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ANTISVITETEN 


Dein in der er Seil Sr vorkommende 


r jonen, die Sachen und ihre — der Gottes⸗ 









n Summe 


as — und unter Dem — — — 

e chen Republique und Hauß Stand 

= alte u neuen 5 zu verſtehen und zu wiffen, 

| endig oder ı ald auch zur Geographie, Chrönalogie, 
logie und zur Erklärung vieler Schrifts 

“ bentraam — gründlich unterſuchet 


LA DAM Seömann, MIRO, 
Gymnaf.Z 


ittäv. C 
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EEE gone di 


Ml⸗ata Makınn — — Mounnn / Tora. 






BIBELIOTHEC/ 
REGIA 


Hochwuͤrdigſten / Durchlauchtig- 


ſten / Furſten und Herrn, 


Sem 











Poſtulirten Adminiftratori des 
Stiffts Naumburg, Hertzogen zu Saͤch⸗ 
ſen / Juͤlich Eleve, und Berg/ auch Eñ⸗ 
gernund a anal in Thil- 
ringen, Marggrafen zu Meilen, auch 
Dber - und Wieder Lauſitz, Gefürfteten 
Grafen zu Henneberg, Grafen zu der 
Mor und Navensberg, Herrn 
zu Ravenſtein 


Weinemgnaͤdigſten Sürften 


und Seren, 


MAURITIO 
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KGochwuͤrdigſter, Zurch⸗ 
2 lauchtigſter Hertzog / 


Gnaͤdigſter Muͤrſt und 
ie | 


ge) hatte mich nicht unter- 
fangen vor die Fuͤſſe Ihrer 
Durchl dieſes geringe Werckgen 
in tieffſter Unterthaͤnigkeit zu le- 
sen, wenn mich nicht —— 

| | rig- 





| 


I e)( 

Urſachen zu ſolchem geborfamen 

Unternehmen veranlaſſet. Ich 
hahe mich bewegen laſſen die Hohe 
Fuͤrſtliche Weisheit / mit welcher 
Sie ſich unter allen Kürftemin 
Europa einen unſterblichen Ruhm 
gemachet / daß dieſe geringe Arbeit 
unter dem gnaͤdigen Schutz Dero 
Durchlauchtigſten Nahmen der 
gelehrten Welt unter die Bugen 
treten möchte. DieBermuthung 
betrieget mich nicht es werde ſol⸗ 
che Arbeit vielen defto angeneh- 
mer ſeyn / wenn fie vernehmen 
daß fie von einem ſy Hohen Nah⸗ 
men: eines Durchl. Hauptes be- 
ſtrahlet werde. Uber dieſes be- 
ſchuͤtzet mich er mein - 
a 3 er⸗ 





— Vandes Schuß ſo 


Undanckes zu heſchuldigen / wenn 
ich nicht meinen getreuen Bandes 
Vater in unterthaͤnigſter De⸗ 
muth ehrete / und ſolchen Gehor⸗ 
ſam durch eine geringe Probe mei⸗ 
ner obliegenden Pietat an dab 
Dage⸗Licht legete. Es fielen mir 
zwar unterſchiedene Gedancken 
ein / welche mich meiner u; 

£ DIR 


Ä e 
digkeit wegen von dieſem umter- 
thaͤnigſten Unternehmen entzie⸗ 
ben wolten; Allein die Vohe 
Gnade Fhro Durchl: gegen dero 
getreue Unterthanen helffen mei⸗ 
ner Bloͤdigkeit auf / und nehmen 
ſolchen Scrupel aus meinem Ge⸗ 
muͤthe. Gleichwie ich nun nicht 
zweiffele / es werde mein gehorſa⸗ 
mes Beginnen den erwuͤnſchten 
Zweck erreichen: Alſo gehetmein 
inbruͤnſtiger Wunſch dahin / es 
wolle der groſſe GOtt Dero Hoch⸗ 
Fuͤrſtliche Perſon wie auch das 
Durchlauchtigſte Hauß gnaͤdigſt 
exhalten / damit ſo wohl das gantze 
Land/ als auch die gelehrte Welt 
unter Ihrem Schutz alles ver— 
Em 4 gnuͤgte 





Wohle hen yen erblicken 
Er Em. —— Durchl. 


empfehleich hiermit inden Schuß 


Gottes zu aller geſegneten Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Proſperitat; zu Dero 
Mohen Fuͤrſtlichen Bu und 

Gar BÄREN igſt. 








Adam Erdmann Mirus, 
| Gymnaf. Zitav. Con, — u - 
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AB die Lexica zweyerley ſeyn / etliche Ver- 
322) balia,etliche Realia, wird meines Erachtens 
niemand in Zweifel ziehen. | | 


v Hin» 

Die Lexica Verbalia find nach unterfchiedenen 
Sprachen unterfchieden. Won denen Griechifchen 
und Lateiniſchen Lexicis hat gelehrte Diflerta- 
tion herausgegeben Joh.HeinficusBaecklerus, wel⸗ 
che anzutreffen in feinen Differtationibus Academi- 
cis. iſt nachgefolget Olaus Borrichius in dem 
Appendice de læxicis Latinis Analectis ad cogitatio 
nes de Lingua Latina. Inſonderheit bat Joh. Al- 
bert. Fabricius in Exercitatione de Lexicis Græcis 
viel gethan. Und wer andere wiſſen will/der findet 
es in des Morhofhi Polybiftore, Tom.l.Lib.IV.cap. 

ILIX. die Ebräifchen Lexica hat unterfüchet 
Chriftophorus Wolfhus in feiner HiftoriaLexicorum 
Ebr&orum, | 


Die Lexica Realis unterfuchen geivifie Real-Di- 
| ; X 5 — ſcie 





ä 

feriores eingetheilet Be 

Zu denen Superioribus gehoͤret die Theologia Ju- 
risprudentia und Medicina, Alle diefe drey Difci- 
plingn Haben heutiges TREREAR Leica 


Unter denen Lexicis Thedlogicis find die berühm⸗ 
teften der. Clavis Scripturz Flacälllyrici, da er in dem 


erften Theile die meilten Biblifchen Wörter Elar und 


- deutlich interſuchet "Ravanellus hat feine Sachen 


Hackfpan iſt bekandt in feinen diſtinctionibus Theo- 
logicis, welche er nad) Art eines Lexici vortraͤget. 
und wer mehr von dergleichen. Seriproribus Iefen 
will / der nehmegur Hand des Hottingeri Bibliothe- 
carrumQuadtipartitum —— 69. ' 
u een N ER ' 
Lexiea Juridiea haben verfertiget Jok: Calvinus 

in ſeinem lexico Juris. - ARlius Antonius Nebriflen- 
fis, Batnabas Briffonius, Petrus Cornelius Bredero- 
dias ;'Simon Schardius, Chriftophorus Befoldus in 
Thefauro Pra&tiee ‚Paulus Matthias Wiehnerus in 
pra&tieis Obfervationibus Chriſtophorus Ludovi⸗ 
eus Dillherr in Thefauro Befoldo-Speideliano &c. 


Unter denenLexicographis Mecheis find bekandt 
unter andern AnutiusFoefius, Güilielmus Corneus, 
Aloyfius Mundella , Matthias Moronus, Bartholo- 
mus Catellet/ScophanınsBlinckardus,Leonhefhs 
* Thur- 
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Thurnerferus, Martinas Rulandus, Mie el ſocg 
Quilielmus Johnfonüs, und noch andere 
RETTET 
Gleichvie ferne‘ Bi Difeipline Thfarioree indie: 
Philofophifdyen und Philgtogifchen an wer⸗ 
den?! ſo varüren ya br et 
Unter denen —* ſud üifee Anidern be 
kandt: "Rudolphus-Goklenius, Joh. Mierzlius,Ste- 
phanusChauinas, welche insgemein von der Phi 
lofophia handeln. Inſonderheit haben vom den 
Mathematifchen Difeiplineit. Lexica verferfigef Hic- 
ronymus Viralis and Ozanam.: Mondenen Geogra- 
phifehen "Ferminis handeln Joh. Byzantinus, Abra- 


. hamus Ortelius, Philippüs Ferrarius, Michael: An- 


tönius Baudtand, Robertus Stephanus in dem Di- 
ctionario Propriorum Nominum, Virorum, Mulie- 
* —* Idolorum Urbium, F Aıviorum, 


* 

"edle Lexica Philologica und Hiftorica: hi nd heuti- 
Ka —* ſchr weitlaͤufftig Denn gleich wie die 
iſtoria allerhand Antiquitäten/&ebtäuche/Hiero- 
'yphica &c. in ſich begreiffet: So muͤſſen auch die 
exica ſchoͤne Sachen in. ſich haben: Unter an: 
dern aber ge Gele hieher Suidas in feinem Lexico, 
Conradus Gefnerus indem Catalogo univerfali, Kö- 
nigius in Bibliöcheca Veteri‘& Novi, Thomas Mo- 
rerus in feiner Bibliotheca, Joh. Jacobas Hoffman. 


nus 


Die BE 
nus in feinem Lexico Univerſali Hiftorico-Geogra- 
_Phico-Poetico-Philologico mit-einemSupplemento, 
Samuel Chappuzeau in feinem vollftändigen Lexico 
Hiftorico und Joh. Francifcus Buddeus in feinem 
Lexico Hiftofico. 


Und von denen — *— haben inſonderheit 
geſchrieben Joh. — Suicerus in feinem The- 
fauro Ecclefiaftico, Jofaa Arndius in dem Lexico 
Antiquitatum / ehalicarum, Dominicus Marci 
en Hiero-Lexico und Zimmermannus in feinem 

Florilegio —— orico. 
‚XI 


Wir übergeben hier in die Cenlur der gelehrten 
Melt ein —— Anti Biblicaru * 







ale —— bo als 
die Zittauifche Hand: unter der Preſſe war / 
—88 a — der nunmehr in GOtt ruhende 5— 
e&tor Hoffmann / ich möchte die Muͤh⸗ 
—— auf mich nehmen / und ſolches —5 die 
deutſche Sprache verſetzen / damit es jederman bey 
Leſung der Bibel u nd — 
ſchwere Terminos a — koͤnte. 






XI, 
Die Arbeit wurde mit der Zeit 1 Be 
als y mis anfangs die Rechnung gemachet a 


©, 
fintemahl die meiften Titel muften verändert wer 
ben. 3a/ ich fahe/ daß in Lateiniſcher Sprache 
alles füglicher vorgetragen war / als ich im der 

Deutichen ausrichten koͤnte. ; 

Doc) Tieß ich mich Feine Mühe non dem Werd 
abſchrecken; fondern continuirte es folange/bißich 

mie GOttes Hufe daſſelbe beſchlieſſen konte. 


XV. 


Ich war anfangs willens einen gewiſſen Indicem 
daran zu machen / weil es unmoͤglich ſo viel Realia 
unter einen Titul zu bringen / wie ich mir vorge⸗ 
nommen hatte. Allein die langwierige Kranck⸗ 
heit / die mich überfallen/ hat ſolchen Vorſatz hin- 
tertrieben, Es folten auch unterſchiedene Kupf- 
fer hinzugethan werden; allein weil fie die Bücher 
theuer machen/ und vielmahls mehr die Augen/ 
als die Gemürher erluſtigen; fo iſt es unterlaflen 


worden. 

In denen Geographiſchen Terminis habe ich al⸗ 
lein dieſe gebraucht / welche eine Antiquitaͤt erleu⸗ 
tern / die übrigen aber mit ſonderbahrem Fleiß weg⸗ 


gelaſſen. 
Solten auch unterſchiedene Sphalmata 
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| et ‚bey denen riechen 
3) | Geheimniß + Weife den An: 


—— D das Ende. Mit 
: 4 vergleichet ſich Chri⸗ 











maſſen er der rechte Ur; 
forung der menfchlichen Glückfelig 
keit iſt von welchem alles Heu und 
Leben herruͤhret, und in welchen al: 
les wiederum reduciref wird, Drum 
beiffe£ er ber Anfänger und Wollen: 
ber unſers Glaubens, Ebr.XIl, 2. 
und ift in feinem andern Heil iſt 
auch Eein ander Rahme denen Men 
‚gegeben , darinnen wir follen 
igwerden, A&.IV,ı2, Welches 

e Urſache iſt, warum Die altem Pa 
txee ſo wohl in der Orientaliſchen, als 
Occidentalifchen Kirchen dieſe Buch 
aben, als Geheimniß volle Kenn. 
win allezeit hoch und werth ge: 
ten ; fie Über ihre Gräber ge⸗ 
ſchrieben / und indie Leichen Steine 
raben. Es haben auch die 
Rechtgläubigen in Spanien unter 
denen Gothiſchen Koͤnigen da die 4. 
sianer uͤberhand genommen /.der 
en Grabmahle mit die: 

fen beyden Buchftaben bezeichnet 
zum obnfehlbaren Kennzeichen, daß 
biefelben in wahren Glauben auff 
ihren Erloͤſer Chriftum geftorben, 
Tertullianus de Monogam. Cap. V. 
Sonſt befümmern ſich die Züden 
ſehr warum Mofeg dag Bibel-Buch 
nicht von dem erſten Buchftaben im 
Alphabeth 3, fondern vielmehr von 
bem 2 ‚angefangen. Der meiften 
Gedandengehen bahin, dag X, als 
der erſte Buchſtabe ſey der Anfang 
des Wortes NN Malkediionis,, 


MA 
des Fluchs; > aber des Worted 
Mo Bencdiliionis, Des Seegens. 

um hätte Moſes gleich zum Ans 

. fang feines Buchs lehren wollen die 
Melt wäre durch den gefeegnet, ber 
fie gemachet , und die Einwohner 
koͤnten fi Die Geſeegneten des 
HEren nennen. 

AARON, Moſes Bruber , bekam 
mit ſeiner poſteritaͤt unter dem Ge⸗ 
ſetze die priefterliche Würde, wie ſol⸗ 
che die Erſtgebohrnen vor dem Ge 
feße gehabt hatten, Exod. XXUX,r, 
Solche Würde ward durchfeine bil, 
hende Ruthe beftätiget;Num.XVIl,g. 
Ob er fich gleich das Volck furg zu⸗ 
vor bewegen laſſen, und dag gölde⸗ 
ne Kalb auffgerichtet, Exod. Xxxil, 

I. Die Einweyhung Aarons geſcha⸗ 
be mit ſonderbahren Ceremonien 
und Opffer,da bey dem Seegen wel⸗ 
chen er dem. Volck miteheilete, dag 

euer som Himmel fiel, und die Opf⸗ 
er verzehrete/ Lev. 1IX, 2. biß 30. IX, 
22.24. Die Hohenpriefierlichen 
Kleider und Schmuck waren dag 
Schildlein, Leib: Rod, Sepdens 
Rod, Enge⸗Rock, Stirnblat, Hut, 
Gürtel , x. wie unter dem Titul 
des Hohenprieftere fol ‚gemeldet 
werben. Er richtete fich in feinem 
Amte nach dem Kirchen: Recht, wel⸗ 
ches der groffe GOtt felbften vorge 
fohrieben. Er ſahe dag Gelobte 
Land auffdem Berge Horeb; flarb 
aber auff der Reife, und warb von 
denen Iſraeliten fehr beweinet, 
Num. XVII, 1$. 


AARONIS Futhe. vid. Ruthe. 
AARONIS güldene Kalb, ride guͤl⸗ 


bene Kalb Aaronis, 


ABBA,NDN Zr. NZ bon MIN - 


me Soluit ex afeiiu benebole iſt (1) ein 
liebreicher Vater⸗ Nahme, melcher 
dreymahl in der Heil. Schrifft vor, 
fommt,Marc. XIV,36. Rom. VIII, 5. 
Gal. IV,6. Etliche wollen aus Zu- 
fammenfegung diefer beyden Wer, 
ter, Aas. wurip , eine Vereini⸗ 
gung der Juͤdiſchen und Ehriftlichen 
Kirchen als — ſonderbahres Ge⸗ 

eim⸗ 


3 "AB 
heimniß erzwingen. Alleine das 
. andere Wort fcheinet mehr eine Ex- 
plieation deg erften zu feyn , daß die 
ber&liche Barmhergigfeit des grof; 
fen GOttes gegen das menfchliche 
Gefchlecht rechrfchaffen ausgedru: 
cket werde (1II.) Ein Ebren=XTab- 
me. Denn fo heiſſet es Jucbafin fol. 
91. 2. Abba,(pater) el momen honoris, 
cut Rabbi. Dahero werden in dem 
Talmud der Abba Gaul; Abba Jofe 
und andre mehrgenennet. Die Abyſ 
finer nennen einen iedwedern Apo: 
ftel und Patriarchen Abuna, gleich 
tie fie einen iedweden Kirchen: Leh⸗ 
rer heiffen bs. a, Rambam in 
Præfat. Mifchnajoth machet vier 
Ordnungen der Rabbinen. Zu 
der erften bringet er diejenigen ,mel- 
che mit ihren eigenen Nahmen / obne 
Hinzufügung eines Ehren; Tituls 
angeredet werden, weilderfelbe vor 
ein gewiſſes Anzeichen einer fonder: 
bahren Gunft und Wohlgerogen: 
beitgehalten wird. Zu der andern 
Diefelben Lehrer ‚ welche Rabbanim 
genennet werden. Zu der dritten, 


die den Rahmen Rabbiführen. Und, 


zu der vierdten , die Abba heiffen, 
weil diefer Nahme nicht von allen, 
fondern nur von denen Rindern ge: 
brauche wird , welche ihrer Väter 
Befehl in acht nehmen und vollzie⸗ 


ben. 

Abend.Fieng bey denen Hebräern den 
geifllichen Tag an, nicht allein barı 
um weil Moſes Gen, I, 5. 8. 13: 19. 23. 
31. alle ſechs Tage der Schöpfung 
som Abend anfänget ; fondern auch 
wegen des ausdrüclichen Befehle 
bes grofen GOttes, Lev. XXIII, 32. 
Die Gelehrten fagen, es ſey darunter 
das Geheimniß des Alten und Reuen 
Teſtaments verborgen. Die Nacht, 
welche vorher gehet, fen ein Zeichen 
bes Geſetzes welches in finftern Ce 
remonien befland , ehe das Licht des 
Neuen Teftaments die Sonne der 
Gerechtigkeit Ehriftum zeigete. Sonſt 
wird ſehr gefraget, was durch di 
zwey Abend verſtanden werde, wel, 


ſo wenig Stunden hätten koͤnnen 
auch der kuͤhle Tag,Genef. Ye: weil. 


Abendmabl. Ward vordeffen mit un⸗ 


"AB 4 
che Exod, XII, 7. vorfommen, dabag 
Diterlamm zwifchen zweyen Abend 
folte gefchlachtet werden. Diemeiı 
ften Hebäifchen und Talmudiſtiſchen 
Scribenten nennen den groffen A⸗ 
bend, da dag groffe Mincha ober 
Epeiß:Opffer gebracht wurde. Sol, 
chen fienge ſie an halbweg Sieben, 
(pder nach unfern Stunden halb eins 
Nachmittag ) weil ſich die Sonne ges | 
gen Abend lendet, und den Schat⸗ 
ten gegen Morgen mirffet: Der 
kleine Abend fleng fih an halbweg 
—— nach unfer Uhr halb viere) 

iß zur Sonnen Untergang. Sols 
che Meynung behaupten Buxtorfius, ' 
Drufius, Capellus , Bochartus , &c, . 
Doch iſt des Calixti Mepnung Gone. " 
Evang: nicht zu verwerffen , wenn er } 
zwey Abend, twelche zwiſchen einen 
Tag gezehlet werden verſtehet / ſinte⸗ 
mahl es unmoͤglich ſcheinet daß eine 
fo groſſe Menge der Oſter immer i 











gefchlachtet werben. Sonſt heiffee 
die Abend Zeit in der Heil. Schriffe 


= 


die Hige vergangen , und d 
Lufft allesergüget. 
terfchiedenen Gebräuchen celebrirer, 
unter welchen etliche vorber gien= 
gen, etliche bey dem Gebrauche in 
Acht genommen wurden , etliche 
erfolgeten. Es giengen vorber 
unterfchiedene, welche mit der Zeit 
ertvachfen. Zur Zeit der Apoſtel 
brachten die Chriften zufammen 
Speife ‚Zrand, Geld, und ander e 
Sachen, welche zu dem gemeinen 
Augen der Kirche angewendet tour: 
ben, wie AR. IV, 35. V, 1. I. Cor. 
XVI,5.gelebret wird. Aue diefen 
Colle&ten ermuchfen hernad) die Ob- 
lationes fpontnez ‚von welchen ein 
Theil genommen wurde zum Ge; 
brauch des H. Abendmahls, dag uͤ⸗ 
brige dienete theilg zur Erhaltung 
ber Kirchen: Diener ‚ theils zum NIT. 
mofen vor die Witben und Armen 
ey dem Gebrauche des Heiligen 
Abend. 


5 3 AB 
Abendmahls hatten fie Brobt und 
Wein, 


Der HErr Chriſtus hat | 


War ungefäuert Brodt bey der er: | 


ten Einfegung des H. Abendmahls 


_ 4 


N AB 6 


innerlich,theilsäuferlih. Inner⸗ 
lih,in dem die verderbte Vernunfft 
dag geiſtliche Weſen GOttes nit 
begreiffen konte, ſondern ihm bald ei⸗ 


ebrauchet, weil die Tage der füffen|| nen menſchlichen Leib zueignere,bald 


rodte keinen Sauerteig litten, 
Match,XXVI, 26. Märc. XIV ‚22. 
Luc. XXI, 19. Doch , weil fein aus 
brücklicher Befehl gethan wird we 
gen des ungefäuerten Brodteg, fo ber 
diente fid, die alte Kirche bald deg 
—— bald des ungeſaͤuerten 
rodts. Des Weines wird gedacht 
Matth. XXVI, 2a9. Marc.XIV,25.Luc. 
XXI, ı$. da er dag Gewaͤchſe des 
Weinſtockes genennet wird. Die 
Befäffe, worinnen das Brodt auff⸗ 
gehoben wurde,mar anfange nur ein 
Brodt : Korb, bernach höltzerne 
Schüffeln, biß endlich goͤldene und 
flberne Gefäffe draus erwachfen. 
Die Confecration nenneten fie bald 
imoylar, Macth, XXVI, 26. bald iv 
xeeırlar, Marc, XIV ,23. Mit der 
Zeit find mehr Ceremonien daraus 
erwachſen. Zu denen rie:bus confe- 
quensibus gehörek (1.) Mfhio, nicht 
War die erfte,da nach der Ledtion der 
H. Schrift die Catechumeni durch 
bieStimme eineg Diaconi folten aus 
der Verſammlung gehen ; fondern 
die leßtere,da nach dem Gottesdienſt 
bie gante Gemeine dimitriret wur⸗ 
de ; (2) unterfchiedene andere Ge⸗ 
Bräuche, welche mit der Zeit cumuli- 
ret worden,und aus dem ArndioLex 
Antiq. pag. 104. Finnen erfennet 
- erden. 
Abgoͤtterey. Wird in der H. Schrift 


dem Urfprung, Sortgang ‚ und F«- | | 


rieter nach,enttworffen. Der Ur⸗ 
fprung fommet heraus dem Flägli: 
hen Sünden: al. Denn nah 
dem die Menfhen GOttes Wort 
hintenanfegten und der verderbten 
Bernunfft nachfolgeten ; fo thaten 
fich bald hervor biefe sen Later, der 
Atheifmus und die Abgetteren. Ze: 


ner mar bey denen göttlofen Gaini= 
ten fehr gemein vor der Suͤnd⸗ 
Fluth. Diefe that fich hervor theils 


| 


denen Engeln , vornehmen Helden 
und Kuͤnſtlern goͤttliche Ehre erwies 
fe. Yeuferlich, indem fie aus Gold, 
Silber ‚Steinen ‚, Holtz und andern 
Sachen fi) allerhand Bilder for- 
mirten,und alg Ödtter ebreten. Und 
diefe Abgoͤtterey gieng abfonderlich 
bey des Chams pofterität in Africa 
khrim Schwange. Denn gleich wie 
fie Cham vor einen Bott hielten , und 
ihnChammon hieffen ; fo beachten fie 
ſolche Idololarrie bald auff die Egh⸗ 
ptier, bald auff andre benachbarte 
older. Daß auch Alien foldyee 
Abgoͤtterey fehr zugetban gewefen, 
lehret theils das abadttifche Ur in 
Ghaldäa, aus welchem Ab abam auf 
GOttes Befehl heraus reifere,Gen. 
Xl, zt. theils Rahel, welche die God, 
Ben ihres Waters geflohlen , ca», 
AÄXXl,32. Der Sortgang der Abs 
goͤtterey iſt deſto groffer ;iemehr Lieb⸗ 
haber dieſelbigen funden. Wenn 
wir alleine bey denen Iſtael ten vers 
bleiben ‚fo that fic das abgettifche 
Weſen hervor, theils vor dem Ein» 
gang ın dag LandEanaan,theilgnach 
deffelben Eingang. Vor dem Eins 
gang fanden fich viel abgoͤttiſche Leu⸗ 
te unter denen Kindern Iſtael in & 
gypten. Drumbie fie Jofua alle 
frembde Goͤtter wegthun, cap.XX IV; 
23. Ezechiel erzehlet denen Aeltes 
ften Iſrael, wie ihre Väter bormahls 
in Egppten fich verunreiniget an des 
nen Goͤtzen Egypti,c. XX, 7. und wie 
fie die Ösen in Egypten nicht ver: 
laffen, v.8. In der Ürabifchen Wis 
ften ehreten fie feembde Ödtter , wie 
Amos bezeuget ‚c. V,26, Stephanug 
befräfftiget, AR. VII,34. Sa ‚fie 
Beteten das gegoffen? Kalb an, Exod. 
XXXI.45. In dem gelobten Lande 
that ſich die Übgdtteren zu allen Zei: 
tennbervor. GOtt hielt ihnen zwar 
mavſdoclich Das Geboth vor: Du 
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6 gleich etliche heimliche Abgötter 


Zeit der Könige. 


Hoͤhe Chamog dem Greuel der Moa- 
biter, und Molech dem Öreuel der 


AB 

folt Feine andere Götter neben mie 
baben: Du folt dir Fein Bildnif, 
noch irgend eın Gleichniß machen/ 
Exod, XX, 3.4.5. Doch dieſes wol: 
te nicht belffen : der frembden Goͤ 
tzen⸗Pracht ſchwebete ſtets vor ihren 

ugen. Zwar ſo lange Joſua lebe⸗ 
te nebſt denen Aelteſten, die die Wun⸗ 
der GOttes in der Wuͤſten geſehen; 
gieng feine Abgoͤtterey im ſchwange, 
















































mit untergemenget waren, Joſuæ 
XxIV,31. Aber da dieſer todt war, 
und die Richter regiereten , da nahm 
die Abgoͤtterey uͤber Hand, denn ſie 
verlieſſen den HErrn ihrer Vaͤter 
GoOtt / und dieneten Baal und Anſta⸗ 
roth/ Jud. II, II. 12.13. Ja, denen Got: 
fern zu Syria, und denen Goͤttern 
zu Zidon, und denen Göttern Moab, 
und denen Göttern der Kinder 
Ammon und denen Göttern der Phi: 
lifter, Jud.X, 6. Hernachmals 
nahm die Abgoͤtterey immer zu zur 
* Salomon gab 
groſſe Urſache darzu indem er viel 
—2 Weiber liebete. Denn 
fie neigeten fein Hertz frembden 
Goͤttern nach, daß er Aſtharoth, den 
Gott zu Zidon, Milcom, den Greuel 
der Ammoniter ehrete, und bauete die 


Ammoniter. i. Reg. XI, 8. 2. Reg. 
XXill,13. Jerobeam ließ nach dem 
F Salomonis zwey abgoͤttiſche 
‚Kälber auftfegen,eineszu Dan, dag 
‚andre zu Bethel,r. Reg.X1l,28. 2. Par. 
Xl,15. Wiewohl Johannes Meyerus 
Comment, in Seder olam c, XV.p.303. 
meinet,er habe fie nicht zur Abgoͤtte⸗ 
zen gemacht ‚ fondern zum Kenngei: 
chen feines neuauffgerichteten Keir 
ches, mie etwan Salomo zwey ehr: 
ne Säulen vor den Tempel zu Jeru⸗ 
falem feßen laffen. Diefen find fo 
wohl andere Könige in der Abgoͤtte 
ten nachgefolget, 1. Reg. XVII, 2. ale 
abfonderlich Achab, ı. Reg. XVI, 25. 
30. c. XXI,25.26. In dem König: 
reich Juda blieb auch nicht alles rein 


As 
von der Abgoͤtterey; ſondern fie 
baueten ihnen Höhen ‚-Säulen, 
Heyne , auff allen hohen Hügeln, 
und unter allen grünen Baͤumen. Es 
waren auch Hurer in dem Lande ‚die 
allen Greuel der He thater, 
I. Reg. XIV,23.24. Sie betheten 
an die eherne Schlange Mofis in 
der Wüften, 2. Reg. XXVII, 4: Ab⸗ 
fonberlich that Manafles übel nad) 
dem Greuel der Heyden, richtete dem 
Baal Altäre auff , machete Henne, 
und betete alleHeere am Himmel an, 
d. i. die fieben Planeten ‚welchen die 
Heyden geoffe Wercke zufchrieben. 
Nachder Babylonifchen Gefängnif 
liebeten fie zwar nicht fo ſehr die 
Abgoͤtterey; doch Eunten fie wicht 
von diefemkafter gänglich abfolviret 
werden , wie Chemnitius Examise 
Concilii Trid, Dietrich. Antiquitati- 
busBiblicis und Quenftzdius Antiq. 
Bibl. pag. 575. anzeigen. Sonſt will 





‚ich nicht weitläufftig berühren ‚ wie 


fie bald ſilberne und güldene Goͤtzen 
gemacht, Plal. CXV, 4. CXXXIV, 
15.16. Wie fie ihnen bald Purpur⸗ 
Kleider angezogen, Par. VI, 12, 7L. 
bald Eronen auffgefeßt , v. 9. bald 
Lichter angezündet ‚v.ı5. bald Opf⸗ 
fer gebracht ‚v. 28. bald Ohren:Ge; 
hänge um den Altar gehängef, 1-Reg. 
1,8. Mag endlich die Yarisrät 
der Abgoͤtterey betrifft , fo ehreten fie 
theils Beifter , theils natürliche 
Eörper. Weil fiedie Sütigfeit Got; 
tes und. die Boßheit der Menfchen 
nicht begveiffen konten / fo machten 
ſie zwey Principia ‚ein gutes und ein 
boͤſes. Jenes hieſſen fie Orimas- 
dem; dieſen Arimanium. Jenes 
verglichen ſie mit dem Licht; dieſes 
mit der Finſterniß. Weil ſie viel 
von den Engeln wuſten, theils aus 
der Tradition der Vorfahren, theils 


aus der Erſcheinung vieler Geſpen⸗ 
ſter, iheils aus der Oraculorum Ant: | 
wort ; foführeten ſie boͤſe und gute 
Geilter ein, welchefie ehreten , Lev. 
XVII, 7. Dev, XXXIl, 17. Undaug 


diefen entftunden hernach die Gabeln 


ber 
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der Sathrer Nymphen etc. Indem fie 
ſahen die Vortreffligkeit der menſch⸗ 


lichen Seelen, fo introducirten fie|. 


die Lares, Lemures, Larvas, Manes. Ja 
fie fielen gar auff die verkehrte urıy- 
Ax⸗⸗. Unter denen natürlichen 
&orpern ehreten fie faft alle, nach der 
alten Regel: Aquibus corporibus ho · 
mins habuerunt commodum aliquod, 
sa coluerment pro Diis. Die Sonne 
warb von denen Siboniern, Baal, 
bon denen Phaniciern Belßamen, 


bon den Babyloniern Belus, von be: | 


en Griechen Adon und Adonis, von 
denen Ammoniten Moloch ‚von des 
nen Mobren Affabinus , von denen 
Verfieen Michre genennet, Der 
Mond hieß Urania, Aftarte,Baaltin, 
Dea Syria, Mylitta, Melecher, Köni⸗ 
sin, Jerem. XXXIV, 17. Miplzzeth, 1. 
keg XV, 13.-Anaitis der Perfer, und 
bey den Arabern Alitta.oder Alilach. 
Venn Chamos bey denen Moabitern 
die Sonne gemefen ; fo muß Nebo 
der Mond ſeyn, weil fie gemeiniglich 
remmgefüsct werden. Sja,ber 
nd heiſſet auch Chivun, Amos V, 
26. bor welches Wort Remphan,Adt. 
VII, 43.g9ebraucht wird. Die Erde 
wurde unter dem Nahmen Tellus ge: 
ehret ‚weil fie allerhand Srüchte her⸗ 
vor bringet. Die Lufft unter dem 
Nahmen der Göttin Juno. Die 
Kräffte des menfchlichen Verſtan⸗ 
des przfentireten die Minerva und 
Pallas ; die Ceres ward über Die 
Feld⸗Fruͤchte gefeßet, die Venus über 
die Generation, ber Bacchus über den 
Wein, die Flora über die Blumen/die 
Themis über die Gerechtigkeit , die 
kris über den Zanck ‚die Irene über 
ben Frieden. MNbfonderlich aber 
machten fie Goͤtter aus denen Men: 
den ‚wenn entweder die Pofterität 
die alte Hiftorie nicht recht verftund ; 
oder aber ihre groffe Thaten mit Ber: 
Munderung anfchauete. Noa mu: 
fle Saturnus heiffen, und feine drey 
Sohne,Cham, Sem ‚und Japhet , Ju 
pıter, Pluto unb Neptunus, Joſua 
watd unter demNahmen des Hercu- 
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lis geehret/ Rimrod ward der Gigan- 
ten General, wie Huetius Concord. 
Rat, & fid. 1.11. c.16. weitläufftig mel⸗ 
det 


Abgeund , Abyfus, iſt eigentlich fo 


viel,ald Boden⸗loß, obne Grund. 
Die fiebenzig Ausleger fegen e8 vor 
dag Mort,, om » Gen, I, 2 Doch 
in dem Neuen Teſtamente zeiget es 
an den Ort der Verdammten/ Apoc. 
IX,1,X1,7.XV11,8. XX,3. nicht zwar 
wegen einer natürlichen Situätion, 
als wenn dieſer Drt in dem unterften 
Theile der Erden wäre ; oder in dem 
Centro der gantzen Welt, wie die 
Paͤbſtler behaupten wollen ‚fondern 
wegen bes elenden und erbärmlichen 
Zuffandeg ‚in welchen die Verdam⸗ 
ten gerathen, und in alle Ewigkeit 
nicht heraus Fommen können. 


Abrabams (1) Beruff , aefchabe un: 


mittelbahrer Weiſe von GOtt, aus 
Ur, einer Stadt in Chaldaͤa, welche 
denen Scribenten nicht unbekannt 
ift, und von etlichen Uram, von etlis 
chen Urica , von etlichen Orchoel ge, 
nennet wird, Die Chaldder trieben 
allda groffe ſuperſtition mit dem 
Feuer, ebreten eg als einen Gott, 
zweiffeld ohne weil fie gefehe,daß der 
Altväter Gottesdienft meiftentheilg 
imDpffern beftanden. Aug dieſemOrt 
erhub er fich mit feinem Vater Tha⸗ 
rab,einem Mann von zwey hundert 
Fahren, und zogen nad) Haran in 
Mefopotamien, Ador.VIl,2. 3. Abra⸗ 
ham fatte feinen Weg meiter fort, 
und fam mit feinen Bruder Loth in 
das Fand Ganaan ‚, welches GOtt 
feinen Nachfommen verfprach. 
(2) Geegen ‚, war theild geiftlich, 
wenn in Iſaac alle Gefchlechter der 
Erden folten gefeegnet feyn ‚Genef. 
XII, 2.3. theilg leiblich,weil ihn GOtt 


zu einem groffen Volcke machete, 


(3) Macht,tvar fo groß,daß er 3.hun« 
bert und 18. Knechte in feinem Haus 
fe wapnen , und bie Feinde unter: 
drucken funte. (4) Kinder waren 
Ißmael, der aus der Hagar geboh- 
ren,;cap. XVI ı5. und Iſaac, der aus 
13 dir 
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der Sara ‚und die Verheiſſung em- Abſchied. vid. Valen 
pfieng. Er zeugete Kinder mit Ke; || Abfolons Seule, war ein hohes Mo- 


fura cap. XXV,i. 2. 3:4: (5) Tod, 
gefchahe,nachdem er zuvor ein Tefta 
ment gemacht ,im 175: jahre, und 
wurdej in der zwiefachen Höhle ber 
graben,v.9. 10. R 
ABRECH, Genef. XLI, 43. wird mit 
echt cruxCriticorum genennet, teil 
ſich die Gelehrten darüber gemar: 
tert bi dato, und Lutherus in der 
SGloſſa hinzugefeget : was Abrech 
fey, laffen wir die Sänder fuchen 
biß an jüngften Tag. Etliche ge: 
ben es vor ein Appellarivum aus: 
Sie ruffen vor ibm ber Abrecb. Die 
LXX. Ausleger exprimiren es gar 
nicht, fondern geben eg alſo, es bar 
vor ibme ausgeruffen xnpu& , der 
Herold. Andere wollen,das Wort fey 
zıfammen gefeget , augAN; Dater, 
und 7%, 3art / als ſey er ein Vater 
von groffer Weißbeit, doch noch zart 
- an Jahren geweſen. Ertiche hal: 


nument, entweder aus Marmorftein, 
ober andern föftlichenSteinen in de 
KoͤnigesGrunde auffgerichtet.Derne 
meilier feinen Sohn hatte ‚fo folte 
diefe Seule, (deffen Infcription un® 
unbefandt ) feines Nahmens Ges 
daͤchtniß erhalten =. Sam. 1, 14. fie 
fol zwey Stadia Mittag waͤrts vom 
Sterufalem ftehen. Iſt dem Dappe- 
ro zu glauben , fo wird heutiges Tas 

es allda gefeben ein ſtemerner 

burm, mit einem groffen Haufferz 
Steinen , welcher täglich von denerz 
Vorbeygehenden vermehret wird. 
Denn fie haben im Gebrauch, daß ein 
iedweder einen Stein auffhebet, unb 
gleichfam nach dem Befehl GOttes, 
Devt. XXI, 21. den Abfolon alfo 
verflucht : Malediäus ft Parricida 
Abjolon ‚ES quicungue injufle Paren= 
tes [wos perfequitur , maledıdli fins im 


Alter num. 


ten dag Wort Abrech por ein Aegh ||bwafchen , vid. Wafchen. 
ptifches Wort, und mennen,es fen fo JACCENTE der Ehräifchen Spra⸗ 


viel, als dag Ebräifche Barach , bene- 
di@us, gelobet ‚gefeegnet , und ge⸗ 
ben es alfo : gelober fey dieſer 
Mann, er lebe , undfey geftegnet. 
Mieder andere überfegen e8 durch 
Kniebeugung, als ob der Königliche 
Herold ausgeruffen hätte; es iſt 
des Königes Befehl , daß ihr die 
Anie beugen, und einen Reverenz 
machen follet. Und diefe Meynung 
fommet der Warbeit am nächiten, 
und wird billich andern vorgezogen 5 
denn die Koͤnigl. Herolde rieffen vor 

- Sofeph,der gleichfam auff einem Tri⸗ 
umph⸗Wagen fuhr,gebet Ehre , beu: 
net bie Knie, neiget euch gegen den 
Könial.Stadtbalter ; hierzu fommet 
folche Ehren: Bezeugung, welche im 
Orient gar gemein war, fintemahl 
auff folche Weife alle Knechte des 
Koͤniges Ahasveri „die Knie beugen, 
und Haman anbeten muften,meil eg 
der Konig alfo gebotben hatte , Eſth. 
111,2. Beſiehe Dub, Vex, Pfeifferi, 
Cent. 1, Loc. LXXIII. 


che find anzufeben theils dem Ur— 
fprung, tbeilg dem Gebrauch nach. 
Don dem Urſprunge haben die Ges 
lehrten nicht einerlen Meynung. 
Etiiche fagen , der aroffe GOtt babe 
fie eingegeben zugleich mit denen 
Buchſtaben felbft ; Andere fchreis 
ben fie bloß denen Menfchen zu. Uns 
fere Meynung ift, daß folche Accen- 
te weder fo alt als die Buchftaben, 
noch auffeinmabl erfunden, fondern 
von den Maforeten nach und nach 
introduciret worden. Denn (1) es 
haben die andern Orientalifchen 
Sprachen,welche aug der Ebraͤiſchen 
erwachfen,entmweber gar feine Aceen- 
te, oder gantz neue. (2) Stimmen 
die Grammatici, wegen der Anzahl 
derfelben ‚nicht über ein; indem et⸗ 
liche mehr,andere weniger zehlen, da 
doch von Natur alleine 3. Accente 
find, der Acutus,Gravis, und Circum- 
fexus. (3) Wiffen von denen Ac- 
centen nidyt8 Origenes und Hiero. 
aymus ‚da fie ſich doch in dieſen Sa- 


cher 
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chen febr bemübet haben. (4) 2 bringen die Gelehrten alle Accente 
ben die Yüden nach Ausfpruch des | zu den Ufum difinguendi, und ſchrei⸗ 
Waltoni Pre, Bibl. pag. 252. in ihren ben gantze Bücher darvon , da doch 
‚Spnagogen, von uralten Zeiten her | die Accentus non - diflin&ivi entwe⸗ 
. Ohne Accente gehabt. (5)|| dereinen geringen , oder gar keinen 
nandenttveder unter ben ü- || Ruben haben. Beſiehe unfere Mu- 
ober Ehriften ‚von allen Seculis || ficam Sacram pag. 45:46, 47- 
‚Der, gefunden worden welcher enttoe: |ACCENTE ber Griechiſchen Spra⸗ 
‚der eine genaue Wiſſenſchafft von che werden betrachtet, theils der In- 
‚denen Accenten gehabt, oder aber be: || vention ; theils dem heutigen 8 
‚tenne, daß folche die Vorfahren ie: || ſtand nach. Dir Inbention nach find 
mahls follen gehabt haben , welches || fie nicht mit der Sprache felbft er⸗ 
gewißlich GOtt nicht würde zuge: wachen. Denn (m es erfordert 
laffen haben, wo er fie felbften.einge: || feine Mutter; Sprache gewiffe No- 
geben hätte. : (6) Und mer beden: || tulas Accentuum, weil der gemeine 
det die Meilläufftigfeit folches|| Gebrauch ſolchen erſetzet nach der 
Merdet und was es vor groſſe ano alten Regul: Quamdıu Lingua ef 
walien habe, derſeibe Fan ſich nicht Vermacula, tamdiw non habet Arıın. 
einbilden daß es von göttlicher Ein: || ws. (2) Wiffen die Alten nichts 
gebung bergefommen. (7) Ballen || von den heutigen Accenten. (3) 
unferer Meynung beybie Talmudi- || bie Are zu fchreiben folche Accente 
‚ ften/Cabbaliften,und berühmte Maͤn⸗ nicht zu ‚ fintemabl die alten Scri⸗ 
ner, welche Waltonus loc. cit, und benten Homierus , Xenophon , Hero- 
Sennertus, Sciagr. de Accent. Ebr.|| dotus, umd alle andere fich der groſ⸗ 
anführen ; darum find fie heutiges fen Buchſtaben bedienet; ehe die Fleis 
Zages nothmwendig., und gleihfam || nenintroduciref worden. (4) Con- 











der Ebräifchen Sprache, || firmiren folcheg die alten Münzen, 
nicht Phyfi und der Mafur|| Inferiptiones , Monumenta , Epita- 
nach, Thefi ober Impofitione || phia, Manufcripra ‚ welche feine Ac- 
hominum durffen auch nicht verän: || centehaben. (5) Bezeugen ſolches 
dert werben,nachdemfie einmahlin-|| fo wohl andere , als abfonderlich 


Henricus Chriftianus Henninius in 
einem fonderbahren Tractat de An- 
tiqua Grecz Lingux pronunciatione, 
und Daniel Major in einer Epiftel 
de Nummis Grzce inferiptis. Der 
erſte Inventor der Accente ſoll Arifto- 
phanes Byzantinus,ein Grammaticus 
zu Alerandria,getoefen ſeyn der ohn⸗ 
gefehr 150 Fahr vor Chriſti Geburt 
gelebet ‚ folche norulas Accentuum 
hinzugefchrieben , melche zwar zu 
derfelben Zeit verachtet und nach feis 
nem Tode wieder in Vergeffenheit 
geftellet worden. Aber unfere Ac- 
cente folfen erfunden feyn zu derzeit, 
da die Barbarifchen Voͤlcker im 
Griechenlande eingeriffen, und die 
Sprache giemlich verderbet haben. 
Darum iſt es ungewiß, ob die Apoſtel 
ihre Schrifften mit dieſen Accer 
A4 ten 


troduciret, und alſo den rechten 
Wort · Verſtand in vielen Orten ent⸗ 
decken. Der Gebrauch Der Ac- 
cenfe war vordeſſen dreyerley, der 
Etymologicus ‚da einem iedmeben 
Morte ein Accent zugeeignef ward ; 
er mochte num auffder legten oder 
‚vorhergehenden Syllabe feyn ; der 
Syntadticus ,bermöge deſſen die Ac- 
‚cente in gewiſſe Sparia eingetheilet 
Werben, wie eg bie Structura Gram- 
matica undrefolutioLogica vorſchrei⸗ 
ben ; und der Muficus, welcher die 
Art und Meife zu fingen dirigirete. 
Denn daß dieſe Accente zugleich der 
Ebräer Mußicalifche Noten geme: 
fen,ift ausgemacht. Doch wird man 
fchwerlicd) erforfchen können die Art 
und Weife,twie fie darmit ihre Mufic 
exprimiret;. aber heutiges Tages 


15 


AC 


ben wir viel loca in dem neuen Tefia= 
ment, twelche die Accente verfehren, 
und denen Auslegern viel zu thun 
machen. Wenn Colofl. I,ı5. Ehri- 
flug bei ffet wenToron ‚primogenitus, 
der Erfigebobrne,unter allenGrea: 
turen ‚fo ſchlieſſen DieArminianer,So 

einianer,und andere, welche feine 
ewige Gottheit leugnen Chriſtus ha⸗ 
be eben die Natur ; welche die Men: 
ſchen, und fey nicht von Ewigfeit. 
Erafmus fahedie Difficultät, veraͤn 
derte den Accent, und ſetzte wewrers 

x@- , Der zuerft geseuget und ge 
fchaffen bat alle Treaturen. Aber 
weil Fein Codex alfo liefet , wird dee 
Erafmi Lection billig vermworffen. 
Doc wird dieſes Worts wegen die 
ewige Gottheit des Herrn Ehrifi 
nichtin Zweiffel gesogen , vielweni 
ger geleugnet. Pfal. XLV, 3. wird 
ber groffe Jehova ein GOtt aller St; 
ter geheiſſen. Wer wolte aber fa- 
gen,er hätte eben die Ratur und We 
fen anderer Götter an fich? Eben 
fo wenig fan man Chrifti ewige 
Gottheit leugnen, wenn er primo- 
genitus Creaturarum genennet wird. 
So machet auch der Accent einige 
Difficultäten Marc. XI, 13. von dem 
Seigenbaum, menn gefaget wird, 
(Er) fand nichts (an dem Feigen: 
baum) denn nur Blätter ‚ denn eg 
Mar noch nicht Zeit,daf Seigen feyn 
folten. Weil viel vorgeben, Chri- 
ffug hätte umfonft den Feigenbaum 
verfluchet, weil noch nicht die rechte 
Zeit ba gemwefen ; fo hat fi Heinfius 
unterfangen ‚den Accent ju verän: 
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DIEN ‚8 Yag ar zuge una, Cujus 
erat tempus ficuum. . Aber alle Co- 
diees find dem Heinfio zuwider ‚und 
er wird dieſer Sachen wegen von 
dem Calovio und Sebafliano Schmi- 
dio einer Kuͤhnheit befchuldiger. 
Schmidius folviret dag ganke Du- 
bium, Comment. in h. I; denn er ſa⸗ 
get, die Feigenbaͤume ſind zweyerieh 
Gattung geweſen. Etliche, die ein 
mahl des Jahrs uͤber Fruͤchte getra⸗ 


gen; andere die zweymahl, welche 


in dem Talmud WFT von Fr 
und ID fruduofus fair genens 
net werden. Und weil die Feigenbaͤu⸗ 
me von ber letzten Gattung gemeis 
niglich an freyen Wegen geſtanden; 
fo Hätte Chriſtus einen ſoſchen Baum 
verfluchet. Noch ein Exempel an⸗ 
zufuͤhren / fo wird Chriſtus Ebr, I, 2. 


der Ölantz feiner Gerrligkeit, und 
' das Mbenbild feines Wefens ge⸗ 


nennet, der alle Dinge mit ſeinem 
fräfftigen Wort träget. In dem 
Grund Texte ſtehet A, Grotius a. 
ber folget dem Cyrillo nach, uñ lieſet 
aurä. Aber dem Grotio find zuwider 
(1) bie meiftenManufcriptä,(2) favo- 
riliret Grotius denen Socinianern, (3 
jeugen andere Loca parallela , da 
man lefen folle @vrs, Joh,X, 30. 
(4) iſt Feine Urfache verhanden, wars 
um Grotiusden Accent verändert. 


ACHAD, Efai2 LXVI, 17. ift niche 


die Sonne der Affprier, welche fie 
ehreten, nach dem Zeugniß deg Ma- 
crobii Lib, I. Saturn. Cap, 23. fons 
bern es wird ber gantze Zauffe der 
Goͤtzendiener angezeiget denn 
(1) weiß man nichte gewiffeß von 
dem Gott IN, (2) Kommt der 
Senfus oder Wort = Verftand des 
Propheten am beten heraus: Die 
ſich heiligen, und reinigen in den 


' Gärten,einer bier, der andre da, 


nemlich ingefammt , welche dem 
Bötzendienftanbängen. (3) Stim⸗ 
men überein Munfterus , Ca- 
falio, Pagninus, Vatablus, Pifcator, 
undanderemebr, 

ACHAD, 
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ACHAD, ein -Edelgeftein in dem 
Sruſt Schildlein desAaronig,Exod. 
XVII, 19. Hat unterſchiedene Far⸗ 
ben,und if roth Saffran-gelb,grün, 
Himmel:blau, tunckel, ſchwartz, und 
wird faſt alenthalben gefunden. Er 
foll das Her ar ‚dad Geficht 
erfreuen, und denen Scorpionen, 
wie auch denen Spinnen , höchft zus 


und Acker⸗Bau werben in der 

Schrifft theilg ı ein, theils 

infonderbeit entworffen. Insge⸗ 

mein zeiget diefelbe (1) den Ur⸗ 

7 ſintemahl den Acker⸗Bau 
Ott ſe 







Ibften ven erſten Eltern ge⸗ 


iget, Syrac. VII, 16. und Cain ein 
ermann genennet wird, Geneſ. V, 

2. Drum find es bloſſe Fabeln,wenn 
Plinius der Cereri, Juſtinus dem Tri- 
olemo ‚Maerobius demSaturno,ar- 
re wiederum andern Leuten ihn 
äufchreiben. BefichedenPolydorum 
Verg.de Rerum Inventoribus, Lib. 3. 
eap. 2. Da er zugleich erinnert ; wie 
bie abgoͤttiſche poflerität die Cerä- 
rem, Floram, Minervam, Jovem, Tel- 
lurem, und andere Goͤtter mehr, als 
ſonderbahre Beſchuͤtzer des Acker⸗ 
baues geehret. (2) Dem. Fortgang 
nach; ba denn ber Acker⸗ Bau deſio 
gemeiner getvefen,ie weniger er auff 
Wucher und Betrug gehet, ſondern 
alleine von GOtt annimmt den See; 
en , welchen er auffdem Felde gie⸗ 
det. Drum haben den Acker: Bau 
nicht allein Noa, Genef. IX, 20. 
Abraham, Cap, XXIU, 17. Iſaac, 
Cap. XXVI, ı2. Jacob und andere 
Patriarchen geliebet,fondern auch die 
———— nehreten fich infonder: 
eit von dem Acker Bau. Der Alte 
in Gibea, der ben Leviten berbergte, 
Fam des Abends von der Feld: Ar 
beit, Judic.X1X, 16.Gideon trofch fein 
Getraͤyde / als er von einem Engel 
den Beruff bekam, er folte Iſrael be; 
freyen, Jud. VI, ı. Muth erlangete 
die Gunſt des Boas, daß fie denen 
Schnittern nachlefen durffte, Ruch, 
I, ı. Elifa pflügete feines Vaters 





a40 —48 
Acker, als er son Elia zum Prophe⸗ 


‚ ten:Amt beruffen wurde, 1.Reg.XiX, 


19. und das Kind, welches er wieder: 
um auffgewecket, ward bey denen 
Schnittern auff dem Felde kranck; 
drum faget Abarbenel Prz=fat in Le- 
vit. Cap. 4. fehr wohl; Ommis Ifrar- 
litarum 6iälus, quamdin in terra babi- 
tabant, comfilebat inre pecwaria,& A- 
grieultura. Und Jofephus fchreibee 
contra Apion: Qia fertilem terram 
pofidemus, Agriculture operam damus, 
Drum fonte man den Juͤden feine 
gröffere Wohlthat -erweifen  alg 
wenn ihnen ber Tribut des 7. 
Jahres erlaffen wurde, weil ſie in 
demfelben meder fäen noch erndten 
durfften._ Und Alexander Magnus 
berdienete deßwegen groffeg Lob,mie 
Cunzus de Ebrsorum Republica,lib, 
II. c. 23.begeuget. Sie hatten auch 
feinen gröffern Schaden , al8 wenn 
die Feinde in ihr Rand famen,und die 
Mecker verwuͤſteten, wie die Midiar 
niter thaten, Judic. VI, 3. und Sim: 
fondenen Philiftern,Cap. XV, 5. bes 
fiehe Job. XXIV, 7. (3) Der Poppf- 
fiennach. Es mochte fich aber ein 
Iſraeliter einen Acker zueignen auff 
dreverlen Arten: Anfangs durch 
Erbfihafften, mie Naborh feinen 
Meinberg als ein väterlich Erbe, 
befaß, und ihm der König Ahab mes 
ber verfauffen noch vermechfeln Funs 
fe, weil GOtt folches anneordnet in 
der Iſraelitiſchen Republigve , va 
nicht die geringfte Confußon in die 
Erbfchafften einreiffen funte. Hers 
nach duech Verſchenckung / wie Jacob 
ſeinem Sohne Joſeph ein Doͤrfflein 
mit den darbey liegenden Aeckern ge⸗ 
geben, Joh. V,6. Endlich durch ei⸗ 
nen Kauff⸗ Cortract, welcher An: 
fangs nur durch gewiſſe Zeugen ge 
ſchahe, wie Abraham die zwiefache 
Höhle kauffte, Genel.XXXIL 6. Hers 
nah durch Kauff » Brieffe , unter 
welchen einer beygeleget, der andere 
dem Käufter gegeben ward. Bende 
find angeführet Jerem. XXXII, 14. 
Ja ſie hatten unterfchiebene Tradi- 
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tiones bey ſolchen Kauff-Contradten, 
sig wenn dem Käuffer ein Schub 
gegeben tourde,Ruth. 1V,8.9. Doch 
die Priefier und Leiten hatten or: 
dentlich feine Aecker fintemal fie von 
den Zehnden und Erftlingenebeten, 
wie Lundius in feinem Levitifchen 
Prieſterthum erweiſet , Lib. IV. Cap. 
XXXV.-Num. 180. in denen 
Srenftädten befaffen fie auch ihre Ae⸗ 
cher,wie Abjathar zu Anachod einen 
Acker hatte, 1. Reg. 11,16. und Hana: 
neel feinen Acer dem Propheten 
Steremiä verfauffte,Jerem. KXXLU;6. 
als was fonderliches und wagextra- 
ordinareg/ weil GOtt den verfiegel: 


‚ten Rauff-Brieff famt der Abſchrifft, 


in einem irdiſchen Gefaͤße verwahren 
hieß, zum Anzeigen, daß man wieder 
nach dom Babplonifchen Elende Ae- 
der fauffen folte, ibid.v. 14. 15. (4) 
Der BBefchaffenbeit nad), hatten 
die meiften Necker die gevierdte For- 
me, wiewohl viele in die fängelagen. 
J dieſen Ackern uͤberlieſſen ſie der 

rmuth dreyerley: bag Spicilegium, 


welches in dem Schneiden aus der 


Eichel fiel ‚ Levit. XIX, 9. 10. dasje⸗ 


nige was auffm Acker liegend geblie- 


ben,und von dem Befißer nicht auff⸗ 
gehoben tmurde,Deut.XXIV ‚19. und 
den Angulum agri, Levit. XIX, 25. 
dag ift,die äufer!. 4. Theile, auff wel: 


che der Geiſt GOttes alludiret,Devt. 


IX, 24. (5) Nach denen Infrumen- 
sen/ fo hatten fie gemeiniglich einen 


Pflug und Ochſen. Dem Job.1,14. 


pflügeten die Rinder. 1. Reg. XIX, 
19. pflügete Elifa mit 12. Jochen. 
Ja das Berboth GOttes ließ nicht 
zu,daß fie mit Ochſen und Efeln pfluͤ⸗ 


geten / Deve. XXU,ro, Die Pferde 


waren nar ungebräuchlich in dem ges 
lobten Lande Devt. XX VII, 6.(6)De= 
nen Accidentibus nach , fo wohneten 
viel indenen Aeckern, hatten allda 
ihre Gegelte,und befuchten einander. 


Die Girängen vermwahreten fie ent: 


weder mir Steinen oder mit Baͤu— 
men , oder mit andern Materialien. 
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Aecker von einander , ſondern wur⸗ 
den auch durch dieſelben gezogen. 
Drum faͤllet Luc VIII, 5. eilicher 





Saame auf den Weg etlicher auf den 


Selfen,v. 6. etwas unter die Dornen 


v.7 Sie hatten endlich ihre A- 
grariam , welches von —5 | 


war ,daß die Reichen die Armen niche 
unterdrücken fönten. Ja / wenn fie 
ſchon einen Acker an fi gezogen 
hatten ‚ fo Fam doch ber vorige Beſi⸗ 
ger im Jubel-Sahr twieder zu feinem 
vorigen Grund Stück. Nun müf 
fen wir infonderbeit anfehen (1) die 
Acker in Egypten, welche ſehr 
fruchtbar mwaren,nicht wegen fonder: 
bahren Fleiß der Ackerleute fondern 
wegen Austretung des Fluſſes Nili. 
Denn dieſer läffee einen fetten 
Schleim hinter fich , in welchen die 
Egyptier ihr Getraͤydig fen , und 
fo viel einfammien , daß Egy⸗ 
pten nicht unbillich ein Getrände= 
Magazin der benachbarten Länder 
enennet wird. 


(2) Blut:Ader, Hakeldama, unten 


an dem Berge Sion gegen Mit, 
tag ‚welchen die Hohenpriefler vor 
bie 30. Silberlinge, ummelche Yu 
das Chriftum verrahten,mitder Zei 
gekauft, und zum Begraͤbniß 
frembden Leute beftimmet hatten, 
Adtor.1,19. Ob daffelbe Erdreich 
innerhalb 24. Stunden den Leich- 
—* rei —— Staub 
u verwandeln koͤnne, la 

ich andere urtheilen. — — 





(3) Der Acker Boas, Ruth. II, ı. auff 


welchem Ruth die Achren aufflaß, 
welche nach dem Gefeße denen Ar⸗ 


men binterlaffen twaren. Auff die- - 


fem fol David einen Lowen und 
Bären umgebrachtbaben. 


(4) Der Acker zu Damafeus, auf 


melchem Adam foll gefchaffen ſeyn, 
ehe er in — Kos vor 
den; die Fruchtbarkeit ift fo groß,da 
er mit dem Paradieß verglichen 
wird. 


Die Wege ſcheideten nicht alleine die! (5) Der Acker Tacobs, welchen er ſei⸗ 


gem 


AD 


nem Sehne Joſeph gab, Adtor. IV 
hatte ihn Jacob ge: 
‚NIE er aber ſich von dannen 
| ‚nahmen ihn die Amorrhzi 
in Befiß,biß er diefelben mit Gewalt 
megtrieb. 


— Königl. Graͤber 
Zn nfanas in der Stadt David 

Darinnen hatte David , Salomon, 
umbanbere Könige Judaͤ, ihre Rus 
he Stelle gefunden. Es war ein 
groffer Schaß in denfelben verbor: 
gen welchen ber Hoheprieſter Hirca- 
eanus ſoll heraus genommen ba 


en. 

(7) Der Adler der Starcken, wird’ 
Sam, II, 16. alfo genennet , weil 12. 
Helden aus dem Haufe Ißboſeth / und 
12. aus dem Heere David allda mit 
einander geſtritten, und insgeſamt 
gefallen. 










(8) Der Ader des walckmuͤllers, 


Welcher aus einem Theile des Tha- 
ed Gebinnon beftund,auff welchem, 

‚ Nicht weit vom Fifch- Teiche, Rabfa- 

. @tfein. Lager gefchlagen, ber von 
em Könige in Affprien vor Jeruſa 
Iemaefcjicket worden, 2. Reg. XVII, 


17. 
' ADAMS, des erften Menfchen, Ni: 
oris wird zwar in der Heil. Schrift 
jur Önüge vorgetragen, doeh haben 
zu allen Zeiten viel Leute biefelbe 
entweber verdunckeln oder verbef: 
ſern wollen. Wenn ich geſchweige 
ber heydniſchen Fabeln, welche 
Huetius in Concord. Ratio. & Fidei 
Gnuͤge unterſuchet; ſo wollen 
—— gleichſam alle Stun: 
ben des legten Tag: Werckes ent: 
werfen, Denn fie ſagen, GOtt ba; 
bein der erften Stunde den Staub 
beseriten Menfehen zufammen ge 
bracht, in der andern eine maflam 
daraus gemachf , in der dritten den 
menfchlichen Leib daraus formiret, 
in der vierdfen die Seele eingebla= 
fen ‚in der fünfften den Menſchen 
auff feine Beine gerichtet, in der 
fechften babe der Menſch denen Thie: 
ren den Rahmen gegeben, in der fie: 








AD 


benden habe er dag Weib befom: 
men, im ber achten waͤre er mit ihr zu 
Bette gegangen , in der neundten 
hätten fie daß Geſetz von dem verbor 
thenen Baume einpfangen,in der jes 
benden ſolches übertreten,, in der 
eilfften ihr Urcheil angeboret, undin 
der zwolfften aus dem Paradies ger 
friebeni worden. Ob gleich dieſe 
Babel fehr lächerlich ; doch fcheinet 
es noch lächerlicher zu feyn , wenn 
Manaffe Ben Arael mit etlichen 
andern ſtatuirt Adam und Eva waͤ⸗ 
ren alfo gefchaffen worden , daf fie 
mit den Schultern zufammen ge 
haͤnget. Nachgehends aber, als 
GOtt geſehen/ daß es nicht aut fen, 
daß der Menfch alleine wäre, fo hät; 
te er fie ſepariret und alfo Adam eine . 
Gehuͤlffin gemachet. Etliche bes 
kümmern fich um den Ort, tie Hie- 
ronymus, Lyra ‚Adrichomius und 
andere, wo Adam foll gefchaffen 
ſeyn, undnennen Hebron. Andere 
fragen , in was vor einem Alter ex 
aefchaffen worden , ob er als ein 
Find, oder Knabe ‚oder vollkomme⸗ 
ner Menfch, formiret worden; was 
fie von der Geelen vor monftrofe 
Meynung vorbract , und mie die 
Süden unterfchiedenen Ketzern ber 
. erften feculorum Anlaß gegeben, 
allerhand ungefchichte Sachen zu 
fingiten, fan man anderswo lefen. 

ADAR mar ber 1» Mond bey ung 
der Mertz / Efr.Vi,ıg. 1. EQh.lll, 7. 
13. IX, 15. 17.01. Beſiehe Monat. 





ADARCON oder Darcmou , iſt 


eine Muͤntz / welche ben denen Juͤden 
nach der Babyloniſchen Gefängnig 
auffgefommen ‚ drum laufft fie auch 
mur vor bey dem Efra III,7. VII, ı7. 
Nehemia V,4.10 II. Cap. VI, 12. 13. 
Hag.l. 16. Wie viel folche Muͤntze 
gegolten,ift ungewiß. Die meiften 
meynen, es habe bey ung 3. Rthlr. 
ausgetragen. 

NITITIN , find Nahmen der Koͤ⸗ 
niglıchen Bedienten am Baby'onis 
ſchen Hofe,melche der felennen Ein: 
weyhung des auffgerichteten Coloffi 


bey; 
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beygewohnet, Dan. Ill, 2. 3. fie wa⸗ 
zen: gleichfam bie Generales un. 
ter den Landvoͤgten, oder Miniftern 
des Koͤniges, beſiehe Pfeifferi Dub. 
Vex.Cent.I.Loc.xXLVI. pag. 895. 
ADEL,fantheild vor, theils nach 
dem Seſetze betrachtet werden. 
Bor dem Geſetz fuͤhreten den Adel 
die Primogeniti, weßwegen fie auch 
die Ober Stelle in denen Opffern / 
und zwey Theil von dem Patrimo- 
nio befamen / ihren Eſtaat barmit 
zu führen. Unter dem Gefeß war 
der Adelabfonvderlich ausgetheilet in 
die ı2. Fürften, die aus Jacobs Len⸗ 
den erwachſen. Gie hatten zwar 
feine Adels: Brieffe , noch: geroiffe 
Wapen; boch leget Jaeob dem Ju⸗ 
ba bey das Bildniß eines jungen 
Löweng, Genef. XLIX, 9. Iſaſchar 
das Bildniß eines beinernen Efelg, 
v.14. Dan dad Bildniß einer 
Schlangen. v. 16. Naphthali, dag 
Bildniß eines fchnellen Hirfches. 
v. 21. Joſeph einer Quelle. v: 2e. 
Benjamin eines reiffenden Wolffes 
v.27.26, Solcheg haben hernach die 
Heyden imitiret, und einen iedwe⸗ 
den,nachdem er fich.in dem Kriege 
mohlgehalten, ein Emblema auf den 
Schild gepräget,daraug die Wapen 
erwachſen. So waren nun der Ebraͤer 
Fuͤrſten ſorgfaͤltig in ihren Ge— 
ſchlechts⸗Regiſtern, und zeichneten 
alle forgfältig auff. Die Reinig- 


AD»: 


ften in der H. Schrifft gemeinig 

eine hohe Würde anzeiget , in der 
That konte es auch nichts anders 
als dag Alter und die Erfahrung 


: feyn ‚welches die Leute unterfcheis 
‚ ben Finnen , als welche ſaͤmtlich 
‚ gleichen Adel, gleiches Reichthum 


hatten ‚gleiche Handthierung ‚und 
auch ingefammet auff gleiche Art 
nach ben väterlichen Gefegen erzo⸗ 
gen toorben. 


ADOMIN war ein Dre in bem 


Stamm Benjamin, zwifchen Jeru⸗ 
falem und Jericho gelegen, in wel⸗ 
chem fich viel Straffen- Räuber auf- 
hielten, und gar felten einen ohne 
Schaden paffiren liefen. Hier fol 
der arme Mann unter bie Mörder 
gefallen ſeyn, deffen ſich der Sama⸗ 
riter angenommen, Luc. X, 30. 


ADONES, ein Sohn des Koͤniges 


in Cypern, foll von ber Venere fehr 


* geliebet worden ſeyn, indem er in 


dem Wald von einem wilden 
Schmeineumgebracht worden. Iſt 


jährlich in Phonicia, und zwar in 


ber Stadt Wibblo, mit goͤttlicher 
Ehre verehret worden. Aber diefee 
Adones ifteben die Oſiris Thommuz, 
nemlich die Sonne , welche in dem 
falten Winter gleichfam verftoffen 
wird, aber in den Frühling wieder: 
fommet,befiche denZitelThommuz, 


keit ihres Gefchlecht8 ſuchten ſie auff  ADRAM-MELECH,oder Anam- 


alle Weife zu erhalten, und wolten 
fih mit denen verfluchten Voͤlckern 
ber Ganander in keine Heyrath ein: 
laffen. Ihre Familien waren be: 
ſtaͤndig und durch dag Geſetz an ge: 
wiſſe Derter gebunden ‚ dafelbft fie 
fi) über 900. Jahr auffhalten müf: 
fen. Doc hatten fie Feine gemiffe 
Zitul. Ein iedweder blieb bey 
dem Nahmen ſeines Geſchlechts. Un 
ter dieſen mar der gantze Stamm Le⸗ 
pi von GOtt geheiligek, und hatte 
fein ander Erbtheil, als die gehen 
andern Stämme. Das Alter mad): 
te auch einen fonderbaren Unter: 


Melech, iſt ein Goͤtze unter ben: 
jenigen geweſen, welche Salma- 
naffer , ber Koͤnig in Babylo— 
nien, in Samarien gefchicket, 2.Reg. 
xXVIL 30. Etliche Rabbinen mey- 


nen, dieſer Goͤtze habe dag Bildnif 


eines Pferdes przfentiret ‚weil die 
Anbetung der Pferde im Drient ſehr 


gemein gemwefen, nach bem Zeugnif 


Seldeni de Diis Syr. Synt.fecund.c.IX., 
Aber fo mohl der Nahme ‚als auch 
die Art der Anbetung zeigen an , daß 
Adram-Melech, und Anam-Melech 
fen entweder Der Moloch, oder Baal 
getwefen. Denn Adram-Melech von 

Tan 
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ſcheid, daher der Nahme des Neltes 


— 
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beiffet Aegem|| Meilen von der Stade Caito weiche 


fortem nd excelentemn ;|| die Könige auffrichten laffen zum 
"Anam-Melech wird entweder genen=|| ewigen Andencken ihrer Macht , Die 

“ Metvon DV refpondit , und :)?D Patriarchen mohneten vormahls 
Rex ‚weil der Moloch ein antwoͤr⸗ darinnen als Frembdlinge und nach 
a Fre ‘war ; Ober, [29 dem Tode Joſeph feuffgeten: die Iſ⸗ 
mubes ‚toeil er gleichfam mit einer raeliten unterder harten Dienfibar» 
Bolcke wiber alles Unheil befapi,|| Felt DiB fie endlichvon GDet durch 

e. Ja ſie haben diefen Sort eben Se errettet worden. Das Kind 

‚© fo geehret wie den Moloch, 2. Reg. ſus iſt mit Joſeph und Maria in 
XVII ,3ı. und ihm die Kinder ver; || —— ai 
eT ci J tks 

brennet wie Seldenus loc, cit. fynt. ner Unfunfft ale. &dben in Begppten 


geehret worden ‚ koͤmmt nicht allein 


2 


T. cap, VI weitlaͤufftig erzehlet Daß 
aber Moloch unter fo viel Nahmen 





verfiummet feyn , wie Hieronymus 
vorgiebet, Laffe ich andere urtheilen, 
Aegyptiſche Rönıge führeten un, 


den&itten unterfchiedener Bol; 
a ter der Aſſyriſchen " Monarchie 


cker ber , -fondern auch von benen 
Dielfältigen Staruen, die fie ihm zu alle ben Rahmen Pharaonis, wie 
Ehren auffgerichtet, Leuftenius Phil, |} fie nad) dem Tode DB groffen Ale- - 
inEbr. Mix, diflert. XLIIT, pag. 2.9.|| *andri, Ptolemæi, von bem Prolemzo 
esypten eine bandſchafft in Africa,|| Lego find genennet ‘worden. In 
welche vormahis das Land Cham, || der Heil. Schrift find abfonderticy 
von des Noachi goftlofen Sohne,|| drey Pharaones befannt. Der erfte 
wie auch Mifraim’ von des Chami ift Pharao ober Orus , zu deffen Zeit 
Cohn, genennet worden. Diefe|| Abraham nach Egypten gekommen 


Landfchafft Hat gegen Morgen dag || fenm fol. Der andere lebete zur 
tothe Meer ; gegen Mittag Arabien, || Zeit Jacobs und Joſephs. Der 
en Abend,dasKönigreich und die|) dritte war Orus tertius, welcher von 
Me Barca, umd gegen Mitter; || andern Bufirisgenenner wird. Die, 
nacht dag Mitteländifche Meer. || fer wird von den Pocten beſchuldi⸗ 
Die Luffe ſoll wegen der geoffen Hi⸗ get als hätte er die frembden Gaͤſte 
‚tote auch wegen des faulen Waf: geſchlachtet, die in fein Vaterland 


gefommen. Aber das Wort Buhiris 
iR eigentlich nicht ein Nahme cines 
Königes fondern entweder des Got: 
te8,da man dem Gott Oliridi Mens 
fchen : Blut geopffert ; ober eg wird 
baburch verfianden das harte Tra- 
ctawent, welches die Kinder Iſrael 
als Srembblinge ‚unter diefem Koͤ⸗ 
nig ausſtehen müffen. 
Aegyptifche weißbeit war zweyerley, 
auch ein allgemeines Korn Hauf|| eine gemeine, und cine Hiereglyphi- 
der herumliegenden Länder. Alle)| ſche. Zurgemeinen welche alle ler 
Gewächfe befleiben wohl / und mach=;| nen Funten, gehoͤrete dieArichmerica, 
fen reichlich,viel Reif, Zucker , Dat:|| Aftrologia,und Mufica, welchen nach 
teln , Senes-Dlätter, Flachs / kLein⸗ des Diodori Siculi. Lib, II. und Di- 
wad und koſtlicher Balſam, werden) | og. Laertii Meynung in Procemio de 
aus dem Lande gefuͤhret; das Bold vit. Pbilofoph. hinzugefüget wird 
iftder Woluftergeben, Man fins ihre Phyfiologia ‚die nicht fehr uns 
bet noch) die Pyramiden /3. oder 4.!| terfehieden war von ber Peripateti- 
i corum 


‚des Fluſſes Nili, etwas unge 

. Die ungemeine Frucht: 

barfeit ift dem Fluß Nilo zuzuſchrei 
ben, als welcher ſich im Sommer 
ergieffet, und falperrifch Waffer mit 
führer. Wo er das Land nicht 
fiern fan, da wirder durch Canaͤ⸗ 

le! und Graben aller Orten binges 
leitet. Es ernehret dag Land nicht 
allein feine Einwohner ‚ fondern iſt 
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corum Metaphylicaoder Theologia, 
und alfo von der Natur und Varie- 
tät der Götter handelte. Die Hiero- 
sirpbifchePbilofphia war defto gehei: 
mer gehalten , ie höhere Sachen dies 
felbe vorgetragen ; diefe hatte 3 Spe 

eies,bielmitativam, Translativam, und 
Zoigmaticam, wieClemens Alexan- 
drinus,Lib, 5. Strom, weitläufftig 
erkläret , und derofelben fummam 
Sixtus Senenfis ‚Libr, It. Bibl. Sacr. 


entwirffe. Zweiffels ohne haben 
die Patriarchen‘ den Grund barzu 
geleget. Noachus hat ferne Söhne 


die Philofophie gelehret, von wel⸗ 

chen ber gottlofe Cham viel auff feine 

Pofterifät gebracht. Abrahanı tward 

Durch Hunger gezwungen, eine Zeit: 

lang in Eyypten zu verbleiben. 

Drumlehrete er nach dem Zeugnif 

deg EufebiiLib IX. pr=p.Evang. Cap. 

V. in der Stadt Heliopolis die Aftro- 

nomie. Ja daß auch Moſes in die: 

fer Kunſt fehr erfahren getveftn , leh⸗ 

ret Stephanus, Ador.VIl,ı2. Ob 
gleich die Egyptier ihre Weißheit 
von denen Patriarchen bekommen 
hatten; doch vermifchten fie diefelbe 
mit der Zeit,mit vielen Aberglauben | 
und abfcheulichen Irrthuͤmern, daß 

auch die Zauber » Künfte daraus er, 

toachfen. Voſſius de Philofophosum 

Sectis Cap.IIl.parag.5.biß 6. 


Aehren⸗ Aufleſung. v. Auflefung der 
Nehren. 





ÆMATA, tareineStabt, (ı) a 
dem Fluß Arnon ‚in dem Stamme 

Ruben, von dero Grdfle nichts be 

Fandt if. (2) Eine Stadt in dem‘ 
Stamme Naphthali. 

ENIGMA, Räßel ‚ifteine tunckele 
Frage uñ wird nicht leicht erfennet, 

wann ſie nicht fleißig erklaͤret wird. 

Well fie mas ſcharffſinniges und 

nachdenckliches in fich begreifft,fo ift 

fie vonden gelehrten Maͤnnern alle: 

geit bey Hochzeiten , Gaſtgebothen / 

und andern honeren Zufomnien- 
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zubringen, uno. ıhre hohe Weißheit 
ans Tages Licht bringen. Simfon 
berfuchere bey feiner Hochzeit die 
Gäfte mit folchen Nägeln , Jud. XIV, 
12.18. Die Königin aus dem Reich 
Arabia forfchete die Weißheitsälo- 
monis aus mit unterfchiedenen Raͤ⸗ 
Beln, ı. Reg. X,ı. Die Griechen 
bielten fehr viel auff folche Rägel, 
wie Hildebrandus in Antiq. p 
59. 70. anzeiget. Wer unglückielig 
war ın Aufflöfung dererfelben , mu⸗ 
fie entweder Waſſer trincken, oder 
eine unangenehme Speife effen, oder 
einer andern Straffe fih unterwerfs 
fen, wie Hefychius, Pollux und ans 
dere mehr melden. Sn der Heil. 
Schrifft ſind auch viel Kedeng Are 
ten,twelche von den Nägeln genoms 
men werden. GOtt fagt zu Eze- 
chielCap. XVII,2. Du Menfchens 
Kind,legedem Haufe Iſrael ein Raͤ⸗ 
tzel fuͤr, und 1. Cor. XIII, 12. ſe⸗ 
hen wir ietzt durch einen Spiegel in 
einem duncklen Wort, denn aber von 
Angeſicht zu Angeſicht Siehe Raͤtzel. 


Aepffel entwirfft die Heil. Schrifft 


theils insgemein, theils inſonder⸗ 
heit. Insgemein muͤſſen in dem 
gelobten Lande viel Aepffel geweſen 
ſeyn theils weil de Nahme MEN 
in vielen Orten gefunden wird, als 
Proverb. XXV, ır. Cant. 11,5, VIIg 8. 
Joel.l, 12. theils, weil viel Städte 
den Nahmen von denen Aepffeln be⸗ 
kommen, als Thapuach, eine Koͤnigl. 
Stadt, Joſ. X, 17. Beth-Thapuach 
indem Stamme Juda, Cap. xXV, 53. 
theils, weil fie unter denſelben ge⸗ 
wohnet, wie der himmliſche Braͤuti⸗ 
gam ſeine Freundin unter dem Apf⸗ 
fel» Baume wecket, Cant, VIll, 5. 
theils weil ſie ſolche zur Luſt ge⸗ 
braucht. Drum heiſt es Cantic UI, 
31. Wie ein Aoffel-Baum u 
den Weiden: Bäumen; fo ift nein 
ern unter deren Söhnen, Sa, 
e bedieneten fich der Aepffel theils 
zum Geruch, Cant/ VI 8. Deiner 


kuͤnfften geliebet worden, daß ſie die 


nffien Nafen Geruch iſt wie Nenffel; theils ⸗ 
Zeit mit bonetten Diſcurſen koͤnten 


zur Sabung, Cam. 1,5. Er labet ung 
mit 
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mit Aepffeln. Inſonderheit muͤſſen 
wir 


(2) Den Granat⸗ Apffel⸗ Baum , wel⸗ 
ches zwar mehr eine Staude,alg ein 
BDaumift; Doc) durd) feine ſchoͤne 
glatte und grüne Geftalt die Augen 
ſehr ergetzet. Die Granat: Xepffel 
find von auſſen mic einer Schaale 
bedecfet ;° a mit ſuͤſſen 
Saffte angefüllt. Die Szfraeliten 
mwohneten unter .biefen Bäumen, 
1.Sam.'XIV. und hatten fie in Luft: 
Gärten, Cant. IV, 13. Aug den Bra: 





nat Yepffeln machten fie Wein Cant. | 


IV, 3, und genoffen fie fonften wegen 
der ſtaͤrckenden und kuͤhlenden 
Krafft. 
(2) Wepffel zu Sodom, in dem 
Stamme Juda, wachſen um dag tod» 
te Meer, und find von auffen fchön 
und Lieblich anzufehen. Allein in 
den Händen zerfallen fie, nicht allei. 
ne mit einen ſchaͤndlichen Geſtanck, 
fondern laffen auch. hinter fich einen 
Staub, welcher denen Augen hoͤchſt 
ichädlich iſt. Es gedencket ihrer 
Devteron XXX11,32. und der 
Meifter des Büched der Weißheit, 
53 * 2. Siehe Sodomitiſche Ae⸗ 


pfe 
(3) &ieonen und Pommeranʒen 
werben zwar in der Heil. Schrifft 
icht ertwehnet ; doch gedencken bie 
Robbinen ihrer, daß fie die Schalen 
in Zuder gefotten, oder in Honig 
ſcket, und nach dem Eſſen 


AERS Eder Philiſter. fiehe Philiſter. 
Affe ein befandtes Thier , welches 
aus Africa gebracht mwird.. Der 


ig Salomon ließ daffelbe durch 

in das gelobte Land bringen, 
2.Reg.%,22. Goniterlufliren fich 
die Füden mit ihremgüldenen Affen, 


und wollen folchen aus den Lev. 
XXV, 24. heraus zwingen ‚weil fich 
ein Wortmit dem FIN Simis anfän- 
get. Drum meinen fie, es werbe 
ein irdifcher Meßias fommen ‚tel: 
cher fie aug der Hand der Heyden 


teretten, und in dag gelobte Fand 
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einführen werde, Wlleıne der Ort 
bemeifes nichtd mehr , ald daß die 
uͤden, wennfie Buffe thun, bon 
f angenommen, hub dermal- 
eins in das himmliſche Canaan fol: 
len geführet werben. Pfeifferus Dub. 
Vex. Cent. Il.loc. XVil. 


AGAPA, ayaraı, waren gemiffe 


Convivia, welche unter denen Chri⸗ 
fien der erfien Kirchen angeordnet 
morden ‚bald von gemeinen Unko⸗ 
ften,bald aus Liberalität der reichen 
Leute. Sie find alfobald zur Zeig 
der Apoftel erwachſen. Es geden- 
cket derfelben der Apoftel Paulus 


“1.Cor.X1,30. Etliche bringen auch 


hleher die Worte 2. Petr 11,13. Doch 
ift alfobald eingroffer Mißbrauch 
aug denfelben erwachfen darum Ha» 
get folchen Paulus an v.20. wenn 
er faget; Wenn ıbe nan sufammen 
kommet, fobält man da nicht des 
BErrn Abendomabl. Denn fo 
man das Ubenomabl balten foll, 
nimmt ein ieglicher fein eigenes 
vorbin,und einer ift hungrig ‚der 
andere trunden. Alſo haben fie 
diefe Ayazas Dder Liebeß : Convivia 
bey dem Gebrauch des Heil. Abend» 
mahls gehabt,biß indem 4ten Secu- 
lo die Tempelaufffamen, und folche 
Agapz auch barinnen gehalten wor⸗ 
ben. DieZeit,in welcher fie dieſe 
Convivia gehalten , war ber oͤf⸗ 
fentliche Gottesdienſt, da ſte bag 
Wort GOttes lehreten, und die Sa · 
cramenta austheileten. Ob ſie aber 
genoſſen worden vor dem Gebrauch 
des Heil. Wendmahls, oder nach 
bermfelben,fün man eigentlich nicht 
fagen. Bielleicht haben fie in etlir 
chen Oertern diele Agapas vor dem 
Gebrauch des H. Abendmahls, in 
andern nach deſſelben Gebrauch ge⸗ 
noſſen. Doch in der erſten Kirchen 
find fie vor dem Gebrauch des Heil. 
Abendmahls genommen morden, 
wie Paulus im den angezogenen 
Worren lehret. Mitder Zeit find 
fie auff eine andere Zeit verleget 
worden „tie Quenfiedivs, Antig, 

Bibl, 
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Bibl, Eccl, Lib, L.Cap, IV. Num. 16. 
Ichret. Endlich hat der fchädliche 
Mißbrauch den rechtmäßigen Ge: 
brauch verfchlungen ‚daß diefeAgapz 
in dem Concilio Laodiczo Canone 
28. mit diefen Worten vertvorffen 
torden : Non oportet in Dominiis 
feu Ecclefiis Agapas agere , aut in 
Domo Dei: comedete,, vel accubitus 
fternere, In dem Concilio Cartha- 
ginenfi II], Canone 30. ift dergleichen 
gefchehen. Sonſt haben mit diefen 
Agapis baldeine Verwandniß die 
Gaben ‚welche aus denen Conviviis 
armen Leuten gefthicket worden, von 
welchen Arndius Lex, Antig. Eccleſ 
pag: 171.172. handelt. 

AGARE NIfind die Iſmaeliten, und 
werben alfo genennet von ber Agar 
des Abrahams Magd,Genef. XVI ,2. 
Denn als biefe mit ihrem Knaben 
Iſmael aus geſtoſſen wurde, und In 
die Wuͤſt en Pharan fommen , nahm 
ſich Iſmael ein Weib , und zeu 
geteı2. Sohne , aus welchen 12 


Sürften erwachfen ‚ daß dag gantze 


Geſchlecht in ſo viel Staͤmme einge 
theilet worden. Und dieſen Nah⸗ 
men haben ſie hernach immer fort 
behalten. Wegen der groſſen Suͤn 
den hat nicht allein Jeſaias, ſon 
dern auch Jeremias hefftig wider 
die ſes Volck geweiſſaget. Aug die: 
ſem Volck iſt endlich heraus kom⸗ 
men der gottloſe Mahomet, welcher 
unzehlich viel Leute betrogen. Su: 
che Iſmaeliten und Hagareni. 

AGORAH,, tvar eine filberne Mün: 
geder Ebräer. Etliche unterfchei. 
den fie von der Münße Gorah, doch 
kommen beyde über ein,(ı) demah⸗ 
men nach weil das Wort Agorak nur 
das Aleph vorgeſetzet hat , (2) dem 
Valor nach ‚weil Agorah fo vielgilt 
als Gorah ‚nemlich den zwantzigſten 
Theileined Sedelg ; nach unferer 
Münge 7. Pfennig, und den 5. 
Theil eines Pfennigg, (3) der Aug: 
legung nach, denn Gorah wird aud) 
Agorah genennet,1. Sam. Il, 38. u: 
therus giebt es bald.einen Silber: 
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Pfennig, bald Gerah „und die Rabbi⸗ 
nen heiſſen ihn Meoh. 


ALABASTER, dsßarge , Mare, 


XIV,3. warein Gefäß’‚"in welchern 


foftbare Olitzten behalten wurden. 


Nach Auffage des blinii hat es eine 
runde Geſtalt gehabt. Heſychius 
nennet ein ſolches Gefaͤß uupetnzur- 
Darum wird bey dem Herodoto in 
Thalia Arddasgor uwes unter Die 
Gefchencke gezehlet, welche Camby- 
fes, der Derfer König , gefchicket Hate 
te an den König der Mohren. Wenn 
iemand fragen wolte, warum Luthe⸗ 
rus dieſes Gefäß nennet ein Glaß; 
fo iſt die Antwort, weil ein Glaß ein 
gemeiner Nahme ift,der unterſchie⸗ 
dene Species unter ſich begreifft, nicht 
anders, als wie eine Büchfe , bald 
golden ‚balb-filbern , bald hoͤltzern 
t 


ALAMOTH, iſt ein muficalifch In- 


ftrument , welches aus Säiten bes 


fanden, und mit Händen gefpielee 
Den dem Gefang unters ; 


morden ; 
fchiedener Pfalmen ‚ober des Nabliä 
felbften ' beſiehe Geierum, in PI. 
XLV], 1. 


ALLCHTMIA, ſoll zu Moſis Zeiten 


bekandt geweſen ſeyn, wenn er das 


goͤldene Kalb mit Feuer verbrennet⸗ 


zu Pulver zermalnet , ed geſtaͤubet 
auffdas Waffer, und es denen Kin⸗ 
dern Iſrael zu trincken gegeben, Ex. 
XXXI, 20. Doch in diefem Dre 
wird nicht gefaget , daß Mofes habe 
Gold gemachet ; fondernnur, daß 
er alsein guter Chymicus habe dag 
goͤldene Kalb mit Feuer verbrennek, 
und eg zu Pulver zermalmet. Ob 
aber die Juͤden ihre rothe Bärte dar 
von befommen , laffe ich andere urs 
theilen. Andere wollen die Alchy- 
mie Salomon dem Könige zur 
fchreiben. Alleine es folget nicht, 
daß Salomon , welcherder Weifefte 
unter ben Menfchen geweſen, zus 
gleich ein Alchymifte getvefen fep. 
Gewiß die Koͤnigin aus Arabia wuͤr⸗ 
de etliche Proben von ihme derlan⸗ 


get haben von folcher Alebycaie. Sie 


Dr» 
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derfuchete ihn aber allein mie Raͤ⸗ 
geln ‚und preifete feine hohe Klug. 
beit in natürlichen und politifchen 
fften. Drumift es um⸗ 






theilet dem Orte nic 
meine und abſonderliche. Der 
deit nach in das ordinare unbexıra- 
erdinare. Der öffentliche Ort war 
theils der Tempel, theils eine Syna- 
g0ga. n dem Tempel war ber 
Schatz - Kaften anzutreffen in dem 
Atrio mulierum,in welchen die arme 
Wittbe 2. Schärfflein eingeleget, 
Luce XXI,2. Diefe Allmofen» Ki⸗ 
fte hieß JANP » Ci oblationum.Die 
Griechen nennen fieGazophylacium, 
dahero auch das gange Atrium 
Gazophylacium genennet worden, 
Joh.VIII, 20. In benen| Synago⸗ 
* wurden nach der gewoͤhnlichen 
ection des Geſetzes und der Pro; 
pheten die Allmoſen theils zuſam⸗ 
men gebracht,theild unters Armuth 
ausgetheilet, Actor. Il, 45. Der Pri- 
ſac Locus war wiederum unterfchie, 
den. Denn ſie ſchicketen zuweilen 
das Allmoſen denen Duͤrfftigen und 
Nothleidende n nach Hauſe, Nehem. 
VIII, 2. oder gaben fie gegenwaͤrtig, 
wie Tabicha, Adtor.IIX ,36.Cornelius, 
cap, X, 2. reichlich Allmofen austhei- 
leten. Es war auch die Zeit, der 
Armuth mit Allmoſen zu dienen, 
theils ordentlich ‚ theils auffer Ord⸗ 
nung. Die ordentliche Zeit war in 
dem Ulten Teftament abfonderlich 
der Sabbath / an welchem die Juͤden 
Öffentlich zuſammen famen und die 
Armen mit nothwendigen Unterhalt 
verſahen. In dem Neuen Zefta- 
mente war zu biefer Wohlthat ‚ ab- 
fonderlich der Sonntag beſtimmet, 
tie Paulus 1. Cos. XVI, 4. meldet. 
Die extraordinaire Zeit war ein ied; 
tweber Tag/ ja eine iedwede Stunde, 


men audgetheilet. 
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in melcher fie dem Armuth mwolten 
mohlthun. Die Pharifder licffen 
vor fich her blafen,menn fie Almoſen 
austheilen molten; und folches 
thaten fienicht alleine in denen Sy⸗ 
nagogen/ fondern auch auff benen 
Öffentlichen Wegen , daß fie von allen 
mögten gefehen werden, Der 
HErr Ehriftus klaget diefe Hoffart 
an,Matth.V1,2.fq.fagende:Wwenn du 
Allmofen giebeft , folftu nicht laſ⸗ 
fen für die poſaunen, wie die 
tbun in den Schulen 

ſie von den Leuten 


wu dGaſ aſſen / daß ſie von 
„gepteifet werden warlich ich fage 


euch,fie babenibren Lohn dabın. 
— wir endlich nach denen Per⸗ 
onen,fo theileten etliche das Allmo⸗ 
ſen aus; andere nahmen ſie zu ih⸗ 
rer Nothdurfft an. Die Austheiler 
des Allmoſens waren in dem Alten 
Teſtament ordentlich die Prieſter 
und Leviten; und in dem Neuen 

Teſtament Anfangs die 7. Diaconi, 

Actor. VI, 3. hernach andere mehr. 

Maimonides bezeuget ſolches ſelb⸗ 

ften,baß alle Sabbath: Tage; ja zus 

weilen alle Tage, bie Colledtores deg 

Allmoſens zufammen gefommen, 

von Hauß zu Hauß folcheg zuſam⸗ 

men gelefen, und hernach denen Ar= 

Was die Rab⸗ 
binen vor Fabeln haben von der ei⸗ 
gentlichen Quantitaͤt dieſes Allmo⸗ 
fens, daffelbe erzehlet weitlaͤufftig 
Seldenus J. N, Gens. Libr. VI. pag. 
46. 727. 725. Und biefes Allmofen 
befamen die Armen. Drum wur⸗ 
ben in gang Iſrael feine Armen ges 
funden / welche nach Art unſererLand⸗ 
Bettler von einem Ort zum andern 
ſich begeben, und die Leute mit hoͤch⸗ 
ſter importunitaͤt uͤberlauffen. Ein 
iedweder Ort, er mochte eine 
Stadt, oder Dorff ſeyn, gab ſeinen 
Armen den nothduͤrfftigen Unter⸗ 
halt, es wäre denn ſolcher unterſa⸗ 
get worden denen Nothleidenden/ 
entweder wegen ber theuren Zeit, 
wie Ebimeleh mit feinem Weibe 
—— in der Moabiter gr 
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begeben ‚Ruth. 1, 1.2. oder fe 
gen des fchädlichen Krieges, wie wir 
Jud. 11,14. fehen ; ober ein ander oͤf 
fentlich Elend verurfachte , daß 
das Land fein Brodt.hatte- Ya, ſie 
lebeten nicht allein von denen Allmo⸗ 
fen / fondern auch von denen Zehen 
den der Armen,und von andern Col 
ledten frommer und frengebiger 
Leute, Dev. xXIV, 18. und diefe Aug: 
theilung geſchahe nad) eines iedwe⸗ 
den Nothwendigkeit. Auch kamen 
die Diſtributores in groſſe Schande 
und Straffe, wenn fie die Nothduͤrff⸗ 
tigen übergiengen ‚und andern das 
Allmoſen gaben. 
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H. Schrift gefuchet werden , nicht 
aber aus den heydnifchen Scriben» 
ten/wie Polydorus Verg.L. ı, de Re- 
rum Invent, Cap. 5. will, und folche 
denen Egpptiern zufchreibet. Denn, 
Gene‘ IV ,3. 4. bringen Abel und 
Cain dem HErrn Dpffer zweiffels 
ohne ift folches auff A.tarın geſche⸗ 
ben. Roach bauet dem HErrn einen 


Altar , Genef. VIIL,20. Abraham 


thut dergleichen bald in Mamre, 
bald in Beihel, bald auff dem Berge 
Moria. Kurg zu ſagen, wo ihm der 
HErr erfchienen war da bauete er 


dem HEren feinem GOtt einen Al⸗ 


tar And opfferte ihme darauff 


Brandt ⸗Opffer. Jacob bauete zwey 
Altaͤre, einen zum Andencken , daß, 
ihm GOtt aus der Hand feines h 
Bruders Efau beraug geriffen,Gen, . 
XXXUL,20. Den andern zu Bethel, » 
da er zuvor den Stein gefalbet hatz 
te ‚als er feine Reife in Mefopotas 


ALMUTH LABAN, MO 
DPLıX,1. if der Anfang ei 
nes gewiffen Geſanges, welches da- 
zumabl bekandt, und nad) deffen 
Melodie ein neugemachter Palm 
folte gelungen werben. Es werben 





/ 


ALOE, foll nach dem Kimchio ein 


Altar, welcher enttweder ab altitudine 


unterfchiedene folche Infcriptiones 
gefunden, als wenn der Pfalm. LVII. 
diefe Worte führer „MEN IN 
und dadurch angezeiget wird , daß 
derfelbe Pſalm müfte gefungen wer: 
den auffdie Melodie aller Pfalmen, 
diediefen Titel führen. Beſiehe des 
Alftedii Triumph. Bibl. pag, 151. 


Nahme einer fonderbahren Gemür: 
tze ſeyn. Andere verfichen eine Art 
eines wohlriechenden Holtzes / wel: 
ches aus India gebracht wird. Al: 
leine ich fehe nicht , warum man 
nicht die allgemeine Aloe folle ver: 
ſtehen, ſintemahl ſie zumRauchwerck 
ſehr dienet. Plinius L XXVII. Cap. 3. 
und Iſidorus, L. XVII. Orig. Cap.3. 
geben darvon weitlaͤufftig Nach: 
richt. Ja, das Holtz der Aloe iſt 
zum Weyrauch gekommen, und auf 
den Altaͤren angezuͤndet worden. 
Beſiehe des Geieri Pfalm. XLV, 9. 
Der Geiſt GOttes gebraucht dieſes 
Wort Num. XXIV, 6. und Cant. 
IV, 14. 


oder ab alendo ignegenennet wird, 







mien gerichtet, Cap. XXX Vs 1. Her⸗ 
nach find unter dem Gefege die Als 
täre continuiret tworden,biß die für 


difche Republic untergangen iſt. Die 
Ehriften der erften Kirchen bedienes 
ten fich beym Gebrauch des Heil. 
Abendmahis Anfangs feiner Altäre, 
fondern nahmen mit bloffen Tifchen 
vorlieb,, 1. Cor.X , ar. befiehe des 
Arndii Lex. Antiq. unter dem Titel 
Altar.Aber zur Zeit des Conktantini 
M. al8 man angefangen, unterſchie⸗ 
dene Tempel aufzubauen, find auch 
diefelben mit Altären verfehen wor⸗ 
den, doch alfo, daß in einer Kirchen 
nicht mehr als ein Altar zu fehen, 
welcher alleine GOtt, nicht aber den 
Märtyrern oder andern Heiligen zus 
geeignet war. Als mit derzeit dag 
Pabſtthum überhand nahm,die Hei⸗ 
ligen angeruffen , und an flatt des 
Sacrament des Altars ein Meß» 
Opffer wurde , fo wurden nicht alleis 
nedie Altäre multipliciret, fondern 
auch mit Dele und andern aber» 
gläubifchen Ceremonien vielen 
Heiligen confecriret. Doch wir 
muͤſſen nun bie Altäre der heiligen 


muß den Urſprung nach ang deil! Schrift nach der Ordnung durch⸗ 


ger 
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- gehen,und Anfangs diefe erfvehlen, 
welche dem wahren GOtt zu Eh⸗ 
„zen auffgebauet worden, und darnach 
die andern hinzuſetzen, welche von 
Denen Abgoͤttern gemachet wor⸗ 
den. Die Altaͤre von der erſten 
Ettung ſind theils gemeine Altaͤ⸗ 
die zur Hütten des 
ñ des Tempels gehoͤreten, 
theils pridar-Altäre,, die von einer 
iedweden privac-Perfon, dem groffen 

Sott, auffgebauet worden. 

I, Die öffentlichen Altäre dee BZuͤt⸗ 

bu sen des Stifftes. 

1, Der Brandt⸗Opffer · Altar / beſtund 
aus Foͤrn⸗Holtze, das iſt, aus den 
ſchoͤnſten auserleſenen Cedern. Sei⸗ 

ne Länge war 5. Ellen, die Breite 
ebenfals,daß diefer Altar alfo gleich 

viereckig war. Die Hohe hatte 3. 

Ellen, Exod, XXVII, 1. Diefer Al: 
tar war mit Kupffer überzogen,und 

hatte oben auffdenen vier&cken vier 

Säulen , oder Obelifcos, melche der 

Herr Lutherus Boͤrner mennet, 

weiffels ohne , weil fie inwendig 

| gens hohl waren ‚Exod. XXVIl,4. 

Bon unten an biß auff die Helffte 

war ein ehrnes Gegitter , mit vier 

Ringen, daß man ihn mit Stangen 

‚ forttragen funte-, die ebenfals aug 

oͤrn⸗Holtze beftunden , aber mit 
pffer überzogen waren. Der 
Dre diefen Altarg war der Vorhof, 
daß taͤglich das Vieh darauff Fonte 
geopffert werden, Exod. XXVII, ı. 

Die Geſtalt deffelben , Bat Lundius 

- entworffen indem Levitiſchen Prie: 

ſterthum. Libr. I. Cap. 32. 

I, Der Rauch. = Opffer Altar be 
flund zwar aus Holtz, war aber | 
gang mit Gold überzogen, Exod, 
XXX, ı, 2, 3,4 »5+ Seine Länge 
und Breite mar gleich, nemlich eine 
Elle,die Höhe war zwey Ellen, oben 
fahe man in den vier Ecken 4. Obeli- 
Scosoder Hörner. Er hatte einen 
göldenen Grantz, und unter dem 
Grant auff beyden Seiten goldene 
Ringe darein fie die Stangen ge: | 
ftoffen, und ihn fortgetragen. ‚Sein | 
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Ort war für dem Fürbang, der für 
der ade des Zeugniß bieng ‚daf als 
fo diefer Altar in dem Heiligehum 
nicht weit vom Sürbange geſtan⸗ 
den, hinter welchen die Lade des 
Bundes ruhete. Der Nutzen dies 
ſes Altarg war zweyerley: denn Ans 
fange mufte der Hohepriefter taͤg⸗ 
lich auff diefem Altare zweymabl 
das Rauchwerck anzünden, Exod, 
XXX, 7. bernach mufte er an dem 
Berföhn » Zefte auff dieſem Altar 
GoOtt verföhnen mit den Blute des 
Suͤnd⸗ Opffers welches er darauf 
ſprengete / Levis. XVI, 18, 19. 
U, In dem Tempel zu Jeru⸗ 


1. War die Materie des Brandt / Opf⸗ 


fer-Altares Rupffer , 2. Paral. IV, ı. 
und zwar feine Länge und Breite 20. 
Ellen, uñ 10. Ellen hoch. Etliche wols 
len ihn zwar von Steinen machen; 
allein dieſer Meynung wird aus, 
druͤcklich widerfprochen, 1. Reg. VIII, 
60.1. Paral, VII, 7. Cunzus Lib. Il. 
de Rep, Ebræor. mepnet/diefer Altar 
waͤte inwendig hölgern gemefen, 
doch aber von auffen um und um 
mit Kupffer übergogenmworden. Es 
fen nun wie ihm mwolle, ſo hat man 
aͤuſerlich nichts denn Kupffer u 
denfelbenerblicket. Wenn wir die 
formam diefes Altars , 20. Ellen 
lang,und breit , wie auch 10. Ellen 
hoch machen fo verftehet R. Jofua im 
Midd. Cap. III, fe. 1. die Länge und 
Breite von denen dberften Hoͤrnern, 
mweildiefer Altar alfo ausgebreitet, 
daß ber Fuß oder Boden 28. Ellen in 
diefänge und Breite gangen. Alleine 
es ft ein genauer Unterfcheid zu mas 
hen, zwifchen dem AltarSalomonie 
und des andern Tempels. Jener 
ift Eleiner, diefer groͤſſer geweſen. 
Beyde haben 2. Abfäge gehabt. Der 
unterfte Abfag oder Boden des er; 
ften Altares, war 20. Ellen breit,und 
20. Ellen lang, und eine Elle hoch. 
Auff dieſem Fuß war eine andere 
Hoͤhe eine Elle eingezogen, und 5. 
Ellen hoch, daß alſo 26. Ellen die 
B 2 Brei⸗ 
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Breite geweſen Aufdiefem Abfag|| priefter , in dem Verföhn- Zeit, ges 
war der Ober⸗Theil 3. ENenhod),|| genden Gnaden⸗Stuel gefprenget. 
und wieder eine Ele eingezogen ;||Privar-Alsäre, weldhe GOtt gewidz 
und aufdiefemObern: Theil giengen | met worden. 
die 4. Obelifci oder Hörner, in die ſi. Der Altar Noaͤ, Geneſ. XXVII, 20. 
Höhe ‚ ein iedweber eine Elle hoch, || auff welchem dieſer Er Vater ges 
und eine Elle breit , der Pla aber|| opffert, war theils ein Danck » theilg 
ztöifchen diefen Hoͤrnern war 22.|| ein Bet-Altar. EinDand; Altar, . 
Ellen. Und diefer Altar ıft zweif-)| mweilerGDtt danckete vor diegnds 
fels ohne beftändig geblieben, Bif]| bige Erhaltungin dem Kaften. Ein 
ur Babpivnifchen Gefängniß, ob|) Bet⸗Altar in dem er bath, daß Gott 
horn etliche abadttifche Könige den-|| dem menfchlichen Geſchlechte hinfuͤ⸗ 
ſelben abfchaffen mollen „1: Reg.|} romobltbun wolte. | 
xvin,ı2. Nach dem Babplontfchen| ia, Die dreyAltäre Abrabanıs, unter 
Elende wurde ein ſteinerner Altar welchen er den erften alffzerichtet 
gebauet, welchen bie Maccabder re || andem Hayn Mamre,Genef.X1l,6, | 
pariref, ı. Maccab. IV, 44, 45, 46.|| Den andern ben Bethel,v.8. und den.‘ 
Ob Herodes einen neuen gebauet,|| dritten auff dem Berge Morta/ auff 
daffelbe ift unbekandt. Sonſten ift|| welchem er feinen Sohn Iſaac opf⸗ 
man auff diefen Altar von Mittag || fern folte,Genef. XXII, v.9. 
hinauff gegangen; nicht zwar auff)i3. Der Altar Ffaacs , den er Berfar } 
Stuffen ‚ fondern almählich in die|| beegegen über GOtt auffgerichtet, - 
Hohe. Gegen Abend maren 2.|| und deffelben Nahmen angeruffen, 
Genel.XXV1,27. | 
4. Die Altäre Jacobs : den erften rich, 
teteer auff Genef. XXXIII, 20. zum 
Andencken, daß ihn der groffe GOtt 
aus der Hand feines Bruder E⸗ 
ſau errettet hatte. Geine Infcri- 
ption war : Ara Dei forsis Ifrael. 
Den andern Altar richtete er neun 
Fahre darnach auff zu Bethel , Gen. 
XXXV,1,3, 7. Den feiner Reife in 
Mefopotamiam hatteer einenStein 
allda gefalbet mit Del, und eine Ser 
lübde gerhan , daß er ein GOttes⸗ 
Hauß allda auffrichten wolte. Nach 
derWiederfunfft wurde er zwar vers 
hindert, feinen Borfag zu bewerck⸗ 
ftelligen. Doch endlich ward zum 
Andencken feines Exilii und ber goͤtt⸗ 
lichen Hülffe an demſelben Drte dies 










das Blut unter der Erden Anfangs 
in eine Hoͤhle, hernach durch andere 
inden Bach Kidron, 

U, Der geldenene Rauch⸗Altar war 

< mit Cedern getäffele,und mit feinen 
Golde überzogen. Seine Geftalt 
und Gröffe wird zweiffels ohne mit 
dem Rauch : Altar überein fommen 
fenn,der vormahls in der Huͤtten des 
Stifftes geweſen. Das NRauchfaß 
auffdemfelben war von Flaren Bol: 
de,und voller Löcher; die Maccabaͤer 
lieffen diefen Altar von neuen ma: 
‚chen , als er von denen Feinden weg⸗ 
geraubet war, 1. Maccab. 1, 13. Cap, 
IV, 49. Der Drtdiefes Rauch: Al: 
tares war in dem Heiligthum zroi-|| fer Altar auffgerichtek. Ä 
fchen denen Leuchtern und Tifchen is. Der Altar Moſis, Exod. XVU, 15. 
gegen Morgen. Bey dieſem Rauch:|| melcher die Uberfchrifft Hatte : I 
Altar fol der Engel dem Priefter|| bobæb bexillum meum. Diefer Als 
Zachariaͤ erfhienen ſeyn, Luc. I, 8.|| tar warnicht zu denen Opffern bes 
Erliche wollen auch ‚daß bag heilige|| ſtimmet, fonderner folt ein immer⸗ 
Salb⸗Oel auffdiefem Rauch  Altar|| mährendes Denckmahl feyn des 
verwahret worden ‚ wieauch 2. göl-|| Sieges welchen GOtt wider die A⸗ 
bene Becken, aug welchen der Hohe⸗malekiter gegeben hatte. 

6, Dir 


= 
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6. Der Altar von der&rden welchen 
Moſes machte in der Wüften zum 
Brandt Opffern und Dand :Dpf: 
fern,Exod XX,24. Diefer Altar 
folte auff Befehl GOttes aus Ma: 
fen gemacht werden ‚(1 Damit er 
nach der Weg Reife der Sjfraeliten 
wieder zerfallen, und nicht denen 
Abgoͤttern zu Theil werden mochte. 
(2) Daß fie mehr die Opffer als die 
Altäre folten anfchauen. (3) Daß 
fie unterfchieben wären bon denen 
Mbaditern , welche ihre Altäre aus 
Marmor und andern koͤſtlichen Me: 


tallen bereiteten. (4) Daß fie dies 
ſes pre=ceptum temporarium folten 


> in achtnehmen,biß fie zu Serufalem 
einen . beftändigen Altar finden 


würden. 


».Der fteinerne Altar inderBüften, 
Exod.XX, 25. Diefer foltenicht be 
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dem er dem SEren allda opfferte 
Dand:und Brand⸗Opffer. 


9. Der Altar , welchen ber Stamm 


Ruben. Sad, und ber halbe Stamm 
Manaffe gebauet , Jol. XXIL, 10. 
Diefer mar herrlich und vortrefflich 
—— ‚und ſolte ein immer⸗ 

hrendes Andencken ſeyn, daß die⸗ 
fe Stämme von denen andern Iſ 
raeliten nicht auggefchloffen wären, 
ob fie gleich über den Jordan woh⸗ 
neten. Drum nenneten fie ihn: 
Teflimenium nofrum,. Gleichſam 
als molten fie fagen +: GOtt, ber 
durch Opffer geehret wird , fen Zeus 
ge ‚daß wir diefen Altar nicht zur 
Abgdtteren gebrauchen wollen,fon= 
dern nur daß er anzeige ‚wie wir zu 
ber Ebrder Republique gehdren,und 
mit den andern Stämmen einen 
GOtt ehren. 


Reben aus ſchͤnen ausgehauenen 19. Der Altar Gideonis, Jud. VI, 24. 


Steinen ; fondern aug fchlechten,, 
groben und ungehauenen. Sa, 
wenn iemand mit dem Meffer dar: 

ber fuhr, ſo war er entweihet. Co 
if die Weißheit GOttes der Men⸗ 
ſchen Weißheit zuwider. Indem 
die Altaͤre der Abgoͤtterey aus aus⸗ 
gehauenen Steinen beſtunden, ſo 
hatte dieſer nur ſchlechte. Indem 
man auff ausgehauenen Stuffen 
auff jene ſtieg, durffte man bier 
keine Stuffen bauen Doch war 
die ſes Gebot wieder ein tempora- 
sium, Denn Salomo ließ 2. Par. 
Iv, 1. einen Altar 10. Ellen hoch ma; 
chen ‚auff welchen man zwar nicht 
durch Stuffen ‚ fondern gleich auff: 
geben konte. 


29. war ein bloffer Felſen. Etliche 
tollen zwar zwey Altäre machen; 
Einen ‚welchen Gideon vor fich , den 
andern, welchen er auff BefehlGOt⸗ 
tes auffgebauet. Allein die Heil. 
Schrifft pfleget vielmahls eine Sa⸗ 
che in dieſem Orte zu berühren, wel» 
che fie in einem andern mweitläufftie 
geraugführet. Drum wird biefer 
Altar fürnlich berühret v. 24. und 
hernach meitläufftiger entmworffen 
v.26. Gonft hatte diefer Altar die 
fe Infeription ı Dominus pacis , weil 
GoOtt nach feiner Güte und Barm⸗ 
bergiafeit denenS}fraelitenburchGi- 
deon$riede wieder gegeben. Die Ein⸗ 
weihung gefchahe mit einemZiegen⸗ 
böcklein,und einemEpha ungefäuer, 
tes Mehl, v.ı9. 


8. Der Altar Yofns, Jol. VII, g. 31.\\ı1. Der Altar Manoes, Jud. XIII, 20, 


wird befchrieben der Materien 
nach ‚nemlidy er war von gangen 
Steinen , die mit feinem Eifen be— 
bauen waren; dem Orte nach, 
welcher war der Berg Ebal; der 
Infeription nad) ‚fintemahl das an: 
dere Geſetz darauffgefchrieben, mel: 
ches Moſes den Kindern Sfrael ge= 
geben ; und dem Nutzen nach / in- 


war ein Felfen,da er ein Ziegenboͤck⸗ 
lein und Speiß⸗Opffer GOtt brach. 
te, welches der Engel wunderbar 
bereitete, und hernach mit der Lohe 
in den Himmel fuhr. 


12. Der Altar zu Silo ‚Jud. XXI,4. 


ward zweiffels ohne durch die Goͤtt⸗ 
liche Offenbahrung von dem Hohen⸗ 
priefter auffgerichtet. Denn ſonſt 

B3 war 


war es verboten , auff einem andern 


13. Der Altar Samuelis‘, J. Sam. 


14. Der Altar des Königs Sauls, 


15. Der Altar Davids, 2.Sam. XXIV, 


16. Der Altar zu Gibeon, einer herr⸗ 
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Altar zu opffern, als auff demjeni⸗ 
gen, welchen GHtt ſelbſten in der 
Hütten des Stiftes auffrichten laſ⸗ 
fen. Er ward eingemweihet mit 
Brand Opffern und Dand : Dpf 
fern von dem gantzen Volcke. 


VIl, 17. ward auffgebauet von dem 
Propheten in Rama, wohin fih Iſ⸗ 
rael,algzu feinem Nichterftuel ‚ ver⸗ 
fammilete. Es war zwar feinem 
Sifraeliten zugelaffen ‚einen Altar 
auffzurichten , noch auff eineman: 
dern Ort zuopffern ‚als wo die fa: 
de des Bundes war; doch Samuel, 
als ein groffer Prophet GOttes, 
durffte dieſes aus Goͤttlichen Befehl 
thun. Beſiehe des Poli Bibl, Crit, 
in h. 1, 


1. Sam. XIV, 35. wurde auffgerichtet, 
daß er (1.) barauff ein Danck: Opf⸗ 
fer brächte, (2.) daß er ein immer: 
mährendes Denckmahl wäre des 
berrlichen Siegeg, welchen er wider 
die Yhilifter erhalten. 


18. 21. 25. ward auf der Tennen A⸗ 
raffna des Sjebufiters auffgebauet. 
Diefer lag auff dem Berg Moria,auf 
welchen vormahls der Erk : Vater 
aa folte feinen Sohn Iſaac opf: 

erh, Gen. XXIL, 2. und Salomon 
bernach feinen Tempel bauete, 1. 
Reg. VI,ı. Diefe Tenne Araffna des 
Stebufiters fauffte David famt dem 
Rind zumDpffer um funffzig Seckel 
Silbers, und opfferte dem Herrn 
Dand : Opffer und Brand : Opffer, 
v. 25. damit GOtt verföhnek,und die 
Plage derPeftilens von feinem ol: 
cke abgewendet würde, Arithmet. 
8.p. 55 


lichen Hoͤhe / 1. Keg Ill, 4. Solcher, 
Altar war nicht ein neuer, ſondern 
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gerichtet. Ob nun fehon der König 


' David davon die Lade des Bundes 


genommen,und fie zu Jeruſalem uns 
ter den Teppichen verwahret, 1.Sam. 
VI,1. dennoch blieb die Hütte des 
Stiffteg zu Sibeon, und das Volck 
gieng bahin ‚dem Herrn DOpffer zu 
bringen, welches auch der Koͤnig Sa⸗ 
lomo allhier that. 


17. Der Altar Eliaͤ, 1 Reg. XVIII, 31. 
32. 35. Er beftand aus zwoͤlff Stei⸗ 


nen nach der Zahl der Staͤmme der 
Kinder Iſrael, und war auff dem 
Berg Carmel, nicht weit von He⸗ 
bron, erbauet. Seine Laͤnge w 
fuͤnff Ellen. Doch wollen etliche 
auch mit einſchlieſſen das Spatium 
ſammt der Grube, welche er um den 
Altar gezogen, und ſolche mit vier 
Sad Waffer anfüllen laſſen, v. 34. 
Auff diefem Altar übermwieß Elias 
durchein Wunder die Baals⸗Die⸗ 
ner, baß der GOtt Sifrael fey der 
wahrhafftige GOtt, v. 21. und fchlachs 
tete daſelbſt die BaalsPfaffen, v. 40. 
Doch mit der Zeit ſoll ſolcher Altar 
von dengg Abgoͤttern dem Jovi cön- 
— 


18. Der Altar zu Damaſcus, 2. Reg. 


XVI,i1.16.war zwar ein abgoͤttiſcher, 
doch weil der Prieſter Uria nach deſ⸗ 
ſelben Model einen ſolchen Altar 
muſte zu Jeruſalem auffrichten in 
dem Tempel des HErrn, ſo wird er 
ſo weit zu dieſer Claſſe der Altaͤre 
gebracht, weil Urias rechte Opffer 
dem groſſen GOtt darauff gethan, 
wiewohl ſolches wider GOttes Be⸗ 
fehl geweſen, und groſſe Aergerniß 
gegeben. 
erivat⸗ Altaͤre, welche denen Ab⸗ 
goͤttern auffgebauet. 


1. Aaronis Altar, welchen er dem goͤl⸗ 


denen Kalb in der Wuͤſten gebauet, 
Exod. XXXII, 5. 16. Deſſen Einwei-⸗ 
hung mit groſſer Solennitaͤt und 
Freude des Volckes geſchach. 


Moſis Eherner Altar ſelbſten Denn 2. Die Altaͤre der Zeyden, welche die 


die Lade GOrtes war bißhero mit 
der Huͤtten des Stifftes ſammt de 





Kinder Irſael ſolten ruiniren und 
umkehren, Exod. XXXIV, 13. weil 


nen zugehaͤrigen Sachen aldaaufF|| dieſe Abgoͤtter nur das Volk ver⸗ 


fuͤhr⸗ 


* 


45 AL 
führten mit ihrer Abgötterey. Sol 
ches Gebot ward wiederholet Devt. 
VII5.c. XIl, 3. 

3. Die fieben Altäre Bileams / Mum. 
XXI, ı. waren nicht GOtt, ſondern 
dem Satan confecriret, welcher un: 
ter dem Nahmen Baals gechret 

wurde. Solches erhellet ‚(a) weil 
Baal auf denen Hoͤhen geehret wur⸗ 
de. (b) Weil Balac auff denenſel⸗ 
ben geopffert. (c) Von Bileam die 
Zauber⸗-Kuͤnſte in acht genommen 
worden. (d) Weil er fieben Altäre 
erbauet nach den Nahmen der fieben 
Planeten, Num. XXIV,r. oder aber 
andern fieben Geiftern die über bie 

Planeten geleget waren. 

4 Der Altar Baals, Jud. VI,27, 28. 
Zugleich mit einem Hayn, welchen 
Bideon,der Sohn Joas zugleich mit 
fieben andern Männern auff Befehl 
GOttes ded Nachts ruinirten, daß 
ber eingeriffenen Abgoͤtterey ge: 
fteuert wuͤrde. 

5, Der Altar Ferobeams, ı. Reg. XII, 
32. XılLı.biß 5. welcher wider Got: 
tes Befehl zum Aergerniß und ſchaͤd⸗ 

lichen Abgotterey auffgerichtet wur: 
be , deßwegen ein Prophet 1. Reg 
XI, 2,hefftig wider denfelben weiſ 
fagte. 

6. Der Altar zu Damaſcus, bon wel; 
chem oben gehandelt worden. 

7. Der Altar in Topbet , Jer. VII, 31. 

war dem Moloch auffaerichtet ‚daß 
fie die Kinder darauff verbrennen 
fonten. Doch ob eg eigentlid) ein 
Altar gemefen , oder fonderbahre 
Huͤtten, iſt nicht eigentlich bekandt. 

3. Der Altar ‚welcher von dem Antio⸗ 
cho, einem Syriſchen Koͤnige, denen 
heydniſchen Goͤttern in Jeruſalem 
erbauet worden, J. Macc, 1,62. Als 
mit groſſer Aergerniß der Juͤden viel 
Opffer auff demſelben geſchahen, ſo 
ruinirte ihn Mathathias aus ſonder⸗ 
bahren Eyfer, c. Il, 45. 

9. Der Altar ‚welcher einem unbekand⸗ 


ten GOtt auffacbanet war, Actor. 


XUl,23. hat die Ausleger in viele 
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Mepnungen gebracht. Etliche ges 
ben vor, es märe ein Gefpenft erfchie 


nen,al8 die Perfer eine Expedition 
in Griechenland gethan / und den 
Philippum,, König in Macedonien, 
um Hülffe angeruffen , welches ihn 
angeflaget,biß er ihnen zuHuͤlffe ge⸗ 
fommen. Nach erhaltenen Girg 
hätten die Griechen einen Altar ges 
bauet, mit diefer Überfchrifft : O⸗ 
ayıwew. Andere geben vor, eg hät 
ten die väterlichen Götter bey grof- 
fer Graßirung der fhädlichen Peſti⸗ 
leng nicht helffen tollen , drum 
hätten fie ſich zur Hülffe der aͤuſſer⸗ 
lichen unbefandten Goͤtter gewen⸗ 
det, und ihnen biefen Altar gebauet. 
Vielleicht hat Suidas die rechte Urs 
fache getroffen, welcher faget ‚ diefer 
Altar ſey zur Zeit der groffen und 
wunderbaren Finſterniß erbauet 

‚worden die ſich zur Zeit des Leidens 
Chriſti zugetragen. 

Altares Entſuͤndigung gefchabe. wenn 
folcher bey der Einweihung mit dem 
heiligen Salb : Dele beftrichen ‚mit 
dem Blute befprüßet ‚und alſo ente 
fündiget ward, nicht zwar, als hätte 
er Unreinigfeitgehabt, fondern meil 
er durch diefes Salben und Blut 
fprengung von dem gemeinen Ger 
brauch abgefondert,und GOtt geheis 
liget worden , Exod. XXIX ‚36. 37- 
Lev. VILUI,10. 11. 12 14.15. 

Alter der Menſchen werden inder 2. 

Schrift drey gezehlet. Das erfte 

begreiffet die infantiam ‚ pueritiamy 

und adolefcentiam. Drum bieffen 
die ünglinge , bie in diefem Alter 
fchwebeten „DYYIII ehcti, Arenud, 
fortes , voeil dieſes Alter an Leibede 
und Semüths: Feräfften fich inſon⸗ 
derheit hervor thut, und groffe Ars 
beiten augrichtet. Sie bieffen auch 
MIYT von der Agilität und Hur⸗ 
tigfeit,tweil fie begierig find ‚ immer 
fort etwas neues vorzunehmen. Die 
Jungfrauen bieffen von dem erften 
Moment der Geburth biß auff dog 

12. Jahr Puehe ‚oder Maͤgdlein 

D 4 Doch 
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Doch wenn fie ein Jahr und Tag ge: 
lebet hatten, hieſſen ſie adolefsentula, 
ie Lightfootius in Marc. p. 613. ob- 
ferviret. Das mittlere Alter ber 
Männer hatte groffe Macht,fo wohl 
in denen Öffentlichen alg Privar-&e: 
fchäfften,mie denn der Geiſt GOttes 
darauff alludiref,1.Sam. IV, 9. Dan. 
IX, 21. 2.Reg. XXIV, 16. Das letz ⸗ 
te Alter hieß das Alter der Ehre und 
der Weißheit, drum heiſſet es Num. 
XI, 16. Verſammle mir ſiebenzig 
Maͤnner von denen älteften. Lun- 
dius in dem Levitiſchen Priefterthum 
lib. 1. Cap. XXVII. meldet,daß, wenn 
bie Leute 60. Jahr alt worden, fieei: 
ne fonderbare Feftivität angeftellet, 
und dem groffen GOtt gebanckfaget, | 
vor die verlichene Leibes /Geſund⸗ 
heit, wie indem folgendemZitel gefa: 
get wird. 
Die Alten , ober Nelteften lebeten al: 
legeit in groſſem Anſehen, ſo wohl bey 
denen Iſraeliten, ald andern Voͤl⸗ 
ckern. Dahero ver Nahme Senatu⸗ 
bey den Roͤmern vom Senio oder Al: | 
ger herkom̃et, weil alte Leute zu die, 
fer Ehren Stelle getommen ; und 
biefe groffe Ehrerbietigkeit gegen bie 
Alten , haben fievon den Lacebämo- 
niern gelernet.Gellius No. Art. Lib. 
II.C. V. Nachdem die Ebräer an: 
gefangen fih hervor zu thun ‚ find 
fie Anfangs durch die alten Patri- 
archen rvegieret worden, hernach 
Durch die Nelteften des Volcks. Alg 
Moſes in Egppten kommen, und de: 
nen Sfraeliten die Freyheit verheif; 
fen verfammlete er die Aelteſten, und 
that in ihrer Gegenwart viel Wuns 
berivercke, Exod IV, 29. mwormit er 
feine Geſandtſchafft bemieß. Alte 
Yelteften kamen zum Gaſtmahl, wel⸗ 
ches er ſeinem Schwaͤher Jethro zu 
Liebe anftellete. Wenn ihm GOtt ei: 
nen Rath; geben wollen ‚ wie er die 
groffe Regierungs : Laft koͤnte leich 
ter machen , fo fagte er Exod. 
XXVUI, ı2. Sammle mir LXX. 
Männer unter denen Melteften in 
Iſrael, die du weiſt, daß die Nelteften 
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im, Bold und feine Amtleute find, 
Ya, fo offt die H. Schrift von einer 
ffentlichen Verrichtung redet, fd 
ftehen vie Aelteſten allezeit voran. 
Daß alfo der Rahme Xeltefter ift 
— eine Ehren / Benennung ge⸗ 
eben. 


Alter oder Aelteſter, ſind auch ſolche 


Leute, welche in einer hohen Wuͤrde 
leben und alfo andere übertreffen an 
dem hohen Anfehen ‚an einem vor, 
trefflichen Judicio , und an guter 
Experient. Go murben Gen. 1, 7. 
die hohen Miniftri Pharaonig ges 


nennet, wie Geierus in Pfal. CV, 22. 


meldet. In der Ebräifchen Repu⸗ 
blic waren folche Seniores dreyerley: 
Seniores populi,welche von Mofe aus 
fiebenzig Alten beitimmet worden / 
Num. XV, Diefe wurden unter 
denen Koͤnigen ihre hohe Hef- Mir 
niſtri, und faffen ihnen zur Seiten. 
Die Seniores trıbuum , oder ber 
Stämme da ein iedweder Stamm 
feine Aelteſten hatte , die allerhand 
hohe Sachen tradireten ‚die dem 
Stamm angiengen. Solche Ael⸗ 
teften aus Juda und Jeruſalem 
wurden verfammlet zu dem König 
Joſta, 2. Reg. XX, Und die Seniores 
einer Stadt ‚ welche infolchen Sa; 
chen zu fprechen hatten , die bie 
Stabt angiengen, So werben Jud. 
XI, 9. die Aelteſten Gilead genennet, 
it,Succoth und Bethlehem.Ruth. c.IV, 
2. ruffet die Nelteiten der Stadt zu⸗ 
fammen. 


Alter Sabbatb. vid. Sabbath. 
Amalekiter werden von etlichen zwey⸗ 


erlengemacht. Etliche ‚welche von 
Elipbat , des Efaus Sohn herfom: 
men,Gen. XXXVI, io. Etliche find 
noch dlter,und iwerden erzehlet Gen. 
XIV, 7. Doch die meiften machen 
nur ein Volck aus denſelben, und far 
gen, daß ſie nur per prolepſin, Gen. 
XIV. 7. erzehlet werden. Dieſe A⸗ 
malefiter vertilgete David auff Be; 
fehl GOttes, wie auch Saul, theilg, 
weil fie die Sfraeliten am erften bes 
krieget, theils, weil fie mit en 

er 
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cher Gewalt und heimlicher Hinter⸗ 
liſt denenſelben begegnet ; theilg, 
weil fie ihre Bluts⸗ Verwandten be: 
leidi ‚ Devt. XXV ‚17: 18. Ahr 
Land war ein Theil in dem felfichten 
— 6 ſich biß in das 


Amen , war ein ſehr gemeines Wort 
bey denen Ebraͤern/ und wurde ge; 
brauchet, ſo offt ſie entweder in dem 
geiftlichen, oder in dem weltlichen, 
oder im Sauß⸗Stande etwas wol⸗ 
ten bekraͤfftigen, und gleichſam gar 
verfiegeln. In Dem geiftlichen 
Stande muſte dag Weib, ſo des E: 
hebruchs halben verdächtig , und 


dag berfluchte Waffer getrundken, || 


fagen Amen ‚Amen, Num. V, 22. 
Die Verheiffung des gottlichenSee= 
geng über bie Frommen, und Bez 
drohung des Fluches wurde von 
dem Volck mit einen Amen conkr- 
miret,Devt. XXVII, 15. biß 26 Wenn 
Jaulus die Gnade wuͤnſchet / fo heiſ⸗ 
fet es Tir. HL, 15. Die Gnade ſey mit 
euch allen, Amen. Und wenn ber 
Seelen Bräutigam kommen mill,fo 
eiffete8Apocal. XXII,20. Yaich 
me bald, Amen. Doch fcheinet 
des Lightfoors Obfervation gar zu 
til zu ſeyn, wenn er fchreibet, daß 
das Amen nur allein in den Syna⸗ 
gogen gebrauchet worden, indem 
das Vol nach dem Gebete geruf; 
fen Amen. Item , daß e8 zu Haufe 
von denen Haußgenoffen wiederho⸗ 
let worden wenn der Haußvater die 
—— Sonſt haͤtte es 
einen ſchlechten Nutzen gehabt. Daß 
alle Gebete beſchloſſen, bezeuget 
tiftu8,Match. VI, 13. der das Va: 

ter unfer darmit befchleufl. Der 
politiſche Gebrauch war nicht ge: 
tinger. ' Als Salomen folte König 
werben , fo antwortete Benaja: 
Amen es fage der HErr der GOtt 
meines Seren Königes auch alfo, 
1. Reg. 1,36. Nehem. V, 13. ſprach 
die gange Gemeine : Amen , da 
Nehemias denen Juͤden verboth, 
Wucher zu treiben gegen ihre Brü- 
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ber. Und da Judith molte den Ho⸗ 
Iofernem erlegen, fprachen alle : 
Amen,bdie zugegen waren, Judich X, 
ıo. Gonft wollen etliche mit dem 
Samuele Petito Var. led. C, XVII, 
behaupten/eg märe bag Wort Amen 
eine folenne Formul be Juramente® 
gewefen ; abfonberlich, wenn es An» 
fange gebrauchet worden. Gie be, 
ruffen fich auff die Worte Ehrifti: 
Amen Amen, ich fage euch,Matth.V, 
28. Alleine indiefen Worten wird 
(1) GOtt nicht zum Zeugen anges 
rufen. Es iſt ein bloffed Gewaͤſch 
der Cabbaliſten / wenn fie fügen, das 
Mort FON, ſey fo biel, als IN 

J 172 Deus Rıx fidelis. - (2.) 
Menn bey einem Evangeliften vor» 
lauffet «ur, fogiebet e8 der andere 
arn$us, befiche Matıh. XVI,28. mit 
dem Luc, IX,27. und Marc. XlI,43. 
mit demLuc, XXI, 3. In dem 
Sauß? Stande war es auch fehr 
gemein. - Denn wenn fie mad bes 
ſchloſſen, fo wurbe ed mit einem Us 
men verfiegelt. Als fie bey der Ehe, 
ftifftung Tobiaͤ alles vollendet hat 
ten,fo fprachen fie: men, Tob.IX,12. 
und Cap. XIII, 22. mieberbolen fie 
ſolches. Sonft find die Juͤden fehr 
abergläubifch in Ausfprechung dies 
ſes Worte , und machen dreyerley 


Amen. Ein acerliratum ‚wenn es 


gefchtwinde ausgefprnchen wird, daß 
ber Accent von dem A. wegkommet. 
Oder wenn es vor ber geendigten 
Mebegefprochen wird. Amputarum, 
wenn man ben letzten Buchftaben 
nicht ausfpricht , fondern nur ſagt 
Am; und pupillare, wenn jemand 
unbedachtfamer Weife daffelbe aus» 
foricht, ehe der Priefter den Seegen 
gegeben. Dahero dieſes axioma 
entftanden : Quicunque re/ponder 
Amenpupillare ‚ejusliberi funt pmpil- 
li. Acceleratum, ejus dies accelera- 
buntur Gel celeriter transibunt. Qui 
Geroprotenfa promunciatione effer# 
men , ejus dies & anni prolungebun- 
tur, 


B 5 Amei: 


u AM AM 52 


Ameiſen/ machen ſich unter dee Erden | fretum oder Meer: Enge Europam 
eroiffe Wohnungen, undtheilen al, | und Americam unterfcheibet. 
es in gewiſſe Ordnungen. Abfon: |Umerbyft , war ein Edelgeftein, wel⸗ 


derlich find fie ſehr ardeitfam den 
Sommer über,indem Winter fom- 
men fie nicht hervor; und was fie 
eingetragen haben , das haben fie 
unter fich gemein. Sa, fie follen 
auch des Nacht bey dem vollen 
Monden arbeiten ; aber flille lie: 
gen , wenn der neue Monden alles 
verdundelt. Den Fleiß diefer U; 
meifen recommendiret Salomon 







Prov. VI, 6. denen Faulen, daß 
biefelben anfcha ablerr ; 
len, wie ein Menſch glü 4 
kan. 


America iſt benen Alten nicht unbe; 
fandt geweſen, ſintemahl zweiffels 
ohne Noa Gen. X, 32. Americam mit 
feinen Nachkommen beſetzet. Def 
fen gedencket Plato in dem Anfang 
feines Timzi , Strabo, Ptolemzus, 
und andere wiederholen es. Doch 
befümmern wir ung nicht,obeigent: 
lich die Leute zu Waffer hinein ge: 
fommen, oder aber zu Lande. Wahr 
ift es, daß man von Japan am äufer: 
ſtem Ende Afiend durch ein Flein 
fretum fan in Americam fchiffen. 
Es follen auch die Chinefer einen 
Zug in daffelbe gethan haben. Abſon⸗ 
derlich da anno 1260. Uzoa, der Zar: 
tarn Kenig,den König der Chinefer, 
Tepin, vertrieben , und feinen Auff: 
enthalt in America zu fuchen ge 
gtwungen da er fihmitden Seinen 

‚in Mexico niebergelaffen,, weßwe⸗ 
gen bie Spanier dafelbft viel Merck. 
zeichen der&hinefer gefunden haben. 
Denn ber König ſoll fich dafelbft,mwie 
der Monarch in China ‚einen Herrn 
der Welt genennet haben, einen 
Sohn des Himmels und der Son: 
nen. Die Zierrathen follen dafelbft, 
ie in China, Drachen und Schlan- 
gen gewefen feyn,ja ihre Schrifft fol 
"wieder Ehinefer,in Sinnbilvern be: 
ſtanden haben. Man Fan auch oben 

in dem Nord- Poland Euren in A- 
mericam fonmen, indem ein Fleinen 


chen der Hohepriefler Aaron in fels 


nem druft-Schildlein führete Exod. _ 


XXVII, ı9. Diefer Stein hat eine 
Violet = Farbe, ift aber von unter» 
fchiedener Gattung. Die £öftlich» 
fien fommen aus Indien, Arabien, 


Armenien und Egppten. DieCys 


rer haben folche in hohen Werth ges 
balten, und Handelfchafft damit ges 
trieben,Ezech. XXIlı,13. Ob diefer 
Stein ein gutes Ingenium mache, 


und groffer Herren Gunft zumege 


bringe,laffe ich andere urtheilen. 


Amme, nutrix, ward vor deffen fehe 


hoch gehalten, daß fich die Weiber 
fchonen fonten. Rebecca hatte eis 
ne Amme, Gen. XXXV, g Die Mus 
ter Moſes wird von der Tochter Pha⸗ 
rao zur Ammen angenommen, Exod. 
1,7. Mephiboſeth fiel durch Ver⸗ 
mwahrlofung ber Ammen auffdie Ers 
den und ward hinckend, 2.Sam IV,4, 
Joas hatte eine Amme,2. Reg.X1,2. 
Welches die Urfache ift , warum der 
Geiſt GOttes viel Nedeng : Arten 
von denen Ammen bernimmt, alg 
Num. X1,12.trag es (dieſes Volck) 
in deinen Armen, wie eine Amme ihr 
Kind traͤget, in das Land, das du ih⸗ 
ren Vaͤtern geſchworen haſt. 1. Theſſ. 
U,7. Wir ſind muͤtterlich geweſen 
bey euch. Gleichwie eine Amme 
ihrer Kinder pflegt, alſo hatten wir 
Hertzens⸗Luſt an euch. Beſiehe 4. 
Efther. I, 28. & Cap. II,25. 


Ammoniter , famen ber von Am» 


mon ‚einem Sohn des Loths, Gen. 
XIX,38. Sie verfagten denen Sfr 
raeliten in der Wüften den Durch» 
gang,und wolten ihnen weder Waſ⸗ 
fer noch Brodt geben, Num, XXII, 43. 
Barack, ihr Honig, holete Bileam 
den Wahrfager, der Ssfrael fluchen 
folte, c. XXI, 1. Naas mwolte denen 
Iſraeliten die Augen augreiffen. 
Ammon fehändete die Geſandten 
Davids. Sonſt beteten fie den 
Moloch an, wie die Moabiter. r 
M- 


/ 
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AMMUNIM, waren Bölcker, welche 
vermifcher waren aus denen Idumaͤ⸗ 
ern und Ammonitern, mohneten in 

den Gebirgen Seir,2. Par.XX,21.22. 
23. und plagten ihre Nachbarn fehr. 

Amoriter, Amorhzi ‚ werben ſo ges 
nennet von den Amorho, einem 
Sohn Canaans. Unter diefen woh⸗ 
nete einsmahls Abraham, Gen XIV, 
13. Moſes übermand 2. Koͤnige 
dererfelben , den Dg und Seon, 
Num. XXI, 1. Joſua jagte 5. Koͤni⸗ 

ge in die Flucht, JoL.X, ı1. Unter ih 
nen wohneten die Riefen, welche ei: 

. ferne Wagen hatten Jof.XVI], 16.18 

AMRAPHEL, ein König von Si- 

near,Gen. XIV, ı2, haf den Nahmen 

von NDN aixit, und u) Aulıus,weil| 
er der wahren Religion, welche Abra⸗ 
ham und Loth gelehret , wieberfpro: 
chen , und diefelbe untergedruͤcket. 
Sein Land beiffet Sinear, und ift 


nichts anders als Babylonien felb | 


fin. Ob aber  diefer Amraphel' 


felbften Nimrod gemefen,laffe ich an | 


dere urtheilen. 


Amt, war bey den Ebräern entweder 
“ geiftlich oder weltlich.Das geiſtli⸗ 
che Amt war nach Befchaffenheit 
der Perfonen fehr unterfchieden , 
fintemahlein ander Amt der Hohe: 
priefter verwaltete ; ein anderg die 
gemeinen Priefter , und ein anders 
diekeviten. Daß ich gefchweige der 
Propheten ‚ welche extraordinair bes 
ruffen. Die Profan - und Cibil 
Aemter waren wiederum entweder 
extraordinair oder ordinaire. Die 
extraordinaire kamen abſonderlich 
denen Richtern zu, welche von Gott 
beruffen wurden ‚ daß fie die Iſrae⸗ 
liten aug ihrer Dienftbarfeit folfen 
erretten. Die ordinairen verwal⸗ 
tetenYnfangs dieHeldenMofes und. 
Sofua,hernach die Richter eines ied: 
meden Stammes; endlich die 
Könige, biß fie in die Babylonifche 
Gefängniß geführet wurden. Nach 
der Wiederkunfft hatten fie wieder⸗ 


um bald ihre Duces, bald ſtunden fie 


| 


| 
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denen Maccabaͤern zußebothe,bald 
denen Koͤnigen. Sonſt follen aller 
diefer Officianfen Nahmen in eir 
nem gewiſſen Megifter geflans 
den haben, wie Polus Bibl. Crit. in 
Gen. X1,3.erfläret. Man hat dies 
felben Rahmen können heraus neh⸗ 
men , drum erfläret er die Worte 
Pharaonis alfo: Pharao taum ca- 
put, i.e.clafum,inquo tuum nomen 
feriptum, toller ‚us legat, deinde rıfli- 
set Te, c. clafum tuumin Bafın 
tuam [eu foramemn clabo two deflun- 
——— confrmiref 
er aus dem Exod. XXX ‚12. Num. 1, 
I2. cap XXVl, 2 


Amtleute ‚find gewiffe Miniftri vor 


nehmer Potentaten , welche gefeßet 
(1)über weltliche Geſchaͤffte. In E⸗ 
gypten hatte der König Pharao viel 
folche Amtleute. Denner ordnete 
Amtleute über das Gefängniß, Gen. 
XL, 23. über die Kinder Iſrael, die 
fie zu dem Dienft trieben , Exod. V, 
6, 10,14,1519. Joſeph muß Amt: 
leute verordnen , die fi) der Korn» 
Häufer annehmen , Gen. XLI, 34. 
Die Iſraeliten haben in der Wüften 
Amtleute,Num. XI, 16. welche 

ſes feßte, Devt. 1,15. XVI, 18. XX,1g 


Joſua berieff folche Amtleute, Devt. 


XXII,2.XXIV,ı. Calomo hatte 
12. Amtleute/ die fein Hauß verfor: 
geten,1. Reg IV,7,27. Amtleute, 
bie er über den Bau deg Tempels ge» 
feget,Cap. V,16. Amtleute , die über 
den Bau der Feſtungen georbnef, 
Cap. IX,23. Nach der Babyloni» 
fchen Gefänaniß fehlete es auch 
nicht an Amtleuten,Efra V311,36.unb 
inder Gefängniß war Eſter unter 
der Hand der Amtleute. Befiche 
Dan. III,2,3. Unter den Maccas 
baern hatten die Amtleute groffe 
Macht, 1. Maccab. IX, 25. X, 42. XI, 
45. XIII, 37. XIV, 42. 2.Maccıb, V, 
22 3.Maccab, V, 2, VIl.ı.(2) Über 
geiftliche Geſchaͤffte. Salomo hate 
te folche Amtleute geſetzet über den 
Bau des Tempelg.2. Par.Il,ıg,. mach» 
te Salomo dreptaufend und nn 

uns 
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hundertV ufffeher,die das Volck zum 
Dienft onmhielten. 1. Reg. V, 16. drey 
taufend und breyhundert; aber 
fuͤnff hundert und funffgig Amtleu⸗ 
te werden 1. Reg. IX , 23. gezehlet, 
doch es iſt keine Contradiction. Der 
erſte Ort Handelt eigentlich von be: 
nen Proßelytis oder Srembblingen ; 
ber andere von denen Sfraeliten ; 
und ber dritte von denen prefedtis 
przpolicorum , welche bie Vornehm⸗ 
ften gervefen , und anbere pr=fedtos 
unter fh gehabt. So ließ der from: 
me König Joſia das Haufi dee 
HErrn beffern,undmachete aus de: 


nen Leviten Amtleute undSchreiber. 


Amt / Schildlein des Hohenpriefters 
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Exod. XXXIX, 10, I1 , 30. traͤget der 
Geiſt GOttes vor nach ſeiner Be⸗ 
febaffenbeit und Nutzen. Die 
Befchaffenbeit ift v. 15.biß 29. ent 
mworffen ‚ und begreiffer fo wohl dag 
Amt» Schildlein felbften ‚ als deffen 
Accidentia, Das Amt:Schildlein 
felbiten beftund aus Golde, gelber 
Seide, Scharlacken Rofinsroth,und 
gezwirnter weiffer Sede. Die 
Geftalt war viereckig und zweyfach, 
einer Hand breit war feine Länge, 
und eine Hand breit feine “Breite. 
Diefes ward gefüllee mit vier Nies 
gen von Steinen , welche denen Ges 
lehrten viel zu ehun gemachet. Die 
gemeine Difpofitionift diefe: 





Sarder. | Topafer. | Graunus, 
Ruben. } Simeon, Levi, 
Carbücul, |Sapphier. | Demant. 
Jehudah, | Ifafchar. Zabulon. 

Turchois, |Hyacinth. |, Onyx. 
Dan, |Naphthali,| Gad, 

Chryfolis.\Smaragd, | Jafpis. 
Afer, | Jofeph. "Benjamin, 





Doch von diefer Meyuung menbet 
fi) Matthzus Hillerus Tractat. de 
duodecim Gemmisin Pedorali Pon- 
&f.Ebr.twelcher zu Tübingen 1689.ge⸗ 
drucker worden, Er feßet in der 
erſten ferie bey dem Rahmen Jehudah 
den Sarder,bep bem Nahmen Simeon 
den Smaragd , und bey bem Nahmen 
Ruben den Chryfolich. In der an 
dern ferie bey dem Nahmen Ifafchar 
ben Chalcedonier ,Sabulon den Sap 

phir, un® Ephraim den Beryli. In 
der Dritten /erle bey dem Rahmen 
Manafle den Topazium , Benjamin 
den Sardonych, und Dan den Ame- 
ıhyft. In der vierdten ferie bey bem 
Nahmen Gad ven Jalpis; bey Afer 
den Hyacinth,und bey Naphtbali den 
Chryfopras, Anderer Meynung 
. erzehlet Lundius im Levitiſchen Prie: 
fiertbum Cap. V. Go hatte nun 
dag Amt: Schildlein zwoͤlff Edelge⸗ 


fleine famt denen zwoͤlff Rahmen der |} 


Stämme Iſrael. Die Areidıntla 
dieſes Schildleins waren unterfchies 
den. Denn eg hatte in denen vier 
Ecken vier güldene Kettlein, wormit 
ed angehefftet wurde an bie Schuls 
tern des Leib: Rockg gegen einander. 
Es waren auch in gewiſſe Spangen 
zur rechten und linden Schulter 
zwey Edelgeftein eingefaffet. In 
dem Edelftein zur rechten Schulter 
fahe man eingegraben bie Rahmen 


‘der feche Stämme, Gad, Aſer, Ila- 


fchar , Zabulon,, Jofeph, Benjamin, 
Auf dem Stein zur lincken Schulter, 
die andern ſechs Nahmen, Juda, Ru- 
ben,Simeon,Levi,Dan,Naphthali, mie 
Lundius 1. c. lehret. Der Vutzen 
diefes Bruſt Schildleing beitund in 
dem Gebrauch des Urim und Thum» 
mim / Lichts und Rechts. (vollkom⸗ 
men Nechts-Befcheib) von welchen 
zwar unterſchiedene Meynung ber 
Gelehrten entwoirfft Lundius 1, c. und 


eif- 


a‘ 
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Pfeifferi Dub. Vex. Cent. 1.p. 175. 
Doch gehet der Schluß dahin,eg ha; 
be der roſſe FDtt in dieſen 12 Stei⸗ 







lagewiffenSymbolis feine Ant; 
gegeben; und daffelbe geoffen- 
yabret, mag man gefraget bat. Denn 
daß dieſes Petorale oder Amt: 
Shildlein des Hohenprieſters von 
demUrim und Thum̃im nicht unter 
ſchieden, fondern einerlen geweſen, 
‚ erbellet (1) aus demEx. XXXIX, 2. 
wo das Amt = Schildlein mit denen 
12. Steinen alleine erzehlet wird. 
ber Lev. VII, $ das Amt: 


Schildlein mit den Urim und Thum: | 


mim genennet wird ohne die Edelge 
fteine. (2) Beſchreibet Moſes alles 
klar und genau, mag zur Befchaffen: 
beit dieſes Amt⸗Schildleins gehoͤret. 
Senn aber daſſelbe von dem Urim 
und Thummim unterſchieden gewe⸗ 
fen märe,fo hätte er daſſelbe entworf 
fen. (3) Bezeuget Joſephus / daß 
dieſes Amt » Schildlein und daß U⸗ 
zim und Thummim einerley gewe⸗ 
fen. (4) Kommt dag Zeugniß hin: 
zu vieler Gelehrten, als des Schickar- 
di ia Jur. Ebr. Reg. c. 1.p. ı. Theor.2. 
“ Meifneri Phil. Sobr, Part. Il. p. 422: 
" Buxtorfii de Urim & Thummim c. 2. 
Münferi in Exod, XXVIII. Lundii 
loc. ci. Wie aber GOtt aus diefem 
Licht und Recht geantwortet, baffel- 
be bleibet unbefande. Erliche fallen 
auff die Gedancken, es fen ein Engel 
erfchienen ‚und habe diefe Antwort 


ertheilet. Andre meynen / es habe | 


ein Edelgeftein fich verändert. Etli- 
che halten darvor , die Antwort fey 
durch eine innerliche und extraordi- 
“naire Erleuchtung des Gemüthes 
"gefchehen. Doch wir ſchweigen von 
einer ungewiffen Sache lieber ftill, 
als daß mir viel Worte von folcher 
mächen. Beſiehe ben Pfeifferum I. c. 
p. 257. 278, 279. Sonſt moͤgte 
jemand fragen, warum Dabid ſol⸗ 
ches Ephod angezogen, da es doch 
nur zu des Hohenpriefterd Drnat 
gehoͤret? Walcherus antwortet zwar 
Harm.p. 265 · es ſey ſolches Ephod 





| 
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zweyerley getvefen : Ein gemeines, 


welches alle Periefter getragen , und 
beffen ſich auch David — ein 
ſonderbabres, welches alleine zu 
dem Hohenprieſter gehoͤtet. Alleine 
wir antworten, ba$ David daſſelbe 
Ephod laſſen berzubring:en , nicht 
als molte er felbften daſſe Ihe anzie⸗ 
ben ; fondern nur daß er die Ant» 
wort des groffen GOttes durch das 
Urm und im erwarten 
mögte- Denn fo hieffen die Wor⸗ 
te: bringe, Y Teoram me, vor mie 
(non wt induam, ſed ut de induente 
rogem)den Leib: Rod; und Abja- 

thar that alfo. Ja es folte bloß der 

Hoheprieſter die Antwort ertheilen, 
und fonft fein Menfch. Im übris 

gen haben fie die ſes Amt-Schildlein 
in dem andern Tempel nach dem Ba⸗ 

bylonifchen Elende nicht gehabt, da⸗ 

mit des Volcks Verlangen deſto 

groͤſſet wuͤrde nach dem warhaftigen 

Lichte, das alle Welt erleuchten ſol⸗ 

te, Joh.1,19.1Benn aber etliche daſſelbe 

erzwingen wollen aus dem Efd. II, 

63. und Neh. VII, 65, fo ift ſolches 

nicht zu verftehen von dem Urim und 

Thummim ſelbſten, fondern alleine 

von einem gewiſſen analogo, wie 

Pfeifferus 1. c. p. 542.543. 544: Weiße 

läufftig meldet. 


ANA,fol die Maul,Efel in der Wüs 


ften erfunden haben , Gen. XXXVI; 
24. Doc kan foldhe Meynung 
fehwerlich auß der H. Schrift ers 
tiefen werden. Denn (1) es nens 
net niemand die Maul:Efel Jemom; 
(2) heiffet da Wort NS reperire, 
nicht invenire undexcogisare.. Wag 
aber fchon ift ‚ daffelbe darff nicht er» 
dacht werben. (3) Nat Ana alleine 
die Efel,nicht aber die Pferde gewei⸗ 
det. (4) Wird der Maul ı Thiere 
vor Davids Zeiten nicht gedacht. 
(5) Sind etliche Maul: Efel frucht⸗ 
bar in Spria,Phrygia , Cappadocia 
und Africa/ wie BochartusH iersz, 
lib, II. c. VII, anmercket. 
ANAM MELECHv.ADRAM- 
MELECH, 


ANA- 
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ANATHEMA ber Ebrder war eine 
Kirchen » Straffe , und hatte drey 
gradus excommunicationis, Unter 


diefen hieß 


Bann gethane Menfchen ab fo wohl 
bon der öffentlichen, ais Privar- Ges 
ſellſchafft dreyßig Tage lang. So 
lieg Efra diejenigen/melche nicht gen 
Serufalem kamen / verbannen, und fie 
abfondern vonder Gemeine.c. X, 3. 
Der urſachen / warum die Jůben alfo 
. excommuniciff wurdẽ/ ergehlet Bux- 
torfius Lex, Talmud. p. 173. vier und 
zwantzig. Die Excommunicarion 
geſchach entweder in Gegenwart der 
| Excommunicandorum , oder in ber; 
felben Abweſenheit. Wenn fie zu- 
gegen waren , fo muſten fie diefe 
. Morte hoͤren: Prafens N. N. eo in 
excommunicatione, YWBenn eine fol; 
che Perfon abtvefend war ‚fo wurde 
ihr enkiveder der Bann angefün: 
‚ biget durch einen Bothen,oder durch 
ein Programma, welches fie nennten 
2 TU NM) oder aber IMS 
9 bo. Doc geſchahe diefer 
Bann nicht allegeit autoricare publi- 
ca, und von denen Öffentlichen Per; 
fonen/ fondern nach Befchaffenheit 
ber Sache von einem privaro. Al 
ſo Iefen wir in Möed Kadon c. 7, 
Rifch Lakifch cuftodiebat hortum. 
Venit non nemo,& cœpit vorare fi- 
cus, Inclamavit eum, fed ifte nil 
‘ quicquam curavit. Juſſit proinde 
+ hominem in anathemate effe. Re- 
fpondit alter : Er ego te in anathe- | 
mate effe jubeo. Namque utut ad 
pecuniam ( proredimendis ficubus) 
tibi obſtrictus im, proptereane ex- 
* communicandus videor $ Adiit Rifch 
* Lakifch Schole Le&ores. Refponfum 
fuit : illius anachema ratum elt, 
“ (nam denunciarat anathema alteri ci. 
- era caufam anathema indicenti,) tuum 
nullum eft,&c. Aber dag Aanthe- 
ma publicum wurde nach’Befchaffen: | 
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beit der Sache mit gröffern Ceremo- 
nien publicirt,ja, vielmahls gar außs 
geblafen in der Synagoge ‚vie Pfeif- 
ferus Antiq. Ebr. c. XXII. $; 5. mit 
unterfchiedenen Exempeln darthuf. 
Unterdeffen war es dem Verbañeten, 
ſo lange der Bann waͤhrte nicht ver⸗ 
gonnet, weder fein Haupt zu beſche⸗ 
ren,noch fich zu baden ‚noch ineiner 
Geſellſchafft ſich auffzuhalten ‚die uͤ⸗ 
ber 180. Perſonenen hatte. Starb 


eine ſolche Perſon Zeit waͤhrenden 


8, fo legten ſie einen groſſen 

auff ſeinen Sarg zum Anzei⸗ 
chen, daß dieſelbe der Steinigung 
waͤre wuͤrdig geweſen. Wenn aber 
eine excommunicirte Perſon Buſſe 
that / und des Bannes entlediget 
wurde, fo geſchahe dieſelbe Ceremo- 
nie mit folgenden Worten: 4b- 


folutuses, & restibi remiſſa. Oder 


mit diefen: Abfolutusel N.N. & res 
efremifa. War auch der Banız 
von einer Privar-Perfon gefchehen, fo 
fprach eine Privar - Perfon wieder 
108, wie der öffentliche von einer df= 
fentlichen Perfon mufte relaxir 

werden. 


2. Der andere, Cherem, on feu de 


Sorio. Denn wann der erite Grad 
nicht8 verfangen wolte; fo bedien= 
ten fie fich des andern. Die vers 
banneten Menfchen bieffen «ra9s-% - 
ara, unddie verbanneten Sachen 
aradauare. Die Formul diefer Ex- 
communication war: N. N. debotus 
& malediäuseflo. In illo fit exfecran 
tio ‚in illo juramentum,inillo anat be- 
ma. BuxtorfiusLex. Talm. c. 827. ers 
zehlet noch weitlänfftigere Formuln, 
Wie num diefe Excommunication 
mit einem öffentlichen Fluche ger 
ſchah; fo ſtund es einem Excommu- 
nicato nicht frey, weder zu lehren, 
noch gelehret zu werden, wohin Chri⸗ 
flug zielet, Joh. IX, 22. c, XIL,42.XVL. 
2. Er durffte auch nicht um dag 
kohn arbeiten, nochmit jemand ums 
geben; Ja es wurde ihm eine Hütte 
gebauet,und wer vier Ellen derfelben 
nabe Fam, derfelbe war gleichem 
Dans 


von dem ConftantinoM,biß auf un⸗ 
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Banne unterworffen. Es durffte 
auch mit ihm niemand eſſen oder 
trincken, wenn er nicht dieſe Kir; 
chen-Cenfur über ſich erfahren wolte. 
Db Hymenzus und Philetus,1. Tim.l, 
20. zu dieſem Banne zubringen, wie 
auch jener Corinthier, der feineg 
Vaters Weib zur Ehe hatte, 1. Cor. 
V,I. 5. mag Bertram behaupten. 
3.Der dritte Brad des Bannes 
hieß NNEU ignominiofa exclufe, 
da dem Berbanneten alle Hoffnung, 
wieder umzufehren verboten wurde. 
Sich weiß zwar daß Munfterus, Coc- 
cejus u.Seldenus diefen®rad mit dem 
erften confundiren; Allein „ohne 
Urfachen fintemahlRafchi ausdrück: 
lich eınen Unterfcheid machet zwi: 
fchen diefen dreyen Gradibus, latei: 
nifch, Niddui, Cherem und Schamata, 
Andere confrmiren es bey dem 
Pfeiffero loco eit. p.183. Ob end; 
lich der Apoftel Paulus ı. Cor. XVI, 
22.mitdem Work uupara9a hieher 
fein Abſehen babe, fol unter: 
diefen Titeln zu feiner Zeit gefaget 
werben. 
ANATHEMA ber Chriften mar 
dreyerley. Eines wurde introdu- 





ciret zur Zeit der Apoftel. Das 
- andere nach ber Apoftel Zeiten biß 
Auff Conftantinum M. Das dritte | 


fere Zeiten. Dielegten beyden ges 
er zur Kirchen Hiftorien ‚und| 
nd von dem Arndio in feinem Le 
xico Antiquitat, Bcclef. unterfuchet 
worden. Daß erſte gehoͤret bier: 
ber , fintemahl wir unterfchiedene 
— dieſes Bannes antrefi 
en, Gal.1, 8. 9. und 1. Cor. XVI, 
22. Beſiehe das Wort Maran-| 
atha. | 
Anbetung ‚ Adoratio,ift in der Heil, 
Schrifft sweyerley: eisilisundreli- 
giofa. Dieeibilisund externa befte: 
bet in eine® duferlichen Neigung 
des Reibes, fonderbarer Reverence 
und Ehrerbietigfeit gegen ande: 
re Leute. Dber es werden durch 
ſolche Anbetung verfianden ber Ori⸗ 
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entalifchen Volcker demuͤthige Ge⸗ 
berden, mit welchen ſie andere ehre⸗ 
ten ‚und beſtund entweder in einer 
Zeugung der Knien , oder in der 
Niedermerffung des gantzen Leibes. 
Mit dieferi Ceremonien nahm Loth 
bie. beyden Engel auf, indem er fein 
Angeficht auff die Erden bücdete, 
Gen. XIX,ı. Abraham bückete ſich 
für dem Bold des Landes,nemlich 
den Kindern Neth , cap. XXIII, 7. 
Jacob neigetefich vor feinem Bru⸗ 
der Efau fiebenmahl zur Erden, cap. 
XXXIU,3. Die Brüder Joſephs 
flelen für ihm nieder zur Erden auf 
ihr Antlig , cap. XLIl,6. und XLLI, 
26. Alfo beteten Nathan der Pros 
phet und Batſeba David ans 1. Keg. 
I, 23. 31. Und diefe Urt anzubeten 
tuften auch die Roͤmiſchen Solbdas 
ten, die vor Ehrifto zur Zeit feines 
Leidens die Knie beugeten, Match, 
XXVII, 19. Beſiche des Dieter. An- 
tiquitat.in Efther. IIl,2. Aber bie A- 
doratio interna und religio/a kommet 
alleine dem groffen GDtt zu ; wenn 
man die Niedrigkeit feines Hertzens 
will äuferlich bezeugen durch einen 
niedergefchlagenen Leib. Diefe 
fchlieffet ein einen guten Derftand, 
der bey fich betrachtet die Majeftät 
des groffen GOttes, und unfere Un» 
mwürdigfeit ; Einen wıllen,welcher 
mit GOtt will vereiniget werden 
durch Glauben und Hoffen ; Die 
äuferlichen Glieder des Leibes, da 
man entweder mit Neigung des 
Hauptes oder Beugung ber Knien, 
oder anderen Zeichen fondırbarer 
Submiffion GOtt dienet, wie alfo die 
Hanna angebetet,1. Sam. I, 3. und es 
Joh. IV, 20 heiffet :unfere Däter ba» 
ben angebetet auff dieſem Berge, 
d. i. fie haben GOtt mit Mund und 
Herken geehret. Die Paͤbſtler thei⸗ 
len folche adoration ein in die inbor#- 
zionem , welche fie alleine GOTT 
fchuldig find; Mala⸗, welche fie der 
nen Heiligen ermeifen ; und unsede- 
Aar,rwelche fie der Menfchheit Chri« 
find Mariaͤ der Jungfrauen zus 

eignen 


63 AN. \ 
eignen. Alleine Meifnerus Philof, 
fobr. P.II. fe& 1.Q. XII. bat jfolche 
Meynung zur Gnüge widerleget. 

An Die Wand piſſen, ift eine gemeine 


Redend:Art, welche bey den Ebraͤern 


fehrgemein mar. Eigentlich fom: 
met folches denen Hunden zu, welche 
entweder aneine Wand oder Baum, 
ober fonft etwas auffgerichtetes pfle, 
gen zupiffen. Wenn nun die Ebräer 


entweder einem Volck oder Stadt, ||. 






gang draͤuen 

nem Sprichwort 
nicht uͤberlaſſen den, der an die 
Wand piſſet. Eben dieſes draͤuet 
David dem geitzigen Nabal, 1. sam. 
XXV.22. GOtt thue diß und noch 
mehr ben Feinden David, wo ich dies 
fem bißkicht morgen überlaffe einen, 
der an die Wand piffet aus allen, 
das er hat , di. Ich will fein Hauß 
fo verderben , daß auch nicht ein 
Hund übrig bleibe. 1. Reg. XIV, 10. 
will GOtt Unglüd über das Hauß 
Sjerobeam führen und augrotten, 
auch den, der an die Wand piffet, 

. X.Reg. XVI, 110, 2.Reg. IX, 9. Sind 
eben diefe Nedeng = Arten, da Polus 
in Bibl. Critic. gar fubtil ift, und aus 
ben Sitten ber Perfer und Griechen 
bemweifen will, es werde alles Man⸗ 
ned: Bold verftanden , ale welches 
allein an die Wand piffet ; Nicht 
aber das Weibes⸗Volck, welches fei- 
ne Nothdurfft anders verrichfet. 
Genug, daß ſolches Proverbium bey 
denen Ebraͤern die Sache zur Gnuͤ⸗ 
ge erklaͤret. 

Anfuhrt Vadum des Ertz⸗Vaters Ja⸗ 
cob8, Gen. XXXII, 22. iſt der einige 
Drt,da der Sfordan aus der See Ge: 
nezareth heraugsflieffee. Er gieng 

in dag gelobte Land ‚und wolte alfo 
feiner pofterität den Weg bereiten. 
Er betete auchdie ganke Nacht, daß 
feine Reife in Sanaan mochte glüd 
lich ſeyn, und feine pofterität daſſel⸗ 
be Land beſitzen koͤnte. 

Angeſicht GOttes ift zweyerley : Ein 

majeſtaͤtiſches, da ee allenthalben 










gegenwärtig ift,in die verborgenſten 
Winckel der Welt ſiehet, und nichts 
vor ſeinen Augen verborgen t, 
Jerem. XXIII, 24. nn fonte 
fih Cain nicht ver |, auch in 
Fein Land ziehen, da nicht die Augen 
GOttes über ihn Offen geſtanden. 
David fagt von biefem Ungeficht, PL. 
CXXKIX,7.HErro fol ich hinflies 

de beine eſichte Das ande⸗ 
iſt das gnaͤdige Angeſicht 
es / welches er feiner Kirchen 
offenbaret. Alſo war zur Zeit Adams 
das Angeſicht des HErrn die Pre⸗ 
digt von dem verheiſſenen Meßia, 
und der Gottesdienſt der Opffer, da 
ſich GOtt mit dem Feuer hervor that, 
und ihn feiner Gnade verſicherte. 
Dep denen Juͤden im Alten Teſta⸗ 
mente war da Ungeficht des HErrn 
bie Lade des Bundeg,die Opffer und ı 
Gottesdienſt, die Befchneidung und - 
Oſterlamm, ꝛc. Bey benen Chris 
ſten Neues Teſtaments iſt ſein Ant⸗ 
litz die Tauffe, das Abendmahl, die 
















VPredigt von Chriſto und dergleichen. 


David redet darvon pſ. XCV, 2. Laſt 
uns mit Dancken fuͤr ſein Angeſicht 


kommen. 


ANNALES wurden bon allen Bil 


ckern geliebet und Boch gehalten. 
Bfther. VI,1. ließ der König die Chro⸗ 
nicken und Hiſtorien bringen, und 
dieſelben auffſchlagen, daß er die Hi⸗ 
ſtorien der vorigen Zeiten erkennen 
konte. Es wurden aber in ſolche 
Annales geſchrieben (1.Idie Nah⸗ 
men der Koͤnige, wann und wie lan⸗ 
e ſie regieret, wie aus den beyden 
uͤchern der Chronicken zu erſehen. 
(2)Die Nahmen derjenigen, bie 
ſich wohl entweder um die Republi⸗ 
ve verbienet hatten , oder bey dem 
oͤnigen in fonderbaren Gnaden ge⸗ 
ſtanden. So wird des Marbochat 
Ehre erzehlet, Efiher. VI, 3. Ahito⸗ 
phel , der Rath Übfalong, 2. Sam, 
xViLe Barfillai, Davids fonderbas 
rer Freund, 2. Sam. XIX, 31. (3.) Die 
VNabmen boßbafftiger Leute / wel⸗ 
che entweder wider die — 
er 
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oder der Könige Perfon gefündiaet. 
—* De en —* 
en ns und in den Buͤ⸗ 
chern der Ehronichen des Abfalong, 
Aralid und anderer boßhafftigesun 
angen aufgezeichnet.(4- Merck 
Sge Sachen, ale wenn in de: 
nen Büchern Mofeg der Ausgang 
aud Eaypten, die Offenbarung des 
Gefeßes auf dem Berg Sinai / die Rei⸗ 
ELdurch das felſichte Arabien, der 
Eingang in das gelobte Land. In 
dem Buch Joſuaͤ die Einnehmung 
uñ Austheilung des gelobtenkandeg, 
in bem Buch der Richter unterfchie: 
bene Kriege und Sefangenfc)afften. 
In den Büchern Samuelis das ver: 
einigte und zertheileteReich,die Auf; 
richtung des Tempels, und in an 
dern Büchern andereSachen enthal. 


ten werben. 
APOCRTPHI LIBRI werben al: 
fo genennet von «woxeurruw oceul- 
‚sando , nicht als wären ihre Autores 
id und unbekannt, fondern 
weil fieber N. Schrift nicht gleich 
werden, menfchliches Her: 
ns und nuͤtzlich , barbey auch 
gut zu lefen feynd. Diefe werden 
eingetheilet in Die Apocrypbos in fpe- 
cie fie aicto⸗, und in die feripra [uppo- 
feitis. Jene find entweder gantze 
Buch der Weißheit , Tobiad, Sy: 
rach Baruch , und die zwey Bücher 
ber M ; oder nur Srüde, 


wie das Stüc in Eſther, das Stück | 


Daniel,bie Hiltoria von Sufanna, 
Daniel, Belo, Drachen zu Babel,der 

ber drey Knaben, das Ge: 
beth Affarid , und das Gebeth Ma: 
naßis DieScripra fuppoftisia find 
wiederum entweber Fulgatiora oder 
Ignotiora. jene nennet Waltherus 
in Ofkicina Biblica domeftica, weil fie 
im unterfchiebenen Griechifchen und 
Lateiniſchen Codicibus enthalten ; 
und bieher gehdren ſechs Bücher : 
dag dritte und bierdte Buch Efrä, 
das dritte Buch der Marcabäer , der 
hundert und ein und funffgigite 
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| Palm ‚dag Summariumded Bu⸗s 


Hiobs mit einer Prefasion über die 
Klagelieder Jeremid, W.irherus Of- 
fic.Bibl, Par, 1381 bih 1397. Die 
Ienotiora oder unbefandtere fino die 
Epiftel Ehrifti an nen Abgarum ‚dag 
Pror-Erangelium Jacobi, die Cano- 
nes Apoltoiorum , die Epiſtel Pauli 
und dag Sene:z, wie auch andere 
mehr, welche Waltherus loc. cit. ınts 
wirffet Par. 1348. 


APOLOGIA oder Schutz Rede 


ift nichts anders ‚ ale eine DBefe fion 
feines guten und ehrlichen Nah— 
meng, bie uns von den Brinden ab: 
gendthiget wird, fie gefchebe nun 
durch eine Rebe, ober durch eine 


‚Schrift. In der H. Schrift wird 


ſolche infonderheit vorgenommen 
wegen ber Ehre GOttes der Kirchen 
Nugen, und der eigenen Unfchu!d 
gewiffer Bekräfftigungen. Eine fols 
che Schuß, Rede gebrauchet der 
Stamm Ruben, ber Stamm Gab, 
und der halbe Stamm Manaffe, 
Jof. XXI, 22. Gideon, Jud. Vl a5. 
Jotham , Judic. IX, 7.8.9. Samuel, 
1.Sım. VIII, 11.12. In dem rieuen 
Zeftamente verrheidiget der HEre 
Ehriftug feine Derfon und Amt viels 
mahl wider die Pharifder , Sabdus 
caͤer und Schrifftgelehrten; die Apo⸗ 
ftel thun dergleichen, A&. XIl,ır. cap. 
XXIV,10. cap. XXV, 8.16. cap XXVI, 
I. 2. Philip, 1,7. 2. Tim. IV, 16. Des 
trug, 1. Petr. IIl,ı5; Und biefe Ges 
wohnheit haben die Märtyrer in ber 
erften Kirchen bernach hoch gehal⸗ 
ten, und wider alle Jrrgeiſter die 
rechte Religion vertheidiget. 


APOPHTHEGMATA find 





| 


ſcharffſinnige Reden, welche einen 
fonderbaren Nachdruck in ſich ha⸗ 
ben. Diefe lauffen fo wohl in anz 
bern biblifchen Büchern vor, als abs 
fonderlich in denen Palmen, Spruͤch⸗ 
woͤrtern, Sprach, Prediaten Ehrifti 
undandern Echrifften Neues Teſt ız 
mente® Doc) meil fie fchon von ans 
dern colligiret worden ‚ fo übergeben 
wir fie mis ſtilleſchweigen. 

& Ups 
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Ypogtelfind ‚(1) dem Nabmen nad || gangen haben. (4) Der Würdenach, 


unterfidieden. Denn zuweilen wird 
dieſe s Wort /are genommen vor die 
Mitarbeiter der Apoſtel, wie Andro 

nicus und Junias find, Rom, XVI,7. 
Titus mit feinem Bruder, I. Cor.lIX, 
13. Epaphroditus,Pbil. 11, 25. Zuwei⸗ 
len proprie vor die zwoͤlff Jünger 


© Ehrifti, welchegemiffe Zeugen feiner 


Lehre und Wandels waren,und wel: 
che der HErr in feinem Leben un: 


“ mittelbahrer Weiſe beruffen ‚ als ge: 
: treue Schüler ernebret , und fie nach 


feiner Auffahrt durch Ausgieſſung 
dee Heil. Geiſtes gefchicht gemachet, 
feine Kirche zu pflangen und auszu⸗ 
fireuen. (2) Der Zabl nach find 
zwoͤlffe, derer Nahmen Match. X, 2. 
erzehier werden. Und obfich fehon 
Juͤdas Iſcharioth dieſer Würde ver: 
luftig gemachet; ſo iſt doch an feine 
Etelle Matthias beruffen , undan 


"dem erſten Pfingfftage des Neuen 


Zeftaments mitdenen andern Apo⸗ 
fteln von dem Heil. Geiſt conhirmiret 


worden, A&. 1,26. 1,1. Auffer die | 
‚fen zwoͤlffen ward Paulus durch ein 


Wunderwerck auf dem Weg genDda: 
maſcus beruffen, und zum Heyden⸗ 
Lehrer erklaͤret, Act IX.15. Dannen: 


hero er ſich in allen Epifteln einen 
Knecht JEſu Ehriftinennet, 2. Cor. 


IV,5. Xl,5. (3) Der Cönfirmation 


nach waren fie von dem Heil. Geift, 


wie ietzo gedbacht,an dem Pfingft Seit 
u diefer hohen Fundion auggerü- 
et. Dbaber die Aboſtel damahls 


maren fie die hochften Diener , daß 
fie ihreg gleichen nicht gehabt. Drum 
fagt Paulug,ı. Cor. X, 28. GOtt 
bat erftlich geſetzet Apoftel in der 
Kirchen / hernach Evangeliften. Doch 
wenn Petrus der erſte Apoſtel ge⸗ 
nennet wird, fo wird alleine die Prio- 
rität der Zeit verftanden , weil eram 
eriten beruffen worden ‚, undtor an» 
dern Apoſteln; nicht aber der Würde 
wegen / als welche in allen gleich ges 
mefen. (5) Denen Landſchafften 


nach,in welchen ein ieder Apoſtel ges 


lehret ‚kan nichtes zulänglicheg ge⸗ 
meldet werden / indem die H.Schrifft 
davon ſchweiget. So viel iſt bekannt 
aus denen Actis cap, XXVIII, 17. daß 
Paulus gelehret habe in Italia/ in 


unterfchiedenen Orten Griechen fans 


des, aumelche er feine Epifteln ge- 
fchrieben. Ya, die Apoſtel haben 
viel Spott, Ator. II, 13. Gefängniß, 
c. V1, 6, Geiffelung,c. V ‚40. Steinis 
aung,c. VIIL, 3. Armuth, Matth.V ‚3, 
ja den Tod felbften ausftehen müffen. 
2. Cor. IV,8. V. 4. VII, 2. Endlich, 
(6) wurden diefe Apoſtel von denen 
LXX Yüngern Ehrifti unterfbieden, 
Luc. X, n. Diefe wurden von Ebris 
ſto auggefondert,daß fie vorber gien- 
gen in die Städte, des HErrn Zu: 
kunfft verfündigten , und andere 
nothmendige Sachen bereiteten. 
Aber die Apoftel waren allezeit mit 
Ehrifto,ale feine Schüler / und here: 
ten feine Stimme täglich. 


in dem Tempel zu Sjerufalem ver: | Apoftolifcbe Männer wurden inber 


ſam̃let, oder in einem andern privar- 
Dre beneinander gemwefen ‚fan nicht! 
leicht gefaget werben. Doc) fehei: 
net es als wären fie in einen privar- 
Ort bey einander gemwefen , weil (4) 
die Parther, Elamiter, und andere 
Voͤlcker zugegen geweſen, welche in 
den Tempel nicht kommen durfften. 
(8) Keine Kammer in dem Tempel 
jum Gebet verordnet war, ſondern 
es muſte oͤffentlich in denen Arriisges 


fcheben. (y) Der Heil. Geiſt folchen | 


erften Kirche genennet die Difcipul 
der Apoftel , welche von denen Apo- 
fteln feloft in dem Weg ber Seligkeit 
maren informiret worden. "Unter 
diefen waren die Vornehmſten des 
Apoſtel Pauli Sefellen , ale (1) Tis 
motheng ‚deffen Vater ein Grieche, 
und die Mutter eine Füdin war. Nie 


- er lange Paulum gehoͤret hatte , mas 


chete er ihm zum Bischoff in Ephefo, 
und ſchrieb zwey Epifteln an ihn. 
(2) Titus,fein Getreuer im Glauben, 


Ort des Tempels nicht würde über || Tie, 1,4. welchen Paulus in Ereta 
- zum 
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zum Bifhoff machete, 2. Cor. VIII, 
23. (3) Da ‚ein getreuer Ger 

Fährte Adtor. 1X, 27. war fet- 
mem wider, aber oh⸗ 

. XV, 2 (4) Aga⸗ 


ne Spaltung,A 


X1,28. (53) Ignatius, Jobannis Difci 
Bei hernach Bifchoff zu aut 
‚ wegen feiner fonderbahren 
Gottesfurcht und Chriſtlichen Reli 
ns⸗ Enfer $.9:e@-. (6) Diony- 
Areopagıra,vormahls ein Raths 
berr in dem Areopogo. Er ſahe in 
Egppten die granfame Sonnen: 
infterniß,die zu Zeiten des HErrn 
chriſti Leiden dag Land verfinſterte, 
und fagte, es muͤſte entweder GOtt, 
oder die Natur leiden. Paulus be⸗ 
kehrte dieſen Dionyſium, Actor.XVII, 
‚ale, hernach warb er zu Athen Bi: 
ſchoff über die Gemeine GOttes. 
Sonſten rechnen auch etliche unter 
dieſe Viros Apoftolicos die fieben 
Diaconos,twelche von denen Apofteln 
zudem Dienft der Armen beftimmet 
worden, A&tor. VI,3. unter welchen 
Stephanus der erfte Märtyrer wor: 
ben. Arndii Lex. Antiq. 

‚ die allerhand Materia— 

von Gewuͤrtzen, Balfam, Mpr- 
rhen,c. verfauffen , wollen etliche 
aus dem Gen. XXVII, 27. 

da von ben wohlriechenden Kleidern 
x £ wird; und aud 

Gen, XXXVIL, 25. da bie Iſmaeliten 
alfam und Mperben in 
Egypten führen. Alleine wir ba; 
ben klaͤrere Anzeichen der Apotbe= 
der Runft , Exod. XXX.25. ba ber 
EHE das heilige Del nach der 
er» Runft läffet zubereiten. 
Hernasi find viel Avothecker unter 
denen Iſraeliten gewefen,mie ı.Reg. 
X, 15. bon des Salomonis Reich: 
thumgefagt wird , daß von Avothe⸗ 
cken viel gefommen. 2. Par. XVL, 14. 
wird die Kunſt ſelbſten genennet. 
Nehem. 111,8. ift Hananiaein Apo⸗ 
thecker.Cant. III, 6. allerley Pulver 
eines Apotheckers. c. V, 13. Die 
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Wuͤrtz ⸗Gaͤrtlem der Apothecker Syr. 
XxXVill, 8. XLIX,ı. wird dieſe 
Kunft febr gerühmet. Es ſind auch 
Weiber folcher Kunft zugethan ge: 
wefen. Drum. beiffet ed ı. S.ım, 
vili, 13.. Er wird eure Tochter neh⸗ 
men,daß fie Apotheckerin fenn. Doch 
bleibet dieſes ungewiß , maß fie vor 
Medicamenta verfauffer haben ‚ob 
‚fie compofira gehabt haben , vie in 
unſernꝰ ckengeſchicht zweiffeln 
wir billig, und meynen, fie werden 
meiſtentheils (pecıes fimplices, als 
Morrben,Del, Weyrauch, Aloe, ıc. 
verkauffet haben. Unterdeffen ſe⸗ 
hen wir aus dem heiligen Oele daß 
fie auch etwas von denen Compoſi · 

tis muͤſſen gehabt haben. 
a xxvii, 


APPIFER, forum Appüi, 

15. da die Jünger Paulo entgegen 
famen; hat den Rahmen von dem 
Appio,tvie auch der Via Appia , und 
find beyde noch heutiges Tages fehr 
berühmt. Cicero gedencket ad At- 
ticum lib. I. Ep. X. IN, Ep, XI. XII. 
offt diefer Derter. Aug melchen be; 
fannt ift, daß dag Forum Appii und 
bie Tabernz nicht fehr voneinander 
nterfchieden gemefen. 

ARABIA iſt dreyerley, dag gluͤckliche, 
felfigte und verlaffene. 8 gluͤck⸗ 
felige Arabia liegt gegen Mittag, 

| hat einen fonderbahren liberfluß ar 
Gold, Weyrauch, Morrben ‚ Aloen, 

Cabßia, Narden , Pfeffer , Zimmer: 
Rinde,und andern Gewuͤrtzen. Aus 
diefem Arabia fol die Königin zu 
Salomo,ı, Reg. X, 1. 4. und die Weis 
fen zur Krippe Ehrifti nach erlicher 
Mepnung gefommen feyn,Matth.lI, 
1.. Das felfigte Arabien wirb von 
denen Ländern der Moabiter , Jdur 
mäer,Amaletitern,und@edar einge: 
fchloffen. Die Iſraeliten burdy 
wanderten ſolche gante 42. Jahr. 
Beſiehe davon dag Penitifche Prie⸗ 
ſterthum Lundi: Lib.!, Cap. XII, n, 
16. Das verlaffene Arabia liegef 
aegen Morgen, bat nıchte denn un: 
fruchtbaren Sand. Die Einwoh—⸗ 
nee deffelben hie ſſen vordeſſen Sceni- 

@a 12, 
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= von denen BGezelten in denen fie 
mwohneten. Item Nomades. on: 
ften fiad die Araber ‚ welche aus dem 
Iſmael erwachſen, (der in diefer 
Wuſte, als ein guter Schüge gewoh 
net,) wilde feute, die mit niemand 
. fonderbahre Gemeinfchafft haben, 
fondern ın denen MWildniffen mei: 
ftentheile leben, alles das Ihrige 
auf Karren mit ſich herum fuhren, 
und gemeiniglich Straffen : Näuber 
abgeben. Fa,dieheutigen Araber 
find noch folche Räuber ‚laffen nie: 
mand ohne Gefahr vorbey reifen, 
* machen die gantze Gegend unſi 


er 
ARAM iſt () Syrien, ein groſſes 
und weitlaͤufftiges Land, welches in 
ſich begreiffet Cœleſyriam, Syriam 
'Damafcenam, Syriam Sobrech, Sy- 
riam M ıachan , Syriam Roob,Syro. 

‚ pheniciam und Syrıam Antinche- 

‚nam. (2) Mefoporamia „ welches | 

zwiſchen dem Tigris und Euphrat | 
lieget. 

ARARATH. iſt ein Rahme (i) eines 
antzen Landes. Denn in dieſes 
and Ararath flohen die Soͤhne 

Sangheribs, als ſie ihren Vater 
umgebracht, 2. Reg. XIX, 37. und 
bey dem Propheten Sjerem:a c. ,27. 
heiſſet es Ruffe wieder die Koͤnigrei⸗ 
che Aearath, Meni und Aſcenas Fra⸗ 
geſtu aber, was es fuͤr einkand gewe⸗ 
fen ſey? ſo antworte ich, daß es Ar⸗ 
menia,und nicht fo wohl dag kleine, 
als das groffe und morgenländifche 
ift, welche® Turcomannia heiffet, 
groffe und hohe Berge in fich begreif: 
fet, und von Colchis, Iberis, Meſo⸗ 
potamia, Affyrien, und klein Aſten 
eingefchloffen wird. Daß diefeg 
Land dag alte Ararath fen, erhellet 
(#) aus dem Nahmen, weil Armenia 


aus der Korder Wort Ar oder A: || 


ram herkommet. ()Aus Moſis Wor⸗ 
ten. Denn die Nachlommen Rod 
zogen ınıtder Zeit vom Morgen in 
dag Land Sınear oder Babel, Gen. 
xl 2. Run hat Ararath oder Ar; 
menia gegen Morgen gelegen, daß 
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fie alfo freylich gegen Abend reifen 
muften. (y) Bemweifen folches an: 
dere Derter der H. Schrift / 2. Reg. 
XIX , 35. fliehen Adram «Melech 
und Bar: Eer in dag Land Ararath, 
welches die Vulgara giebet: „fie find 
in Armeniam gefloben,EL.XXXVIl, 
38. Die LXX. Interpretes gleichfalg 
sis Agusılav. Der Chaldärfche, Sy⸗ 
tifche, Arabifche Dolmetfcher erlaͤ⸗ 
rens aud) inıhrer Uberfegurg durch 
Armenien. ()Confentiunr die meis 
ſten Exegeten,Hieronymus, Eufebius, 
Varenius, Glaflius, Calorius, Gerhar- 
dus, Gefnerus, Cornelius a Lapide, 
Grotius , Buxtorkus , Alftedius , und 
bie vornehmſten Geographi, Adım 
Olearius , Bochartus , Spanheimius, 
&c.(s) ch gefchtweige die Zeugniffe 
der heydniſchen Scribenten ‚welche 
etwas von der Suͤndfluth gehoͤret. 
Sie bezeugen insgefamt, daß der U— 
berreft des menfchlichen Gefchlechtg 
in Armenien gefommen fey. Beſiehe 
des Bocharti Phal.lib, I. cap. 3. Jofe- 
phum lib. I. Antiq. Jud.c. IV. Weil 
nun in dem Lande Armenien oder A⸗ 
rarath das Gebürge Ararath lieget, 
fo fraget es ſich (2) mag vor ein Ber 
darunter verftanden merde 3 J 
antworte Fürklich,daß fich die Archa 
Noaͤ niedergilaffen habe. auff die 
Sordidifchen Gebürge , und infons 
berheit auff den hoͤchſten Bera ders 
felben, welcher ießo von den Armes 
niern Meßina, von denen Perfern 
Agri, und von denen Arabern Su; 
beilahu genennet wird. Es iſt «ia 
fehwarger und rauher Gelß ‚welcher 
immer mit Schnee bedecket wird. 
Die Armenier füllen ihn heutiges 
Zages noch mit hoͤchſter Ehrerbie; 
figfeit veneriren. 


ARAUNA mar ber Platz auff dem 


Berge Morta,und zwar eben an dem 
Drte,da vormahls Abraham feinen 
Sohn Iſaac auff GOttes Befehl 
opffern ſolte Gen XXII, 2. Der Ko⸗ 
nig David kauffte ſolchen zur Zeit der 
Peſtilentz von dem Araffna, 2. Sam, 
XXIV, 24. Verſoͤhnete das, Volck 

| mit 


— 
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mit Bott Burn en [ fich | M Meynung Defräfftiger Jolua 


auch vor, einen Tempel allda auffzu: 
baut. Docher überließ ſolches Werd 
feinem Sohn Salomo, nachdem er 
bon dem Propheten Nathan von feı= 
nem Borbaben meitern Unterricht 
aus adttlichenEingebenbefommen. 
ARBA,NIN if der Nahme der 
Stadt Hebron in demfandeCanaan, 
Gen. XXI ‚1. Iu Ebraͤiſchen 
lautet es alſo: & mortua eſt Sara n 
Kirisch Arba, ipſa eſt Hebron ınterra 
Canaan: Und Sara farb in der 
Stadt Urba,welche iſt Hebron , ım 
Sande Canaan. Denn allda hatte 
Abraham über die zwangig Jahr ge- 
wohnet begdem Hayn Mamre. Doch 
woher fie den Nahmen Arba bekom 
men, find die Gelehrten nicht einig. 
Erliche nehmen das Wort Arba ap- 
Uat:be ‚al8 bedeute es fo viel, ale 
ierftade , welche die Yateiner Te 
trapolin nennen. a, rus 
mercket in feiner Rand⸗Gloſſe an, 
ıf vor deſſen die hohen Haupt 
alſo getheilet worden, wie 
von Kom, Jeruſalem, und Babylon 
befande ift. Und alfo folte auch Arba 
nach etlicher Meynung eine folche 
Terrapolis geweſen fenn; in einer 
habe der König feine Hofſtadt ge 
habt ‚ inder andern Kätten die Sol: 
daten gewohnet, , in der dritten die 
Ackerleute, und in der vierdten aller 
ley Handwercks /· Leute. Hieronymus 
nennetfie deßwegen eine Bierftadt, 


weilen bier Patriarchẽdaſelbſt mit ih⸗ 
ten Heibern begraben liegen, Adam | 


und Eva, Abraham und Sara, Iſaac 
und Nebeeca, Jacobund era. A: 
leine er fan ſolches aus ber Schrift 
nicht darthun. Die richtigfte Mey: 
"nung ift wohl diefe / daß das Hort‘ 
NArba ei women proprium ſey, und 
alſo genennet werde von dem groſſen 
Rieſen Arba, welcher das Regiment 
darinnen gefuͤhret. Die Stadt ſoll 


Heth Canaans Sohn, erbauet ha⸗ 


ben , von welchen auch die Hethiter 
herkommen ‚dienoch zu Abrahams 
Zeiten darinnen twohneten. Und 








XIv,ıs. Hebron bieh vor Zeiten 
Kıriach Arba, der ein groſſer Menſch 
war unter den Enafim,und c.XV,13. 
14. werben noch die groffen Rieſen 
genennet, welche Joſua vertritbe. 


Arbeit iſt enttoeder eine geswungene 


oder freywillige. Die geswunge- 
ne war indenen Öefangenfchafften : 
Ale wenudie Iſtaeliten in Egypten 
* ſchweren Arbeit durch die 

rohn Voͤgte angetrieben wurden, 
Exod,. 1,11. Zur Zeit der Richter dag 
Volck bald denen Philiſtern, bald 
denen Midianitern , bald andern 
Voͤlckern dienen mufte. Und tie 
in der Babyloniſchen &efängnie die 
Arbeit faft unerträglich ſchiene Die 
willige Arbeit verrichteten die Mer- _ 
cenerii oder Tageldhner , melche 
zweyerley waren: amnui und dier- 
ni. Die annuı oder jährliche Arbeis 
ter hatten fich auffein Jahr zur Ar⸗ 
beit verdinget , nachYern ihnen ein 
gewiffer Kohn verordnet worden. 
Solche Arbeiter waren nicht allen 
Iſraeliter / ſondern aub Heyden ſin⸗ 
temahl fie gar ſehr der heydniſcheu 
Rnechte und Taglöhner ſich bevie 
neten. Drum verbote GOtt, Exod. 
XII,45.dafß ein Haufigenoß und 
Miedling nichts davon ( von dem 
Hftersfamm) effen folte , Exod. XII, 
4. Die Mercenariı durmi arbeiteten 
des Tages über biß auff den Abend, 
und muften viel Hitze und Laſt des 
Tages ertragen. Abende befamen 
fie ihren Kohn, entweder durch den 
Wirth felbften , oder durch feinen 
Schaffner, Match. xX,8. Dbnun 
fchon viel Müßige auff den Marck 
unden, und Dienfte verlangeten; 
dennoch haben fie offtmahls ihre Ars 
beit fehr nachlaͤßig getban ‚ welches 
die Urfache, warum Ehriftus uns 
getreue Lehrer und Kirchendiener 
mit folchen Miedlingen vergleichet 
Joh. X, I} 


= 


ARCHA NOX, TS und MI 


‚ee wBorestbar nicht ein Schiff, 


ondern eine Lade / Exod.Il, 3. drum 
C3 heiſ⸗ 


BE». : 
fet fie auch in dem Reuen Teitamen 
te eine Rade oder KRäfliin,ı. Perr. III, 
20. Ebr.X1,7. Ja, fie hatte weder 
Schiff Boden,noch das Voͤrdertheil, 
noch Hintertheil, noch Segel, Ancker, 
Maſt Baum, Ruder und andere Ei 
genſchafften einesSchiffer ; ſondern 
war verſchloſſen wie cine Lade, daß 
fein Waffen hinein fonte. ragen 
wir Vnach der Materie / fo be; 
ftund fie aus dem Hole Gopher, 
welches Onkelos Cedern, Junius 
und Lutherug Dannen ⸗ Zoltz, ande 
‚re Eypreflen= Saltz geben. Pfeiff, 
Dub, Vex. verftehet dag Cypreſſen⸗ 
Holtz aus erheblichen Urfachen, wel: 
che wir in der Architeftonica Sacra 
1. Theil Se&.X. p. 19. angeführet ba: | 
ben. (2) Nach der Gorme oder 
Geftalt , fo war die ſchoͤnſte Propor- | 
tion in diefem Bebäude anzutreffen, 
fintemahl fie ro. mahl länger alg bo: 
ber ‚und 6. mahl länger ale breiter. 
geweſen. (3) Nach denen Thei⸗ 
len, fo hatte diefelbe 3. Boden ‚und. 
alfo 3.Wohnungen. In dem unter: 
ften Boden tvaren bie vierfuͤßigen 
Thiere in dem mitlern war allerhand 
kleines Vieh und! Proviant ver⸗ 
wahrt. Die obere hatte wiederum 
3. Wohnungen : Eine vor die Men: 
fchen , swen vor die Bogel. Doc 
we hoch eigentlich dieſe Boden ge: 
weſen feyn, Fan nicht determiniret 
werden. Etliche fagen, ein ieder 
Boden hätte 10. Ellen ausgetragen. 
Andre meynen, der untere waͤre 12. 
Ellen hoch gewefen, wegen ber Ga: 
melen,Elephanten und andern grof: 
fen Thiere. Der mitlere vor das 
Fleine und reine Vieh, wie auch al: 
lerhand Proviant 7. Ellen, und der 
öbere ‚darinnen die Menfchen und 
Vogel in ihrem Zimmer gemefen, 
hättenur 7 Ellen gehabt. Andere 
haben andere Mennungen gehabt 
Dieſes ift gewiß, daß unter dem letz⸗ 
tem Boden noch ein Raum bon 4. 
Ellen ſeweſen, darinnen entweder 
bieSentina zu fehen ‚oder es hat der 
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Ort zum Waſſer aedıenet,das fie vor 
die Thiere fchdpffen fünnen. (4) 
Tach den uͤbrigen Sachen fo harte 
diefe Lade ein Genfer ‚ein Dach und 
eine Thüre Das Senfter ift nach 
der Juden Meynung entweder ein 
helleuchtender Stein oder aroffe 
Ervftall ‚oder andere dur bleuchten⸗ 








de Materie geioefen ; wer! fie das 


Glaß noch nicht erfunden hatten. 8 
fcheinet auch im Dberflock geweſen 
zu fenn , weil Noa mit ſeinen Leuten 
allda gemohnet ‚und das Licht noch» 
wendig haben muͤſſen. Andere 
Ausleaer geben vor es wären viel 
kleine Fenſter darinnen geweſen, und 
Moſes hätte nur des groöſten ge 
dacht. Ihre rationes beſiehe in der 
Archit. Sacra, pag.71. Das Dad) 
der Archen ift nicht gleich gemefen, 
fondern etwas erhöhet, datz der Re⸗ 
gen ſeinen Abſchuß haͤtte. Die 
Thuͤre wird gemeiniglich in den 
mittlern Boden geſetzet. Andere 
Ausleger aber ſetzen ſie auff den un⸗ 
terſten Boden ‚weil die groſſen Thie⸗ 
re nicht fuͤglich hinunter ſteigen koͤn⸗ 
nen. Saget iemand es hätte das 
Waſſer hinein dringen koͤnnen; ſo 
antwortet Moſes, Gen VIII, 16. und 
ſaget, GOtt babe hinter ıhm zuge: 
ſchloſſen, und alfo verwahret daß 
fein Wöffer hinein dringen können; 
und folche Lade hat auff Befchl Got⸗ 
tes Noa auffgebauet von unbe» 
fchreiblicher Gröffe , und inwendig 
mit allerhand Kammern verfeben. 


ARCHELAUS  ein&ohn bed Der 


robie, wird zu Nom — 
und hat bey dem Anfang ſeiner Re⸗ 
gierung viel Rebellen, AL. V, 36. 
Unter ihm kommet das IJEſus Kind 
mit Joſeph und Maria aus Egh⸗ 
pten wiederum in®alildam,hernach 
verfälet er mit feinen Brüdern in 
ſchwere Kriege ‚ftöffet feine Gemah⸗ 
lin Mariamnem von fich und heyra⸗ 
thet dag Weib Alexandri III. wird 
bon denen Süden zu Rom wegen ſei⸗ 
ner Öraufamfeit und Geilheit m 
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klaget muß fich — ſtellen und 
wird non dem Käyfer Augulto in 
Gallien relegirek: 


ARCHITECTONICA, tirb in 
ber H Schrift betrachtet demLir- 


—— —— Der 


—* ‚ und andern Incommoditzten 
er waͤre. Cain erbauete die er⸗ 
fie Stadt, Gen. IV ‚ı7. Yabal die 
vor die Menfchen und Vieh. 

(Gain war ein Meifter in al. 

ler hand Ertz⸗ und Eiſenwerck, drum 
muͤſſen allerhand Inftrumenta ſchon 
bekandt geweſen ſeyn. Noa erbauete 
feinen Wunder » Kaften von dreyen 
Hoden, in der Länge 300. Ellen ‚in 
der Weite 50. Ellen, und in der H6 
be 30. Ellen,Gen. VI, 14. Und wenn 
‚des Serh zwey Pyramiden nicht fu 
ſpect —* hätten wir ein grof 
Fundament von der Bau Kunſt. 


XXXVL,1. 
bauete Joſua ThimnathSerab, Jof. 
XIX,5a. Die Kubeniter einen Al: 
tar,cap, XXI, 11.16.23. Ein Mann 
aus Bethel die Stadt £uß,Jvd.1,26. 
Die Daniter eine Stadt ,c. XIIX,27. 
Und die Benjamiten, c.X%],22. Uns, 
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ter denen Kenigen führten fie die 


fehönften Gebäude auff. David 
bauete umber umb Mıllo,2 Sam.V, 
9. Salomo den Temwel, 1. Reg: VI, 
1. biß 10. Den Königlichen Palaſt, 
1. Reg. VII, 2. Daß Nicht Hauß;v 7. 
Das Hauß der Tochter Pharao, v.. 
GStäbte,:. Par. VIIII. Schiffe,v. 17. 
Seftungen,ı. Reg. 1X,.17 Jerobeam 
zwey filberne Kälber,1. Reg. Xil, 30. 
Barſa die Stadt Mama, ı Rep. XV, 
1”. Ammi die Stadt Samarta, 
I Reg. XVI,24. Ahab viel Städte, 
1.Reg. XXU',39, Nach der Babn- 
loniſchen Gefängnif wurde Jerufa- 
lem mit dem Tempel und andere 
Staͤdte wiederum auffgebauet. Und 
obgleichdie Könige in Syrien und 
Eghpten foldhe fehr vermülteten, 
dennoch baueten fir die Maccabder 
wieder auff; Ya, Herodes lich mit 
der Zeitden Tempel auff dag praͤch⸗ 
tigſte repariren / daß ich gefchmeige, 
wie noch zur Zeit der Cananaͤer das 
gantze Land mit denen ſchoͤnſten Fe⸗ 
ſtungen verſehen geweſen. 


ARCHIATOROT, eine Stadt in 


dem Stamme Ephraim , doch nicht 
verfchloffen mit Mauren , hatte fei- 
ne Rahrung. 


ARCHISTNAGOGUS, ſuche Sy- 


nagoga. 


ARCHITRICLINUS ſuche Con- 


vivium, 


ARCON, fonft Racon, Jofux XIX, 


45. Fine Etade in dem Stamme 
Dan, von mittelmäßiger Grcffe- 


ARCTURUS, Job. IX, 9. ein Ge‘ 


flirn an dem Him̃el / weiches aus un? 
terfihiedenen Sternen beitehet,doch 
find die Gelehrten nicht einerley 

deynung. Des Hieronymi Mey⸗ 
nung ſcheinet wohl der Warbeit am 
nechflen zu ſeyn, wenn er durch dag 
Mort wy den Arädurum herſtehet, 
wofern man nicht mit demAben-Efra 
den Plauflrum nennen will, weil x 
eine Congregation von 7. Sternen 


ift. 
AREOPAGUS tar ber Gerickts- 


4 Platz 
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Platz zu Athen in welchem die Rich | vere Gedanden. Die Talmud ſten 

ter mit verbundenen Augen das verftehen den Zempel,alg welcher in 

Mecht gefprochen. Sie hieffen Are-| | feiner Situation einen Roim-n pr=fen. 

ovagıt® , und waren wegen iebe der | tirefe; und weſche den Altar verſte⸗ 
| 










Gerechtigkeit in der gantzen Welt|| Ken, die beruffen fich auff die tiglir 
berufen , dahero daB Sprichwort:| | chen Dnffer , weiche auff demſelben 
Arsopagita ineorrwosior. ER ſoll dies | | Verzchrer - worden Befiche des 
ſes Gericht angeordnet ſehyn A.M.|| Pfeif Dub. Vex, Cent. 1V. loc. XIX. 
1545. unter dem Koͤnig Cecrope, faſt p. 802. 

zu der Zeit ,da Aaron Hoherpriefter 





















worden. Der Apoftel Paulus wur⸗ 
be vor die ſes Berichte geführert, und 
that allda feine Schuß: Rede, war, 
unter den Altar ‚twelcher dem Unbe⸗ 
kannten GOtt confecriret gewefen, 
ber wahren Gottheit gewiedmet, 
Aa, XVII, 20: 23. 

ARGOB, eine Stadt in dem Stam: 
m? Manaffe ‚ nahean dem Jordan, 
war fo berühmt , daß die gantze Ge 
gend um die Stadt, biß an bee Berge 
Galaat, Argob genennet worden, 
Devr. IH, 4. Zur Zeit des Koͤniges 
Salomonis herrſchete Hebrons 
Sohn als ein Land⸗Voat uͤber daf- 
ſelbe gantze Land/ 1. Reg. IV, 13. 
ARIEL von NNLo X iſt (1) ein 
Manme vorneh ner Helden, Num 
xxvl, 20 Efr. VIII, 16. ob ſchon an: 
dere die Loͤwen ſelbſt verftehen . (2) 
Der Altar Ezechielig, cap. XLIN, 15. 
"16. Rafchi giebt die Rarion in Ef. 
XXIX, 1. meildag heilige Feuer von 
dem Himmel gefollen und fich gleich: 
ſam als ein Loͤwe auff das Altar ge⸗ 
leget. Pfeiſferus Dub, Vex. Cent, IV. 
p- 301. meinet, der Altar waͤre alfo 
genangg worden, weil er wieein Rd: 
we aleſchſam feinen Raub gefteffen, 
und die Opffer verzehtet. (2) Ent 
weder eine Stadt, oder Altar ‚oder 
Zemdel,EC. XXIX, 1. 2.9.Melche dies 
fen Ort vor eine Stadt erklären, 
kommen in Ihren Meynungen nicht 
überein ſiatemahl etliche eine Stadt 
in den Stamın Juda verftehen, alg 
bern Waven ein Lowe gewefen Et— 
liche die Stadt Jeruſaem , die ſich 
wie ein Lime mit ihren Prieſtern 
und Prepheten,aller Abgoͤtterey wi 
derſetzet; Andere kommen auff an: 


ARIMATH& A, das Baterland%os 


feoh8.melcher ven Herrn Ehriftum 
bearaben , ıft fehr zweiffelhafftig, 
weil es nirgend gefunden wırd/ als 
nur Math. XXV11,60. Etliche vers 
ftehben Ramathe oderRamathain, wor; 
innen Samuel gewohnet, Qelfana 
und Anna fich —— 
und gehoͤret zu dem Stamm Iſa⸗ 
ſchar, Joſ. XIX, 21. Andere verſtehen 
die Stadt Aruma in dem Stamm 
Juda, Jud. IX, 4ı Andere Ramath 
in dem Stamm Bad, Jof. Xili, 26. 
Andere Rahınah in dem Stamm As 
fer,Jol. XIX, 29. Doch weil Arimas 
thda eine Stadt der Juͤden genennet 
mird, Luc. XXIII, 52 fo halten folche 
Hieronymus und Eufebius vor eine 
Stade indem Stamme Benjamin, 
nahe ben Syerufalem , tmeiche vors 
mahls Rama , und bernach Remdin 
genennettvorden. Doch bleihet die 
Sache ungemwiß iſt auch nicht viel 
daran gelegen. Befiche Grocium im 
Matth. XX VII, 57. p.499. 







ARITHMETICA,mird Betrachtet 


bem Urſprung und dem Sortgäng 
nach. Den Urſprung eignet Sira- 
bo und Herodotus denen Phoͤnicen⸗ 
fern zu,nach dem Zeugniß Polyderi 
Vergiliilib 1. €, 18. Aber Joſephus im 
Antıq. behauptet , daß fie vor der 
Sündfluth befannt gemefen. Denn 
fie zehlen (1) vor der Sündfluch die 
Tage, Wochen, Monat und Jahre, 
Adam war 130. Jahr , als er Seth 
gezeuget. Geth 1506. Jahr, als er 
Enos gezeuget. Enos 95. Fahr,ald 
er Cainan gezeuget. Drum folget, 
baß fle Arichmetici geweſen ſeyn (2) 
Lehret die Creation ſolches Den 
GOtt ſchaffte an INNEN F 
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Acht an dim andern den Himmel, an 
dem 3. die Erde und das Waſſer, ar 
dem vierdten die Bäume und Kräu 
ter, andem fünffrendie Fische und 
Vogel, an dem fechiten allerhant 
Thiere und endlich ven Menfchen. 
Drum haben fic vie Tage gezeblet: 
(3) Die Obfervarion deg Sabbaths 
al® des ſiebenden Tages, (4) Die 
. bier Flaͤſſe in dem Paradieß/ x. zei⸗ 
gen an, daß fie Arithmericı gemefen, 
und alles gezehlet. (5) Haben fich 
bie Aftronomie , ——— und 
andere Mathematiſche Diſe 
angefangen mit der Welt, dieſe abeı 
pr=[upponiren die Aritbmeticam, 
muf fie alfo geweſen feyn. (6) Die 
Aufbauung derAscher Nodmurde 
gemachet nach den Arichmetifchen 
B-feßen,Gen.VIl,ys, Der Sorramg 
Biefer Kunſt zeigte fih bald mach de 
Suͤndfluth. Vor der Zerftreuung dei 
Miicker baueren fie den Baby oni⸗ 
ſchen Thurm auf, nach den Arich | 
merifhen Geſetzen, fintemal Gen. 
%1,1. die Anzahl der Steine, Bo! 
des, Holße®, Arbeits Leute Ent || 
worffen werden ; nach der Zer] 
fireuung, brachte man die Arichme- 
zicam in Africam, diefe war gleich⸗ 
fam eine Mutter der Geometrie ın] 
 Egopten. Japhel brachte fie in 
Europam, allmo fie fo wohl von an, 
bern Nationen‘, als abfonderlich 
bon denen Griechen exerciret wor: 
ben, Sem behielt fie in Alfa. Die 
der hielten fie zu allen Zeiten 
. Wenn GOtt dem Ertz⸗Vater 
mbden Seegen verfpricht, fo 
heißer er ihn die Sternen zeblen, 
Gen.XVI,5. Den Staubder Erden, 
Gen, Kiil,14.Er wapnete 318. Knech⸗ 
fe wider die vier Könige , Gen. XIV, 
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cob. Als die Republic der Ebräer 
aufgerichtet wurde ‚ fo hatten fie ei, 
ne gewiſſe Anzahl der Geſetze Opfer, | 
Feſt Tage Prieſter und Lebiten. Wie 


die Iſt aeliten ſelbſt in X11. Stämme 
eingetheiler waren; fo jehleten ſie 


— — 


⸗ 
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nach Ar sthmerifcher Ari die Ein— 
fünffte des Tempels des Königes; 
ja alle ihre Sachen. Man bebalte 
nur dıefes daß dieZablen der Ebtaͤer 
find ihre Buchſtabengeweſen, wie wir 
in ber Arıthmer. Sacr. Past.l. Cap. 1. 
ro itläufftig angezeiget. 

RKAER, find Nachkommnn Ar- 
kı des fiebenden Sohnes Canaans; 
fie haben Arcam oder Arcem und 
den Berg Libanum innen t/ 
und allda den Tempel der Veneris 
Architidisgebauet , welcher von de⸗ 
nen Phoenicenfern ſehr geehret wor; 


den. 

rm mwirb andere von GOtt, anders 
von denen Menfhen gebrauchet. 
Don GOtt, wo es feine ewige 
Macht anzeiget, Hiob. XL, 4. Haft 
du einen Arm wie GOtt, d.i. bift 
du fo mächtig? Wenn ed von den 
Menſchen gebraucher wird, fo ift 
der Arm eimSymbolum (1) Der 
großen Mache, PL. X,ı5. Zubrich 
den Arm der Gottlofen, Jer.xLVIII. 
2:. Moabs Arm iſt zerbrochen. (2) 
Der Liebe; Simeon nahm JEſum 
auf feine Arm, Luc. 1,28. Trage 
es (dag Bold Iſrael) indeiner Ar⸗ 
men wie eine Amme ihr Kind traͤget, 
Num, X1,12 (3) Der Koffart;benn 
fie trugen dos Arm Geſchmeide an 
den Armen, Num. XXXI,$o. 2.Sam. 


1,10. 
Arme der Ebraͤer fuchten nicht alfo bag 


Brodt vor den Thüren, wie bey ung 
geſchiehet, fintemal die Geſetze der 
Mepublic alfo eingerichtet waren, 
doß weñ einer verarmet,er feine Guͤ⸗ 
ther/ eutweder an dem Sabbath oder 
Jubel⸗Jahr wieder in Beſitzung 
nahm. Darnach ward das Land wie⸗ 
der in die XII. Stämme eingetheilet, 
und jederman nehrete fich meiltens 
theils von dem Ackerbau. Es hats 
ten auch die Armen viel Wohltha⸗ 
ten, von welchen fie lebeten, denn 
es wurde vermoͤge bes Goͤttlichen 
Geſetzes denen Armen gegeben , () 
Der Angulas agri we'cher den Soten 
Theil des Ackere in ſich begrieff; das 

65 Ge⸗ 
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Betraide, ſo auf demſelben gewach⸗ 
ſen, fiel den Armen anheim, Levit. 
XIX,9. Wenn du dein Land einern⸗ 
deſt, ſolt du es nicht an den Enden 
herum abfchneiden, auch nicht alles 
genau herum auffammlen, a 
wenn unter dem Eendten Aeren aus⸗ 
fielen, ſo gehoͤreten ſie den Armen, 
wie zu ſeiner Zeit gefaget wird. (2) 
Wasvon der Weinlefe/Levit. XIX, 
10. du folt deinen Weinberg nicht 
gar rein lefen, noch die abgefallenen 
Beeren aufheben, fondern denen 
Armen folt du es laffen. (3) Die 
Armen hatten etwas, mas bey 
der Bel /Erndte vergeffen wor= 
den, Deut. XXIV, 20. Wenn bu 
deine Del:Bäume haſt gefhüttelt, 
ſo folt du nicht nachfihütteln, eg fol 
des Frembdlingen / des Waͤiſen, und 
der Witwen feyn; Ja v.ı9. wird eben 
von der Erndte des Ackers verboten, 
daß wenn ſie einer Garben auf dem 
Acker vergeſſen, ſie nicht umkehren 
und dieſelbe holen ſollen, ſondern 
fie andern hinterlaſſen, v. at. 
gehet dergleichen von denen Wein: 
rgen. Dre Talmubdiften limiti- 
zen folche Geſetze: Unbräume nicht 
alles der Armuth ein, was entweder 
son denen Arbeitern alleine, oder 
son dem Befißer alleine vergeffen 
worden; hoch ohne Grund. (4) Die 
Armen hatten auch einen gewiflen 
Zehenden, welcher ihnen Kährli- 


chen gegeben wurde, davon fie leben 


fonten. (5)&Sielebeten auch von 
Allmofen,Deut.XV,7. Wenn deiner 
DBrüber irgend einer arm ift in ir: 
gendeiner Stadt in deinen Rande, 
das der HErr dein GOtt dir geben 
wird/ fo ſolt du dein Hertz nicht ver⸗ 
haͤrten, noch deine Hand zuhalten 
gegen deinen armen Bruder, fon: 
bern folt fie ihm aufthun, und ihm 
leihen nach dem er manaelt; und 
Levit. XXV. 35. Wenn dein Bruder 
verarmet und neben bir abnimmet, 
fo folt du ihn aufnehmen , alg einen 
Frembdling oder Gaft, daß er lebe 
neben dir, Und dieſe Allmoſen ha⸗ 


negativum. 
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ben die Ebraͤer fo hoch gehalten, daß 
fie vermeinet, der Mann wäre gott 
loß, melcher die Armen nicht mit 
Allmoſen verfehe,daber ihre Regula: 
Quisquis viderit egenum roganten, 
& oculosab eo diverterit, ei Eleemo- 
fynam non d:derit, violat preceptum 
a, fie determinirten 
folche Allmoſen fo wohl der Quanti- 


tät, ale Qualicät nach, Seldenus J. 


N.& Gent. Lib, VI, cap. Il. p. 727 
Db gleich die Armen große Benehicia 


hatten, fo wurben doch ſolche zuwei ⸗ 


len gefunden , Deut. XV, 4. Nbfon 
berlich in denen legten Zeiten, in 
toelchen die Süden fehr von denen 
Roͤmern mitgenommen wurden. 
Ja die Heyden hielten ſich in Judaͤa 


auf, und bettelten, drum ſaſſen ſie 
in denen Thoren, Luc. XVI, 20. auf 
bem Wege, Joh.X1,8. und bettelten, 


Luc. XVII, 35. Marc. X, 46. Math. 
XX, zi. Ja bey benen Thoren des 
Tempelg, Ad. Ill, 2. Zumeilen fol; 
geten fie denen Phariſaͤern nach, 
welche die Allmofen austheileten, 
aus fonberbarer Hoffart , und dag 

olE mit Trommeten invicirten, 
Chriſtus klaget folhen Mißbrauch 
an, Matth. VI,ı. Unterdeffen war 


das Urmuth bey denen Ebräern eine 


große Schande, Syr. XL, 30. 


Urm=Befchmeide, trugen bey denen 


Ebräern (1) Rönige und Fuͤrſten. 
Ein Amalekiter nahm die Irmibe 


fchmeide vonden Arm Sauls, und 
brachte fie zu Dabid.. (2) andere 


vornebme Keute, Num. XXX1, 50, 
allmo die Hauptleuteüber 1000. die 
Arm:Gefchmeide dem HEtrn 

Gefchencke bringen... Doch ob fie 
alleine aus Gold.oder viel Edel Ge⸗ 
fleinen beftanden, und wie groß fie 
getvefen , meldet ber Geiſt Gottes 
nicht. Wie nun die Maͤñer ihre Arm: 
Gefchmeidegetragen ; fo haften die 
Weiber ihre Arm:Spangen« welche 
SO wegzunehmen draͤuet, EI. 

Il,ı9. 


Nemon, iftCı) ein Slußin dem Stam⸗ 


me Gad welcher aus dem ad 


De nn 


h, 


| Iznev - Runit, baf (DD den Ur: 


| 
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ArmzRınge. vid, Rıng. 
Nroer , eine alte, felte und mächtige 
Stadt ın dem Stamme Bad,an dem 
Fuußße Arnon , welche anfangs die 
üiefen. bemohneten, bernach die 
birer zur Haupt-Stadt mache: 
ten, die Sfraelıten nahmen folche 
weg und gaben fie dem Stam— 
me ad, Num, XXI. 
Irodirer ‚kommen ber von Arod, mel: 
ber aus den Kindern Gad war, 
Num. XXVl,ı7. 


fprung ven GDtf felbften , Syr 
XXxVll,v.s. big 12. melcher fie 
Zwe ffels ohue ben eriten Menfchen 
elehret , daß er die Krafft aller 
er wohl innen hatte. Was 
Poiydorus Verg'lius hat de Inven: 
Rer. LI. Cap.XX. von dem Mercurıo 
der ier und bon anderen ; 
daffelbe ut meh: zu-verftchen von 
dem Fortgang der Medicin, nicht a 
ber von dem Anfang Alg einer jenes 
ein ander diefeg erfunden, wurde die 
Medicin in 3. Theile eingetheilet, 
indie Hygienen, welche lehrete, wie 
man die Sefundbeit beſchuͤtzen folte, 
indie Therapevticam, welche bie ver: 
lohrne Befundheit lehrete wieder zu 
befommen., und die Chirurgicam, 
welche mitder Äuferlichen Hand ge: 
a ie Hygiene war denen 
| brangelegen. Sie hatten 
ſchlechte welche bloß zur Er: 
tung der Gefundheit bienete. 
Die T tica gefchahe meiften- 
theil® mit übernatürlichen Mitteln. 
Als wenn Mofes den Biß ber 
Shlangencuriret mitder ehernen 
Schlange. Num, XX1, $. Elifa den 
auffägiaen Naeman 2. Reg. V, 1.14. 
Elfaias den Hiskiam,Ef. XXX VIII, 23. 
der Engel Raphael Tobiam Tob. VI, 
2. Ein Engel den Krancken bey dem 
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eich Birhesda, Joh. V,4. Chriſtus 
unzeblich viel Leute, Petrus den 
Bettler, A&- Ill, 6. die Apoftel viel 
Leute, Cap V, 15. 16. Petrus den 
Gichtbruͤchtigen Kneam,Cap.IX 32. 
34. Paulus und Barnabas den 
- Barjehu und Einmam, Cap. XII, 6. 
& rı Paulusden Jüngling.<.X%,9. 
den Vater des Publii, c. XXVII. 7. 
Doch feblete es auch an ordentlichen 
Euren nicht weifels ohne bedienten 
ſich dieſer die Auſſaͤtzigen, welche der 
Prieſter 7 tage einſchlos und her⸗ 
nach von Ihrer Geſundheit urhei⸗ 
fete, Levir. XI. 1.2. XIV, bis 21. 
Der König Joram wurde ton einer 
folchen Kranckheit geplaget , welche 
die Medici nicht curiren fonten,2.Pa- 
ral. XXL, 18. 19. und das Blutflußige 
Weib hane alles ıhr Vermogen huf 
die Nergte aemendet, Match. V, 26. 
Die Chirurgicamar auch nicht undes 
kant; der König Joram / lich fich 
heilen von denen Wunben, die ihm 
die Syrer aefchlagen hatten, 2. Reg. 
IX.15.Der Egyptier Medici DYNE 

hatten wag abfonderliches, und heis 
ieten nicht allein die Wunden, (ons 
dern falbeten auch die verblichenen 
Sfofenb denen 


chrauchet worden. 
u Us 


* 
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As und Affarium waren unterſchiedene 
Miugen der Römer. Denn As war|| 
der zehende theil eines Denarii und 
£rua 5 grofch. aus,aber Affarium der 
20 theil, und trug alfo einenPfennig 
und noch $ eines Pfenniges. Der 

sErr Chriſtus gebrauchet diefes 






der Fluß Adonis, gegen Abend das 
Mittelmeer/ gegen Mittag der Fluß 
Jephtael, aegen Morgen der halbe 
Stamm Naphthalim. 

ASA fonft Aza, war eine Stadt in dem 
Stamme Ephraim, 1. Paral, VI, 59. 
und alſo unterfchieden von Afan 
telche in dem Stamme Yuda lag, 

Wie auch von Afan, einer ſchoͤnen 
Stadt der Leviten in dem Stamme 
Simeon, Jof, XV, 43. 

ASARMOD, ein Sohn Sems, 
bauete dte Stadt Hadrammath in 
dem Slückfeligen Arabien , um mel: 
che Gegend viel Weyrauch und 
Mprrhengefunden wird. Gen.X. 25. 

ASCALON, eine Dauptitaht der Phili⸗ 
fter,lag an dem Ufer des Mittellän; 
difchen Meeres. Simfon fehlug da: 
felbit 30 Männer,nahm ihr Gewand 
und gab Seyerkleiber denen,die fein 
Retzel errathen hatten, Judic. XıV, 
19. Der Prophet Jeſaias weißagete 

‚ihren Untergang Capite XLVIJ, 5. 


6.7. 

Afche gebraucheten die Hebraͤer in 
Trauer-gällen, in ven Falten, in || 
denen Bußtagen, und wenn fich fonft 
was betruͤbtes und Ammerliches | 
zeigete; nehml. fie fireueten Staub || 


— — 


umeilen auf ihr Haupt, weltzeten 
ch zuweilen in der Aſchen herum, 
ja ſie vermiſchten ihr Brod mit 
Aſchen, die ſonderbahre Demuth und 
Buße anzuzeigen. Exempel haben 
wir Jos. VIL,6. i. Sam,IV,12.2. Sam, 
XIIT,19. 1, * XX, ;8. Efiher, VI, 
3. Job. II. 12. Pf, CIl, ı0. Je⸗ LVIII, 5. 
Jef.VI, 26. XXV,34 Thren Ill,16,Ez. 
XXVII,30. Dan.X,3. Jon,Ill,6. Mick, 
1, 10. 1. Mac. IlI, 47 2. Maccab. XLY, 
15. Matth. XI, 21. Luc,X, 13. Apoc, \ 
XxVIII, 9. Diefe Gewohnheit fam 
auch zu denen Heyven,twie Homerus 
Odyfl. avondemLaerte. und Hiad, 
z. von dem Achille melder , beſiehe 
den Virgilium Æneid. IX, 804. Doch 
nahmen fie diefe Afchen nicht entwer }ı 
ber von denen DOpffern, wie etliche Fi 
wollen, noch von der Erden, ſon⸗ 
bern vomden gemeinen Herden, auf 
welchen Feuer gebrennet: Sonſt 
werden die Redens⸗Arten, welche 
von. der Afchen genommen finp, ap; t 
2. Elaffen gebracht : Die erfte iſt 
das Haupt mit Afchen beftreuen, 
die andere ın der Afchen finen. 
Wenn fie das Haupt mit Afche bes 
ftreueten, fo legten fie die Afche auf 
ben®Borber: Theildes Hauptes,nach 
Auffane des Maimonidis de Jejun, 
Cap.IV, 1. Doc) ift dieſes der Wahr» 
heit zu wider , daß fie dag Gefichte 
um und um mit Afchen befchmieret, 
wie Otto in Lex. Rabb, Fhilof, p.258. 
meitläuftig geiget. Wenn aberbie 
üben ſchwartz einher giengen , fo 
ahen fie entweder traurig, oder wu ⸗ 
ſchen fich nicht , oder liefen das Ges 
fihte durch die Sonne verbren⸗ 
nen. Gonft war es je Pie 
mochten die Ufchen auf das Haupt 
legen, oder das Haupt damit be- 
fprengen. Wenn ferner gefaget wird, 
daß die Traurigen in der Afchege: 
feffen, fo geſchahe dieſes, wenn fie bey 
einem Herbe faßen, und etwas don 
der Afchen , welche fie mit Saltz 
und Waſſer vermifchet, genoffen. 
Dehin zielen die Worte Davids 
Pf, CH, ı0. “Ich efje Aſchen wie 
Brodt, 


Zur u in 
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Brodt,undmifcbe meinen Trand 
. mit Weinen. Die Afche des Al: 
tars wurde abgenommen von denen 
Prieſtern, und gegen Morgen in ei: 
nen befondern Drch geleget, Levit.l, 
16. dar zu dieneten die Aſchen⸗ 
Exod, XXVIl,3. XXXVIil, 3 we 
Moſes von Kupffer gemachet groß 
und zum Altar gehoͤreten. de⸗ 





nen dreyen groſſen Fell» Tagen 
blieb die Aſche auf dem Altar lie⸗ 
| ufben- Kuchen. vid, Ruchen. 


ASCHIMAN, DYEN ‚war ein Gott 
der Chamatheer 2. Reg. XVII, 30. 31. 
ı Kimebi verftchet eine Siege, an 
‚dere einen Bock, weil viel Hey: 

den einen Bock angebetet, wie die 
 Ebräer einemWidder&dtrliche Eh 

re erzeigeten. Seldenus deDiis Sy 
ris befeunet felbften feine Unwiſſen⸗ 

* was es vor ein Abgott geweſen 


= 


ASDOD fonft auch Azodus, mar ei’ 
ne von denen 5. Staͤdten der Dhih- 
ſter darinnen die Enakim gewohnet, 
Jof X1, 22. und Dagon ber Phili⸗ 
ſter Gotze geehret worden, 1.Sam.V, 
2. Die Vermüftung diefer Stadt 
° fagete zuvor Zephanias Cap. II, 14. 
und Zach. Cap. 1X, 6. Ben dieſer 
——— —— dem er 
ide geſchlagen, deffen Bruder Jo: 
nathas feinen Tod rächete, 1. Mac. 
IX. Der Apoftel Philippus lehrete 
allda das Evangelium, und tauffete 
den Kämmerer der Königin in Mo: 
tenland, Ad. VII, 14. 
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und kleine Men; in dem grofien 
Afien und zwar um die Babp'oni: 
ſche Gegend find die erfien Eitern 
er worden. Alle Patrlars 
hen barinne gelebet, und 
GoOtt gedienet ; ja das aelobte Land 
iſt darinnengelegen. Rein Ufien 
war zurZeitbes HErren Chriſti fo 
berü ’ dag es offt vor Aſſa 

nommen wird, und die Apoflel 

ben daſſelbe meiſtentheils durchge⸗ 
reifer, und das Evongelium darin⸗ 
nen geprediget. Heutiges Tages 
lieget es inruin und wird bon denen 
Be und atdern wenig er⸗ 


uet. 
ASMODI , ein böfer Geiſt, Tob. III, 8, 
welcher von dem jungen Tobia weis 
chen müffen. 


ſſen 

ASNOTH-THABOR, eine Stadbt in 
dem Stamme Naphthali, machetdie 
Grängen, Joſ. XIX,3-4. 

ASOR ‚eine groffe und voldreiche 
Stadt in dem Stamme Naphchali, 
darinne der Gananiter König vor» 
mahls feinen Sit gehabt. Jol. XI; 
10.X11,19. Nach Einäfcherung ber» 
felben, baueten ſie zwar bie Canani⸗ 
ter wieder auf, und plageten die 
Hraelitenfehr, bis fie GOtt durch 
die Hand der Prophetin Debora und 
Barack geſtuͤrtzet. Salomon renovirs 
tediefe Stadt 1, Reg. 'IX, 19. Tiglat 
Pileffer'machte fiedem Köniz von 
Aſſyrien unterthänig. Zur Zeit des 
HEren Eprifti war fieeine von des 
nen gehen Städten. 

ASORET der Heyden mar eine ziem⸗ 
liche Stadt in dem halben Stanıme 


ASECA, ein Rahme der Stadt indem | | smanaffe,nach der meiftenMeynung 


Stamm uda , big zu diefer verfol: 


re dei die 5. Könige ‚ Jol. X, 10. 


lag fie au dem Jordan, wo derfelbe 
aus dem Waffer Meron fället. 


Ifter fchlugen etliche mahl| |assınDı wurden vor der Babyloni⸗ 


allda ihr Lägerauf. Endlich ward 
fie von dem Nebucadnezar einge 
nommen. 

ASER, tarcı) eine fchöne Stadt in ben 
Stamm Manaffe und lag auf der 
gandfteafle , (2) eine Stabt in dem 
Stamm Juba. 


ASIA, wird eingetheilet in das große | 


ſchen Gefängniß ale Frommen ges 
nennet, twelche denen D'YWNoder 
Bottlofen entgegen gefeget waren, 
Der gemeine Unterfchieb zwiſchen 
denen HYOMANdDOYWISEOMEeR 
und Bortlofen war iederman bes 
kannt, Nash der Babyloniſchen 

Gefan⸗ 


we 


<.1. 
 ASSUR ein Vater der Affurer , war 


rier, und das Land Aſſhrien / welches 
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Gefongenſe! afft/ mochten fledrene: 


Pe, 
J 


len Ordnungen und zwer /T. 


DU (ZJErREUGJONTOR 


irnproborum,iuflorum, & [andorum ;| 


Dietz: wird gedacht Macc. Vly io. 
Joi-pb: Lib XII, Gav. XVI, nen 
net fie ayadurza) enlus rue Der 
Apoſtel, wenn er anzeiger des 
Herrn Ehrifti Liebe genen ung, fa: 


gei Kom. V, 6.7. Chriſtus urie 


wrebur pro impiis mortum efl. Vix 
enim quis uaie dixafs pro juflo mo 
yiaıuwr, Nam vaie 78 ayads, pro 
bono forfitan quis mori fufinear 


Endlich iſt aus diefem Worte eine 


fonderbare Secte angezeuget mwor- 
den folcher Beute, welche gemiffe Le: 
bens » Regeln ſich borgefchrieben. 
Horringerus Theſ. Phil, I. Sect. 5. 


ein Sobn des Patriarchen Sems, 
dieſe Aſſurer hieſſen mit derZeit Aſſy⸗ 


zuweilen late, zuweilen ſtricte ge: 
nommen wird. Late, da eg auch 
_Medien und andere Länder um fich 
begreiffet, daher ein AſſyriſcherBau 
er ben dem Virgilio fo viel iſt als ein 


Mediſcher. Es werden auch. die 


Aſſyrer und Meder vor ein Bold ge 
balten bey ben Herodoto, Juftino: 
undStrabone. Wenn aber Aflyria 


 Krite genommen wird,fo hat eg von 
„ Mitternacht Armeniam Majorem, 


- dom Abend Mefopotamien und den 
Fluß Tygrin, von Mittage Suſia- 
nam , und von Morgen Mediam. 
Die berühmtefte Stadt war Ninive, 
welche entweder vonAflur oder Nino 
erbauet worden. 


ASTHAROT und Aforet iſt (1) der 


Nahme eines Sidonifcben Gs- 
tens , in deſſen Tempel die Philifter 
des Koͤnigs Saul Waffen aufge: 
hencket, 1. Sam. XXX1, 10. und ziveis 
fels ohne ift der Mond unter dieſem 
Namen verehrer worden. Dengleich 
mie fie der Sonnen unterfchiebene 
Nahmen aaben ; fo ehrten fie auch 


in sank Aſien den Monden-unter 
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den Mabmen der Attarte Adbarot 
und Junonis Molte iemand fagen, 
Altarat märe die Juno ſo J 
uno nichts anderg ſey 








Monden, welcher auch zuween 
‚Uranicheiffet. Denn gleich wie ſie 


den Monden Uranium genennet we⸗ 
gen des ab⸗ und ——— bich⸗ 


exerciret, wie er denn Deswegen Re- 
gina Planetarum, Ca :, (yderum ges 
nennet wird. Ja die ubrälteften 
Henden haben den Monden ana 


. betet, und den erften Tag eines jed« 


weden Monats gefevert. Befiche 
des Leusdenii Phil, Ebr. Dip, 
XLV p. 3 3. Seldenum de Diis Syris 
Syat, II. Cao. II, Bocharti Hieroz. T. 
1.Cap. VII. Pfeiff. dub, vex. Cent, II, 
p. 388. (2) einee Stadt, Genef, 
XIV, 5. Joſuæ IX. io. Jof Xil, 4. 


Bebrauch, und Mifbrauchnacdh, 
Der Gebrauch fänget fich mit dem 
Anfang derüßelt an. Denn gleichwie 
Bott dieSternenan den Himmelges 
fett, daß fie Zeichen , Zeiten, Tag 
und Sjahre abgeben folten,Gen.I, 14. 
Se excolirsen die Patriarchen als⸗ 
bald die Aftronomie, Adam rechs 
nete die jahre, Tage, Zeichen und 
Zeiten. Seth hatte feine Luſt an des 
nen Himmels -Lichtern, und wurde 
von der Pofteritzt Atlas fenior genens 
net. Die andern Patriarchen fol: 
geten nach biß auf Roab. Abraham 
lehrete bey feinen vielfältigen Reis 
fen die Chaldaͤer, Phoönicier und 
Egpptier diefe Kunft. Gott führere 
felbften den Erßt: Vater zu denen 
Sternen, und verhieß, doß fein 
Saame mwie die Sterne am Himmel 
folte vermehret werden. Iſaac und 
Jacob uͤbeten dieſes Scudium fehr 
fleißig. Hernachmahls wurde unter 
dem Levitiſchen Sottes Dienſt dag 
Aſtronomiſche Studium wegen des 
Sabbaths, Neumonden und ande— 
rer Feſte denen Prieſtern anvere 

trauet, 


tes; fo haben fieihn auch genennet 
drgsapyz, von dem iment, mwels 
ches er gleichfam in dem Himmel 


ASTRONOMIA witd betrachtet dem 


- — 
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trauet,daßfle den Calculum fleißig 
erfenneten, und den Eintrit folder 
ftage norificirten. „Der Feldbau 
hrete ſie auch zum Sternen, daß 
— gut Dir r 3 
u pflangen te ein zu Arnbten, 
here — zu vollbrins 
. ie Salomon preifete Gottes 
Weißheit an den Hinmels-tichtern, 
> Cohel, 1, 4. und Hiob die Morgen: 
Bylonifihen Gefängniß waren viel 
Reife und verftändige Sternfeber, 
Dan, I, 20.c,11,10. 22. c.IV. 4.6. über 
“welche Daniel vom Nebucadnezar 
geſetzet war, c. V, i1. biß die Iſrae⸗ 
liten nach ihrer Wiederkunfft , die 
“ Aftronomie beffer excolirten. Die 
. Heyden excolirten die Altronomie 
mit deſto grofferer Sorge; je ange: 
nehmer diefelbe war. Aug ehal⸗ 
däa ‚ ale wo fie gleichfam ihren Sit 
“ Hatte, wurde ſie bald in Egnpten, 
„bald in Griechen kand gebracht, biß 
ſie auch endlich gu denen Romern 
"Fam, Ihre Eltern ebreten fie am 
“ berrlichiten , wenn fie derofelben 
Nahmen in den Himmel brachten, 
und gewiſſe Sterne bamit bezeichne: 
ten. Dahero ber Hercules, Bootes, 


x 
1 


Caltor, Pollux,und andere mehr ihre 


Nahmen gefunden, damit ihr Ge⸗ 
daͤchtniß niemahls untergienge. 
n der H. Schrifft hat man auch 
che Alterilmos , als wenn in dem 
Hiob derArdturus,cap.IX,9.derOrion, 
Hyades, undPleiades, item wenn in 
der Npoftel-Sefchicht des Caſtori⸗ 
und Pollucis gedacht wird, 2c. Der 
Mifbrauchder Aftronomie beſtehet 
theils in der Aftrologia Judiciaria, 
theils in diner verbotenen Venera- 
tion der Sterne. Die Aftrologia 
Judiciaria war fehr gemein,boch dem 
großen GEOtt fehr unangenehm, 
als wenn er fager Eſaia XLVII, 13. 
laß herzu treten und dir helffen bie 
Meifter des Himmels⸗Laufs und bie 
Stern Gucker, die nach den Mon: 
ben rechnen, was über dich kommen 
werde. Siehe, ſie ſind wie Styp⸗ 
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'ı peln,die dag Feuer verbrennet, fie 


fönnen ihr Leben nicht retten vor 
der Flamme. Schändlicher war 
die verbotene Veneration. Sie bes 
teten die Sonne an unter den Nah⸗ 
men Baals, Molochs, Orchols und 
andern Nahmen. Sie ehreten ſie alle 
Horgen , Ezech, VII, 16. witmeten 
ibr die Pferde, 2. Reg. XXI, 3.20, 
Sie nenneten den Mond die Koͤni⸗ 
gi des Himmeld, brachten ihre 

Auchtverck, Kuchen, Tranck Opf⸗ 
fer. Jerem.VI1,18. XLIV, ı9. Sie ber 
teten das gange Heer des Himmels 
an. 2.Reg. XXI, 5. welches doch 
GoOtt ernfklich verboten. Beut.xIx, 
3. Unddiefes Malum wurde fo wohl 
zu andern Zeiten, als abfonderlich 
unter denen Ronıgen fortgefeßet. 

ASTLUM,fuche Freyſtadt. 

ATACH, ein gemwiffer Dre in den 
Stamme Juda, allmo ſich Davib 
‚zur Zeit der Verfolgung aufhielt. 

ATHITLIM, eine Stadt in Galilaͤa 
in dem Stamme Zabulon,allwo der 
Richter Elon wohnete. Sie heiffee 
auch Ajalon, 

ATHAROTH, einmäßiger Ort im 
Stamm Gad. Num. XXXI, 3. Ans 
dere machen 2. Städte daraus ‚und 
theilen fie in die Ober und nieder 
Stadt. Es ift auch eine Stadt / 
desgleichen Namen in dem Stamm 
Ephraim, Jof.1V, 5.7. 

ATHEN, tar die berühmte Stadt in 
Griechen Land, und zwar in Terra 
Arctica. Lebete Anfangs unter ih⸗ 
rer Königin, hernach unter denen 
Archontibus und vielen Geſetz⸗Ge⸗ 
bern, biß fie endlich unter die Ma⸗ 
cedonifche Könige fam. Der Apos 
ftel Paulus befehrete allda viel zur 
feligmachenden Religion, und Rund 
vor dem Gericht. AG. XIX, 11.16, 
17. 22. und erwehnet der Athenien⸗ 
fer, 1. Thefl, II, ı. 


Aufdecken, At ein angeugen, (1) 


der. ebligen Beywobnung, welche 
der Heilige Geift fehr vereunde uma 
fchreibet, Exod. XX,26. Lev. XX, 18. 
19. Deut. XXU, 30, (2) der Schäne 

Or 


96 


Aüfferftebung der Todten, iſt nicht | 


AU 


de. Elaiæ XLVM 3. Ezech XXIU, 19. 
(3 Der gerechten Beſtraffung der 
Suͤnden Thren. IV,22. \ 


erft von denen Sadducdern geleu- 
gnet worden. Kain hat allbereit | 
den erften Grund zu fülcher Men! 


nung geleget, melche bernach ım- | 


mer fortgepflantzet worden. Daß vor 


dem Eſra, uud alfo in dem erften 
Tempel folche gottlofe Leute gewe⸗ 
ſen welche die Auferftehung der Tod» 


ten geleugnet , dag bekennet Light: 
foot Hor. Ebr. in Marth. III, 7. daer 
aus der Beracoıh und Gloſſa anfüh 


ret, man habe in dem erften Tempel 


nur aefaget: gelober fey der SErr 


der GSOtt Iſtael alleseit , (in fecu 


lum.) Als aberdie Ketzer fich einge: 


- fehlichen und geſaget, es fen Fein 


Seculum mehr ale dieſes, fo habe 


Eſra und feine Collegen gefeget/ a 


- 


feculo in feculum , von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Doch ift diefe dos 


heit zum Zeiten der Sadducder fehr 


ausgebreitet worden. 


Aufferfiebung des YGeylandes, wirb 


befchrieben nach ihrer Befchaffen 
beit und Offenbahrung. Zu ber 
Befchaffenbeie gehoͤret, wenn ein 
Engel vom Him̃el fleiget mit einem 
Erdbeben , und den Stein von des 
Grabed Thüre weltzet, daß bie 
Waͤchter erſchrecken und vor todt 
liegen. Match. XXVIIL, 2.3. 4. Weil | 
Maria Magdalena und die andere 
Maria zum Grabe fommen , und 
mit Entfegen wegen des Erbbebene 
umfehren; wenn die andern Weiber 
zum Grabe fommen, und einen En: 
gel fehen, welcher die Aufferftehung 
Ehrifti verkuͤndiget; wenn Petrus 
und Johannes auf den Bericht Ma: 


riaͤ Magdalenen zum Grabe foren, 


die Leinen und dag Schweiß Tuch 
fehen. Joh. XX, ı. 2. Wenn Maria 
Mandalena zum dritten mahle in 


das Brab fommmet , und Chriſtum | 
erblicfet. Marc. XVI, 9.10. n. Und 


wenn die Hüter in die Stadt laufen, 
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was geichehen fin. March. XXVIll, 
u. 15. Nber zur Bffenbabrung 
GOttes gehoͤret «8, wenn er fich an» 
fange ın A,andemDitertage der 
Marıd Magdalend, denen übrigen 
‚Weibern / Petro , denen Emauntis 
ſchen Fungern,denen verfchleffenen 
Juͤngern offenbahret und in beyſeyn 
des Thomä,Joh XX,24. In Galilaͤa 
offenbahret er fich bey dem Meer Ta 
beriaß, Joh. XXI, 14. Undbeyeinem 
gemwiffen Berg in Galiläa, Match, 
XXVII, 16.17. Daß ich gefchmeige, 
daß er erfihienen dem Jacobo minori 
— i.Conntk XV, 6.7« 
a Apfteln 10. Tage vor Pfingften 
aufdem Delverg. A&tor.l, 2.3- 


Yuffersiebung der Kinder / ward mit: 
großen Fleiß in acht genommen. 


In der zarten Jugend wurden fie 


mit zarten Windeln aufgezogen.Sap,. 


VI,4- So bald fie der Mutter» 
Mühe entkom̃en, fo wurden fir nicht 
mehr von den Weibern auffergogen, 


3 Efrz. IV, 16. fondern von den 
Männern , damit fie in beflo ge, 


nauerer&orgfalt wachfen mochten; 
drum faget GOtt EGiiz. 1, 2. Ich ha⸗ 
be Kınder auffergogen. Dan. I, 5 
wird Daniel mit feinen Gefellen 3. 
ahr aufferzogen , ehe fie vor ben 
nig £reten und dienen fonten. 


Auffrube der Kinder Sfrael, entiweber 


in der Wüften oder imSelobten fans 
de. Inder Wuͤſten findfie ıo.mabl 
auffrübrifch worden. Der erfte 
Auffruhr gefchabe Exod. V,2>. in 
Eanpten wieder Mofen, deffen Ge⸗ 
betb c. XIV, ı1, anzutreffen. _ Der 
andere in Mara.Exod. XV, 21. Der 
dritte , da fie fich nach und 
Brodt fehneten, Exod.XVI, 3. Des 
ate aus Mangeldes Waffers.Exod, 
XVII, 4. daMofes aus dem Berg 
Horeb Waffer bervor bringet. Der 
<te aus ben Verdruß ber langen 
Reife, Num, XI, Der 6te, da das 
Volck Iſrael dad Manna verwirfft. 
Num. X1,4. Der-bende, welcher des 
nen Iſraeliten eıne große Nieder⸗ 


zuverkuͤndigen den Hohen ⸗/ Prieſtern, lage verurſachet, wird beſch eben 
* um. 
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Num. X1l1,33.«, XIV, ı, Pfalm. CVI ‚| 
24. Der achte, hat Corah, Datan 
und Abiram vertilget, Num. XVL, ı. 
Derneundtegefchahe tvegen Man: 
Heldes Waſſers, Num. XX,8. Der 





Begangen, Marc. XV,7. Sa unter 
Maccabäern und A 





denen verſtorbenen Eltern diedlugen 
iu, wie Joſeph feinem Vater that, 
Gen, XLVI, 4. ber junge Tobias fei; 
nem Schiwieger-WVater , Tobiz XIV, 
14, gr Zornigen fchlieffen die Au 
gen zu vor andern feuten. (3) Das 
Winden gefähicht, wenn man andern 





XXI, 29: Wo find rorhe Augen? 
nemlich, wo man beym Wein liegt, 
und kommet audzufauffen, was eine 
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geſchencket iſt. (6) Sehnen der 
Augen zelget eine fonderbare@rwar: 
fung an, PiAl.CXiX, 92. Meine Aus 
gen fehnen ſich nach deinem Mor, 


AURANITIS, ein Land über dem 


ordan, gegen Abend. Die Mm. 

änfer hatten diefelbe gandfchafft 
ſamt Trachonitid und Batania dem 
groffen Herodi gefchendket, wie Jofe- 
phus Ankigq, lib, XV, c. 13. meldet. Es 
hieß auch Regnum Lyfaniz ‚bon Lyfa- 
nia, welchen Antonius zum Könige 
darüber gemachet. Item Domus Ze. 
nodori, weil es nach feinem Tode von 
dem Kaͤhſer Augufto dem Zenodoro 
gegeben worden. 


Ansfag, war gleichfam eine National. 


Kranckheit der Iſraeliten, und wird 
borgetragen, ſowol der Befchaffen- 
heit / als der Seilung nach. Die Be- 
ſchaffenheit diefer Kranckheit wird 
erfannt, wennivirfragen, werden 
Ausſatz gehabt, welcher Urſachen 
wegen, und wie man dieſes malum 
erkennen fönnen. Was die (1) Frage 
anlanget, ſo haben den Ausſatz ge⸗ 
habt primario die Menſchen, ſecunaa. 
zio die Kleider und Haͤuſer. Die 
Menfchen hatten den Ansſatz zus 
weilen in dem Kopff,zumeilen in dem 
Dart,zutveiln in einem andern Theil 
ber äufferlichen Haut, Exod. IV, 6. 
Bielftehen in denen Gedancken, es 
ſey der Ffraeliten Ausſatz gank von 
unferm unterfchieden geweſen, finte: 
mahl jener in der äufferlichen Haut; 
unferer in dem Fleifh gefunden 
wird; jener indenen Kleidern, dies 
fer nicht ; jener konte curiret werden, 
diefer nicht. Ich geſchweige, daß der 
Ebrder Ausſatz habe gehabt eine 
Gleichheit mit der Griechen Ausſatz, 
und mehr eine äufferliche Schande 
zu nennen, als eine Kranckheit, wie 
aus bem Hippocrate Polus erwehnt. 
Polus in Lev, XIIL, ı. geſchweige 
auch, daß bey denen Ebraͤern gantze 
ausſaͤtzige Familien gemwefen , von 
welchen fie Feine Weiber genommen, 
wie Maimonides de Illicit. Conjug. c. 

D XXI. 
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XL anführet. Eben dieſes malum 


wendet der groffe GOTT denn Joba⸗ 
fiä,2 Reg. V,27. Etliche Rabbinen 


imennen, die Ausfägigen zu Samas | 


ria feyn entweder feine Kınder oder 
Nachkommen gemefen,2.Reg. VII,I.2. 
Beſiehe des Mayeri Seder Olam p. 
914. Wie nun diefer Ausfag war 
primario in denen Menfchen; fo 
fand er fich fecundario in denen Klei⸗ 
dern und Haͤuſern, Lev. Xxlil, 47. XIV, 
33. Franciſeus Valleſius Phil. Sact. p. 
142 erfläret die Sache nicht forma- 
liter und affective, fondern nur cau- 
faliter undeffetive. Doch die Wor⸗ 
te der H. Schrifft zeugen von einem 
affeQu inhzrente. Andere meynen, 
der Ausſatz habe in denen Käufern 
und Kleidern ſeyn Finnen in diefen 
bisigen Landen, in welchen der hu- 
mor und calor extraneus incalefciren, 
der calor naturalis ſich debilitiret. 
Sollen wir aber fagen was der War⸗ 
heit gemäß fcheinet, fo wolte ich ben 
Ausfatz der Häufer und der Kleider 


non proputredine naturali halten, || 


fondern vor einen praternaruralem 


und extraordinairen affect, darmit 


dag Volck Iſrael von GOtt heimge: 
fuchettworven. Die Urfache iſt, weil 
folcher Ausfaß anders mo nicht ge: 
funden wird ; darnach hat GOtt alſo 
firaffen wollen den Leib ber Iſrae⸗ 
fiten, daß fie Buffe ehäten, wie aus, 
bem Levit. XIV, 34. erhellet, und her⸗ 
nach ſolches Unheil auff bie Kleider; 
extendiren wollen. Fragen wir (2) 
um welcher Urſachen willen die 
Menſchen mit dem Ausfaß geplaget 
worden , foantworten die Talmudi- 
ften, es fen folches fieben Urfachen 
wegen gefchehen (=) propter linguam 
malam,Plal.XV,3. Wer mit feiner 
Zungen nicht verläumbdet, und fei- 
nen Nächften fein Arges thut. (In 
Targum: percutietur lepra.) (p) pro- 
pter effuhonen ſanguinis, 2. Sam. 11], 
29. Es falle aber auff den Kopf 
Joab, und auff gang feines Waterl 
Haufe, und muͤſſe nicht auffhoͤren im 
Haufe Joab der einen Eiterfluß und 
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Ausſatz habe, und am Stabe gehe. 


oropter juramentum falſum.2. kes.· 
V, 23. 27. wird deswegen Gehaſi 
nit dem Ausſatz Naemans geſtraf⸗ 
fet. ($) propter rebelationem surpitn- 
dinis. Gen. X1l,17. firaffet deromegen 
GoOit den König Pharaonem mit al 
lerhand Plagen. (s) propter inflario- 
nem Spiritus. 2. Petr. XXVI, 16. fuhrt 
der Ausſatz aus der Niere des Ki | 
nigs Ufiä heraus für dem Raͤuch | 
Aitar, weil er aus Hochmuth vordem « 
HErrn raͤuchern wolte. () wegen 
Des Raubes. Lev.XIV, 36. muß der ı 
Priefter foldye Maal des Ausſatzes 
befehen,und von denſelben judiciren. a 
(n) wegen des KTeides, 1b.v.16.35. ! 
Doch diefe und andere dergleichen h 
Sachen verwirffet billig Majerus An- tı 
not. in Seder Olam Cap. XVII. p. 912. 
Denn weil der Ausfag der Sjfraelis u 
ten viel fonderbare Sachen batte;. x 
überdiefeg auch in denen Kleidern | 
und Häufern anzutreffen war, fo er⸗ 
hellet leichtlich,daf man bey ſolchem 
Ausſatze nicht in denen natürlichen | 
Urfachen acquiefciren darff ; fondern | 
vielmehr, daß man auffeine uͤberna⸗ 
türliche kommen muß, nemlich auff 
den groffen GOtt, welcher durch bies 
ſes malum die Boßheit ber Einwoh» 
ner beftraffet. Indeſſen läugnen 
wir nicht, daß das gantze Land zu die⸗ 
ſem malo inclinire wegen der fonber» 
baren Hitze, weiche das gelobte fand 
erdultet. (3) Die dritte Frage ans 
iangend, fo wurden Die requifita der 
Ausfägigen entworfen Lev.XIl, 
45° 46. Da die (a) Zleider der Aus⸗ 
fätigen folten zerriffen feyn, daß fie 
vonandern Menfchen unterfchieden 
und alfo erfennet würden, (8) das 
Zaupt entblöffet , damit die üblen 
humores leicht exfpiriren fünten. (y) 
der Mund mit dem Kleide umhuͤl⸗ 
et, damit Feiner einen Ausfägigen 
grüffen möchte. (4) Ta die Ausſaͤti⸗ 
gen muften alleine ſitzen daß fie nicht 
andere Menfchen infeiren moͤgten. 
In der Arabifchen Wuͤſten wurden! 
die Ausſaͤtzigen aufferhalb des Lagers 
ver⸗ 
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verwieſen und hatten ihren beftimm: 
ten Ort wie wir an der Mirjam fehen, 





ber König Uſias feine beftimmte 
ae. Reg. a Oder 
de auffer der Städte und 
Dorffer, wie die zehen Ausfägigen 
‚Luc, XVIL, ır. von ferne ftehen, und 
: fü, du Sobn David, 

ich unfer, 







 eribnanrühren und gefund machen 
’ welche ur ePrie⸗ 
cheils durch gewoͤhnliche Opffer 

acht ward. Go curirten nun 
den Ausſatz nicht gemeine Medici, als 


ben n 

—— von dieſer Cur aus⸗ 
wurden, wie Polus in Lev. 

F 28. anmercket; ſondern alleine 


Wie dieſe einen Men; 
ſchen vor unrein erkenneten, wenn 
ſich der Aus ſatz gezeiget, und alle fie: 
| eten; fd reinigten fie 
ihn auch, Lev. XIV, 3. Und zu diefer 
Reinigung mufte ein Ausfäßiger 

weene lebendige reine 

el, Ebern Holtz/ Iſop und auch 

ad Band,mwie auch Waſſer in 

einem irrdenen Gefäße, der Priefter 
nahm eine neue irrdene Schaale, 
und goß den vierdten Theil Waſſer 
em. Er fchlächtete einen von 
Bögen, nud ließ das Blut ing 
treuffeln, band an den Ce; 

bern Stock die Sifop= Stengel mit 
dem Scharlach⸗ Band oben am En: 





‘ 
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de des Stocks um den Stor um“ 
ze die Flügel des lebendigen 
ls um bdiefe gebundene Iſop⸗ 
N tunckete alle vier Stucke / 
das Erdern; Holtz, den Iſop/ das 
Scharlach⸗Band, und bes lebendi, 
pen Vogels Schwanß und Flügel 
das mit Blut vermengete Waffer, 
und befprengete darmit des Ausſaͤ⸗ 
Bigen Hand fieben mahl, ließ auch 
den lebendigen Bogel wieder davon 
fliegen: ner mufte ber Prieſter 
alle Haare dem Augfägigen abneb: 
men, daß er gantz kahl war, die Nägel 
abfchneiden und vergraben ; der Aus⸗ 
fägige felöft wuſch feine Kleider. 
Und ob er fihon mit andern kLeuten 
umgieng, weil er niemand mehr an, 
fteckete ; doch mufte er noch gantzer 
fieben Tage warten, ehe er entweder 
in fein Hauß, oder in ben Tempel ges 
ben,ober fein Weib berühren durffte. 
Was die Dpffer der Ausfägigen bes 
trifft, fo beftund ſolches in ar 
Lämmern und einem jährigen 
Schafe, ba das Lamm zum Schuld» 
Dpffer, und eines unter den Schaas 
fen zum Suͤnd Opffer / das andere 
zum Brand-Dpffer geopffert waren. 
Sie brachten auch drey Zehenden 
SemmelMebls mit Dele gemenget 
gr Speiß ⸗Opffer, mie auch ein 
vg Oels, und übergaben folcheg als 
leg denen Prieftern. Wenn aber 
einer undermögend geweſen / fo brach» 
teer nur zum Schuld: DOpffer ein 
Lamm und zwo junge Tauben, oder 
eine Turtel-Tauben,eine zum Suͤnd⸗ 
Dpffer , die andere zum Brand-Opfs 
fer. Er kam fehr frühe in den aͤuſſer⸗ 
ften Vorhof der Heyden / allwo er in 
dem Hof der Ausſaͤtzigen wieder bar 
dete. Der Prieſter nahm hernach 
das Opffer von feiner Hand, ſchlach⸗ 
tete ſoches und befprengete mit ſei⸗ 
nem Ylut des Ausfäsigen Hände. 
Un, nach Verrichtung der Opfer 
för ıdder Ausſaͤtzige voͤllig rein und, 
Pit GOtt wieder derſohnet. Auf 
biete Reinigung zielet Zweiffels ofıne 
Ahriſtus, Marc. 1, 44. wenn er g, dem 
| D 2 Aus 
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Auffägigen fpricht: Gehe hin, und 
zeige dich denen Prieftern,und opffere 
die Gabe, die Mofeg befohlen hat für 
deine Reinigung. u, 
Auſſatʒ der Zaͤuſer und Kleider wird 
nirgends , ald nur in dem gelobten 
Rande,gefunden ; Zweiffeld ohne daß 
er die Menfchen dardurch wollen zur 
Buffe locken. Doc fan man dem 
Maimonidi darinn nicht Beyfall ge: 
ben, wann er lehret, GDtt Habe An: 
fangs das Haus und die Kleider mit 
Auſſatz geplager, hernach feye dieſes 
Malum in des Menfchen Leib ſelbſten 
gekommen. Den Gegentheil fehen 
wir an der Mirjam, Ufia, Gehafi und 
andern Erempeln, ba der Auffaß der 
Kleider nicht vorher gegangen, fon: 
derm gleich diefelben angegriffen. 
Vielmehr fan man fagen, es fenen 
die Kleider und Wohnungen viel: 
mals von denen Auffägigen Men: 
ſchen angeftecket worden, Drum fa: 
getdie Weimariſche Bibel in Levit. 
XI11,48. SolcheMaterien , (Leinen, 
Woͤllin, Fell, und was aus Men: 
ſchen gemachet ift,) weil fie hart an 
des Menfchen Haut müffen geleget 
werden / koͤnten gar leichtlich an eineg 
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außsbrechen, an einen unreinen Dr£ 


bringen,und die Wand wieberumre- 
pariren. Nahm der Auffaß weiter 
überhand, fo brachen fie dag gange 
Haus ab; wenn er-aber. nicht meiter 
gefreffen, fo weihete der Priefter das» 
felbe mit gemiffen Ceremonien wie⸗ 
derum ein, als mit zweyen lebendis 


. gen Voͤgeln J Cedern⸗Holtz, Iſop, 


Scharlach⸗Band und flieſſendem 
oder quillendem Waſſer, wie bey der 
Reinigung der Auſſaͤtzigen geſchehen. 
Denn mit dem bluttgen Waſſer ward 


das Haus ſiebenmal beſprengt. Die 


Kleider wurden alſo gereiniget: Hat⸗ 
te das Kleid den Auſſatz, ſo wurde es 
eingeſchloſſen ſieben Tage; hatte es 
weiter um ſich gefreſſen, ſo ward das 
Kleid vor unrein erklaͤret, und 

lich verbreunet. War aber der 
lecken nach dem Anfehen in dem fies 
benden Tage verlohren,, ober hatte 
ſich in der Farbe verändert,fo riß der 
‚Priefter den Drt von dem Kleide ab, 
in welchem der Flecken war, und vers 
brannte dafjelbe Stüd. Doch muſte 
folches Kleid wiederum gemafchen 


un Sn — __ 


N 


werden, folte es anders vor gültig 


und rein gehalten werden. 


auffägigen Menfchen Haut angefte: |Uusleger der He Schrifft heiße TOM 


cfet werden , meil fie ohne dag den 
Schweiß an fich ziehen. Doch ift 
ſolches nicht allegeit geſchehen, finte: 
temal viele Auffägige in denen Haͤu 
fern gelebet, melche den Auffat nicht 
an fich gehabt. Sonſten waren 
andere Zeichen des Auſſatzes an de: 
nen Häufern, andere an denen Klei⸗ 
dern ; In denen Häufern war die 
grüne und rothe Farbe, famt ber 
Umberfreffung ; Aber in denen lei: 
bern ein rothlich oder arünlich Mahl. 
Darum war auch bie Eur unterfchie- 
den: Ein Haus, wleches von dem | 
Priefter vor unrein erfennet, ward 
geräumet, und fieben Taae verfchlof: | 
fen,zu fehen,ob fich folche Flecken ent: 
weder vermehren oder verliehren 
würden. Gabe ber Priefter , 5 
der Auſſatz darinnen war, fo ließ er 
die mit dem beflecktem Mahl Steine 








und ift zu denZeiten Efdrz aufgefom» 
men; da die Ebräifche Sprache ziem; 
lich ausgeſchwitzet, und die Chaldaͤi⸗ 
ſche befannt war, darum fund ein 
folcher Ausleger der H. Scheifft bey 
der Gemeine, und erflärete dag Ge; 
1 und die Propheten in der Chal⸗ 
däifchen Sprache. Diefer Ausleger 
ward mit der Zeit unterfehleden bon 
dem ordinairen Lefer, welcher gemei: 
niglich ein Prieſter war, oder Levit, 
oder ein gemeiner Sfraeliter. Wann 
ein Vers Ebräifch gelefen war, ſo er: 
Flärte er folchen dern Bolck in ihrer 
Mutter Sorache/ und zwar ftehende. 
Lightfoot Hor. Ebr. in Matth/lV, 23. 
* bißweilen machete er eine gantze 
redigt daruͤberzund dieſe uslegun⸗ 
gen find mit der Felt. ſo gewachſen, 
daß ſie nicht allein in dem Tempel zu 
Sjerufalem , fondern auch in allen 
Syna⸗ 
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nfolche Ausleger gehabt. | 
ein folcher Ausleger Luc. | 


166 
ſchen wir, daß 19. erzehlet werden. 
Wieder andere haben 17. Sünden, 
dle da find, wenn fich (1.) jemand nicht 
will befchneiden laffen, Gen, XVIL,14. 
2 Der in dem Oſter⸗Feſt gefäuere 

tod iffet, Exod. XI1,15. 19. (3.) Der 
das Salb;Dehl nachmachet, Exod. 


XXX,23. (4.) Der das Rauch ⸗Opf⸗ 
— ft, Exod. XX, 38. (5.) 
den Sabbath entheiliget, Exod. 


XXXl,14. (6.) Der vom Fleiſch 
bes Dand:Dpffers iffet, fo GOtt 
alleine gehoͤret, Levit, VII, 20. 







Alam don dem Ki | 


Siehe Schulen. 


' Auszottung aus dem Bold‘, Exod.|| (7.) Der nur etwas unreittedanrüh: 
' S XXX, 36, tfenichtsanderg,aldmann|| et, ed fenein unreiner Menfch ober 
BGSGsgtt ohne Zuthuung der Menfchen || Bich, oder fonft etwas, wo es gerei⸗ 
——— Menfchen; wegen ihrer|| niget iſt vom Danck Opffer, Lev. vI, 
Miſſethat, von der Erben we 25. (8.) Der Fett iſſet von dem Bieh, 
Lightfoot in Matth, V,22, Zwares|| das dem HEren zum Dpfer gebracht 


wird, Lev. Vil, 25. (9.) Der Blut if 
fet, Lev.VIl,27. (10.7 Wer fein Opf: 
fer nicht in den rechten gehoͤrigen 
Dre legef,Levit. XVII, 4.9. (11.) Der 
unrein iſt und zu dem Heiligen hinzu 


„Exod. XXXI, 14. undmwantrLev.X%; || tritt, das die Kinder Iſcael dem 


263, derjenige,der dem Moloch feinen 


Saamen giebt, gleichfalls durch bie 
Obrigkeit gefteiniget und auggerot- 

tet werden fol. Doch folget eg eben 
nicht, daß folcheg einerley Straffen 
geweſen feyen, fondern e8 wird nur 
biefes angezeiget, daß wann derglei⸗ 
chen Laſter nicht der Obrigkeit be- 
kannt wuͤrden / daß fie folche ftraffen 
koͤnten, dannoch GOtt folche Leute 
wolte ausrotten aus dem Volcke Iſ⸗ 
rael. Diefes iſt die Urfache, warum 
die Iſraeliten frölich gemefen, mann 
ſie das ſechtzigſte Jahr erreichet groſ⸗ 
fe Convivia angeordnet, und GOtt 
»gebancket; daß fie nicht eher geftor: 
ben, fintemaldiefer ausgerortet waͤ 

re der eher ſtuͤrbe; wer aber das ſech⸗ 
igſte Jahr erreichet, der hätte es 
GOttes ſonderbarem Seegen zu dan⸗ 
cken. Buxtorf. Lex. Talm. in DV 
Die Urfachen aber, welche diefe Aug: 
rottung verdienet werden unterfchie: 
ben angeführet. Scherzerus in Dif- 
fert, de $.19. führet 36. folche 
Suͤnden an. AusdemLevie. XVIll. 


HErrn heiligen, davon zu effen, Lev. 
XX, 3. (12) Der etivag von dem 
überbliebenen Opffer-Sleifch iffet,arı 
dem Tag, ba e8 nicht niehr foll gegeſ⸗ 
fen werben, Levir. XIX, $. (13.) Der 
fich zu denen Wahrfagern und Zei⸗ 
chendeutern wendef,Lev.XX,6- (14:) 
Der am Verſoͤhn⸗Feſte nicht faſtet, 
oder eine Arbeit an bemfelben thut, 
Num,IX, 13, (15.) Wenn einlinreiner 
das Paſſah zu celebriren ohne Urſach 
anftehen läffet, Num, IX,13. (16.) 
Wann jemand was Bofeg wider den 
HExrn thut, Num. XV, 30. (17.) 
Mann jemand einen Todten anruͤh⸗ 
ret,und fich nicht entfündiget, Num, 
XIX,13. Maimon.tradt.de Nox.c.1.5 4. 
feßet noch 43. Sünden hinzu, welche 
Lundius entwirfft in dem Levitiſchen 
Priefterthum, Lib. II. Cap. XL. n. 71. 


AVTOCHIR IA, @uroxsiela, Eigen⸗ 


Mord, gehdret nicht zur Tapferkeit, 
und iſt auchnicht vergoͤnnet· Jenes 
iſt klar/ denn die Tapfferkeit wird von 
der reinen Vernunfft dirigiret; Der 
Selbſtmord kommet aus der Ver: 

D3 zweifel 


107 AZ 


zweifelung her. Jene fiehet auf ho- 
nette Gefahr , und mifchet ſich mit 
hoͤchſtem Verſtande ein. Diefe will 
weder der Gefahr ſich unterwerffen, 
noch beſtaͤndig darinnen verharren. 
ene hat zum End Zweck die honette 
fahr; diefe will dem Unheil durch 
den Todt entfliehen. Es iſt auch ber 
Gelbftmord wider alle Geſetze. Er ıft 
zuwider GOttes Geſetze, welches 
will, daß man nicht toͤdten ſolle; dem 
Rechte der Natur, welches einem 
jedweden dag feine zutignetzund dem 
bürgerlichen Beferze weil es die Re- 
ublique eines Gliedes beraubet. 
ie Erempel dienen nichts, die fie 
vorbringen. Simſon war ein Bor; 
bild EHrifti, und alfo ein extraordi- 
air Erempel, welches hieher nicht 
gehöret,Judic. XIV, 28. Jonas warff 
fich nicht felbft in das Meer, ſondern 
ward hinein geworffen von denen 
Schiffs Leuten, ja er mar ein Vor⸗ 
bild Chriſti. Das ErempelRaziz, 2. 
Maccab, XIV,42. wird zwar entworf⸗ 
fen, doch nicht approbiret Ja das 
Buch der Maccabier iſt bloß ein 
Apocryphus, 


AZAZEL,brnTYy- Levit. XVI 8. 10. 


giebet Lutherus einen ledigen Bock. 
Aaron fol dae Los werffen über 
zweene Bocke, ein Los dem HErrn, 
Das andere dem lebendigen Bock, 
dem Azazel.) Etliche Ebräer halten 
ihn für dem Teufel ; andere fagen,et, 
ner unter dieſen benden Ziegen-Bd= 
een habe dem Teuffel, einer GOTT 
gehdret. Dieſe Meynung aber iſt mi: 
der GOttes Gebot, Levit. XVH, r7. 
da er ausdrücklich denen Feld-Teuf: 
feln zu opffern verbietet. - Bochartus 


ſuchet die Derivation dieſes Worteg | | 


aus der Nrabifihen Sprache, und fa- 


get, es ſey ſo viel, als weit gebracht, || 


weil dieſer Ort weit in die Wuͤſten 
gebracht worden. Andere ſagen, daß 
Azazel ſey der Name eines Berges in 
der Wuͤſten, zu welchem dieſer Suͤn⸗ 
den: Bock gebracht worden. Dieſe 
Meinung fiheinet dem Lundio am 
ficherften zu feyn, Levit. Prieſt. Lib.V. || 


AZTMA, oder dagung 
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cap. XIX. n, 23. drum erfläret er die 
Worte Levir. XVI, 26. alfo: Der aber 
den ledigen Bock (den Bock nad) Aza⸗ 

jel,) auggelaffen, (hinaus geführee 
bat,) 2c. daß es fcheinet, es ſey eines 
getiffen Ortes oder Berges Ramen 
in der Wüften. Was fonften von dies 
fen zweyen Bocken in acht zunehmen, 
fiehe indem Verſoͤhn⸗ Feſt und Bock. 
uerfe Brod, 
iſt von GOTT angeordnet worden, 
Exod, Xll,ı5. Das Geboth war ges 
mein, undgieng nicht allein die Buͤr⸗ 
ger zuferufaleman,fondern auch alle 
Menfchen , welche aus Abraham 
Geblüthe waren, und in dem gelob⸗ 
ten Lande lebeten. Dann obgleich 
viele nicht aufdag Feſt zu Jeruſalem 
reifeten, fondern zu Haufe blieben, fo 
muften fie fich doch 7. Tage des ger 
fäuerten Brodteg enthalten. Zwar 
die Sffraeliten affen einmal fein ges 
ſaͤuertes Brod einen gangen Monat 
lang, als ſie aus Egypten giengen, 
nehmlich bon dem i5. Tag des erſten 


Monaths, biß wiederum auf den 15. 


16. Tag des andern Monaths, da 
EHLE ihnen gab Manna und Wach» 
teln, Exod. XVI, 1. 3. Aber ſolches 
gefhahe aus Nothwendigkeit, fintes 
mal fie in der Wüften fein Brob hat» 
ten. Sonſt waren bie 7: Tage ber 
füffenBrodte dem groſſen SOTT ge 
heiliget , abfonderlich der erſte und 
legte Tag muften GOTT gebeiliget 
ſeyn, weil er fie in dem erſten aus dem 
Dienſt / Hauſe Aegypri heraus gefuͤh⸗ 
ret, an dem ſiebenden den Pharaonem. 
mit feinem Kriegs⸗Heer umgebracht, 
Diefes ungefäuerte Brodt wurde bes 
reitet den Tag vor Oſtern aus dem 
beften Waiten, gar felten aus Ger⸗ 
ften und anderm Getraide; alle Ges 
fäffe wurden gereitniget, ehedafl man 
bie ungefäuerten Brodte in dieſelben 
fegete. Es wurde mit Waffer einge» 
machet, und zwar in einem Falten 
Ort, damit nicht der Teig durch die 
groffe Wärme möchte fich eine Saͤue ⸗ 
rung zusiehen. Solches Waſſer 
zum ungefäuerten Brode truge jener 

Menfch, 


— — 
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Menfeh, Luc. KXIL,1O. Die Geſtalt 


dieſes Brodtes war rund, duͤnne und 

x weil fie mit einem eiſernen 

Inſtrument durchbohret wurden, 

‚ Buxtorff. Synagog. Jud, cap.xVII.de 

Fermento, und Leusdenius Phil, Ebr, 
. Mixt, Diſſert.XLVII. 


BA. 
‚ BA4,®3, beiffet ein Herr bey be: 
nen Hebraͤern wie bey den Griechen 
Sevs.und bey denen Lateinern Jupiter, 
Es iftein gemeiner Name vieler Voͤl⸗ 
ker, unter welchen fie die Sonne mit 
göttlicher Ehre verebret: Dahero 
werden auch viele oder 
Joves in der Heil. Schrifft erzeblet. 
Die Affgrier zogen das Wort zuſam⸗ 
men, und machten Bel daraug, Ela 
XLVII, 1. Jer. 2. dahero der Name 
Belfazar, Dao.V; J. Fhenicenfer 
nenneten fie 72; dahero Hannibal, 
Asdrubal, Adhabal, Aber der Baal, 
welcher die Senne prefentiref, und 
von denen meiften Voͤlckern geehret 
toorben, bat unterfchiedene Zunah⸗ 
men imen, entweder von benen 
Drten, in welchen die Sonne geehret 
Bet ‚ ober von unterfehlebenen 
fedten und Wuͤrckungen berofel: 
ben. Wir wollen die vornehmften 


dur 5 
1.Baal Bel Babylonius, ift nichts an: 
ders als die Sonne, obgleich etliche 
bes NiniBater oder den Nimrod vers 
ſtehen wollen. Eein Tempel ware 
vortrefflich erbauet und gefchmücket, 
Polus Bibliis criticis in Ef, XLVI, s. 
n diefen brachte Nebucadnezar die 
ffe bes Tempels zu Jeruſalem. 
Dan. I, 2. und confecrirte ihn dem 
Belo. Dietericus Antiqu. Bibl. I. Reg. 
XVIlI,25.pag.374. Voflius de Idol, 
Lib XVI, &Seldenus de Diis Syris. 
2, Baal.Berich ‚ein Göß der Sichemiter, 
Jud,VIII,33. cap IX, 4. Die Talmudi- 
ften geben vor , biefer Goͤtze habe die 
Geftalt eines männlichen Gliedes 
pr=fentiret,al8 wolte er die Befchnei 
dung annehmen. Andere nennen 
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ihn Jovem foederstum,meil fich dieſer 
mit einem Bündniffe verbunden bat. 
Böhartus Geograph. Part. II. Lib. II. 
Cap. XVII. hält ihn vor einen Abgott 
ber Stadt Beryti, die zwiſchen Sydon 
undBabylon gelegen. Es feye nun, 
wie ihm wolle, e8 mag Baal entweder 
von demBündnif den Namen haben, 
als waͤte er ein Gott aller Bündniffe, 
oder aber von der Stabt Beryti den 
Namen berführen, vom welcher die 

fraelitemdiefe Abgoͤtterey gelernet; 
h) —— jedwede daß 
die — durch denſelben geehret 
wur 


3. Baal Peor oder Phrgor, berMoabiter 


und Midianiter fchändlicher Abgott, 
Numer, XXV, 13, iſt nicht (1) Deus 
ftercorinus,wie RafchiadNum.XXV, 
13. will ; Noch (2.) der Priapus ber 
Senden, welcher mit Entbldffung der 
ham und des Kindern geebret 
worden, daß fie ihm zu Ehren einen 
faulen Wind ftreichen laſſen, und die 
ſtinckende Laft ihres Leibes vor ihm 
„ausgefchüttet. Noch (3.) der Mul- 
tanus, Welcher zuvor fchänden muſte, 
bie heyrathen ſolten. Beyerus Addir, 
in Seld, p. 225. fondern ein gewiffer 
ſchaͤndlicher Abgott welcher ſich gang 
entbloͤſt gezeigt. Durch die ſes ſchaͤnd⸗ 
liche Bildniß haben die Heyden, die 
vim procreatricem ausgedrucket, als 
eine ſonderbare Wohlthat, die von 
GOtt gegeben morden. Diefem 
fchändlichen Goͤtzen hiengen bie Kin» 
der Sfraelan, al fie von denen Mi; 
bianitifchen Weibern verführet wor⸗ 
den. Sonſt ward dieſer Goͤtze mit 
Dpffer geehret, Pal, CVI, 28. Sie 
biengen fich an den Baal Peor, und 
aflen von den Öpffern der todten 
Goͤtzen, dag ift, die fein Leben haben. 
Maimonides meinet, GOtt habe die 
Stuffen zum Altar verboten, weil 
fie bey dem Gottesdienſte des Baal 
Peors die Glieder meiftentheilg ent. 
biöffet, welche GOtt will verdecket 
haben. Sie haben auch die Knie vor 
dieſem Bdßen gebogen, wie Chemni- 
tins in Exam. Concil, Trident, Part IV, 


D4 Kg. 


rt 


4. 
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pag. 18. Polus in Num, XXV. Leus- || 


denius Il. ce. und Urſinus Annal. Sac, 
Lib, IV, begeuget. 

Baal, oder Bel Phanicins, 1. Reg. XV], 
32. 2. Reg. X; 19. allmo der König 
Ahab feinem Schwieger:Bater, bem 
König zu Sydon, zu gefallen , ben 
Zempel zu Samaria dem Baal confe- 
eriret. Weil aber Spdon eine Stadt 
der Phoͤnicier am Meere gelegen, fo 
fan man leichtlich urtheilen , daß ber 
Bel Pheenicius nichts anderg ſeye, als 
der Sydonier Baal. 

Baal-Sebub, ein GOtt der Ncroniter: 
2. Reg.l,2.4. wird eine Fliege genen’ 
net,nicht als hätte er die Öeltalt einer 
liege gehabt, fondern meil fie ver: 
meinef, er fönte die Fliegen wegtrei: 
ben. Wiewol die meiften meinen, 
fein Sempel feye wegen der vielen 


Dpffer mit vielen Fliegen angefüllet 


gervefen, als welche ihre Nahrung 


allda gefuchet ; da hingegen die Ju: | 


ben fich geruͤhmet, e8 wäre niemalg 
eine Fliege auf ihre Opffer gefallen. 
Darum ift leicht zu fehlieffen , daß 
dieſer Abgott alfo genennet tworben 


- Spotts:mweife,meil fein Tempel mehr 


a 


mit Sliegen, als mit Menfchen ange: 
füllet getvefen. In dem neuen Te: 
fiament Matth, XII, 29. und Luc. XI, 
18. heiffet er AssnZe6yr, i, e. Deus er- 
eulinus, Befihe des Godwins Mofen 
Lib, IV. cap. Ill. par, IV. 


. Baal Sidoniws, 1. Reg. XV, 31. ift der 


Jupiter Thalaffius,und alfo die Sonne 


ſelbſten, dieRation giebet Seldenus 


* 


lu c. aber Fullerus verſtehet den Hercu 

lem, wie Dierericusin antig. pag. 374. 
anzeiget. 

Baal.Tzephon, Exod. XIV, 2. follein 
Goͤtz feyn nad) der Ebraͤer Meinung, 
melcher von denen Eayptifchen Zau⸗ 
berern formiret, und in die Wuͤſten 
gefeket worden , daß er bie Sifrae= 
liten abhalten folte son dem Ausgang 
aus Eaypten. Andere nennen ihn 
ein ldolum tutelare, welches alfo von 
demOrt genennet worden,mweiler bey 
dem rothen Meer geflanden , und in 
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deſſen Aufehen Pharao, mit feinem 
Kriegs. Heer untergangen. 


Baala, Joh. XV, 29, war ein feiner Ort in 


den Stammie Simeon, welcher gute 
Nahrung hatte. 


Baal-Gath, in dem Stamme,Afer , lag 


auf einem Berge, wie Hieronymus 
melbet. 


Baal-Hermon, ein Berg in bem halben 


Stamm Manaffe, über dem Jordan, 
darauf des Baals Tempel geitanden, 


Banliten, oder Baals⸗Pfaffen, i. Reg. 


XVII, 21.25, fteleten fich, als hät» 
ten fie den Prophetifchen Geiſt. Sie 
fprangen bald, hincketen bald , bald 
machten fie andere Ceremonien, wie 
vielleicht des Dagons Priefter thun, 
I. Sam, V, s. doch fan man eigentli 
folche Gebärden nicht wiffen. Di 

ift geroiß, daß fie Durch die gertheilten 
Dpffer-Stücfe gegangen , fich mit 
Meſſern geriget, daß fiedem Baal 
ihe Blut geopffert, und andere ders 
gleichen Geremonien vorgenommen. 
Doch beftund der Baals;Dienft nicht 
in diefen@eremonien alleine ; fondern 
er hatte mehr Ceremonien, welche 
une unbefannt find. Sa, nachdeme 
ber Baal unterfchiedene Rahmen ges 
habt , fo ift er auch mit unterfchiedes 
nen Geremonien bey vielen Voͤlckern 
verehret worben. 


Baalmeon, eine feine Stabf, welche zur 


Zeit Hieronymi noch ein groffer Fle⸗ 
cken geweſen, Job. XII, ı2. 


Baaltis, ein gewiffer Soße, ift nichts an⸗ 


berg als der Mond, darum heißt fie 
anderswo Urania, Aftarte,Dea Afly- 
ria, Dea Babyloniorum, Myfitta, Me= 
lechet, Anaithis Perfarum, Afytte dee 
Nraber, und andere Nahmen mehr, 
mwelche die Hiftoria Gothana Lib. Il, 
cap. I. pag, 27. 28. erzehlet. Beſihe 


Melecher. 


Baals Bauf, war unterfchieben, nach» 


deme diefer Abgott von unterfchiedes 
nen Voͤlckern geehret worden. Der 
Baal-Sebub batte in der Philifter 


Lande feinen Tempel. Der Baal Peor. 


bey denen Moabitern und Midianis 
tern, und fo weiter. — e⸗ 
iter 


u — 


h 


Baaras, fuche Thal. 
_ Babylonia, bag Sand hieß zuvor Gi: 


‚ phrates in 5. Ströme, Der erfte 
flieſſet inSiarim von dem Land Bag⸗ 


Babylon , die Stadt, wird betrachtet 
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liter hatten ein Baals Haus aufge: 
richtet, und verrichteten darinnen ih⸗ 
ren. öffentlichen Gottesdienft; denn 
fie hatten. barinnen die Baals Saͤu⸗ 
le,1.Reg. X, 26. welche alfo genennet 


fie wolten bes Gottesdienftes pfle- 
gen. Fa, fiehatten auch ihre Prophe⸗ 
ten, welche falſch weiffageten,v.ı9 


near, Gen,X,10. Dan, I,2. Nach dem 
Bocharto Geog. Sacr. Part.]. Lib,l, c. $. 
theilet fich der Fluß Phrat oder Eu- 


dad; die andern 4. follen fich in viele 
Derterergieffen. Der erfte, welcher 
vom Drient flieffet, heiffet Tlartfas ; 
es lieget die Stadt Tfartlas daran. 
Der andere Sluß heiffet Armelic, 
Der dritte Euphrates , melchen fie 
jegund Baruch, wie auch Sud,nen: 
nensan welchem die Stadt Babylon 
follgelegen haben. Diefes find die 
MWaffer zu. Babel, um telche viel 
Weiben wachſen, Pfal. LXXXVII, 4. 
weswegen Babplonien ein Thalber 
Weiden genennet wird, Eſa. XV, 7. 


theils ihrem Erbauer / theils ihrer 
Beſchaffenheit nach. Der Erbauer 
wird gemeiniglich Nimrod gemacht. 
Curtius nennet bie Semiramidem libr. 
IV. Hiftor. e.1. Der Prophet Da: 
nielden Nebucadnezar. Doch Nim- 
rod ſcheint nicht der rechte Urheber 
biefer Stadt zu feyn, meiler damals 
nochnicht gebohren geweſen. Wiel: 
mehr find die erften Urheber diefer 
Stadt geweſen die unartigen Welt: 
Kinder, abfonderlich aus deschams 
Nachkommen; denn biefe fagen ang: 





BA 14 
drücklich : Wobl auf, laſſet uns Zie⸗ 
gelfteeichen, laſſet uns eine Stadt 
und einen Churm bauen, Unter⸗ 

ben mir zu, daß. Nimrod der 
Mencnt zu 


\ bel mworben, aber 
bie Semiramis hat ſolche Stadt erwei⸗ 
tert; und Nebucadnezär wiederum 
seftaurivet,. als fie meiftentheils zer» 
fallen war. Was diefer Stadt Be⸗ 
fd it anbetrifft, ſo fan man 
nichts bavon ſchreiben, weil 


die Sexibenten einander fehr contra- 
diciren. Herodotus eignet ihr For- 
mam quadratam gu, und machet.dero: 
felben Weite CDLXXX. Stadia oder 
Av. Meil Weges ; die Dicke der 
Mauren X. Cubitos ; die Höhe CC. 
fie fol auch) C.metalleneThore gehebt 
haben. - CurtiusLibr, V,c.ı.machet 
die Gröffe des gantzen Werckes 
CCCLXVIII, Stadia , und befchreibee 
bieStabt nicht allein von auffen,fons 
bern auch inntiwendig.Strabo lib,XIIl, 
machet CCCLXXX. Stadia ober XII. 
Meil Weges, die Mauren XXXII. 
Schuhdid,C. hoch / und die Thürme 
LX. Schub. Heutiges Tages iſt 
nichts mehr uͤbrig von diefer Stadt, 
als ein groffer Stein-Hauffen , wels 
cher einem Berg nicht unähnlich aus» 
fiehet,, und dergeſtalt mit Schlangen 
und anderen gifftigen Thieren ange» 
füllet, daß niemand hinauf fommen 
fan. Uber die jeßige Stadt Babel lie⸗ 
get ganke X.Meil Weges davon. 


Babyloniſcher Thurm, iſt (1) erbauet 


worden von denen unartigen welt⸗ 
Kindern des Chams Nachkommen; 
doch werden Zweifels ohne viele von 
des Sems und Japhets Nachkom⸗ 
men ſich in deroſelben Geſellſchafft 
begeben haben, ſintemal ſie die Ver⸗ 
wirrung der Sprachen auch mit ge⸗ 
troffen, Gen, XV, 31. (2.) Der Ort, 
wo fie dieſen Thurm gebauet, mar in 
dem Lande Sinear ; denn ale fie fich 
aus Furcht eines neuen Gewaͤſſers 
auf-den Bergen aufgehalten, und 
diefe Furcht nach und nachabnahın, 
begaben fie ſich Anfangs in Mediam, 
und hernach gegen Morgen in Baby⸗ 

Zu: loni⸗ 
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Innien oder Sinear, allmwofie diefen || denn fwie Bätten fie alle auf bleſem 


Thurm aufbaueten. (3-) Die Forma 
oder Beftalt iſt fehr ungetviß ; denn 
fie wolten einen Thurn aufbauen, 
deffen Spitze biß in den Himmel rei⸗ 
che, nicht zwar in den Sternen⸗Him⸗ 
mel, ſondern in den Lufft ⸗ Himmel, 
mie Ehriſtus die Vögel des Himmels 
nennet ; folte aber der Stern⸗Him⸗ 
mel verftanden werben , ſo wäre es 
eine Hyperbolifche Redens Art, wie 
ettvan der Cananiter Staͤdte biß 


Thurm hoͤher bauen wollen, als die 
Waſſer der Suͤnd⸗Fluth gegangen 
vielweniger dem Zennerenn« , wel⸗ 
cher dieſen Thurm über 27. Meilen 
Hoch machet, und oben ein a 
mit einem Schwerb darau feßet. 
Hieronymus eignet dieſem Thurn 
über 4000. Schritte zu. Herodotus 
faget , es fen erftlich —— ein 
Thurm in der Hoͤhe eines stadü. oder 
25. Schritte,aufdiefen wiederum ein 
anderer von dergleichen Höhe, und 
auf diefen wieder ein anderer, und fü 
hätten 8. Thuͤrme über einander ge⸗ 
ftanden,von 8. Stadien,melche 1000. 
Schritte ausgetragen. Bochartus 
leget diefe Worte nicht von der Hoͤhe/ 
ſondern von der Breite dieſes Thur⸗ 
mes aus und lehret, es ſey der Grund 
diefes Thurms viereckicht eweſen, 
und babe ſowol in der Länge als 
Breite fich auf ein Stadium erfirecket. 
Hndere fügen noch binzw, diefer 
Thurm feye viereckicht gemwefen, un⸗ 
ten fehr breit und dicke / und habe fich 
hernach immer enger sufammen ge 
zogen, auch einen Umgang inder Hd: 
be gehabt, tie eine Waͤndel Treppe. 
Mon den Gemächern dieſes Thurms 
giebt Dietricus Antiqu. Bibl, in hunc 
locum Nachricht. (4.) Der End» 
med: diefes Thurms war nicht, daß 
ſich die Welt⸗Kinder darauf falviren 
fönten, wenn eineSuͤnd⸗Fluth käme, 

































Thurme Raum gehabt? auch nicht, 
daß diefer Thurm an ftaft einer Fe⸗ 


ſtung ſeyn ſolte; fondern die Erbauer 
tolten ſich einen unſterblichen Na⸗ 
men machen, daß —— dieſe 
Leute preiſete, und ſie 

dem Gedächenüß lieſſe. Darum 
wurde auch diefe Hoffart mit der 
Verwirrung derSprachen geſtraffet, 


Gen. X1,$.9.. 
BACCHANALIA haben nach eflicher 


Meinung ihren Urfprung von dem 
Feſie Iüdis, in welchem alle mit kars 
ven verfappet einher giengen, Hero- 
dianus lib.). Nach anderer Meinung 
von der Bermifchung det Iſraeliten 
mit den Moabitern, Num. XXV, 3. 
Mach anderer von denen Egyptiern, 
Polydorus Vergilius de Rer, Invent, 
cap. XVII, p.264. Es ſey tun, mie 
ihm molle , fo iſt doch dieſes gewiß, 
daß Orpheus, welcher zu den zeiten 
Ghrifti gelebet ‚ folches ſchaͤndliche 
gi gebracht in Griechenland ; aus 
riechenland ift es gekommen zu dent 
Mimern; von denen Nömern in 
Zeutfehland, Franckreich Spanien, 
ia inalle Länder des Europd. Diefes 
abasttifche Feſt iſt mit groſſer 
Schmelgeren celebriret worden, daß 
fiean &fen, rind, Zangen, Qer⸗ 

umlauffen,und anderm Epicur 
Weſen nichts ermangeln laffen, ab» 
fonderlich, bafie das Geficht verlar⸗ 
bet, und niemand ihre | n 
finnen. Ich molte faft fagen, daß 
die Heyden diefe Gewohnheit von der 
Juden Lauber⸗Huͤtten ⸗Feſte hetge⸗ 
nommen ; Darm weil fie in denen 
Hütten gemohnet ganger 7- Zage 
fang,und herrliche Gaſtereyen gema⸗ 
chet, fo aͤffete der Teuffel biefe Sache 
nach, und uͤberredete die Heyden, die 
Juden ehreten ben Wein⸗Gott Bac- 
hum. Doc in den legten Zeiten 
celebrirten fie auch dieſes Feſt finte 
mal die Königin in Syrien ſolches 
introduciret, 2. Macc. VI, 7. Wie es 
auf die Chriſten kommen, weiſet die 
Hiit,Goth, lib. Il.c.IV. ſect. VII. BL 
ach 


niemand aus. 


a —,— — — — — 2 


— — — 


— — — 


nern, als wenn Geneſ XL, 1. 2.3. der 
oberſte Becker von dem Pharao in 
das Gefaͤngnuͤß geworffen wird, und 
Hoſeæ VII, g der Becker die gantze 
Nacht ſchlaͤffet. (2) Denen weibs⸗ 
Perfonen, als wann Sara Meel kne 


tet und Kuchen baͤcket, Geneſ. xVII, 6. 
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ach, ſuch⸗ Fluß. von den Backen herunter, Thren.l, 2. 
Backen/ kam in dem alten Seftament|| In dem hochſten Trauren. Hieher 
ſowol den Maͤnnern als Weibern zu ret, was Geier. de Luct. Ebr.C.V, 
Der erſte Becker iſt Zweifels obne) | Par, VII. meldet, daß fie einem Leich⸗ 
—— denn er foltein demi|| nam den inderen Backen als welcher 

weiß ſeines Angeſichts ſein Brodt/ alleine beweglich, mit einer Binde 

eſſen; drum hat er ſolches zuvor be haben an dag Haupt gebunden, das 
reiten muͤſſen. E8 wird aber dad|| mitnichte ſchaͤndliches mdge gefehen 
Back: Amt zugeeignet (1) den Maͤn⸗ werden, (3.) Fin Anzeichen des 


Wunderwerdes. Jud. XV, ı6. ent» 
foringet einBrunnen aus eines Eſels 
Kinnbacken, welcher dem Gimfon 
Tranck giebt. Doch ift folcher Brunn 
nicht immermwäbrend geweſen, fon: 
dern hat nur einen Ulum tempora- 
sium gehabt, 


9 
zehen Weiber Brod in einem Ofen ba; | | Bäder; waren im gelobten Lande fehr 


cken follen, Lev. XXV1, 26, die Weif 


fagerin Meel Enetet, ſolches bäcker. | 


und vor Saul bringef , J. Samuel. 
netet vor den Augen ihres Bruders 
Ammöng, 2. Sam. XI, 8. und wann 
ein Weib den Sauer-Teig vermen⸗ 
get, Matth. XII, 33, (3) Der rt, 
wo fie gebacken, find die Back Oefen, 
in welche die Sröfche in Egypten ge: 
fommen, Exod. 8,3. Die Ehebrecher 
brennen vor Brunft wie ein Back 
Ofen, Hoſeæ IV, 4.6. Doch, ob fie 
mit unſeren überein fommen , iftei: 
gentlich nicht bekannt. (4) Was 
fie gebacken, ift leicht befannt, nehm: 
lid) Brodt, Jof. VI, 9. und} Kuchen, fo- 
wol geſaͤuerte als ungefänerte, fa zu: 
weilen auch in Deleingemachte. 


Baden, Lat. Maxilla, wenn er gefchla- 


gen wird / ſo geiggk er an (ı.) eine grof- 

chnacb , Mich,V, 1. Sie werden 
ben Richter Iſrael auf den Backen 
ſchlagen, d. i mit hoͤchſter Schmach 
tractiren Mehr Exempel lauffen vor 
1. Reg. XII, 24. Job. XVI, 10. Pfal. 
XXXII, 9. Ezech. XXIX, 4. XXXVIII, 
4. Eben dahin zielet Chriſtus Matth. 
V. 39. und Luc, VI, 29. Wenn dich 
einer auf einen Backen fehläget, fo 
biete ibm den anderen auch dar d.i. 
unterfäge nicht,einechmach zu hin: 
terfreiben. (2) Eine Anzeige des 
Traurens, denn die Thraͤuen flieſſen 


gemein, wegen des hitzigen Climatis, 
welches alle Augenblick einen groſſen 
Schweiß heraus preſſete. Gemeini⸗ 
glich badeten ſie ſich Anfangs in dem 
warmen Waſſer, hernach in dem lau⸗ 
lichten und endlich im kalten. Offt 
waren ſie vergnuͤget allein mit denen 
falten Bädern, wie das Exempel der 
Princeßin des Königs Pharaonig, 
der Bathfabä, Sufannd und anderer 
mehr bezeugen. Doch wollen mir 
diefe Bäder genauer unterfuchen ; fo 
haben wir Anfangs die religiofen, 
bernach die gemeinen Bäder anzu⸗ 
fhauen. Jene waren entweder 
wabrbafftige ober aperſtitio/e Baͤ⸗ 
der, Dieſe begreiffen in ſich (r.) die 
Urſache. (2.) Die Art und Weiſe, 

und (3.) das Bad ſelbſten. Ä 
(1) Die reigieufin oder geiftliche 

Bader: 


Zu den geiftlichen Bädern gehoͤret: 


(1.)Wenn die Prieſter, auf Befehl Got⸗ 
tes; fruͤhe baden muften, ehe fie GOtt 
die Opffer brachten, Exod. XXX, 20. 
(2) Wenn der Hoheprieſter ſich in 
dem Verſoͤhn /Feſt fuͤnffmal baden 
muſte, und zwar das erſtemal in ber 
Bade⸗Kammer, ehe er hinunter im 
den Vorhof gieng wie Lundius in dem 
Levitiſchen Prieſterthum, Pare. IL, c, 
XXI, n. 45. anmercket ; hernach vier⸗ 
mal in feiner Bad⸗Stube oder Dbers 
Kammer, in welche et ‚durch eine 

Waͤn⸗ 


—- — — — 
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MWändel-Sreppegieng. (3.) Moſes 
muſte offt die Haͤnde und Fuͤſſe 


waſchen / ſo offt er entweber mie GOtt 
redete, oder in die Hütte des Stiffte 
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pice, weil ſie das Blut Eyeifii pr=hi- 
guristen, durch welches wir alleine 
rein werden. 


gieng, Exod,XL, 18. .(4.) Hieher ger an neigen theilg biblifche, 


hoͤret das Baden der Kindbetterinn, || wenn bie Pharifäer nicht eher affen, 
und welche an dem Blut Fluß, Saaı|| bi fie die Hände getvafchen, Match. 
men Fluß / ec. waren unrein worden, || XV,r. Marc,VIl, 2, Luc.X1,3, theils 
Lev, XV,ı. Ezech,XV],9. DieAus: || abgöttifche, wenn die Heyden in ih⸗ 
fägigen und andere, welche fich we= || ren Tempeln Bäder hatten, in mels 
gen der Levitifchen Unreinigfeit ba=|| chen fie fich zuvor baden mujten, ehe 
den muften, Seldenus de Syned. c, IL || ſie des Gottesdienſtes pflegten, oder 
pag. 24. Daßgange Bold mufte fich || fich felbit mit Waffer beforengeten, 
wafchen, wenn es den Gortesdienfi ||. zumeilen auch durch die Priefter bes 


abwarten wolte. Denn obgleich fol: 
ches Baden nicht in fich reinigte ; fo 
that ed dochtypice, und zeigete, wie 
wir durch Chriftum gereiniget wür: 

Ja, die Lotiones waren offt: 
mals fymbolice, und führeten ung zu 


- der geiftlichen Reinigfeit und Unter 


drückung ber boͤſen Affecten, wie 
Ehriftug feinen Züngern die Füffe 
mäfchet, und faget zu Simon Perro: 
Der nicht gewafcben iſt, der bat 
Eeinen Theil an mie. (5.) Nieher 
gehoͤret auch die Abwaſchung aller 
Gefaͤſſe welche von auſſen mit kaltem 


Waſſer, Lev. XV, 12. gereiniget wur: 


den, innwendig mit warmen Waffer, 
Lev. V1,2, Sjnfonderheit wurden alle 
Gefäffe gervafchen drey Tage vor dem 
Oſter⸗Feſt: die Fleinen zwar Anfangs 
mit warmen , bernach mit Faltem 
Waſſer; die groͤſſern, als mie die 
Keffel,und andere dergleichen, indem 
fie glühende Steine hinein wurffen, 
und ſolche mit Waffer ausbußeten. 
Sa, wer auseinem unreinen Gefäffe 
etwas affe, der wurbe vor ben hoch: 
ften Sünder gehalten. Chriſtus zie 
let hierauf Matth. XII, 25. Der Ort, 
wo diefes heilige Baden gefchahe, 
ware theils offentlich, als bag eherne 
Hand Faß in der Huͤtten desStiffts, 
und das eherne Meer Salomonis in 
dem Gempel; theils ein Privat · Ort, 
allwo die Kindbetterinnen, Aufſaͤtzi⸗ 
gen,und andere Unreine fich badeten. 
Doc reinigten folche , wie oben ge 


dacht, nicht per fe, fondern nur ty- 


fprengen lieffen, daß fie rein vor ihre 

Götter kommen m Dietricus 

Antiq. Bibl. in Ruth.Ill, 7, p. 341. 342 · 

343. handelt von allen weitläufftig. 
3. Die gemeinen Bäder 


Werben erfennet (1) aus denen Ur⸗ 


faben ; Sie wurden aber gebabef 
(a) wegen der Sreude,twie viel Exem- 
pla der Heil. Schrift anzeigen ; hin⸗ 
gegen unterlieffen fie das Baden sur 
Zeit ber Traurigfeit, wie Mephibos 
feth fich nicht badete, fo lange Davıd 
inbemExilio mar , 2. Sam. XIX, 24, 
und David nicht eher feinen Leib ba; 
dete, biß er aufgehoͤret u faften, cap. 
%11,20, Ja, der HErr Chriftus wird 
gefalbet, daß Er der Frommen Freu⸗ 
de wäre. ( Wegen der Reinigkeit. 
Go babete fich Bathfeba, das Weib 
Uriz, in dem Garten, 1.Sam. XI, 2, 
die Tochter Pharaonis,; Exod. II, 5. 
Judith c,X,3, Suſanna, Fragm. Dan, 
v.7. Und auf dieſes Baden artendiret 
ber Geift GOttes Pal XLIV,9. («) 
wegen der Nothwendigkeit; denn 
dasLand war fehr bipig: und machete 
einen fonderbaren Schweiß, welcher 
einen fchändlichen Geſtanck hinter 
fich ließ, daß die Juͤden faft wie die 
Bocke ſtuncken; Hierzu kam daß der 
vielfältige Staub in. einem fo hitzi⸗ 
gen Climate ſich an die Hände, Fuͤſſe 
und andere Glieder legete, daß fie, 
ſolchen allezeit zuvor abzuwaſchen, 
ſich genoͤthiget funden, ehe fie Speiſe 
nahmen. Darum war das Fuͤſſe⸗ 
Waſchen bey denen Juͤden ſo gemein, 

daß 
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daß kein Gaſt uͤber Tiſch gelaſſen 
wurde u fie nicht ‚die 
Fuͤſſe gewaſchen hätten. —* 
barten giengen noch meiter, 
undn gewiſſe Bade Goͤt 
ter, welche fie für die Thuͤren der Ba; 
ber feßeten. Tertullianus lib. de Idolo- 
 Jatriac.XX berührefdiefe Gewohn⸗ 
beit. (Wegen der Geſundheit; Wie 
Naeman, der Sprifche Feld⸗Haupt⸗ 
mann , ſich in denen Waffen des 
Jordans fiebenmal babete, 2. Reg. V, 
10. (e) Wegen ber Unfchuld ; Pila- 
zus nimmer Waffer, da er Chriſtum 
ode verbammet, und willburch 
bwaſchung der Hände unf&huldig 
feyn an dem Blut des Gerechten, 
Matth.XXVIl, 24. (f) Wegen ber 
Zuſammenkunfft; Denn es mogten 
Höhere zu denen Geringern, oder 
Geringere zu denen Obern kommen ; 
fo wuſchen fie einander bie Fuͤſſe Die 
Rabbinen ſagẽ gar bey dem Schickar- 
do Jur.Ebr, C,IV,Theor. 13. p.93. Es 
haben fich alle Tage die Könige zuvor 
gebadet,ehefie frühe unter bag Bold 
oder fonft an ihreVerrichtunggegan- 


gen.Daß diellnterthanen dergleichen ' 


getban,iehret Judith die fich waͤſchet, 
ehe fie zumHoloferne kommt; die E⸗ 
ſther, ehe ſie zum Konig; die Ruth / ehe 
fie zu Boas ſich macher, Rurh, III, 3. 
(g) Wegen der Hochzeiten und an- 
dern&aftereyen. Denn ba hatten fie 
ihre Hydrias, wie bey ber Hochzeit zu 
Cana in Baliläa, in welchen fie alle 
Gefäffe wufchen und abfäuberten«z.) 
Aus der Art und weiſe zu baden. 
Diefe geſchah nun nicht allein mit 
Maffer, daß fie ihre Leiber mit war; 
men, laulichten und Falten Waffer 
abwuſchen; fondern fie hatten auch 
Balfam 2 Nitrum, dadurch etliche 
Mlaun,etliche eine fpeciem dalis, wel⸗ 
cheg von der Inſul Nitriaden Dramen 

en, Jer. Il, 22. etliche tung an 
berg verftehen. Es fey nun wie ihm 
wolle, fo bleibet doch diefes gewiß, 
Daß fie in denen Bad = Stuben ihre 
Derter gehabt , welche Unduaria ge: 


nennet worden, wie auch die Cellas 
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undtuarias, in melchen ihr Balſam 


verwahret, damit fie fich befalbet has 


ben.GeierusdeLudtu Ebr&or. c.XXL8. 


DietricusAntiq.Bibl.341.(3.)Aus dem 


Bad felbften. Solches befchreibet 
Maimonides weitläufftig, wie Dafo- 
vius Difere, de Kelim meldet. Die 
Süden H darinuen unterfchies 
dene Gefäße und Derter. E8 waren 
geroiffe Gefäße alda angefüllet mit 
warmen, laulichen und Falten Wafz 
fern, in welche fie fliegen,und fich abs 
waſchen Fonten.Sie hatten ihre Baͤn⸗ 
cke darinne / und faffennach Belieben, 
wañ fie nicht ſtehen wolten. Sie hat⸗ 
ten ihre Oerter, in welchen ſie das 
Haupt mit einem Schweiß⸗Tuch 
umhuͤlletẽ/ damit die groſſe Hitze nicht 
ſchaden koͤnte, woraus der Ort Eſ. I, 
15. erklaͤret wird. Ja ſie hatten ande⸗ 
reOerter, welche andere Beqbemlich⸗ 
keiten darreichten. Schickardus Jurx. 
Reg. Ebr. p, 160. 


Balſam⸗Staude, war in den gelobten 


Lande fehr befannt. Denn fie waͤch⸗ 
fet umJericho in einem ſchoͤnen Thal, 
von weichem Juftinus Lib. XXX VI, 3. 
weitlaͤufftig handelt. Der Strauch 
foleinem&ranatAlpffel:Baum gleich 
ſeyn, viel Aeſte und Blätter haben, 
wie eine Raute immerfort grünen. 
Die Frucht fol an der Farbe und 
Größe dem Terebintho nahe kommen. 
Aus diefem Baum flieffet ein Balſam⸗ 
blaulicht und von einem Tieblichen 
Gerüche , und etwas bitteren Ges 
ſchmacke. Jemehr der Baum geris 
get ift, je reichlicher fließet er. Doch 
zu ung fommet der rechte Balſam 
nicht, fondern ift gemeiniglich aus 
den Blättern heraus gefochet. Er 
wird nicht allein um Sericho gefuns 
den, ſondern auch in Syrien , Jain 
andern Dertern ; doch hat des Syri⸗ 
ſche einen großen Borgug vor den ans 
dern. 


Balſam iſt entweder ein ſchlechter / o⸗ 


der zuſam̃en geſetzter. Der fülech» 
te flieffet, wie gedacht, aus dem Bal⸗ 
fam = Strauch heraus , und ghoͤret 
(1.) Unter die koͤſtlichen — 

1 


iech 
be. 
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ann, fuche Anathema. | 
Bar, war eine Art eined Weltzens nach 


BA, 
en, weil er fo wohl innerlich als äuf: || 


ferlich gebrauchet wird. Innerlich 
ftärcket er das Hertz/ Gehirne/ lindert | 
bie Schmergen, undvergehret bie bo | 
feneuchtigfeiten. Aeuſſerlich heilet 
er die Wunden, und machet die gan⸗ 
be Haut gelinde. Die Egyptier lie⸗ 
beten ſolchen, drum trugen fie Bal⸗ 
fam in Egypten,Els. XXX VII, 25.und 
ein wenig Balfam und Honig Efa. 
XLIII, U. (2.) Zum Schmucke der 
Weiber, ſintemahl die Jungfrauen, 
bie zu dem Könige Ahasvero wolten, 
ſich ganger 6. Monath mit Balfam 
ſchmuͤcken muften, Efther. II, 12, und 
Suſanna ließ fich Balfam in dag 
Babholen, Frag.v: 17. (3.) Sur Ges 
fundbeit PL.-CLXI, 5: Dag wird mir) 
fo wohl thun als ein Balſam auf mei⸗ 
nem Haupte. 4.)Zur Froͤlichkeit, weil | 
die Ffraeliten in allen Conviviis das 
Haupt falbten, auf welche Gewohn⸗ 
beit zielet Ezech, XVI,9. XXVil, ı7. 
Amos. VI,6. Der componirte Bal: 
fam beftund qus vielen Specereyen, 
unter andern ward ber Balfam mit 
Sta&ten,Galban und bürzen Weyrauch 
vermifchet , und dienete alfo zu den 
heil. Raͤuchwercke. 


etlicher ung. Alleine es ift 
nichts anders, als der reine, und von 
Spreu abgefonderte Weißen. Drum 
derivirem es die Ebräer nicht unbil: 
lic) von dem Wort I pwrgabir,weil 
es gereiniget wird: Ya etliche deri- 
viren bad Lateinifche Wort her: Px- 
vus,-purgare, purificare. Die Ebrä: 
er haben auch ein Sprichwort Jerem. 
XXIII, 28. ‚Quid palea cum = tri- 


tico. 
Barbar heiſt fo viel als ein Auslaͤndi⸗ 


ſcher, welcher meber ung noch wir 
ihn verſtehen. Bey den alten Grie⸗ 
chen war eine gemeine diftin&ion 
zwifchen denen Briecdyen und Bar: 
born, wie bey denen Juͤden/ zwiſchen 
ifmen unb denen Griechen. Die 
Griechen licbten die Weißheit, wa: 
Bun hoffärtig , undalfo nennesenfie 


neten fie diefelben Barbaros, 
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alle andere Barbaren, welche nicht 
von ihrer Nation waren. Die Juͤ⸗ 
ben hatten gröffere Urſache zu dies 
fer ditindtion, fintemahl fie den rech⸗ 
ten Gottesdienft vom GOtt bekom⸗ 
men, und fahen, daß alle andere Bol: 
cker Abgdtter wären. Drum nens 
Diefe 
diftindtion kommet vor Ad. XIV, 
XVIl,4, XIX, 10,XX, 21. Rom. 1,14, 
1. Cor.I,22. Der Sprifche Inter- 
pres hat Aramaos, der Arabs die Syrer. 
Doc) beybe haben einerley Bedeu⸗ 
tung, ſintemahl inder Chaldaͤiſchen 
verhon einAramzer ein jediweder Abs 

öfter und Heyde ift. Dieſes iſt dies 
en wunderlich vorfommen, warum 
Paulus Coloff, III, U. den Barbarum 
einem Scythen opponiref,dabochdie 
Scyıhen bie aͤrgſten Barbarn feyn. 
Allein Herodotus lobet die Scythen, 
welche um ben Pontum Euxinum 
wohnen , daß fie die Gerechtigkeit, . 
Mäßigkeit und andere Tugenden lies 
beten. . Drum ift fein Zweiffel, es 
werben dieScythen,pier fo viel gelten, 
als die Griechen. Der Apoftel aber 
bat der Griechen Nahme nicht wie⸗ 
berholen wollen, weichen er bereits 
gebrauchet hatte. 


‚Bart ifteine Zierde ber Männer ‚welche 


abfonderlich bey denen Süden in 
großem Werth geweſen. Die Pries 
ſter GOttes zeigeten fich allezeit in 
ihren Bärten, Wenn nun jemande 
der Bart abgefchoren wurde, fo war 
es was fchimpffliched. So nimmet 
der König David vor ein Crimen Ix- 
fz Majeftatis auf, 2. Sam. X,4. 5. daß 
feinen Gefandten ber halbe Bart ab» 
gefchoren worden, Jeſaias draͤuet 
als eine fonderbahre Strafe dem Vol⸗ 
cke Iſrael, daß der HErr werde den 
Barth abfchneiden,Cap. VII,20.XV, 
2. Es mar auch ein Anzeigen größer 
Traurigkeit, als wenn Jerem.XLI.die 
Leute abgefchorene Bärte haben. E- 
zechiel Va. muß mit einem Schwerdt 
über den Bart fahren, Sonſt flof 
der Beifer David in den Barth her 
unter, ale er ſich vor Achis aaa sr 

elle ⸗ 
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fiellete, 1 Sam, XXI, 13. In dem Trau⸗ Bath, ein Wein⸗und Del:Maaf,bielt 


ren reinigten fie die Baͤrte nicht, 2. 

Sam. XIX, 24. und die Augfägigen 
muften fich alle Tage abfcheren lafı 
fen. Lev. XIII, 29. 

Bafan,ein Land über den Jordan zwiſchẽ 
Gabaauı. Arnon,alslüffen,darinnen 
fonderbare Weide gefunden wurde. 
Welches die Urfache iſt, warum der 
Stamm Gad und Ruben, ſich dieſes 

Sand von dem Mofe ausbathen, Num. 
XXXU, 33. Mofes lobet die Lim: 
mer und Widder zu Bafan, Deve. 
XXXIU, 22. welches auh David thut, 
Pfal. XXI, 13. Bochartus Hieroz. Lib, 
U.Cap. XLVIII. p. 331. 
Baſiliscke/ ſoll vemUrfprung nach zwey⸗ 
erley ſeyn: Etliche gefluͤgelte Schlan⸗ 
gen; etliche ſollen aus dem Ey eines 
Hanes, welches putrefciret,gebohren 
werden. Alleine dieſe Mehnung iſt 
falſch / denn kein Hauß⸗Hahn hat kei⸗ 
nen Eyerſtock; drum kan er nicht le: 
en. Iſt alſo der Eigenſchafft eines 
Hahnes ;zutvieber. Man weiß auch 
Fein Exempel aufzubringen, es waͤre 
denn, daß die Sache aufeinen Her- 
maphroditen) hinaus lieffe. Alfo ge- 
neriret ein Baſiliske den andern, 
Sein Kopff ift ſpitzig, und mehren: 
theilg fprencklicht,, auf dem Haupte 
fennd etliche Emineftien, welche eine 
Erone præſentiren / weswegen er auch) 
Regulus genennet wi2d.Derfeib,Hlein 
und blau. Mit feinem fubtilen und 
penetranten Gifft fan er den Men: 
fchen auch mit dem Anhauchen um: 
bringen. Ef, X1,8. wird die Kirche 
GOttes verglichen mit einen Rinde, 
welches im der Hoͤle der Baſilisken 
fpielet, anzuzeigen bie große Gefahr, 
darifi fie ſtecket. cap. XLVI,5. wird der 
Baſiliscken⸗Eyer gedacht, und Jer. 
VII, 17. wid GOtt felbften Baftlie, 
cken fchicken. 
Batanaa , ein Land über dem Jordan. 
Lightfoor hält e8 vor das Land Bafan ; 





alleine vergebeng ; denn dag fandBa- | 
tanza ift ſehr unfruchtbar, und liegt | 
mehr gegen die Arabifche MWüften | 
und Syrien zu; Baſan aber ift ſchoͤn 


fruchtbar, und wohl gebanet. 


in fi) 6. Hin, oder 72 Log,/ oder 432. 
Eier,nacdh unferer Artzu meffen, 16. 

ober Kannen. Soviel nun 
einEpha in denen troctenen Sachen 
Pe Gerften, ıc. x. — 

machte das Bath in denen fluͤſ⸗ 
ſigen Sachen. Solches lehtet Ezech. 


Weinberge nur ein Bath oder Ei⸗ 
—* geben Kr Wenn —2 
r ungerechte Hauß⸗Halter ſeinem 
ne getvefen 100. Tonnen 
(Batb)Dehls;fo ift Leiche zu ſchlieſſen, 
die Summa auf 10. Homer gewach⸗ 
fen, Sonſt fcheinet eine contradi- 
&ion bey dem Bath zu ſeyn 1. Reg. 
VII, 26. 2, Pars, IV, 5. In jenem Orte 
gehen 2000, Bath Waffer in dag ge» 
goffene Meer Salomonis, in dieſes 
3000, Alleine die contradi- 
&ion ift leichte aufzuheben. Ordi- 
nair waren 2000. Bath Waſſer ın 
dem ehernen Meer,hätte man es aber 
biß oben ausfüllen wollen, fo wären 

3000, Bath hineinugegangen. 
Battologia heiffet eigentlich daß vicium 
bes Stammlens, welches benen Fin» 
dern anhänger; hernach wird es vor 
ein jedwedes Plauberen gebrauchet, 
wenn einer alles herfaget, was ihm 
einfälet. Weil num folches un, 
nuͤtzes Geplaubere von Ehrifto des 
nen Heyden zugeeignet wird , fo has 
ben die Heyden fich eingebildet , die 
Götter würden mit dem vielen Ges 
plaudere und Gemäfche erluftirer, 
welches bie Urfache ift, warum fie uns 
zehlich viel Elogia gufammen gefras 
gen, und damit die Ödtter verehren 
wollen. So haben wir die Hymnos 
des Orpheus, welche nichts anders 
feynd, als gewiſſe (upplicationes, die 
zu denẽ Goͤttern gerichtet werden Und 
weil fie nicht wuften, ob ſolche Goͤtter 
generis maſculini oder feminini wã⸗ 
ren; 


» 
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ratis animalis, Die 


ren ; fo fasten fie gemeiniglich biefe 
Worte herzu: Die maaft ein Bott 
oder Böttinfeyn. Es thun ſolches 
ebenfalls die Paͤpſtler welche ihre 
Heiligen, ja Gott felbflen, mit vielen 
Gebeth verehren. 


auch; ift gemeiniglichdie groffe Ca- 


virät, welche al viſcera in fich 
begreiffe. Die Phyfici theilen den 
Bauch in den oberen, mittleren und 
unteren. Diefer ift zur Nurrition 
und Generation beftimmek, der mitt: 
lere hat in ſich das Her und Lunge, 
der. obere ift gleichfam ber Sitz Facul- 
H. Scheifft bat 
von dem Baulhd unterfchiedene Res 
deus⸗Arten. Denn Anfangsheiffet 
ein Menſch ein fauler Bauch,‚melcher 
ber Schwelgerey ergeben iſt: In die⸗ 


ſem Verſtande nennet Paulus adTit. 


1,12. die Cretenſer faule Baͤuche, in 
dem er ihre verfehrte Mores befchrei= 
bet, weil fie die Schtwelgerey am meis 
fien liebeten. Hernach heiffet es 
Devt. XXVII, 4.18: Geſegnet iſt die 
Frucht deines Keibes. übrigen 
mercke man , daß wann die Iſraeli⸗ 
sen zu Stuhl gehen molten, ſolches 
entweder figend, oder im Zufammen: 
Krümmen gefchahe, daß fie die Klei⸗ 
der allezeit über den Füffen hätten, 
und alfo einen Unterfheid ven den 
andern Voͤlckern madheten. Drum 
beiffet ed 1.Sam.XXIV, 2. Saulgieng 
feineüffe zu decken. Dennfie hüte: 
ten ſich, daß nicht die Pudenda je, 
mand mochten in dag Gefichte kom⸗ 
men. GDLt hieß felbfien bie Purga- 
menta begraben, Devt, XXIII, 12.daß 
fie nicht von denen Sonnen:Strab; 
Ien berübret würden. Ya fie muften 
in der Wuͤſten aus dem Lager heraus 

en, damit fie nicht daffelbe durch 
ihre Excrementa befubelten. Doch 
dieſes Gefeße haben die Juden mit 
der Zeit lächerlich ansgeleget. Schic- 


kardus Jur, R, Ebr. cap. V. pag.104. 


faget : Rabbinis nefas eft evacuare 
corpus intra fines caftrorum , autin 
conſpectu campi patentis; $ed juber 
lex ordinare viam peculiarem ad lo. 
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cum extraneum, ubi milites fe pur- 
gant, ur, ipfa caftra int munda etiam 
ab excrementis parvulorum. Und bald 
darauf : Similiter præceptum eft, ut 
quilibet clavam habeat ſuſpenſam una 
cum armis fuis, ut effodere poflit [cro. 
bem pro eredtioribus, & rurfus terre- 
num operimentum accumulare, ficut 
dicitur v,13. Paxillam habeas fuper zo- 
nam tuam, Diefe heimliche Ethicam 
lehret auch R, Jacob Ben Afor in O- 
rach Chaym. ſect. Ill. went er ſaget: 
Sie müffen zuvor beten, ehe fie ſich 
entbloͤſen wollen; ihr gewiſſes Maas 
haben, wie weit fie fich von des Mens 
fchen Ungeficht abfondern müffen, 
mol erwegen, in welchen Theil der 
Welt fie die Pofteriora wendeten, und 
mit welcher Hand fie biefelben rei⸗ 
nigten, IC. 


Bau⸗Kunſt ſuche Architectonica. 
Baum, wird theils in Genere, theils in 


Specievorgefragen. In Genere ſeynd 
die Baͤume entweder fruchtbare oder 
unfruchtbare- Die fruchtbaren 


ſeynd, der Feigenbaum, Dehlbaum, 


Mandelbaum, Weinſtock unterſchie⸗ 
dene Aepfelbaͤume, Maulbeerbaum, 
Palmbaum, ꝛc. c. Die unfrucht⸗ 
baren aber, die keinen ſonderbaren 
Nutzen haben, als die Eichen, Dan⸗ 
nen, Weiden. Von allen dieſen 
Baͤumen mercke man, daß er 
(1.) Der Baum felbften, weil die Iſ⸗ 
raeliten den Schatten geliebet, und 
zur Sriedend:Zeit meiftentheils un, 
ter denen Bäumen gewohnet. Die 
erften Eltern machten alfobald Klei⸗ 
der von denen Blaͤttern Gen. Il, 7. 
weil die Drientalifchen Feigen über; 
aus groffeBlätter haben: Rathanael 
wohnete unter einem Seigenbaum, 
Johan, I, 48. und 1. Reg. XIX,3r. fol 


man tvieder unter feinen Feigen⸗ 
baum wohnen. (2) Die, ‚da 
denn die Bäume dieneten theilg sur 


Nerzney,twiedann Jeſaias ein Stück 
Geigen dem Hiski auf die Drüfe les 
get, und ihn geſund machet, 2. Reg. 
XX,17. (2) 3ue Speife, denn fie 
affen die Zeigen, Wein⸗Trauben 2 

andes 
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andere Früchte. (3.) Sum Geruch, 
alldieweil fiean den Nofen, undan 
— 2— 
ucheten; theils zu an: 

Nothdurfft, als wann fie an: 
Holg zum Brennen , anderes 

Fe, gebraucheten. Inſonder⸗ 
it aber haben wir inacht zu nehmen 
den des Erkaͤnntnuͤß Gutes 
un ‚und den Baum deskebens. 
1. Der Daum des Erkanntnuͤß Gu⸗ 
tes und Boͤſen iſt ein natuͤrlicher 
Baum gemwefen, hat aber uͤbernatuͤr⸗ 
Wuͤrckungen eine Zeitlang ge 

1; Was es aber vor ein Baum ge; 
weſen, wiſſen wir nicht, ber Heilige 
Geift hat es auch nicht wollen offen: 
baren weil Z3meiffeld ohne viele Zau⸗ 
ber Rünfte mit demfelben wären ges 
trieben mworden, und weil nur die ü: 
bernatürl. Würcung eine Zeitlang 
währen follen ‚ als ift diefelbige heu: 
tige® Tages nicht mehr anzutreffen. 
2. Der Baum des iſt eben⸗ 
falls ein natuͤrlicher Baum geweſen, 
hatte aber eine uͤbernatuͤrliche Wuͤr⸗ 
dung, daß er dag Calidum innatum 
fire Onnen. Er war von bem 
Baum Gutes und Bofen unterfchie: 


den, von haben dieerften EI: 
teen aber von biefem nicht, 
‚als eine Artzney des Lebeng, 


das Calidum in dem Geblüthe ſtaͤr⸗ 
den, das Humidum temperiren, und 
alfo eine de Circulation 
des es machen folte. 

Bau s MWMeiſter ſeynd unterfchiedener 
Gattung. Denn es ſeynd Ober: 
Bau:-Meifter I welche die gantze Sa: 
che angeben. Bzech. XXVII,4, Sie 
beiffen fonften Dire&tores des Baues, 
und ſeynd über diejenigen verordnet, 
die an dem Bau des HErrn arbeiten. 
Defiche z. Paral. XXXIV, 1.2.3. (2.) 
Bau⸗Leute, dergleichen unter Mofe 
Bezaleel war, Exod. XXXL, 1. Hiram 
unter Salomon. 1.Reg.V, 8. Biel 
Syriſche and Sidontfche Banleute, 
die in Schnitz⸗ Laubwercke, am Holt 
und Steinen wohl arbeiteten. 1.Reg. 
vIH, 14. Solche Bauleute legeten 





Decer, 
Bedeckung , geſchahe (1.) wegen der 
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nach der Babyloniſchen Gefängnif 
ben Grund bes Tempels, Efr. 11,14. 
Neh. IV, 5. Ja der Stein, welchen 
die Bauleute iſt zum Eck⸗ 
ſteine worden, Plal, CXVII, 33. (3.) 
Arbeiter, welche denen Bauleuten 
unterworffen , dergleichen fie in Auf; 
bauung des Babplonifchen Thurms 
zu fammen gebracht, Gen. XI. und 
König Salomon hatte 30000. Mann, 
die auf dem Berge Libanon Holz 
zimmerten, andere Laſt trugen, und 


‚große und Heine Steine zuſammen 


brachten. 2. Reg. V, 13. 


Becher Joſephs wird nicht alfo genen, 


net , als wenn er burch denfelben 
geweiffaget, Gen.XLIV,s5. 13. ſondern 
nur, weiler nach feinem hoben Ber; 
ftande und Weißheit leichtlich judi- 
cirt von dem verlohrnen Becher, und 
alfo leicht errathen koñen, wer ihn ges 
nommen. Pfeifferus Dub. Vex, Cent. 
I. Loc, XIV, p. 217.278. 


Becken, batte fo wohl in der Hütten 


des Stiffts, als in dem Tempel zu 
Sterufalem einen fonderbahren Ru- 
gen; denn bie Priefter fiengen dar; 
mit der Opffer = Thiere Blut auf, 
und forengten hernach etwas bon 
demfelben auff den Altar. Bey der 
Auffrichtung der Stiffts Hütten ver, 
ehrtendie Fürften unterfchiedene fil- 
berne Becken dargu,Num.VIl, 2. Die: 
fe Becken waren oben weit, hernach 
giengen fie ſpitzig zu. 

fiehe Backen. 


Schambafftigkeit, wie die Nebecca 
fich bedeckte, da fie aus Schamhaff⸗ 
tigfeit den Iſaac nicht anfchauen 
wolte. Und Paulus ill, 1.Cor. Xı,r. 
daß ein MWeibfolle eine Haube auff 
dem Haupt tragen. Ben benen Lace- 
d&moniern giengen die Jungfrauen 
mit freyem Gefichte einher; fo bald 
fie aber verhenrathet waren, mit be 
decktem Gefichte. (2.) wegen eines 
beiligen Ortes. Mofes verhüllete 
fein Angeficht bey dem feurigen 
Bufch,daßer GOtt nicht fehen Fonte, 
Exod, III, 6, Elias mitfeinen Pro 

€ phe: 
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phetifihen Mantel, als fich ber HErr 
zeigete , I-Reg. KIX,13. (3) wegen | 
der Schmach denn fie fchämten ſich 
dergeftalt, daß fie nicht vor Gefichte 
kommen wolten, wie Jeremias cap. 
XIV,3. von benen Groſſen in Junde 
in acht nimmet, daß fie ihre Ange 
fichter verhuͤllen roürben. 2.Sam.XV ; 
30. gehet alfo David verhüllet in das 
Elend. ERh. VI, 8. verhüllen fie dem 
Haman das Gefiht. Fragm. Su- 
fann. than fieder Sufannen gleich 
falls fo, und Marc.X1V,65.wwirdEhri 
fi Haupt alſo verhuͤllet (4.) wegen 
des Auffazges, Lev. XI, 45. (5) we 
gen einig fonderbahren Leidens oder 
Traurens, wie Dabid mit verbülleten 
Geſichte den Adfolon beweinet, 1. 
Sam, XIX,6. Jeremias fein Haupt ver 
hüllet ,c.XXIV,27. und GOTT hin. 
gegen dem Propheten Ezechiel ver: 
bietet , er foltenicht weinen , noch 
ſich we die Leidtragende verhüllen. 
BEDELLION, Num, XI, 7. iſt nad) be: 
MättheGi Meynung in der Sarepız 
ein weiffer Indianiſcher Agtſtein 
welcher theuer und dem Bolde glei 
gefchäßt wird. Junius hält es vor bar 
Gummi, fo von dem Lande Bedellic 
fommet. Etliche halten e8 vor cine 
Demant, Die Ebdräer halten e8 ins 
gemein vor einen Erpftall. Bux 
torfius in Lex. Ebr. in "2. Etlich 
balten Bedolah vor eine BES: 
be, andere vor eine weiffe Perle. Dir 
Sache bleibt ungewiß. Das Man 
na foll an Geftalt und Groͤſſe ausge 


fehen haben wie bedellion ſuche Man 


na, und wiederhole was 
Heroæ. Tom, Il. LV.c.5. 
BEELZEBUB,fuche BAALZEBUB. 
Begraͤbniß wird theils insgemein, 
theils mſonderheit vorgetragen. 
Insgemein ſehen wir 7, auf die 45. 
riguitat der Begraͤbniſſe, welche als; 
bald nach dem Hägl. "Sünden > al: 
der Menſchen ihren Urſprung genom: 
men. Denn weil der Tod der Suͤnden, 
Sold, ſo muͤſſen auch wie derum die 
denſchen der Erden uͤbergeben 
werden, wovon ſie genommen find. 








I. Auf den Ger, welche 
Ebraͤer HIp "iD zumeilen euch. 
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Alſo ward Adam begraben , Gen. 

V,3.5. Bon deſſen Grab weitläufftig 

handelt Dietericus Antiqv. Bibl, Parc, 

It, cap. I, Abraham begrub die Sas 

ram in der zwiefachen Hölen, Gen. 
XXI, ro. in welcher auch bie Ne 

becca und Lea,Gen. XXIV, 30. Jacob, 
Gen. L,13. und andere mebr begra⸗ 
ben worden. Des Davids und ber 
andern Könige Begraͤbniſſe find zur 
Zeit der Apoitel, ja auch ber Könige 
fehr berühmt geweſen, hingegen ift 
die Beraubung der Gräber allezeit 
bor die HöcfteSchande gehalten wor» 
den, Jer. XVi, 4. mwieMaimonides in 
Sanhed,c.XIV.$.9.tweitläufftig zeiget. 
n die 


Dieſer Drt war theild ein ordinair, 


ten,theils aufferhalbderfelben. 


) 

" 
\ 
i 
n 
Al 
u 
2 


theils ein extraordinairer Ort. Der 
ordinaire war theils in denen Staͤd⸗ 


denen Staͤdten haben ihr ER \ 
niffe gehabt (1) Samuel, 1.Sam, 


XXV,;ı. denn wie er zu Rama 9 
ren war, ſo fand er allda auch 
Grab nach der Gewohnheit ſel 
Zeit / da die Leute gemeiniglich in 
ren Haͤuſern begraben wurden. (2.) 
David unddieandern Könige. Dar 
vid ward in dem Schloffe oder Burg 
Zion begraben, 1. Reg.il, 10. in ei⸗ 
nem marmorfteinern Grabe, Villal- 
pandus in Ezech, Tom, ll. Lib, VıIl, 
cap. 3. Salomon fol aroffe Schäge 
in diefeg Begräbnif gebracht haben, 
welche mitder Zeit theils Johannes, 
Hircanus, £heilg Herodes Afcalonita 
fol heraus genommen haben, Doch 
find bie SHARE andern Leuten ſehr 
berdaͤchtig. Neben diefem Grab 
waren die Gräber der Könige der 
Süden, 2. Reg. XVlıo, Doch wur» 
den in folche nicht gebracht Manaffes, 
der feine Berwahrung fand in dem 
Garten feines Palafted,..Reg.XX 1,18. 
Joſias, der aufdem Wege bey den 
Königlichen Brgräbniffen begraben, 
und alſo nicht in den Holen, iu En 
en 






der n, welche in ihren Staͤd⸗ 
ten und Borftädten , ſintemahl fle 

des göttlichenGefegeg nicht 
dur ton dannen heraus geben, 


theils fonderbahre Begräbnifle. Ob 
die gemeine Begräbniffe gemefen 
kon, in welchen iebermann beara» 

worden, zweiffeln viel. Doch be; 
jahen es Menoch. lib, VilI, Rep, Ebr. 
und Sandtius ia Adtor, 1,9, aus dem 
2. Reg. XXIII, 6.allwo Sofiag den 
Staub der verhranntenThierewirfft 


nach dem Sandio die gemeinen Leute 
‚waren. Aber Kinchinimmt zu Hülffe 


| 
| auffdie Gräber des Bold, welche 


die Worfe »,Paral. XXXIV,4. mo er 
geſtreuet über die Gräber facrifican- 
tium ex jis, d. i. über die Gräber def: 
ſelben Volckes welche denen Goͤttern 
gedienet hatten, da fie noch am Leben, 
und zwar zum hoͤchſten Schimpff 

giebet es auch der Chaldaͤiſche 
Ausleger XGA weiches Kimchiein 
idololatriſches Wort nennet. Wer 
wolte aber fagen, daß allein dag ge⸗ 
meine Bolckdiefen Goͤtzen vor diefen 


aufden Feremiam,cap.XIX,10. Denn 


Tophet zeiget einen abgottifchen Ort 
an nicht 


fen, wenn Matth, XXVII,7, ein Acker 
efauffet wird zum Begräbniß der 
Iger,lange nachdem Tode des Hey: 
landeg ; benn ba wurde etwas intro- 


dueitef, welches vorhin nicht ge; 


bräuchlichgemwefen. Drum werden 
viel gefunden, welche die gemeine 
Gräber gänglich laͤugnen / weil bie 








aber einen gemeinen Kirch» 
hof. Anders ift die Sache befchaf; | 


— — 
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Gegen» Parthen fein ſonderbahres 
Argumentum fan vorbringen. Es 
folgen die fonderbaren Gräber, wel⸗ 
he nach deren Familien fehr unter» 
fchieden waren. Denn wenn fie von 
ihren Vorfahren fein Grab mit be: 
— fo lieſſen ſie ſich ſelbſten eis 
n 





Dergen, welche fchöne Holen hatten. 
— —* her —* Adame, 
we n i eynung foll 
feyn in dem Berge Golgatha , mo 
Chriſtus grereugiget worden, oder 
nachandern Inder HdfeMamre, Mai- 
eri Seder Olam pag. 269, 270, Es 
gehoͤret hieher das Grab der Pa: 
triarchen, welches Gen.XX1IL,g, bi 
17. genennet wird, nna309 von 
ben 70. Nußlegern,Chaldxo,Syro,5a« 
maritano, Luthero und audern appel- 
pellative eine Hole gegeben wird, und 
Br eine zweyfache , ba eine vor die 
änner, die andere vor die Weiber 
beftimmet gemwefen. Doch fcheinag 
das Wort Marpelaein Nomen Pro- 
prium zu ſeyn, und zwar dedjenigen 
Landeg, wo Abraham fein Grabmahl 
gehabt hat. Es gehoͤret hieher dag 
Grab Fofud in dem Stamm Ephraim 
bey den Berge Galaad, wo gegen 
Mitternacht be Grabmahl ges 
jeiget wird, Joſ. XIV,30, Es gehds 
tet hieber dag Grabmahl Elifz, wel⸗ 
cheg wie eine Höhle gemachet, und 
mit einemStein verfchloffen worden, 
2.Reg XIll,or. Es gehoͤret hieher bag 
Grabmahl Lazari in einer Holen, 
melche einen Stein hatte. Offte wa⸗ 
ren die Gräber an andern Orten; 
Joſeph hattefein Grab in feinen 
Vorwerk, Jol. XXIV,;2 denn bie 
fraeliten hatten dahin feine Ger 
beine gebracht. Auf dem offentlichen 
Wege bey der Rlag »Eiche fahe man 
das Grab Rachel zwiſchen Bethel 
und Bethlehem,Gen.XXXV,16. Polus 
in Synopfi Bibl. meynef, dieſes Grab 
€ 2 babe 
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habe beftanden aus 12. Stämmen, 
nach der Anzahl der.ı2. Schne Fa; 
. «obs, und die Wanders : Leute waͤ 
ren gemohnet ihre Nahmen auff 
ſolche zu fchreiben. Bochartus eig= 
netdie Geftale einer Pyramiden fol: 
chem Grabmahle zu. Ja ſie hatten 
Graͤber in der Wuͤſten, wie Joab in fel: 
nem eigenen Hauſe begrabenworden, 
1.Reg.H, 24.\ s reſtiren Die extr aordi 
aren Gräber dergleichen find (1.) 
des Moſes, welches in dem Lande 
der Moabiter if. GOTT bat es 
denen Iſraeliten nicht offenbahren 
_ wollen, damit fienicht eine Abgoͤtte⸗ 
rey damit trieben/ und Mofen als ei⸗ 
nen GOtt ehreten. Rafchi meynet, 
Moſes hätte in dem Berge eine of: 
fene Hole gefehen, im welcher ein 
- auffgedeckteg Bette gelegen, und vor 
den Detteeim Licht. Moſes wäre 
auch fo bald geftorben, fo bald er die 
- Hände und Füffe darauf geleget. Anz 
dere meynen, er ſey von Joſua begra⸗ 
ben worden andere haben wieder an⸗ 
dere Muthmaſſungen, welche der 
Wahrheit zuwider. (2.) Das Grab 
Aaronis/ Num. XXXIII, 2233. Es 
heiſſet Moſeroth, Debr. X,6.7. wie 
auch der Berg Hor, welcher von Mo— 
feroth unterſchieden war fiebenMan- 
fionibus, Hierzu kommet, daß die 
fraeliten Num. I,1. aus Moferot 
in Benjafan ———— ein ge⸗ 
wiſſer Ort auff dem Gebuͤrge Hor iſt, 
und daß die Brunnen ber Jakaneer, 
unterſcheiden ſeynd von der 
tadt derJakancer. Die Rationes fuͤh⸗ 
ret Pfeif. Dub, Vex, an. . Cent. II, 
Loc, XXXIl. p. 350.351. 352. 

II, Die Geſtalt der Gräber war 
unterfihieden. Denn gleichtvie nicht 
eine Familie, fondern unzehlig viel 
fihihre Gräber machten ; ſo ver, 
fertigte ein ieder entweder fich, 
alleine,oder auh vor die Nach 
fommenein folches Grab , welches 
ihm an bequemften vorfam. Doch 
die meilten Gräber beſtunden theils 
aus der Natur theils aus der Kunſt. 
Die Natur gab die Felſen her , und 
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und andere bequeme Derter, welche 


in dem gelobten Lande anzutreffen; 
die Kunſt fuͤhrete alles ſolches beffer 
aus. Nemlich fie bieben gewiſſe Hd: 


‚len in die Selfen, gemeiniglich 6. El» 


len lang, undvier Ellen breit. In 
diefer Hole waren $. Kleine Eellen, 
oder Holen, andere feßen 13. melche 
beftimmet waren vor unterſchiedene 
Leichnamme. Eo offte fie einen Men⸗ 
fhen begruben, fo legten fie einen 
geoffen Stein vor die Hoͤle des Gra⸗ 
be. Die groffe Hole nenneten fie 
gemeiniglic) YIP Sepslebrum; über 
von feiner Geſtalt MY Spelunca. 
Aber die Eellen,in welchen die Leich- 
namme bengefeßet wurden, hieſſen 
Tumuli, und der Stein Lapis volu« 
tationis. Wir fehen folches aus dem 
Matthxo , cap. XXVIl,s9. da SFofet 
des Herrn Chriſti Leib in ein neue 
Grab leget, welches er in einen 

hauen laffen,und einen groffen 
darüber geweltzet. 


ber wurden auffen ſchoͤne gemahlet 


ren 
in 
Aber die 3 


zZ Binz — 


N 
i 
h 
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da man hinein gieng, dahero das 


Sprichwort : Sepulchra dealbata. Sp 
offe fich eine Gelegenheit darbothe, 
an einen Berfiorbenen zu gedencken, 
ober von ihm zu reden ‚fo fagten fie 
ex Prov.X, 7. Memeriajufltfit in bene- 
didliene, 
ben offtmahl denen Werfiorbe- 
nen dieſes Epitaphium hinzu ge: 
feßet: N. benedida memoriæ. Die 
ordinaire Schrift auff dem Grabe 
war; Anima elus fit colligata in bortum 
Eden, few in faſciculum Sibentium, 
Amen, Amen, imen, Ja fie richteten 
Ehren= Säulen auf, an flatt des 
Epitaphii, dergleichen die Maccabaͤer 
hatten in der Stadt Modin, und der 
alte Prophet, r. Reg. Xllhzi, 

IP. Die Deduction eines todten 
Menſchen hatte etwas das vorber 
gieng, dag darbey vorgieng / u das 
darauf erfolgete. Es gieng vor⸗ 
her, theils, daß ſie den Todten recht 
beſchickten, theils daß ſie Zxeguisto- 
res berzu brächten. Zu der * 

chi⸗ 


Und die Rabbinen ha— 


> ra — — 13% 

DE Beer Lib, IIX. dere- 

‚ Hebr. cap. 1, q.3, muthmaſſet, 
daß ſey jedweder in feinen Kleidern 
begraben worden , und beweifet fol« 
ches mit dem Sohn der Nainitiſchen 
Wittwe Luc. VIl, 12. der Tabicha,4&. 
IX.37. und des Sohnes der Sunami- 


* 
ſei 

yrrhen, Aloen, 
Sewuͤrtze falben. Ja 
atten ihre 


zu, wurde Abe: 
tvendet, wenn die Leute arm waren. 
Herodotus in feiner Euterpe befchrei= 
bet die Art derFgnptier ihrekeichnam 
zu balfamiten alfo ; Auferunt vifcera 
ex cadavere, purgant & lavant vino 
da&tylidum & rürlus aromatibus,Poft- 
modum replent inteftina pura contufa 
myrsha & calıa aliisque aromatibus 
(przter thus) & oftendunt. Deinde 
condiunt corpus 70. dies nitro ab- 
fcondentes, non diutius,poft 70. Dies 
lavant corpus, & byflo gummi illita 
involvunt,quod gummi Ægyptii ufur- 
pant pro glutine; Grzci vocant wael- 
xzıuew, (a) Die Kleider der Leichen, 
melche unterfchiedener Gattungen, 
wie aus dem Toh.XIX;14. Cap. XX,6. 





tin, 2 Reg·lV,⁊ ¶e IEin Kuß,welche 
gegeben worben. Doc sefhahe 


aus dem Match, IX,33. abnimmt, 
allwo Wit 2xAe Iogußsuerer oder 
die Yeidtragenden im Haufe des 
Jairi fehen. Beſiehe AA. XVil;r. 
Nahum. I1,3. Jud Ill, 26. Sapient,IIX, 
19. Syrach, XIV,g, Theilg das Ge; 
räufch derTibicinum und Lamento- 
sum, welche auchdurch Geheul und 
Trauer: Mufic dag Volck zur Trau- 
rigkeit auffmunterten. Es folgennun 
die Retus concomitantes,oder diejenige 
Gebräuche,melche bey der Leiche vor: 
giengen. Hierzu gehöreten (1) der 
Leichnam felbften , welcher nach dem 
Menoch, lib. IX, c. 5. Reipubl, Hebr. 
queft, 6. öffentlich und frey getragen 
wurde, daß ihn iederman anfeben koͤn⸗ 
nen, u. probiret biefes theils aus der 
Leiche des Nainitifchen Juͤnglings, 
Luc.VIL, 15. theils des Lazari, Joh. 
XI, 24. Doch andere beweiſen mit gu: 
ten Gründen, daß die Leichnamme in 
gewiſſe Saͤrge eingefchloffen gewe⸗ 
fen. (2.) DieTräger, welche nach 
Beſchaffenheit der Leiche unterſchied⸗ 
lidy waren. unge Leute trugen 
beraug die feichnamme bed Ananix 
und Saphirz, AR, V. Andere trugen 
andere Todten. (3.) Diei Befebr= 
ten a Davidfolgete der 
4 3 Lei— 
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Leiche. 2. Reg. III, 21.2. Sam, II, 3r 
Viel Volck gieng mit der Wittwe zu 
Nain, Luc, VII, 14. Die Soͤhne Fa: 
cob8 giengen ber Reiche ihres Vaters 
nach, Gen, L. 10. ıı. Wie nun ber 
Leidtragende in Sack und Afchen 
bergangen, die Haare fliegen laffen, 
undandere Eeremonien gehabt, fol 
zu feiner Zeit genrelbet werben. (4.) 


Der Sarg, welcher MON Lam 
heiſſet. Bey ber Leiche des Abners, 
2. Sam, III, 3t. 2. Reg. IV, 10. (5) 
Das Blagen, wie 1. Reg. XII. ein 
Prophet beflager wird, und Jeremias 
XKXIL, 18. von dem Jojakim faget, fie 
werden nicht um dich und um ben 
Zedekiam flagen. 2. Sam. Ill, 31, bes 
Hagen fie den Abner. (6.) Die Zeit, 
welche nicht nach dem Tage ober in 
der Nacht gefchahe; fondern ben bel: 
Ien Sage , wie die Erempla Abra» 
banıs,Sara,ber Könige und anderer 
berühmten Männer anzeigen. 
aber diefer Leichen-Condu&t an dem 
Morgen oder um den Mittag ober 
um den Abend angeftellet worden, 
tan ausder H. Schrift nicht bewie⸗ 
fen werden. (7) Der Leidtragenden 
Coremonien , wie fie gegangen find, 
mit entblößten Haupte/ bloßen Fuͤſ⸗ 
ſen, wie ſie den Mund verhuͤllet, um 
die Lenden Säcke getragen, wird zur 
andern Zeitgefaget. (8.) Die Ein⸗ 
fen&ung in das Grab, allwo die 
Todten mweber auf die Seiten, noch 
auf das Geficht geleget worden; fon; 
dern fie lagen alfo , daß fie mit dem 
Gefihte indie Höhe kamen. Ob ſie 
aber eigentlich dag Geſicht gegen den 
Morgen gerichtet, ober gegen einen 
andern Theilder Welt,daffelbe wird 
niemahls gemeldet. Auch ift nicht 
befannt, was fie vor Haußrath mit 
in dag Grab genonmmen. Befiche 
den Geierum de Ludtu Ebr.cap,6. $.26. 
Das iſt gewiß, daß vornehme Leute 
groffe Unkoſten aufgewendet, die Ar 
men aber ſolches unterlaſſen muͤſſen⸗ 
Baronius obferviret auf das Jahr. 
Ehrifti 34. Num. 385. daß bey den E⸗ 
bräern die groſſen Unkoſten bergeftalt 
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geftiegen, daß vielmahl die Leute fich 

heimlich weggemachet und den Leich⸗ 

nam zurück gelaffen , dag viele Gelb 

ju etfparen. Gamaliel twäre bier, 

auf gesungen worden, ein Gefeg zu 

geben,daß fie hinfüro mit feinen Tu: 

chern die verblichenen Edrper ein: 

huͤlleten. E8reftiren die Confrquen- 
tia, zu welchen gehören (#) die Aus: 
rauffung des Graſes, von welcher 
Geierusloc. cit. p. 152. 153. Nachricht 
ertheilet. (8) Die Beftreuung des 
Grabes mit Blumen, auf welche 
Gewohnheit der Geift GOttes allu- 
diref EL.XL, 7.8. PL. CH, 15.(y) Die 
Parentation oder Lob⸗Rede tie wir 
fehen 2. Sam. 1,17. von bem Saul und 
Sonathan. c. 111,32. von dem Abner. 
2. Paral, XXXV, 24. bon dem Sofia. 
Drum ift des Joſiaͤ Andencken wie 
ein edel Rauchwerck aug der Apothe⸗ 
den. Sir. XLIX,ı. (d) Dom Trau⸗ 
er⸗Eſſen, von welchen Jer. XVI, 5.7. 
8. Du ſolt nicht zum Trauer-Haufe 
gehen, und folt auch nirgend hin zu 
Ei gehen, noch Mitleiden über 
fie haben. Man wird auch nicht unter 
fie austheilen (Brod, Speife und 
dergleichen) über der Klage, fie zu 
troͤſten über biefeiche,und ihnen auch 
nicht aus dem Troft:Becher zu trin» 
den geben. Beſiehe Efa, LVIIL 7. 
Ezech, XXIV, 13. Hoſ. X, 4. David 
machete ein folches Teausr = Effen, 
als Abner verblichen, 2. Sam, Ill, 35. 
(s) Sie richteten gewoifft Monumenta 


auf, wie Jacob ber Nabel, Gen. 


XXXV, 20, Abfalon befam an flatt 
eines folchen Monuments nichts an» 
berg als ein Hauffen Steine. (2) Sie 
befuchten die Gräber , tie Joh. 
XI, 30. des Lazari Grab befuchet 
wurde. Mitder Zeit find die Thraͤ⸗ 
nen , bie fie bey den Gräbern ver⸗ 
goffen, in gewiffe Gebete verwanbelt 
worden. Hottingerus de Cippis E- 
breorum nimme£ eine zweyfache Be; 
fuchung der Gräber in Acht, eine ge= 
meine undreligieufe:die gemeine war, 
wenn die Anverwandten und Freun⸗ 
be zudem Grabe kamen, ben Todten 


zu 


——— 





139 BE 


BE 14» 





zu betweinen. Dierelieieufe,menn fie 
der Propheten und Lehrer Gräber be 
ſuchten / mit niebergefchlagenen Au: 
gen ihre Traurigfeit bezeugten, und 
eine glückliche Aufferftehung denen 


gewuͤnſchet. J 
Der Mißbrauch der Begraͤb⸗ 
| J pelcher theils darinne beſtund, 


oſſe Unkoſten aufwendeten, 
theils in einer ſchaͤndlichen Abgoͤtte⸗ 
rey, wenn die Zauberer und Zaube⸗ 
rinnen bey den Gräbern ſich aufhiel⸗ 
ten und durch abgoͤttiſche Ceremo- 
nien entweder die Todten hervor 
brachten, wie die Hexin zu Endor ben 
Propheten Samuel hervorbrachte 
7. Sam XXVIl,14. DOberaber gemiffe 
Z räume erwarteten, Efai. XLV, 4. 
Oder aber wohl gar durch den Sa: 
tan jueiner Weiffagung angetrieben 
wurden. | 
Begräbnif CHRISTI, welche n 
yarnusier; Match. XXVII, 60. XXVIII, 
8. Marc. XV, 46. cap. XVI, 2. 3.5.8. 


+ Luc, XXI, 53. Joh. XIX, 41. 42. und 


zeig, Matth. XXVII, 61. 64. 66. cap 
" RXVIN, 1. genennet wird, betrachtet 
die heilige Schrifft fo wohl nach den 
Caufis,al8 Affectionibus. Die Cafe 
Änterne und zwar die Materialis,tyar 
ein groffer Felß, in welchen Joſeph 
ein Grab hauen laffen. Matth.XX VII, 
60. Marc. XV, 46. Die Jüden hatten 
im Gebrauch allerhand Holen fich in 
denen Zelfen auszubauen, entweder, 
daß die Armen darinnen mwohneten, 
oder , daß ſie allerhand Früchte und 
Vi&ualien por der groffen Sonnen 
behielten. Drum thaten fich 

— 5 Graͤber aufs ns dem bie 
| en zerriffen, Matth. XXVIl,sı.52. 
Die Forma biefes Grabes iſt eigent⸗ 
lichnicht bekañt. Well Joſeph daffel: 
be aushauen laſſen noch der Befchaf: 
fenheit anderer Gräber ; fo ift zweif⸗ 
fels ohne Anfangs darinnen eine lan: 
ge Hole gemefen 6. Ellen lang und 
4.breit. Aus diefer Höle kam man 
in kleine Hoͤlen, welche der Zahl nach 


ungleich indem etliche Gräber achte, | | 
etliche neune ja etliche 13. Heine Ho 


len hatten , die gleich einen Leichnam 
einnehmen funten. Erlich auch ei⸗ 
nen Stein über die groffe Hoͤle mel; 
gen. Ja es war vor dem Eingang 
ein Atrium mit einem Zaun umgeben, 
melcher dag reine Erdreich von dem 
unreinen abfonderte. Gewiß man 
fan aus diefer Obfervarion den Matth. 
AXVII,28. undden Marcum XVI, 
5. conciliren. “jener Evangelift fa: 
get es habe ein über dem Stein 
ber Thoͤre geſeſſen, und alſo auſſer 
ber Holen , in welcher der Leib des 
Herrn gelegt. Dieſer aber faget, 
der Engel fey von denen Weibern ge; 
fehen worden, als fie in dag Grab ge: 
Hangen. Marcus nimmet dieſes Wort 
in latiore Ggnificatiorfe, und begreif; 
fet auch loricam cum interiore re- 
conditorio, Matthzus nimmet dag 
Wort in ſtrictiore fignificarione pro 
interno reconditorio, Weiß alfo 
nicht; warum Baronius Tom, Il, An- 
nal. Beclef, anno 34. No.159 eine 
boppelte Sole machet, eine euferli- 
che,mwelche fchre weit und gleichfam 
bei Vor hof / und eine innerliche / wel⸗ 
che eigentlich die Todten eingenom⸗ 
men. Dennober fich auff dag heu⸗ 
tige heilige Grab zu Jeruſalem be: 
ruffet, focontradiciret doch alle An- 
tiquität. Die caufa externa und effi· 
ciens war Joſeph, melcher dem Bas 
terland nach ein Arimarhzer tar, 
welcher Drt nach etliher Meinung 
in dem Stamm Gad, Joſ. XIX, 29. 
nach etlichen Abama in dem Stanım 
Juda, Jud. IX, 41. nach etlichen Ra- 
ma in em Stamm Afer war; doch 
bleibt die Sache ungewiß. Der Pro- 
fefhon nad) war er ein Rathe- Herr, 
Marc. XV, 43. Ztoeiffelg ohne des Sy- 
nedrii magni; dem Vermoͤgen nad) 
fehr reich, Matıh. XXVI1,57. der 
Pietæt nad) gerecht und aufrichtig, 
Luc.XX111,50.dberdag Reich GOttes 
erwartete, Marc, XV, 43 und ein 
beimlicher Jünger Chriſti mar, Joh. 
XIX, 38, Der Endzweck diefes Gra⸗ 
bes war diefer , daß Sjofenh nach fet- 
nem Tche mit feiner Pofterität hatte 
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eine gewiſſe Schlaff-Rammer. Es 
folgen die Adjundadiefes Grabeg, 
nemlich, (1) dee Ber, welcher ein 
Garten war, nicht in der Stadt, fon: 
bern auffer derfelben, und der Stadt 
gegen Abend lag, nicht weit von dem 

rge Golgatha , Joh. XX, 41 defr 
fen Gärtner eben in dieſem Capite v. 
5. angeführet wird. (».) Die Zeit, 
welche zwar nicht ausgedrucket wird, 
doch bat % folches neue Grab 
ſich in Felſen hauen laffen, Matth. 
XXVII, 60. und Joh. XiX, 41. Und 
dieſes Grab wurde gleich eingewei⸗ 
bet durch des HErrn CHrifti Leich⸗ 
nam inber Vorbereitung zum Ofter; 
Delle. Joſeph und Nicodemug ma: 
ten bie LeichensBeftatter,hülleten ſei 
nen heiligen Leichnam in eine reine 
und fubtile Leinwand ein, und fülle, 
ten folche an mit Aloen: und Myr⸗ 
then. Die Leinwand bedeckte den gan: 
gen keib, das Schweiß - Tuch das 
Haupt and Füffe. (3) Die Art. 
Nachdem dag Grab mit einem grofr 
fen Stein verfiegelt, fo wurde eg von 
benen Soldaten beſchuͤtzet, biß der 


Engel GOttes vom Himmei kam und | 


CHriſti Aufferftehung verfündigte. 
Im übrigen if diefes Grab offt: 
mahls verändert worden , abſonder⸗ 
lich von den Saracenen und andern 
Völkern , daß dag heutige heilige 
Grab weder an dem Dre des vorigen 
iſt noch fonften mit bemfelben über: 
ein kommet. 

Behemoth, Job. XL, ı0. iftfeineg 
Weges ein Wilder-Oche, welcher 
Anfangs von GOtt gefchaffen , und 
dermahleins den Füder zur Speife 
dienen wird in dem Himmel, wie fol; 
che Fabel Buxtorſſius Syn. Jud, cap 50. 
erzehlet; noch der Teufel, le viel 
Ausleger wollen ; fondern der Ele: 
phank, welches erhellet <r.) heil der 
Behemoth, v. 15, gehoͤret zu denen 
Zhieren ded Feldes, (2) Allem: 
flände des Textes ermweifen , daß es 
der Elephant ſey. (3.) Weil cap. 10. 


der Behemoth Heu friffet, mie ein | 


Ochs maͤchtig iſt und einen Schwantz 
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hat wie eine Cedern, jafeine Rah» 


zung auf dem Feld fuchet 


Beiß⸗Korb, war denen Dehfen, Games 


len und andesn Thieren vor daß 
Maulgemachet, daß fie einen Mens 
ſchen nicht verlegen noch von dem Ge⸗ 
traͤyde freſſen koͤnten. GOtt ſaget, 
man ſoll dem Ochſen, der da triſchet, 
nicht das Maul verbinden. Und 
Paulus appliciret es auf die Diener 
des Goͤttlichen Wortes. Wenn er 
will daß ein jedweder ſeines Lohnes 
werth iſt. Doch waren unterſchie⸗ 
dene Arten dieſer Beiß-Rörbe, Es 
war (1.) PunosdYımahey, welches ei⸗ 
gentlich heiffet das Maul eines wil⸗ 
den Thierrg capittriren,daß es weder 
freffen noch beiffen fan. Und folche 
Körbe trugen die Ochfen , welche fo 
wohl ackern als treſchen muften. (2.) 
Fifcella, welche von den Römern ge» 
nennet wurde ã kmine, drum fagte 
Cato: Fifcelas habers oportet boßes, ne 
berbam fillentur, cum arabunt. (3) 
Andere machten an den als der 
Dchfen eine hoͤltzerne Machine, mel: 
ches fie abhielt von dem Effen ;bie 
Grammatici nennen fie vaudwuller. 
Euftathius in Iliad, 22. faget: Gaufi- 
cape machina quædam rotz fimilis,per 
quam jumentorum colla conjiciebant, 
ne ederent,‚guomodo etiam hominum, 
ne manus ori admovere poflent, (4.) 
Etliche befihmierten das Maul des 
Viches mit Mifl, tie Klianus-Libr. 
IV. hiſtoriæ cap. 5. jeigef. Andere 
bedeckten das Getraͤyde mit Fellen da⸗ 
mit ed von dem Vieh nicht leichtlich 
berübret würde. 


Belagerung ber Städte wurden. vor⸗ 


beffen gang anders angeſtellet, als 
wiebey und. Denn weil fie weder 
von denen Stücken noch andern der; 
gleichen Gefchüge etwag muften ; fo 


fchloffen fte erft die Städte weit enger 


ein, als wir thun, und zwar um und 
um. Darauf David zielet, Pfalm. 
LXXXIV, 5. ante & retro obfedifti 
me, fie haben mich allenshalben um» 
geben, wie man Städte pfleget ein. 
sufchlieffen ; bee HEre un ir 





aus und ein foren fönne. (2) Wurf: 


um die Städte, auf daß 
aus oder einfommen konte, 







—* hitzigen Sande ꝛc. 

(4) Schleifften folche, wie nicht al: 
leine Nebucadnezar, fondern auch die 
a ber armen Stadt — 


2, 
J 
* 
* 


ſolches dag erſtemahl nicht angehen, 
fo gieng er zum andern und zum drit: 
ten mahl hin ‚ und nahm allezeit die 
n mit fich, den Beleidigten zu 

. Mar der Beleidigte 


—J ——— Vertrage geſtorben, 


ſo nahm der Beleidiger zehen mit ſich 
in ſein Grab, bat dem Verſtorbenen 
die ab, und ſprach: Ich babe 
an dem 3Errn dem GOtt Iſ⸗ 
rael verſoͤndiget/ und gegen dieſen 
N. da und Oö, in Diefer und jener 
Sache n. Jom⸗ c, $. So. 
vu, IX, 
Belial, wird von etlichen hergemacht, 
von > fine oder 82 neutiquam u. 
v Profuit, als würde ein unnuͤ⸗ 
Ger Menſch ausgedrucket. An⸗ 
dere fuͤhren ſolches Wort her von 
Sup agere und “2 fine ; daß ein 
fauler und nichtsrüchtiger Menfch 
damit angedeutet werde. Die mei⸗ 
fienerflären das Wort Belial mit de= 
nenTalmudiften daß e8 einen folchen 
Menfchen bebeute , welcher das Ge⸗ 
feße GOttes verachtet, dag och von, 
fich wirffet, keine diſciplin achtet 
und in allen Laſiern Hin lebet, 


[h Der Ki 


— 


Bäche Belials er erſchreckt und 
—— iſt Belial nn 


—— — 
1, Den Urfprung der 


Berge BR oem werden 
in der 


fang ber 


Hender-Luft. 
Berge, — —— 
In ſich ha⸗ 


worden nicht 
gene 
n ob wir 


gleich nicht in Abrede r * die 


Suͤndfluth groſſe e⸗ 


—— 


Pf,XC,7. 
heiffet e8: che denn Kr wor⸗ 


den, umd die Erde efchaffen worden, 
bift du GOtt von — Ewig ⸗ 
keit. Und Pfal. CIV, 5.6. heiſſet es: 


Der bu das Erdreich geündeft auf 
feinen Bergen, daß es bleibe immer 
und ewiglich· (2.) Aus gemwiffen 
rationibus, Weil GOtt die Berge ge: 
ſchaffen theils der fonderbahren Zier, 
de wegen, daß fie ein and zieren,und 
einem Menfchen Luft machen follen; 
theils des Nutzens wegen, fintemapl 
fie Brunnen bringen, ſchoͤne Kräus 
ter, Bäume xt. ıc, 
ilung nach ‚Iba etliche 
elobten Lande,etliche in 
dem gelobtenande. Auffer dem 
gelobten Lande mar das Felfichte 
Arabien , welches nicht allein viel 
Sand, fondern auch graufame Fels 
fen hat, unter welchen der Berg Si» 
nat und Horeb die norableften ſeyn. 
Das Gebirge Ararat, welches zu feir 
ner Zeit foll vorkommen. Die Bers 
ge der > Pbaran, welche zwar 
5 ge, 










auffer d 


ar 
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gehören zur Arabiſchen Wuͤſten, doch 
in acht zu nehme find, weil Moſes die 
Hände gen Himmelauffgehaben, als 
Iſrael wider die Amalekiter ftritte, 
Num. XXI, 23, Der Berge im gelob⸗ 


ten Lande waren viel, weil das gantze 


Land damit angefuͤllet. Wir haben in 
dem halben Stamm Manaſſe jenſeit 
des Jordans die Berge Galaath, 
Daal Hermon, auf welchem des 
Baals Tempelgeftanden,, und den 
Derg Libanon. In dem Stamm 
Naphthali den Berg des HErrnChriſti 
bey Bethfaida, von ungemeiner Hoͤ⸗ 
be, auf welchem Chriſtus oͤfſters ge: 
betet ſeine 12. Apoſtel beruffen, Matth 
1,13. und feine Berg Predigt ge: 
balten, Matth. V. VL. VII, und unten 
am Berge viel Krancke und Beſeſſe⸗ 
ne gefund gemacht, Luc.Vl,rz. Den 
Berg Libanon, welcher die Grengen 
des gelobten Landes gegen Mitter: 
nacht gemachet, und die Berge der 
Arabellorum, mit unterfchiebenen 
Hölen. An dem Stamm Afer , ei: 
nen guten Theil von den BergenLiba⸗ 
non,Hermon,Antilibanon ‚Maara,$a- 
son, auf welchen ſchoͤne Weinberge 
gepfianget.Jupen StammZabulon, 
Mar Berg Zabulon, Jephtael, 
Bethulia, die Berge Nazareth,Saltus 


Domini,und abfonberlich Thabor be: | 


rühmet,auf welchen Baracund Debora 
herunter kamen den Sifffera zu ſchla⸗ 
gen,Jud.IV,12.u./Cheiftug fich verflä- 
ret,Matth. XVII, 1.2. In Sfafchar ber 
Berg Carmel mit ſchoͤnen Del» Bäu: 
men, Wein-Gärten, und allerhand 
Kräutern bekleidet, auf welchen Elias 
die falſchen Propheten geſchlachtet, 
I. Reg. VIIL,9. Der groffe Hermon, 
beffen fetten Thau Dad anführer. 
Ein Hügel von biefem hieß Hermo- 
niium, der Fleine Hermon gegen Mit: 
ternacht. Die Berge Gilboa, auff 
welchen Eaulfamt feinem Sohn Jo⸗ 
nathan von denen Philiſtern erſchla⸗ 

gen worben, I. Sam. XXXI,2. In dem 

halben Stamm Manaſſe diſſeits die 

Berge Ephraim, ber Berg ber 

Propheten, in deſſen Holen Obadia 
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die Propheten GOttes ernehret, zur 
Zeit ber Verfolgung ‚1. Reg. XVII, 
4.33. In dem Stamm Ephraim, Sa- 
ron, Gaas, Silo,Garizim und Ebal,Se- 
mer, auff welchen Samarialag , Be: 
thel, der Berge Ephraim ein Theil, 
und der Seifen Oreb,auf welchen der 
Midianiter Fürft von denen Iſrae 
liten ertvürget morden, Jud. VII,25. 
In dem Stamme Benjamin, Qua- 
rentana, auff welchen der Heyland 
von dem Satan ſoll ſſeyn verſuchet 
worden, Match. IV;r. Die Berge Be» 
* mit den ſchoͤnſten Baͤumen und 
räutern, auf welchen Elifa von de⸗ 
nen Buben verſpottet worden ‚der 
Berg bes Teuffels, aufimelchen der 
Satan Ehrifto alle Reiche der Melt 
gezeiget,'der Felß Remmon ;| wohin 
fih die 600. Benjamiter falviret,Jud. 
XX,74. Adonim,ein Stücd von den 
Bergen Engaddi,mar unficher wegen 
ber Straffen- Räuber , Bofes und 
Sene 2. hohe Felfen, auf welchen So: 
nathan die Philifter gefchlagen, Ga- 
baamit einer Stadt, der Stein Afel, 
allwo ſich David verfrochen‘, Tale er 
auff Jonathan getvartet, 1. Sam. XX, 
19.Rama mit einer&tadt,berDelberg, 
twelcher Serufalem gegen Morgen 
lag, und unten Getfemane hieß, mit« 
ten inne detphage,und in der Spitzen 
Bethania, der Berg Golgatha, auf 
welchem Chriſtus gecreußiget wor: 
den, und Gabaon, wo die Sonne und 
der Mond, zur Zeit Joſua, flile ge 
ftanden. In dem Stamme Juda wa⸗ 
ren gegen Mittag die groſſen Berge 
Seir, gegen Abend das Gebuͤrge Ju⸗ 
da, gegen Morgen bie hohen "Berge 
Engaddi,und mitten waren bie vor⸗ 
nehmſten Ziph, Petra divifionis, wo 
David umringet wurde von Saul, 
1.Sam, XXIII,26, Carmel,ı, Sam, XV, 
12. die Gebürge Hevron‘, der Berg 
Hevron, In dem StammeDan und 
Simeon ift nichts fonderliches. 


Ir. Der Nutzen der Berge war vielfäls 


tig, denn fie dieneten, (1.) zum Got: 
tesdienfte, fintemahl fie auff den 
Bergen GOtt opfferten, wie Iſaac, 

Gen, 
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en .ERII.2, Facod, Cap KKXI, 74. 
Ju) auf dem Berge Sinai gab, 
Exod, XIX.14. bi 18. Gideon die Hd: 
Tempel 


F Jud, Vl,26. Der 
em Berg Moria gebauet wurde, 
1.Reg.VI,ı. Chriſtus auf dem Berge 


te, Matth. V. (2) Sur Abgöt= 


denn die Canander und be⸗ 
| n Voͤlcker baueten aller: 
band Höhen aufden Bergen, Devt. 
XI, 3. welches auch Jerobeam, Jo 
fia, Amafia, Azaria, Ahas und Ma: 
naffe thaten, als Könige der Iſraeli⸗ 
ten, 2. Paral. XXXIII.I. 2. Reg.XX1,3. 
St der Tempel auf dem Berge Gari⸗ 
zim iſt allen bekannt (3) Zum wun⸗ 
Derwerden; GOTT gabe auf dem 
Berge Sinai fenn Gefege; Exod. 
XIX, 18. Ehriftus fpeifete auf dem 
DBergemits. Brodten und 2. Flſchen 
eine groffe Menge Volcfeg, Joh IV, 3. 
heilete viel Blinde, Rahme, Stum⸗ 
me, Matth.XV,30. Elias that dar⸗ 
auf Wunder, ı1.Reg. XIX, ır. und 
Chriſtus 638 auff dem Berge Ta- 
bor ſeine Bottheit.(4.) Zum Kriege; 
Zeit der fraeliten waren bie 
auf einem Berge dieFein⸗ 
auf einem andern, Jud. VII,4. Da: 
vid blieb aufdemBerge,t. Sam. XXIII, 
74. bie Philiſter gleichfalls ſamt den 
A. Sam.xVI 3. und Saul 
arb auff dem Berge Gilboa. (5.) 
JZurErluſtirung; David hatte nicht 
alleine auf dem Berg Libanon feine 
Luft; und hauete einen hohen Thurm 
darauf, auf welchen man aleStraf: 
fen in der Stadt Damafcus fehen fon; 
te, fondern füchete auch in anbern 
Dergen fein Vergnügen. (6.) Zur 
uchtbarkeit; der Antilibanus gab 
ein,ber Libanus Tannen, andere 
Berge hatten anderen Nußen. (7.) 
SurConfervation; der Engel gabLoth 
den Rath er ſolte ſich auf dem Berge 
erhalten, Gen. XIX,ı7. Ja ſie blieben 
des Nachts offtmahls auf den Ber⸗ 
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türsten hie berun 10000. iduu:z» 
Criſtum wolten fie herunter ftür: 
Ben von dem Berge ja endlich, wurde 
ermit 2. Steaffenräubern auf dem 
Berg Golgatha gecreugiget. 


Berg⸗ wachs, war in Syrien fehr bes 


x 
— 


ge wie Jacob, als er von ſeiner Reiſe | | 


aug Mefopotamia wieder fam. (3.) 
Zum Straffen; Bon denen dergen, 


kannt, allermaffen viel Brunnen dafı 
felbe herborbrachten ; folche Bruns, 
nen waren in bem Stamme us 


er⸗ 
bauet feyn, wie Curtius lib. IV. Cap. 
1. bezeuget. Ja fie befteichen mit die, 
fen bitumine nich allein die Thür 
me, Curt. Lib. IV. Cap. 6. fondern 
auch bie Schiffe, lib. IV. Cap. 3. 


ſchneidung wird in ber 
—— nach 






und Eigenſchafften. Unter denen 
Urſachen iſt (1.) die Caw/a eficiens 
der groſſe GOtt / welcher die Beſchnei⸗ 
dung angeordnet, A. M.2048. Gen. 
XVIl,10.14. Und mit dieſer Befchnei» 
dung gieng e8 anders vor demLefiti- 
feben Bottesdienfte, anders unter 
demfelbenber. Bor dem Gottes; 
bienfte berfebiten,befchnitten bieDar 
triarchen, ale Abraham, Gen.XVII, II. 
welchen zweiffels ohne die andern 
nachgefolget, weil es eine adio fœ· 
deralis war. Die Juͤden geben bor, 
es hätte ein iedweder Patriarche feine 
Circumcifores gehabt, welche im Na⸗ 
men ber Patriarchen dieſes Werck 
volbringen müffen. Es ſey nun 
tie ihm wolle, fo ift doch dieſes klar, 
daß bie Weiber, wiewohl nur extra- 
ordinarie und in dem hoͤchſten Noth⸗ 
falle, die Kinder befchneiden müffen, 
wie uns das Exempel der Ziporz Ich» 
ret/ Exod.IV, 24. Unter dem Leviti⸗ 
ſchen Gottesdienſte weiß man nicht 
eigentlich, ob die Prieſter und Levis 
ten,ober aber die Hauß»Wäter,folche 
Fun&ion verrichtet. Die erfie Mey⸗ 
nung fcheinet der Wahrheit’ gemäß, 
weil denen Prieſtern und Lehitcn uns 
ter dem Geſetz helmgefallen/wa⸗ —— 
49 
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mahls entweber denen Patriarchen, 
oder ihren Erſtgebohrnen zugefom: 
men, theils weil die Priefter fleißig 
nachforfchen müffen , ob ein Menfch 
befchnitten wäre, theils weil man 
feine Urfache geben fan, warum die 
Prieſter dieſe Function nicht hätten 
verrichten ſollen. Doch auffer der 
Ordnung und in calu Necesfitatis 
wurde dieſes Werck auch andern zu- 
gelaffen. (2.) Das Inftrumentum, 
mwormit die Vorhaut eiſches be⸗ 
ſchnitten worden, nennet der heilige 
Geift bey der erften Einfegung nicht ; 


fondern überläffet ed der Juͤden Frey⸗ 
beit. Zipora nahm einen Stein, 
= befchnitte ihrem Sohne die Bor 

au i 


od. IV,25. Joſua ließ ein 
achen/ und befchnitte bag 
er Wuͤſten Jof. V,7. Alfo 
fich hernach der Freyheit be: 


Werck zu verrichten; (3.) Das Sub- | 
jedum,dadag folte zuerft befchnitten | 
werden ‚war Abraham mit ‚feinen 
Söhnen, Gen. XVI!, 16. dag heift mit 
allen, welche entweder aus der&ara, 
oder Hagar, oder Rebecca gebohren 
waren, Galovius in Genef. pag. 882. 
item alle, twelche in dem Haufe Abra: 

hams waren, v. 12. Die Juͤben⸗Ge⸗ 
noffen, welche bie Juͤdiſche Religion 
annahmen, Exod. XV, 49. und zwar 
alleine das Mannes Volck es mochte 
erwachſen ſeyn ober noch in der Ju⸗ 
gend leben. Dieſen wurde die Vor⸗ 
haut abgeſchnitten oder die Cuticula, 
qua pars ſumma merabri virilis ſeu 
glans obtegitur,Gen. XVII, 11.(3.) Die 
Forma beftund in einer bintigen Ab: 
ſchneidung. Die Küden waren nicht 
vergnuͤget mit derſelben, fondern 
faugeten auch das Blut aus. Wenn 
ein Kind befchnitten wurde, fo fagte 
der Bater: Zenedidusfis Tu Domine 
Deus nofler, qui [antificafinos pratı. 
ptis tuis, © pracepifli, ut colligatur 
bie infans in fedus Abrabami patris 
wofri. Die Juͤden welche daben ſtun⸗ 
ben fageten:Sicur eum feeifli ingred: in 






5: ugs fadus : irajfacias cum ingredi in ligen 





tnam, 










una opera.(4.)DerEndjt 
war theilg, daß die Kinder dadurch 
twiedergebohren würden, theils daß 
dieEbräer von ben Heyden folten m 
terfihieden fepn u. —9 iftum, mel r 
aus ihnen kommen folte „prefigurire- 
ten. Zu den Adjundisgehören (1.) Der 
Ber,melcher nicht einerley war Abra⸗ 
ham beſchnitt bie Seinigen zu Haufe, 
Gen. XVil,1$,. Joſua die Ffraeliten 
in Gilgal, Jof. V,9. Mofes Weib ih» 
ren Sohn in der Herberge, Exod. 
IV, 12.) Johannem den Täuffer be; 
ſchnitten fiein feines Vaters Hau, 
Lue. 1, 59. Chriſtum zu Bethlehem, 
Luc, II,21. daßalfo der Dre diefer Bes 
ſchneidung varirete, Buxtorf. Syn. 
Jud.Cap. IV, p. 93. (2.) Die Zeit da 
War bey denen Erwachſenen feine 
zeit vorgefährieben, fondern fie fons 
ten I befchneiden laffen, wenn fie 
B übifchen Religion traten ; Aber 
y denen Kindern gefchahe ſolche 
am 8, Tage, denn fie hatten G ttes 
Befehl/ Gen. XVIL,12. Ein iegliches 
Knaͤblein wenn es 8. Tage alt iff, 
fol£ ihr befchneiden bey euren Nach: 
fommen. Es ſeynd da die Erempel 
— und Chriſti Luc.l,59.ll.ar- 
adieferZag wurde fo genau in ache 
——— fie auch amSabbath⸗ 
beſchnitten, vermoͤge ihres Cano- 
nis: Circumeifio pellit Sabbathum. Es 
hatteaber der groffe GOTT dem 8. 
Tag erwehlet zur Beſchneidung / weil 
die Kinder in den erſten Tagen ziem⸗ 
lich ſchwach und groſſer Gefahr 
bes Lebens unterworffen feynd, ab» 
fonderlich ift ihnen der 7. Tagfanl, 
au welchem ihnen gemeiniglich der 
Nabel abzufallen pfleget. (3.) Die 
Aufflegung des Nahmeng, welche 
zwar kein Gebot hatte / auch nicht alles 
zeit geſchahe; ſondern nur zu ar 
fen Zeiten, tie Johannes der Taͤuf⸗ 
fer und Chriftug ihre Nahmen bey 
der Befchneidung befommen. Die 
Süden bedienefen fich bey der Auff 
legung bes Nahmeng diefer Worte : 
Domine Deus nofler, Deus pater mife- 
ritors, eonfer6es puerum hunc paventi- 
bus, 
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EHE Wort 
Die leid: 











auszutreiben. Heu⸗ 
es werden durch Gebeth, 


chgehalten wurde, daß auch die ſie mit Blut und Waſſer befprenae: 
le aus dem Volck folte ausgetil / tem, Lev. XIV,7. Num. XIX, er. 


So faget Jeſaias Cap. LI, ı5. Ehri: 
flug werbe gen viele Vöſcker 
bas iſt alle Menſchen mit fe lu⸗ 


Denen —— rlich in n 
. bem 3. Zage mit Fiebern undeiner|| te,und fle reinigen, und icht 
aſlammation ſich fand, tweßtwegen || Pfal.L1,9.befprenge, — — 
Simeon und Levi.die Sohne Jacobs || mit Iſop, daß ich rein werde. Ebr. 
indenfelbenZagenfichanihrenein:|| 1X,22. feynd die Fürbilde mit dem 
den rächen fonten, als an w ſie Blute Chriſti befprenget das ift, 
den groͤſten Schmertz von der Be gereiniget, vid. Blutſprengen. 
idung empfunden. hania ein Theil des Oelberges gehet 


an wo Bethphage ein Ende hat. Chri⸗ 
ſtus iſt zu Bethania gen De ges 
fahren, Marc. XVl,ı7. Es ift auch 
ein Flecken is. Stunden von Jeru—⸗ 
falem, wo Lazarus wohnete, Joh, 
XLı8. 

Berbabara nahe bey dem Jordam eine 

Stadttin dem Stam̃ Manaffe,welche 

Gideon erobert, Jud. VIl,24, Es 


Befebwerer, wurden vor dem genennet, 
ara die a hatten J — 
iſter auszujagen. In dem Un: 
fang der Ehrifichen Kirche mar die; 
ſes extraordinarium donum fehr be: 
fahnt, daß fie auch nur mit dem Nah⸗ 
men Chriſti die Teuffel ausjagen 
- tonten; aber mit der Zeit, bedieneten‘ 
fiefich der zäuberifchen Künfte. Sol: | mird auch eine Uberfahrt über deu 
ches hatten vormahls ſchon gethan | Jordan fogenennet. 
Die EapptifchenZauberer, telcheMo: Berbel, eine Stadt in Ephraim auf ei: 
fiwiderfiunden. Nach der Apoftel | nem Berge, liegt zwifchen Samaria 
Zeit wurde ebenfalls ein groſſer Miß⸗ und Sichem, alwo Jerobeam eines 
brauch daraus gemachet abfonder: | von den guͤldenen Kaͤlbern geſetzet, 
lich verwandelten fie dieſes Donum | die er gemachet. Doch etliche halten 
extraordinarium in ei ordinari-'| «8 nur bioß vor einen Berg. 
um, und machten einen ſonderbah | Berben Bethſtunden, ſuche Geberh. 
2m Orden der Exorciften darauß, |Besbesda, Joh,V,2. Aus dem Wort 
melche die Gabe folten haben,diebd- | MI Domus und TOM mifericor- 
fen Geifter aus zutreiben. cordia, quali Domus mijerisordia, mar 


'; ein Dre zuSferufalem,allmo die Waf 
Befeffene, ſeyn theils geiſtlich, theilg 


fer zuſammen floſſen, und dieneten 


leiblich Die geiſtlich⸗ Beſeſſenen zur Mundation der krancken Leute. 


find die Phariſaͤer, Schrifftgelehrten Viel meynen, die Opffer Thiere waͤ⸗ 
rei 
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ren barinnen abgewafchen worden. 
Aber Lightfoot in Joh. l.c.leugnet fol: 
ches, theils weil die H.Scheifft davon 
fchroeiget, theils weil die Traditiones 
nicht8 babon melden, theils weil fie 
dag Conclave lavantium in dem Tem⸗ 
pel hattẽ Drum was diefer Teich nicht 
vor dieDpffer-Thiere fondern vor die 
Menfchen beftimmer, nemlich vor die 
Unreinen, daß fie ſich darinnen rei; 
nigen folten. Denn welcher betrachtet 
die Anzahl der unreinen Leute, welche 
dergleichen Mundation von noͤthen 
hatten, und die Talmudifchen Regeln 
von den Purificationibus unterſuchet, 
berfelbe verſtehet leichtlich,, daß der 
TeichBethesda mehr vor die Menſchẽ 
als vor bag Vieh beſtimmet gemefen. 
Es werben 5. Hallen erzehlet, durch 
welche fich die Krancken in den Teich 
gelaffen, und allda ihre Kleider nie: 
dergeleget,ehe fie in das Waſſer kamẽ, 
vielleicht ſeynd über dieſe 5. Hallen 
noch mehr geweſen, daß nachdem 
ein Menfch bald diefe bald jene Un= 
reinigfeit gehabt,er fich auch in dieſer 
oder jener Hallen eine begeben müffe. 
Die Bewegung des Waſſers ift fehr 
ſchwer zu erflären, wie fie von dem 
Engel gefihehen,meildie 9. Schrifft 
gang von diefer Sache ſchweiget. 
Man weiß auch nicht, zu welcher 
Fe die Bewegung des Waffers ge: 

chehen. Die meiftenmeynen , dag 
Waſſer fen entweder in dem Oſter⸗ 

Feſt oder andern groſſen Feſten bewe⸗ 
get worden, und erklaͤren alſo die 

Wort des Evangeliſten, Kalæ maypır 

alſo: Erat fſeſum Judaorum, & Ange- 
gelus ſecundum illud tempus deſtendit 

im Pifcinamn. Alfo hat der Engel 

durch bie Bewegung denen Waffern 
Krafft gegeben, daß fie. die Rrancken 
beilen fonten. Man weiß auch nichts 
gewiſſes, mie lang dieſes Wunder⸗ 
werckgewaͤhret. Etliche ſagen, es habe 
ein Ende genommen mit dem Unter⸗ 
gang der Stadt Jeruſalem; andere 
fagen, es habe vor dererfelben Zerſtoͤ⸗ 
rung ein Ende genommen, und fey 
alſo ein trauriger Vorbote dieſes groſ ⸗ 
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fen Elends geweſen. Beſiehe den 
Chemnitium Harm, Bibl, Cap, XLV, 


351. 
erblebem war zweyerley eines in dem 
Stamm Juda, Davids Baterlande, 
und Chriſti Geburts: Stadr,und ei» 
nes in dem Stamm Zabulon. 

Beren,fuche Gebet. 

Berpbage,war Feine Stadt wie die meis 
ften vorgeben, fondern nur eine ge, 
wiffe Gegend des Delberges. Denn 
biefer Theildes Oelberges, welcher 
fih nach Jeruſalem wendete, hatte 
breperley Nahmen. Der unterfte 
Theil, welcher der Stadt amnechften 
war, hieß Getfemane, von den vielen 
Keltern, welche allva zu ſehen; Herz 
nach folgete Bethphage oder locus 
groflorum ; über Bethphage auf dem 
Güpfel des Berges war Berhania ; 


ein Ort der Palmen, meil viel Pal⸗ 


Bäume da wuchſen, Luc, 
Siehe Delberg. 


men ; 
XIX, 29. 


Berfaida ‚' eine ſchoͤne Stadt in dem 


Stamme Ephraim auff dem Gefilde, 
bey;melcher dem ProphetenElifa Ges 


fchencfegefchicht wurden. Es war 
auch eine Wuͤſte gleicheso Nahe 
mens: 

Betrug ſuche Trug. 


Betten, hatten vormahls unterſchiede⸗ 
ne Nutzen und Gebrauch. Denn 
fie bedieneten ſich der Betten (1.) 
In denen Speiß⸗Gemaͤchern, auf 
welchen ſie lagen, wenn ſie Speiſe 
nahmen. Diefe waren fo Töftlich 
bereitet, daß fie offtmahls vorGold, 
Silber, Edelgefteinen ‚ fehönen Ges 
maͤhlden nicht genug fonten ange 
fehauet werden. Dahin zielet Sa- 


lomon Prov. XXV,ıı. Ein wort ge ⸗· 


redet zu feiner ‚Zeit ift wie güldene 
Aepffel in guͤldenen Schaalen. (2.) 
In denen Kammern, barik fie 
ſchlieffen / daher David Pf. VI,7.fagt: 
Ich nee mein Bette die ganze 
VNacht mit meinen Thränen. (3.) 
Die Kiebbaber. Diefe Betten waren 
gemeiniglich mit ſchoͤnen Tapecerey⸗ 
en gezieret, und mit angeuehmen Ge⸗ 
ruch angefuͤllet. Orum — 
a 


— — — 
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das Weib. in Auren= Schmuck zu 
dem Vs 16. 17. ch babe 
mein Bette ge et mit 
Teppichten aus Egypten 
abe mei er mit Myrrhen, 
‚und Cimamen beſprenget, 


laß uns bublen. (4.) Die 
Kranden, 2. Reg. I,4. ſoll Ahalia der 
König in Iſrael vom feinen Bette 
nicht aufffommen. Und in ber er: 
fen Kirche hatten fie leXos clinico- 
run, auf welchen cliaici oder francke 
Leute zur Tauffe getragen mworben. 
(5) Braut⸗Bette. Drum beiffet es 

. XLIX, 4. du bift auf deines 
Pace CLager geftiegen , bu haft 
Tut: Schande mit demer Stiff Mur 
‚ ter gefrieben, Exod. XXL, 25. heiffet 
sransgredi lectum fo viel als Ehebruch 

‚ treiben. (6,.) Hatten fieledos * 
Sxre⸗ auf welchen fie die todten keich- 
namme legten. Wie aufein ſolches 
Bette Abner geleget wurde, 2. Sam. 
1,31. Beſiehe den Geierum de lu- 
&u Ebrzorum Cap. V. 5.24. (7.) 
Bertender Keidtragenden , mel; 
che theils groß, theils Elein waren. 

- Auf folchen faffen die Leidtragenden 
und nahmen die condolenzt ein, Nie: 
ber ziehen etliche die Hiſtorie Hiobs 
welcher in der Afchen gefeffen. Die 
meilten Trauer = Betten waren um: 
gefehret,, drum faget Maimonides 
Cap. V.Efel.$. 17.18. Nemo felet lu. 
gentium fuper lectos, quia dicitur, 2. 
Sam. XIII, 31. & farrexis Rex & fcidit 
veltimenta ſua, & procubuit in terra 
ſua. Tenetur vero invertere letum 
integı feptid eptiduo, neque lectum ſaum 
un ipfe invertir ; fed & lectos ſi· 
mulomnes, quos habet in domo fua, 
Und balb darauf: Lectus vero deftina» 
tus aut ſuppellectili aut pecuniz, non 
opus haber inverione, Lectum mi- 
norem (qui fcilicer ponebatur ante le- 
um majorem, & ex quo veluti per 
fcalam afcendebant in majorem) non 
tenentur invertere ; tantummodo fol- 
vuntlaqveolos ejufdem, & fua fpon- 

te concidie lectus, cujus poftes ob- 
longi procedunt, relinquitur; & ü! 


BewillEo 
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leyaris ipfum, num inverti queat, fa- 
tis eſt & 


lica 
Hie⸗ 
14. welche die Hebrder Ei 
| in 
Gebrauch gehabt Geyer 
Ebr. Cap. V.g. 23. * Pe 
ı Iacobs von Jo⸗ 
fepb, gefchahe (x) Mu u 
sieben, Denn fo bald er feineg Ba; 
ters Ankunfft vernahm ; lieh er fAs 
nen Wagen anfpannen, und jog ihm 


Hals, tie —— pflegen, die ein⸗ 
ben. (3.) Mit weis 
wären fo 


den, in dem Jacob fage: Ich mil 
nun gerne flerben, nach dem ich deine 
“ng gefehen habe, daß du noch 


Bibel, wird in das Alte und Neue Te 
ſtament eingetheilet. Jenes lehret 
wie EHriftug ſoll geoffenbahret wer⸗ 
den; dieſes, wie er iſt geoffenbahret 
worden. Das Alte Teſtament wird 
anders von denen Juͤden, anders bon 
Uns eingetheilet. Die Juͤden heif⸗ 
ſen das Alle Teſtament von der An⸗ 
zahl der Bücher DYVYy dooed 
MOIN) und sheilen daffelbe in dag 
MM ober Geſetze, DANNY) 
Propbesen und M Hagiogra- 
pha. Das Geſetze oder mim, 
beftchet aus 5. Büchern , tweiche 
ben Rahmen haben entwede —* 
dem erſten, oder von dem andern 
Wort. So heiſt das erſte Va 
Moſis, welches die Griechen „he 
nennen, bon dem initial - More 
MEN. Das andere (Exodus) 
NIE. Das Dritte (Levisions) 

NarN 
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NP. Das vierdte (Numeri) 
2702. Das fünffte ( Devtero- 
nomium) DA. Das Gefege 
wird wiederum im die großen und 
kleinen Parafcben eingetheilet, wie zu 
feiner Zeit fol gefaget werden. Die 
Propbetifcben find theils bie Priores 
algJofua,Judices,da8l.Il.Samuelis,dag 
1. N. der Könige, theils Poferiores, 
unter welchen die groffen genennet 
werden Efaias,Jeremias, und Ezechiel, 
die andern alle heiffen Eleine, ausge: 
nommen der Prophet Daniel, wel: 
chen ſie gewiſſerUrſache halben davon 
ausfchlieffen. Die Hagiograpba be; 
greiffen die übrigen Bücher , unter 
melchen 3. Poetifhe, die Pfalmen, 
Spruͤch⸗ Wörter und Niob, welche 
von denen Inicial-Buchftaben MADN 
heiffen , zu welchen auch viel Hymni 
gehören, als des Moſis, Devtero- 
nom.XXXII, der Mirjam,Exod. XIV. 
Deborz und Barac, Jud.V, Der Han: 
na, 1.Sam. II, Habacuk, Gap, II. &c. 
Die übrigen heiffen Vulgares, ald da 
find, Daniel, Efra, Nehemias, 2. Buͤ⸗ 
cher der Chronicasc. Alle dieſe 
cher werden wiederum eingetheilet 
in die Capita und Verſus. Aber die 
Chriſten theilen das Alte Teſtament 






ein in die hiſtoriſche Buͤcher, zu 


welchen gehören dies. Bücher Mo⸗ 
fis, Jofua , das Buch der Richter, 
das Buch Ruth, die 2 Bücher Sa: 
muelig, die 2. Bücher der Könige, die 
2. Bücher der Chronica , Efra, Ne: 
hemiaͤ und Efiher; In diepoetifeben 
Buͤcher, als da find, die Palmen, 
die Sprüchtwdrter und in den Hiob, 
welchen noch der Prediger und das 


Hohelied Salomonig hinzu gefüge || 


- werben; unbin die Propheten, wel: 
che theils groffe, theils Fleine find. 
Alle dieſe Buͤcher theilen fie in Capita, 
und dieCapira in Berfe ein. Die Capira 
find entweder von dem Hugone Car- 
dinali,oder von demStphanoLangtho- 
ne, Die Derfe find in dem Alten Te: 
flamente entweder von dem Elra, 
oder von denen VirisSynagog& ma. 
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gnz, oder von denen Maloretis Tıbe- 
rienfibus erfunden worden. Diele, 
nemlich in dem neuen Zeftament,von 
demRoberto Stephano. Das Yleue 
Teftament begreiffet ebenfalls in 
ſich theilg biftorifche Bücher , die 
dag Leben EHrifti und der Apoftel bes 
fchreiben, nehmlich die 4. Evangelia 
und die Apoftel= Gefchichte, theils 
Dogmatifche Bücher, als da find die 
Epifteln Pauli und der andern Apo⸗ 
ſteln theils ein Propbetifcbes,nehm» 
lich > geheimte Offenbahtung Jo⸗ 


nnis. 
Bibel-Exemplaria, find theils alt theils 


neue. Zu den alten gehoͤret das J. 
Auriygagor, welches indem Tempel 
zu Serufalem verwahret,unddem®d» ' 
nig Joſtaͤ gezeiget wurde, 2. Paral, _ 
XXXIV,15. Rehmlich die Iſraeliten 
meynen, tie Lundius loc. cit. libr, I, 
cap. XVI, num, 4. faget, Mofeg babe 
mit feiner eigenen Hand dag Gefeße 
gefchrieben,, und einem jedweden 
Stamme ein Exemplar überreichet, 
unter welchen dag Exemplar, das de⸗ 
nen Leviten übergeben worden, ineis 
nem fondern Behältnif bey der Lade 
des Bundes aufgehoben morbem, 
Devt. XXXI, 9. Diefeg ift under be: 
nen Abgsttifchen Koͤnigen in groffer 
Gefahr gemefen. Ahas verbrennete 
alle Geſetz = Bücher,die erbefommen 
fönnen , damit ihn niemand wegen 
feiner Abgoͤtterey ſtraffen möchte. 
Die andern Könige folgeten mach, 
daß man bald ven Tempel zufchlöffe, 
bald allerhand Abgoͤtter hineinfeßete. 
Es kan ſeyn, daß ein ffommer Prie⸗ 
ſter bey ſolchem gottloſen Weſen das 
Geſetzbuch von dem oͤbern Gemach 
des Tempels genommen / und ſolches 
zu beſſerer Verwahrung in ein heim⸗ 
liches Loch ber Mauer geſtecket wel⸗ 
ches der Hoheprieſter Hilfin bey 
Ausbefferung de8 Tempels gefuns 
den. Und diefeg ift in der Babylo; 
nifchen Gefängniß erhalten worden, 
tie erhellet aus dem Daniel, Cap. 
IX, 2. da er aus den Geſetz⸗ Buͤchern 
die Zahl der Fahr heraus er 


| 


N 
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Es 


liger Dann fein eigenesExemplar 

t hab Beſiehe des pfeifferi 
t.pag. .. Und diefe hei⸗ 
e Sul r hat Efdra nad) der Ba⸗ 
lonifhen Sefängniß in eine vich- 
ge Drdnnung gebracht. Ob bes 
ſdee Exemplar noch in Bononia an; 
uteeften, zweiffelt Pfeifferus loc. ci- 
tat0, pag. 41, biß 45. nicht unbil- 


Ayrıyeapa, Underer Leute, fo 
der Juden, als der Chriſten 
Unter denen “Fäden find berühmt 
‚(1) Liber Hillelianus oder Hillelis, 
deffen gedencket Elias Levita ben dem 
Hortingero Thefauro Philologico 














Jibr, I. Cap. 2. ſect. 4. pag. 106. (2) 


Codex Bibliorum Agyptiacus, von 
welchen Maimonides in Hil, Saph. 
Thorah Cap. VII. 4. Liber autem, 
eui innixi fumus in rebus illis (bgnan’ 
dis fedtionibus claufıs & apertis) eft 1i- 
ber celebestimus in Agypto,compre 
hendens onines viginti quatuer libros 
Biblicos; (qui nempe defcribebantur,) 
Eihuic libro omnes innirebantur,, eo 
quod correxiffet eum Ben-Afer, & 
multos annos in eo operam navaflet, 
multotiesque eum dereliquiffet, cum 
eum transtulit, Iftum icaque librum 
fecutuselt, &ego in libro legis, quia 
uxta normam & formam. 
(3) Die libri Babylonici, von mel: 
chen a de Pundtis Voc, pag. 
557. (4) Libri Ifzelis,_ das ift,; der 
Süden, welche in dem gelobten Rande 
lebfen,und die le&ion Aaronis liebe; 
ten, Buxtorf. loc. citat pag. 263. (5) 
Simai, iſt ein Rahmen der 5. Bücher 
Mofis, die abfonderlich in denen Ac- 
centencorrigirt find. (6) Der Pen- 
tatevchus Mofaicus, welcher zu Jeri⸗ 
cho ſehr correct heraus fommen. (7) 
Der Codex Samaritanus,von welchem 
Hottingerus Theſ. Phil. lib. I. Cap, 2, 
p. 108. handelt. (8) Liber Hifpani- 
cus, iſt eine Synecdochifche Redens 
Art, und begreiffet die meiften Edi- 
siones, die in Spanien geſchrieben 


fcheinet auch glaubwürdig zu 
af ein jedweder Prophet oder 


ften fommen, fo erzeblet Hortingerus 
Thef, Phil, p. 109. und Exereit, Anti- 


des Origeni la, von 

chen Heinfi te 
—5* (2) Die Bibeln,die entweder 
loß dem Zert lieffern,alg des Stepha- 


‘ni, Bömbergi, Plantini, Manaflıs Ben 


Ifrael,, R, Jofephi Athiæ, Clodii, Leuſ- 
denit, Jablons i, Michaelis ; ober 90 
wiſſe Gloffen darbey haben als die 
Biblia Compluten@®@, die in VI. To- 
mis beftehen, und von denen Theolo- 
gis allda 1515. heraus gegeben wor⸗ 
den. Die Antwerpifche ibel, bie 
auf Unkoften des Koͤniges In Spas 
nien Philippi II, von bem Benedidto 
Aria Montano in acht Tomis 1571. 
beraus gekommen. Die Parififche 
1645. die aus 10. Voluminibus bes 
ftehet. Die Biblia Polyglorta Anglica 
1657. die Waltonus derfertiget. Sie 
befichet aus VI. Tomis Die Venetiani. 
fche,dieDaniel Bomberg 1517. heraus 
gegeben ; und die Bafelifche, die 1618. 
Buxtorffiuspubliciret. In dem Neu⸗ 
en Teſtamente haben Eralmus Rote- 
rodamus, Henricus Stephanus,Theod, 
Beza, Iſaacus Cafaubonus , Erafmus 
Schmidius und andere mehr ihre Ars 
beit fehenlaffen. Beſiehe Kortholti 
Tri. von den Editionibus der heil, 
Schrifft. 


3ibliothec, war dreyerley, (1) Eine hei⸗ 


lige in dem Tempel zu Jerufalem, 
in welcher die Bücher des Geſetzes 
enthalten, In denen erften Zeiten 
ward diefelbe fehr hoch gehalten. 2: 
ber vor der Babplonifchen Gefaͤng⸗ 
niß unter denen legten Konigen 
gieng es ſehr nachläßig zu weilen 
her. Drum ward das Gefet- Buch 
zu Zeiten Joſiaͤ kaum gefunden, = 
Par, XXXIV, 15, Nach dem Babylo⸗ 
nifchen Elende Brachte Efdra dieſe Bi- 
bliothec wiederum zu recht in dein er 
die Bibliſchẽ Bücher in eine Ordnung 
brachte. (2) Die Bibliothec debs Darii 
Ef. VI, 1. und folche war zweyerley 

8 Eine 


161 

Eine hatte die Librosrarionum, Lüth. 
die ad 
mn . Diean: 


vere hatte die Bücher , die bey öffent: 
rating bergefefen ur 





» 






J 


erwuͤrget. 






— eher Clear Bileams Eſelin / redete nicht natürlich, 
gefchrieben, daß er durch die —— — * 
I er die Bibel in Griechifcher tefle nicht reben, weil: fie.feine Ber: 
— a Midian, fon, guoft und alfo die Verfaſſungen des 
bern uns Ehrien, Nom, XXIII, 7. in: un * on ———— orzu⸗ 
ſonderheit aus bein Lande Mefopora- || She elche bie fiebe ie Organs, | 
mien , ein Heidnifcher Wahrſager, lichen geibe formiret titd. 





und bifer Mann. Doch hat dem 
grot ae gefallen, ihm den Geiſt 
zufünffrige Dinge zu meiffagen mit; 
‚surheilen. Denn GOTT verleihet 
manchmahl folcyen Leuten, die die 
Gaben des Heiligen Beiftesnicht ba: 
ben zu ihrer Heiligung , dennoch die | 
Gaben mit zu weiffägen, und Wun⸗ 
der zu thun, tie wir an dem Hohen⸗ 
prieſter Caipha ſehen, Job. Xl, 50. 51. 
52, Zu dieſen Bileam ſandte Balack, 
der Moabiter König, Bothen, daß er 
kommen und das Volck Iſcael ver: 
fluchen folte. Denn er bildete fich 
ein, er würde dieſes Volck leichte 
übertvinden fönnen, wenn es zuvor 
diefer Bileam verflücht, umb alfo in 
den Bann — hätte. Als er et⸗ 
liche mahl auf GOttes Befehl nicht 
ziehen wolte / und endlich mit den Ge: 
fandten ankam, troctieretihn Balack 
berrlih, und opfferte Rinder und 

Schaafe. Bileam müfte den Fluch 

in einen Seegen verwandeln auf 

GOttes Befehl. Doch da er mit 

feinem Fluchen nicht ſchaden Fonte, 

und gleſchwohl von Balack groffe Ge: 

fihencke erhalten hatte; fo erdächte || 
er eine neue Lift, und ga Balack ſamt 
denen Moabitern und Midianitern | 
einen Rätb, fie folten das Bold Got⸗ 
tes mit führen Worten zu Gaſte laden, 
ſchone Weiter dahin bringen, und fie 
alfo zur Unzucht reiten ; dadurch 














toürcfete GOit übernatürlich | 
feine Allmacht in der Efelin di 
de; nicht zwar, als hätte er ihr ne 
Organa verliehen, durch welche Der 
Menſch font zu reden pflegt; ondern 


ee. 5. 







Juͤden verftchen dem ( 


L 


Gabriel. Andere Michael. AU 
ne der Tertzeiget an, esfey ber un: 


erfchaffene Engel der Sohn es 
geweſen. Denn er redet nicht, ‚als 
ein Diener GDtted, ſondern als 
Gott felbften. v.32. Er wuſte Bi⸗ 


leams Gedanken, daß er wer; 
fluchen wolte. Bileam erfennefihn 
auch vor eine Goͤttliche Perſon, in 
dem er befennet, er habe "ibn 
gefündiget; ja er fagt zu Bileam: 
Zeuch bin mit ben Männern „ aber 


nichts anders, denn was ich zu dir fa; 
gen werde, ſolt du reden. 

Bliſchoff, ſuche Epifcopus, 
Bitter waſſer, ward zu Mara in der 
Hüften füfegematht. EXod XV, 22. 
Die Iſraeliten waren drey Te ger 
wandert in der Wuͤſten Sur, und fun; 
den Fein Waffer, biß fie endlich gen 


Mra 










Maffer nicht füffe gemacht na» 
rlicher Weiſe; fondern durch eine 
dernatu che Wuͤrckung GOttes/ 
zie etwan Eliſa das bittre und boͤſe 

Vaſſer zu Jericho ſuͤſſe machte, da er 
ane Hand voll Salg in den Duell 
warff, 2. Reg. Il,20. da doch das 
Salg natürlicher Weife die Krafft 


fern Colochinten füffe machte, da er 


machen, ober wie eben Elifa die bit: || 
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Trom̃eten bliefen die Priefter alleiv 
ne, Num.X,$. Esfollen dag Blafen 
mit den Trommeten die Söhne Aa: 
rons die Priefter thun. Wenngleich 
1. Par. XVII,42. auch Lebiten mit den 
Prieftern auſgewartet, fo geberen 
doch dene Prieftern alleine dieTrom: 
meten, aber denen Leviten bie Cym⸗ 
balen, und 1. Par, XIV, 8. haben al⸗ 
leine die Prieſter getrommetet, Da⸗ 
vid aber und andere allerhand Muſi- 
caliſche Inftrumenta genommen. Sie 
blieffen aber filberne Trometen. Mo⸗ 
fe8 ließ zwey derofelben machen,Lev. 
XXvibr Wurden fie fchlecht gebla» 
fen, fofolten entweder das Volck 
oder die Fürften zufanımen fommen. 
Gefchahe aber folches mit gebroche: 
nenScalle,oder gleichſam inClarin, 


4 





ehl darein warff,2. Reg. IVzg1. fo muften die Läger auffbrechen. Sa⸗ 

‚Bitter Waffer der Ehebrecherin, füche || lomo verehrete zum neuen Tempel 
Eheweib. zweymal hundert tauſend Tromme⸗ 
Blätter, aus welchen die erſten Eltern || ten. Jofeph.Antigv. Lib. VIII. cap. 2. 
| te machten, daß ſie ihre alle von Haren Silber, keine vom 
 Blöffeund Scham nicht fehen ons || Goldgemacht, weil das Silber viel 







ten, Gen, III, 7, folien nach der Uber: 
sung des Lucheri Keigen Blätter 
| Alleine nach dem 

Be meter esallein ni 
genennet. Drum fommen etliche 
aufdieGedandken ‚alg Theodoretus, 
Lyra,Procopius, Gennadius und an: 
dere, fie wären von dem Baume des 
Erkäntniffes Gutes und Boͤſes ge: 
Ba wiewohl es nicht glaublich, 

fie von diefem Baum werden 


Blätter rochen haben, davon fie 
den gehabt. rum 
ſcheinet es mehr / daß es Feigen⸗Blaͤt⸗ 


ifft kan probiret wer⸗ 

ben. Aus dieſen Blättern machten 

fie nun Schürgen, nicht zwar 

mit Radeln und Zwirn, fondern 

fie flochten entweder die Blaͤt⸗ 

ter ‚ ober machten fie mit 

en fefte, daß fiealfo den gan: 

gen Unter : Theil des Leibes bedeck 
ten 


Biaſen ber Prieſter geſchahe entweder 
mit Trommeten ober Hörnern: mit 


heller klinget alg dag Gold. Und 
dieſes Blafen mar entweder ein ordi- 
naire® ober extraordinaired. Das 
ordinaire Blafen der Trommeten ge 
fchahe 1. wenn morgens die Thore 
des Tempels und des Vorhoffes ge⸗ 
oͤffnet worden, 2. bey dem taͤglichen 
Brand Opffer blieſen zwey Prieſter, 
3. am Sabbath, Neumonden und als 
len Feſt⸗Tagen, wie unter dieſem Ti⸗ 
tel gefaget wird. Extraordinair bey 
fonderbahren Begebenheiten, und 
wenn was groffes im Tempel vor: 
gieng, als da die Bundeg-Lade in den 
Tempel gebracht wurde, 2. Par. V, 12. 
dader Tempel eingeweibher wurde, 
2. Paral, VIL,6. bey der Krönung des 
Könige Joab, 2· Reg. Xl,14. da der 
Grund zum andern Tempel geleget 
wurde, Efr. III, 10. wenn fie in den 
Krieg zogen, Num, X,9. XXX1,6. 
einen Sieg erhalten, 2. Par. XX,28. 
bey gewiffen Land » Dlagen, 1.Macc. 
111.54. IV,38.39. und —— 
de, 1.Paral. XIV, 6. Die Hörner 
ABI (Lutherus Pofannen zu 

* F 2 wei⸗ 
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weilen auch Trommeten ais Job.|| XXII29. Hof. II, 2. welches die 


XXXIX, 27. 29. E. XVllhz. Jer.| 
„ 1V,5- VI. ı. 17. Ezech. XXX, 3. 4. 
Ä * da es doch nur Hoͤrner geweſen.) 
aren insgemein von Widder Hoͤr 
nern und keum, wie die Trommeten 
gerade und gleichaus,und wurden in 
der des Stiffts und Tempel 
felten gebrauchet. Die Priefter 
blieffen fie gemeiniglich bey oͤffentli 
chen Land ᷣlagen, Joel. U, 15. bla: 
fet mit Hörner, (Lutherus mit Po⸗ 
fannen ) zu Zion,ruffet auf meinem 
iligen Berge alg zur Zeit des Fa⸗ 





Urfahmar, warum die, Auffägigen 
- der Schmad) wegen muften mit ent 
geben ¶ daß man fie 
erkennen fonte, Levir. XIII, 45. (2.) 
Matth.XXV,44. 1. Cor. ? 
zeiget wird. (3.) dert 
5 durfften Naron feine 


theil hat man 2.Sam. XV,2o, 
a ra 
Haupt vor Abſolon fliehet. ) 


ens 1. Par. XV, 14. inder Verban:|| der Derwäftung. Alfo wirfft 


nung. Seldenus de J. N.&G.1.1.c. 7. 
Auſſer dem Tempel wurden die Hör⸗ 
ner fehr gebraudyet, mit folchen gien⸗ 
gen die Priefter umdie Stadt eri: 


ho, undbliefen. In allen Städten Bloͤſe der erſten Eltern, Gen. I,25.00 


durch das aunge kand ward nad) 
Mittag ſechsmal in ein Dorn gebla- 
fen, wenn der angieng, 
Lightfoor in Match. VI, 2. 2. 
Neumonden und andern Fefl:Tagen, 
in dem Kriege, Berbannungen , If 
fentlicher Freude; ja die Hörner 
wurden nicht allein vondenPrieflern, 
fondern auch von andern geblafen, 
Ezech, XXXIl,t2. Jud, VII,g.1. Sam, 
XI11,3. Sie gaben einen fehr fharf: 
fen und meitflingenden Thon von 
ſich a fie bliefen die Hörner nicht 
allein ſchlecht, fondern fiegaben auch 
einen gebrochenen Schall von fich, 
undalfo gleichfam einen Clarin. 


Blinden und Lahmen ſuche Aabmen. | 
Blöfe,twird in derH.Schrifft theilg pro- 


ſeph Gen .XLI, 12. feinen Brüdern 
vor die nudiezt und Diefe, daß 
fie dag offene und wenig | jte 
Band tollen erforfchen. 













* 
I * 
ſchandbar und fündlih. D 
fahen innerlich und. geiftlich am 
Seelen , was daß fehreckii 
und gefährlichfte war daß bie 2 


tes von ihnen gewichen; eu elid an 

dern Leibe,daß fie gang nacend und 

En han. den 25 me 

ande und Untugend, heilig, ge 
ſpuͤreten 





recht, rein; fondern fie n die 

fündliche boͤſen Lüfen, unreine 

Gedanden,unordentliche 

und Geilheit drum ſchaͤmten 

und ſuchten ihre Bloͤſe mit 

Blaͤttern zu bedecken. 7 
Bloͤſe Noe, war ein groß Aergerniß 
‚| Gen. IX,21. und folgete auf die Trun⸗ 

ckenheit, welches die Urfach mar, 

warum feine Schne folche bedeckten, 


prie,theilg improprie genommen.Pro- 
prie gehet derfelbe Menſch bloß oder 
nackend einher, welcher bag äuffer!. 
Kleid von ſich gelegt, und aljo nur 
bag inter = Kleid behalten, wie alfo 
bloß einher gehet Saul, 1.$am.Xix, 
14. David, 2. Sam. VI, 20. Joſeph/ 
Gen. XXXIV, I. Improprieivar die 
Sloͤſe ein Zeichen (1.) Der ſonder⸗ 


Semund Japhet. "Aber der 

Ham fahe feines Waters 

genau an, betrachtete fie mit Fleiß 
vertuunderte fih und verſpottete ſei⸗ 
nen Bater, ja er fagts nochfeinen 
Prüdern, und darum wurde er auch 
alsein ungeratbenes Kind vom fei: 
nem Vater verfluchet. 





babren Schmach. Drum pfleaten || Blsfeder Fuͤſſe, liebeten fie vordeſſen 


fie die Entbloͤßten Schmachs Weife 
vonfihzulloffen, Ezech. XVi, 39. 


ohl in geiftlichen als weltlichen 
Sachen, Tin geiftlihen Sachen, 
mufte 
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richtandergpflegen,al& mit entbldß 
möuffen,mieBuxtorhus mertläufftig 


fügef,Syn. Jud, cap. V.pag. 147. 


wohnheit find die Sacra Nudipedalia 
ber Henden entftanden , daß mit 
bloffen Füffen die Priefter des Elcu⸗ 
lapii,Dzonis tt. Apollinis einher gien: 
gen. Polydorus Vergilius de rerum 
invent. Lib, 11. Cap. ır. befennef, daf 
auch diefer Aberglaube bey denen 
Römern gewöhnlich geweſen fen. | 
are Sachen gab 
GOTT ein Gefeße, Deut. KXV,9.10. 
daß, fo einer feine Schwägerin nicht 
heurathen wolte, der feinen Schuh 
aus ziehen mufte vor denen Aeltiſten 
und ihn einem andern geben. Alſo 
a0gder Erbe feinen Schub aus, und 
gab ihn Boas, Ruth. IV, 7.8. Beſiehe 
den Seldenum in uxore EbrxaLib.l 
Cap. XIV, pag. 96. Ja in dem Trau 
ren giengenfie entblöfet einher , wie 
David thaf, 1. Sam. XV, 30. Achab, 
1.Reg. XX1,27. XVII. 5. &c. Geierus 
de luctu EbrzorumCap, XV.1.6. End⸗ 
lich giengen mit bloffen Süffen ein: 
ber bie armen Leute, mie hingegen 
die Reichen in einem fo hitzigen und 
fandigten Lande nicht gerne ihren 
Füffen wolten wehe thun. 
lut wird zu effen verboten, Gen, IX,4- 
Eifer Das Sleifch nicht, das noch 
febetinfeinem Blut. Fragen ir. 
(1.) was Gott verbietet fo wird 
theils das Blut felber theils auch dag 
annochin dem Blute lebende Fleiſch 
verſtanden. Daß das Blut⸗Eſſen 
verboten werbe erhellet / weil das 
Blut iſt die Seele oder das Leben ei⸗ | 
nes tebiveden Thiereg , und der Leib 
durch daffelbe lebet. Drum fager 


& 
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GOtt Lev. XVIM, io in. welcher 
Menſch er fen vom Haufe Iſrael, 
oder ein ing,unter euch irgend 
Blutiffet, wider den will ich mein 
Antlitz ſetzen und will ihn mitten aus 
feinem Volck rotten. Denn desLei⸗ 
bes Leben iſt in Blut. Darum hab 
ich geſaget denen Kindern Iſrael: 
Keine Seele unter euch fol Blut 








‚effen, auch fein Sremdling,ber unter 


euch wohnet. Und welcher Menfch 
ein Thieroder Vogel fähet auf der 
agd, dag man iffet,der foll deffelben 
lut vergieffen, und mit Erden zu: 
fcharten. Denndes Reibes Lehen ift 
in feinem Blut, fo lange e8 lebet,und 
ich habe den Kindern Iſrael geſagt: 
Ihr ſolt keines Leibes Bluͤt eſſen. 
enn dag Leben iſt in feinem Blut. 
Wer es iſſet, der ſoll ausgerottet 
twerben, Lev. XVIlIo. II. Deut, XII, 
16. Befieheden Calovium in h.l, Es 
wird auch dag im Blute noch lebende 
Fleiſch zu eſſen verboten, wie egOn- 
kelos erklaͤret. Daß alſo Gott verbiete 
theils, daß die Menſchen kein Fleiſch 
von denen lebendigẽ oder halbtodten 
Thieren eſſen ſollen; hernach, daß ſie 
das geſchlachtete Vieh nicht alſo ro; 
he warm und blutig vergehen follen, 
wenn es noch nicht recht ausgeblutet 
noch verkuͤhlet iſt. 2) Warum GOtt 
ſolches verboten! ſo iſtſolches geſche⸗ 
hen (=) weil ein Menſch von einem 
undemünfftigenThiere unterfchieden 
ſeyn fol, daß er nicht nach Art der 
Beftien auch der Grauſamkeit gewoh⸗ 
ne, und alſo blutduͤrſtig werde. (5.) 
Weil in denen Opffern durch das 
Blut der reinen Thiere die Menſchen 
ihrer Suͤnde wegen bey GOtt aus⸗ 
geſoͤhnet worben ‚ Lev. XVII, u. (y.) 
Wegen des Bluts JEſu Ehrifti , das 
er vor die Sünde der gangen Welt 
vergieffen ſolte. () Weil das Blut 
fchlechte Nahrung giebet;und groffe 
Urfachen zur Rranckheit erwecket—⸗ 
(3)ob ſolches Gebot uns auch in dem 
N. Teft. angehe? Go antworten 
wir mit Unterfcheid. Wenn man die 
erſte Meynung ui daß wi 
3 eia 
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fein Blut effen fol, fo il eg, ein Cere- 
monial- Gefeße, und verbindet ung 
in dem Neuen Teftamente nicht, Lev. 
XVIl,ır. Undob fchon die Apoitel be⸗ 
gehren, Act XV, 29. dag fich die 
Chriſten des Blutes enthalten ſollen, 
fo war doch nur die Conſtitution auf 
eine Zeit lang angefehen, welche um 
ber —* willen bey dem Anfang 
des Evangelii ſolte in acht genom⸗ 
menmerden, nicht aber auf immer 
Kenn aber die leute Meinung ange: 
nommen mwied, daß man fein Fleiſch 
effen fol von einem lebendigen Thies 
re, oder das noch biufig und roh iſt; 
fo ift es ein moral-Gefege, und gehet 
alle Chriſten an. 

Blut: Zluß,fuche Fluß des Blutes. 

Das Slurfprengen bey denen Dyf: 
fern war gleichfam dag vornehnifte. 
Denn das Blut war typice dag Lofe- 
Geld, welchesder Menfch für feine 
Sinde Dttdem HErrn gab, und 
dadurch verfühnet ward. Drum 
heiffet ed, Lev, XVIL,14. Des Leibes 
Reben iftim Blut. Und ich habe es 
euch zum Altar gegeben,daß die See: 
len bamit verfühnet würden, Denn 
das Blut ift die Verföhnung , euer 
Leben. Ebr. IX, 22. wird folcheg mie: 
derholet: Ohne Blut=Dergieffung 
gefchieber Eeine Vergebung der 
Sünden. Die Juͤden forechen in der 
Gemara,joma: Es ift feine Verſoͤh⸗ 
nung,ohnedurchs Blut. Und dies 
fed darum, weil es ein Fuͤrbild Chri⸗ 
ſti war / deſſen Blut ung von allen 
Suͤnden reiniget, 1. Joh.1,7. Col. 1, 
14. Ebr. IX,12. 14. Was nun bon 
dem Blut des Opffers vergofren wor⸗ 
den, daſſelbe Fam alles zu dem Altar 
des HErrn. Was aber zu Haufe 
und auffer dem Gottesdienft vergof- 
fen ward, daffelbe fam alles in die 
Erden, u. ward hernach verſcharret, 
Lev. Ul,ız. VII,26. XVII, 10. Deut, 
XXVLı4. Da fiedenn bey dem Ein⸗ 
fcharren oder Zudecken diefe Worte 
gebrauchet: Gelobet fey der HErr 
unfer GOtt, ein König über alles, 
der uns mit feinem Worte gebei> 
liret hat, und uns befoblen, Das 


, Vorbergegangen ı 


IL, wie es gefcbeben: 
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utzu bedecken. Hotting. de Jur. 
Ebr. Num. 18. und Wagenfeil, not. 6. 
adGem. Sota.cap. 2. Nun müffen 
— betrachten, — —— 
prengung des | 
nemlich das 
Schlachten des Opffers. Wenn dag 
Dpffer = Thier mit dem —* n 
Abend fabe, fo ſetzten fie ein es 
Opffer⸗Meſſer demſelben an ben 
al, zerſchnitten dem Thiere die 
hle und Lufft- Röhre. Wann 
nur eines von diefen begben durch⸗ 
fehnitten wurde, fo war es Feine 
volltommene Schlachtung. Zu wei⸗ 
len bieben fie auch dem Opffer »-Wieh | 
mit einem Dpffer = Beilden Dal ab. ı 
Wenn einer durch felchen Sa } 
alle Adern geöffnet, und bag 1J 
häufig heraus floße, fo fiengen die 
Nriefter das Blutindem Blut «Bes | 
cken auf, welches unten zugeſpitzet 
war / daß es nicht fonte niederg t 
werden. a, fie ruͤhreten das Mut 
mit einem Stecken ober Löffel y 
untereinander, damit e8 nicht emt- 
weder zufariten lieff,oder dicke ward 
da denn dag guf⸗ 
gefangene Blut des Brand Opffers 
von. den Drieftern um den Brand» 
DpffersAltar gefprenget mordE,Lev. 





+ 
ı 
n 





l,ı1. Lev, XVI1,6,12. Paral, ‚22. 
Doch wohin iſt es gefprenget wordẽ, 
weil der Heil. Geift auffer nd» 
Dpffer nur fehlecht fagt, das Blut 


ſoll am Altar umher SIE wer; 
den, und alfo feiner Horner 
toird? Lundius meynet in dem ⸗ 
ſchen Gottesdienſte Cap. 39-p- 737- 
von den Brand-Opffern , man müffe 
vor. allen Dingen benlinterfiheid des 
Altars mercken, als da im Altar der 
Stiffts⸗Huͤtte unter dem im 
Netze oder Strichwerck in dem 
pel ein rother Strich nm, wel⸗ 
ches denUnterſcheid im en 
zwiſchen unterfhiedenen Dpffern 
gemacht. Er faget darauf , daß etwas 
bon dem Blut des Suͤnd⸗ gan 
die Horner bes Brand: ⸗ Al⸗ 
tars geſprenget worden. Das Blut 
bon demOſter Lamm ward mit eĩ nem 
Suße 
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weichen befagte Worte geftanden. 


Sta, fiegeben vor , daß diefe Würffell 


anfangs aus Buchsbaum⸗Holtz be: 
ftanden, 
worden, und daß Gefaͤß waͤre an 
fangs aus Holtze zu letzt aus Silber 
gemacht worden, darein die Wuͤrf⸗ 
fel geworffen. (3.) XTacdy der Schi⸗ 
Kung in die Wüften; Go ward zu⸗ 
por der eine gefchlachtet, der das Loß 
befommen : Dem SEren. Dem 
andern legte der Hohe: Priefter die 
Hand auf das Haupt, und alfo die 
Miſſethat des gantzen Volckes zu: 
gleich, mit dieſer Bekaͤntniß, welche 
der Prieſter im Nahmen des gan- 
Ken Volckes ſprach: 3ERXR, dein 
Volck, das Gau Iſrael, bat vor 
Dir gefündiger ‚en bat vor dir Un⸗ 
recht getban, es iſt widerfpenftig 
gewefen. Ich bitke dich, vergieb 
ibnendoch die Sünde und Miſ⸗ 
that und Llbertretung, Damit fie 
wider dich gefündiger und Unrecht 

ethan und widerfpenftig geweſen 

eyn wie geſchrieben iſt in dem Geſe 
gʒe Moſis deines Knechtes, v.30. da 
du geſagt: An dieſem Tag geſchiehet 
euer Verſoͤhnung Deßwegen legen 
wir alle unſere Suͤnden auf dieſen 
Bock, welcher itzund in die wuͤ⸗ 
ſten ſoll hinausgeſtoſſen werden. 
Hernach ließ der Hohe Prieſter die 
ſen Bock durch einen Mann in die 
Wuͤſten führen, welcher immerfort 
geeylet und geſchrien: Sehe fort. 
Ja die vornehmſten Juͤden hatten 
von Jeruſalem an biß an die Wuͤſten 
Gezelte auffgerichtet, die den Bock 
fortjageten ‚ ieber eine Sabbath. 
Reiſe. Wenn nun der Bock in bie 
Wuͤſten gekommen, ſo haben fie auf 
gewiſſen dazu gemachtẽ Steine durch 
Schnupff⸗ Tücher oder Faͤhnlein, die 
fie an Stangen gebunden hatten, 
angezeiget, der Bock wäre an dem 
gehörigen Orte. Dadenn der Hoher 
Driefter, welcher in ſeinem Amte ver: 
toeilet, daffelbe nieder fortzufegen | 
angefangen. Wie es aber mit dem 
Bock in ber Wuͤſten ergangen ſey ob 


hernach aus Gold gemacher|| 


— — 


er von den Thieren zerriſſen, und ge⸗ 
freſſen worden, oder aber ob er von 
feinem Heraus Fuͤhrer auf einen ho⸗ 
hen Felſen gefuͤhret und herunter ge⸗ 
ftürget worden, daſſelbe laſſen wir 
an ſeinem Ort geltellet. Item, ob ſol⸗ 
chem Bock der Hohe⸗Prieſter eit 
rothen Scharlachen Lappen ini 
Geſtalt einer Zunge an das Haupt 
gebunden, und daß dieſer Scharlach 
waͤre allezeit weiß worden, wenn er 
in die Müften fommen , Efa. 1,118. 
das laffen wie an feinemDrt besuben. 
ragen wir (4.) was Durch dieſe 
öcke angezeiget worben,fohabenfie 
auf Ehriftum gezielet ‚ wie alles was 
an dem Verfdhn » Tag vorgegangen,. 


ae ur — — 


auf ihn geſehen. Ward an dieſen 7 
a 


das Volck Iſrael gereiniget, ſo heiſ⸗ 


ſet es/ Job.Il. Chriſtus iſt die Vers - , 


ſoͤhnung — Sünde. Gleng 


ber Hohe⸗Pr 


ſter eingegangen in das Allerhei⸗ 


ligfte durch fein Blut, und bat eine 


ewige Erlöfung erfunden, 1. CorIX, 
12. biß 24.Mufte der Hohe : Priefter 
mit dem Blut bes Farren und des 
Bockes fiebenmahl gegen vem Gna⸗ 
den - Stuhl forengen, fo hat aud) 
Ehriftug zu einem Gnaden⸗ Stuhl in 
feinem Blut Kom. Ilf,25, fiebenmal 
fein Blut vergoffen, in der Befchneir 
dung / am Delberge, bey feiner Geiſſe⸗ 
fung, Kroͤnung mit der Dornen 
Krone, Durchbohrung der Hände 
und Fuͤſſe bey der Greugigung , und 
Erdffnung feiner Seite Legte dag 
Volck alle Sünden auf das Haupt 
des Bockeg, fo warff der HErr alle 
unfere Sünden aufihn, ELLII,46. 
Joh 1.29. Ward der Bock der in die 
Wuͤſte gieng, vor einen Fluch und 
Suͤnd⸗Opffer gehalten / ſo war 
ſtus für ung zur Sünde gemacht, 2, 
Cor. V, 21.Jaer ward ein Fluch für 
und, Galslll, 13. Mufte endlich ber 
Bock umfommen, fomufieChriftug 
ver ung erben, PlalXXIyı4. 
Boͤck⸗ 


er in das Alerheilige ; 
ſte mit dem Blut eines Farrus und 
eines Boͤckleins, Lev. XVI, 14. 15. 

foiit Chriftus als der Hode Priez 


u 
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Boͤck ein, laͤſſet (1 Rebecca holen, daß | 


fie Jocob durch Lift den Segen des 
Erſtgebohrnen koͤnte von Iſaac er 
halten. Es hatte Eſau der Erſtge⸗ 
bohrne Sohn prieſterliche und wohl⸗ 
riechende Kleider an, die er bey dem 
Gottesdienſt gebrauchte. Drum wol⸗ 
te Rebecca ihm auch ſolche prieſterli⸗ 
che Kleider machen , und hieng ihm 
ein frifches Bock Fell um den Half 
und Hände, Wenn aber jemand 
wolte fragen, woher diefes Bock; 
Fell den wohlriechenden Geruch be; 
fommen hätte, fo antwortet Plini- 
us, wenn er fchreibet, daß die Zie— 
gen in Arabia einen angenehmenGe 
ruch von fich gegeben ‚alg mären fie 
mit den koͤſtlichſten Specereyen u: 
bergoffen. Und dieſes fam daher, 
weil fie lauter wohlriechende Kraͤu 
ter affen ; und diefen Geruch hatten 
ſie auch in dem benachbarten Sy: 
rien. Eben dergleichen fchreibet 
Dofcorides, und meldet , daß die 
Boͤcke nicht allein an dem Kopff und 
Barte fondern auch an den Hinter 
theilen wie £öftliche Salben zurie: 
chen pflegen. Drum fan man leicht; 
lich fehen , warum dag Fell von Ja⸗ 
cobs Boͤcklein eben dergleichen an: 
genehmen Geruch non fich gegeben, 
und mit denen Kleidern Eſaus mohl 
überein gefommen , weil dieſes Na 
bathda,davon Plinius handelt, fich 
vom Euphrat big an dag rothe Meer 
erfirefet. (2) Boͤcklein Simfon, 
Jud. XV, 1. damit er fein Weib 
befuchete, mar ebenfalls aus der 
Heerde genommen. Denn wenn 
auteSreunde einander beficchten aus 
fremden Landen, fobrachten fie ge: 
meiniglich von denen Früchten des 
Bandes Geſchencke mit, wie die Brü- 
der Joſephs, die Weifen aus Mor; 
genland und andere mehr thaten. 
Meil nun die Ebräer meiftentheilg 
von der Viehzucht und Ackerbau le: 
Beten ; fo brachte auch Simfon fei: 
ner Frauen ein Ziegenbocklein mit. 
(3) Beachte Manoab, Simſons Ba 
ter, zum Speis : Dpffer, Jud. XI, 17, 
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Welches der erfchienene Engel 
wunderbahrlich machte, und inder 
Lohe des Altars verſchwand. 


Boͤſes, ſollen die erſten Eltern nach 


dem K. Salomon vor dem Fall 
nicht erkennet haben, ſondern nur 
nach dem Fall. Alleine ſie haben 
vor und nach dem Falle das Boͤſe er⸗ 
Fennet , doch auf unterſchiedene 
Art und Weife: Denn vor dem 
Fall erfannten fie das Böͤſe aus 
dem Guten, dag fie befaffen ; nach 
dem Sal aber aus eigener Erfah⸗ 
rung, wiewol es eine unglückliche 
Erfäntniß war. 


Bogen, arcus nun tar ein Krieges⸗ 


Snftrument , damit fie die Pfeile 
ſchoſſen. Iſt zumeilen ein gemeis 
ner Nahme, und drücket alle Kriege; 
nfirumenta aus, ale wenn 2. Sam, 
1,18. David läffet die Kinder Juda 
den Bogen lehren i. e. allerhand 
Kriegswerck. Pfal. XLVI, 10. Der 
bie Bogen zerbricht i.e. den Krieg. 
Und zu diefen Bogen wird zumeilen 
dag Schwerdt gefeßet, wie Jacob ein 
Ländgen mit feinem Bogen und 


Schwerdt genommen hatte, Gen. 


XXXIV, 25. nemlich e8 hatte Jacob 
ſolches gekauffet von Gichem, cap. 
XXXIII, 19. nachdem aber Jacob 
fliehen müffen wegen der graufamen 
Mordthat feiner Schne, c XXXIV, 
25. und die Amoriter folche Gegend 
eingenommen , fo hat es Jacob mie: 
derum vi armata müffen einnehmen. 
Zumeilen wird das Wort Bogen ins 
fonderbeit genommen von einem In⸗ 
firument, daraus Pfeile gefchoffen 
worden, tie Jonathan dem David 
giebef , 1.Sam. XVIII, 4. und Pfeile 
fchieffet auf den Felde , als fie dag 
Bündniß miteinander macheten. . 
Und diefe Bogen folen Elein und 
groß gemefen ſeyn. Klein, deren fich 
ein jedweder bedienet nicht allein in 
bem Krieg, fondern auch, wenn er 
dem Wild nachgejaget. Groſſe, dar⸗ 
mit fie bey Belägerung der Etädte 


‚groffe und gewaltige Epieffe geworf⸗ 
d5 fen 


7 


fenaufden Feind. Beſiehe dee Fla- 
cii Clavem, Scripture, in h.l. | 


Brabsum, Bewßäon, ifteigentlichein Kleir | 


nod, welches im Krieg denen Uber: | 
windern gegeben wird zum Anden: | 
den des erhaltenen Sieges. Es komt 
her von dem Worte Agaßsvw, welches | 
eigentlich gebrauchet wird von einem | 
Richter, der über die Krieger gefeßet | 
N wie ein Moderator, und alfo folche | 
eſchencke denen Würbigen austheis | 
let. Und bag Wort xalaßgeßs var, 


Coll, 11, 18. heiſſet dag Ziel verruͤcken, 
wenn ungerechte feufe einen um das | 


Sieges = Zeichen bringen ‚ welches 
man verdienet. Und diefe Antiqui- 


tät von den Sieges⸗Kleinod der al; | 


- ten Griechen bringet ber Apoftel auf 
das Rleinod der Chriften, Denn 
das Ehriſtliche Leben iſt ber fauf: | 
Platz in welchen alle lauffen bis man 
das Kleinod befommet, Phil. 11,14. 
Das Kleinod in das ewige Leben, 
nad) welchen malt lauffet, und die 
Feinde, welche darum bringen, heiſ⸗ 
fen »alaßgußeun. 

Brandmable, wurden vordeſſen benen 
Ruechten eingebrand, welche was 
boshafftiges veruͤbet, und zwar zur 
Strafe, wie davon Pancirollus lib. II. 
c. 24. weitläufftig handelt. Die 
Medici und Chirurgi bedienen fich 
gleichfalls dieſes Brennens, wenn 
etwas in dem menſchlichen Leib fo 
verberbet / daß es den gangen Leib 
leichtlich einnehmen kan. Hierauf 
alludiret Paulus Gal. IV,ı7. ba er 


viel ift als cauteria refecare, nach an: 
dern cauteria amburere. Dach ber | 
erfien Meynung haben foldhe Leute 
fein Gewiſſen. Mach der andern | 
haben fie ed zwar, aber es iſ gantz 
verwirret, daß fie fich felbften nicht 
erkennen. Ya, es wurden Brand» 
male gemacht in dem Trauren, wie | 
alſo die Amosrhzer ihre Todten be- 

frauerfen. Geier, de Lu&, Ebr, c, 

X. $-. 1. p. 338. 
Das Brand-Öpffer war bag allervor⸗ 






net wird, weil alles im Feuer und 
Rauch gen Himmel gefliegen. Die 
Griechen nenneten es oAexaugor ein 
Dpffer dag gang verbrennet ward. 
a, die (1) Urfache, welche zu die ſen 
Dpffer af gab , war fo wohl aller 
——— als abſonderlich wann 
GoOtt banckfagen wol; 

ten vor bie erzeigte rar or es 
mochte nun GOTT groſſes Ungluͤck 
von ihnen oßgeinegbil, ober groſſen 
Seegen zugewendet haben. Ein 
folches Brand sDpffer brachte ber 
Er&sBater Noah, daß er ihn und 
die Seinen von der Sind = Sluth 
erretfet, Gen. VIIl, 20. SHiob wor 
dag Wohlergehen feiner Schne, Job. 
L,5. feiner Freunde, oLXI,g. Bi 
leam, Num, XXUL,ı. Unter dem Ge: 
fege brachten fie Brand-Opffer nach 
dem Ge Be, Num. XU, ı, Dert, 
XVI,25. in dem Gelübbe und frey⸗ 
millig , Pfal. XXVI. 133. 14.15. Pfal. 
LX, 20. 21. (2) Die Materia, des 
—* ——* * euttweber ein 
arren,oder Schaaf , gder Bock 0, 
der Ziege , oder eine She Sande 
oder gemeine Taube , Lev-I,30.X, 
14. Inſonderheit brachten ihm bie 
Reichen ein Brand⸗Opffer von Och⸗ 
ſen; die mittelmaͤßigen von einem 
wg —— die Armen von 
einer Turtel :Taı andern 
Zouben, Alle diefe Spfer * 
von männlichen — 
werden. Lew. l, 3. 10. XXU, 18. 19. 
Em ebene 
n, gher die GOttes bon denen 
Philiſtern zurůcke geſendet n. 
.ſam. VI,14. Aber es mogen fol: 
ches Opfſer entweder bie Philiſter, 
oder die Babylonier verrichtet ha⸗ 
iges 

ck⸗ 


ben; fo war eg fein rechtn 
Dpffer, meil es wider den aus 
lichen Befehl GOttes gehandelt. (3) 
Die Art und weiſe zu RE * 
ahe 


— — 
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ched Dpffer zu dem Altar gebracht 
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tar, fo würgete ihm allda der Prie: 
ftee feine off ab. Pr heiſſet 
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te den Vogel hernach in dag Feuer. 
Alſo ward der ganke Vogel ver: 
ann, erftlich der Kopff, hernach 
umpff ohne Kropf, Federn 













it ein 
—S und Wein geopffert. 











Speiß ⸗Opffer von Del, 


eine mächtige Hitze und Enzündung, 
darbey einen unfäglichen Durft, big 
fie gar fterben. 


Braut, Bräutigam, fuche Hochzeit. 
Brodt, wird zumeilen improprie, zu 


meilen proprie genommen, Impro- 
prie heilt das Brodt eine jedwede 
Speiſe, weil man bey allen ſich des 
Brodtes bedienet. Dahero die al⸗ 
ten Spruͤchwoͤrter der Ebraͤer: Er 
kommet Brodt zu eſſen, Gen. XIV, 
19. d.i. einem Convivio beyzuwoh⸗ 
nen. Beſiehe Joh. XIII, i5. Dans 
nenhero auch dag Brodt der Trüb, 
fal, Devt. XVI,3. ift die Egyptiſche 
Dienftbarfeit, in welcher fie das 
Brodt mit TZrübfal effen müffen. PL. 
LXXX, 6, ift das Thränen : Brodt 
das Elend der Menfchen. Bon biefen 
und dergleichen andean Bedeutungen 
biefes Worteg befiche des Flacii Cla- 


vom, 


vem, p. 837. 838. Proprie fommen 
vor des Brodtes Urſprung, Urſa⸗ 
' ben, und Eigenſchafften. (1) Der 
Urſprung des Brodtes muß im An⸗ 
fang derWelt gefuchet werden. Denn 
wieder groffe GOtt denen erften EI: 
tern allerhand Speifen geweiſet; fo 
bat er ihnen auch das Brodt geges 
ben. Ja die Weißheit des Men, 
fchen bat al8bald vor dem Fall eine 
Art und Weife gezeiget, wie fie aus 
Getrände follen dag Brodt backen. 
Welches die Urfache ift, warum die 
erften Eltern alsbald nach dem klaͤg⸗ 
lichen Sünden : Falle diefe Stimme 
hören muͤſſen, Gen. Ill, 19. Im 
Schweiß deines Angefichres ſolt 
du Dein Brode effen. Die Fa— 
bein der Heyden hiervon find bil: 
lich zu verwerffen, als wenn div 
Erfindung des Geträydes bald ber 
Cereri, bald dem Triprolemo , bald 
andern zugezignet wird, wie Polydo- 
sus Vergilius de rer. Invent, meldet. 
(2) Die Materia des Brodtes war 
indem Rande Sanaan meiltentheilg 
eigen und Gerften. Das Mel: 
tzen⸗Brodt hatten die Reichen, dag 
Gerſten-Brodt die Armen gegeſſen. 
Devt, VIII, 4. 2.Sam. XVII, 28. Joel. 
I, u. (3) Die Forma oder Beftalt 
der Brodte mar von unfern unter, 
ſchieden, fintemahl fie nicht fo groffe 
und dicke Brodte haften, die man 
mit dem Meffer zerfchneiden mufte, 


wie bey ung gefchiehet ; fondern Fleis 


ne, dünne und ſubtile, wie ungefehr 
die Kuchen bey ung find, daf fie füg- 
lich fonten gebrochen werden. Mel 
ches die Urfache ift, warum dee 
Brodtbrechens fo offt gedacht wird, 
und warum die Ebräer alles Brodt 
gebrochen, mie wir daffelbe fihnei= 
den. Dahinzielet GOTT ben bem 
Propheten Jeſaia, c. LVIIN,7. Brich 
dem Kungrigen dein Brodt,dag iſt, 
gib Allmoſen. CHriſtus brach bey 
der Einſetzung des Abendmahls das 
Brodt nach der Orientaliſchen Bol; 
cher Weile, Match. XXVI,26. Drum 
wird auch folche das Brodtbrechen 
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genennct, 1.Cor. XI,24. Act. XX, 7: 


Und daß ber Iſraeliten Brod gan 
klein geweſen, erbellet aus dem & 
Sam.XV1,1. da zwey Efelfamt ans 
dern Geſchencken über 200. Brodt 
getragen ; ja, David traͤget zehen 
Brodt, I. Sam. XVII, ı7. und des 
Jerobeams Weib fräget unter an: 
dern Gefchencken geben Brobte. 1. 
Reg. XIV, 3. (4) Die Cauja Efh- 
ciens , oder diejenigen, die das Brodt 
gebacken, waren am allermeiften die 
Weiber. Denn Sara bereitet ei: 
nen Zeig ‚ind bäcket Kuchen, Gen. 
XVII, 6. Die Zauberin zu Endor, 
1.Sam. XXVIII, 24. backte Saul 
Kuchen ; die Thamar dem Abfolon, 
2.Sam. XIII, 8. Zehen Weiber follen 
in einem Back: Dfen backen , Jerem. 
XXVII, 21. ein Weib verbirget Sau- 
erfeig, Match. XIII,2r. Doch batfen 
auch zumeilen die Männer Brobte 
gebacken. Den die Priefter muften ba⸗ 
cken die Brodfe ber Aufſetzung in ei- 
nem fonderbahr&Back-Dfen, Welcher 
in dem Tempel zu Sferufalem war. 
Hof.VIl, 4. wird der Bäcer:Gaffen 
gedacht. Jer. XXXVII, 21. werden un: 
terfchiedene Werckzeuge der Priefter 
entworffen. Befiehe Lev.VI,28.1.Sam. 
XI,tz Num.V1,8.(5)DieEnd:Llrfache 
war, daßdie Iſraeliten Brodt hatten. 
Denn gleich wie diefelben meiften: 
theils von dem Ackerbau lebeten, 
alfo liebeten fie das Brodt mehr, 
denn das Fleiſch. Ja in denen hos 
hen Seften hatten fie allezeit unge» 
fauert Brodt, Kuchen, und andere 
dergleichen Speifen, von Mehl ge: 
macht, die fie mehr ließten, als mir in 
denen Mitternächtifchen Landen dag 
Sleifch lieben. Melches die Urfa- 
che iſt varum Nehemias an demeft: 
age ne Armen verforgen heiſſet mit 
rodt. 


Brodt der Erſtlinge, Lev. XXIII, 16. 


17. wurden ang jedem zehenden Sem⸗ 
mel⸗Mehl geſammlet und gebacken 
aus allen Wohnungen, und den 
Prieſtern gebracht, ſolche zu genieſ⸗ 
ſen; denn nichts durffte auf den Al⸗ 

fa” 
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tarvom Sauerteig gebracht wer⸗ 
‘den, Lev. Iır.12. Sie hieffen webe⸗ 
Brodt/ weil fie durch eine folenne 
itation der Priefter übergeben 
vurden. Sie hieffen auch Erſtlin 
che, als wenn fie GOtt eher 
 follen gebracht tmerden von der 
neuen Erndte ehe das Volck etwas 
von denfelben gegeffen. Denn bie: 
ſe Oblation war allbereit gefchehen 
in dem Dfter : Selte, Lev. KXXIL 14. 
fondern fie hieffen darum primitiz, 
weil nach vollbrachter, Erndte Zeit, 
ein Theil von denen Früchten folte 
abgefondert werben, daß darang die 











B 


Erftlinge gebacken würden. Siehe 


Erftlinge. 

Brodte desSchauens oder die Schau 
Brodt, Exod. XXV,30. werben (1.) 
Dem Nahmen nach alſo genennet, 
weil ſie nicht weit von der Lade des 

- Bundes vor dem Angeſichte GOt⸗ 
tes ausgeleget waren. Denn wie 
die Radix IE und das daher ent: 
fprungene Wort DYID alfo ge 
Braucht wird; fo wird dag Con- 
Arufum 9 in confpeäu emeo, 
coram me, alſo gebrauchet, weil fich 
GOtt bey der Bundes⸗Laden, da die: 
fe Schau: Brobte nicht weit ſtunden, 
am meilten offenbahret hatte, (2. ) 
Der Materie nach beftunden dieſe 
Schau : Brodt aus dem fehönften 
und feineften Semmel Mehl, finte; 
mal daffelbe zuvor durch ar. Siebe 
gefiebet und gebeutelt worden.Zu ei- 
nem jebiweden famen zwey Zehenben 
oder swen Homer. Denn ein Omer 
iſt das 10,theil eines Epha,Exod.XVI, 
„36-d. 1. von, einem Maße von 43. 
Eyern. (3.) Der Geftsle nad) 
waren dieſe Brode länglicht,6. flache 
Händelang, 5. flache Hände breit, 
und einen — dick. Auf beyden 
Enden der Laͤnge waren ſie etwas er⸗ 
hoͤhet. (4.) Dieſe Schau⸗Brodte 
oder Kuchen waren 12. an der Zahl 
nach den 12. Staͤmmen der Kinder 
Iſrael, wie gin iedweder Stamm 
gleichſam dem HErrn einen ſolchen 
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Kuchen verehrte. Sie waren gang 


ungefäuert ; weil GOTT feinen 
Sauerteig auf feinem Altar leiden 
wolte. Sb folche Brodte haben ge: 
wife Rahmen gehabt, nemlich eines 
iedbiveden Mannes oderaber andere 
Charaöteres, wie vielleicht in dem 
Amtfchildlein eines iedweden Stam⸗ 
mes Nahmen auf einem Edelgeſtein 


gegraben war, oder die Ruſſen auf 


ihren Hoſtien Chriſti Nohmen ha⸗ 
ben, daſſelbe laſſe ich audere Leute 
ausmachen. (5.) Die Zeit der Auf⸗ 
legung und Abtragung dieſer 
Brodte geſchahe allzeit an dem Sab» 
bath. Denn als diefe Brodte zu: 
vor von den Prieſtern geknetet, ge; 
bildet und gebachen waren , nicht 
zwar wie Lyra will in Exod. XXV. 
fondern in eifernen Formen, wie R. 
Juda Lio fihreibet,lib. I.de Templ. 
cap. 11.5.9. fo wurden fie in einem 
warmen Dfen warm behalten, biß 
der Sabbath anbrach. Dagiengen 
die Priefter hinein mit hoͤchſter Ehrs 
erbietigfeit, und nahmen die alten 
Brodte ab, andere vier trugen die 
neuen hinein auf zwey Schichten, 
doch alfo, daß ber Tiſch niemahls le: 
dig blieb, und zwiſchen die Brobte 
eingüfdener Etab geleget wurde. 
Sie brachten auch zwey Schaalen 
mit Weyrauch binein,! und fegten 
folche zroifchen die Schichten. Die 
abgenommenenBrobdte gehörten ben 
rieftern, Lev. XXIV,9. wiewol zur 
dei der Noth auch andere folche eſ⸗ 
fen funten, wie Davidthaf, 2. Sam. 
XX1,6. Der Hohe⸗Prieſter nahm eis 
nes davon ‚dieandern befamen bie 
Sa die vor GOTT bienefen. 
onft fehreiben die Rabbinen , daß 
niemahls eines von diefen Brotten 
wäre mißgelungen, hätten auch kei⸗ 
nen Schimmel gefaſſet, (6.) Der 
Ort diefer Schau Breodte war ein 
Tiſch, und zwar in der Hütten des 
Stiffts nur einer, welcher in dem 
Heiligen flund gegen Mitternacht, 
dem güldenen feuchter gegen über, 
Exod. XXV, 23 XXKVII, 10, Es hat 
Salo⸗ 


185 BR 
Salomo noch andere gehen Tifihe i 
den Tempel laffen hinzu feten, 
alfo, daß diefe Schau⸗ Brodte alleine 
auf Moſis Tiſch gefeget worden , 
foie Lundius libsIE, Lev. Priefl. Cap- 
VIII. n. 15, 16. 17; anjeiget. Aber 





werden, 
Brod das wir täglich effen oder das 
täglihe Brodt Matth. VI, u. Kr 


LER 


ſcheinet nicht wohl hier de- 
Be zu werden bon derPr=pofition 










dl und Wein. Denn bie Compofita 

I haben nicht bey fich 
das Jota, als ir; rar, Irın, 
saheisrns, nicht aber irlanı, als 
&c. Alfo deriviren wir folches fügli: 
cher von ir und Ar Gado,fuscedo, 
deffen Participium; iwr, ira, dag Jo- 
saannimmetralg rise, und iſt 
das Brodt welches einem jedweden 
Tag zur Erhaltung feines Leibes 
dienet, auch das Brodt des morgen⸗ 
den und anderer Tage. Denn das 


Wort irıc, hat dieſe Bedeutung bey 


bemPlatone,s FioTog xeom,infequente 
termpore; ber dem Euripide 70 are, 
wiras, eraflins lux, und bey bem 
Thucydide, driwr. Alſo in der Apo⸗ 
Rel-Sefchicht, #7 —R weri, ey 
wHurıura dnsgn,fequente noe & die. 
Daß alfoPanis mise, dasjenige iſt, 
welches auf den morgendẽ Tag genug 
ift. Saget man aber/ daß man nicht 
befünmert feyn fol, wegen des zu⸗ 


Fünfftigen Tages; fo anftworte ich, | 


daß man zwar nicht befümmert 
ſeyn, aber wohl beten fol vor 
die zufünfftige Zeit, tote es de⸗ 
nen Frommen gebuͤhret. Setzet 
man ferner dieſer Meynung entge⸗ 
gen, daß von denen Participiis Feine 
Adjetiva herkommen; fo ift-diefee 
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ein groſſer Jerthum etlicher gelehr 
tea Männer ;denn man at ja 0 
er, sea en, und in dem Compokt 
wıginı , wıärh, za; ya 
wresseiosabundans, wıguueia, abun- 
Mantia, Wie id) von dem Wort 
dran Mache Adrrsaing; VON dxwr iiew- 
eins, VON yagm yazyaımz Ebenfalls 
heiffet dag panis imiueis, welches zur 
Nahrung des Leibes genung iſt Und 
biefee Meynung pflichten. bey die 
Verfiones, Der Araber giebt «8: 
Pantm noflrum kekaphane, i.e. nobis 
fuficientem: Der Sprers' Panem 
fußsiensia ober necesfratis; 
ZAchiops : Panes,qui [unt dierum no- 
firarum, oder quotidianum, Meine» 
rusPhil.Sobr.p. 7. Ä 








Das Brodt der Starden ‚panisfor- 


sium,Pfal. LXXVIII. 27. ift das Mans 
na; mit welchem der groffe GOtt die 
Kinder Sjfrael in der ; Wüften 40, 
Jahr ernehret. Es mird alfo ge⸗ 
nannt theils wegen des angeneh⸗ 
men Geſchmacks theils von der ſon⸗ 
derbaren Krafft zu ernehren. Denn 
das Manna wird Or1I Brodt ges 
nennet, Exod. XVI,3. 4. 22.23, 
DYPIN beiffet weder einen Hanf, 
fen noch. die Engel, fondern wird ge⸗ 
brauchet von den ſtarcken Menfchen, 
Pferden, Dchfen, und andern derglei⸗ 
chen Thieren, die von fonderbarer 
Stärcefeyn. Darum heiſſet bag 
Manna deßwegen Himmel Brodt, 
weil e8 fonderdare Krafft giebet, we⸗ 
gen feiner fonderbaren nutrition, 


Brodt der Thränen oder Trauer 


Brodt,Hof. IX,4. wurde ben Leid⸗ 
tragenden gegeben mit dem Becher 
des Trofteg, Jerem. XVI,7.8.-Ez&ch. 
KxIV, 17.21. Nemlich, es en 
die Juͤden ſieben Tage lang die Tod» 
ten zu beweinen; fo lange ein Menſch 
indiefem Leid begriffen war, folans 
ge ward alles unrein geſchaͤtzet, was 
erindem Haufe angerühret hatte. 
Ja alles was er zu eſſen oder zu trin⸗ 
cken pflegte, daſſelbe war alles un⸗ 
rein, Num. XiX,15. Drum gaben fie 

dies 










J 


y Fb ä ein ein Gefaß aus Wenden und 


ytr bie 
henden aller Speife, Geierus de Ludt. 
Ebr.c.XX. Doc) darf mit diefem 
Zraner- Brodt nicht confandiret 
‚werden das convivium ferafe Dder 
Trauer, Mahl, Lev. XV1,3.4.6. Jel. 
18,7. Befiche diefen Tirul, 
Korb, Canifrum, war bey den 
















andern vergleichen Materien ges 
macht, in welches ſie nicht allein das 
Srodt legten, ſondern auch andere 
en Gen, XV;16. hat der Baͤ. 


en Körbe mirgebadinen Ku- 


en anf ſeinem Haupt Exod. KXIX, 
wiꝛrd das ungefäuerte in ſolche Kor⸗ 
e gethan zugleich mit etwas Del 


und Semmel: Mehl. Eben derglei- 


chen twird Jefunden,Lev.VIll,2.Num, 


V1.19. Deut, XXVI, 2: So mwirb 
Fleiſch in folche Körbe gelegt, Jud. 
V1,19. die KRöpffeder Umgebrachten, 


 @.Reg.Xy7. eigen, Lev. XXıV, 2. 


allerhand Obit, Amos. VIllI. 2,da8 


- übrige Brodt, Marc. V1,34. 


ötbrechting; war in demigelobten 
Rande fehr'gemein. Denn gleich 
wie wir daffelbe mit einem Meffer zu: 
ſchnelden ; fo zerbrachen es die Iſrae⸗ 
liten. Die Urfache iſt dieſe, weil 
ſie ihre Brodt klein und duͤnne geba: 
cken wiebey uns die Kuchen find. 
Wenn ſie nun zu Tiſche ſatzten, 
fowardiefes die erſte Sorge eines. 
ne daß erdie aufgeleaten 
jegerbrad), daß ein ieglicher 

fein beſcheden Theil davon nahm, 
brad) Ehriftus in der Wülten 
Hieben Brodte, nachdem er zu= 
vor gedancdfet , Marc, Viyar. VII, 6, 
Darinerihkto in der Heil. Schrifft 
offe dB Brodebrecheng "gedacht 
wirb. Jef. LV1ll,7. heiſſet es: Brich 
dem Zunzrigen dein Brodt. Matth. 
RV, brach Chriſtus Die drey 
WBrodte, Mure.VIll, 19. 20. brach 
ee ſieben Brodte. Marc, 11,48; kom⸗ 
men ſie zuſammen, dag Brodt zubre: 
chen. 1.Cor. X, 16. alludiret Paulus 
aufdiefe Gewohnheit: Das Brodt, 













von Der Glechee ab Deahfbredhen, 


banıium, adque benediltiontmrrfpon- 

dintinm Amen, Demlich, es fagete 

——— der Hauß/- Väter 

den Tiſch⸗Seegen her , und bie 

ev. » Genoffen anfworfeten ; 
men, 


Bruder, heiffet in der Heil, Schrift 


(1) leibliche Brüder, die von einem 
Vater und Mutter hergekonmen, 
tote Efau und Jacob von Afaac ge⸗ 
zeuget und von der Rebecca geboh⸗ 
ren werben, ‘Gen. XXV, 24. (r.) 
Stieff-Brüder, die entweder von 
unterſchiedenen Vätern gegeuget,u. 
von einer Mutter gebohren,oder von 
unterfchiedenen Müttern gebohren 
und voneinem Vater gezeuger wor⸗ 
den, wie alſo Chriſtus fol Stieff⸗ 
Bruder gehabt haben,Match.X11;46, 
(3.) Anverwandten. Denn wie 
die Ehraͤiſche Republique beſtund 
aus zwoͤlff Staͤmmen, und ein ied⸗ 
weder Stamm in unterſchiedene 
Familien eingerichtet war; ſo 
hieſſen dieſe alle einander Bruͤder. 
(4.) Die einerley Amt hatten, ale 
wenn die Prieſter in dem Tempel zu 
ZJeruſalem einander Brüder bicffen, 
wegen der Liebe, die ſie untereinan 
der hatten; die Propheten einander 
Bruͤder hieſſen. Darum klagete 
ein alter Prophet zu Bethel einen 
andern Propheten, der von einem 
Löwen auff dem Wege umgebracht 
war: Ach Bender! I. Reg. XII1,20. 


Koͤni— 
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Könige: Wie der König in Iſrael 
beiffet Benhadad den König in Sy⸗ 
rien feinen ‘Brüder, 1. Reg. XX111,33. 
(4.) ganze Dölder, wie Leu. XXV. 
35. diefeg allen Sfraeliten gemein 
war / daß fie einander Brüder hieffen. 
(5.) Die Religions-Benoffen ; tie 
‚ denn bie Chriften in der erften Kir: 
chen Brüder genennet worden auff 
Befehl Chriſti. Denn alfo heiffet 
es Match. XXI, 8. Ihr ſeyd alle 
SHrüder ; cap. XXVIII, io. Verfündi: 
getsmeinen Brüdern. Die Apoftel 
haben ſolches genau in acht genom: 
men, ebezu Antiochia der Nahme 
der Ehriften auffgefonmen Act. XI 
26. Sie verfündigen bie Wobhl- 
thaten GOTTES, cap. Xıll, 38. 
Euch fey fund,lieben Brüder. Be 
fiche cap. XV, ı. 3. 13. 22. 23, 36. 40. 
XVill,18.27. XXUl,5. Paulus nen: 
net feine Römer lieben Brüder,Rom. 
1,13. VII,ı.4. VIII, u. Ja inallen 
Epifteln finden wir diefen Nahmen. 
Jacobus thut deßgleichen, Jac.Il,14. 
und Johannes, 1. Joh. 1,1. heiffet alle 
feine Zuhoͤrer Brüder, meil fie einen 
Mater haben,nemlich Chriſtum. (6.) 
Die einer jebwedenSociefät zugethan 
find, Job. XXI,29. Prov. XVII, 10. 
oder einem gemiffen Collegio, 2 Reg. 
XL,2. Aftor. 1,26. odereiner Stadt 
und Vaterland, 1.Sam. XXX,23. 


Prüder Chriſti, Matth. XII,46, find 
nicht feine leibliche Bruͤder, fintemal 
Sofeph die Mariam niemals erfant, 
fündern entweder ſeine Anberwand⸗ 
ten, oder, welches mehr glaubwuͤr— 
dig fiheinet, feine Stieff-Bruͤder. 
or bie Cognatos oder Anverwand⸗ 
ten Ehrifti halten fie unter denen al: 
ten Hieronymus, Chryfofomus und 
Theodorerus, Unter denen neuen 
Erafmus, Beza, Pifcator, Hugo Gro- 
tius, Flacius in Clave, Schindlerus, 
Waltherus in Harm. Balduinus in ı. 
Cor.1.p.164. Meifnerus in Chriftof, 
Difp. XXIX. Feffelius in Adverf. Sacr. 
Spanheimius Dub. Evang. Part. 1. p. 
234. und andere mehr. Aber vor | 
des HErrn Eprifti Stieff=Brüber |! 
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halten folche unter den alten Orige- 


nes in Match, Eufebius in Hift. Eccl. 
Epipbanius, Hxref. 23, 29. Hilarius 
Comment.inMatth.Gregor.Nyflen.O- 
rat. 2. de Chriſti refurretione, Am- 
brofius Epift, ad Galar, Theophy- 
la&usin Matth. & Joh. Unter den 
neuen Johannes Valelius Lib.VI.Vor- 
ſtius in Phil.$.&c. Und diefe Mey: 
nung feheinet faft der vorigen vorzu⸗ 
ziehen zu feyn. Denu eg iſt probabel, 
daß Joͤſeph, welcher fchon alt,alg er 
fid) mit Maria vermäblet, zuvor ein 
Weib gehabt, mit welcher er Kinder 
Hezeuget, allermaffen ihn die Hey⸗ 
raths Gedancken nicht erft in feinem 
Alter würden angefommen ſeyn. So 
ſcheinen nun dieſe Bruͤder und 
Schweſtern Stieff⸗-Geſchwiſter des 
HErrn Chriſti geweſen zu ſeyn, die 
Joſeph mit ſeiner erſten Gemahlin 
gezeuget hatte. 


Bruders Weib, konte bey den Ebraͤern 


der andere Bruder zur Ehe nehmen. 
Es war dag allgemeine Gebot, Ler. 
XVIIL16. Du folt deines Bruders 
weibes Scham nicht blöfen; Denn 
fie ıft deines Bruders Scham, 
Lev.c.XX,25. Wenn jemand feiz 
nes Bruders Weib nimmt, Das ıfk 
eine fcbändliche That , fie follen 
obne Kinder feyn, darum, daß er 
bat feines Bruders Scham ger 
blöfee. Alleine bey diefer allgemei- 
nen Regul war eine fünderbare Des 
gebenheit in acht zu nehmen. GOtt 
gab neben dem allgemeinen Gefeße 
denen Kindern Iſrael was fonderbas 
res, daß dem verſtorbenen Bruder 
von dem noch lebendent folte ein 
Saame erwecket werben, Deut. 
XXV,s5. Und ſolches darum, damit 
in$ortpflangung des Volckes Iſrael 
ein Unterſcheid der Geſchlechter, 
Saame und Familien bleiben 
moͤchte, und man alſo erkennete, aus 
welchem Geſchlechte der HErr Meſ⸗ 
ſias kommen folte; auch die Erb⸗ 
ſchafften des gelobten Landes nicht 
unter einander gemiſchet wuͤrden. 
Und dieſe Gewohnheit iſt nicht auf ⸗ 

ge⸗ 
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gekom̃en zuMofig Zeiten; fondern ed ||1. Ruben war ber Brunn Beer, wel: 


war eine alte Gemohnbeit, die von 
denen Bätern hergerühre, wie wir 
fehen aus der Thamar, welche durch 
eine kiftvon ihrem Schwieger : Ba; 
ter Juda ſchwanger worden, weil er, 
nach dem Tod feines erſten Sohnes, 
folche nicht feinem Sohn Gela zur 
. Ehegegeben, Gen. XXXVIII, 25.26. 
Drum ob gleich damals diefes Geſe⸗ 
benoch nicht gegeben war; Doc) 
bat GOtt diefe Gewohnheit heiffen 
in acht nehmen des Meßta wegen, 
damit man wuͤſte, woher derfeibe fol: 
te ermecket werden. Nachdem aber 
berfelbige gebohren , fohat aud) 
GOTT diefes Geſetze famt andern 
dergleichen Ceremonien bengeleget, 
die die Iſraeliten hatten, und das 
Gebot Lev. XVIII, 16. XX,21. iſt in 
feiner Würde geblieben. 
Brunnen, kommen ausdem Meer. Wie 
daffelbe zugebe, zeigen die Phyhici 
an. Grgen Mittag find fie deſto 
feltfamer, wegenber groſſen Dürre, 
je gewöhnlicher folche find in denen 
Mitternächtigen Ländern. In dem 
felfichten Arabien find die Brun— 


nen ſehr rar, weßwegen dag Bold | 


Iſrael vielmahls Noth gelit: 
ten. Ja wenn Brunnen gefunden 
worden, fo hatten fie meiſtentheüs 
bitter Waffer. In dem gelobtenkan- 
de, Sprien und andern benachbarten 
Oten waren auch di 
feltfam; weßwegen ſich offt die 
Leute daruͤber mit einander zanckten, 
und die Philiſter aus Neid die Brun⸗ 
nen verſtopffetẽ, damit fie anderswo 
diefelben fuchen müften. Man fie: 
bet ſolches aus derHiftoria Iſaacs, 
Gen. XXVI, 26. Ja, wenn fie einen 
firaffen wolten, fo entzogen fie ihm 
die Brunnen, Gen. XXIV,15.18. Gie 
batten auch aemwiffe Stunden, in mel: 
chen fie Waſſer ſchoͤpffetẽ, Gen. XXIV, 
11. Wir wollen dieſe Brunnen an: 
fange in dem gelobten Kande, her: 
nad) auffer demfelben betrachten. 


unnen fehr | 


chen die Fuͤrſten des Volckes gegra⸗ 
ben, Num. XXI, ıg. Der Brunn 
Beerelimoter Elim , ben welchen 
nachmals eine Stadt gebauet wor: 
den. Die Brunnen bepLafa, unter 
welchen einer ſuͤſſes u. heiffes Waſ⸗ 
fer ; der andere bitter8 unb kaltes 
gehabt. Wenn bende zuſammen 
gefommen, ſo haben fie ein geſundes 
warmes Bad gemacht. Ja die Teiche 
bey Hesbon, Cant. VII,J. ſollen aus 
Brunnen entſtehen. Arnon, der 
— der einen Fluß mas 
et. 


2. Bad, hat die Brunnen $abor, von 


welchen der Fluß Jaboc, item die 
zwey Brunnen gu Dibon. 


13. Yalben Stamm Mianajfe,Panchar, 


daraus der Jordan kommet, wie 
Lighf. will. Andre neñen 2 Brunnen 
Jor u.Dan,woraug diefer kommẽ fol. 
Die beygben Brunnen, aus welchen 
ber Fluß Pha phar und Abana flieſ⸗ 
ſen, die hernach gen Damaſcus ge⸗ 
ben. Der Brunn Pfeiola oben an 
dem Berge Amana bon unbeſchreib⸗ 
licher »t Tieffe; doch allezeit voll 
Waſſer. Etliche wolleny es fäme 
dadurch bag Waffer in den Brunnen 
Peneadem, Der Brunt bey der 
Stadt Gämala machet einen Bach, 
und der Drunn bey Gadı hat heiffes 
Waſſer. Es ſoll auch bey Pella ein 
Brunn ſeyn, daraus ein Strom 
flieſſet. 


4. Naphthalim, hat ſchoͤne Brunnen, 


als den Brunnen Caphar, den Brunn 
des HErrn Chriſti, daraus unter⸗ 
ſchiedene Baͤche flieſſen, die zwey 
Brunnen bey Lephet, der Daphnis 
bey Reblatha, von welchen nichts ge⸗ 
wiſſes zu meldeu. 


5. Aſer, der Brunn des Baches Ado- 


nis, der Brunn des Fluſſes Betel. 


6. Zabulon, ba der Brunn Bethuliæ, 


Belinz, die zwey Brunnen-Sephoris. 
Der Brunnen der den Bad) Ci- 
fon machet, und noch andere, 


1. Deannen indem gelobtenkan: ||7. Iſaſchar ber Brunnen, der bey 


de; und zwar indem Stamm 


| Jeſreel fie nicht weit von der 


Stadt 


⸗ 
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Stadt an einem Berge heraus; und 
der Fluß Arad, bey welchem Gideon 
fein Yager auffgefchlagen. 

8 Halbe Stamm WManaſſe, diſſeits 
der <runnen Taphua, der einen Bach 
machet, der Brunn Bechfeca,und der 
Brunn der den Fluß Kan machet. 


9. Epbraim, der Brunn, daraus der 
Bach Canch fommet, der Brunn des 
Bachs Gaas, der Brunn Anan benm 
Wege nach Sichem, der Brunn Ja: 
cob bey Sichem, da Chriſtus mit 
dem Sanaritifiben Weibe geredet, 
Joh, IV. der Brunn bey Samarız, 
welcher ſich viermahl das Jahr uͤ⸗ 
ber foll verwandelt haben. Es ıfl 
daben ein Fifch = Teich , 2. Reg. 
XX1l, 38. j 
10. Benjamin, da ber Brunn Gabaon. 
der viel Waffergab, Jeſ. XL1,7. Eu- 
femes, Jef. XV,7. Xvili,17. Gbor 
bey: Jeruſalem, daraus der Bach 
Kidron Aieffer; der Drachen: Brun: , 
der Brunn Elfe in dem Geflie 
Jordan, der Brunnsiloæ, mit einen: 
Teiche. 


11. Juda, der Brunn zu Bethlehem da 
David gerne trinden wolte, z. Sam 
XXUlLı5. Der Brunn bey Hebron 
fammt einem Fiſch⸗ w. 2. Sam. 
Iv,r2. zmwifchen den Brunnen an 
dem Gebürge Seir,fdie zuſam̃en lauf: 
fen inden Bach Befor. Die Brun 
nen des Berq⸗Wachs nicht weit von 
dem Salß - Meer, aug welchen vie! 
Berg⸗Wachs gefommen, Gen. XIV, 
ı0. Salt: Brunnen oder vielmehr 
Pfuͤtzen, wann das Salf durch der 
Sonnen Hitze condenfhret wird, E 
zech. XLV11, ıt, 
12. Dan, da der Brunnen der Moh 
ren aufden Wege nach Egypien, 
wenn man nach Gaza geben will, 
der Brunn des Fluſſes Sorec. 


* 
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Iſaacs, der Brunn Lebhen, daraug 
Maria fol getruncken haben, alg fie 
in Egypten mie Ehrifto geflohen. 


Die Brunnen auffer dem gelobten 
ande find 


. Die Brunnen der geoffen Tieffen, 


Gen. VII, u. da denn alles Waſſer 
berffanden wird, dag in dem Meer 
undindenen Seen’und allenthal: 
ben unter der Erden zu finden iff, 
wie etwan Pfal. XXXIII, 7. ſtehet: 
Er haͤlt das Waſſer in dem Meer zus 
fommen, wie.in einem Echlauche, 
und leget die Tieffen ing verborgne. 
Diek Ti ffe nun bat GOtt gleichſam 
aus Prunnen der Waſſer zur Zeit 
ver Süntflutb hervor gebracht, und 
die Erde damit umfchloffen, daß al— 
les vertilget worden. 


. DieBrunen in der Arabiſchen wuͤ⸗ 


ften,da fie bey Mara bitter Waffer 
in einen Brunnen gefunden, Exod. 
XV,23. In der Wüfen Elim 12. 
MWafferzdrunnengehabt, famt 7o. 
Palmen» Bäumen, Exod. XVI, 1. 
Rapbidim, da Mofes den Felfen 
ſchlug, daß Waffer heraus giena, 
Exod. XVII, 16. daein Brnun noch 
he utiges Tages heraug fommet. Es 
werden Zweiffels : ohne auch in den 
endern Wohnungen mehr derglet: 
chen Brunnen gemwefen fenn; doch 
der 9. Geiſt meldet inder H.Schrifft 
nichts von deuſelben. 


3. Der Brunnen in Meſopotamia bey 


der Stadt Nahor, Gen. XXIV, 16. wel: 
chergemein geweſen, ſintemaldie Leu⸗ 
te aus ſolcher Stadt gefommen Waſ⸗ 
fer zu ſchoͤpffen. Und ee ſcheinet, ſie ha⸗ 
ben auch gewiſſe Stunden gehabt zu 
ſchoͤpffen, allermaſſen Rebecca kom⸗ 
met, hernieder ſteiget, und anfangs 
den Knecht Abraham hernach feine 
Camele trändfet,v. 20.29. 30. 


13. Simeon, der Brunn Hagar, den 
ihr GOTT gezeiget, ale fie ihren 
Sohn Iſmael träncken follen, Gen, 
XXLıy. Der Brunn Berfabz oder 
Judicii, Gen, XXIJı7, Der Brunn 


4. Der Brunn Mofis in Midihn, 
ben welchen er mohnefe, Exod. Il, 15. 
allwo deg Priefterg in Midian Toͤch⸗ 
ter famen , Waſſer zu fihopffen, 

v. 16. 17. 
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"w.16.17. und die Schaafe zu trän= 
. den unter welchen er auch eine bey» 
„tathete, nemlich die Zipora.v. ar. 

Bruſt⸗ Schlag, iſt ein Anzeigen (1.) 

Der Buſſe. Drum fchlug der Buß: 
fertige Zöllner vor Angſt an fein 
, Zerh, Luc. XVII,14. So thaten auch 
‚viel nach der Greußigung des 
‚Mren Ehrifti, und fchlugen an ihre 

ruft, cap. Xxill, 48. (2. des Trau⸗ 
tens. Nahum. Il, 7. werden einge: 
„führe die Jungfrauen,die da feuff- 
wie die Tauben, und an ihre 
Bruft fchlagen. Rafchi giebet es: 
" Percutiunt manibus fuis pedtora, fi- 
cut quifpiampercutere folet tympa- 
num. Und R. ‘David Kimchi : Sicut 
aliquis pulfattympanum, ſic quoque 
pulfant fuper fua pe&oramore mulie- 
erum lamentantium. Geierus de 
Ludt. Ebr.c.XVIl,$.2.DieHeyden tha— 
ten ebenfalls alfo, wie Kircherus de 
Fun. Rom, Lib. II, cap, 2. pag. 102. 
"und Menochius Lib, VIII. de Rep, 
Ebr. cap. VI. Quæſt. 7. Herodotus fa= 
. get in Euterpe von dem Egyptiſchen 
auenzimmer: Quibuscunque ali- 
quis ex domcelticis decesit homo 
alicujus momenti : ibi omnes fami- 
liæ iſtius fœminæ caput fibi & vul- 
tum oblinunt luto, deinde relicto do- 
micadavere, ipſæ vagantes per urbem 
fe plangunt ſuccinctæ nudatis malis 

& cum eis proximæ quzque, Al- 
tera de parte viri fe affligunt & 
. verberant, 

Buch /heiſſen die Ebräer eine iedwede 
Schrifft,fie mag groß oder klein ſeyn, 
Zweiffels ohne von dem zuſammen 
wickeln, weil fie alle Bücher vordef; 
fen zufammen gewickelt. Gen, V,i. 
beiffet die Genealogia Adams ein 
Buch. Jer. XXXI1,12. der Kauff 

Drief, Matth. XIX, 7. der Scheide: 

Brief &c. Damit aber dieſes Zu: 

ſammenwickeln defto beffer verflan: 

den werde, fo muß man behalten,daß 
weder die Iſraeliten, noch andere 

Voͤlcker folche zufammen gebundene 

Bücher gehabt haben, wie wir viel: 

leicht haben, da wir ein Blat nach 
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dem andern umwenden; fondern ein 
ijedwedes Buch machte, ſo zu ſagen, 
ein zuſammen gerolites Blat. 
Alſo war der Pentatevchus ein Blat, 
oder vielmehr eine Membrana, Ein 
ieglicher Prophet machte eine Mem- 
branam , die ſchön und zierlich zus 
fanımen gewickelt ward. In denen 
Synagogen hatten fie fonderbahre 
Behältniffe, darinnen diefe Mem- 
branz eingewickelt waren,Luc.IV,ı7. 
drum wurden fie von einander gefals 
tet, daß der HERR Chriſtus leſen 
kunte. Apoc. V,14. foll der Himmel 
alfo. zufammen gewickelt werden, Die 
eineMembrana, Und weil auch die 
Lateiner von den Ebraͤern dieſe Ges 
wohnheit genommen, ſo hieſſen ſie 
ihre Buͤcher Volumina. Spanheimi- 
us Dub, Evang. Part, IL. Dub. XXXIII. 
Th. I. und Buxtorflius Syn, Jud. Cap. 
14. Und alfo ift auch die 9. Schrift 
vormals in ſolche Membranas ge. 
fchrieben worden. Doch weil von 
ſolchen fchon gehandelt worden, fo 
toiederholen wir nur etliche Bücher, 
diein der Heil, Schrift angeführee 
werden. Nemlich 








. Das Buch Enochs, Jud. Epiſt.v. 14; 


» 


welches doch Feine Canonifche Autos. 
rität hatte, drum iſt es untergangen, 

undbringet der H. Schrifft feinen 

defe&t defmegen,mweil ein anderg ein 

canonifcheg, ein anders ein heiligeg 

Buch iſt. 

Das Buch des Juͤdiſchen Reichs 

oder Juſtorum, I. Sam. X,25. war ein 

politiſches Buch, in welchem alle 

Fundamental-Sefeße des Reichs ent« 

halten waren. Weil nun das Juͤ— 

difche Meich verfallen, fo ift auch 

daffelbe Buch unnüge. Geſetzt, es fen 

vor dem HErrn aufgehoben worden; 

fo wird nicht eben dadurch der Ort 

des Geſetzes bey deri Fade des Bun⸗ 

bes verftanden; fondern es wurde 
in dem Tempel als was fonderbareg 
aufgehoben. 


3. Das Buch der Kriege des ZErrn, 


Num. XXI, 14. wird von vielen vor 


ein verlohrnes Buch gehalten; Bon 
2 andern 
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chem alle Kriege enthalten, dieer XXXll, 33. iſt ein Catalogus der Uus- 
durch fein Volck ausgefuͤhret. Doch erwehlten, aus welchen Moſes nicht 
weil es kein prophetiſches, noch Ca- || ſchlechter Dings will ausgetilget 
noniſches, ſondern nur ein politiſches ſeyn, vielweniger meynet, daß er 
Buch geweſen, ſo hat fein Berluft || als ein Eingeſchriebener koͤnne aus⸗ 
der heil. Schrifft nichts von ihrer in- || getilget werden; ſondern er provo- 
tegrität genommen. eiret nur auf dag impofhibile, und 
4. Das Bud) des Propheten YTa= || millalfo vor dag Volck ıntercedirens 
than, und das Bud) des Propbe= || und daſſelbe GOtt verföhnen. Und 
sen Bad ‚I. Par. XXX, 29. findfelb. || dieſe Erklärung erbellet theild aus 
ften die Bücher Samuelig. Denn || der Redens Art, theils aus der Con- 
beyde haben nicht ſeyn fonnen von | nexion bes ganken Textes. Srret 
dem Propbeten Samuel, meil ſtin alfoRafchi, welcher durch das Buch 
Todt vor der Niederlage des Keni: || des kebeng die 5. Bücher Mofig vers 
ges Sauls darinnen wird entworf- ſtehet. 
fen. Drum haben folche Biicher | 7. Das Buch oder Yiltorie von de 
Zweiffels ohne die zwey Propheten || nen Rönigen Iſrael, welches ge: 
Nathan und Gad continuiret. Bes || fehrieben worden von Jeſta, des Ha- 
fiche des Qrenſtædts Syſt. Theol. Part. nanis Sohn, 2. Paral,XXVI, 22. N: 
1. Cap. IV.Se&.Il.p.ıg1.192. Und ber bie Wortezeigen an, daß cd ent: 
eben dieſes müffen wir behalten, von || Meder das Buch der Könige ſey, oder 
dem Buch Nathan, Abiæ Silonire,|| ein ander Buch. 
und Addons von denen geführten | 8. Das Buch der Gerechten , Jol.X, 
Thaten Salomonif, 2.Par.IX,29.|| 13. 2.Sam. 1,18. ſoll ein Ceremo- 
Denn bes Nathans Buch iſt das er⸗ nial Buch ſeyn, wie e8 Ariasmonta- 
ſte Buch der Könige, ın welchem ſo nuserfläret. Drum wird das Wort 
wohl andrer Könige, algabfonder, || nicht perfonaliter von denen Men: 
lich des König Salomong geführte || fehen, fondern neurraliter de reto & ’ 
Thaten enthalten feyn. Undmenn|| juftoson ihm verflanden. Sandius 
der Ahia Silonicis eine Hiftoria ge:|| Comment. 2.Reg. und Polanus mey» 
fhrieben; ſo hat er fie bie zudem|| nen, es ſeyen Annales forenfes gewe⸗ 
Ende der Hiftorien Salomonig ge-|| fen, inmelchen die Adta publica auf 
bracht, undalfo die geführten Tha; || gezeichnet worden. Calixtus ſaget: 
en der Könige continuiret. Wir, | Liber hic totus fuit politicus. Ergo ad 
geben auch gerne zu, daß des Abbons | Canonicos non pertinuit. 
Merluft zu beflagen ſey mit feinen | 9. Das Buch oder Lamensstio Jere⸗ 
Buche. Doch befennen alle Gelehr⸗ mis bey dem Begräbnif des Koͤni—⸗ 
te, daß diefes fein Canonifches Buch || ges Syofts, ift nichtmehr übrig, und 
gewefen fen, noch von GDtt; fon» || auch fein canonifcheg gemefen. 
dern nur ein gemeines Buch. 10. Das Buch oder Yiltoria von 
5. Das Buch von denen Tagen Sa: || denm Roͤnige Ozia, iftgleichfallg Fein 
lomonis , 1. Reg. XI, 41. begriff canonifches Buch gemefen , wie 
die Adta publica forenfia, inmelchen | | Quenftzdius loc, cit, pag. 102. gezei⸗ 
die geführten Thaten Calomonig | get. 
befchrieben waren. Etliche verſte⸗ ı1. Das Buch oder die ı. Epiftel an 
ben dadurch das ander Buch der |; Die Epheſer, kan nicht probiret wer⸗ 
Chronicorum , wie wohlohnelirfa:| den aug der Epiftel an die Ephefer 
che. Quenſtædius loc. cit. p.189. Die | II 3. zudus agosyeara sr sAlyp. 
meiften halten dabor, es fey fein Ca- | Denn diefe Worte müffen applicıref 
noniſches Buch gensefen, werden auf den un 
heil 
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or r > I u EEE nr — 
gi Capitels, ſo it dieSache || Hund welchen GOTT mit dem Adam 


12. Das Buch oder die Epiftel Pau: 
lian die Laodicenfer,, deffen gedacht 
wird Col. IV,ı6. wird heilig genen: 
net nach) dem Ofiandro, und Weinri- 
chio, aber nicht canonica, Sie 
wirb auch die Epiftel der Laodicen- 
ſergenennet, nicht,ale hätte fie Pau: 

lus an die Laodicenfer gefihrieben; 
fondern melche die andere Leute ge: 
föhrieben , wie vieleicht die Epiftel 
Ciceronis genennet werben, nicht 
weil fie an ihn felbften, fondern weil 
Cicero an andere Leute diefelben ge: 
fchrieben. Drum ift die Uberfihrifft: 
Tnv 8x Auodıneizs, nicht aber zur mess 
Auodıxsas. | 
13. Das Bud) oder dritte Epiſtel an | 
Die Corinthier wird von etlichen aug 
ber 1. Cor, V, 9. gemacht, aber ohne 
Nothwendigkeit. Denn die Worte | 
ar rn amwirorg ſtehen pro ar «7 wiıroAn 
re«uln , wird alfo die erfte Epiftel an 
die Corinrhier verftanden. 
Buchfiaben werden. inggemein den 
Phoenicenfern zugeeignet , telche 
hernach Cadmus fol] in Griechen: 
land gebracht Haben. Andre fihreis 
ben, Rhadamanthus habe fie anfangs 
in Aflyrien gebracht, Memnon in E⸗ 
gHpten, Hercules in Phrygiam, Car- 
menta in Italien, Alexander ab Alex. 
Geneal.Lib. 2.cap.30. aber umfonft. 
Moſes ift der erfte Scribent und Zwei: 
fels ohne der erfte Inventor der duch. 
flab? getwefen weil vor ihm niemand 
Hefchrieben, und von denen Ebräern | 
Die Phoenicenfer,yon diefen die Grie⸗ 
chen die Buchftaben befommen. Ob 
vor der Zeit Mofis die Buchftaben 
in Gebrauch gemwefen, fan ni:mand | 
wiffen. Wenn des Seths Tabulx 
bey dem Joſepho nicht ſuſpect waͤ⸗ 
ren, fo £önten wir fagen , daß die 
Buchftaben in der erſten Welt fchon 
befant geweſen; aller maffen fie 
fih an der Mufic fehr erlufti- 
ref, welche dag meifte auff Schrei: 
ben, und in gewiffen Charadteribus 
entwirffet. 
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ffgerichtet, wird vorgetragen (1) 
nach den contrahirenden Perſonen 
dieſes Bundes. Dieſe waren ber 
Drey⸗ Einige GOtt und der Menſch. 
(9 Gott that dem Menſchen eine 

erheiffung, oder gelobete ihm an, 
baß er ihm alles gutes ankeib und 
Seel erhalten wolle. (3) DerMenfch 
folte darbey fein Geſetz vollklom̃en er: 
füllen , daser ihm von dem verbotes 
nen Baume gegeben hatte; vollfom= 
men dem Gradu nach, daß er ihn von 
gantzen Kerken und bon ganker 
Seelen liebete, Deve.VI,5. Boll: 
fommen denen Stücen nad), daf, 
wo er an diefem Geboth fündigte, er 
an allen Gebothen folte ſchuldig 
feyn. Vollkommen der Beftändig» 
feitnach, daß er niemahls von ber 
Gerechtigkeit abmeiche,Ezech.XVIII, 
24. Die Straffe,melche vem Bund» 
brüchigen Adam begegnete mit allen 
feinen Nachkommen , war der zeitli⸗ 
che und ewige Todt. Wie nun bie 
fer Bund hieß der Geſetz⸗Bund, wel⸗ 
chen GOtt mit denen erfien Eltern 
aufgerichtet;fo richtete er hernach ei» 
nen Önaden=Bund mit ihnen auf,in 
mwelchent Chriſtus durch fein heilig 
Berdienft ale Menfchen von Suͤnd, 
Todt, Teufel und Hole erloͤſet, und 
nur will, daß fie folfen mit wahren 
Glauben fein heilig Verdienſt era 
greiffen. 


Bund Abrabams, Gen. XIV, 13. warb 


gemacht mit einem Heydniſchen und 
fremden Bolcke, nehmlich mit denen 
Amoritern, welches Buͤndniß GOtt 
ausdrücklich verboten, Exod. XXIII, 
32, C. XXXIV, 12. Devt. VII, 1. Als 
leine zu Zeiten Abrahame war dieſes 
Verboth noch nicht aefchehen. Abra⸗ 
ham machte folches Bündnif nicht 
aus Furcht, oder Mißtrauen gegen 
GOtt, begehrete es auch nicht; fon» 
bern ſie trugen es ihm an, tie ber; 
nachmahls der Koͤnig zu Gerar ge⸗ 
than. Weswegen Lutherus ſchlieſ⸗ 
ſet, ſie haben Abraham bloß in den 
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Krieg und dieſes Buͤndniß gezogen, 
weil er einen gnaͤdigen GOtt hatte. 
Bund desSaltzes,oder Salz: Bund, 
Levit. 11,13. war ein feſter auffrich» 
tiger und unwieberrufflicher Bund. 
Er heiffet darum Salt Bund, geil 
er gar feine Verderbung, aberlau: 
ter Auffrichtigkeit fol in fich haben, 
wie das Salg aller Corruption und 
Putrefa&ion widerftehet, und deswe⸗ 
gen auch in allen Opffern gebrau- 
chet wurde. Einen foldhen unmie: 
derrufflichen Bund verfprach GOtt 
— Iſtaeliten. Suche Saltz⸗ 


und. 
Bundes⸗Lade, ſuche Lade des Bun’ 
8 


des. 
Buͤndniß, iſt ein ſolenner Contract, der 
zwiſchen großen Herren und Poten- 
taten auffgerichtet wird. Schauen 
wir an (1) die Perfonen, bie in 
ein folch Buͤndniß treten, fo find die: 
felben zumweilen einander gleich) an 
der Würbe, als wenn Salomon der 
König in Iſrael mit Hiram ber Ty: 
rier König einen Bund macht, 1. 
Reg. V, 1. oder ungleich, als wenn 
GHTT mit Abraham einen Bund 
aufrichtet, Gen.XV, 18. (2) Die 
Ceremonien, die dabey gebraucht 
wurden, waren bor defjen unterfchte: 
den. Bon uhralten Zeiten her our: 
de ein Stuͤck Vieh gefchlachtet und 
in zwey Theil zerftücker. DieBunde- 
genoffen giengen durch diefelben, 
nachdem fie fie nieder auf die Erden 
gelegt, undthaten eine ſtarcke obte- 
ftation , daß es diefem , twelcher den 
Bund zu er brechen würde, folte 
fammt feiner gangen Familien auch 
alfo gehen. Don denen Ebräern 
lerneten diefe Ceremonien die Lateis 
ner. Und mie die Ebräer fagten: 
Diffecare Fordw , fo faaten die Ra: 
feiner: Percutere Foedus; fintemahl 
ihre Briefter, welche Feciales bieffen, 
ein Schwein fehlachteten,u. fageten: 
Qui prior defecit dolo malo, hune de 
illo die Jupiter fie ferito, ut ego hunt 
porcum feriam. Livius Decad, i. Lib. 


1.c. 24. Alſo brachte Abraham, 
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Gen. XV, 9.10.18. ein Kalb von drey 

Jahren, theilete es in 2. Theile, und 
gieng durch deffeiben Segmenta an, 
dem Tage , da der HErr dad Buͤnd⸗ 
niß mit Abraham gemacht hatte. 
Rafchi feget hinzu: Mospangenuum 
foedus erat dividere pecus, & tranfi« 


. re per diſſectas partes ejus. Und bald 


barauf: Porro lampas ignistranfiens 
inter fegmenta erat legatus divinz 
Majeftati. Die Sache iſt ned) fläs 
rer aus dem Jeremia XXXIV, 18. 
Ich mil diefe Leute , "welche meinen 
Bund übertreten haben , und bie ' 
Morte meines Bundes, den fie für 
mirgemacht haben , nicht halten, fo 
machen wie das Kalb, das ſie in 2. 
Stuͤck getheilet haben, und zwiſchen 
den Theilen hingegangen ſind. Ob 
aber dieſe Ceremonien vor Abras 
hams Zeiten bey denen Chaldäern 
und andern Voͤickern gebräuchlich 
geweſen, wie Grotius will, oder bon 
Abraham erdacht, moͤgen fich bey 
dem Dieterico Antigv. Bibl. in Jerem, 
pag: 633. und Polo Bibl.Crit. in Gen. 
XV. die Gelehrten vergleichen. Offt- 
mahls wurden Bünbdniffe bey folen- 
nen Opffern aufgerichtet, wie Gen. 
XXVI, 30. und2. Sam. III, 20. GOtt 
felbften feine Confoederirten unters 
meifet. (3) Der Unterfchied eis 
nes Buͤndniß von dem Srieden. 
Der Friede war eine bloffe Promif- 
fion ; aber das Buͤndniß aefchahe 
mit folennen Ceremonien, Die Ans 
bietung des Friedens war benen Iſ⸗ 
raeliten vergoͤnnet; doch mit der 
Bedingung , damit bie uͤberwunde⸗ 
nen Bolcker ihnen zinsbar würden, 
Devt. XXII. Aber die Aufrichtung 
eines Bündnif war auf feine Weife 
vergdnnet. Drum fagte GOTT: 
Offer omnibus pacem & cum nemine 
pange foedus, Doch wurden hier⸗ 
innen ausgenommen die Moabiter 
und Ammoniter; welche die Sfraeli« 
ten wegen eines fonderbabhren Ges 
bothg, Deve.XXIU, 3. folten auch 
nicht zum Srieden annehmen, weil 
fie ihnen ben Proviant berfaget , = 

14 
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fie au Egypten famen, und Bileem 
fie zu luchen gedinget. (4) Die Kın: 
theilung des Buͤndniſſes. Da ein 
ander Buͤndniß nicht vergönner, 
einanderd vergönner var. Nicht 
vergönnet war das Buͤndniß mit 
denengottlofen Sanandern, Jud. Ik 
2. doch muite eg gehalten werden, 
wenn e8 mit einem Eydſchwur be⸗ 
fräfftiget war , weil fie fonft dem 
Recht der Natur zumider gelebet. 
Drum mufte Joſua das Buͤndniß 
halten , welches er mit den Gibeoni— 
tern aufgerichtet , Jol.IX,ı5. und 
Saul murde fehr geftraffet von 
GOtt, alg er folcheg gebrochen, z 
Sam. XXXI,2. Das Bündniß, nd, 
ches vergönnet mar, wird eingefhei- 
let indag Adfolutum, und Conditio- 
matum, Jenes dinget gar feine 
Bedingungen ein. in folches 
Buͤndniß verfpriht®&Dte dem Aaro 
ni, Num. XVII, 19. und dem Da: 
vid, 2.Par. XIIl,ı5. Ein Conditio- 
æatum war zweyerley, nehmlich dag 
Foedus Commerciorum, dergleichen 
Salomon mit dem Koͤnige zu Tyro 
aufrichtete, 1. Reg. IX,27. Armorum 
ober Der Waffen ,bergleichen Simon 
mit denen Roͤmern aufrichtete, 1. 
Maccab, XIV, 16. 

Bundter Roc oder Kleid, ſuche 
Kleid. 

Buͤrger, muſten vormahls Cr) felbften 
zu Felde ziehen. Drum ſtritten bie 
Buͤrger von Jericho wider die Fein⸗ 
de, Jol.XxIv,ın. Sie hieſſen ſtreit 
bar, Joſ. X, 2. (2) Hatten grof: 
fe Gewalt, fintemabl die Bürger zu 
Kegila David Saul mwolten über: 
antworten, ı. Sam.XIl, 11, 12. Drum 
rühmeten fiefich, Zach. XII, 7. Und 
genoffen allerley Wahlthaten der 
Stadt. Hatten auch groffe Gexech⸗ 
tigkeit, 3. Maccab. Il, 20. und wer 
dag Bürger:Recht haben wolte,mu: 
ſte von groſſen Anfehen feyn, Ad. 


xXX1l, 28. 

Buͤrgſchafft/ verpfändet fich, das je⸗ 
nige zu leiften,wag ber Debitor ſelbſt 
nicht an darftellen. Alſo verpfän, 
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det ſich 4 bey feinem Vater Ja⸗ 
cob, er fol Benjamin nur mic in®; 
gypten fchicken, er wolle ihn fchon zu 
rücke bringen. Gen. XLIlI,g. XLIV, 
32. Und diefe Bürgfchafft foll feyn, 
(1) Derftändia, fintemahl der Gott 
lofe feinen Bürgen in Schaben brins 
get, Syr. XXIX, 19. Und Bürg wer 
den viel Leute verderbet hat. v. 24. 
(2) Schwer, wie Proverb, XX, 16. 
c. XXII, 26. c. XXVIL,ı.. gelehret 
wird. (3) Endlich kommet ſchlech⸗ 
ter Kobn davon , fintemaht der 
Goltloſe frinen Bürgen in Schaden 
bringet, Syr. XXIX, 19. 

Buſſe, der Juͤden mar theild eine Sf- 
fentlicbe, theilg eine ?risar - Buffe, 
Die öffentliche Buſſe gefchahe ab⸗ 
fonderli (1) in denen Verfähn: 
Feften, da fie nichts aßen noch trun⸗ 

den , bis der gante Gottesdienft 
vollbracht war und ber Abend fam. 
(2) In denen gemeinen Dlagen, ald 
in dem Krieg, wie die Niniviten in 
Saͤcken u. in der Aſchen Buße thaten, 
als Jonas den Untergang der Stadt 
verkuͤndigte, Jon. Ill,ı. und die fr 
raeliten in Sad und in der Afchen 
Buſſe thaten, Joel. II,ı2. Ebenfall® 
thaten fie Buffe zur Zeit der Theus 
rung , die bag and drückete, Majm. 
Cap, I. Taan, $.1. und wenn die Peft 
das Volck mwegriffe. 2. Sam. XXIV, 
17. (3) Die prisar- Buffe gefchahe, 
fo offt einer privat-Perfon ein fons 
derbahres Unglück begegnete, und 
entweder ein Todes-Fall oder Feu⸗ 
ers⸗Gefahr ꝛc. ihn betruͤbte. Suche 
das Faſten. 

Butter,ift die uhraͤlteſte und gebraͤuch⸗ 
lichſte Speiſe der Ebraͤer. Denn wie 
ſie mit der Vieh-Zucht taͤglich um⸗ 
giengen; ſo genoſſen ſie auch ſolche. 
Abraham ſetzete ſeinen Gaͤſten But⸗ 
ter und Milch auf, Gen. XVII, 8. 
Die Butter von den Kühen wird ges 
ruͤhmet / Devt. XXXII, 14. Die 
Jael brachte dem Siffera Butter dar 
in einer Schaalen , Jud. V,25. Zu | 
David brachten fie Honig, Butter, 
Schaafe, 2. Sam. XV1l,29. ‚Und 
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der Herr Meßias wird Burter und 
Honig effen, ElVILIS.22.d.1.da8 erfte 
das dag Land gieber, Salomon be- 
fchreibet die Urt, Prov. XXX, 22. 
wieman Butter machen fol. Nicht 
alein das gelobte Land, fondern auch 
bie benachbarten Ränder hatten ei= 
nen groffen Überfluß von der Butter. 
Daß ichalleine gebencke des Baby- 
Ionifchen Landes ‚fo hat daffelbe auf 
feinen fetten Wieſen eine ſolche Men« 
ge Viehes ernehret, die ſtets auff 
der Wende gehen daß man fie nicht 
: zeblen fan. ya fie follen fo viel 
Milch geben, daß etliche derfelben 
täglich 22. Noͤſel Milch geben, davon 
eine fo groffe Menge Butter gemacht 
wird, daß fie gange Schiffe mit 
Butter anfillen an dem Fluß Tigri 
und Euphrate, und folche in andere 
Derter führen. 


BTSSUS, ſuche Föftliche Leinwand, 


CA. 


BBALA mIEp acceptio, iſt eine 
geheime Art / die H. Schrift durch 
unterfihiedene Symbola zu erklaͤ 

ren und zu appliciren. Etliche ſchrei⸗ 
ben derofelben Urfprung zu dem A— 
dam; andere dem Mofi, andere dem 
Esdra.Pfeifferus Crit. Sacr, cap. VII, 
Sect. I. Queft. I, diftinguiref inter 
Cabbalım fumptam pro orali infitu- 
tione Divinorum myfteriorum, & pro 
alphabetica illa Seripturam explicandi 
ratione. Er giebeteg zu, "daß bie 
Cabbala auf jene Art entweder von 
Adam oder von Mofe, oder von Ef: 
drafeynfan. Aber auf die andere 
Weiſe foll fie nach ber Vabyloniſchen 
Gefaͤngniß erwachſen ſeyn allwo die 
Juͤden den rechten Wort Verſfand 
der Heil. Schrifft verlaſſen, und aus 
Phariſaͤiſcher Hoffart alles auf lau⸗ 
ger Fabeln gewendet. Und in diefem 
Verſtand wird die Cabbala eingethei⸗ 
let in die Theoretiſche, welche die H. 
Schrifft etllaͤret und in die Pradi 
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ſche, welche appliciret. Die Tbeore- 
zifche iſt wiederum zweyerley: Inar- 
tiſicialis und artificialis. Jene hat 
feine Regeln, fondern gründet ſich 
bloß aufdie Tradition, und begreifft 
nach Auflage der FJüden ſonderbahte 


„ Geheimnüße. Eine Probe diefer 


Cabbalz hat Pfeifterus loc. cit.p. 293. 
ba er den ärborem Cabbalifticam ans 
führet. Diefe,nemlic) die Arrifeia- 
lis ft dreyerley,Gamantria,Notaricon 
und Temara. Die Gamantria iſt (1.) 
Arithmetica, welche die Buchftaben 
ber Heil. Schrift, als wie Zahlen 
anfchauet , und eine gewiſſe Lehre 
aus foldyen ‚heraus zwinget. Als. 


„ menn Gen, XLIX,ho. ara N» 


fo viel austräget,als IYWrDnemlich 
358- und Zach. III, 8. MAN wird ers 
Fläret durch ON22 meıl beyde 
MörterjArihmerice in fich begreifen 
138. (2.) Figuratißa, welche gewiſſe 
Myfteria augbenen groffern,fleinesn, 
verkehrten, und aufgehenckten Buch: 
ftaben herausziehet. Alfo fagen fie, 
e8 babe Gen. IL, 4. das Wort 
INN ein Eleines 71, weil 
alle erfchaffene Sachen zerfallen und 
zergehen. Exod. XXXIV,14. hat dag 
7 in dem Worte Mw einen groͤſ⸗ 
fern Zug; anzuzeigen die Gröffe der 
Sünden, wenn man fremden Gdt- 
tern dienet. Num.‘X, 35. ift dag 7 
umgefehret indem Worte R2 
weil fie meynen, es müffen ale Kein, 
de der Ebraͤer alfo umgekehret wer⸗ 
den. (3.) Arebitedonica,| welche ge, 
wiſſe Myfteriaheraug ziehet aug Abs 
meffung der ganken Haͤuſer. Gen, 
Vl,15. ifldie Arca Nox lang 300, El» 
len, weit 50. Ellen, und hoch 30. El⸗ 
len. Die Cabbaliten theilen ans 
fano® die Länge durch die Höhe. 
rum fommen heraus 10, weiches 
dem Buchſtaben Jod refpondiret. 
Darnach fuͤgen fie hinzu , die Länge 
300. welches bey den Ebrdern durch 
den Buchftaben Schin ausgedrucket 
mird. Endlich theile ſie folches durch 
Die Latitudinem, daß — 
6. wel⸗ 
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6. welchem der SuchftabeVau refpon ||get Athbach zwey Buchttaben zufam: 
dire. Wenn fie diefe Buchftaben| men, welche entweder einen Denari- 
zufammen fügen, fo haben fie dag| um oder Centenarium oder Millena- 
Wort TON Jeſu. Notaricon ſchlieſe \um bedeuten, unter welchen ein Buch 
fet (2) aus denen Buchftaben eines| tab vor dem andern ficht folgender 





Wortes gantze Wörter. Zum Exem · |mafien: s tn 

pelaug Pfal.ill,er.macyen fie O3 “nm N — 
die Dan ARomanos p'aD Io Io Io Io 
Babylonios, DV Gracos, M Me- 8 DI 3% 


dos.(b) Aus den Initial-und Final. 
Buchſtaben machen jfie ein Wort, 
al, Gen. XIX, 10. haben fie aus den 
initial- Buchftaben d drey Worter 
R heraus gebracht 
das Wort W) Fefu. Item, Gen. 
11, 2. haben fie aug den legten Buch: 
fiaben ber drey Woͤrter N 


IOO I00 100 100 
Don uw po yp 
IOOO I000 Iooo 1000 
Dabero erklaͤren fie Ezech. XxLVII, 
13. das Wort durch das 1“ 
und Cap. XXVIl1,17, YO dur) daß 
12) 129. Mehr Modos befiche bey dem 
nyoyh Din gemachet MDN Pfeifferol, c. Die Cabbals Praßica 
Beritas. Endlich Temara beftebet iſt gantz zaͤuberiſch. Allermaſſen ſte 
in der Verwechſelung unterſchiebe mit derſelben Kranckheit vertreiben, 
ner Buchſtaben. Sie hat wieder) den Satan wegjagen, und andereSa⸗ 
zweyerley Arten: Denn (1) verwech⸗ chen veruͤben, welche wider alle Ver⸗ 
felt fie die Buchſtaben ſchiech- |nunfft find. 
terdings, ald wenn Pfal. XXI, 2. Cab, war dag fleinefte@etrand, Maag, 





MOUN Lerabitur verwandelt wird 
in das Wart MIN. tem, wenn 
- Gen. V1,8. da Wort n: Noach 
verwandelt wird in I} grasiem. (2.) 
Hernach hat man eine Alphabetifche 
Verwechſelung, welche infonder: 
beit aufdrey Arten gefchiehet. Alba 
ordnet dag Alphaber auff folgende 
Weiſe: 


—0— | 
2836184s5334 


und hielt in ſich 24. Eyer, 4. Loch, 
oder Zeines gehaͤufften Viertels. 
Denn die Sjfraeliten rechneten vor⸗ 
mahls alle kleine Maaſſe nach de: 
nen Eyer:Schalen, wiewol ihre 
Eyer etwaggroöffer waren ale uns 
fere. In Samaria war ein fo groſ⸗ 
fer Hunger , 2. Reg. Vbas. daß ein 
Virtel Cab Tauben -Mifl 5. Sil⸗ 
berlinge, das iſt, brittehalb Thaler 
gegolten. Die Rabbinen hielten 
diefes Maaß fo hoch, daß fie fagten: 


Decem Cabi locutionis defienderunt 


PH. ee 2 2. 2.2.3 30 
8 enhero wird 330 BLVIL6,|| ;4 mundum > nobem iſtorum abfln- 
erfläret durch das Wort ‚NN lerunt mulieres. 


Mn ben 00a DD UNE E27 Cains Zeichen, welches Gott an ihmges 
macht , feheinet nicht ein Zund 


vor das N, 4 und. vor dag, N. 
Athbach ordnet dag Alphaber alfo: ||. "su fenn, der ihm allegeit nachgefol= 
get, wie etliche bey dem Aben- Efra 


SIOMTY\NMLIIN | 
’ tollen ; noch eingemwiffer Buchfta: 
3 en p Br ben, nach dem Rafchi, welcher aus 


Drum giebrt er Jer.LL,ı. Hp AY|| pemNrahmen MI gemacht, und 
Cor infurgentinm contrame , Durcy|| entweder in feine Stirn , oder Arm 
IWD Chaldaos. Endlich für|| gepräget worden ; noch ein euferlis 
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cher Charadter feineskeibeg ; fondern| 
Diefeg Zeichen war ein fonderbares 
Wunderwerd, welches allezeit vor 
dem Cain geſchahe / fo offt ihn ie 
mand umbringen wolte. Denn ſol⸗ 
ches zeuget am die Phrafis, Ponere 
a forums: Ich thugein Wun⸗ 
derwerck, wie Exod, X, ı. 2. erhellet. 
Es lehren ſolches die Umſtaͤnde des 
Textes. Denn als Cain ſich be— 
furchte, es moͤchte ihn iemand todt⸗ 
ſchlagen, fo antwortete GOTT, er 
toolle ein Zeichen an ihm thun durch 
ein fondervahres Wunderwerck, daß 
ihn niemand umbringen fönte. Sa, 
Die Loca 'parallela erweiſen, daß 
GOTT durch onderbahre Wunder: 
werck denen Schwachgläubigen auf: 
bilffet, Exod. IV, 1. 30. 3r. Matth, 
XII, 38. Cap. XVl,ı. Joh. IV, 48. 
Sich gefihmweige, daß man Fein ander 
Zeichen nennen fan, durch welches 
er vor der Boßheit der gottlofen 
Menfchen hätte ficher ſeyn koͤn— 


nen. 
Eslender der Erbräer, ift ein Buch, 
darinnenalle Tage und Monate 
auffgegeichnet find. Diefelben Mo: 
nat waren theils vollEommen, 
und begriffen 30. Tage, theilg un= 
vollEommen u. hatten 29. Tage, wie 
wir zu feiner Zeit anzeigen wollen. 
DieTage waren entiveder Sacri oder 
Profani. Die Saeri waren der fie: 
bende Tag,anmwelchem der Sabbath 
celebriret worden. In dem Mo= 
nat Nifan der viergehende Tag, 
an melchem dag Diter Feſt cele- 
briret worden. Der ı5. hieß Azy- 
ma, der 16. hieß Pafchatos Suureeu 
und Manipulus frugum, ber 21 mar 
dag Ende der ungefäuerten Brodte, 
der 23. Tag hieß deurspoduurspa, 
und ber 30, Osursgorgirn. Sin dem 
Monat Ijar, d, ı7. war Hebdomas 
Ösurssorstaprn. Den 14. dsursgowin- 
*y, den 21. Ösursposuen , den 28. 
Örvresas@deun, In dem Monat Si- 
van den 6.Tag war dasPfingft:Fefk. 
Sin dem Monat Tißi denı. Tag 


bag Poſaunen⸗Feſt, den 3. das Feſt 
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Godoliæ, in welchen fie falteten, den 
10. die Falten Hipparim, den 15: ihr 
Lauberhuͤtten⸗-Feſt, den 23. dag Feft 
des Sefeged. In dem Monat 
Casleu hatten fie an dem 25. Tag ihre 
Kirchweyh. Andem 14. Tag des 
Monden Adar dag Feſt Purim. Die 
Profan Dies waren zu ihrer Hand: 
thierung und abfonverlich zum A—⸗ 
ckerbau beftimmet,alg welchen fie am 
meilten liebeten. . Doch geftehe 
ich darbey, daß diefe Arc des Calen— 
dersnur nach der Babplonifchen 
Gefängnig im Gebrauch gemwefen. 
Vor der Babyloniſchen Gefaͤngniß 
müffen fie einen Galender gehabt 
haben, fo wohl wegen der vielfältis 
gen Fefte, als auch wegen ihrer Ger 
ſchaͤffte Aber worinen eigentlichder: 
felbe beftanden,fan man nicht wiſſen. 





Gamarim, hieffen ben denen Griechen 


Hierophantz, und waren Abgdt= 
tifche Priefter , welche von denen 
gottlofen Koͤnigen in Juda ver= 
ordnet waren, des Gottesdienſts zu 
pflegen, und alſo derHeyden Goͤtter 
zu verehren. Sie wurden wiederum 
abgeſchafft von dem frommen König 
Joſtas. Doch was fie eigentlich vor 
Goͤtter verehret haben, daſſelbe kan 
man nicht leichtlich ſagen. Hieron. 
verftchet Dadurch die güldenen Käls 
ber,Seldenus de diisSyris, den Moloch. 
Doch weildie Heil. Schrifft ſolchen 
Abgott nicht nennet, fo wird auch 
nichts gemwifles davon zu melden 
ſeyn. Wielleicht iſt es der Baal ge⸗ 
weſen, ſintemahl die meiſten Iſrae⸗ 
litiſchen Könige und auch etliche 
von denen Juͤdiſchen Baals : Dier 
ner gemwefen, welche die Sonne uns 
ter dem Nahmen des Baals geeh⸗ 
ret haben. 


Cameel, war ſo wohl im gelobten Lan⸗ 


de, als auch in benachbarten Provin⸗ 
tzien ſehr gebräuchkieh,und gehoͤrete 
mit unt& dag Reichthum der vor⸗ 
nehmften Leute. Hiob hatte an- 
fange 3000.hernadh 6000 Cameele, 
Job. 1,3. Cap. XLILr7. Das Reich⸗ 
thum der Patriarchen beftund unter 

an: 
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andern aus Gameelen, wie erhellet 
aus Gen. XD, i6. XXX,43. XXX, 7. 
die Midianiter und Amalefıter hats 
ten Sameele ohne Zahl, Tob. VII, 12. 
Unter welchen etliche Halgbänder, 
und güldene Monden trugen an der 
Stirne, Judic. X11, 21.26. So hatten 

Gameele die Egyptier, Exod, IX, 3. 
die Chuflzes oder Mohren, 2. Par. 
ZIV,15 die Sffmaeliter,Gen. XXX VII, 
25.2. Par. XXVII, 30. Über die Ca» 
meel des Koͤniges Davids wird ge 
feget Dbed,ein Iſmaeliter. Der 
Nutzen der Gameel war vielfältig. 
Denn die Menſchen reifeten aufCa⸗ 
meelen, Gen. XXIV, 10. 16. 3t. 37. 
ı. Sam. XXX,ı7. Eie trugen groffe 
Laſten, Efa. xXX, 6. Speife, 2. Par. 
xX11,40. Rauffmanns:Waare, Gen, 
XXXVIL2s.anbere koͤſtliche Sachen, 
1.Reg.X.2. 2. Par. IX, 1. zuweilen 
wurden fie an bie Wagen gefpannet, 
Efa.xXl,7. nußeten in dem Kriege, 
1. Sam. XXX,17. die Haare von den 
Eameelen bieneten zu Kleidung, 
Matth. IIl,4. Marc. I, 6. von denen 
dreyerley Gattungen der Gameele, 
befiche des Bocharti Hieroz, Cap.IV. 
deCamelis. _ Sonſt fommen von 
denen Cameelen zwey Sprichwoͤr⸗ 
ter ber, eines wird gefunden, 
Matth. XXIII, 24. da Ebhriftug die 
Phariſaͤer anredet: Die blinden 
Fuͤhrer fängen eine Muͤcke, ver: 
ſchlucken aber ein Cameel. Da der 
Heyland anzeiget , wie fie in klei⸗ 
nen Sachen fehr fcharff verfuh- 
ren, aber in groffen und michti- 
gen Sachen deſto groͤſſere Nach⸗ 
laͤßigkeit anzeigeten, iemehr ein 
Cameel eine Muͤcke uͤbertrifft. 
Das andere Sprichwort ſcheint 
ſchwerer zuſeyn, welches gefunden 
wird Matth. XIX,24.Marc. X, 25. 
Luc. XVIII, 25. Es iſt leichter, daß 
ein Eameel durch ein Nadeloͤhr 
gebe , als daß ein Reicher ins 
Reich GOttes Eomme. Etliche 
meinen , der HERR Chriſtus al- 
ludire Bier auff eine Pfortesu Je⸗ 
zufalem, welche fo, klein geweſen, 
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daß fein Cameel koͤnnen hinein gez 
hen. Uber umfonft. Denn Je— 
rufalem hat feine folche Pforte 
gehabt, fondern fie ift bloß in ıhrem 
Gehirn erdichtet worden. Chri⸗ 
ſtus redet auch nicht von den Thos 
ren zu Sjerufalem; fondern von ei; 
ner Nadel, und berofelben Debr. 
Andere verſtehes ein Schiff = Seil, 
diftinguiren alſo inter Kaunao⸗ per» 
und Kuuinor per. Sie fagen, daß 
Kanıror per seinen smdenten, oder 
Schiff: Geil bedeute; aber wenn 
ed per » gefchrieben mird, ein Ca⸗ 
meel. Alleine KruAr®- per s wird 
bey feinen Scriptoregefunden, aud) 
nicht von dem. Polluce oder Hefy- 
chio auffgezeichnet; fondern iſt 
ein bloffeg Gedicht etlicher Philofo- 
phorum. E8 befennen auch alleGrie⸗ 
chifche undRateinifcheParres,daß alle 
Codices ein» haben.ichgefhmeige, 
daß Matthæus folche8 Cameel ein 
Thier nennet, undalfo de8 Herrn 
Chriſti Worten widerfprochen hätte. 
Alſo bleibt e8 wohl dabey, daß der 
Herr Chriſtus ein Cameel verftan: 
den habe. Dieſes bekraͤfftigen auch 
die Talmudiſten, wie es Buxtorf- 
fius in Lexico Rabbinico hat, welche 
nur an ſtatt des Cameels einen 
Elephanten vorbringen, ſo offt ſie 
eine unmuͤgliche Sache entwerffen 
wollen. Ja fie hatten im Oriem 
dieſes Sprichwort, wenn fie was 
unmuͤgliches wolten anzeigen, und 
ſageten: Camelus per foramen acus, 
tie vielleicht die Latemer ſagen: 
Laqueum ex arena confcit. Und wir 
ZTeutfchen: Das Wafler mag den 
Berg binan lauffen. 


Campefria werden in der H. Schrift 


dreyerley ersehlet, (1.) Campefria 
deferti, 1. Reg. XV, 21. Cap. XVII, 4. 
(2.) Campeflria, oder Die Befilde 
Fericho,in dem Stamm Benjamin, 
allwo ein Überfluß des Geträndeg, 
des Graßes, und anderer Sachen 
berhanden, 2.Reg.XV, 5. und (3.) 
die Campeflria oder BefildeXtTonb, 
allwo die Iſraelitten ihre 42. Woh⸗ 

nung 
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nung hatten, Mofeg zumandernmal 
das Molck zehlete, und Joſuam zufei: 
nem Nachfolger erflärete, Num. 
XXI,1. 
Canam,dag Land hatte vor ber Syfrae: 
liten Zufunfft 10. Voͤlcker, nemlich 
Die Amorrhzer,Cananzer,Gergefzer, 
Jebufiter, Keniter,Kinifiter, Kadmo. 
niter,Hedxer.Hevzer, Pherehter, und 
Rieſen, wie fieerzehlet werden Gen. 
XV, 19.20. 21. Diefes Land wird 


BA 


denen Iſraelitten verfprochen ; boch 
nicht alles gegeben, weil fie bie 
Geſetze und Zeugniffe ihred GOT⸗ 
TES nicht in acht genommen. 
Drum rotteten fie nur 7. Voͤlcker 
aus, die Amorrhzer , Cananzer, 
Gergefzer, Hedzer, Hevzer, Phere- 
fiter und Jebufiter, welchen andere 
noch hinzuſetzen die Philifter. Den 
Sitz diefer Voöͤlcker fan folgende Ta: 
belle entwerffen: 


2 Gerogfti. 


1 Hethei. 


4 Canawei 
7 Jebufei 
O Jerufalem. 





Diefes Land nahmen die Iſraeliten 
ein 7. Jahr, Jof. XIV, 7.10. und 
brachten 7. Jahr zu mit der Austhei⸗ 
lung, Jof. XIIX, ı. wie angeiget, 
Joh. Maierus in Seder Olam pag. 
372. biß 374. Einem iedweden 
Stamm wurde fein Stück Land zu- 
gewieſen, welches zwar der Größe 
nach ungleich ; doc) der Güte nach, 
und an der Fruchtbarkeit mar eines 
fo groß als dag andre. Wie diefe 
Etämme gegen einander gelegen, 
haben mir in der Geographia Sacra 
gelehret. Und obgleich mit der Zeit 
zwey Konigreiche, dag Ffraelitifche 
und dag Juͤdiſche ermachfen ; fo find 
doch die Stämme nicht eher turbi: 
ret worden, bis dag Reich Iſrael 
son dem Salmanafler, und dag Juͤ—⸗ 
diſche Reid) von dem Nebucadnezar 
in die Babylonifche Gefängnif ge: 
führer worden. ach dem Babp: 





lonifchen Elende zehlete man nur 3. 


Provingien. Fudesm, da vorhin 
die Stämme Juda, Benjamin, Sis 
meon und etwas bon Dan gelegen; 
Samariam, baber Stamm Ephra: 
im,u. der halbeStammManaffe vor; 
bin geweſen. Und weil viel Heyden 
fich darinnen niedergelaffen , fo ent 
ſtunde ein unerträglicher Haß zwi⸗ 
ſchen denen Juͤden und Samari: 
tern. Die drittefandfchafft hieß Ga⸗ 
lilaͤa, welches eingetheilet war in dag 
Dbere, oder Galileamgentium, und 
das Niedere, welches meift Die Iſrae⸗ 
liten hatten. Uber dem Jordan ge⸗ 
gen Morgen waren Batanza, Tra- 
chonitis undAuranitis. Sonften war 
die Sruchtbarfeit diefed Landes un. 
gemein,und brachte in grofferMenge 
bevor Honig, Balfam Purpur,Del, 
Weinberge ıc. hatte fchöne Wende 
vor das Vieh, ſo daß — 

die 
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die fich doch fo fehr multipliciret hat; 
ten, den groffen Vorrath diefeg Lan 
der nicht verzehren kunten, fondern 


den Nachbarn viel zufommen liefen. || 


a , die Berheiffungen des Goͤttli— 
chen Seegens waren mit vielfäl= 

tigen Wucher confirmiret. Doc 
zufaliger Weife ift diefeg Land ſei⸗ 
ner Schäße beraubet worden, in= 
dem GOtt feinen Segen entzogen, 
es derFeinde Gewalt übergeben und 
alſo es zu einen Stein-Hauffen ge- 
macht, wie es noch heutiges Tages 
an ftatt der ſchoͤnen Pallaͤſte und vie: 
len Städte faum nody etliche zerfal: 
lene Mauern anzeigen Fan. 


Cunsan, war cin Sohn Chams, von 


welchem bie Sananiter berfommen. 
Den Canaans Soͤhne waren (1) Zi- 
dor , daher die Sidonier, (2) Herb, 
daher die Hesbiter. (3) Febws, daher 
die Jubufiter. (4) Amorrhæus, daher 


die Amoriter. (5) Gergefaw, baher | 


die Gergeſaͤer, (6) Aibaus, daher 
der Hevzer. (7) Arkaw, daher die 
Arfärer. (8) Sini,daher die Siniter. 
(9) Arbadæus, daher die Arvadäer. 


(10) Samair, daher die alten Sama⸗ 


tier, (11) Hemath, daher dag Land 
Hemath, dag jetzud Antiochia heif: 
fet. Sonſt ſtehen viel in den Ge: 
bancken mit dem Epiphanio, es 104; 
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x11,30. Dieſes ift wahr, daß die 
Philiſter Anfangs inAfricagemefen, 
hernach wegen Opinion des groſſen 
Reichthums in Cholchidem ſich er⸗ 
hoben, und in der Zuruͤckkunfft in 
dem Lande Ganaan ſitzen blieben. 
Doch ſind deßwegen nicht alle Ca⸗ 
naniter aus andern Laͤndern dahin 
gereiſet. Alſo haben die Cananiter 
diefes Land alsbald nach der Babys 
lonifhen Berwirrung eingenoms 
men, undale fie daffelbe über 300s 
Jahr befeffen , und von den Sfraes 
Iıten ihrer Boßheit wegen vertries 
ben noorden , Famen fie anfangs ges 
gen Mitternacht in Pheenicien, her⸗ 
nachnoch tweiter in Aßen. Ja viel 
find nach Egnpten gejogen, undin 
andere Länder zuſtreuet worden. 
Das Land ifi fehr warm und frucht⸗ 
bar. Um Dftern fället ein groffer 
Thau , und wenn dfe Sonne den: 
felben nod) nicht ausgetrocknet , fo 
ift groffe Kälte , fonderlich bes 
Nachts. Drum waͤrmet ſich Per 
trug bey dem Kohl⸗Feuer, Job.XIIX, 
18. Ja e8 fol wol gar ein groffer 
Schnee gefallen ſeyn. Das Land 
war gleichſam ein irrdifches Para» 
dieß, voller Städt und Dorffer, hat; 
te grefi Viezucht und alles vol 
auf. 


re dieſes Land, als Noah unter fei- | Cananaͤiſches Weib, wird nicht alfo 


ne Soͤhne die Welt aufgetheilet, 
Semgegeben worden. Weil es aber 
Canaan de facto weggenommen, fo 
baͤtte es GOtt wieder aus gerechten 
Gerichte den Ebraͤern, die aus Sems 
Nachkommen entſproſſen, wieder zu: 
geeignet. Alleine ohne Urfache er: 
zehlen fie folche Zabel. Denn Noah 
bat ja das Land nicht austheilen 
koͤnnen, welches ihm meiſtentheils 
unbefannt geweſen. Die H.Schrifft, 
die doch alles genau erzehlet, meldet 
nicht das geringſte von dieſer Sa⸗ 
che: GoOtt bat es ja denen Iſrae⸗ 
liten bloß aus Gnaden gegeben, und 


genennet, als wär fie aus Groß⸗Ca⸗ 
na geweſen, das im Stamme Azer 


lieget; ſondern ſie war noch uͤbrig 


von dem alten Volck der Cananaͤer, 
welche einen ſo groſſen Fluch auf ſich 
hatten. Weil ſie die Iſraeliten auf 
GOttes Befehl nicht gantz vertrie⸗ 
ben hatten; ſo ließ Er es aus gerech⸗ 


ten Gerichte zu, daß fie immerfort 


von ihnen ale ihrem Feinden exerci. 
ret wurden, Jud, II, 13. E8 wird dies 
feg Weib fonft — Minis Græ- 
ca, weil alle Voͤlcker damahls, wel⸗ 
che nicht aus dem Volcke GOttes, 
und von der Juͤdiſchen Republique 


die Cananlter vertrieben theilgme: || entfernet, Geiechen geneiiet wurden, 
gen ihrer Abgoͤtterey, theilg wegen | Rom. 1,16.11, 10. Sie heiffet auch 
ihrer Hurerey und Biutfchuld,Deve. || Syrophanifla , weil Phenicia a. 

hei 
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Theil in Syrien war. Ob num gleich 
dieſes Weib entfproffen war aus dem 
alten Gefchlechte ver Canander ; fo 
mufte fiedoch etwas von dem ſelig⸗ 
machenden Worte GDtted. Denn 
es mwohneten in derfelben Gegend 
theils Juͤden, theils Chriſten, von 
welchen ſie viel gehoͤret hatte von 
des HErrn Chriſti Verdienſt und 
Wolthaten. Unter deſſen war ein 
ſolcher Haß zwiſchen den Juͤden und 
Cananaͤern, daß jene dieſe nicht an⸗ 
ders als Hunde nenneten, Matth. 
XV, 26. Das Cananaͤiſche Weib 
wuſte auch leichtlich die Urfache,mar: 
um fie EHriftug nicht anredete, ned) 
auf ihre Bitte antwortete, meil die 
Süden folche Leute weder anzureden 
noch anzufehen pflegeten. Weswe— 
gen auch die Jünger EHrifli fie we: 
der anfuhen, noch anredeten. Das 
Weib felbften verlanget nur das 
Recht eines Hundes zu haben, und 
jeiget ginen fo groffen Glauben an, 
den auch CHriſtus preifen muß, ehe 
er ihre Tochter von deg Satan Ge: 
walt heraus geriffen. 

Gandaces, Actor. VIII, 27. ſcheinet nicht 


ein Nahme eines Verſchnittenen zu 
ſeyn, wie Nazianzenus will; fintes 
mahl die Umſtaͤnde des Textes ſolche 


Erklaͤrung nicht fuͤglich zulaſſen; 
ſondern ein Nahme, welcher denen 
Koͤnigen in Mohrenland gemein iſt, 
wie etwan alle Koͤnige in Egypten 
Pharaones, alle Kaͤhſer Cxlares heiſ— 
ſen. Denn dieſe Meynung probiret 
Plinius lib. IV, c. 29. wenn er ſaget: 
Regnare fœminam Candacen, quod 


multis jam annis ad reginas tranfit. | 


Es befräfftiget folche8 Alexander ab 


Alexandro Gen. Dier. Lib, 1. cap. 2, | 


In Meroe, quod Candaces præcipua 
quædam mulier regnum tenuifler, re- 
ginas impofterum Candaces cogno- 
minaveruns, Oecumenius fagef alfo: 
Traditur aGrzcis, Æthiopes quam- 
vis matrem Regis vocare Canda- 
cem. Beſiehe den Strabonem I, 
XVII. | 

Ganon facer,begreiffet in fich die Cano- 
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nifchen Bücher des alten und neuen 
Teftamenteg, wie folche denen Apo- 
cryphis entgegen gefeßet werben. 
Der Canon des Alten Teſtaments 
warb denen Prieftern übergeben, 
und anfangs in der Hütten des 
Stiftes , hernach in dem Tempel 
in dem Allerheiligſten Ort aufgeho⸗ 
ben. Dbaber folcher ın der Lade des 
Bundes oder auffer derfelben feinen 
Auffenthalt gefunden, daffelbe iſt 
ſchwer zu fagen. R.Kiinchi meinet, 
die Sanonifchen Buͤcher Altes Teſta⸗ 
mentes waͤren ſelbſt in der Lade des 
Bundes angetroffen worden. Wels 
che Meynurig fehr lobet Johannes 
Clichtovzus Comment, ad IV, Da- 
mafc. p. 352. fagende: In arcaV.T. 
apud Ebræos etiam ponebantur libri 
approbati & Canonici antiquz legis, 
tanquam in promtuario atque recon- 
ditorio; & cum in captivitare Babylo- 
nica eorum primaria arca fuit deper- 
dita, alteram ad prioris formam ac 
fpeciem inftaurarunt, in qua facros 
itidem libros deponerent. Andere 
aber, wie R. Salom. Jarchi ad Devt. 
XXXI, 26. aufzeichnet, halten 
davor, eg feyen folche Bücher nicht 
in der Lade des Bundes felbfien, 
fondern in einem Sutter ober viel 
mehr Neben = Kaften der Lade ver; 
wahret worden. Das Targum Jo- 
nathans bringet die Canoniſchen 
Bücher auf die rechte Seite der La⸗ 
de, und faget, daß fie allda in einer 
capfula oder Beylage heilig aufge⸗ 
hoben worden. Tarnovius vermeis 
net, diefe Bücher wären in einer La⸗ 
be,diegang von der ade des Buns 
des. unterfchieben, geweſen, Exerc, 
Bibl. p.755. Und Dorfchzus Theol, 
Zach, Part. Il, fe&t.1.$.12. feßet noch 
binzu, fie hätten mit einer ſonder⸗ 
bahren formel die Canoniſchen Büs 
cher bengeleget. Doch ift diefer Ca⸗ 
non nicht einerley zu allen Zeiten 
gewefen. Walcherus Officin. Bibl, 
Repof. Poft. de Scriptura in fpecie $. 
566. faget, daß der große GOtt nach 
feinem gnaͤdgen Wolgefallen diefen 
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Canon bald aus wenigen, bald aus 
mehr Büchern gemacht habe, doch 
alfo, daß derfelbe allezeit vollfom- 
men geweſen. Zu Zeiten Mofis 
machete der Pencatevchus den Ca- 


nem, und zwar fo vollfommmen, daß | 


niemand weder was hinweg neh— 

men, noch darzu feßen folte. Devt. 
IV,2, Mit der Zeit find berzu ge: 
fommen auf göttlichen Befehl und 
Anfehen die Prophetifchen Bücher, 
welche ebenfalld mit den vorigen 
einen vollfomenen Canon machten. 
Welches die Urfache it, warum die 
Brüder des reichen Mannes auff 
Mofen und auf die Prophiten ge 
mwiefen worden. Endlid) find noch 
zu dieſem Canone aefonımen die Bü: 
cher des Neuen Teitamenteg,biß mit 
der geheimden Dffenbahrung des 
Heil. Johannis der biblifche Ca- 
non gefchloffen wurde. Doch zei 
get diefer Zugang der Schrifften des 
Neuen Teftamentes feine Unvel: 
fommenheit des vorigen Canonis 
an, fondern wiederholet nur bie Leh⸗ 
re, die in denen Schrifften Mofis 
undder Propheten enthalten. a 
diefe Bücher erflären jene deutli- 
cher, und illufriren fie mit vielen 
Erempelm, nicht zwar nach der men» 
fchlichen, fondern Goͤttlichen Auto- 
ritaͤt und Willen. 
Cantores, ſuche Sänger. 
Capitum dißimdio in der heil. Schrift, 
ift eine andere des Alten, eine ande: 
re des Neuen Teftamentes. Die 
Capitel des Alten Teftamentes 
find nicht Goͤttliches, fondern men; 
fchliches Herfommeng, fintemal fols 
che nicht die Juͤden, ſondern dieChri: 
ften erfunden. Doch bleibet diefeg 
ungewiß, obdiefe diſtinction in die 
Gapitel von dem Hugöne Cardinali, 
oder von demStephano Langthone, 
oder von einem andern ihren lr= 
fprung haben. Beſiehe des Hotrin- 
geri Thef. Phil, Lib. 1. cap. II, ſect. V. 
p.221. Wie num diefe diftindion in 
die Capica von denen Menfchen her: 
gekommen; alfo haben wir fo groffe 


Johannis ward von dem Andr, Cal. 
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Unvollkommenheit darinnen, daß fie 
offt voneinander trennen , was zus 
ſammen geboret ; und zufammen fü» 
gen, tag zertrennet werden fol. 
Welches die Urfache ift, warum der 
felige Mann Gotteg Lutherus zuwei⸗ 
len von ſolcher diſtinction abweichet, 
als Ef. LII. allwo die drey leuten 
Verſe mit dem LIIL.derfnüpffet wors 
den. Dergleichen gefchiehet Ef IV. 
XVIII. XXL. XLIII. Ezech, II. &c. 
Die diftindtion in dem YTeuen Tes 
ftament ın die Sap.tel it theilgäls 
ter, theilg neuer. Dieältere wirb 
eingerheiler in die Eapitel der Gries 
chenund Aaseiner. Die Briechen 
haben unterfchiedene Eintheilung 
gemachet. Suidas erzehlet, daß dag 
Evangelium Matchxi 68. ars; und 
315. zsdarzı= gehabt ; das Fvanges 
lium Marci 48. mrASS, 236. 2:Pa ran; 
wie wohl Sixtus Senenfis vermeinet, 
es fey ein Irrthum im diefer Zahl. 
In dem Evangeliften Luca sehleten 
fie 83. nrA8s, 347.2QParzı2 ; indem 
Jobanne mass 18. »edzAzıa 280, 
Andere harten andreEinthe:lungen, 
ſintemahl ſich ein jedweder dic Capi= 
ta nach feinem Belieben machete, 
mie BrochmannusComment. in Epift. 
Jacob.und zwar Prologem. weitlaͤuff⸗ 
tig anzeiget. Die Lateiniſchen aber 
haben abfonderlich zweyerley difl;n- 
Bionesin Capira, eine war die Altes 
re, die andere die neuere, Die ältere 
mar numerofior, und hatte fehr viel 
capita. Denn das Evangeliun 
Matthei, fol 94. Capita gehabt has 
ben , dag Evangelium Lucæ 107. 
die Epiftel an die Römer 50. Uber 
Ammonius Alexandrinus foll in dem 
Matthæo 355. Gapitel gezehlet ha⸗ 
ben. Eufebius Cæſarienſis hat die 
vier Evangeliften in 10. Canones ges 
bracht. Hilarius ben Matthæum in 
33.Canones, Ambrofius den Evan⸗ 
geliften Lucam in 165. Titul, Oecu- 
menius die Apoftelgefchicht ın 40% 
Capita Majura, und 247. minora Ds 
der Capitula. Die Offenbahrung 
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in 24. Sermones und 2. Capita einge: 
theilee. Die neuere Eintheilung 
des Neuen Teftamentes in die Capi- 
ca ift hergefommen von dem Hugone 
Cardinali, welcher um das fahr 
Chriſti 1250. ſolche erdacht , undder 
gelehrten Welt recommendiret hat. 
Unter deffen ift er ſehr betruͤglich, und 
zertrennet nicht allein die ſchoͤnſten 
Materien, fondern hänget auch offt 
zufammen , wag von einander fie; 
ben foll. 


CASTORundPOLLUX,maren nicht des | 


Schiffes, auff welchen Paulus von 


der Juſul Malta nach Syracug ge; | 
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Straffe ift auch andern Wolckern 
nicht unbefant geweſen. Ja bie 
Süden haben fie zu weilen und ex- 
traordinair gebraucht , wie erhellet 
aus dem Luca C,IV,29. Denn da 
wolten fie denErrn EHriftum aus 
zorn umbringen; als er denen gott 
lofen Zubörern die Wahrheit gefa- 
get, ſtunden fieauf, ftieffen ihn zur 
Stadt hinaus, und führeten ihn auf 
einen Hügel bes Berges, daß fie ihn 
binab flürßeten ; wiewohl er ein 
Zeugniß feines göttlichen Allmacht 
fehen ließ, und mitten durch fie hin⸗ 
meggieng. 


fahren ‚ A&or. XXIIX, ıı. Schutz⸗ Cathedm oder Carheder, war ein öffent» 


Götter, wie viel behaupten wollen; 


fondern nur die infignia oder Wap⸗ | 
pen deffelben Schiffes ,_melche alg | 
die zwey Brüder an daffelbe ange | 
mabhlet waren. Zımmermannus A- 
nal. Mifcell. VII. n. XIV. pag. 380. 
Denn fie waren in dem förden Theil 
des Schiffes, welches des Schiffes⸗ 
Wappen fuͤhrete, nicht in dem hin⸗ 
tern Theil, wo die Schutz⸗Goͤtter ih⸗ 
ren Ort haften. Dieſes bekraͤffti⸗ 
get Oecumenius Cap. XXXIX.wenn 
er faget ? Perpetui moriseft, navibus 
potiflimum Alexandrinis ad prorz 
dextram & finiftram ponere ejus pi- 
Auras, Befiche Seldeni lib, de Diis 
SyrisSynt. II,c.XVI. und des Majo- 
ris Annot,in Ad. p.366. 
Kalaxenuride. Kulaxenurido, Præcipitem 
ago, per pracipitia dejicio, kommet 
her,von dem Worte xenures, precipi« 
sium. Es var eine Art der Straf: 
fe, die bey den Römern gebräuchlich 
war, da fie viel Maleficanten, abſon⸗ 
derlich aber die entlauffenen Solda- 
ten, wenn fie wiederum in ihre Hans 
de famen, anfangs mit Ruthen ſtri⸗ 
chen, hernach von demSaxo Trapejo 
herunter ftieffen,oder von dem Satur- 
nino,in deffen GipffeldagCapitolium 
erbauet var, Liv. 3. Decad.3. und 
Gellius No&. Att. I.c. 20. Nach) bie: 
fen ift diefe Art der Straffe per legem 
Porciam unb Valeriam abgefchaffet 
werben. Dieſe Art der Leibes⸗ 





licher Ort theilg der Richter, theilg 
der Achrer. Die Richter muften 
figen auf ıhren Stühlen , wenn fie 
mwolten unterfchiedene Sachen 
ſchlichten; Ja es wurden auch ihre 
Meynungen und Ausfprüche vor 
nichts und vergebeng erfläret , wel⸗ 
che nicht von denen figenden gefpros 
chen worden. Auf diefe Gewohn⸗ 
beit der Richter alludiret David, PL. 
IX, 18. Der 5ERK bat feinen 
Stuhl bereitet zum Berichte, Er 
wird den Erdboden recht richten, 
und die Leute regieren rechtſchaf⸗ 
fen. Auf diefe Gewohnheit alludi- 
re£ auch Marth.XX, 20, die Mut: 
ter der Kinder Zebedäı, wenn fie bit: 
tet, CHriſtus folte einen von ihren 
Schnen zur Rechten , und den an= 
bern zur Lincken figen laffen. Die 
Catheder derer Dodtorum oder Ges 
lehrten, waren fo wohl an andern 
Drten,ald abfonderlich in denen Sy- 
nagogen fehr befannt. Es erhellet 
aus vielen Orten, daß folche Stüßle 
unterfchieben geweſen, nach dem Uns 
terfcheid der hoͤhern und niedrigern 


Lehrer; viel behaupten gar, daß ſol⸗ 


che Catheder entiveder wewraza$s- 
delas primi con/effus geweſen, wel⸗ 
che die Phariſaͤer und Schrifftge⸗ 
lehren eingenommen ; bernach 
feeundi vonfeffus, da ihre Geſellen in 
niedrigen Stuͤhlen gefeffen. Aber 
die Schüler faffen bey denen On 

ihrer 


* 
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ihrer Lehrmeiſter, wie Paulus bey || Ev.Tom.l. c.31. es ſey in ber Kirche 
denen Fuͤſſen Gamalielis gefeffen, GOttes allezeit der Gebrauch gewe 
Af. XXil,3. Smidius Fafcic, Difp. || fen, dag man die Hauptflücke der 
Theol. XI, 4.3. Dahero CHriftus || Chriftlicyen Lehre mit-gebührender 
faget, March. XXIII, 20, AufxrTos || dexterifät der Jugend imprimirete, 
fis Stuhl ſitzen die Schrifftge= || damit ihre Gemüther wider der Ke⸗ 
lebrten und Pharifäer; Bietaufal- Ber Boßheit verwahret würden, 
ludiret Csriftus, Match. XXVI, 55. Arodius in Lex.Ant. Eccl. p. 82, fuͤh⸗ 
Bin ich doch taͤglich gefeffen bey || ret dieſes Werck fleißig aus. 
end) und babe gelebrer im Tem: ||Catechument, wurden vormahls gehen; 
pel; twie auch Adorum VII. Er || net, welche entweder aus dem Sl, 
(Paulus) ſaß daſelbſt ein Jahr und benthum oder Heydenthum zur 
6. Monden, und lebrete fie das || Chriftlichen Lehre ſich befennet hat, 
wort GOttes. ten, undalfo in dem Blauben und ir 
Carechiffnus begreiffer in fich bie der Liebe fo lange informiref wur⸗ 
Summe der Chriſtlichen Lehre. In || den,bigfie zur Tauffe wuͤrdig ſchie⸗ 
dem Alten Teſtamente lehreten fol || nen. Meitder Zeit iſt eine zweyfache 
chen oͤffentlich theils die Prieſter, Ordnung diefer Carechumenorum 
welche zu dieſen Amte beftinmer || emwadhfen. ine Örönung berer 
waren, theils die Propberen,welche || Unvollkommenen ‚ undbegriffin 
deßwegen ihre Schulen hatten;und || fich infonderßeit bie Audientes, öder 
ihre Zuhörer Propheten = Rinder || Imperfettiores, theils weil fie diefeg 
bieffen ; Priwim alle Hauß⸗Vaͤter, anhdreten, mag ihnen die Lehrer fas 
alle Yauß- Mütter. Bey dem An: | geten, theils weil fie bey der Sffenelj. 
fang des Neuen Teſtamentes fien, || chen Gemeine nur anhören muften 
gen die Apoſtel und Evangeliften das Teligmachende Wort GOttes. 
fleißig an ſolche Lehre zu treiben. Dieandere Ordnung war derYol. 
Denn alfo fehreibet Ator. I,4.Lu.-]| fommenen. Drum bieffen fie auch 
cas dem Theophilo daß Evangelium, || Compotentes oder Perfe&tiores/ fveil 
auf daßer gewiß waͤre in feiner Leh || fiealfoin Ihrem Chriſtenthum zuge⸗ 
re, in welches er nalıxs9n untere nommen, daß fle von allem mag fie 
wiefen wäre. Paulus ſchreibet ı. efraget wurden, Antwort zu erthei⸗ 
Cor. III.2. er babe feinen Zuhörern en vermogten. Diefe hielten an 
Milch (des Eatechifmi ) zu feinen || um bie Tauffe ; muſten aber zuvor 
gegeben , und nicht harte Speife. || ſich manchenExaminibus unterwerf⸗ 
Ebr. V, 17.13. Die ihe follet länaft || fen, che fie den Tiful der Ele&orum 
Meifter ſeyn, bedürfft wiederum, erlangen funten. Was fonften vor 
daß man euch die erſten Buchftaben Ceremonien mit ber Zeit aug biefen 
der Göttlichen Worte lehre, und dag Catechumenis ertyachfen , Ichret 
man euch) Mildy gebe, und nicht || Qvenfizdius Antig, Bibl. Eccl, pP 
Rarete Speiſe. Denn wem man noch 451.926. und Arndius Lexic, Antiq. 
Milch geben muß,beriftunerfahren || Eeclef.p. 83. Beſiehe auch des Zim- 
in dem Worte der Gerechtigkeit; || mermanni Anal, cap. V.p. 258, und 
denn eriftein furiges Kind. Befiche || des Calvör. Rituale lib. 11, A L, c. 2. 
CXLI. 2. Petrus vermahnet feine ||Cawrerium, war ein Brandmahl, wel⸗ 
Zuhorer gleichfals, daß ſte wie Kin ches denen Knechten an der Stirn 
der follen begierig ſeyn nach der ver || eingebrandt wurde / wegen groffer 
nünfftigen lautern Milch, daß ſe Bubenſtͤce, die fie begangen hat⸗ 
durch dieſelbe zunehmen, 1.Ep.ll,2. || ten, weswegen ſie auch Stigmacici 
Befiche be#FlaciiClavem.Script. Part, eh mwurden,baß fie von andern 
1,p. 119, Chemnisius jeiget an Harn, uten — erkennet und — 
ies 
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ſchieden würden. Die H. Schrifft 
appliciret folhe Brandmahle auff 
das böfe Gemiffen , mie unter 
un Brandmahl amgezeiget 
wird. 


GEDAR, war (1.) ein Land in Arabia, 
meichesden Nahmen hat von dem 
Cedar, einem Sohn des Iſmaelis 
Seine Nachkommen hieſſen Cedtæer 
oder Cedarener, waren Nachbarn de⸗ 
rer Nabachzer und hatten groffe 
Vieh» Zucht , abfonderlich aber, 
flreitbare Helden und Schüpen. 
Eſaias weiſſaget wider fie cap. XXI, 
16. 17. Es foll alle Zerrlichkeit 
, Bedar untergeben, und der übri= 
gen Scyützen der “Heyden zu Bez 
dar foll weniger werden. cap.LX ‚7. 
beiffetes: Alle Beerde in Kedar 
follen zu Dir verfammler werden, 
und die Boͤcke in Nebaioth follen dir 
dienen. Ja indem Pf CXX, 5. heiffet 
es: webe mir, daß ich wohnen 
muß unter den Hütten Kedar, d.i. 
unter bdfen Nachbarn, unter Ara⸗ 
bern und Räubern. (2.) Cedar, war 
ein Rahme ſchoͤner und aufgebauter 
Gezelte;deñ die GezelterCedar waren 
zwiſchen Cedar und Suetam aufge⸗ 
bauet in einer angenehmeu frucht⸗ 
baren und weitlaͤufftigen Gegend, 
die dem Vieh die ſchoͤnſte Weide dar: 
gabe. Auff diefemm Gefilde war 
jährlich ein groffer Jahrmarck, die 
Kauffleute, welche von allen Orten 
berfamen, fchlugen die ſchoͤnſten 
— auff / welche, weil fie aus un. 
terſchiedenen ſchoͤnen Farben beſtun ⸗ 
ben, ein treffliches Anſehen machten, 
welches die Urfache ıft, warum Sa⸗ 
lomo Canı. 1,5. ihrer gedencket,wenn 
erfaget : Ich bin ſchwartz, aber 
ſehr lieblich, ihr Töchter Jeruſa⸗ 
lem, wie die Zuͤtten Cedar, wie die 
Teppiche Salomon. (3.) Der Nah 
me einer ſchoͤnen Stadt, welche auff 
dem Gebürge lag, und die Land— 
ft: affe hatte. 
CEDERN, waren ſchoöne, groſſe und 
auffgewachſene Baͤume / die immens! 
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fort grün find, und einen wunder⸗ 
ſchoͤnen Geruch von fich geben. Plin, 
Libr. XVI. cap. 2. $hreBlätter follen 
den Enpreffen am nächften kommen. 
Diefe Eedern follen sweyerley fepn, 
groſſe uud Eleine, beyde werden in 
Africa, wie auch in Syria gefunden, 
die fchönften aber auf dem Berg Li 
banon. Diefe Eedern hatten einen 
fonderbaren Gebrauch, fo wohl in 
geiftlichen alg weltlichen Sachen. 
In geiftliben Sachen, nußeten 
bie Cedern bey der Reinigung eis 
nes Auffägigen,Lev.XIV,4.6. Und 
beydem Sünd : Opffer der roͤth⸗ 
lichen Kuhe, Num. XIX, 6, Ja ber 
Tempel zu Sjerufalem mar durch 
unddurd mit Cedern ausgezieret/ 
I. Reg. VI,ıo. Sie baueten auch mit 
Gedern die ſchoͤnſten PaNäfte, fintes 





mal David in einem Gedern Haufe 


wohnete, 1.Par.XIl,ı. und Salcmon 
feinen Pallaſt bauen ließ aus Ce⸗ 
dern, daß ichanderer Gebäude ger 
fchmweige ; melches bie Urfache if, 
marum die Cedern (1.) ein Anzeigen 
find der Gedult, denn die Cedern 
kruͤmmen fich nicht unter der Laſt, 
fondern ftehen auffgericht, und ge: 
ben einen angenehmen Geruch von 
fi. (2) Ein Anzeigen der Glück 
ſeligleit. Drum beifl eg Pfal, 
XCliL13. Er wird twachfen wie die 
Gedern. Befiche PLCIV, 6. Cant,V,1;. 


GENL, war eine Randfchafft der Phili⸗ 


fer, in welcher ſich David eine zeit 
lang auffgehalten, und denen Städ» 
ten derfelben einen Theil des Raus 
bes gefchicket, 1. Sam.XVIl. Bon dies 
fem Lande hieffen die Einwohner 
Cenitz, 


CENSus, ſuche Schaßung. 
Centner oder Talent, war bey benen 


Sfraeliten nicht eine Muͤntze, fon; 
dern eine gewiſſe Summa Geldes. 
Es hielt aber ein folcher Eentner o⸗ 
der Talent in ſich an Silber 60. Juͤ⸗ 
difche Pfund, oder 3000. Sedel,d.t. 
1500. Kthir. Expd, Te 
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ift des Silbers, das von derGemeine 
jur Auffeichtung der Wohnung 
oder dee Heiligthums kam, 100. Cent 
ner und 1775. Seckel, welche gege: 
ben worden von ſechshundert mahl 
taufend, drey taufend, fünffhundert 
ſechtzig Mann, daß alfo ein iegliches 
Haupt einen Seckel contribuiret. 
Weil nun die Seckel, welche von ei- 
ner ſo groſſen Menge gegeben wor⸗ 
den, 300000. Seckel austragen, 
und darbey ſtehet, daß ſie 100. 
Centner ausgetragen haben; ſo 
folget, daß ein Centner 300. Seckel, 
das iſt 1500. Thaler in ſich halten. 
Ferner, weil das Gold am Werthe 
woͤlffmahl Höher iſt als das Silber, 
ſo hat ein Centner Goldes, welcher 
3000. ſilberne Seckel wog, 18000. 
Thaler ausgetragen. Solchen 
Centner an Golde finden wir 2 Sam. 
XII. 30. 1. Paral.XXI,2, ba David 
die Krone genom̃en von dem Koͤnig 


der Kinder Ammon, welche einen | 


Eentner Goldes ausgetragen, nicht 
gear, als wäre fie einen gangen 

entner®oldeg ſchwer geweſen, ſon⸗ 
dern weil das Gold und die Edelge: 
fteine fa hoch gerechnet worden. Sol⸗ 
che Centner Goldeg 100000, hinter: 
läffet feinem Sohne Salomon Da 
Bid zum Tempel» Bau, ı. Par. 
XXIU,14. Suche Cicar, 


GEREMONIEN, find zweyerley: Eili: 
che des Alten, etliche ded LTeuen 
Teſtamentes. Beyde fommen ent: 
weder von GOtt oder von den Men: 
fchen ber. Die Ceremonien, bie 
von GOTT in demAltenZeftament, 
erden vorgetragen in dem Cere- 
monial-Gefeße, und gehören entwe⸗ 
ber auff die H. Derfonen, oder auff 
die H. Zeit, oder auff die H. Sachen, 
oder auff die H. Ordnung. Die Ce 
remonien ber Menfchen find entwe⸗ 
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1. Paral. XXIV,ı1. 2. Paral, XXiIl,15* 
XXIV.6.XXV,3.6. Die verkehrten 
und gottlofen Geremonien der Ab⸗ 
götter hat man anden Baals:Pfafi 
fen, welche ihre Goͤtzen mit vielen 
Eeremonien ehren muften, 1.Reg. 
xXVIll,21. a die Pharifäer verlief, 
fen das Wort GOttes, und erfüll: 
ten alles mit Menſchen⸗Satzungen. 
Sin dem Neuen Teſtament werden 
andere@eremonien introduciret vor 
denen Apofteln, ale wenn fie gewiſſe 
Diaconos über dag Allmofen fegen, 
Ador. Vl,ı. wenn ein Mann mit 
einem entbläffeten Haupt, ein Weib 
mit einem bedeckten betenfoll, ı. 
Cor. X1,6, wenn ein Weib in der 
Kirche fon Kinfhmeigen,ı.Tim.Il,ır. 
Hernach werden andere von dem 
Parribus introduciref, welche Arnd. 
in Lex. Ant. Eccl. pag. 13. erjchlet. 
Es find auch viele Geremonien von 
denen böfenfeuten introduciref wor⸗ 
den, als wenn fie die Heil. Schrift 
untergedrücket, denen Gemiffen 
fonderbare Fallſtricke geleget &c. 
wie auch in dem Pabſthum nach und 
nach viel Ceremonien erwachſen, 
wird Chemnitius lehren Exam. Conc. 
Trid. p. 238. 


\Chaldaa, iftein Land, welches gegen 


Mittag den Sinum Perficum, gegen 
Abend Arabien und Sprien , gegen 
Mitternacht das Caſpiſche Meer, 
und gegen Morgen Perfien bat, 
Seine vornehmflen Städte waren, 
Babylon und Ninive. Ur war des 
Abrahams Vaterland, aus welchem 
ervon GOTT beruffen morden, 
Jerem. V,15. In diefed Chalddam 
wurde der Stamm Juda mit dem 
Stamm Benjamin geführet in das 
Exilium, und muften 72. Jahr alba 
verbleiben. 


der von denen frommen oder bifen |iChaldzer ‚ ſollen nach ber gemeinen 


Menfchen hergefommen. Die Ce 
zemonien, bie von denen Srommen 
bergefommen, fichet man an Mofe, 


Exod, Xvill, 13. Gad und David, 


Meynung von den Arphaxac ihren 
Urfprung herhaben. Doch Bochar« 
tus in Phal, libr.X1.c.4. giehet ſolches 
in Zweiffel, und faget, daß di: Chal⸗ 

92 daͤer 
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nem Sohn Nabors. 


sum, Gen.Xl, 31. per Prolephm ge: 
nennet wird. Es fen nun mie ihm 
wolle, fo haben fich doch die Chaldaͤ⸗ 
er allezeit ghoß gemachet. Zu Zei: 
ten Abraham waren fie Abgötter, 
und beteten das Feuer an, mie 
das Wort Ur anzeiget. Ja die Per 
ſer und andere Voͤlcker baben ihre 
Abgoͤtterey von denen Chaldaͤern 
hergenommen, wenn ſie das Feuer 


als einen Gott angebetet. Nach 
Koͤnige 
gehabt, welche die Juͤden ſehr ge 


dieſem haben ſie praͤchtige 


plaget, biß ſie Nebucadnezar gäng: 
lihder Dienſtbarkeit unterworffen. 
Doch endlich wurden ſie von denen 
Perſern uͤberwaͤltiget, und muſten 
ihnen ihren gantzen Raub in die 
Rapuſe geben. 
Chaldeiſche Sprache / iſt aus ber Ebraͤi⸗ 
ſchen erwachſen, und bat 3. Alter: 


niele und Bedra finden, Das andere 
iſt unrein, wie das Targum Onkelos 


war, bag Gefet und fonathane in | 


die Propheten hat. Das dritte ifl 
das unreinefte, und fan nicht unbil: 
lig Syro-Chaldza genennet werben. 
Alſo iſt das Targum Hierofolymira- 
num geſchrieben worden, und zur 
Zeit des HEren Chriſti haben ſie am 
meiſten alſo geredet. 

Cham, welcher de: jüngfleSohnNoz ge: 
nennet wird wegen deg päterl. Flu⸗ 
che®, Gen. IX, 25.26. wurde in den 
unfruchtbahren Sand Africe gewie⸗ 
fen. Seine Nachfommen ehreten 
ihn viel Seculalang unter dem Nah⸗ 
men des JovisHammonis, wie diel; 
leicht Japhet unter dem Nahmen 
Neptuni, u, Sem,unter den Nahmen 
Plutonis befant worden. eine 
Söhne waren Chus von welchem die 
Araber berfommen. Aızraim, bon 
welchem die Egyptier berfommen. 
Pur, ein Bater der Mauritaner, Ly- 


— — — — — 

daͤer hergelommen von Chefed, ei 
Dahero auch! 
Ur chasdim, bag iſt, vallis Chaldæo- 





| libr.i.cap.}. p.6. 
cbammanimd Pi Levit, XXVI, 30. 
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es wird der abgoͤttiſche Dienſt a 
Das erſte Alter iſt am allerreinften, | 

und fommet am naͤchſten ver Ebräi: |, 
fchen Sprache, wie wirin dem Da | 
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bier und Purzer, Canaan hat die gan⸗ 
tze Gegend von Babylon an biß an 
Africam bewohnet. Sonſt 
cket die Heil. Schrifft dieſes Chams 
in 3. Orten: Jerem. XLVI,25. Siehe, 
ich will heimfuchen den Regenten zu 
No (Ebr. Ammon ) und den Pharao 
und Egypten fanıt feinen Göttern 
und Koͤnigen. Ezech, XXX,ı5. Ich 
wid meinen Grimm ausfch ür 
ber fie, welche iſt eine Feſtung Egy- 
pti, und will bie Mengezu No aut 
rotten. Und Nahum. 11,9. Mohren 
und Eghpten waren ihre unzehlige 
Macht, Pur und I,ybia waren beine 
Sütffe. Beſiehe Bocharti Phaleg. 






fiheinen nicht zu ſeyn gewiſſe Goͤ⸗ 
gen, bie der Sonnen conkeerirf 
waren; vielweniger der JupiverHam- 
moniacus in Africa, wie Macröbis 
twill, Lib. I. Saturn, Ca. 2ı. fonbern 










ztiget, womit fie vor deſſen 
Feuer verehreten. Denn (1.) FIR 
beiffet eigentlich eine Waͤrme/ wel 
. alleine dem Feuer zukommt; 
— —* der En er: 
ein, fintemahl die Iſraeliten 
merfort der Chaldaͤer bofe Sehe 
beit nachgeäffet, die dag Feuer vor 
einen Gott gehalten, unbangebetet. 
(3.) fommet hierzu der Confens dies 
ler gelehrten Männer, als des Sel. 
deni de DIS Syris Syntag. 2. cap. $. 
pag. 322, Calovii Bibl. Uluftr. pag. 
504. Varenii Dec. pag. 181. und Pfei- 
feri Dub, Vex. pag. 916. % 
CHAOS PRIMEVUM,rvar ein unſtuti⸗ 
ges Wefen, und unförmige Mika 
ohne ale Schönheit, Zierlichkeit und 
Ordnung. Dieſe bat GOES ge 
fchaffen im Anfang der Schk Ga 
oder an dem eriten Tag, welches er⸗ 
hellet (1.) weil es Gen. I,2;, heiſſet: 
Und die Erde (diefelbe M⸗m infor- 
mis) war wüfte und leer (ehe fie 
von dem Waffer abgefondert; und 
berrlich auggegieret war) (2) Weil 
ber Urheber des Buche — 
ap» 
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Lurberu 
' ferus., Affelmannus , 
düs, Cälovius, Pfeifferus, Meifnerus, |. 


* Yon der Unvollkommenheit zu einen 
gröffern Grad gehet, 2. Cor. IV, 6. 


CH 


Cap.Xlagiesnennet in «usron eis 
ne unförmige und unvolllommene 
Maflam, (3) Weil die beruͤhmteſten 
Interpretes ſolche Meynung appro- 

Juftinus,Gregorius,Baßlius, 
eherus, Gefnerus, Brentius, Ly- 
Gerhar- 






re geiſtl. Wiedergeburt und Ernene: | 


zung gefeben , welche -ebenfallg 


big die Bolfommenbeit in dem e⸗ 


wigen Leben erhalten wird. End⸗ 
lich hat ung GOtt damit erinnern || 
wollen, daß wir in unfern Berrich: || 


fungen von dem unvollfommenen 
anfangen, und täglichimeiter ge; 
ben follen , biß wir den vorgefeß- 
ten Zweck erreichet. 


CHARCHABIN und CHARCHILIM|| 
panın &x DMN find gemif: | 
fe Kräuter, welche unter die Ofter= | 


Kraͤuter gehören. Bochartus Hie- 
xoz. Tom.I.Lib, Il. cap, V. verſte⸗ 
be£ die Neſſel, melche zu denen 
Speifen genommen wird / und mag 
bitter iſt. Andere haben ben Erin- 
ar boch bleibet die Sache unge- 
tif. 


wird von dem Luthero Schatzkam⸗ 


mer gegeben. Bey benen Ebrd: || 


ern heiffet ed Num. XXV,8. 2p 


' Sure: Windel, in welchen Pinchas 







Zorn Gottes von Yfracl 


———— 
ber Prieſter ſolche unzuͤchtige Men⸗ 
ſchen umgebracht, und alſo den 
ewen⸗ 
det. Es war ſonſten ein Gewoͤlbe 
mitten in dem Hauſe/ in welchem fie 
gemeiniglich bie Betten hatten. Ob 
nungleich ſolcher Drt in bem Gezel⸗ 
fe Holofertiis.niche alfo gewolbet 
war; doch war er hicht in der er⸗ 
ften Thür » Schwelle ‚ fondern mit⸗ 
ten in dem Gezelt anzutreffen, und 
Zweiffels/ ohne mit fchönen Tapes 
zereyen ausgezieret/ weil er ba ſei⸗ 
ne Ruhe hielt. | 


CHEMOSU WDD. Gixce zupiäs ; wo 


es. berfomitien, jeliget Leusdenius 
Phil. Ebr, Buxt. Diſſert. XLV. p. 31. 
Es kommet vor Jer. XLVIH, 2. und 
Num.XX1,29. Jud.Xl,4r. 1. Reg: XI, 
7.33.€8 ſcheinet aber nicht Baalpke- 
gor zu ſeyn, wieHieronymus lehrer; 
noch der Bacchus, Wie Kircherus in 
Pantheo; ſondern der Saturnus, d. i. 
Noah, welcher von denen Heyden 
Saturaus genennet wird. Kippin- 
gius Recenf. Antig. p. 160, beweiſet 
dieſes fo wohl aus an 
als auch aus deffen Goͤtzendienſt. 
Aus derktymologie, weil die ſes Wort 
ber deriviret wird von von WEI 
abſeondit, daß alſo WII nicht ans 
ders ſey als der abfconditus oder 
verdorgene Saturnus, Wenn es ans» 


: dere deriviren von dem Worte 


ı 


ehe) serious u. asopyos,fo fommet 
der Saturnus heraug, der alle feine 
Kinder umgebracht, bißaufden 
Jovem, Neptunum und Plutonem. 
Wenn es endlich etliche berführen 
von dem Arabifchen Worte wpY 
properabit, fo kommet ihm die Ger 
ſchwindigkeit gu, durch welche er die 
Menfchen: von einem groben und 
bänrifchen Leben zu einem hoͤfflichen 
undeivilen geführet, Ferner fie: 
het man dieſes aus ſhrem Gott es⸗ 
dienſt, weil ſie dieſen Goͤtzen der 
Moabiter mit entbloͤſſeten Haupte 
geehret, wie Bayerus zeiget Addit. in 
Selden, deDIS Syr.p.322.323.324- 
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CHEMILA, ward vordeffen Eghpten ge: 
nennet, gleich als wolte man fage 
Chamia,von dem Cham, einemSohn 
Noz, Fullerus Mifcell, Sacr. Cap. IV, 
meinet, daß die Chemie in Chamia 
ober Africaihren Urfprung befom: 
men. Es iſt auch befant, daß der 
Kaͤhſer Dioclerianus alle Bücher der 
Egyptier verbrennen laffen, daß fie 
nicht durch dieſe Kunſt bereichert 

wuͤrden, und eine Rebellion wieder 
ihn anfiengen. Die Arabier fege: 
ten noch den Articul hinzu, und 
nenneten tiefe Kunft Alchemiam. 
Viel wollen, Mofes ſey ein groffer 
Künftler davongemefen, und probi- 
ren ihre Meynung aus Adtor.VI],ı. 
da er dag güidene Kalb durch die 
Chemifche Kunft in Staub ver: 
wandelt und aufden Bach geftreuet. 
Alleine dieſes Erempel probiret 
nicht, daß er ein Alchemift geweſen, 
fintemal gröffere Proben dazu er- 
fodert werden. 

CHERUBIM, woher fie den Nahmen 
haben, ‚lehret Pfeifferus Dub. Vex. 
Cent. I. Loc. X.pag. 35. meitläufftig. 
In der Heil. Schrift wird dieſes 


Wort theild bieroglypbice, tbeils | 


proprie gebrauchet. Zur bierogly- 
pbifcben Signifeationgehören theilg 
die Cherubim deg Gnaden⸗Stuhls, 
theils des Propheten Ezechielis. Die 
Cherubim an dem Gnaden ⸗Stuhl 
fo über der Lade des Bundes / hatten 
nicht die Geſtalt der zweyen Kaͤlber, 
wie Grotius will; noch einer ver 
miſchtẽ Geſtalt aus der menfchlichen 
eines Loͤwens, Adlers, und Ochſen, 
wie Marius in Apoc.IV. Difp. XVII. 
behaupten will; ſondern ſie haben 
die Geſtalt gehabt gefluͤgelter Kin⸗ 
ber, welches erhellet (1.) aus denen 
Umſtaͤnden der beyden Derter,Exod. 
XXV., 18. 19.20. und 2. Par. Ill, 10, 
(2.) Aus demRaſchi und andern,mel: 
che eg geben Anaben, 2. Parai.IIl,1o. 
(3.) Weil GOTT und die Engel 
fich allzeit geoffenbahret in einer 
menfchlichen Geftalt, niemals aber 
in Geftalt eines Viehes, wie Otho 
in Lex. Rabb. pag. 110, anzeigef, 
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Diefe Cherubim aber waren alfo . 


formiret, daß die Sefichter einander 
entgegen flunden, doch alfo, daß fie 
beyde ihre Augen auf bie Lade des 
Bundes wendeten. Denn alfo 
baben fie angegeiget die Juͤden und 
Ehriftum, welche einander entgegen 
gefetet find, doch beyde ein iruey- 
gior oder Gnaden » Stuhl Chriſtum 
JEſum anfchauen. Die Cherubim 
des Propbeten Ezecbislis, cap.], 5. 
big 10. pzfigurirten dag Gnaden⸗ 
Reich Ehrifti, und waren vier Thies 
re, diefe zeigeten an die vier Evan⸗ 
geliften und ihre Nachfommen, auff 
welchen Ehriftug gleichfam als auff 
feinemTriumphs: Wagen gefahren. 
Die Gefichterder Thiere pr=fentirs 
ren ihre Verrichtung und heiliges 
Amt. Das Lowen⸗Geſichte zeigete 
an den unerfchrocknen Muth, wel⸗ 
chen fie in ihrem Amte ermeifen 
würden. Das Gefichte bes Dchfen 
die geoffe Arbeit. Das Gefichte des 
Adlerg; die göttliche und bimmlifche 
Lehre. Das Gefichte des Menfchen, 
die fonderbahre Freundlichkeit, die 
fie in ihrem Amte ermweifen würben. 
Welches die Urfache ift, warum die 
gottfelige Antiquifät hieroglyphice 
diefe Sefichter denen Evangeliften 
beygeleget, und ben Johannem mit 
einem Wdler, den Marcum mit ei⸗ 
nem Loͤwen, den Matthzum mit ei= 
nem Dchfen, und den Lucam mit ei= 
nem Menfchen verglichen. Die 
Cherubim in ihrem eigenen Verſtan⸗ 
de find Engel, welche wegen ihrer 
Geſchwindigkeit alfo genennetmwer- 
den, indem fie in Vollbringung bed 
göttlichen Befehls geſchwind und 
hurtig erfunden werden. Hieraus 
fiehet man, warum Pfal.XVIIl,ro,IE. 
GOTT über Cherubim figet, nem= 
lich e8 wird dadurch der ſchnelle und 
geſchwinde Dienft diefer Heil Engel 
verſtanden. Gen. IN, 24. wurden 
diefe Cherubim Beſchuͤtzer des Pa⸗ 
rabiefes!, welche die erſten Eltern 
mit einem feurigen Schwerdt von 
dem Eingang in dag Paradiß abge: 
halten. Denn die Heil. .. 
voll 


* 
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volbringen den Befehl GOttes, fo: || fichdie Hecasontarchos, und diefe die 


wohl in gnädiger Beſchuͤtzung der 
Frommen, als auch in Abwendung 


Pentecontarchas, und fo ferner. Su⸗ 
che Krieg. 


der Boͤſen, Gen. XVII, 17. XIX, 15. ||Chiromantia, ift nicht fo wohl eine 


Ob He aber den Eingang in dag Pa: 
radieß beſchuͤtzet biß aufdie Zeit der 
Sündfluth , daß fich die Polterität 
immer deg faralen Abfalls der erften 
Eltern erinnern Eönten , fan aus 
der heiligen Schrifft nicht probiret 
werden. 

Chefib, Gen. XXXVIII, 5. ift nicht ein 
Appellativum, tie Cornelius ä Lapi- 
de will ;fondern ein Proprium, oder 
ein Nahmen einer Stat, welche lag 
in dem Stamme Juda. Jol. XV, 44. 
XIX, 29. Jud.1,3. heiffet fie Achfib, 
denn alfo erfläret e8 der Chaldaͤi⸗ 

ſche Dolmetfcher, die LXX. Ausle- 

ger, und unterden Nabbinen Aben 

Efra, Salomo, Levi &c. In biefer 
Stadt hielt ſich Juda auf , aldfein 
Weib den Selah gebahr. 

Chiliarcha waren zweyerley, Togati und 

Sagasi. Die Togarihatten unter fich 

2000. Perfonen. Denn wie unter 
denen 12. Stämmen Iſraelis ein jed⸗ 
weder feinen Fürften hatte ; fo ſtun⸗ 
den diefen zuGebothe dieChiliarchen, 
welche über 1000. Mann zu gebieten 
hatten. Ein jedweder Chiliarcha 


batte unter fich gehen Hecatontarchos, 


unter welchen ein jedweder über 
100. Mann gefeget waren. Einem 
Heeatontarcho parireten 2. Pentecon- 
tarchi, deren ein jedweder über 50. 
Man gefegetiwaren. Endlich pa- 
‚zisefen einem Pratecontarcho fün 

Decadarchi, welchen 10. Männer zu 
Gebothe ſtunden. Auff diefe Chi- 
liarchas alludiret Matthzus II, 6. 
Und du Betblebem bift mit nich⸗ 
sen die Eleinefte unter denen tau= 
fenden Judaͤ, das iſt, ob du gleich 
fo klein bift,, daß man wenig Chili- 
archas in dir zehlen Fan ; doch foll 
EHriftuß der HERR indir geboh⸗ 
ren werden. Beſiehe von biefen 
Chiliarchis Exod. XVII, 25. Judic. 


Kunft, als ein Spott ber Kunſt, und 
eine Invention etlicher abgöttıfchen 
Leute. Doch wollẽ ſie das Fundament 
in dem Hiob fuchen Cap. XXXVIL7, 
da in der Lateiniſchen Verfion fies 
het: Qui in manu omnium bominum 
fignat , mt noberimt finguli [us opırm, 
DieLXX. Ausleger haben faſt eben 
biefe Worte. Aber in bem Grunds 
Tert wird die Borforge GOttes vor» 
getragen mit diefen Worten : In 
feiner Gand bat GOtt alle Men⸗ 
fcben verfbloffen , ( und hält fie 
feſt, daß fie niemand heraus reiffen 
fan,) Daf die Keute lernen, was 
er thun Fan. Aber von der Chiro- 
mantie wird nicht ein Wort vorges 
bracht. Viel weniger hat die Natur 
ein Fundament in fih. Denn wie 
folten die Hände eigentlich anzeigen 
das Verhängniß eines Menfchen? 
Warum nicht die Füffe ? Warum 
nicht andere Linien anderer Theile 
des Leibe ? Warum erzehlen fie 
nicht dergleichen Lineamenta ber uns 
vernünfftigen Thiere ? Und gefeßt, 
fie fönten fich auff etliche Exempla 
beruffen ; fo will ich Hingegen ungeb» 
lig viel andre entgegen ſetzen, da die 
Kunſt betrogen. 


Chittim, find nicht die Cyprier, wie ins⸗ 


gemein darvor gehalten wird, noch 
die Macedonier, und Griechenland ; 
fondern die Römer. Denn (1) in 
alien war vorbeffen die Stadt 
Chittim oder Chetim. (2) Iſt um 
Cumas der Fluß gleiches Nahmens. 
(3) Zeiget es die Sache felbften an, 
wenn wir unterfihiedene Loca con- 
feriren, Ef. XXIlL,ı2. Ez. XXVII, 6, 
Jer. Il,to. Num. XXIV,24. Dan. XI, 
30. (4) Kommet ber Confens des 
Bocharti in Phaleg Libs, UI. cap. V. 
pag. 178. Poli inGen, X,4. und ans 
derer mebr darzu. 


VI,15. 1.Sam, X, 19. Die Chiliarchz ||Chifum, Amos V,26. ſcheinet ber Mond 


indem Krieg hatten ebenfalls unter 


zu ſeyn, weil er mit dem Sichut Mal- 
24 chem; 


237 


cH 


chem, Fabernaculo Molochi, dag iſt, 
der Sonnen conjungiref wird, ob 
fchon bie meiſten entweder den Sa 

turnum, Oder die Venerem verſtehen. 
Warum aber die LXX Ausleger vor 
Chivum, und aus denſelben Stepha- 
nus AS. VIl,42. Remphan oder Re- 
phan geſetzet haben, fan man nicht 
leichtlich fagen, too man nicht ftatui- 
ren will , daß die fremden Morter 
Bon denen Griechen auf viel Art und 
Reife auggefprochen werden. Glal- 
Gus Philol. Sacr. libr. I, Tract. I, 
meinet, daß die benden Buchflaben 
D und verwandelt wuͤrden, und 
daß jener in diefen gienge, Doch 
verwirfft Seldenus de DIs Syris diefe 
Meynung, und erfläret ſolche Nah⸗ 
men auf andere Ieife, 

Chæaix, zeinz,ift ein Maaf Seträndes, 
‚welches ein Menfch des Tages über 
verzehren fan. Denn die Öriechen 
maaßen vor deſſen denen Knechten 
—* bag Getraͤhde und andere 
Huͤlſen⸗Fruͤchte zu, daß fie ihren Un: 
terhalt hätten. Dahero auch das 
Proverbium entftanden: Super Che- 
wicenon ſedea⸗, das iſt, nimm nicht 
mit der Speife eines Tages verlieh, 
ſondern forge auch vor den morgen: 
den Tag. Nach unfern Maaf trä: 


get ein Chanix ohngefehr eine halbe || 


Metze aus. Johann, Apoc. VI, 6. 
fpricht eine Stimme : Em Maaß, 
xing Weiten um einen Brofchen, 
und drey Maaß zolnwıs Gerften 
um einen Örofchen. 

Chomer, NEN 3 Yo afum,tueiles 
fo viel Getraͤyde in fich hatte, als ein 


Efel auf ſich tragen kunte. Es war 
das groͤſſeſte Maaß, und hielt in fich || 
4320. Eyer, oder 180. Rab,oder 100. 


Gomer, 30. Seah, 10. Epha ; nach 


unfern Korn Maag trug es 30. ge: || 


häuffeteBiertel aus,und war gleich: 


ſam daſſelbe, was bey ung ein Mal: || 


ter ift. ns Maaß war fogemein 


bey denen Iſraeliten, daß fle audy || 


bag halbe Chomer hatten,Hof. III, 2. 
allwo der Prophet dem buhlerifchen 
Meibe, welches feine Frau ar, ! 
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dech zubor gehuret hafte,anderti,alb 
Chomer Gerſten verſprach. Gons 
ſten war es nachdendlidy Num XI, 
32. baf unter benen Sjfraeliten ig 
ber Wüften diejenigen, twelche bie 
wenigſten Wachteln gefammlet, 10. 
Chemer haften. Ef. V, 6. dräuet 
GOTT ſolchen Mißwachs, daf ein 
Chomer oder Malter nur einen 
Scheffel geben fol. 


Esrifti,keiden, Wunden, Hoͤlleufahrt, 


Sieg etc. Suche Leiden, Triumph ic, 


Thriften, befomen den Nahmen zu 


Antiochia, Act. XI, 26. zwar nach 
dem Hieronyma indem II. Fahr des 
Kaͤyſers Claudii. Zuvor bieffen fie 
Difeipuli oder Schüler, AR. VI,7. 
Cap. IX, 1.19. 25.26.27. die an Chri⸗ 
ftum glauben, A&.II,4. cap. IV, 32. 
AF.V,14. Brüder und Schwe⸗ 
(tern werben fie ton dem HErrn 
felöft genennet, Match. XXV, 8. 1. 
Cor. V,ıı. Und biefer Brüberfchafft 
wird offegebacht in der Apoftel-Ges 
ſchicht, wie auch in benen Paulinis 
fihen Epifteln. Jemehr diefer Nah⸗ 
me zugenommen ; jemehr wachetern 
die Berfolgungenauf, daß fie gans 
ger 300. Jahr von denen Heydni⸗ 
ſchen Rönfern verfolget wurden, ehe 
Conſtantinus M. kam, und denen 
Chriſten die Freyheit erſtattete Arn- 
dius Lex, Antigr, pag. i8o. Sonſt 
wird ber Nahme EHrifti, über 5oo. 
mahl in dem Neuen Teſtamente ge⸗ 
funden, auf welchen die Levitiſchen 
Salbungen geſehen. 


Chronologis S. ift theils des Alten, 


theild des Neuen Teftamentes. 
jene mwirb angefehen theilg vor, 
theild unter dem Geſetze. Vor 
dem Geſetze hatte ſie drey Istervalls, 
Das erſte iſt der Patriarchen vor der 
Suͤndfluth, und hält in ſich :656, 
—** Das andre hat die erſten 
triarchen von Sem biß auf den 
Abraham, 367. Jahr. Das drite 
bie andern Patres von ber Berbeif 
fung Abrahams, biß zu dem Aus, 
gang der Kinder Iſrael aus Egyp⸗ 
ten,430. Jahr. Unter dem Geſetz 
wird 











“ wird die Zeit wieberumin fünf Ar⸗  taber, ‚meldye denen Chufm nahe 
cicul eingerheilet. Der erſte fän || waren J 
get ſich von dem Geſetz an / und erſtre || Chw tvarder erſtgebohrne Sohn Hams, 
cket fichbis auf dieZeit, bader Sem: || melcher wiederum fünff Söhne ges 
: pel Salomonis aufgebauet worden. || babt, Sebs; don dem die Mobren in 
480. Jahr, undhatinfich || Echiĩopien follen berfommen. fepn, 
Leit ber Richter , wie auch ber || EL.XLIZ. Hefils von dem bie Ge. 
nige bis auff das fuͤnffte culiim Africa,Sasda, und Sabeda, von 
‚Sabr Salomonis. Derandrer: || : melchendieBdlcker in Arabien, und 
‚Mical geiget 427. Jahr , fänget fich || / endlich Raima,von weichem die Bol, 
Ä an, cker in bem glücklichen Arabia, Er 
ren die Zeif dee Könige und || . felbfien hat die Araber erbauet, nicht 
Dretmit des Tempels Verwuͤſtung/ aber. die Mohren. Denn ob er gleich 
Auf: Der dritte begreift die 70.|| Anfangs Mohrenland eingen om̃en 
Sabre der Babyloniſchen Gefäng- |} hatte, bochließer daffelbedenen Lu- 
miß.. Der vierdee fänget fich.an|| : dzis, und kehret⸗ wieder um in Aras 
Bon dem Ende der Gefängniß,, und || bien. | 
—— och, SRUNG. D6S | Cicr, DD Talmerem ober Pfanbinigr 


Chws, iſt nach der Meynung des Phi. 
lonis, Jofephi, Eufebii, Hieronymi, 
und anderer mehr, Mohrenland. Al; 
lein unterfchiedene Rationes zeigen 


werde. Denn Chufan , weiches fo 
vlel iſt als Cufch, wird Midian ge 
nennet, Hab, IV,7, Und Moſis 
Weib, die Zipora , welche Ex, II, 
16.21. Chufitisheiffet, mar eine Mi: 
dianitin, finfemal Chußitis, nicht eine 
Mohrinne, fondern ein Arabifches 
Weib heiſſet. Hernad; iſt in dem 
Hiob. XXIIX, 19. BitdathaChus nicht 
ein Mohrenländifcher Topafius,fon, 
dern ein Arabifcher. Ja Ezech. 
KXIX, ı0. will 
wuͤſt und oͤde machen von dem 
ZhurnSiene an biß an die @ränke 
Chus, dag ift, Arabien. Alſo hat auch 
Ber König Chus dem Senacherib ge⸗ 
holffen, 2. Reg. XIX, 9. und2. Paral. | 
KXU,16. hat GOtt wieder den 304 | 
jakim erwecket die Philiſter und A⸗ 






GOtt Eghptenland 


Zweyerley. Eines, welches zum 
„Geld, das andere, welches zum Ges 
wicht gehoͤtet. Jenes iſi unter dem 
Wort Centner erklaͤret worden. 
Diefes ward eingerichtet in bag Ta- 
lent oder. Centner des Seligthums, 
und in das Gemeine. DagTalens 
oder. Centner des Heiligthums hat 
gewogen 30. Pfund oder 3000. Se⸗ 
ckel des Heiligthums, oder 12000. 
Sufn. Rad) unferer Art 3000, Roth, 


; oder 93. undein viertel Pfand. Dies 
an, daß Arabia dadurch verftanden 


fes Das Gemeine war wiebrum 
zweyerley. Ein groffer Centner, 
welcher indgemein der Königliche 
genennet ward, hat gewogen 9000. 
DrachmasArticas,oder beyuns 2250, 
Loth. Der Eleine Gentner hat 600. 
Drachmas Atticas gehalten,ober nach 
unfer Art 1500. Loth 

Cilieium, ſuche haͤhrin Kleid. 

Linneroth, wurden die Länder genennet 
an beyden Ufern des Meeres Gene⸗ 

ſareth fenfeit und diſſeits des Jor⸗ 
dans, Jof.IX,3. Die Erde war ſehr 
fruchtbar und brachte nicht allein 
das befte Getraͤhde, fondern auch 
fchöne Wende vor das Vieh, und 
mar wie ein gefegneter Garten 

Ottes. 
cuba-, 199 PL.XCI, 4. EXXXVI,a. 


übertrifft an der Anzigeiät alle ans 
25 dere 
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bere Inftramenta Mufica. Jubal foll 
olche erfunden haben, Gen. IV, 21. 
ie diefeg Inftrument auggefeben, 
und was ed vor eine Geſtalt gehabt, 
iſt unter ben Selehrten nicht ausge: 
macht. Hieronymus eignet dieſem 
Muficalifchen Infrument die Ge- 


falt eines Triangels zu, und ſa⸗ 

get, es habe 24. Saͤiten gehabt, wel⸗ 

che mit denen Fingern waͤren beruͤh⸗ 

ret worden. Joſephus hat gantz eine 
andere Meynung, Antigv. Lib. VII. 
e. XII. Vieleicht hat die Cithar be⸗ 
fanden aus Holtz, Saͤiten, und an⸗ 
bern dergleichen Sachen, die gedie: | 
net eine Freude zu erwecken von ei⸗ 
nem Künftler, und die Traurigkeit 
weg zunehmen. Und diefer Cichar, 
telche Lutherus Harffe giebet, hat 
David fo mohl vor dem König 
Saul, , als in andern Fällen fich bes | 
dienet , Pfeifferus Dub. vex. 108. 


p. 64. 


Glericw,tömmet ber von Kangos, fors 
Domini, und bedeutet fo viel, ale 
was zu dem Loß des HErrn gehöret, 
oder der unter dem Bold GOttes 
ein fonderbahreg Loß befommen. 
Die Heil. Schrifft gebrauchet fol, 
ches Wort von allen Ehriften,fie moͤ 
gen in das Predigt - Amt gehören, 
oder zur weltlichen Obrigfeit , oder 
in den Hauß= Stand. Denn alfo 
gebrauchef dieſes Wort Petrus 1. Ep. 
V,3. nicht als über das Volck 
(Clero deminantes ) berrfchend fon: 
dern werdet Shrbilde der Heerde. 
Denn eben diefe haterv. 2. Heerde 
genennet ; Weider die Zeerde Chri⸗ 
ſti, die euch befoblen iſt. Aber 
die Paͤbſte find mit diefer Auslegung 
nicht zufrieden , ſondern eignen bag 
Wort Clericus alleine denen Pries 
ftern zu , und fchlieffen davon aus 
fo wohl den Statum Politicum, alg 
Oeconomicum , wiewohl ohne ei: 
nine Urfache. Ja, fie zeigen viel: 
mehr an (1) der Priefler Hoffart, 
und der Zuhörer Verachtung, (2) 
Sie nehmen darmit ben geiftlichen 


— 
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Stand von der Gewalt der Obrig« 
feit, (3) drücken unter die Gewalt 
der Politifchen Dbrigfeit , bie ihr 
von GOtt gegeben, (4) geben an 
Tag, daß fieregierfinnig find. Sie 
dürffen fich nicht entfehuldigen mit 
ber Patrum Srepheit, bie das Wort 
Clerici offt gebrauchten alleine von 
dem geißllichen Stande. Denn 
des wegen fchlieffen fie nicht aug den 
Politifchen und Häußlichen Stand. 
Wie die Sffraeliten vorbeffen alle 
maren —J ſors domini, Jof. XIV, 
2. und von GOTT zu feinem Volck 
erwehlet; da er doch bie Iſraeliten 
vor allen andern zu feinem Dienfl 
ermwehlet: Alfo führen alle Ehriften 
den Nahmen Cleri , ohngeachtet 
GOTT das Vredig-Amt unter al, 
len drey Ständen fich zu feinem 
Dienfte erwehlet hat. Ich geſchwei⸗ 
ge, daß fiedie Studiofos Theologiz 
auch Clericos genennet vorbeffen, 
welche durch der Kirchen Güter ers 
balten worden, daß fie mit der Zeit 
GOtt in der Kirche dienen moch- 
ten. 


CLINICT, waren in ber erften Kirche 


krancke Leute , melche auff ihren 
Dette wollten getaufft twerden. 
Den erften Anfang bringen etli= 
che auff die Zeiten bed HERAN 
Chriſti und der Apoftel. Denn fie 
ciiren die Norte Pauli, 1. Cor. 
XV,29. Was machen fonft, bie fich 
tauffen laffen. über den Todten, 
fo allerdinges die Todten nicht auff 
erftehen ẽ Sja, es wollen etliche gar 
den Gichtbrüchtigen einen Clini- 
cum nennen, Joh. V,5. Alleine die- 
fe Sründe findfehr ſchwach. Man 
thut beffer, mennman nad) ber Us 
poftel Zeitenden Urfprung ber Cli- 
nicorum bringe. Es waren aber 
dreyerley Battungen der Clinico- 
sum, Die erfie Battung war bee 
Süden und Heyden, welche fich zum 
Ehriftlichen Glauben bekennen wols 
ten; aber auf dag Sieg : Bette geler 
get wurden, und ein Zeichen _ 

weder 
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weder mit der Hand, oder mit dem 
Munde zugeben in ihrer hoͤchſten 
Umpäßlichfeit, daß fie wolten ge 
tauffet werden. Die andere Bat: 
tung der Catechumenorum,, welche 
ſich zu den Chriſtlichen Glauben be. 
kennet hatten, u. in der Ehriftlichen 
kehre unterwiefen wurden, aber in 
eine sodtliche Kranckheit fielen, ehe 
fienoch getauffet wurden. Denn 
biefe tauffeteman ben fo groffer Ge 
fahr des Todes auff dem Bette. 
Die dritte Gattung war derfelben 
Chriſten, welche zwar hätten fönnen 
getauffet werden; doch aber dieſel⸗ 
be auf eine gewiſſe Zeit ſonderbah⸗ 
rer Urſachen wegen auffgeſchoben 
hatten. Denn dieſe wurden als—⸗ 
denn bey der Gefahr des inſtehen⸗ 
den Todtes auf ihren Bette getauf⸗ 
fet. Quenft. Hiſt. Biblico - Eccleſ. 
p· 317. fegg- 
COELESTRIA,heiffet fonften Syria Cele 
oder Cales. War ein Theil des 
groffen Syrien, hatte flaches Land, 
und ward von auſſen mit groffen 
Bergen eingefchloffen. Es hatvon 
Mittag dag verlaffeneArabien, von 
Abend Pheenicien, von Mitternacht 
den Fluß Valaniam, und von Mor: 
gen den Fluß Euphratem. Die vor; 
nebmften Städte darinnen waren 
Damafcus,Heliopolis, Abila, Laodi- 
cza, Antiochia &c, 
COELIB AT, war bey dem Bold: ED 
tes allezeit verhaffet. Je mehr ib: 
nen GOTT Kinder gegeben, je 
glückfeliger waren fie. Drum ma: 
rendie unfruchtbahren Weiber in 
groffer Verachtung, Die Lea nei: 
dete die Nabel anfangs nicht wer 
nig weil fie Kinder hatte, daß auch 
Rahel zu Jacob fagete, Gen. XXX, 
10. Schaffe mir Kinder , wo 
nicht , fo fierbe ib. Gara mu= 
fie klagen, daß ihr dverHErr denLeib 
serfchloffen batte,6en.XIl,2. Hanna 
mweinete wege ihrer Unfruchtbarfeit, 
1. Sam.1,10. und war in ihren Her: 
Ben betrübet, weil fie ihre Wider; 
waͤrtige trotzete und betrübete, Und 
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weil der Cœlibat ein fo verachtetes 
Thun war bey denen Iſraeliten, ja 
was unerhörteg, fo koͤnnen die Leh⸗ 
rer der Roͤmiſchen Kirchen nicht bes 
haupten, daß Jephta feine Tochter 
zu den ſtetswaͤhrenden Calibar ver, 
dammet habe, Jud. XI, 36. Und ge 
fegt, ed hätte Jephta folche Thorheit 
herübet, und alfe GOTT confecri- 
ret; fo. muͤſte er fie entweder zum 
Dienst der Stifftd-Hütte, oder zum 
Nafırzath verbammet haben. Nicht 
zu dem Dienft der Stiffts = Hütten, 
fintemal weder des Jephta Tochter, 
noch fonft eine Frau darzu gelaffen 
worden, wie weitläufftig anzeinet 
Lighif. Hor. Ebr p.37. Weñ fie wäre 
eineNafirzerin wordẽ fo hätte fie we⸗ 
ber das Haat machten laffen,noch eis 
nen Todten angerühret, wohl aber 
geheprathet, fintemahl alle Nahırzer 
verheprathet, wie Samuel ein Eh⸗ 
Mann und Vater war,ı. Sam.Vill,t. 
Simſon ein Weib von den Phili⸗ 
ftern hatte, Jud. XV,r. Alfo wird 
umfonft gelebret, daß die Tochter 
Jephta zum Calibarfep verbammee 
morden. 


COLONIEN, waren gewiſſe Städte, 


welche aus andern erwachſen. Nach 
der Suͤndfluth wohneten zwar die 
Menſchen bey einander unter des 
Ertzvaters Noælnſpeclion. Balbaber 
machten ſie ſich gegen Morgen, und 
erbaueten den Babyloniſ. Thurm. 
Nach der Zerſtreuung theileten ſich 
die Voͤlcker in unterſchiedene Cole- 
nien. Sem nahm die Derter ein, 
welche um denEuphrar lagen. Cham 
giengauf die Derter, die um den 
Jordan und Nilum lagen gegen 
Mittag. Und Japher befam Flein 
Afien. Die Nachfommen diefer 
giengen noch meiter, fo daß des 
Chams Pofterität gang Africam ers 
füllete, deg Japhets Europam ſich 
unterwarff, und des Sems Sin 
der Afien behielten. Und diefe Ges 
wohnheit wurde bey allen Voͤlckern 
bernach in acht genommen. — 

og“ 
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in Africa unb Europa, Die. Tro- 
jauer fchickten fie in Italien, andre 
Voͤlcker in andere Derter. 


gelobtenande. Denn fie hatten 
allda ihr angewieſenes Erbtheil, 


melches fie meder vermehren noch | | 
Gie liebes! | 


verringern fonten. 
een auch nicht die Kaufſmann⸗ 
ſchafft/ welcheg;dergleichenColonien 
verlangeten, fonbern fie waren ver: 
gnuͤgt mit ihrer Acker » Arbeit und 
Vieh⸗Zucht. Doc) aus Nothwen⸗ 
bigfeit muften fie ihr Land verlaffen, 
als der Affprifche Koͤnig Salmanal- 
fer die 10. Staͤmme Iſraelis in Aſ⸗ 
ſyrien fuͤhrete, und in viel Länder 
austheilete. Eben dergleichen Un. 
gluͤck betraff das Juͤdiſche Reich, 
als deſſen Einwohner von dem RB: 
nige Nebucadnezar in die Babyloni⸗ 
ſche Dienſtbarkeit waren weggefuͤh⸗ 


ret worden. Doch verbothe GOtt 


den übrigen in dem Lande, daß fie 
Feine Colonienlin Egypten führen 
folten, und fleaffete Die Ubertreter 
Diefes Gebots mit Schwerdt und 
Deltileng. Endlich find in denen 


legten Zeilẽ viel abtränniger Jůden 


theils nach Samariam gegangen, 
theils in Egypten in dasLand Halio- 
polis, und haben allda ihres Gottes/ 
dienſtes gepfleget. 


GONGIMA, werden entworffen theils 
denen Urſachen, theils der 'Varie- 
taͤt nach. Die Princioal. Urſache iſt 
SOtt, Act, XV,28. Die Minifkerial- 
Urfache die Dbrigfeie, als melche 
den Ort und bie Zeit benichmer. 
Drum wurden folche Zufammen: 
Eünffte nicht von dem Hohen ı Pries 
ſter Aaron; fondern von dem Mofe 
angeordnet ; nicht von dem Eleazar, 
fondern von dem Jofua; und hernach 
nicht von den Prieflern , fondern 
theils von dene Richtern, theils von 
denen Königen, alg 1. Par. XIV, 1.2. 
cap. XXI, 12. von Dabid, 1. Reg. 


UX,1, von Salomon; 2,Paw.XX11,4. | 





Pheenicenfer hatten ihre Celonien 1 


Alleine 
die Iſraeliten blieben in dem ge⸗ 
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von dem Zebefia, 2. Reg. IXXIV;2. 


von dem Sofia &c. Sin dem Neuen 
Teftamente orbnet Herodes an dag 
Concilium der Priefler, March.Il,g. 
Als aber die weltliche Obrigkeit ſich 
der Ehriftlichen Kirchen wenig ans 
nahm, foruffete die gange Kirche 
ein ſolch Concilium zufammen, Ad. 
Xl,2.und in einem folchen Concilio 
prefidirete entweder dee Fuͤrſt 
felbiten, oder inber gedruckten Kir⸗ 
che derjenige, welcher das Conei- 
lium zufammen ruffte. Die Aflel- 
fores waren fo mohl die Clerici, als 
Laiei, Rom, XIV;12. I. Joh. IV;r. I« 
Cor. Ih15, cap. X,ı5. Die Sachen, 
welche tractiret wurden, bezogen fich 
theils auf eine Lehre,i theils auf die 
Sitten, AR XV,19.20. DieNorma 
war bie Heil. Schrifft, EG.VIU, 20. 
Wenn wir zur SKintbeilung der 
Conciliorum gehen; fo haben wir 
theild Biblifche, theils Ecelöfapt- 
ſche. Unter den biblifchen war dag 
erſte AR.1,24. in welchem Matrhias 
zum Apoſtel erwehlet ward. Das 
andere Act. VI,2.alliwo 7. Diaconi 
erwehlet worden, Das dritte Ak. 
XV;1. fchaffefe die Befchneidung 
ab, umd wurde gehalten in dem 
vierzehenden Jahr nah Chriſti 
—— Das wvierdte ver⸗ 
goͤnnete denen Juͤden etlicher maßen 
die Levitiſchen Aufffäge, biß die Juͤ⸗ 


diſche Synagoga begraben ward. Ans: 
‚ bere unterlaffen diefes, unb feßen 
aus Adtorum XV. das vierbte 
Concilium der Apoſtel, aus Actor. 
VL bag dritte, aus Actor. IV, 
: dag andere, . andere haben anbere 
Gedancken. Die Concilia Eccleſia- 


fica find entweder allgemein , als 
bag Nicenum , Conftantinopolita- 
num, Ephefinum und Chalcedonen- 
fe; oder nur particuläre , welche ſehr 
unterfchieden find. Bon allen han» 
delt meitläufftig Zieglerus Can. XIII, 
Arndius Lex. Antiqv. pag. 247. Pap- 
pus Hit. Eccl. 


Conclasia des Tempels, fiebe Tem⸗ 
pel. 


Con- 


247 co co 
Coneiabe cafı lapidis , Now Mis 
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Asesgwlon Job, XIX, 13. mar ein. 


prächtiges Gebäude, welches aus 
polirten und ſchoͤnen Marmor be: 
Fund, gegen die mittägifche Seite 
bes Tempels zu Sjerufalem, in wel: 
chem dag groffe Synedrium feinen 
ordentlichen Sitz hatte, wie Seldenus 
de Succeſs. p. 364. lehret. Aber 
Jac, Juda Leo de Templ, Hierof. libr, 
H.num, 120. faget alfo: Congrega- 
batur illicSynedrium unius& [eptua- 
ginta virorum, quorum novem & 
fexaginta ſedebant ad latus occiden. 
tale camerz hujus coram princhpe & 
patse domus judicii, qui fecundum 
ab ifto locum obtiriet, Sedere au- 


tem omnes veluti dimidius circulus, |} 


duog; Aoysypanypa ſtetere ibi alter ä 
dextra judicum, alter a finifra e. 
orundem &c, Hardiws aber Ephem. 
Phil, Dife. I, faget , daß diefeg 
Conclave an bie Mauer des Vor⸗ 
bofesder Iſraliten und des Vor⸗ 
hofes der Heyden geftoffen, und daß 
es zwey Eingaͤnge gehabt, einen an 
dem Sancto des Tempels, den an- 
dern durch den Vorhof der Heyben. 
Durch jenes waͤre der Koͤnig hinein 
gegangen; durch dieſes die Aflello- 
rea des Synedri. Doch iſt dag 
groſſe Synedrium 40. Jahr vor der 
Zerſtoͤhrung des Tempelg,umd alfo 
zu der Zeit, daChriſtus gelehret, aus 
diefem Drt herausgezogen, und ın 
denen TabernisMontis ihreGericht ge: 
haltẽ worden. Deum haben die Apo⸗ 
ſtel nicht vor dieſem Gericht geſtan⸗ 
den, nemlich in dem Conclavi czfı 
lapidis, wohl aber in benen Taber- 
nis. Aberder HErr Ehriſtus iſt in 
diefen Ort gefuͤhret worden. Light- 
foor mennetl. c; Pilatus habe da= 
mahls exträordinarie und de fadto 
eine Sestion gehalten. Gerhatdus 


bar eine andere Meynung. Be⸗ 


e des Mart. Lex. Fhil. unter dem 


Titul Gabbath, Im übrigen ift zu) 


nercken, daß in dieſes Conclave Ju⸗ 
das ſeine dreyßig Silberlinge wie⸗ 
der gebracht, Matib.xxV,35. 


— ſuche Say , Kebs⸗ 


eib. 


GONTRAGTUS Ciſbilez ober Handeluns ' 


gen, fönnen auf drey Claſſen ges 
bracht werben. Denn fie hatten 
(1)Gontraden,melche in den Worten _ 
allein befiunden, als Kaufen, Bers 
kauffen &c. doch nahmen fie fich 
dabey wohl in acht. Denn bie 
Käuffe geſchahen gemeiniglich ofr 
fentlich, und in Bepfein derZeugen- 
Aufo kauffet Boas den Acer, und be⸗ 
kommt mie dem Acker die Tugend» 
belobte Ruth, Ruh. IV,ı0, Es wut⸗ 
den auch Kauf Briefe gemacht, und 
beyden Parthegen eingehaͤndiget. 
Auch einer in loeo pnblico nieber⸗ 
geleget, wie Jeremias einen ſol⸗ 
chen Kauff⸗Brief bekommet, jer. 
XXXILıO. (2.) Contracten, inwel 
chen zuvor eine Verſicherung muſte 
—— werden, wie Joſeph in 

gypten fo lauge Simeon gebuns 
den behaͤlt, biß er ſeinen juͤngſten 


Bruder zu ihn bringet, Gen. 


XLIL19.20. 24. Juda der Tha⸗ 
Mar einen Ziegenbof von der 
Heerde ſendet und ihr zuvor feir 
nen Ring zum Pfande giebet, 
Gen, XXX 1IX,17.18.19.(3.) Die drit⸗ 


te Art beftund inrechtmäßiger Ob- 


ligæation, die fie gefchrieben von fich 
gaben, als wenn der junge Tobias 
die Obligation auf eine gelichene 
Geld, Summe nad Meden brin 
get, Tob. Ill, 16. und eine Obliga- 
tion bekommet wegen des Ges 
ſchenckes, fo er bey der Heyrath 
bekommt / Tob. 1IX,23. 


CONTRIBUTION, forderten Die 


Könige ein. Denn ob gleich 
weder die Quantifät derfels 
ben,nod) ber Modus in er Heil. 
Schrift entworffen wird; bens 
noch nimmet man ſolches ab, wail 
Saul verſpricht die gantze Fami lie 
desjenigen, welcher mit Golia th 
den Kampff antreten würde, v on 
ber Contribusion zu befrenen,- 

1,53 m, 
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1. Sam. XVII, 25. Ja es ˖ fcheinek, 
als ob der König Salomodie Kin: 
der Iſrael ziemlich mit Geld-Aufle: 
gen befchmweret habe, wenn man die 
Klage anfiehet, die fie an Reha— 
beam ergehen laffen , 1. Reg. Xil;ı. 


Doch war die Macht derKönige ſehr 


eingefchräncket , und muften nach 
dem Gefege, wie die andern Sfraelis 
ten leben, durfften auch) Feine neue 
Gefegegeben. 


CORRECTIO SCRIBARUM, füche 
TIKKUM SOPHERIM, 


COrR, war das gröffefle Getrayd⸗ 
Maaß der Ebrder, eben fo groß 
als das Chomer. Solches lehret 
Ezech, cap. XLIV, 1. Vielleicht iſt 
diefer Nahme von denen benachbar: 
ten Voͤlcketn zu dem Bold GOttes 
gekommen, welche ebenfalls diefeg 
Getrayd: Maaß gehabt. Solomo 
gebrauchte zu feiner Hof; Haltung 
30. Cor Semmel» Mehl, und 60. 
Corandber Mehl. So bielt nun 
ein Cor in fich 4320. Eyer / oder 
180. Kab, nach unfern Korn⸗Maaß 
trug es aus 30. gehäuffete Viertel, 
und war faſt ſo viel als bey uns ein 
Malter, 


CRETENSER, waren (1.) Einwoh⸗ 
ner der InfulCrera, die ibund 
Candia beiffee. Paulus , welcher 
bey ihnen gelebret, und den Titum 
zum Bifchoff hinterlaffen, giebt ih: 
nen ein fchlechtes Lob, indem er fie 
mit dem Epimenide, ihren Prophe= 
ten, nennet immer Lügner , böfe 
Thiere und faule Bäuche, Tir. I, 12. 
(2.) Cheretim, welche denen Phili⸗ 
ſtern nahe waren , wie nach dem 
Lightfoot Keuchemius es erfläret. 


Annotat. in A@. Il, n Denn das 


Land wurde Cheterza, mie auch 
»eims genannt, 1, Macc.X, 6, 7. 
und die Einwohner xeirss. 


CRETT und PLETI, werden bon Jo- 
nathane und andern Ebräern ge, 
nennet Schägen und Schleuberer, 
aberohne Grund, Bon Abarba- 
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banele zwey Familien der Syfraelis 
ten, melche der König zu feineng 
Leib - Regiment erwehlet. Alleine 
die Creciund Pleci fcheinen Heyd⸗ 
nifche Nahmen zu feyn unterſchie⸗ 
dener Voͤlcker, welche David zu 
feiner Leib « Garde erwehlet hatte, 
Denn (1.) daß es Heynifche Nah⸗ 
men ſeyn, lehret zur Gnüge die 
Termination unterf&hiedener paral. 
lel-Derter, ı. Sam, Ill,ı4. 2, Sam, 
V,‚ı$. Soph. II,5. (2.) Iſt es proba- 
bel, daß entweder die Philifter oder 
bie Voͤlcker, die denen Philiftern am 
nächften, dem König David anges 
nehm gemwelen ‚ wegen ber fonderbar 
ren keibeg » Stärde. (3.) Sind die 
Pleti von denen Philiftern, und bie 
Creti von denen Cheretim allein in 
dem fono der Rede unterfchieden. 
Dbaber diefe Chereti denen Phili⸗ 
fiern den Nahmengegeben haben, 
fan man lefen bey dem Bocharto in 
Geogr.S. Lightfoot Hor. Ebr. p.935, 
Buxtorfi Anticritic,p.41$. 





Creutʒ, ober die Straffe des Creutzes 


mar (1.)dem Urſprung nach nicht 
von benen Ebräern, fondern von 
andern Nationen hergenommen. 
Die Roͤmer verdammeten zu der 
Straffe des Creutzes bald die Knech⸗ 
te, bald die Strafjen- Räuber, bald 
bie verlauffenen Soldaten, Livius 
Libr, XXX, Florus Libr. XII. Drum 
wird das Ereug eine Fnechtifche 
Etraffe genennet‘, weil fie denen 
Knechten beftimmet war, Valer. 
Max. Libr. UI. cap, VII. Num. III. Es 
möchte jemand eintwenden, daß des 
Sauls Soͤhne wären an dag Ereuß 
gefchlagen worden, 2. Sam, XXI, 12. 
Aber ich antworte,baß ſolches nicht 
gefchehen von denen Sifraeltten, 
fondern nur von denen Gibeonie 
teen. Es haben auch ihre Leiber 
nicht lange gehencket, ſintemal fie e⸗ 
ben an demfelben Tag wiederum abs 
genommen worden nach bem Ge⸗ 
ſetz Deut. XXI, 23. Ja diefe Ereuge 
waren fehr niedrig, fintemal die 
wilden Thiere die Leiber der Malehi- 

canten 
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eanten zerfleifchen Eunten. (2) Der 
Eintheilung nad) Crux fmplex und 
coꝝ poſſa. Das Crux fimplex war ein 
auffgerichteter Pfahl, welcher oben 
ein ſpitziges Eiſen hatte. Calixtus 
in Lipfü ſibrum de Cruce entwirfft 
daſſelbe ſchoͤn. Doch Kippingius 
de Cruce, Exerc. XII. leugnet ſolches, 
und ſagt, daß ein Pfahl kein Creutz 
mache. Er haͤlt es vielmehr vor ei⸗ 
ne andre Art der Straffe, welche 
noch bey den Ungarn, Zürcken, Al; 
gieriſchen See⸗Raͤubern ꝛc. gebraͤuch⸗ 
lich, da fie‘ Die Malehicanten ſpieſſen, 
und einen ſpitzigen Pfahl durch das 
gantze Ruͤckgrad hinantreiben. Das 
Crux compofits iſt dreyerley. Decu/- 
ſata, commiſſa, und immifa. Das 
Crux decufara ſiehetCreutzweiſe aug, 
meil 2. gleiche Balcken in dem mitt- 
lern Punckt fo zuſammen gefüget 
werden, daß fie ein gleiches Creutz 
machen auf diefe Art X. Amdres 
der Apoftel fol an ein folches Ereug 
gefihlagen feyn. Das Crax com- 
mailla leget das Centrum eines Bal- 
end auf die Spige des andern Bal⸗ 
ckens auf diefe Art T. Es heiſſet 
fonft Crux Antonia, meil der Auto- 
nius gemeiniglich mit diefen Ereuß 
gemablet wird. Alleine Kippin- 
gius Bxerc, XII, hält dieſes Ereug | 
bloß vor ein Gedicht, theild weil der 
Fitul der Sinde, damit ein Ubel⸗ 
thaͤter behafftet, nicht koͤnte darüber | 
gefchrieben werden, theilg, weil fol: 
ches Ereug feine Haltung gehabt 
hätte. Das Crux immiffa beitund 
aus einem auffgerichteten Pfahl, 
und einen Dveer-Balden , welcher 
bald oben war,al® +. Diefed waren 
die Obdentlichen Ereuge. Sie bat: 
ten auch viel exsmerdinaire, welche 
bald den Dber = Baldlen unten zei: 
geten, bald unten und oben zugleich, | 
wie Lipfius de Cruce angeiget. | 
Creung CSriſti, iſt nicht ein extraor- 
dinaireg un überaug hohes geweſen, 
wie man inggemein bavor hält; fon: 
bern ein niedriges wie die gemelnen 
Ereute , fo daB bie Hohe deſſelben 
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ſich nich über 3. oder 4. Ellen erfires 


det. Denn wie hätte es (ı) 
EHriftug ſelbſt tragen koͤnnen, wenn 
es fo groß und ſchwer geweſen wäre? 
mie hätte (2) ein Soldat des HErrn 
EHrifti Seiten eräffnen können mit 
einemSpeer, fintemahl die Roͤmi⸗ 
ſchen Waffen furg und klein gewe⸗ 
fen , der Soldat auch niebriger ges 
ſtanden, dag Creutz CHriſti auf eis 
nen bohern Hügel gefehen worden, 
(3) Gedendet der Heil. Seift feines 
extraordinären Creutzes, drum iſt 
es eben in der Länge gemefen , wie 
der beyden Straffen = Räuber. (4) 
Wurden die Gebeine der Straffens 
Raͤuber nicht in der2ufft, fondern 
auf der Erden gebrochen. Drum 
fönnen fie nicht fo hoch gemefen feyn. 
Sonſt hatte de8 HERAN Chriſti 
Greuß 3. Theil, anfangs den in die 
Hoͤhe gerichteten Balden a. Her⸗ 
nad) den Qbeer⸗Balcken b. Endlich 
dag Sedile, oder Holtz, 
melches unter demLeib 
aus dem Stamm her⸗ 
vor reichete c. In die⸗ 
fem faß er gleichfam 
alg wolte er reiten. Es 
c mar auch oben die U⸗ 

berfchriffe in einer ges 

wiſſen Taffel anzufes 

ben J. N. R. J., wel⸗ 

che die Litera d. anweiſet. Und 
dieſe Geſtalt des Creutzes CHrifti 
erhellet theils aus den Zeugnifs 
fen der Patrum, theils aug den alten 
Gemählden. Es wurde auch Ehris 
ſtus mit vier Nägeln angenagelt, 
und zwar eine jedwede Hand und ein 
jedweder Fuß abfonderlich,daß dan⸗ 
nenbero unfre Mahler irren, melche 
die Fuͤſſe sufammen fihlieffen. Fra⸗ 
get fonft jemand, warum Pilatus 
Ehriftum eben zur Straffe bed Creu⸗ 
* berdammet ; fa baten die gottlo⸗ 
en Süden Pilatum , er wolte ihr 

nach der Römer Geſetze ftraften,und 
EHriftum als einen Aufrübrer au 
daß Greuß ſchlagen, weil er durch 
ſeine Predigten das Volck zum u 
tuhr 


X 
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ruhr bewegete. Und weil bagCri- 
men Seditionis zu dem Landpfleger 
gehörete, und hoͤchſt verhaſt war, 
drum urtheilete ihn Pilatus, und 
verdammete ihn zum Ereuß. Alſo 
war diefe Straffe nicht entweder 
wider den KäyferTiberium, noch wi⸗ 
der die Roͤmiſchen Gefege; ſintemahl 
er als ein Land⸗Pfleger, die auffruͤh⸗ 
riſchen Juͤden bämpffen folte. Doch 
mar fein Urtheil ungerecht und gott» 
loß, ſintemahl die Füden feinen Be; 
weiß wider ihn führen fonfen. Die 
Abwaſchung der Hände entfchnldig: 
tenicht feine Boßheit, weil er Chri⸗ 
ſtum nicht hätte ftraffen follen , als 
welcher nichts Boͤſes befennen kun: 
te, vielweniger einer Miſſethat über: 
giehen wurbe. 


Ereutigung,begreiffet etwas, das vor; 
ber gebet ; ettwag, bag bep der Creu⸗ 
Bigung vorgebet ; etwas, dag auff 
die Ereugigung erfolger. Es gieng 
vorher (1) Die Geiſſelung. Denn 
die Malehcanten murben nach Rd; 
mifcher Art an eine Säule gebunden 
und gegeiffelt » Jöfephus libr. VII. 
cap. XXXIL. Ob aber Chriſtus an 
eine Säule gebunden ‚oder aber nur 
frey gegeiſſeltworden, gedencket die 
heilige Schrifft nicht. (2) Die U⸗ 
bergebung denen Soldaten. Alſo 
wurde Chriſtus ihnen übergeben, 
daß er gecreutziget wuͤrde. Match. 
XXVI, 26. (3) Die Tragung des 
Creutzes; ob aber die Cruciarii dag 
gantze Creutz oder nur einen Theil 
davon getragen; daffelbe mag God- 
win in Mofe und Yaron Libr. IV, 
Kap. IX. ausmachen. Genug, daß 
mir wiſſen, daß die Cruciärii theilg 
zum Spott, theils jur Dvaal ihr 
Ereug tragen müffen. Und eben 
dleſen Spott hat der Heyland erduls 
den müffen. (4) Die Pexation unter 
weges, fintemahl fie mie Peitfchen 
undSchlägen forfgetrieben worden. 
Lipf. Libr. III. cap.V. pag. 13. (5) Ei⸗ 
ne weiffe Tafel, im melcher mit 
fhwarger Farbe bie Urſach des Tor 


. bie Stelle fam. 


- Die Beine find nirgenb 
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des gefchrieben Mar,diefe trug «in 
gewiſſer Soldat, und ruffete darbey 
die Urfache ſeines Todes aug, Svero. 
nius in Domitiano Cap. X. Und 
biefe Tafel hieß Tirulm, Elogium, 
"Emyeaon ‚mer. Eine ſolche ließ 
Pilatus auf das CreutzChriſti ſetzen. 
(6) Die Darreichung eines bittern 
Trancks. Diefer beſtund aus Eſ⸗ 
fig und Myrrhen, welchen ſie dem 
Crucifigendo gaben, ehe er noch an 

Die Creutʒigun 
felbft begleiteten (1) Dieenedlsk 
fung. Denn fo bald fie an den Ort 
der Straffe gefornen waren, nah⸗ 
men fie die Kleider von dem Leibe. 
So haben fie auch dem HErtn Chris 
Ro feinen Rock genommen, welchen 
er nach der Geiſſelung wieder bekom / 
menbatte. (2) Die Auffbendung, 
pen ‚ tie Lipfius loc. cit. zeiget, 


bald auff dem auffgerichteten Ereuß 


geſchah: bald an einem niedergeleg⸗ 
ten auffdie Erden, damit ſie deſto be⸗ 
quemer hanthieren koͤnten. (3) Die 
Anhefftung welche nicht mit zwey⸗ 
en, noch dreyen, ſondern vier Naͤgeln 
geſchahe, ſintemahl eine jedwede 
Hand, und ein jedweder Fuß mit 
einem Nagel angeſchlagen wurden, 
Lipſius l.c. cap.X. (4) Die Inferiptiom, 
Denn die Tafel, welche vorher getra⸗ 
gen wurde, Fam nunmehro über 
das Creutz, daß fie jederman leſen 
kunte. Es erfolgere endlich auf 
die Ereugigung (1 -ein langfa= 
mer und befchiverlicher Tod, wel⸗ 
cher entweder ans dem heraus trief⸗ 
fenden Blut oder Hunger erfolgete. 
Fa , die gecreugigten wurden offt 
von denen wilden Thieren zuriffen. 
bunden 
worden, als nur ohngefehr in Ju⸗ 
daͤa. (2) Die Wache, bamit nie 
manb ben Gecreugigten vom Ereuß 
nehmen möchte, Lipfus Cap. XVI. 
(3) Das heimliche Trauren dee 
Freunde. Oeffentlich durfften fie 
nicht £rauren, fondern nur heimlich; 
weswegen des Herrn Chriſti Creu⸗ 
tzigung von der gemeinen Art hie 
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ſchieden, als welcher Öffentlich be: 
weinet worden, 

Creurzes Zeichen, wird von denen heu⸗ 
tigen $üden verworffen; aber von 
den Alten hochgehalten. Denn in 
der Form des Creutzes wurde (1) 
Das Öfter-Aamm gebraten, finte: 
mabl ein Brat⸗Spieß unten hinein 
getrieben worden , daß er bey dem 
Hals heraus kam, hernach ein andes 
rer die beyden Schulter = Blätter 
zur Rechten und Linden faffete, E- 

xod. Xll. (2) "Inder Beftalt des 
Ereutzes ſchwangen fie ibre Zwei; 
ge in dem Seft der Lauber⸗Huͤtten, 
Lev. XXIll,3. Denn mitder rechten 
Hand hielten fie die Falciculos, und 
mit der Lincken die Ramos oder Aeſte 
pon denen Citronen = und Granat⸗ 
Baͤumen. Wenn fie nun ben 
CXVIII. Pſalm fangen und auff dtefe 
orte famen: Lobet den Seren, 
denn erift freundlich , fo ſchwan⸗ 
gen fie creußmweife folche Zweige, biß 
auff dag Hofianna. Und diefe Cere⸗ 
monien gefchahen ganger fieben Ta- 
ge. An dem fiebenden Tag giengen 
fie um den Brandt = Opffer «Altar, 
und macheten dreymahl ver bemfel: 
ben mit ihren Zweigen ein Creutz. 
(3) Sie machten ein Creutz bey 
denen Sucrificiis [alutaribus, Lev. Vli. 
da der Prieiter feine Hände unter 
desjenigen Hände creutzweiß legete, 
welcher das Dpffer brachte, und eg 
in die Höhe ſchwang, bald wiederum 
niederdruckete. (4) Sie machten 
des Creutzes Form in denen Neu⸗ 
Monden , wenn fieauff denen ho: 
ben Bergen Feuer anzuͤndeten, die 
in Geftalt eines Creutzes brenneten, 
und alfo den Neu-Monden anfün: 
bigten. (5) Gie hatten über ihren 
Betten gewiſſe Decken, welche ein 
Creutz præſentiteten. (6) Alle Fla⸗ 
ſchen, welche mit Oel, Wein, und 
andern Sachen angefuͤllet, hatten 
eine creutzweiſe Form. (7) Der 
Saamen der Aecker wurde durch 
ein Creutz bezeichnet, damit er nicht 
mit andern moͤchte vermenget wer⸗ 









Creutzweiſe legete der Ertz⸗Vater I 
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ben , Lev. XIX, 12. Ja (8) des 


Hohenprieſters Salbung ge 
durch ein Creutz. gerade 


cob feine Hände über die Soͤhne Jo⸗ 
ſephs, Gen. XLVIIL. 13. und fübrete 
die Urfache felbften an, weil der Juͤn⸗ 
—* einen Vorzug vor den Aelteſten 
aben ſolte, welches Jacob aus Goͤtt⸗ 
licher Erleuchtung zuvor ſahe. Denn 
die rechte Hand war bey denen &; 
bräern ſowohl als andern Voͤlckern, 
* und wuͤrdiger gehalten als die 
incke. 


Cronen, werben betrachtet dem Ur⸗ 


ſprung nach, der Beſchaffenheit 
nach, und der Eintheilung nach. 
Dem Urſprung nach kommen ſie 
von GOtt. Denn dieſer hat im Al⸗ 
ten Teſtament nicht allein die Lade 
des Bundes, den Altar, den Tiſch, 
und andre heilige Gefaͤß mit Cronen 
laſſen umgeben, Ex. XXV, ır. 24. 
25. Cap. XXX, 4. Cap. XXXVII, 2. 
12. 16. ſondern er bat auch in dem 
Zempel zu Serufalem zwey Säulen 
gehabt, die oben mit Knoͤpffen, alg 
Eronen gezieret waren, 1.Paral, IV, 
12. ber Hohepriefter trug eine güls 
dene Erone auffeinem Haupf,Exod, 
xXXIX,6. Der Satan imitirefe bie: 
fe Gewohnheit, und führete mit der 
Idololatrie die Eronen ein ; daß Pli- 
nius Hit. Nas, libr. XVI. cap. IV. und 
Tertullianus de cor, milir. cap, VII, 
von der Warheit abgehen , wenn fie 
dem Baccho die erſte Crone zulegen. 
Die Befchaffenbeie der Eronen ers 
hellet theils auß derfelben Materia, 
+ theild aus der Forma. Die Materia 
tar nicht einerley. Denn fie maches 


tenCronen aus denen Edelgefteinen, 


Gold , und andern koͤſtlichen Sachen; 
ja zuweilen aus Graf, Kräutern, 
Blumen, Zweigen der Bäume ıc. 
Dem Baccho machten fie Eronen 
augEpheu, dem Apollini aug dem 
Rorbeer-Baum, dem Jupiter aug eis 
ner Sıchte, ber Minervz au® dem 
Deledaum,andernÖdtrern aus ans 
bern Zweigen, weswegen fie AR, 

J xIv, 
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XIV, 13. einen Dchfen gecrdnet hat⸗ 
ten, den fie zum Opffer brachten. Die 


— — — 








Forma oder Geſtalt der Cronen war 


theils Mintialis, theils Accidentalis 
Jene beſtund aus der runden Ge; 
ſtalt. Denn weil die Alten die For- 
am Sphzricam vor die ſchoͤnſte und 
volltommenfte hielten , fo wolten fie 
auch ſolche denen Eronen zueignen. 
Die Accidentalis Forma Mar unter: 
fehieden. Denn fie haften eine Co- 
ronam compadilem, welche aus Blu: 
men undandern Sachen zufammen 
gemachet war; eine Radiaram, aus 
deren güldenen Blech oben gewiſſe 
Strahlen hervor giengen; Surilem, 
welche zufammen gemachet war mit 
getoiffen Faden , die die Blumen zw 
farien hielte. Tonfam,mwelcye gemacht 
wurde aus abgefchnittenen Blättern; 
Volubilem, welche gemelßet war zc. 
Die Eintbeilang der Eronen muſte 
nach denen Perfonen gemacht wer: 
den, welche theils Öffentliche, theils 
Prisar-Derfonen waren. Unter de: 
nen öffentlichen kommen anfangs | 
vor die Priefter. Der Hoheprieſter 
frug eine Tiaram oder Crone, wels 
che zwey Finger breit war. Es 
war ein güldnes Blech , in wel: 
chen eingegraben waren bie Worte: 
mm vn, Sanditas Domini, Sit, 
bedeckte nicht fein gantzes Haupt, 
fondern nur den Fortertheil deffels 
ben, u. ward non denen Fbräern ge 
nennet Y\Y Fles und 2 Corma, 
Hieher gehören auch der Leviten Mi. 
tr= , von welchen zu feiner Zeit fo 
gefaget werden. Der Satan map | 
dete biefe heilige Eronen in cinen Ab⸗ 
göttifchen Gebrauch. Denn weil 
diefelben ein Anzeigen waren ber oͤf⸗ 
fentlichen Freude, fo brachte er es 
bendenen Henden fo weit, daft die; | 
felben fich erdneten , weiche entwe⸗ 
der onfferten, oder opffern wolten, 
daß fie die Goͤtzen, ihre Tempel, ja 
die Opffer , und heilige Gefäße felb- 
fien cröneten. Bon den Opffernben 
ift die Sache Har, weil ſie dem Satur- | 
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no, Hanori, Herculi mit entblößten 


Kopff ihre Opffer gebracht ;_Aber 
allen andern Goͤttern, indem ſie dag 
Haupt entweder gecrönet, oder mie 
ſchoͤnen Biſchoffs = Hüten verfehen, 
Pfeifferus Antigv. Grzc, libr. I. cap. 
XXXIV. pag. 6. Ammianus Marcel. 
linus libs. XXIX. pag. 621. Daß die 
Goͤtzen = Bilder mit Eronen gezieret 
gemefen, lehret Plin. Hift. nat. Libr. 
XXI. Cap, Il. Arnobius adverfus 
Genteslibr, VII, pag. 334. La&tantius 
libr. II. pag. 18. und Tertullianus de 
Coronis Cap. VI, Daß die Tempel 
mit Cronen ausgezieret worden, er» 
hellet auß 1. Macc. IV, 4. Bon der 
Heyden Tempel Polydorus Verg. de 
Rerum Invent. I. I. c. 1. Alexander ab 
Alex. Gen. Dier. lib. IVX. cap. V. p. 
1087. Bon denen Opffern lefen wir 
A&or. XIV, 13. daß die Lyftrenler 
zwey Dchfen berzuführen, und einen 
dem Barnabx= ale dem Jovi, den an⸗ 
dern Paulo als dem Mercurio opffern 
mollen. Ja es waren nicht allein 
die Ochſen gecroͤnet, fondern auch 
die Prieſter ſelbſten und ihre Diener, 
wie auch alles was zum Opffer ge⸗ 
hoͤrte. Ich geſchweige, baßdieLy- 
ſtreuſer den Paulum und Barnabam 
als Goͤtter gecrdnet hätten, wenn 
nicht diefe mit zerriffenen Kleidern 
unter dag Volck gelauffen, und fie 
von diefem abgoͤttiſchen Borfaß ab» 
geführet hätten. Wir kommen auf 
die weltlichen Perfonen , nemlich 
auf die Könige und Fürkten. Der 
Könige Eronen waren fehr unters 
fehieden. David feßet auf fern 
Haupt die Erone des Koͤniges ber 
Ammoniter, die am Gewicht einen 
Gentner Golveg hatte, 2.Sam. X, 
30. nemlich nicht ratione ponderis, 
fondern pretii, valoris und æſtima- 
tionis, Pfeiff, Dub.Vex. Cent. II. Loc, 
LXXIV. Job, Mayerus in Seder O- 
lam, p.ı2. Was aber bie Cronen 
fo wohl der Könige in Juda, als Iſ⸗ 
rael vor eine Geſtalt gehabt, baffelbe 
lehret die heilige Schrift nicht. Man 
behalte nur dieſes, daß die . 

d 








ſe wohl zu andern Zeiten , als auch 
“abfonderlidh in bem Treffen und oͤf⸗ 
fentlichen Schlachten ihre Eronen 
‚Auf dem Haupte hatten. Denn alfo 
wahm ein Amalekiter die®rone von 
em Aupte Sauls und brachte fic 








“ ae die Privac-Perfonen tru⸗ 


gen. Diefe waren nun (1) Nacali- 
sis. Denn wenn jemand gebohren 


wurde, fo hingen fie Cronen auf die 


Hauß-Thür, weswegen auch einer 
indbetterin Hauß genennet wurde 
Domus s:9ar ogos. (2) Nuptiales, 
* welche die Ebräer von uhralten Zei: 
‚ten an biß zur Zerfidrung des an: 
dern Tempels aus Gold, Silber, 


Roſen, Myerhen, Del-Zweigen ıc. 


Laffen verfertigen,umd fie Braut und 


Bräutigam auf das Haupt gefebet. 


Maderus de Corona Nuptiali, Pfeif- 


1 


ferus Antigv.Grec. c, IV. (3) Conbißa- 


es, bie fie bey Conrviviis auf das 
Haupt geſetzet. Lipſiuslib.IlI.Antiqv. 


. I57. Col. Rhod. Lib. XXVII. Ant. 
XXVI. und ſolches darum, damit 
ſie theils die Duͤnſte mochten ‚urücke 
treiben; welche wegen des uͤberfluͤßi⸗ 
gen Trinckens in das Haupt flie: 
gen, theils damit fie den Kopff mit 
einer angenehmen Kühlung mochten 
ergeßen. Ben denen Ebräern ift diefe 
Gewohnheit fehr gebräuchlich gewe⸗ 

» wie folches erhellet aus dem 

der Weißheit c. 1, $. 2. Macc, 

V1,7. wo die Juͤden mit Epheu fich 
Frönen , und bie Faſtnacht dem Gott 
Baccho zu ehren halten , befie, 
be Judich III, 9. 3. Maccab. VII, 10, 
(4) Agonales oder Scenice , deren fie 
ſich in denen Streiten und Thearris 
bedienten. Plinius Hit. Nat, L.XXI. 
€,3.(5) Milisares,oder Caſtren/es, wel⸗ 
chegegeben wurde dem, der daskager 
angefallen u. ſolches erobert. (6106. 
bes, welche gegeben wurden dem, der 
einen Bürger befreuete, (7) Munales, 
dem der die Mauer am erften befties 
gen (S)Nabale⸗, weñ fie die Schiffe er: 
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obert.(9)Obfidiomases,tweii fie von den 
Belagerung befrepet. (10,77 4- 
le⸗, die fie in oͤffentlichen Triumph er» 
balten.Gellius NoA.A&,Lib.V.c.5. u. 
Alex. ab Alex. Lib.V.c.8. (11) Grzrw- 
Intoria; fintemahl die Eronen ges 
fchendfet wurden als fonderbahre 
Præſente denen, die fich um die Repu- 
blique wol derdienet hatten ; wiedie 


“ Tyrierdem groffenAlexandroeine fols 


che Erone ſchicketen. Curt. Lib. IV. 
ı2. Dahin zielet Jeremiäs c. XIII, 18. 
Sage dem König und der Koͤnigin: 
Setzet eudy herunter ; denn die 
Erone der Herrlichkeit ift euch von 
eurem Haupf gefallen. Pfal.VII,g. - 
Aber mit Ehr und Schmuck wirft du 
ihn frdnen;u. Phil. IV, ı, Meine Lies 
ben und gewünfchten Brüder, meine 
Freude undmeine Crone. (12) Die 
Sapulırales; Denn es wurden nicht 
allein die Todten gekroͤnet, wie fie 
den umgebrachten Pelopidam mit 
Cronen beehreten, und der Käpfer 
Auguftus dem längfl verflorbenen A- 
lexander ließ eine güldene Erone auf 
das Haupt feßen; Sondern es wurs 
den auch die Urne, Scheiderhauf ⸗ 
fen, Begräbniffen,, Bilder und Stas 
tuen der Verftorbenen mit Eronen 
behänget, wie Pafchalis Lib, IV.c. 5, 
6.13. und Kirchmannus de Fun. Rom, 
Lib, I.c. 11. IV. 3, lehren. 


Crone der Könige der Ammoniter war 


am Gewichte ein Centner Goldes, und 
ward dem Koͤn David auf das Haupt 
gefeßet , 2. Sam. XII, 30. Die Gelehr⸗ 
ten befümmern fich fehr, wie David 
eine fo groffe Laft auf dem Haupt tra» 
gen können. Etliche Ebraͤer geben 
vor, es hätte fie ein Magnet erleich» 
tert, der über dem Königlichen Thron 
angemachet gemefen. Andere mei» 
nen, David habe fie nicht auf ſe inem 
Haupte getrage, fondern fie fen oben 
an dem Thron angemacht geivefen; 
und habe eben über Davids Haupt 
gefchmebet. Pfeifferus Dub,Vex. p. 
453. will die Sache leichter machen, 
und verftehet nicht ein Ebraͤiſches, 

32. fon; 
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fonder Syriſches Talent, melches 
austrug 12. libras. Allein wir 
haben in dem vorigen Titul allbe: 
reit gefaget, daß wicfolche Weit— 
laͤufftigkeit nicht bedürffen, fondern 
mitdem Kimchio biefe Krone nach 
dem pretio, nicht nad) dem Gewicht 
der Sronen rechnen müffen. Und 
dieſe Meynung befräfftiget nicht al⸗ 
allein der Locus parallelus, Zach, XI, 
12. ſonhern auch Sandtius in h, |, 
undBochartus Hieroz. Part,I.pag.330. 


CUNICULUS, IDWV. beffen Lev. XI, 5. 
und Deur. XIV,7. gedacht wird, war 
nicht ein Kanınchen, fondern eine 
Urt der groffen Mäufe in Palzftina, 
Kanpten und Pybien. Solches er: 
hellet, meil es (1.) in dem Gefege 
mit dem Haafen conjungiret wird. 
(2.) Weileg Pfal. LIV, g. in der Grie⸗ 
gifchen Verfion gegeben wird wiT70% 
xamapayn Fig Aoywois petr⸗ refugium 
pecoribus. (3.) Prov. XXI, 25. hat 
der Ebräifche Text eben diefe Res 
dens: Art. (4) Hat das alte Buch, 
melcheg dem Philoni zugefchrieben 
wird: Zepus & bericius. (5)Hat def: 
fen Confrmation bie Arabifche 
Sprache. (6.) OT! ift fein unrei⸗ 
nes Thier, fondern ein ſchwaches, 
und wiederkaͤuet nicht. 

CUTHAT, werden alfo genennet von 
Cutha,einem Lande des verlaffenen 
Arabien, welches denen Syrern 
nahe war. Dieſe wurden Samari- 
taner genennet, nachdem fie Salma- 
nafler indag heilige Land geführet 
hatte, 2 Reg.XVII, 24. Nachdem fie 
alda wegen der Abgoͤtterey von 
GOTT mitwilden Thieren gepla⸗ 
get wurden; baten fie den Koͤnig, er 
möchte ihnen doch Prieſter aus 
Sfrael fchicken, welche fich auff die 
Sitten und Rechte des Landes ge 


leget hätten. Als der König fol: || 


ches gerhan , bliebein iedweder in 
feiner Qbgöfteren ‚ungeachtet bie 
Driefter fiegetreulich informireten. 
Alſo ward eine Confukonaller Re 
ligionen daß fir auch von denen Juͤ⸗ 


DA 262 


den mit hoͤchſten Haß heimgeſuchet 
wurden. Doch nach Chriſti Him⸗ 
melfahrt nahmen ſie die Evangeli⸗ 


ii: gie an. | 
Eypreffen, waren fehrgemein in dem 


gelobten Lande. Denn befannt 
find die Eppreffen bes Berge8Sion, 
welche in ſchoͤnſter Ordnung allda 
gepflandet waren, Eccl. XXIV, 1. 
Bekannt find auch die&ppreffen des 
Berges Libanon, von welchen Adri- 
chomius Theatr. Terrz Sand. Bes 
fiehe unfere Phyficam $, 2, Theil, 
Set, V, c.IX. p.694. 


DA. 


Has, fuche Hauß. 


DEMONOLOGLA oder die Lehre von 


den Teuffeln, bat den Urfprung 
von dem Sfrrehum Iberjenigen, 
welche die Gütigfeit GOttes und 
die Boßheit des Satans, wie ſie 
von denen Patriarchen vorgetragen 
worden, fehändlicher Weife verder: 
bet haben ; und durch ſolches Thun 
aufdiefen Itrthum gerathen , als 
wenn zwey Principia wären, ein gus 
tes und ein boͤſes. Die Urheber 
diefer Lehrer machet Plutarchus die 
Ifdem und den Ofrdem. Andere ben 
Misraim.Andere wiederum andere, 
Genug , daß diefe Dæmonologia 
bald Egypten, bald Griechenland 
eingenommen, und fo viel Fabeln 
nach fich gegogen, twelche nicht koͤn⸗ 
nen erzehlet werden. Dahero iſt 
es gefommen, daß etlicheder boͤſen 
Geifter bald unter der Satyrorum, 
bald unter dee Nymphen,bald unter 
der Silenorum@edichte geehret wor⸗ 
den. Etliche ziehen hieher die Feld⸗ 
Zeuffel, welchen geopffert worden, 
Lev.XVII,7. Deut. XXX1, 17. Und 
zu welchen fie gelauffen,2.Par.X1,15. 
Efa,XXXIV, 14. Es ſey nun wie 
ihm wolle, foift Boch dieſes gewiß, 
daß diefen abgsttifchen Leuten der 
Satan unterder Geftalt der Ziegen» 
Bike und anderer dergleichen 
Thiere erfchienen,und fie hefftig ge⸗ 
plaget. | 


° 7. .DAGON, 
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DAGONDon IM pifrari, war ein ten, 1. Reg. I. wie auch) Flifa , 2 


Goͤtze der Philifter,melche abfonder: 
lich den Fifchfang geliebet,und dep: 
wegen folche Meer; Götter geehret. 
Die Geftalt dieſes Götzens pra=fen- 
girete in dem Ober⸗Leib biß aufden 
Nabel einen Menſchen; unten aber 
einen Fiſch, wie ſie ſchlieſſen aus 1. 
Sam. V,4. da dieſes Goͤtzen Haupt 
und beyde Hände abgehauen auff 
der Schwellen lagen, und ber 
Strumpff alleine war. Erward 
mit geoffen Opffern verehret, Jud, 
XV1,23. abfonderlich, wenn eine 
Sache wohl geführet morben. Sie 
thaten ihrem Gott Dagon ein groß 
Dpffer und hatten groffe Gaſte⸗ 


Reg. IIX, 7. Jeremlas klagte bie 
Hoßbeit diefer Stadt fehr an, cap. 
XLIX,33. Als fie von dem König 
Nebucadnezar vertilget worden, fa: 
men fie nach der Babplonifchen Ge⸗ 
fängniß der Juͤden mieder auf. Pau- 
lus ward aufdem Weg nach Dama- 
ſcus befehret, Act. IX. lebrete das 
felbft, Gal.1, 14. Sonſt heiffet fie 
aud) Aram Damm: feıh, Hoba, Gen. 
XIV, 15. Das Thal Avon, Berh 
Eden, Amos.l,5. Hatrach, Zach. IX, I. 
Im übrigen fol Gain feinen Brus 
derauf dem Damafcenifhen Acker 
erfchlagen haben. Allein diefe Tra- 
dition ift zuwider dem Cap. V, 3. 


reyen und Spiele, v. 25.Doch fagen | Dan, ber dritte Sohn Yacob, hatte ben 


andere,der Abgott Dagon habe den 
Nahmen befommen,von dem Borte 
7 frumentum;u. geben vor, ex ha⸗ 
be den Gebrauch des Flachfes und 
des Getraydes erftlich erfunden, 
nennen ihn alfo Jovem aratrium, 
Vielleicht irren twir nicht, wenn wir 
fagen, die Philiftiner haben in bie: 
fem Abgott theils einen Gott des 
Meerg, theils der Erden angebetet, 
weil fie theils von der Pifcheren, 
theild von dem Getrande groffen 
Zugang hatten.Die Geftalt des Fi⸗ 
fches bedeutet entweder die Venerem 
oder Neptunum,oelchen berSaturnus 

fol heimlich nachgeftellet haben-Al- 
fo exprimiret dieferDagon ben Satur. 
oder Ven. welche aus dem Meer fol 
gebohren feyn; oder die Opem, mel. 
che fo viel groffe Götter gebohren 


ihrem Mann dem Saturno. Selden, | 


de DISSyris Syntag. II, C. III. Leusd. 
Phil, Mixt. p. 313. und VoshusL, Il, 
C.76.de Theol, Gent, 


DAMASCUS,die Haupt⸗Stadt in Sy: 
rien, hat dem gantzen Lande. den 
Nahmen gegeben,daß e8Damafcena 
oder Syria Damafci genennet wur: 
de. Der König David erlegete 
allda von dem Koͤnig der Syrier 
22000. Mann, 2. Sam. IIX, 5. Elias 


muſte auf GOttes Befehl dahin rei« | 


Nahmen vomfichten,Gen.XXIX,6, 
meil er ein Nichter in dem Volcke 
ſeyn ſolte. Jacob faget,baßer fol: 
te ſeyn, wie eine Schlange auf dem 
Wege, und wie eine Dieter auff dem 
Steige; nemlich wegen der Liſtig⸗ 
keit gegen die Feinde. Solches er⸗ 
wieſen die Kinder Dan, indem ſie 
die Stadt Lais verkundſchaffeten, 
und ſie mit bewehrter Hand uͤberfie⸗ 
len, Jud.xVIIl,27. Abſonderlich waıb 
dieſe Meynung an dem Simſon er⸗ 
fuͤllet, weicher die Philiſter fo uͤber⸗ 
wunden, daß er ſo wohl in dem Le⸗ 
ben / als Tod ihnen geſchadet. 


Dauerhafftigkeit, der Kleider der 


Kinder Iſtael in Egyhpten, fuche 
Kleider. 


Davids Streit mitden Niefen Go— 


liarh/ war etwas fonderbahres und 
beroiſches, welches wir nicht imiti- 
ren duͤrffen ſondern alleine mit Ver⸗ 
wunderung anſchauen. Solches 
erhellet cı) weil ihn der Geiſt8Ottes 
darzu angezogen, (2.) weil er ihn mit 
fonderbahrer Begierde angefangen, 
und keine Gefahr gefcheuet, (3.) 
mweilderSuccefs mit hoͤchſter Verwun⸗ 
derunganzufchauen. Kuͤrtzlich zu 
fagen: des HERAN Ehrifti Gieg 
torder den hoͤlliſchen Goliath war in 
Diefer norsuayie vorgetragen. Ir— 
ren demnach welche dieMonomaı hie 

2.3 als 
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als einer fonderbahres Zeichen der men,baßbie Weiber nicht mitents 


Eelen daraus erzwingen mol, 
en. 


Decke der Augen, fuche Augen » Dedke. 


Dede Mofis, Exod. XXXIV, 33.34 
ward vor daß Geficht geleget wegen 
feines glänkenden Angeſichtes. 
Denn ale Mofes von dem Berge 
Sinai mit den Geſetz-Taffeln 
kam. und ein glänßendes Angeſicht 
hatte, furchten fich bie Iſrae— 
liten, zu ihn zu nahen. 
legete er eine Decke auf fein Ange: 
ficht, wenn er mit ihnen redete , und 
that folche weg, menn er zu bem 
Herrn gieng. Diefe Decke heiffet 
TON, bey den LXX. Auslegern 
wervuus, von demEffedt,mit welchen 
er alles fich um finfter machte. 
Onkelos in Targum vertiret es Do- 
um nafı: Was aber diefe Dede 
vor eine Geftalt gehabt, und aug 
welcher Materie diefelbige gema= 
het geweſen, dürffen wir nicht er 
forfchen, meilder Heil. Geiſt nichts 
von derfelben meldet. Der Apo: 
fiel 2 Cor.Ill,ıs. 16. faget, es ſey ein 
Geheimniß unter diefer verborgen 
Decke, und habe entworffen (1.) 


Drum| 


bidffeten Haupte, fondern allezeit 
mit verdeckten in bie offentlichen 
Derter gegangen. Fraget man a» 
ber, warum folcheg der Engel wegen 
gefchehe; fo will Flacius — 
p. 1220.08 ſollen bie Weiber die Haͤu⸗ 
pter bedecken wegen Ehrerbietigkeit 
gegen ihre Männer,und zumZeichen, 
daß fie denenfelben unterthan waͤ⸗ 
ren. Urfinus Annal. facr. Lib.VIL. p. 
23. fömmet näher zur Wahrheit; 
und lehret, die Weiber follen fich huͤ⸗ 
ten, baßfienicht durch ihre Unver⸗ 
ftändigfeit, Geilheit und andere La⸗ 
fter, abfonderlich wieder das fechfte 
Gebot, diereinen und heiligenGei⸗ 
fter beleidigen, und folche von fich 
jagen. 


Dede Thamars, Gen. XXXXII, To. 


beiffet fonften Theiſtrum, und iſt ein 
dünnes und leinenes Gewand, deſſen 
ſich die Weiber in dem Sommer be⸗ 
dieneten in der groſſen Hitze der 
Sonnen. Es bedeckete nicht allein 
das Angeficht, fondern auch das 
gantze Haupf. Polusinh, 1. 


des Deferzes Befchaffenbeit,, als DECACHORDUM »"YIN PLXXXIN,2- 


welches dem Menfchlichen Berftan: 
de nach dem Fläglichen Sünden: 
Ball nicht fattfam befant ift. (2.) 
Seine bobe Majeftät und YGerr: 
ligkeit, welche ein Menſch nach 
dem klaͤglichen Suͤnden⸗Fall nicht 
ertragen Fan, wie vormals die Iſrae⸗ 
liten Mofis glängende® Angeficht 
nicht ertragen Funten, fondern fich 
furchten. (3) Die Wichtigkeit deſſel⸗ 
ben, fintemal es nicht allein einen 
dufferl. fondern . auch innerlichen 
Gchorfam erfordert, und folcdheVer, 
beiffungen bat, welche auff lauter 
Bedingungen gehen, und beffen Er 
fuͤllung erfordern. 
Dede der Weiber, 1.Cor.X1,10. ſolte uͤ⸗ 
ber ihren Haͤuptern ſeyn der Engel 
wegen. Denn dieſe Gewohnheit iſt 
bey allen Voͤlckern faſt auffgefom; 


XLII,4.4. CXXIX, 9. Die Vulgara 
giebef eg in ſtatu conftrudto, in P/al- 
terio decemchordaram ;Lucherus Vſal⸗ 
ter von gehen Saiten; war ein inftru- 
ment der Ebräer, welchesmit Haͤn⸗ 
den beruͤhret wurde. Es mar un: 
terfchieden von dem Pſalter. Joſephu⸗ 
eignet demPſalter zwoͤlff Saiten zu, 
welche mit denen Fingern berühret 
wurden. Hieronymus ſaget, e8 habe 
die Geftalt eines biereckigten Schil⸗ 
des gehabt, und ſey mit sehen Sai⸗ 
ten überzogen gemwefen ;_ bech oben 
einen langen Half, aus welchen die 
Saitengegangen. Auguftinus eig⸗ 
net die ſem Inftrument die Art einer 
Lauten zu. Hilarius faget, daß das 
Pſalterium nichts anders als daß 
Nablium fen, theils weil dag Pfalte- 
rium Saiten gehabt, theils weil 
e 
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felben beyden mit denen ingern bes | |D 


rühret worden. Alleine der Uhrhe⸗ 
berdes Sehilt. Gibborim meynet, daß 
dag Nablium habe zwey und zwan⸗ 


Big Saiten aehabt , dag Decachor- 
dum zehen Saiten. Die meilten 
Mufici meynen, dieſes Decachordum 
fenunferer Harffen ähnlich gewe⸗ 


fen,in einer dreyeckigten Forme, 


weiche unſere Mahler in allen Or⸗ 
ten pr=fentiren;dod) bleibet die Sa⸗ 
che ungewiß. 


DECADARCHI, waren (1) Oberſten 
welche bey einem ijedweden Iſraeliti 
ſchen Stamm uͤber zehen Derfonen 
geſetzet waren. Der Rateinifche In 
terpres mennet fie Decanos. Mofes 
ſoli folche geſetzet haben Exod. 
XVII. Deut.1.15. Ihr Amt mar, 
daß fie dieStreit: Sachen, welche ib: 
nen angezeuget , zu dem Richter 
brachten, oder mohl mit demfelben 
fich gar beratbfthlageten ; wenn fie 
andere zufammen geruffen worden, 
Exod. XXXVIlLı. Devt. XV, 1. Par. 
KXılzı. (2) Gewiſſe Officier, welche 
in dem Krieg zeben Perfonencom 
mandireten. ©. Krieg. 


Decken waren ben den Iſraeliten fehr 
gebräuchlich, damit fie entmeber ih⸗ 
re Tiſche oder Betten bedecketen. 
Ja die Wände ausziereten; wie wir 
dielleicht mit Tapezereyen folche 
auszieren, Prov. XXXI, 22. 

Decke oder Kolter, mit melchen Benha- 
dad 2,Reg. VII, 15. iſt gekleidet 
worden, 2. Reg. Vill, i5. mar aus 
Ziegen Haaren zufammen gemacht. 
Etliche meynen Benhadad habe fol: 
ches befohlen, daß er auß Ungebdult 
der graufamen Site fich ſelbſten 
umbringen laffen. Andre bringen 
folhen Todtfchlag auf den Hazäel, 
undgeben vor, er habe ſolches ge: 
than entweder aug Unvorfichtigfeit, 
oder aus Fleiß , denn das Waſſer 
träuffelte von diefer Decke in ſei⸗ 
nen Mund, und verurfachte, daß er 
erfauffen mufte. 
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EDANyeingand,gchöret zu Arabiẽ / wie 
erhellet aus Pfal. LXXII, 10. Ezech, 
XVIL,ı0. Es hat den Nahmen von 
Dedan, welcher ein Sohn Raema 
war, aus des Chams Nachkom⸗ 
men. 


DEDICATIONES ‚waren theils Sffent: 


liche,theilg prisara; die öffentlichen 
Dedicationes warenviel. Die erfte 
Dedication war der Hütten des Stifr 
tes, undgefchabe von Mofe und 
Aaron in der Wüften den erſten Tag 
des erften Monats, d.i. in dem er⸗ 
fien Fahre, da fie aus Egupten wa⸗ 
ren heraus gegangen. Die Cere—⸗ 
monien werden beſchrieben Exod. 
XL, 17. Num. VIl,ı. Die andere 
Dedication war bes Tempels, und ger 
ſchahe von dem Koͤnige Salomo, 1. 
Reg.VIl,6. Doch murde fein jährlis 
ches Feftin zum Andencken dieſer 
Einweyhung gehalten. Die dritte 
Dedication geſchahe unter dvemZoro- 
babel, nachdem bie ber aug der 
Babylonifhen Gefängniß zurüce 


fommen , undden Tempelauffger ⸗ 


bauet hatten, Efr. VI,6. Und diefe 
Einweyhung gefchahe in dem Mon: 
den Adar, welcher unferm Februario 
refpondiret, wie auch dem Martio, 
Die vierdte Dedication des Tempels 
gefchahe unter dem Juda Maccabzo, 
102. Fahr vor Ehrifti Geburt, den 
25. Tag Casley , welcher bey ung 
theils dem Novembri,theild bemDe- 
cembri refpondiret. Diefe De- 
dication ward jährlich wiederholet 
und hieß die Kirchweyhe. Chriſtus 
wohnete ſolcher bey, Joh. X,22.Nier 
her gehoͤret auch die politiſche Ein⸗ 
weybung der Stadt: Mauren Je⸗ 
rufalemg, welche gefchahe mit Freu⸗ 
den, Dancken, Singen, Cymbeln, 
PH altern, und Harffen, Nehem.XIl, 
28. 3mey Danck» Chöre flunden ein 
ander entgegen / und lobeten GOTT/ 
v.31.38.40. Die ↄrißat - Dedicationes 
oder Einwenhungen gehen auff die 
Haͤuſer. Denn ehedie Iſraeliten 
ihre Haͤuſer einnahmen, und ſolche 

J 4 bewoh⸗ 


oe “ 
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bewohneten, ſo wurden fie zuvor ein 

gewenhet. David fchreibet davon: 
alfo, Pfal. XXXl,r. Ein Pfalm zu 
fingen von der Einweyhung bes 
Hauſes Davids i. e. entweder in der 
erften Bewohnung, nach dem bie 
Sebufeer heraus geftorben waren, 
wie erhellet aus dem 2.Sam.V,9.oder 
in der Einweyhung des Haufes Da 

vids, nachdem Abfolon zuvor daſſel⸗ 
De mit feiner Blut⸗Schande befubdelt 
hatte. Es ſey nun wie ihm wolle, 
ſo erhellet dennoch, daß die Iſraeli⸗ 
ten bey Einweihung der Hänfer al 

legeit fonderbahre Pietät verfpüren 
laffen, undbdiefelben mit@ebet und 
Andacht eingeweyhet haben, 


Demant,ift der ſchoͤnſte ebelſte und haͤr⸗ 


teſte unter allen&delgefteinen. Man 
findet ihn in Oſt⸗Indien, ſeine Mate- 


ria iſt, wie ein Cryſtall, welche mit 


groſſer Muͤhe von denStein⸗Schnei⸗ 
dern abgezogen wird. Die Spi— 
tzen, welche von dem Demant abge⸗ 


hen, dienen denen Stein » Schnei: 


dern Glaß und andere Sachen bar: 
aus zu fchneiden, Diefer Demant 
tar in dem Amtfchildlein zu finden, 
Exod.XXVIIL, ır. und gehörete zu 
den Schmud? der Tyrier, Ezech. 
XXVIl13. feine Härte prefentirete 
die harten Hertzen des Ifraelitiſchen 

lckes, Ezech.Ill,9. deine Stirn 
if hart, wie ein Demant; und Zach, 
VIl,12.dieHergen der Juͤden find mie 
ein Demant, 


DENARIUS, eine Roͤmiſche Muͤntze, 


ward bey denen Römern nicht eher 
einaeführet, biß fie unter die Both⸗ 
möäfigfeit derofelben fFamen. Er 
galt fo viel, als der Griechen Drach- 
ma, nemlich drey Grofchen, mie 
mohl dag Drachma, eigentlich zu re⸗ 
ben, fieben Theil leichter gemefen; | 
als der Denarius, Lucherus giebet 
e8 zumeilem einen Groſchen, Matth, 
AX!l,19. da fie Ehriftoeinen Dena- 
rium mit des Kaͤyſers Uberbild dar- 
geben; zumeilen einen Pfennig, wie | 


* —0 
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zu Chriſto Phulippus in der Wuͤſten 
faget: 3weybundert dmacsa Pfen» 
nige werth Brod,ift nicht genug 
unter fie,Joh.V,7. Es beiffet aud) 
diefer Denarius Drachma aurea, mie 
auch «ewere Silberling , Actor. 
XIX,19. 





n vr 
circumdedit bey denen Arabern/ heiſ⸗ 
fen bey denen Rabbinen TIER 


precatoria. (1.) Dem Urſprung nad) 
find fie,mie die Juͤden vorgeben,von 
Mofe,Exod, Xlll,ı6. Deut, VI, 8. Als 
lein die Wahrheit zu befennen,fo far 
men fie erft auf nach der Babyloni⸗ 
fchen Gefängniß, da die verfehrten 
Lehrer mit allerhand abfurden glof- 
fematibus dag Gefege GOttes ver 
fälfchten. Die Derter Exod.XIll,16. 
Deut.V1,8. welche fie citiren, werben 
zwar von vielen Lehrern zume jnmn 
odernach den Worten erkläret; Als 
lein mir erklären fie bilich mit den 

Buxtorfio, Pfeiffero umd andern me- 

taphorice alfo: Der Gebrauch der 

füffen Brodte fol euch ein Anzeigen 

der&gyptifchenBefrenung feyn von 

ber Dienftbarfeit. Ja das gange 

Geſetze Deut, VI, 8. fol euch gleich⸗ 
fam ein Signum oder Sigillum in eus 
rer Hand feyn,d. i. ein immerwaͤh⸗ 
rendeg Undenden. Und Pfalm, 
XLIX, 13. (2.) Der Varistät nad) 
trugen fie andere Phylasteria an der 
Stirn, andere an. denen Armen. 
Die Phyladteria an der Stirn waren 
nicht8 anderg, als ein lederner Rie⸗ 
men, welcher aus Kalbs : Fell gema⸗ 
chet, und alfd zufammen gewickelt, 
daßer vier unterfchiebene Cellulas 
oder Behältniffehatte. Syn folche 
fteckten fte vier Brieffgen aug Per- 
gament, auff welche fienicht die Ze⸗ 
ben Gebote gefchrieben hatten, ſon⸗ 
dern 4. Pericopasaug dem Exodo u. 
Dert. die erfte war Exod. XIII, 2.bif 
10, heilige mir alle erfteBebuerr zc, 
Die andere Exod. XIII, 16. biß zum 
Ende dee Cap. Die dritte Devt. VLa. 
ie 
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Die vierdte Devteron. X1,13. bi 2ı. 
Und diefes binden die Juden 
noch an einen Riemen,und haͤngens 
andieStirn zwiſchen die Augen. 
Und diefeg halten fie fo Hoch, daß fie 
mepnen , ihr Gebet müffe GOTT 
angenehm fepn, meilfie mit diefen 
Dend-Zettelverfehenfind. Der 
Dend:Zettel ander Hand war eben 
alfo gemacht, wie das Frontale. Wenn 
ſie beteten, ſo banden ſie daſſelbe um 
den lincken Arm, und zwar an die 
bloſſe Haut, daß er nach ihren Bor: 
geben daß bloffe anſiehet. Doc 
find andereDidta in daffelbe gefehrie: 
ben, als das Frontale hat, nemlich 
das Buch des Geſetzes von Anfang 
biß zum Ende (3.) Den Perſonen 
nach hatten abfonderlich ſolche Phy- 
la&teria die Pharifäer und Saddu⸗ 
cder. jene machten eine groffe 
Pralereydamit, und extendirefen 
ihrePhyladteria biß aufden Ellbogen 
biefe aber macheten fie nur durch die 
flache Hand. Sonſten harten alle 
üben ihre Phylateria,auggenom: 
men diejenigen, diean ber Dyfente- 
rialaborireten. Item die Weiber, 
Knechte, Mägbe, boch mit diefem 
Unterfcheid, daß diefeihre Phyladte- 
ria alleine nahmen, wenn fie beten 
molten. Buxtorfus Synag. Jud.Cap. 
IV. Ob aber Ehriftug folche Phyla- 
dteria gefragen;wie Godvvin will in 
Mole & Aaron. lib, I.c.X. $.22. oder 
aber nicht , wie andere behaupten, 
laſſe ich andereausmachen. Son= 
ften legten die Juͤden zur Zeit 
ber Berfolgung ihre Phyladteria 
eg ; macheten aber um die Hände 
einen tothenfeidenen Faden, damit 
fie fich des Geſetzes allegeit erinnern 
fönten.(4.)Der Zeit nad) fiengenfie 
alsbald an ihre Phylateria zu neh; 
menin dem 13. jahr, Lundius Lev, 
Priefterthum. Lib.IV.c. XIV.11.47. 
da er zugleich die Ceremonien ent: 
wirffet, mit welchen fie frühe folche 
genommen, und wie fie Abende fol- 
che von fichgeleget. Er will auch, 
daß bie Braͤutigamme, Priefter, Le⸗ 
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viten, Krancken, und das Volck, das 
in dem Tempel gebetet, keine Phyla- 
cteria getragen. lt. daß ſie nur bie 
Werckel⸗Tage uͤber, nicht aber an 
dem Sabbath ſolche Phylacteria an 
ſich gehabt (4) Dem Mißbrauch 
nach ſtecketen ſie dieſelben Phylacte- 
ria nicht alleine an die Thuͤrſchwel⸗ 
len , Leusdenius Phil. Ebr. Mixt. 
Differe, XVII. fondern gebrauchten 
fie auch bey denen Eydfcehwüren,und 
£rieben viel Zauber  Künfte damit. 
Wagenfeil ad Gemar, Sota Cap, II, 
not, ı0, Drufius de 3. Se&is Lib, II, 
cap.ıı. Lightfoot Hor. Ebr,inMatth, 
XXIILS. 


Nman? Dan. III, z. 3. find gewiſſe 


Nahmen der Koͤnigl. Bedienten, 
welche bey der laauguration des auf⸗ 
gerichteten Colosfi fich eingefunden 
hatten. R. Nathan nennetfie bobe 
Rätbe; die ſich auff das Recht wohl 
verftanden hatten. Andere geben 
vor, e8 wären gewiſſe Scationarii 
gemwefen, die die Wache gehalten, 
Pfeifferus Dub, Vex, p. 495. 


DIACONI(1) Dem Urſprung nach find 


fie zu Zeiten der Apoftel auffgefom- 
men. Denn diefe ermehleten Ad. 
VI,5. fieben Diaconos, den Stepha- 
num, Philippum, Prochorum, Nica- 
norem, Timonem, Parmenam und 
Nicolaum. Doch diefe waren nicht 
Diener des Evangelii ; fondern bes 
ftelleten allein dad Almofen, und 
theileten e8 unter die Armen. Dber 
fie forgeten vor die Armen, und was 
ren folche Leute, mie bey ung die 
Almofen » Geber oder Käftel: Her 
ren. Ob nun fehon ihr Amt aus» 
drücklich unterfchieden wird von den 
Apofolifchen ; fohaben fiedoch zur 
teilen bag Evangelium geprediget, 
wie Stephanus, Ad. VI, 8.17. und 
Philippus,cap.Vli,I5. Ob aber diefes 
Amt ihnen alleine zufommen extra- 
ordinair und im Fall der Nothwen⸗ 
digfeit, oder aber burch das or⸗ 
dentliche Weſen, dag ftellen wir 


andern zu bebencken anheim. (2.) 
35 Der 
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Der Birden Gebrauch nach fie: 
gen die Diaconi immer höher. Denn 
als die Sorge vor das Allmofen zu 
dem Arario Publico fam ; fo wurde 
denen Diaconis auffgel:get (a) zu 
dienen bey dem Wtar , und was 
nothwendig herzu zu fehaffen; (b) 
Öffentlich zu lefen einen Text aug der 
H. Schrifft; abfonderlich wenn dag 
Abendmahl gehalten murde; (c) ge 
roiffe Formeln auszufprechen bey 
dem Sotted:Dienf, 3.€ Wenn 
Kinder folten gerauffet werben, fo 
ruffte zuvor der Diaconus: Orate 
eledi. Wenn die Catechumeni fol- 
ten aus den oͤffentlichen Gottesdien⸗ 
ſte gehen, ſo ſagte ein Diaconus: 
Ite Catechumeni. Wenn das Heil. 
Abendmahl ſolte ausgetheilet wer⸗ 
ben, ſo fieng ein Diaconus an: San- 
cta fandis. Bey uns heiſſen bie 
nunterſten Lehrer an dem Wort GOt⸗ 
tes: Diaconi. Zleglerus de Diaco- 
nis& Diaconisfis. Arndius inLexico 
Antigv. Ecclef,Quenft,Hiftor, Antig. 
Ecclef. XI. num. 4. 
DIACONISSE find (1) Demlitfprung 
nad) von denen Apofteln. Denn 
obgleich dte Heil. Schriffe nichts 
meldet, weder von denen Urfachen, 
noch von der Art ber Ermehlung; 
Doch werden unterfchiedene Diaco- 
niflz erzehlet, als die Phaebe ber Cen- 
chreer, Rom. XVI,ı. Ja der Apoftel 
vermahnet den Timotheum, er folte 
Feine Wittwe zu diefem heilige Dienft 
ertwehlen, welche nicht 60. Jahr ale. 
(2.) Dem Amte nad), fo waren es 
bald Jungfern, bald Weiber, und 
muften ertwachfene Perſonen, dieda 
folten getauffet werben,zuvor ang: 
ziehen, u. nach der Tauffe die Kleider 
wieder anlegen, ſie auch zuweilen 
informiren. Sie ſaſſen auch vor des 
nen Thüren der Tempel, und andrer 
Haͤuſer, fammleten Allmofen ein, 
ſchloſſen folche auffund zu. Abſon⸗ 
derlich aber dieneten fie denenfkran- 
cken, mufchen derer verftarbenen 
Leichnamme abe , und brachten fie 
zu Grabe. Diefed aber Fan nicht bes 
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wieſen werden ‚ dag Witwen offent⸗ 
lich in dem Tempel gedienet haben. 
Vielleicht iſt der Itthum erwachfen, 
aus den beyden Oertern Luc. Il, 37. 
1.Sam. Il,4. alleine in dem erſten Ort 
wird nicht geſaget, daß die Hanna 
eine Prieſterin geweſen ſondern nur 
daß ſie dem Gottesdienſt beygewoh⸗ 
net. In dem andern Orte trei⸗ 
ben die Söhne Eli Unzucht mit Wei⸗ 
bern, welche vor der Hütten des 
Stifftes dieneten,d.t. welche mit de= 
nen neuen 6. Wochnerin hinein 
giengen, undihr Dpffer von ben 
Zurtel-Tauben,und andern Tauben 
brachten. Wenn aber in der teut⸗ 
ſchen Verſion die Worte geleſen wer⸗ 
ben: fie dieneten, fo find fie nicht 
von ihrer Priefterfchafft anzuneh⸗ 
men, fondern alleine von dem Got⸗ 
tesdienft , den alle Menfchen dem 
groffen GOtt leiften. 


DIADEMA ‚war ein Koönigl. Ornat, wel⸗ 


cher auff das Haupt geſetzet wurde, 
d. i. eine Koͤnigl. Buͤrde. Doch in 
dieſen Koͤnigl. Diademate hatten ſie 
einen groſſen Unterſcheid, wie Came · 
rarius Hor. Succ. Cent. I. cap.61. und 
Barthius in Librum 2.Statii anzeigen. 
Suche Erone. 


DIANA ift nichts anders ale derMon⸗ 


den; wie biefer von unterfchiedenen 
Voͤlckern geehret wurde, als ein 
Gott,fo befamer auch unferfchiebene 
Zunahmen. Er hieß: Perges,von 
der Stadt Perga, bie in Pamphilia 
lieget; Taurica, weil er in der Land» 
fchafft Taurica mit vielenDpffern ge 
ehret wurde. Ovid. de Pont. Libr.3 
eleg. 2. Ephefima, voeil er zu Epheſo 
geehretwurde. Drum hieß es, AR. 
XXl,ı8. Brof ift Die Diana der E- 
phefhier. Er hieß Polymamma, weil 
fein Bildniß, wieHieronymus ad E- 
phe£. begeuget,viel Brüfte gehabt, 
dadurch anzuzeigen, ber Mond waͤ⸗ 


re gleichſam eine Mutter und Er⸗ 


naͤhrerin aller lebendigen Creatu⸗ 
ren; welches bie Urſach war, warum 
die Diana eine Patronin m. 

j ‘ 
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bährenden,und Aderleutegenennet 
wurde, welche dag ganze menſch⸗ 
liche Geſchlecht ernehrete. Wie hoch 
fie ben den Roͤmern gehalten wor⸗ 
den, if zu meitläufftig zu erzeh⸗ 
In. AR. XIX,35. wird Ephefus ron 
demCantzler eine Pflegerin der grof: 
fen Gdttin Diana u. dag himmlifche 
Bildniß gennenet.Die Bildſchnitzer 
gaben vor, die Diana waͤre von dem 
Himmel gefallen, damit fie ihre 
Arbeit entweder höher macheten, 
ober theuer verfauffeten. Ja, fol: 
che Künftler wurden wohl gar in 
fremde Derter geſchickt, wenn fie 
folche Goͤtzen oder Bildniß verferti⸗ 
get hatten, auff daß iedermann 
glaͤuben ſolte, fie waͤren nicht der 
Menſchen Werck, ſondern von dem 
yon gefallen. Prolemzus, ein 
oͤnig in Eqhten, ruffete die vor⸗ 
nehmſten Kuͤnſtler und Bildſchni⸗ 
ger nach Alexandria, ließ der Dia- 
nz eine ſchoͤne Seule aufffegen,und 
brachte fie alle um beyeiner Mahl⸗ 
zeit, bie er ihnen: bereiten laſſen. 
Es heiſſts auch die Diana veunsp®-, 
bon denen Spielen, bie bag Volck 
bey derfelben Gdßen » Dienft liebe: 
te. Dergleichen nicht allein wa⸗ 
ren die magadnvya bey ben Atheni- 
enüfchen Bauers-Leuten , und bie 
Quinquennalia oder Pentaädordea, 
fondern auch die Fleinern Spiele 
welche jährlich gehalten worden. 
Sonſt war der Tempel ber Dianz 
zu Ephefus in gang Alıa fehr beruͤh⸗ 
met, fo mohl wegen des vortreffli⸗ 
chen Gebäudes, als auch wegen des 
Gewinſts, welchen die Künftler 
daran haften. Fraget aber ie= 
mand , mas durch die filber 
ne Tempel der Dianz verſtanden 
werde ? So flehen zwar etliche in 
der Meynung, e8 werde eine ge= 
wife Münte dadurch audge 
drucket, auff welcher das Bild 
ber Dianz zujfehen. Alleine «8 
find Eleine Capfulz ober Käftlein 
gemefen , welche vielleicht die Ge’ 
ftalt der Diane Tempel. und 
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in demſelben hatte fi) bie Diana 
felöften bald inGold, bald in Sil 
ber,baldin Edelgeftein prefentiret, 
wie ed ein iedweder felbften verlan⸗ 

et 
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DIDRACHMUM, 3% dopxuer und inPlu- 


rali Oidegxum iſt ein geboppelter 
Drachma, Ein Drachma aber 
thut den achten Theil eines Reichs⸗ 
Thalers. Drum muß folgen, 
daß ein Didrachmum 6. Grofchen, 
oder Orths = Thaler ausgetragen. 
Die Minge fommet vor Match. 
XVII,24. ba Ehriftus gu Eapers 
naum einen folchen Didrachmum o⸗ 
ber Zinß = Grofchen denen Roͤ—⸗ 
mern geben folte, weil die Juͤden 
jährlich und zwar eine — 
Manns⸗Perſon denen Romern fo 


bviel contribuiren muſte. 
Dieb, konte geſchlagen und umgebracht 


werden, wenn er des Nachtes ein⸗ 
brach und ſtahl, theils, weil man 
nicht wuſte, ob er gekommen zu ſteh⸗ 
len, oder einen Mord zu veruͤben, 
theils, weil man ihn des Nachts 
nicht kennet, und alſo dad geſtohlene 
nicht durch des Richters Huͤlffe kan 
wieder gebracht werden, theils, weil 
ber Nacht⸗Dieb nicht, leicht wird 
tengetrieben , in dem andere keus 
te fchlaffen. Dahero das Gefeß 
GOttes, Exod. XXII,2. Wennein 
Dieb ergriffen wird, daß er einz 
bricht, und wird drob gefchlagen, 
daß er ftirber, fo foll man Fein 
Blut= Gericht über ibn ergeben 
laffen. Wenn er aber des Tages 
einbracb, fo mufte man das Blut⸗ 
Bericht hber ihm ergeben laffen, 
v.3. Ferner, was den Diebſtahl felbs 
ften anlanget, fomufteer vor einen 
geſtohlen Dehfen fünff Dchfen, und 
vor ein Schaaf vier Schaaf wieder 
geben, v. 1. und folches entweder 
darum weil ein Ochs zum Feld-Bau 
nüßlich, nicht aber ein Schaaf; o⸗ 
der, weil ein Ochs theurer, und al» 
fonicht fo leichtlich als ein Schaaf 
fan repariret werden. Wenn aber 
ein Dieb nichts hatte wieder a“ * 
Ba; 
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ben, fo mufte er fichfelöften fo lange] 
verfauffen laffen , biß dag geftohlne 
tar abgedienef.d.3. Wennman a: 































lebendig bey dem Dieb fand; fomu= 
ſte er es zweyfaͤltig wieder geben. v. 
4. Unterdeſſen hatte ein Dieb groſſe 
Schmach und Schande, Prov. VI, 
30. Jer. 11,26. hatte Dieb8-Gefel: 
len, Ef. I, 23. gieng abfonderlich | 
des Nachts auf ben Raub aug, Jer. 
XLIX,9. und pflegte nachzugraben; 
Matth, VI, 19.20. teil der Sjfraeli: | 
ten meiſtes Reichthum beftund in 
Schäßen des Honigs, Oels, Butter, 
Getraͤydes ꝛc. welches fie unter die | 
Erde verfcharret hatten. Suche] 
Geſetze von dem Diebftabl. 
Dienft Jacobs um feine beyden Wei: 
ber, Gen. XXXI, 15. wurde Jacob 
fehr furg, weil er froh und vergnügt 
iſt daß er Die Rahel folte befommen, | 
die ihm zuvor verfprochen ward. Er 
thut alles willig und gerne , ſcheuet 
feine Mühe noch Arbeit, und wird 
alfo vor Liebe der langwierigen Zeit 
. nicht gewahr. Laban vergaß dar: 
bey feiner natürlichen Liebe genen 
dieKinder,verfauffte fie und ließ Ja 
cob um diefelben dienen. Die Tod): 
ter befennen es felbften,- u. fagen c. 
V. 15. Unfer Vater hat ung gehalten, 
als die Fremden, denn er hat ung ver 
Faufft und unſernLohn verzehret. 
Dienftbarkeiten , waren im Orient, 
fehr befchmerlih. Denn fie muften 
allerhand Drangfal augftehen, tie 
Simſon, Jud. XVI, 2ĩ.wurden £refflich 
geplaget, verſpottet, ja wohl gar um⸗ 
gebracht. Und dieſe Dienſtbarkeiten 
werden eingetheilet indie gemei: 
nen und particularen. Die gemei: 
nen waren theils die Egyptiſche, 
theils die Babylonifche.Die parsicu- 
leeren giengen vor theils unter de; 
nen Richtern, theils unter denen 
Koͤnigen. Bon allen fol nach der 
Drbnung gehandelt werben. 
Dienſtbarkeit in Egypten, mährete 
430. Jahr, Exod. XII, 4. Gal, 111, 17. 
Solche Zahl wird wiederholet von 
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enen LXX. Auslegern, Jofepho und 


ndern mehr. Menn aber Gen. 
XV, 13.400. Fahr genennet werben, 
fo werben Numero rotundo die 30. 
Jahre unterlaffen. Oder aber von 
dem 2046. Sjahr ber Welt der An: 
fang zu zehlen gemacht , in welchen 
Iſaac entwehnet worden. Unter: 
deffen , haben die Patriarchen 215. 
Jahr in dem Lande Canaan ıhre 
Dienftbarfeit gehabt. Die andre 
Helffte 215. Jahr die Iſraeliten in 
Egypten. Den Calculum fiehe in 

ber Philologia Sacra part. 2. p. 99. 
Dienfibarkeit zu Babel, waͤhret 70. 
fahr, Jerem. XXVI,ı5. XXIX, Io. 2. 
Par.XXXVI,36. Der Anfang wird 
nicht gemacht von dem König Zede- 
kia; fondern von dem A. M.3349. 
Jahr, da der König Jojakim, und 
gleich darauf fein Sohn Jechonia 
aus Juda nach Babel mit einer uns 
zehligen Menge üben weggefuͤh⸗ 
ret wurde. Ein folcheg bemweifet (1) 
Jeremias c.XXIX, 10, daß von die 
fer Zeit die 70. Jahre der Dienfibars 
feit follen angehen, (2) Ezechiel c. 
XXIV,r. (3) Gind mit Jojakım 
ungeblig viel und alfo ber gange 
Kern nach Babelgeführet. (4) Kan 
dag Gegentheil aus 2. Par. XXXVI, 
2. nicht mehr erzwingen, als daß die 
Babplonifche Gefängnig fol 70. 
Sabre währen. In diefer Dienſt⸗ 
barfeit gieng es denen 1o Stäm= 
men, bie Salmanaffer weg geführet, 
erbärmlich , wie das Buch Tobiz 
geiget. Aber dad Haug Juda hatte 
einen erträglichen Zuftand, fo wohl 
in Religion - al® Civil - Sachen. 
Denn fie hatten in denen Religiong: 
Sachen ihre Propheten, als den 
Daniel,twelcher an dem Königlichen 
Hofe, denen Juͤden groffe Wohltha⸗ 
fen zu wege gebracht. Sie hatten 
ihre Priefier , und, wie viel wollen, 
ihre Synagogen, In Civil- Sachen, 
bieß Jerem.c. XXIX, 5. die Gefanges 
nen Häufer bauen, Gärten pflan= 
Gen , Früchte davon eſſen, Weiber 
nehmen, Söhne und Toͤchter zeu⸗ 
gen, 
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. gen, und der Stadt beſtes fndhen. 
a der gefangene König Juda pur, 
de erhohet, 2. Reg. XXI, 27. und die 
gefangenen Süden hatten ein leid; 

68 Tratamest. Das Ende die: 

fer Dienfibarfeit war bey dem An» 
na des Reiches Cyri. Denn als 

Hefet König in Perfien worden ‚ ließ 
er die Juͤden twiederum in Judzam 
sieben und die Juͤdiſche Policey auf: 
sichten. Dochalfo, daßfie unter 
der Perfer Botmäßigfeit wären,und 
von einemPerfer Land⸗Voigt regie: 
ret würden. 

Dienftbarkeiten unter dene Richtern: 
werden fechfe gezeblet. Alle geſcha⸗ 
wegen des Voickes Abgdtteren. 

enn weil fie denen fremden Goͤt 
tern anhingen;fo ließ es Gott aus ae: 
rechten esichte zu,baß fie von denen 
Heyden mit ſchweren Dienflbarkeis 
ten geplaget wurde. Die erſte Dienſt⸗ 
‚barkeit mar unter CufamRifathaim, 
dem König zu Mefopotamien, und 
mährete 3. Jahr lang, bi fie Buße 
thaten,und von Achniel eriöfet wur; 
ben, Jud.IIl, 4. Die andere Dienft, 
- barkeit war unter der Moabiter Ro: 
nig Eglon, mährete 18. Jahr. Endlich 
befrenete ſie Ehud, Jud, III, 15,30. 
Die ee Pa dem — 
nem Canenitiſchen Koͤnig, 20. Jahr. 
Wurden aber befreyet von der Pro; 
phetin ‚Debora, Jud, IV.V. Die 
vierdse Dienftbarfeit war unter de: 
nen fmaeliten u. waͤhrete 17. Jahr, 
bißfiedürch Gideon erloͤſet wurden, 
Jud, VEVH. Die fünffte unter de; 
nen Arhonitern und Philiſtern, mel: 
che über 22 Jahr gewaͤhret, , bißfie 
endlich -Hom}ephrha erldfet worden, 
Jud. X,3. Die fechfte währete 40. 
Jahr unter den Philiftern,gieng von 
dem3. jahr Abdonis an. Gimfon 
erlöfete fie endlich, und erlegte die 
Dhilifter. 

Dienftbarkeiten unter denen Iſraeli⸗ 
tiſchen Koͤnigen find fünffe. Die 
erſte wird beſchrieben 2. Keg. XV, 
27. da die Aflyrier viel wegfuͤhre⸗ 
ten aus denen Stämmen Beniamin|| 
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und Manaffe, Die andere 2. Reg. 
XVI 6. XVII, 10, da die 10. Stäms 
me Jfraelig weg geführet wurden. 
Die dritte 2. Reg. XXI. 2. Paral. 
XXXUl,ı. allwo die Reliquien von 
dem Stamme Manaffe wurden weg ⸗ 
geführet. Die vierdte 2. Reg. XXIV, 
I. 2. Paral, XXXVI,5. unter dem 
Jechonia, Diefünffte 2. Reg. XXIV, 
12. allmo Jehojakim wurde megges 
führet. Die Anzahl der wegge⸗ 
führten Juͤden zeiget daß Seder O- 
la Mayeri e. XXV. p. 1133. Nach 
dieſer Gefaͤngniß hatten fie feine Aras, 
Sabbatha, und Solennitates, Thren. 
1,7. Die Juͤden wurden verlachet, 
Pfal. CXXXVIL, 1. und vergoffen in 
ber Traurigkeit viel Thränen, Jer. 
IX, ı, Doch batten fie etliche Prefe- 
cturas oder Voigteyen, unter wel; 
chen Daniel fich befand, Der öffent, 
liche Gottesdienft ward zwar beyge⸗ 
leget , doch der privatus continui- 
vet; fintemahl die Füden ihre Schu: 
len hatten und andere Übungen der 
Gottſeligkeit, mit welchen fie die 
harte Gefaͤngniß gelinder machten. 
Welches die Urfache ift, warum viel 
fagen, e8 haben die Synagogz Judai- 
cz zu Zeiten der Babplonifchen 
Dienfibarfeit ihren Ur g ge⸗ 
nommen. 

Dina, Jacobs Tochter, koͤmmet zu Falle 
Gen, XXX IV, 1.17. Es war ein Fürs 
mwiß, daß fie ausgieng, aus der Huͤt⸗ 
ten ihrer Mutter, und zwar allein 
ohne Wiffen der Mutter. Denn 
diefes gefchah wider den Gebrauch 
des Sfeaelitifchen Frauenzimmers 
daß jemand unter ihnen ohne eine 
Magd unter die Leute gieng. Man 
hält dafür, es haben die Sichemis 
ter eine Hochzeit, oder Jahrmarckt, 
oder Tank gehabt, welche Ceremo- 
nien die Dina anfehen, undalfo die 
Sitten des Landes fehen wollen, wel⸗ 
che bey den Cananaͤern ſehr wider 
bas ſechſte Gebot lieffen. Sie ſoll da» 
mahls, mie etliche wollen, eine zarte 
Jungfrau von 13. Jahren, oder mie 
andere fagen, von 15. jahren nn 

en 
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u. wohlgeputzte Jungfer feineAugen 
Sichem, ein Sohn Hemors des Hethi- 
ters v.2. welcher ein junger Pring 


bes Fürften und Landes-Herrn Mar. 


DiefeThat ward von dem Water mit 
groffer Bekiimmerniß,und von denen 
Brüdern mit groffen Zorn aufge 
nommen, daß er eine Narrheit in 
Iſrael, das ift,eine fchändliche That, 
toelche wider derSjacobiten Gemohn: 
beit, gethan hatte, drum rächeten fie 
ſolche Thorheit der Sichemiter mit 
groſſen Todfchlag. v. 25232. 
Dienftbarkeit der Knechte, f. Ruecht. 
Diofeori werden genennet der Caftor 
und Pollux, melche der Jupiter mit 
der Leda, einem Weıbe bes Tyndari, 
des Spartaner Königs, fol gezeuget 
baden. Diefe Brüder wurden her: 
nach unter die Anzahl der Goͤtter ge: 
bracht , und von denen Schiffleuten 
als fonderbahre Patronen geehret, 
als befreyeten fie das Meer von de 
nen Gee-NRäubern. Welches die 
Urfache war, warum dem Alexandri- 
aiſchen Schiffe, auf welches Paulus 
nad) dem Schiff= Bruch geftiegen, 
dieſes inſigne des Caftoris und Pol. 
lucis gegeben wurde, nicht zwar daß 
es unter dieſen Goͤttern ſicher 
ſeym Tote unfer dem Ticul Caftor ge, 
lehret worden; fondern nur, daß eg 
ein Infigne des Schiffeg were. 
Difiipul der Iſraeliten haften einen an, 
bern Reſpect gegen ihre Lehrer, ei: 
nen andern unter fich felbften. Wen 
fie betrachtet werden gegen ibre 
Lehrer, welche fie Rabbi nennten, 
fo führten fie fich andere aufin ihren 
Synagogen, andere in anderen Dr; 
ten. In ihren Synagogen und Schu: 
len follen fie auf dem Erdreich, und 
alfo zu denen Füffen ihrer Lehren ge: 
feffen haben, denn alfo heiſſet edin 
PirkeAvoth c. 1. Pulveriza te (vel vo- 
luta) in pulvere fapientium , & quan- 
do fitis, bibe verba eorum i. e. ſey ihr 
Schüler und ſetze dich ihnen zu ih 
ren Süffen. Rabbi Eliefer,ein Bry. 
ber Scham, ruͤhmet ſich, er ſey nie, 
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mals zu langfam in die Schule ges 
kommen, daß er alfo neben denen 
Haͤupten feiner Schüler müffen ein, 
ber gehen. In Megilla cap. 4. fol, 
27. Paulus wird bey denen Füffen 
Gamalielis anferzogen, Adtor. XXII, 
3. in welche Worte Ludovicus de 
Dieu fchreibet : Sedebat Magifter in 
loco editiore. At DIN Difeipm- 
lus dicebatur 22 Btenn pro- 
fratus five jacens in folo ad pedes 
magiftri. Tamdiu dicebatur V 
parbus, Ktempus illud MPP par- 
Bitas,. Tum erat Juvenis, neque di- 
cebatur , niſi nomine patris e. g. 
YOU 2 Filius Simeonis, Hic cum 
ef: VON focius magiftri, non am- 
plius jacebat in folio, & nec fedebat, 
fedente magiftro, Sed erat IOW 
inclinatus five in latus recumbens. At 
cum factus eflee IM IND Door 
legis, vocareturque doctor nofter Rab- 
bi, fedebat, quum alias juniores feu 
imperitiores doceret, acftabat coram 
alioRabbi fene. Scaliger hat eben 
über diefe Worte folgende Worte: 
Qui dabat operam Doctori, primum 
erat wasnlas our projedtus ad 
pedes doctoris audiebat docenrem, 
Difcipulus enim legebat projedtus in 
folo, Nspiumsros iv iduden Bonn. 
ypnp2.Dodor.auten interpretaba- 
tur, ipfe que legebat, Et quamdiu 
dilcebat iv du9e, illud tempus di- 
cebatur ) 2op, pradici dicunt 
mineritstem. Eſt enim verbum ver- 
boredditum, Et Difcipulus diceba- 
tur TOD miner, tam ratione ztatis 
( dicebatur enim na) u Juris 
Confulti, quam ratione etiam difci- 
plinz,quod adhuc tyro eſſet. Itaque 
legimus: Dixit Rab, quum eſſem mi- 
nor, legebam coram Rabbi Jehuda 
in Volumine Efther , isque erat zger, 
Quod vero projedtus in folo ipfi da- 
bat operam ad pedes ejus, proba- 
tur fententia Jofe Ben Jaczer in Birke 
Avoth: Sit domus tua conciliabulum 
fapiensibus, & pulveriza te pulvere 
pedum 
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pedum eorum. CHriſtus hat auch 
in dem 12. Fahr feines Alters alfo 
gefeffen in einer folchen Zufammen- 
kunfft nicht als hätte er vonnoͤthen 
gehabt: der Information ,. fondern 
weil er alfo die Scholafticas Socie- 
tates wollen mit feiner Gegenwart‘ 
heiligen. Hingegen werden viel 

‚üben gefunden, welche vorgeben, 
E haben die Schüler von Mofe an 
bis auf die Zeiten des R. Gamaliels 
vor ihren Lehrmeiftern geflanden, 
bernach aber gefeffen,; als diefer mit 
Zod abgegangen war. In Mifch- 
na wird auch) gefaget , daß bag 
Gefeße mit dem Gamaliele oder viel, 
mehr die Ehre deffelben mit ihm un: 
tergangenfey. Cie können ed auch 
nicht zugeben, daß die Pharifäer, 
welche zur Zeit des HErrn EHrifli 
fo ftolß und hoffärtig, ihren Difci- 
puln die Ehre der Seflion eingeräus 
met. Den Drt Ador. XXI, 2. er: 
flären fie alfo , daß fie das Wort 
rare) gauusvo preprie nehmen,qua- 
. ad fulcra le&i feu menſæ Gamalielis 
nutricus fuerit, wie dergleichen Re⸗ 
dens⸗Art vorkommet 1.Sam.XXV, 
Al. Joh, 1, 24. Siehe ben Majorem 
in Adta Apoft. XXII, 3. Auffer den 
Synagogen und Schulen chreten die 
Difcipuli ihre Lehrer alfo, daß fie ih⸗ 
nen nachfolgeten, und aus Liebe viel, 
mahls fie in die Gefaͤngniſſe begleites 
ten, tie Maimonides de Afylis c.7. 
$.8.9. lehret. Drum fchickte So: 
hannes feine Jünger aus dem Ge: 
fängniß gu‘ Chrifto , Match. XI, z. 
Sta mweildieSchüler die Geſellſchafft 
ihrer Lehrer liebeten, fo waren fie 
fraurig,iwenn fie weagingen, wur⸗ 
den aber bey ihrer Anfunffe wieder; 
umfrdlich. Auffdiefe Ceremonien 
alludiret Chriſtus Joh.XVI,s. wenn 
er feinen Juͤngern viel von feinem 
Hingang ſaget. Es nahmen auc) 
bie Schrmeifter ihre Difcipul mit ei. 
nem Liebes » Ruß auf; aber die Di. 
fcipul thaten ſolches nicht leichtlich, 
wegen dergroffen Reverentz u. Ehr⸗ 


erbietigkeit gegen ihre Lehrer ; bar || 


| 


| 
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um erflärenfieden Ruß Judaͤ alſo, 
daßes mehr ein Aniplexus,ald rechts 
Wenn 
endlich ein Schuͤler zu dem andern 
gebracht ward, ſo hatten fie wieder⸗ 
um einen groſſen Unterſcheid. Denn 
gleich wie ſie nicht einerley Profe- 
Aus hatten, fo nahmen fie auch 
bald höhere, bald niedrige Derter 
ein, biß biß fie endlich durch die 
Aufflegung der Hände denen Lehr 
rern einverleibet wu:ben. 


Difeipul ded HERAN Ehrifi waren 
| 1.) die ʒwolff Apoſtel, welche bee 


HERR feibften erwehlet hatte,und 
fie auggerüftet, daß fie nad) feinem 
Tode dag Apoktolifche Amt verwal⸗ 
ten ſolten. (2) Die fiebenzig Juͤn⸗ 
ger, welche von Ehrifto unmittelbahs 
rer Weife beruffen worden, Luc.X,2. 
baß fie feine Zufunfft in den Städs 
ten und Flecken verfündigten,gerins 
ger als die Apoftel wären, auch nicht 
ſolche Macht und Gaben empfangen, 
wie die Apoſtel. Vor des HErrn 
Todte verkuͤndigten ſie, wie itzo ge⸗ 
dacht worden, deſſelben Ankunfft 
und bereiteten, was nothwendig an 
der Speiſe und Tranck war. Nach 


_ feinem Tode flunden fie denen Apo⸗ 


fteln als getreue Diener und Zeugen 
bey; denn weil die Apoftel fo groffe 
Arbeit nicht alleine verrichten funs 
ten, fo dieneten diefe ihnen, und leh⸗ 
reten nach Befchaflenbeit der Derter 

under Zeit die Menfchen. Ä 


Difpusationes der Iſraeliten beflunden 


aus Sragen und Antworten. Gen. 
1,9. feet GOtt die Frage von dem 
Suͤnden-Fall an; Adam aber ants 
wortet, wiewohl er bald feiner Boß⸗ 
heit überzeuget ward. Matth. XXII,i7. 
difputiret CHriſtus mit denen Hero⸗ 
dianern wegen der Zins⸗-Muͤntze, 
wo die Herodianer fragten, Chriſtus 
anttvortete. Joh. II, ı. difpusiret als 
fo EHriftus mit dem Nicodemo von 
der geiftlichen Wiedergeburt. Caps 
vıu. Chriſtus und die Juͤden. Doch 
wurden bep folchen Difputationibus 
nicht verachtet die gantzen — 

m, 
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mi. Wir finden einen folchen Matth. 
XXI, 45. da EHriftus alfo wider 
die Pharifäer fchlieffet: wie nennet 
ibn (den Sohn GOttes) David ım 
Geiſt einendEren?So er nun ſein 
SErr, wie iſt er denn fein Sohn? 
Eben alſo ſchlieſſet er wieder die 
Sadduczer, Match. XXII, 32. Ich 
binder GOtt Abrabam, und der 
GOtt Iſaac, und der GOtt Ja⸗ 
cob. GOtt aber iſt nicht ein GOtt 
der Todten, ſondern der Leben⸗ 
digen. Ja, Joh. VII, 47. machet 
CHriſtus einen Syllogifmum in Ca- 
meltres: Wer aus GOtt iſt, der 
böret GOttes Wort. Ihr Juͤ⸗ 
den hoͤret nicht GOTTes Wort; 
Drum ſeyd ihr nicht von GOTT. 
In uͤbrigen, wenn einer den andern 
Antreiben wolte, ſo fragte er, aus 
welchen Spruch der Heil. Schrifft 
er ſeine Meinung beweiſen koͤnte. 
Wenn er dieſes zu thun nicht vers 
mochte,fo war ergänglich ſtille. Und 
auf diefe Art zu difputiren alludiret 
EHriftus, wenn er mit dem Teufel 
difputiret, und faget: Es ſtehet ge⸗ 
fchrieben, Matth. IV, 4.9.10. 
Dodrans,heiffet ben denen Ebräern I; 
bey denen Griechen erı$agn , eine 
» Spanne ; beftehet aus drey flachen 
Händen oder zwoͤlff Fingern. So 
iſt dag Pedtorale Aaronis geweſen ei⸗ 
ne Spanne in die Laͤnge und Breite. 
Es kommet auch dieſes Wort vor 
1.Sam, XVIL4. und Ezech. XLVIIL3. 
Donner, war in dem gelodten Lande 
fehr gemein twegen ber vielen Schwe⸗ 
felihen und falperrifchen Dünfte, 
welche wegen des hitzigen climatis 
allda aufſtiegen. Drum donnerte 
es ſehr offt, und die vielen Blitze er⸗ 
ſchreckten die Leute. Ja, in dem 
Thal Baarar, welches in dem Stam⸗ 
me Ruben lieget, ſoll es wegen der 
vielen ſulphuriſchen exhalationen des 
Nachts über immerfort blitzen, Num. 
XXI, r2. Doch die heilige Schrifft er: 
ehlet viel von dem übernatürlichen 
onner, als von dem Donner in &; 
gupten, Exod, IX, 12. da es donner⸗ 
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te,hagelte,und alfo dag Feuer auf die 
Erden fchoß, und alles auf dem Fel 
bean Menfchen , Vieh, Kräutern 
und Bäumen verderbete. Bon dem 
Donner auf dem Berg Sinai, Exod, 
XIX, 16. da bey dem Blitzen der 
Berg gerauchet, und der HERR in 
folchem Feuer bernieder gefahren. 
Mon dem Donner Hiobg,unter mel 
chen ber erfte zu feinen Schaden dies 
nete, und durch GOttes Berhäng- 
niß die Schaafe und Knaben ver; 
zehrte, c.I, 16. der ander zu feiner 
Hülffe, indem GOtt durch das Wet; 
ter antwortete, und alle feine Wers 
fe anzeigete, ec. XXXVII,ı. Der 
Donner der Philifter, mit welchen 
fie GOtt erfchreckete , als fie wider 
Sifrael ftritten, 1. Sam. VI, 10. 


| 
{ 


De 5 


onner unter Samuel zur Zeit der 


Meiten-Erndte, da das Volck einen 
Koͤnig bat, 1. Sam. XII,7. Der Don; 
ner zu den Zeiten ber Maccabzer, 2. 
Macc.X,10. als fie wider Timocheum 
firitten. Der Donner in der Offen 
bahrung Fohannig da der Apoftel 
bey der Herrlichkeit GOttes fichet 
heraus gehen Bliß, Donner und 
Flammen, Apoc. IV, 5. er hoͤret 
bey der Eröffnung des fiebenden 
Siegeld Donner und Erdbeben, c. 
VIN,5. e8 reden fieben Donner, c- 
X, 3. 4. bey Aufthuung des Tempels 
aefchehen Donner,c.X1,14.da ber fie, 
bende Engel feine Schalen ausgief 
fet, gefchehen Donner, c. XVI, 18. 
ja bey dem Srolocken der Bläubigen 
werden Donner gehoret, c. XIX, 6. 


Dornen und Difteln find vor dem 


'D 


Falle aus der Erden gewachſen, und 
alfo von GOTT erfchaffen toorden ; 
nicht aber nach dem Falle. Aber 
nad) dem Fall haben fich diefelben 
dem Menfchen zur Strafe unter das 
Getraͤyde eingemifchet, Gen. II, 18. 
otuan, obder Dothuim, Dothaim, Dothan, 
war eine kleine Stadt in dem Stam⸗ 
me Zabulon, welche hin und her 


fchöne Del = Bäume und groſſen 


Weinwachs hatte. Cie lag von dem 
Berge Beihulia eine Meil 2. 
nd 
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Und weil basgangefand ſehr frucht: 
bar und viel Wießwachs hatte, fo 






suens Ward in diefer Stadt von 
Denen Syrern blägert ; alleim 
er führete die verblendeten Fein: 
de mitten in Samarien, 2, Reg. VI, 


— fon zwar eine geflügelte 


Schlange feyn; Alleine fie ift von 
Beinfelben unterfchieden (1) an der 
grauſamen Groffe, (2) an dem ber- 
rhangenden Bart, (3) an ber 
hwartzen oder aber afcherfarben 

rbe, (4) an demgraufamen Ra: 
chen,der mit drepfachen Zähnen ver; 
feben, (5) an der fonderbahren re- 
fpiration, fintemahl er nicht allein 

e Lufft, fondernauch die vorbey: 

jegenben Vogel an fich ziehet, (6) 

ader fihresklichen Stimme. Die 

Eeſtalt ber Drachen ift nicht einer: 

* Die kleineſten Drachen ſind 
Ellen lang. Die groͤſſeſten 30. 
Ehen. In Griechenland follen fie 
keinen Bifft haben. In Africa, £- 
thiopia und Arabien haben fie ab: 
ſcheulichen Gifft. Die Derter, in 
welchendie Drachen wohnen, find 
meiſtentheils wüfte und einfam.Und 
weil dee Drache ein abfcheuliches 
Thier ift, ſo wird mie ihm verglichen 
—— Apoc, XII,q. bald 
der Hauffe r Tyrannen, Jer. LI,31. 
bald der Öottlofen und Mächtigen, 
——— Beſiehe den Franzium 
Hit. Anim.S. Part. V. c.5. und Bo- 
ehartum Hieroz, Tom. III. Lib. II, c. 
233. In übrigen find auch Drachen 
von vielen Bölcfern geehret worden, 
wie die Hiſtorie von dem Drachen 
zu Babel ausweiſet, und Godvvin in 
Mofe und AaroneLib, VI. c.3.n.9. 
wiederholet. 

Drachma, Maxus, war (1) eine ſilber⸗ 
ne Griechiſche Muͤntze, welche den 
achten Theil eines Reichsthalers o⸗ 
der drey Grofchen galt, Dennein 
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Drachma Attica ar vordeffen dag 
achte Theil einer Unciz, Weil nun 
ein Reichsthaler heiſſet nummus un- 
cialis fomußein Drachma den achs 
ten Theildeffelben, oder drey Meifs 
nifche: Grofchen gemachet haben. 
Bon diefer Münge redefider Geift 
Gottes, Luc.XV, 8.9. da ein Weib bon 
10. Grofchen ( Drachmis argenteis) 
einen verlichret, üs. folche wieder ſu⸗ 
chet. Beſiehe Eph.il,g.Man hat auch 
dad Didrachmum, welches ein ges 
boppelter Drachma oder 6. Grofchen, 
Suche Didrachmum, (2) Eine Gäls 
dene Muͤntze, hieß fonft Drachina 
aurea Oder Darcemon, und hat nach 
unferer Redens⸗ Art 3. Thalr. Ne. 
hem, VI, 20. brachten bie Dberften 
fülche Drachmas zum Bau deg Tem, 
pels, nemlich 1000. welche 3000, 
Thaler austrugen ; befiche Exod, 
VII, 27. 1.Par. XXX, 7 


Drefchen , ber Ebrder gefchah auf 


dreyerley Weife. (1) Durch einen 
Drefd) = Wagen,von welchen Var- 
ro de re Ruftic, Lib, 1. cap. 52, 
fehreibet :E fpicis in area fecerni gra» 
na oportet ; quod fir apud alios ju- 
mentisjundisactribulo; idfite ta- 
bula lapidibus aut ferro afperata, qua 
impofito auriga aut pendere grandi 
trahitur @ jumentis, ut difcutiat e 
fpica grana , aut ex affibus dentatig 
cum orbiculis, quod vocant Ploftel. 
lum Phoenicum. In eo quis ſedeat 
atque agitet, quæ trahunt jumenta, ut 
in Hifpania citeriore & aliis locis fa- 
ciunt, Dergleichen Inftrumenta 
wurden bey den Ebraͤern genennet 
yyım Eſa XXVIU, 27. Dyyyyy 
2. Sam, XXIV, 22. Er} ID 


Efa. XLI, 15, 6992 2XModer 
DMXVMN 2.Sam. XlII,3. Amos. I, 3. 
Und diefe Dreſchwagen waren zwey⸗ 
erley, etliche mie Rädern, etliche 
obne Räder. Die wagen mit Ri 
dern hatten eiferne Zacken. Auf 
folchen Drefh= Wagen faffen die 
Menichen, und £rieben diefelben mit 
Ochſen herum. Viel erklaͤren 1. Par. 

K xl, 
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"XII, 30. alfo, als hätte Arnan ei⸗ 
nen folchen Wagen gehabt, ba er 
Weitzen gebrofchen. Die Wagen 
obne Räder waren groffe hoͤltzerne 
Safeln , die unten eiferne Naͤgel 
hatten, oben ſchwere Laſten die dar⸗ 
anfgeleget wurden. Dieſe Magen 
zogen die Dchfen auf dem Geträyde 
herum, daß die Körner ausficen, 
wordurch zugleich das Stroh gang 
jermalmet warb. Abarbenel hat 
von einemfplchen Wagen folgende 
Defchreibung: Efinftrumentum e 
ligno lato cum multis foraminibus 
confetum, quorum in medio filices 
acuti funt, cui lapidum pondus im- 
ponunt, tum frumento fuperinducunt 
&c, R. Salomo in Ef. XLI, hat biefe 
Befchreibung : ER infkrumentum 
ligneum pragrave conftans vel retor- 
tum multis incifuris (feu interne den- 
tieulartum) inftar inftrumenti fabro. 
rum ferrariorum,quod vocatur Ger- 
imanice eine Zeile, lim. Und ein 
folcher Drefch- Wagen wird EI.XLI. 
15. angeführer. Drum giebt e8 das 
Targum pleaum aciebw, (2) Die 
andere Art zu dreſchen, welche tveit 
gröffer , Alter und gebräuchlicher, 
wurde durch den Dienft der Dchfen 
perrichtet / die mit gemiffen Dchfen 
Stecken, Jud. III. 3r. oder Stachelf, 
1.Sam. XIII, 2u. auf dem Geträyde 
herum getrieben wurden. Aben 
Melech befchreibet folche alfo in 1. 
Sam. XIII, 31. Bft aculeus ligneus, in- 
fixus ligno cuidam, quo pungunt bo- 
ves, cum arant vel triturant, aculeus 
qridem dieitur JJ7} lingnum au. 
tem 90 ficut ajunt in Mifchna 


(Kelem, v.17.) nn baculus, qui 
abforpfit aculeum FY1} (i- e. hunc 
inhxum habet.) Es wurde auch de: 
nen Ochſen gemeiniglich das Maul 
mit einem Maulforbe verbunden, 

daß fie von dem Getraͤyde nicht viel 
freffen follten. Solches verbeut 
GOtt, Devt. XXIT, 4. Du folt dem 
Ochſen, der da Orffcher , nicht das 
Maul verbinden. Paulus wie, 
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derholet foiche® 1. Cor. IX, 9. 1. 
Tim.v,ıg. Dahin jielet MichalV, 
18. Darum mache dich auf, und 
drifch, du Tochter Zion 2c. (3) Die 
dritte Arc zu dreſchen mirb bor, 
getragen/ Jud. VI, ır. da Gide 

Weiten brifchet an der Kelter; daß 
er flöhe vor denen Philiſtern. Ob 





ſolches eine Kelter oder Denne ge 


weſen, laſſe ich die Rabbinen aus: 
machen. Kimchi und Aben Melech 


befennen , daß dieſe Art zu dreſchen 
mit unferer überein koͤmmet. R.Je- · 


fchua feet hinzu, diefe Art zu dre- 
ſchen fey nur im Fall der Noth in Ge 


brauch gewefen , wenn er ſaget: In 
torculari excutiebant paululum,quia 


præ metu non poterant omnia,ex- 


cutere. Auf diefe Art zu dreſchen zie⸗ 









Jerem. XV, ı7. Sie hatten auch 
die vierdte Arc zu drefchen bey de 

kleinen Getrände, ald Rimmel, Wi 
cken, und andern dergleichen Sokte 
Denn dieſe klopffeten fie nur mit 
Stecken aug,twie wir El. XX VIlh27. 
zur gnüge fehen. * 


Deefch=Denne, war in dem-gelobten 


Bande nicht in einer Scheune, wie 
bey ung 3 fondern unter freyen Alm: 
mel. Dennauf folchen drefcheten, 
undreiteten fie zubor das Getraͤyde 
aus, daß es duͤrre wurde; hernach 
draſchen ſie es aus, meiſtentheils 
mit Ochſen; und ſolche Dreſch⸗ Den⸗ 
nen waren nicht in denen Staͤd⸗ 
ten,fondern in denen Aeckern Drum 
war es den Feinden leicht folche zu 
verderben, wie die Philifter, Jud. 
V1,3.c.XV,5. 2.Sam. XXIV, 36. 
Es waren aber die vornehmen 
Drefch-Dennen dieDenne Arafnz 





— u — — TE — u 


des Jebuſiters, welche Dabib vor 


50. Sedelgefauffet ‚2. Sam. XXV, 
24- Aber ı. Paral. XXU, 25. n 
600. Seckel genennet. Buxtörus 
faget, David habe 50. Seckel aufge; 
wendet, auf die Erbauung des Al; 
tars, aber vor den Pla& 600. Se⸗ 
ckel gegeben. Hernach ifldvie Den 
ne des Boas in acht zu nepmen,Rurh, 

H,4 





ar DU. 
ul, ſo bereitet war, daß 





11,4. welche fi 
man.des Nachts feinen Zugang zu 
Derfelben hatte, und die Leute dar- 
tunen ſchlaffen konten. In übrigen 
nimmt der Heil Geiſt unterfchiede- 
Redend. Arten von der Denne, 
Ald Dev. XV,ı4. Du foltihm auff; 
segen von deinen Schaanfen,bon bei: 
Denne. Cap. XVLı3. Wenn du 
ſt eingefammlet von deiner Den: 
Beſtehe des Flacii Clavem, 


DuD.zim der Rahel, Gen.XXX,14.find 
nach der Auslegung der LXX. und 
des Arabis Alraun⸗-Kraut, nach 
dem Juftino, Tremellio und Pifcasore 
Angenebme Blumen, weldyeRuben 
fol zu einem Bifchel gebunden und 
nach Haufe gebracht haben. Nach 
bem Georgio Veneto Heliogaba- 
lo "Füden-Kirfcben; nach ben E⸗ 
bräernentmweber Diolen oder Jeſ⸗ 
min. Unbere haben andere Mey: 
nungen. Mielleicht find die Duda. 
im gemiffe Arten der Blumen die 
Son einem fonderlichen Geruch und 
[: beit, und zwar, wie es am 
alaublichften fcheinet, eine Art der 
Lilien. Denn daß es Blumen 
geweſen erhellet (1) meilfie zu die: 
ſer Jahres Zeit gefunden worden, da 
die Fruͤchte noch nicht reiff geweſen 
12.) Heifleted, Ruben babe noch 
erfinden in dem Acker, d. i.in bem 
Lande, oder Wiefen. Daß fieeinen 

choͤnen Geruch von fich gegeben, 
wird erkant aus demCant,VIL,13.dafi 
fie endlich eine gewiſſe Art der Lilien 
geweſen ‚erhellet, theilg aus derzeit, 
weil damals diebLilienbluͤheten, theils 
aus dem Orte, ſintemal Syrien, ſo 
wohl andere Blumen, als auch die 
kilien unter dem Getrayde und auff 
dem Felde wachſen ſiehet; daß 
dannenhero Matth.VI.28. die Lilien 
auff dem Felde genennet werden; 
theils aus der Fiaur, ſintemal die 
Dudaim von Megenennet ter: 
den, und Jerem.XXIV, . folche Lilien 
erzehlet werden; theils aus dem 
ſchoͤnen Geruch, welchen die Lilien 
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* andern Blumen von ſich ges 
n 


Due ‚toird (1.) nicht in ben erſten 
dern angetroffen, wie etliche 
wollen; Denn es forderte nich eis, 
nerdenandern heraus, fondern eig 
teglicher gieng vor fich auff dag 
Geld, feinen Berrichtungen obzulie⸗ 
gen. Gewiß, wenn der fromme Abel 
ſolches gewuſt hätte, er wuͤrbe ſich 
nicht muthwillig in die Gefahr be⸗ 
geben baben, fondern vieimeht zu 
Haufe geblieben ſeyn; indem er ja 
wuſte, daß man ſich nicht raͤchen 
burffte,fondern ſolches alleine GOtt 
uͤberlaſſen muͤſte, Devt. XXxxi 35 
DasGegentheil urgiret umſonſt dag 
Wort WON dixk; denn es iſt fo 
diel,ald TER Zocutus A, er rebel⸗ 
mit Abel feinem Bruder, nachdem er 
ihm zuvor dad Maul nicht vergon⸗ 
net, ſtellete ſich freundlich, ais wolte 
er bruͤderlich mit ihm leben. (2.) 
Nicht mit demErempel David und 
Goliaths confrmiret. Denn dieſe 
Aoieax ⁊iæ war etwas extraordinaireg 
ſintemal David ein Fuͤrbild war, 
und Chriſtum prefigurirte, welcher 


den hölliſchen Goliath überwinden 
folte. 


DUMA, iſt (1.) eine Stabtin Ara 


bieg, welche ihren Rahmen hat von 
einem Sohn Jfmaelig; (2.) heiffet 
auch Idumza oder Edom „ wel: 
ches Land Efau vormahls innen 
hatte. Es ward von Canaan durch 
die hohen Gebirge Seirabgefonbert; 
(3.);eine bon den eilffToparchiis Ju- 
=... 


Duͤrre war oftmals indem gefobten 


Lande. Zuweilen hatte fienatüxliche 
Urſachen, weil es in dem gangen 
Lande ordentlich über zweymal nicht 
regnete, und ſich die Einwohner mit 
dem Fruͤh · und Spat Regen muſten 
vergnuͤgen laſſen Drum wird es 
alles dürre, Joh XII, 25. bie Duͤrre 
verzehret des Schnee ⸗Waſſer, Job, 
XXIV;o, Beſiehe Jeſ. xXV, . XXxvit, 
u. Zuwellen uͤbernatuͤrliche, als 

84 mann, 
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warn das fand GOtt mit Dürre ge: 
geplaget, Amos. IV, 9. Jon, 1V,8 
Hagg.II,8. Daher entſtund ein groffer 
Durft,dorüber fie in Lebens⸗Gefahr 
kamen, wie Hagar mit Sjfmael, Gen. 
XX1,14. 15.16. die Kinder Sjfrael in 
derArabifchenBüften,Exod.XVIL3. 
Simſon nach Erlegung der Feinde/ 
Jud, XV, 13. &c, 






EB. 

Benbild SOttes, beftund theils 

in der Seelen,theilg in demLeibe 

In der Seelen alſo, daß ein 
Menfch in dem Berftand ein Bild 
nißder göttlichen Weißheit hatte; 
in dem Willen ein Bildniß der gött⸗ 
lichen Serechtigfeit, Heiligkeit und 
Freyheit; in dem Appetitu fenfitivo 
ein Bild der goͤttl. Lauterkeit, Reiz 
niafeit, Barmbergigkeit, u. Keufch- 
heit. In dem Leibe ;fintemal er 
erblickete ein Bildniß der goͤttlichen 
Krafft,linfterblichfeit und Allmacht. 
Diefekehre war denẽ Heyden befant, 
doch vermifchete fie der Satan mit 
vielen Betrug. Plato fagte, es be- 
ftünde die hoͤchſte Gluͤckſeeligkeit ei- 
nes Menfihen in der Similitudine 
oder Gleichheit GOttes. DieGrie: 
chen gaben deßwegen denen Goͤttern 
die Bilder der Menfchen,und lieffen 
fie ihre Mahler und Bildfehnüßer 
darnach machen. Euryphamus fag: 
te, GOTT hätteden Menfchen na- 
turz ſuæ zmulum gemachet, daß er 
allerhand Sachen erfinden und 
ausführen möchte. Euryfus fehrei: 
bet indem Opere de Forruna, GOtt 
habeinFormirung eines Menfchen 
fich ſelbſt zum Exemplar gemacher. 
Pythagoras feßetin feinen Carmini-, 
bus die Goͤtter, Helden und Den. 
nes terrenos zuſammen, meil er 
den Fall und das Ebenbild GOttes 
nicht verſtanden. Ja ſie haben den 
ſeligen Zuſtand vor dem Fall genen⸗ 
net bald das Seculum aureum, bald 
den Garten Adonis, bald andere Sa⸗ 


| chen erdichtet. 


Ebraͤer werden nicht alſo gene 
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.Huetius Conc. Rat. 





‚&Fid, Lib. IL, cap. XI. F 





von dem Worte Ay sranfisil,tig 
von dem —— Abraham a 
mern man ſaget Aramzi; fonde 
vom Eber,einen pronepore deßPatri- 
archen Sems. Dieſer Ebermarein 
heitiger Mann, und widerſetzete ſich 
nicht allein dem goftlofen Unterfan» 
gen des Nimrods, ſondern pflanges 
te auch die Kirche GOttes mit 6% | 
ftem Sleiffe und Enffer fort. . Bon 
diefem Eber ward dag Volck GOt⸗ 









tes Ebrxer genennet, wie ſie von A⸗ 


braham Abrahamiten, u. von Iſtael 
Iſraeliten hieſſen. Diefe-Ebrzer 
waren denen Egyhptiern ein Örek 
Gen. XLV1,34. weibſie Vieh⸗9 
ten waren, und alfo geringe Eh 
vor den Augen der Eanpptier ‚baBf 
nicht geringer feyn Ednnen. Dltne 
gen waren die Egyptier folche Hofe 
tigefeute wegen ihresfandes Fre 
barfeit, u. troßeten auf ihrem Meic 
thum. Jofepbus meynet, ed WW 
die eigentliche Urfache baher For 
men, weildie Egyptier vormalß 6. 
Könige gehabt, welche Hirten ges 
weſen, und die ſchoͤnſte Tempelund 
Staͤdte verwuͤſtet haͤtten. Doch es 
iſt eine Fabel. Die Egyptier hatten 
nicht vor allen Hirten einen Abſcheu, 
fintemal fie ſelbſten Hirken geweſen, 
Gen.xXVII. 6. ſondern fie Waren 
nurden Ebräern gram, weil ſie nicht 
ihrer Religion waren, das Vieh 
ſchlachteten und aſſen, das doch je⸗ 
ne vor goͤttlich hielten und’an, 
beteten: —5 















Ebraͤiſche Sprache, ift(1.) dem Ulr⸗ 


ſprung nach die erſte in der Welt ge⸗ 
wefen, welches bemeifenw(a) die 
Nahmen der erſten Eltern und Pa⸗ 
triarchen, die aus derſelben fdiinen 
erklaͤret werden, welche ſie vor der 
Suͤndfluth gehabt; als wie Adams, 
Ebæ, Seths, Noæ. (8) Die andern 
Sprachen, die noch etliche 9— 
ma 


— 
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mabhl der Ebräifchen behalten ha⸗ 
ben darum muß ſie die erſte ſeyn. 
6) Weil die älteften Nahmen der 
Wölderäusder Ebraͤiſchen eutfian: 


ben find, 3. E. von Ma ſind bie 
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en dieſe Ebraͤiſche Sprache bey 
Rachkommen verblieben, 
abfonderlich aber bey denen Rach⸗ 
mmen bes Eber, deffen gedacht 
Wird Gen.X, 24.25. X1,16. Denn 
Ru biefem Eber hat fie hernach den 
Rahmen befommen ‚ daß fie die 
Ebräifche Sprache genennet wor⸗ 
» Denn dieſer Eber, hatte nicht 
Heinen Confens gegeben in das gott 
‘lofe Unterfangen ber WeltzKinder, 
die ben Babplonifchen Thurm auff- 
Zebauet , iſt auch nicht darbey gemer 
Drum hat ihn auch nicht die 
raffe hetroffen, welche die Bau⸗ 
entedes Babplonifchen Thurmes 
betraf ; ſondern, der Fromme 
Eber blieb mit den Seinen bey der 







Salten Sprache wie vorhin. Dieſes 


eben. wir aus den Nahmen derſel⸗ 
Ben weiche hernach aus des Ebers 
Seſchlechte find gezeuget wordẽ fin: 
temal dieſelben alle Hebraͤiſche Nah: 
men belommen, als Abraham Iſaac, 
Jacob ꝛtc Wir fehen esaus den Der: 
tern denen ſie Nahmen gegeben wel⸗ 
che gleichſam Hebraͤiſch ſind, als: 
Berfeba,Bethel &c.Und die Sprache 
ift in demſelben Geſchlechte geblie- 
ben, auch in der Egyptifchen Dienfl: 
barkeit nicht verändert worden, fon: 


dern auch ſin dem gelobten Lande | 


frefflichgetwachfen. (2.) Der Theile 
nach, fo hat diefe Sprache theils 
Confonäntes theild Vocalecs. Die 
Confonantes, wollen etliche difputir- 
lich machen, ob wir heute bie rechten 
haben oder nicht. Aber fie machen 
umfonft. ihre Zmeiffelß + Knoten, 
Denn wir haben (2) die Final-Buch; 
ſtaben, aus welchen die Hebräer viel 
Geheimniſſe heraus gezogen. Mir 
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baben.(b) den fleinften Buchſtahen 
Jod, von melchem Chrtiius ſaget, 
Matth. V,18. daß ec vor dem Unter⸗ 
gang der Welt nicht untergehen fol. 
Wer molte(c) glauben, daß entwe⸗ 
ber Esdra,alg er nach der Babyloni⸗ 
ſchen Gefängniß die Heil. Schrifft 
in gute Ordnung gebracht, die von 
GOTT gegebene Buchftaben weg⸗ 
geworffen,und der Samariter anges 
nommen, twelche fie doch am meiften 
baffeten? (d) Ja die Samaritanis 
ſchen Buchſtabkn find theils aus de⸗ 
nen Hebraͤiſchen, theils aus denen 
Syriſchen erwachſen; Wie fin; 
nen ſie demnach die erſten feyn ? Die 
beutigen Focalesfcheinen weder mit 
den Confonantibus ermachfen, noch 
auff einmahl erfunden , ſondern 
nach) und. nach theilg vor bemEsdra, 
theilg nach. bemfelben introduciref 
zufeyn. Denn (a) iſt die Figur der 
Vocalium gan von der Geftalt der 
Confonantium unterſchieden, und 
bat alfo Feine Proportion mit derfels 
ben; (b) ifl die Introduction der Ori- 
entalifchen Sprachen gan contrair, 
Die Samaritaner fihreiben ihre Li- 
teras ohne Charader.der Vocalium. 


- Die Araber haben 3. Charadteres, 


durch welche fie alle Vocales ausdru⸗ 
ken. Die Syrerunterfcheiden mit 
denen Pundis Diacriticis ihre Wors 
ter, Perfonas & Tempora, u.die Rab⸗ 
binen lefen ohne Pundis. (c) Die 
Literz 13 die vordeffen Matres le- 
&ionis hieffen, haben nun auffgehoͤ⸗ 
ret von ihrem Amt, und ſind alſo 
Quiefcentes worden.(d)Etliche ſagen 
daß die duroyegp , welche in dem 
Tempel zu Jeruſalem verwahret 
worden, keine Vocales gehabt ha⸗ 
ben. Doch machet dieſe Meynung 
in der Heil. Schrifft keine Dunckel⸗ 
heit, wie ſich viel vergebens einbil⸗ 
den. Denn fie batien das Urim 
und Thummim, Kicht und Recht, 
fie hatten die oralem inftitutionem, 
fie hatten bie Traditionem de mans 
inmanum, fie hatten die vielfäls 
tige Lection, und andere dergleichen 
83 Ca 
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Vocalium, leichtlich erfeßen Eunten. 
Aus welchen erhellet, daß die Ebräer 
vor deffen Vocales gehabt haben 
watione foni & finfas. Denn alfo find 
diefelben eflentiales, oder gehoͤren zu 
den Wefen einer Sprache ; nicht 
aber ratione feriptionis, figwi , & cha- 
racteris. Ferner, wenn bie Vocales 
heutiges Tages effentiales find, fo 
find fie alfo zu verftehen nicht / Hvo« 
amd natura ,„ ſohdern ha Sar- 
bitrio,woeil fie einmahl introduciret 
find. Und alfo find die Worte Chri: 
ſti nicht zuwider Match, V, ı8. wenn 
nicht ein Jod vergehen fol, biß Him⸗ 
mel und Erben vergehe. Denn 
zu den Zeiten ded HERRN Chriſti 
waren fie fchon introduciret und 
gleichfam eflentiales worden ; drum 
folten fie auch nicht vergehen. Was 
von den Accenten zu halten fey iſt un: 
ter feinem Ticul gefaget worben. (3) 
Der Vairetät nach, da die Ebräifche 
Sprache 3. Alter bat: Das erſte 
ift das allerreineſte, welches von der 
Mermirrung der Sprachen unter 
bemi Fer ir aufdie Baby 
loniſche Sefängniß. Das andere ift 
atas inclinasa oder abnehmende, bon 
dem Babplonifchen Gefaͤngniß biß 
aufdenAbgang der Propheten,da bie 
EbräifcheSprache viel von derChal- 
dzifchen Sprache angenorhen. Das 
dritte Alter iſt Edraifmi abrogati, 
da nach den Zeiten des Alexandri 
Magni, ben denen Juͤden aus ber 
Chaldzifchen, u.Syrifchen Sprachen 
gemengeteSprachen worden, welche 
noch inSchtvange gieng auch zu den 
Zeiten des HEren Ehrifti. Sn ü- 
brigen iftder Grund; Text rein und 
unverfälfcht zu ung gefommen. 
Denn die Füden,melchen das Wort 
ED tes vertranet war, begebreten 
weder den Grund ‚ Text, noch Eon: 
ten denfelben verderben. Sie be 
gebreten ihn nicht zu verderben, 
theils wegen ihrer hohen Religion 
und Eyfer welchen fie bey dem Wort 
GOttes verfpüren lieffen,sheilg weil 
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fie fein Di&um von dem HENNN 
Chriſto verberbet, da fie bach aus 
Haß gegen ihn foldhes gethan haͤt⸗ 
ten. Sie Eunten auch nicht weil 
es die göttliche Providenz nicht Zu 
gelaffen, daßein einiger Pun& 
gefallen wäre. a, wenn die Ju 
ben Häbräifchen Text verderbet fi 
ten, fo wäre ſolches geſchehen ent 
weder vor&brifti Geburt ‚ oder nach 
derfelben; nicht vor Chriſti Geburt, 
meil es ung Chriſtus und die Moſtel 
eriñert hätten. Da doch Paulus kom. 
III,2. ausdruͤcklich bekennet, daß 
denen Juͤden rd Aoyın ru HEORS 
wort GOttes anvertrauet wor, 
den. Nicht nach Ehriftißeburt ſin⸗ 
temal alle Zeugniffe von Chriſto al⸗ 
fo citiret find in dem Neuen Tele 
ment, wie fie in dem Alten 
ment angeführet werben. 
nochgefommen diegraufame M 
ber Maforeren, die alle Verſe, 

ter, Buchftaben &c. genau unterft 
chet. Glasfius Phil. Sac. Calovins 
Crit. S,und Pfeifferus Crit. Sac. 












EGHO, war zweyerley (1.) enge 


meines, wenn das Volck antwor⸗ 
tete, in dem die Prieſter, Lebi⸗ 
ten und Hauß⸗Vaͤter beteten. Ein 
ſolches Echo haben wir Deut. 
XXVILı2. dadie Priefter und Lebi⸗ 
ten auff dem Berge Chkriſim ſtunden 
das Volck zu ſegnen; und anbere auf 
dem Berge Ebal, denen Ungehorſa⸗ 
men zu fluchen. Denn da muſte al⸗ 
les Volck antworten und ſagen 
Amen. In dem Fſal. CXXXVI. ha- 
ben wir ein ſolches Echö auff alle 
Derfe, twelches da Volck nachge⸗ 
fungen: Seine Güte wäbret « 
wiglih. Bey Genieffüng des O⸗ 
fterlammes antwortete bad Bold 
dem Hauß »Bater aus dem groffen 
Alleluja, Pfal. CXI. big CXVII. (2.) 
[Ein Echo cwlefle ober — 
Die Juͤden nenneten es 9 52 


Alisa boeis, weil es nichts anders war, 
als ein ſonus, der vom Himmel re 


ſonirte. Denn in dem Tempel ſoll 


nach der, Babplonifchen Gefängniß 
an 
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Stimme vom Himmel Antwort 
1 et Haben. Lighifoot Hor. Ebt, 


s ‚in Match, 11117. hält ſolches vor ein.) 


berLundius loc.eit lıbr. 3 










delgefieine, tverden in ber Neil. 
Schrifft vorgetragen (1.) der Varie- 
Stat nach,als da find der Diamant, 
Rubin, Smaragd, Saphier, Topa⸗ 

‚Ber,algin der Pbyfica S. p. 531. ent: 
‚worffen. (2) Demftugen nad) wel: 
her theils beilig ‚ tbeil® profan: 
‚heilig, als wenn das Bruft-Schilb- 

Tein des Hohenprieſters u Amtſchild⸗ 
‚Nein in vier Riegen zwoͤlff Edel: 
gefteine gehabt, Exod. XXIX,10.1L. 


„12.13. Wenn dag hinmlifche Jerw || 


. falem ı2. Shore hat aus Edelgeſtei⸗ 
‚men, tvie auch bie Gründe. Wenn 
„Salomon den Tempel zu Jerufalem 
‚gan mit Gold und Edelgeſteinen 
Aussezieret, ꝛ.Paral.Ill6. Die Ab⸗ 
götter haben dieſes imitiret, und 
ihre Goͤtzen mit vielen Edelgeſteinen 
„umbänget, Dan. XI, z1. Der Profan- 
Sebrauch gehet theils auff bie Koͤ⸗ 
me wenn dem Salomon fold)e 
offeriretworden, 2.Reg. X, 2. 10. II. 
2 Par. IX;19. Oder auff die Privat- 
Perfonen, wenn die —5 — E⸗ 
delgeſteine auff den Mardbringen, 
Ezech XXVII, 21. Cap. XXVIII, 12. 
Wenn die Weiber fie gebraucher, 
Jnd..X,25. XV,15. Und folche Oer⸗ 
ter daraus die Edelgefteine gebracht 
wurden;waren Chavila, Gen. II,12. 
Ophir, 2. Reg. X,ır. umd andere 
mehr. 


Eden war nicht eines Garten, ſondern 
eines Landes Nahmen , in welchem 
EHE den Garten erbaute. Es 
fol diefeg Land genen Mitternacht 
Armenien, gegen Morgen Mefopo- 
tamien, gegen Mittag Arabien, ge: 
gen Abend das gelobte Land gehabt 
haben. SpanheimiusIntrod, in Ge 
ogr. pag. 6. Andere fegen es noch 
mehrgegen Morgen. Die Sache 
bleibet ungemwiß. Ä 






"an faft ded rim und Thummim eine||E 
‚ vielleicht den N 











- 


ar ED 
der ein hurm oder Marthe.auff 
dem Bethiehemiſchen Gefilde, hat 

abmen befonmen 
von den Heerden Schafen , die da⸗ 
ſelbſt geweydet wurden ; fintemal 
Migdal Eder fo viel heiffet, als Tur- 
vis gregum, ein Vieh « Thurn ober 
Thurn der Heerden, der darum er’ 
bauet war, daß er fo wohl eine Bes 
ſchirmung der Heerden, als des Lan⸗ 
des ſeyn ſoite. Die Hirten blieben 
allda Tagi und Nacht bey dem 
Dieh, tweil gute Wende um Beth⸗ 
Iehem war. In diefer Gegend follen 
die Engel denen Hirten zur Zeit 
der Geburt Chriſti erfchienen ſeyn; 
zu deffen Gedaͤchtniß des Käye 
ferd Conftantini M. Mutter, Hele- 
na, nach Auffage Hieronymi,ein eKir⸗ 
che erbauen laſſen, und ihr den Nab⸗ 
men Angelus ad paſtores gegeben bas 
ben. Um dieſe Gegend ließ fich auch 
der Erg ⸗Vater Jacob nieder, da 
kurt barauff fein Cohn Ruben die 
Blutfihande mit Bilfa , feines Bar 
ters Rebe » Weib , begieng , Gen. 
XXXV,22. 26. 





Edomiter, ſind vom Efau herfommen 


weicher mit feiner Pofterität dieſes 
Land eingenommen. Das Land, 
Edom oder Idumza lieget dem ger 
lobten Lande gegenMittag,und wird 
durch die Berge Seir vom ſolchem 
abgefondert, aus welchen fie die Ho- 
riter hertrieben, Deut. X1,12. 22. Ets 
liche machen zweyerley Idumaam 
Orientalem und Auftralem, tie Adri- 
chonius; aber ohne Urfache,meil ale 
dadie Ammoniter u. Moabiter ges 
wohnt haben. Beffer wird diftin- 
guiret zwiſchen dem Alten und 
YIeuen Idumas. Daß Alte Idu- 
aa ward von dem gelobten Lande 
durch die Berge Seir abgefondert. 
Daß neue Idumas begrieff einen 
groffen Strich Landes in Judx>, und 
bie Idumza minor. Denn als die 
Süden in ber Babplonifchen Ger 
fängniß waren, fo machten fich die 
Idumzer viel Land unterthan , und 

24 ber 


son EH ; 


befaffen folches biß auff die Zeiten 
deg Johannis Hircani,da fie giemlich 
gedemüthiget worden,und dag Land, 
verlaffen müffen. | 
Ebebruch, ward anders geffraffet an 
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landa ; fi defponfata tantum, combs- 
venda. Aus welchen erbellet, baß 
Joh. VIU,S. 6.7. eine verheyrathe⸗ 
te Tochter Iſraelis verſtanden wer⸗ 
de, wenn fie ſagen, Moſes habe gebo⸗ 


denen Maͤnnern anders an denen 


weibern. Ein Mann kunte von || 


ſeinem Weib nicht des Ehebruches 
wegen angeklaget werden; ob er ihr 
gleich dieſes Laſters wegen verdaͤch⸗ 
tig war; und ſolches darum, daß 
- (1.) ded MannesAucorität nicht ver» 
mindert, und (2.) die argwoͤhniſche 
Weiber nicht ihren Affecten zu viel 
einräumen fönten. Mehr Urfachen 
erzehlet Lundius Lev. Priefterthum 
Lib, III. Cap. LV.n.67. Ein weib 
aber wurde vor eine Ehebrecherin 
gehalten , welche zuvor ſchwanger 
worden, ehe fie ihr Mani nach Hau⸗ 
fegeführet. Nemlich die Sfraeliten 
führeten ihre Weiber nicht alsbald 
nad) Haufe ; fondern wenn die Ver⸗ 
lobung gefcheben, fo ward zwar bie 
Verlobte eine Frau genennet, blieb 
aber noch eine Zeit lang in dem Hau⸗ 
ſe ihres Vaters. Hernach wurde 
fie mit. groſſen Solennitäten heimge⸗ 
führet, mie wir fehen aus Gen. 
XXLV,67.Devt. XXV,7. Wenn nun 


eine nachder Verlobung von einem 


andern war ſchwanger worden, fo 
hielt man ſie vor eine Ehebrecherin, | 
Gen. XXXVI1,25.Devt.XXI1,24.Und 
deßwegen wolte Joſeph dieMariam 


ten, daß fie geſteiniget wuͤrde, Den. 
XXII,22. doch nimmer Chriſtus ei⸗ 
nen fonderbahren Proceß mit ihr 
por. Denn meiles ſchon restrahs- 
acta war; foberuffeter fihaufdas 
Gefeße, Num, V, 17. und heiſt ſich 
einen iedweden examintren, ob er 
rein waͤre oder nicht. Und weil 
Prieſter zugegen waren, welche die 
Maledictiones ſchreiben muſten; ſo 
ſchrieb er etwas auff dag Erbreich. 
Die Special-Straffe war, daß eine 
Ehebrecherin von dem bittern Wafı 
fer der Zelotypiæ trinken mufle, 
wie zu feiner Zeitgelehret wird. 


Eheſtand der Sfraeliten , richtet fein 


I. 


Nbfehen aufden r 
Urheber ober Stiffter, welche ber 
groſſe GOtt iſt, wieerbellet (1) aus 
der Einſetzung des Eheſtandes, Gen, 
1,18. Ich will ihm eine Bebülgfin 
machen, die um ihn fey; (2.) qus 
ChriſtiWiederholung, Matth. XIX 4. 
(3.) aus der Apoſtoliſchen Lehre, 
1.Cor. VI, 16, Eph. V, 3. 2. Tim, H,t5, 
Dahero die Würde des Eheſtandes 
erfolgggvelche groß ift,theild we 
des Eiffepers, theils weil Ehri 
felbften der Hochzeit zu Sana beyge⸗ 
mohnet, Joh. II,2. ’ 


als feine vertraute Frau nicht diffa- | |7, Auff die Perfonen, welche indem 


miren, fondern heimlich verlaffen, 
weil er vernommen, daß fie ſchwan⸗ 
ger worden, Match. I,1g. Wenn a, 
ber eine folche Ehebrecherin fchon 
nad) Hauſe war gebracht morden; 
fofchickete folde der Mann mit 
hoͤchſten Schimpffe wieder⸗ 
um zuruͤcke in des Vaters Hauß. 
Die Straffen / die fie erwarten mu: 
ften, find theild gemein, theils fon- 
derliche. Das gemeine Befene 
Lev. XX,10, forach ihr daß Leben 
ab. Doch die Füpifchen Lehrer le⸗ 
geten ſolches alfo aus: siflis Hrar- 
litæ adultera, cum nupta, frangu- 


alten Teftanente feyn muften (1.) 
dem Befchlechte nach, ein Mann 
und Weib, vermoͤge der göttlichen 
Einfekung des Eheſtandes, Gen.II, 
24. ber Wiederholung ChHriſti, 
Matth. XIX, 5,6. der Apoſtoliſchen 
Miederholung, 1.Cor. VIL,24 und 
des Eheftandes Zweck, meer 
durch einen Mann und Weib erla 

get wird. Drum ſtreitet mit diefer 
Lehre bie Polygamia, von welcher zu 
feiner Zeit fol gefaget werben, (2.) 
Dem Dolde nach, aus Abrahams 


. Saamen. Denn biefes wirb ge⸗ 


bothen Exod, XXXIV, 6, Daß du 
nicht 
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nicht nebmeft deinen Söhnen ihre 
(der Cananiter) Töchter zu Weı= 
bern. Es wird wegen Ubertretung 
dieſes Geſetzes das Volck berglich 
geſtraffet. In Sittim muſten tv 
gen der Moabiter Töchter über 
20000. Mann umfommen, und 
Salomo ward durd) die frembden 
Meiber zur Abgoͤtterey geneiget. 
Fa, Nehemias urgieret dieſes Geſe⸗ 
Be alſo, daß er alle Heydniſche Wei⸗ 
ber abſchaffet, welche die; Juͤden in: 
bee Babyloniſchen Gefaͤngniß ges 
heyrathet, Neh. XIII, 23.24. Wenn 
dieſem Geſetz zuwider ſcheinet, daß 
Devt. XXaI. ein gefangnes Weib 
im Krieg konte geeheliget werden;ſo 
wird in ſolchen Worten kein Gebot 
ausgedrucket, ſondern nur eine Zu⸗ 
laſſung GOttes angedeutet. Es 
wurde nicht von einer iedweden ge⸗ 
handelt; ſondern allein von einer 
gefchmächten, die ein Ebräer in dem 
Kriege geſchwaͤchet hatte. Er durffte 
fie auch nicht ſchlechterdinges hey⸗ 
rathen, fondern er muſte fie zuvor in 
fein Hauß führen‘, die Nägel abe 
fhneiden, die Haare abfcheeren, v. 
12. 13. einen Monat lang ibren! 
Vater und Mutter beweinen laffen, 
v.13. Ja, ſie muſte die Heydniſche 
Religion abfchtweren , und ſich zu 
dem Juͤdiſchen Gottesdienſt beken⸗ 
nen. Wolte ſie die Abgoͤtterey nicht 
verleugnen; fo durffte fie der Iſrae⸗ 





litiſche Mann nicht heyrathen, wel⸗ 


cher ſie geſchwaͤchet hatte. Das 
Kind, welches von ihr gebohren 
wurde, nenneten ſie nicht nach dem 
Vater, ſondern nach der Mutter, 
quia partus paganæ ventrem fequi- 
tur, (3.)Der Condition nad),recht: 
mäßig und unzerteennlib. Es 
fourde aber diefes Band rechtmaͤſ⸗ 
fig, wenn die Contrahenten nicht uͤ⸗ 
berfchritten die verbothene Grabe, 
welche Lev. XVIIL,6 - 22, meitläuff: 
tig entworffen werden. Nemlich >. 
Srade der Blurs= Sreundfchafft, 
als (a) der Eheſtand mit der Mut: 
ter, (b) mit der Schweſter von dem 


Vater und der Mufter, (c) mit ber 
Schweſter entweder vom Vater oder 
Mutter alleine (d) mit der Enckelin 
von der Tochter oder der Tochter 
Tochter, (e) mit des Voters Schwer 
ſter, (k) mit der Mutter Schweſter, 
(Zmit der Enckelin von dem Sohne. 
Teun Grade werden verbothen 
wegen der Schwägerfchafft- Denn 
es durffte niemand ehelichen (=) 
feine Stieff- Mutter; (8) des Bru⸗ 
ders Weib, () die Schnur ober 
Sohnes Weib, (d dag Weib des 
Vatern Bruders, (2) die Schmies 
ner Mutter, (Z) die Tochter des 
Weibes, die fie dem erfien Manne 
gebohren, oder dieStieff : Tochter, 
(») die Tochter des Stieff /Sohns 
(9) die Tochter der Etieff Tochter. 
(+) die Schmefter des Weibre. Und 
biefe verbothene Grade merden fo 
feft gehalten, daß unfre Theologi 
eine Megel gemacht : Prohibftio 
Mofaica confangvinitatis & afhınita- 
tis non tantum perfonas, fed etiam 
gradus zque diftantes complectitur. 
Alſo werden nach dem göttlichen®es 
feß verboten (1.) in Lines afcenden- 
te alle ‚Kinder, Eltern, Groß; Els 
tern &c. (2.) in Linea collaterah als 
le Grade der Schmägerfchafft und 
Bluts,Sreundfchafft biß auf den an⸗ 
dern Grad in gleicher Linie. Aber 
in dem Jure Civili wird auch ber 
dritte und vierdte Grad verbothen 
gleicher Linie, woruͤber doch die 
meltlicheDbrigfeit diſpenſiret. Wars 
umaber ein Bruder des verflorbe: 
nen Bruders Weib eheligen koͤn⸗ 
nen, dag ift zu feiner Zeit geſaget 
worden. Mienun der Eheftand 
mufterechfmäßlg feyn, fo war er 
auch ungertrennlich ; Denn fo fa 
get Chriſtus Matth. XIX,6. Was 
GSOtt zufammen gefüget bat, foll 
kein Menſch nicht fcheiden ; und 
Paulus 1.Cor. VII, 39. wiederholee 
fotcheg : Ein weib ift gebundenam 
das Öeferze, fo lange ihr Mann 
lebet. Doch Idfeten den Eheſtand 
auff theils der Ehebruch, Maith. 
K5 Z1X,9 
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Weibe (es fen denn nm Hurerey wil: 

len) und freyet eineandere,der bricht 
die Ehestheild der Todt, 1.Cor.X,39- 

- Ein Weib ift gebunden an dasGeſe⸗ 

ge, fo lange ihr Mann tebet. Wenn 

aber ihr Mann entfchläffet, fo ift fie 

frey &c. theild die boßhaffeige Ver⸗ 

laſſung / von welcher Paulus 1. Cor. 

VIL,15. So der Unglaͤubige ſich ſchei⸗ 

det; ſo laſſe ihn ſich ſcheiden. Es iſt 

ber Bruder oder Schweſier nicht ge 

fangen in ſolchen Faͤllen. 

Il, Auf die Adjunda, da etliche vor der 

Hochzeit hergeben, etliche bey der: 

felben fich finden, efliche darauf er: 

folgen. Suche Beyrath. Item 

Hochzeit. 


Eheweib, fo bag bittere Waffer £rin- 
cken müffen,menn fie wegen bes €: 
hebruchs verdächtig, Num. V, 23. 
wird beſchrieben (1.) nach ben An- 
gecedentibus. hr Mann mufte fie 
war getreulich warnen. Halfdie⸗ 
es nicht, fo gieng er mif ihr an bag 
Dber=Gerichte,da denn die Afleflo- 
resbem Weibe ernftlich zuredeten, 
und höchften Fleiß anwendeten, daß 
fie folche zur Bekaͤntniß bringen kon⸗ 
ten. (2.) Nach den Concomitantibus, 
da fie nach dem Thor Nicanoris ge= 
bracht wurde. Der Priefter riffe 
ihre Kleider auf, nahm benSchleyer 
und die Haube von dem Kopff,floch- 
te die Haar⸗ Locken auff, warff fie bin 
und her; doch mit abgemwenbeten 
Augen. Sie zogen ihr ungeftalte 
begliche Kleider an, und banben fie 
über die Brüfte, daß fie bloß anla- 
gen. Hierauff brachte der Mann 
das Eyfer⸗Opffer in Weiden: Korbe, 
und gab es der Frauen in die Hän: 
be, nemlich Serften-Mehl ohne De; 
le und Weyrauch, und zwar unge 
fihtet. Der Priefter nahm aus 
dem ehernen Meer vom heil. Waffer 
etwas in eine neueirrdene Schaale, 
holete etwas Staub aus dem gehei⸗ 
ligten, und that ſolchen daran. Ob 
der Prieſter ſonſten etwas bitteres 
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 XIX,9. Wir ſich feheidet von feinem || hinein gethan von Wermuth, oder 


andern vergleichen Sachen, oder a« 
ber, obes bitter gentennet worden 
wegen ber bittern und erfchrecklichen 
Wuͤrckung, laffeich andere ausma⸗ 
chen. Als der Priefter fie nachmals 
vermahnet hatte, und fie nicht be 
kennen wolte, fo befchmerete er fie 
alfo: Hat fein Mann dich Be 
ſchlaffen, und haſt dich nicht von bei» 
nem Manne verlauffen, daß du dich 
verunreiniget haft, fo fol dir diefeg 
bittere und verfluchte Waſſer nicht 
ſchaden. Wo du dich aber von dei⸗ 
nem Manne verlauffen haft, daß dus 
unrein bift, und hat dich iemand be= 
fchlaffen auffer deinen Mann, fo fe: 
tze dich der HERR zum Fluch und 
zum Schtwur unter deinem Volck, 
daß der HErr deine Hüffte ſchwin⸗ 
den, und beinen Bauch ſchwellen 
laſſe. So gehe nun das Fluchbrin⸗ 
gende Waſſer in deinen Leib, daß 
dein Bauch ſchwelle, und deine Huͤff⸗ 
te ſchwinden. Alle ſagten darauff 
Amen. Der Priefter ſchrieb den 
Schwur auff eine hoͤltzerne Tafel, 
fpülete ſolche in obgedachten Waffer 
ab, und gab ihr zu trincken. (3.) 
Nach ben Confequentibus, war ein 
Weib ſchuldig, fo fühlete fie im 
Trincken, wie ihre Gefichre blau 
wurde, die Backen ſich auffbließen, 
die Hüffte anfiengen gu ſchwinben, 
entweder der Ott der Mufter,daß fie 
zum Beyſchlaf untuͤchtig wurde, oder 
der Schenckel, daß ſie Waſſerſuͤch⸗ 
tig ward, und eines ſchaͤndlichen 
Todes ſtarb. War aber das Weib 
rein, ſo ſchadete ihr dieſes Waſſer 
nicht, daß ſie konte ſchwanger wer⸗ 
den, Num. V, 28. Doch haben 
viel unſchuldige Weiber dieſes Waſ⸗ 
fer nicht trincken wollen, Es wa⸗ 
ren auch von dieſem Trincken der 
bittern Waſſer befreyet, eine herlob⸗ 
te Braut, ehe ſie von ihrem Braͤuti⸗ 
gam erkennet worden; eine Frau, 
die ihres verſtorbenen unbeerbten 
Mannes Bruder haben ſolte, ehe ſie 
ihn bekam; alle Weiber, Bien 

ihren 


ihren Maͤnnern in einer verbofenen 
Ehe lebeten als eine Wittwe, die ei- 
men Hohenprieſter wider GOttes 
Sebot genommen ;ein Weib, das 
von ihres unverflorbenen unbeerb- 

n Mannes * end 
ar und einen Priefter geheyrathet 
hatte; ein Weib, foenttveder von ei- 
ner verbotenen Ehe, oder von ei: 
an Bibeoniter gebohren &c. 












eſcheidung, war Devt. XXVL1. 
nicht (1.);ein Gebot, fondern nur 
. ine politifche GConflituriom , welche 
Mofesnicht mit Willen, fondern 
ungerne benen Sfraeliten mehr per- 
mittiretial® gegeben. Oder, es war ei: 
ne politifche Tradition, die wegen ber 
Syärtigfeit des Volckes — 
ward, weil ſonſten leichtlich der 
Zweck bed Eheſtandes wäre verruͤ⸗ 
crket, oder wohl gar in einen Todt⸗ 

ſchlag verwandelt worden. So 
‚war demnach ſolche Eheſcheidung 
. zugelaffen, in dem foro foli, daß des 
Aunſchuldigen Weibes Ehre gerettet 
wuͤrde, aber nicht in dem foro poli, 
ſintemahl Chriſtus ausdruͤcklich wi⸗ 
derſpricht, Marc.x, 5.6. Um eures 
hertʒens Zaͤrtigkeit willen bat er 
¶ Moſes) euch folches Gebot ge⸗ 
fchrieben, Aber von Unfang der 
Creatut hat fie GOtt gefcbaffen 
ein X in und ein Sräulein. 
Und r. 11. Wer fich ſcheidet von ſei⸗ 
nem Weibe, und freyet eine ande= 
re / Der bricht die Ehe anibr. (2) 
Muſte feine fonderbabren Urſa⸗ 
eben baben , von welchen Mofes 
Devs. XXIV,ı. Wenn jemand ein 
Weib nimmet, und ebliget fie,und 
fie nicht Gnade finder für feinen 
Augen um etwa einer Unluft wil- 
Len ‚fo foll er ibr einen Scheide⸗ 
Drieff fchreiben. Die Süden ba 
ben dieſes Gebot nicht allein pro 
wuditate rei,tvenn eine fich vor einem 
andern Mann entblöffete, ausgele⸗ 
get, fondern auchpro auaitate Gerbi 
oder einer unzuͤchtigen Rede. Die 
Dharifäer haben mit der Zeit viel 
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Traditiones hinzu gefuͤget, und ges 
Ichret,eg koͤnne ein Mann fein Weib 
von ſich ſtoſſen, wenn ſolche entwe⸗ 

it Nachbar geredet, oder 
dem Manne die Speifen entweder 
verfalgen,.ober zu heiß gemachet &c. 
Beſtehe Godvrin Muf. & Aaron, lib. 
IV.cap.4.$.20. Zuletzt iſt die Schu⸗ 
le Schammai und Hiltelir dieſer Ur⸗ 
fachen wegen ſehr verfallen. Jene 
lehrete, es könte kein Mann ohne eis 
ner fehändlichen und ungebuͤhrlichen 
Urfachen fein Weib von ſich ſtoſſen. 
Diefe hingegen wolte,daf ein Mann 
feine Frau wegſtoſſen koͤnte, auch 
wenn ſie ihm die Speiſe zu warm ge⸗ 
machet. (3.) Die Art und weiſe 
fich zu feheiden von dem Weibe iſt 


uns nicht eigentlich befannt. Die 


meiften halten dafür, daß ein Mann 
fein Vorhaben zuvor an die Aelteſten 
des Volckes und Priefter muͤſſen ges 
langen laffen, da denn hoͤchſter Fleiß 
angewendet tworben, die zwitraͤchti⸗ 
gen Gemüther wiederum zu verſoͤh⸗ 
nen, ehe folche Ehefcheidung vorge- 
nommen mworben. Andere halten 
dafiir ; der Mann habe felbften fols 
chen Scheide-Brief ausgehaͤndiget. 
Es fey nun wie ihm wolle, fo hatte 
doch nicht diefe Ehefcheibung eher 
Krafft, als der Scheide » Brief aus⸗ 
Hehändigetwar. Doch mufte der 
Scheide » Brief mit des Mannes 
Ringe verfiegelt ſeyn und in Gegen⸗ 
wart zweyer Zeugen uͤbergeben wer⸗ 
den. Es war auch dem Weibe ver⸗ 
goͤnnet, ſolchen Scheibe : Brieff bey 
dem Synedrio belegen zu laffen, da⸗ 
mit nicht der Mann fern Weib mies 
derfordern könne; fiebe Scheide, 
Brief. Ob aber ein Weib auch 
ihren Mann von fich floffen,und ei⸗ 
nen Scheide Brief geben können, 
laffen wir andere ausmachen. Ge⸗ 
nung, daß fie fich folche Freyheit offt 
mit Gewalt genommen, wie Salo⸗ 
me, deß'Herodis Schweſter ihren 
Manu von fich geftoffen. Jofephus 
Ant. Jud, libr. XV, cap. II. und die 
Herodias dergleichen gethau · Be 


* 
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xXvm. c. VII. Sonſten durffte fid) || Cberner brand = Opffer⸗Altar Sa 


ein Weib mit einem andern vermäh: 
len, wenn nur neungig Tage ber: 


lomonig v. Brand⸗Opffer - Altar 
in dem Cempel. 


floſſen waren von der Zeit an, dafie || Eberne Meer Salomonis, beſtunde 


den Scheide⸗Brief befommen znicht 
aber vor diefen Termin, weil man 
zuvor fehen muſte, ob fie von dem 
vorigen Manne war ſchwanger wor; 
den. Maimonides de Divort, c, XI, 
Sedt. 18. 


Sherne SHandfaß, heiſſet nach dem 
Grund: Text dag kupfferne, Exod. 
XXVII, 8. ſeineGeſtalt war rund, o⸗ 
der vielmehr wie ein Kelch oder Be⸗ 
cher. Von der Hoͤhe, Weite, und 
Tieffe dieſes Handfaſſes meldet die 
Heil. Schrifft nichts. Varenius ma 
chet zwey Handfaͤſſer: Eines, dar: 
inn ſich die Prieſter gewaſchen; das 
andere, darinnen die Opffer gerei— 
niget worden. Aber ohne Urſache. 
Die Heil. Schrifft gedencket nur ei⸗ 
nes, welches Bezaleel gemachet. 
Das Fundament dieſes Handfaſſes 
war ein runder und wohl polirter 
Fuß Es hatte aͤuſerlich unterſchiede⸗ 
ne Roͤhrigen, durch welche man das 
Waſſer koͤñen heraus ziehe, fo offt es 
die Nothwendigkeit verlanget. Sonſt 
ſetzete Bezaleel, der den Fuß dieſes 
Handfaſſes von Ertz gemacht, daſſel 
be gegen die Weiber, die vor der Huͤt⸗ 
ten des Stifftes dieneten. Welches 
etliche ſo vertiret: Er machete das 
Handfaß von denen Spiegeln der 
Weider, welche vor der Hütten des 
Stiffts gedienet, und den Gottes⸗ 
dienſt verrichtet; daß alſo die Weis 
ber mit denen damahls gebräuchli: 
chen Spiegeln dag Handfak überall 
ausgeſetzet haften , und fich darbey 
befpiegeln fonnen. Alleine die NH. 
Schrifft weiß weder vom denen Wei⸗ 
bern, die vor GOtt gedienet, noch 
pon denen Spiegeln etwas. Drum 
verlaffen wie billig folche verkehrte 
Meynungen. 


Ehernes Gegitter um den Brand: 
on es Altar, 9 Brand⸗ Opffer⸗ 
tar. 


| 


- zufammen. Diefes Meer hatte 


aus Kupffer , und war an ſtatt des 
Küpffernen Handfaſſes verfe | 
I. Reg. XVII, 23. Die Forma 

greifft theils das Meer felbften,theil: 
deſſelben Fundament. s Meer 
war dicke einer Hand breit ober bier 
Finger, fuͤnff Ellen hoch und 10 E 
len weit, von einem Rand zum 

dern, daß alfo die gange Circumfe- 
rentz 30. Ellen austrug / ı. Par, VII, 
23. 26. 2. Par. IV,ı. Iſt demuach 
der Diameter oder Durchſchnitt ge⸗ 
gen die Circumferentz geweſen wie 
fih 7. gegen 2ı. verhält. Aeuſſerlich 
ſahe die fe 8 Meer rund aus, und beug⸗ 
te fich mie ein Becher oder Kelch 
War alfo oben um den Rand breifer, 
und zog fich unten jemehr und meht 



















zwey Niegen op) Fleine 9 
Knoten, wilde Kuͤrbſe, oder wie es 
dere nennen, Dchfen=Köpffe, 2. Reg 
VII,24. 2.Paral.IV,2. fo Daß ʒwi 
einem jeden Ochfen 4. Rohren 
fen, dadurch das Waffer abgez 
worden.Sonſt iſt es eine ſch 
ge, wie viel Waſſer in dieſes 
gegangen? Die H. Schrifft me 
die Sache ſchwer, welche hietim 
nen ungleichen Bericht giebet 
Reg. VII, 26. und 2. ParIVy5. 
jenem Drte werden 2060. 1nbiefem 
2 Bath genennet. Janius and 
remellius conciliiren biefe Derter 
alfo,daf ordentlich 2000. Bath hin⸗ 
eingegangen. Wenn manddd 
pollgefüllet biß auf den Rand, fo 
hätte e8 3000. Bath gehalten. Leus- 
denius Phil, Ebr.Mixt. Diflert XXXL. 
machet ziweyerley Bath: Ein geiftli» 
ches, das den dritten Theil ger 
geweſen, als ein gemeines ; und 
ein gemeines, welches den britten 
Theil kleiner geweſen. Es ſey nun 
wie ihm wolle, fo iſt eine groſſe Men» 
ge Waffer in dag eherne Meer ges 
gangen, Und diefed Waſſer * 
hin- 


au „_ EH | 

hinnein durch Kanäle , welches 
vurch die Ochſen von unten an ge⸗ 
trieben wurde Sonſt waren das un⸗ 
Üdiefes Meeres diere. Och⸗ 


i gewendet/ mit deneu Hin⸗ 

tertheilen unter dem Meer zuſam⸗ 

men giengen. Bon berofelben Groͤſſe 
Fan nichtö gemeldet werden. Doch 
faget R.. Leo, daß ſie von ſonderbah⸗ 

"zer Groͤſſe geweſen. Der Endzweck 

Wleſer Waſſer⸗Kunſt war , daß ſich 

die Prieſter daraus waſchen kunten 

Die ʒehen ehernen Keſſel, die Salo⸗ 

mon neben dem ehernen Meer ſetzen 

ließ, 1. Reg. VII, 38. waren ſchoͤn, 

ein jenlicher 4. Ellen groß in der o⸗ 

bern Weite, unten waren fie ſchmaͤ⸗ 
ler, und flunden auf 10, ehern Ge: 

fühlen, ein jeder auf einem. Dben 
un d unten maren fchöne Zierrathen, 
und die Hohe eines jedweden war 
ine ind eine halbe Ellen. Aus die⸗ 
"Ten wufchen fie die Brand = Dpffer, 
> wie auch die Eingemweide famt an- 
dern Sachen, die da folten geopffert 
werden. 

Eherne Schlange Wlofis,Num. XXI, 
8.9: um UNS war aus Kupfı 
fer ‚welches bie Hraeliten leichtlich 
bekommen fonten,toeil fie zu Phunon 
waren in dem Lande der Evomiter, 
allwo ſchoͤne Bergwercke waren Die⸗ 
fe Kuͤpfferne, und gleichſam feuer: 
farbe —8 ſolte Moſes auf 
GOttes Befehl aufrichten auf eine 
lange Stange , oder auf ein Kriegs“ 
ee dag man 
im Rriegebrauchete; wie hoch dieſes 
Kriege-Zeichen gemefen ‚befchreibet 
der Geift GOttes nicht. Vielleicht 

Bat ſie auf einen Berge oder andern 
hohen Drte geftanden , daß fie von 

- alten Ecken des Lagers, welches ſich 
aufdiedren, vier, oder mehr Meilen 
erftrecket, koͤnnen gefchauet werden 

Etliche geben vor, es habe biefes 

Krieges = Zeichen die Geftalt eineg 

Creutzes gehabt , worauf die eherne 

Schlange gemwefen , und wäre vor: 
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deſſen gebräuchlich geweſen, daß 


mat an ben Krieges⸗Fahnen zwey 
Hoͤltzer creutzweiß aneinonder ge⸗ 
macht, da man an dem langen Theil 
die Fahnen gehalten,u.an das Quer⸗ 
Holg die Fahne gehangen morben. 
Juftinus Martyr ſagt, Mofes habe 
aus Eingeben des groffen GOttes 
ein Zeichen des Creutzes gemacht, 
und ſolches auf die Hütte des 
Stiffts, und zwar über das Allerhei⸗ 
ligfte geſtecket, und darbey gu ben 
Volck gefaget : Wenn ihr werdet 
diefes Vorbild und Zeichen anſchau⸗ 
en, undden Glauben haben, fo wer; 
det ihr leben. Das iſt Zweiffels oh⸗ 
ne die Urſache, warum die heutigen 
Mahler die eherne Schlange an ei⸗ 
nem Creutze hangend mahlen. Hat 
alſo die Schlange nur typice ſolches 
gewuͤrcket, nicht realiter. Oder die 
Krafft GOttes hat wunderlich ge⸗ 
wuͤrcket in denen, bie feine Ordnung 
und Gebot in acht nahmen,auch dar» 
bey die Glaubend=-Augen richteten 
auf den zukünfftigen Meßiam oder 
Heyland, durch deffen Wunden wir 
find heil worden. Ef. LIN,5. Iſt al⸗ 
fo der Juͤden Fabel zu vermerffen, 
melche vorgeben, bie Stange, wor⸗ 
aufdie ehrne Schlange gemefen, ſey 
bon dem Baum des Lebens, der vor⸗ 
mals im Pazadieß zu fehen, gemefen, 
u. habe die Krafft gehabt, dag Leben 
zugeben.Diefe ehrne Schlange lief 
fen die Kinder Iſrael nicht in der 
Wuͤſten zum Gedächtniß dieſes 
Wunderwercks, fondern nahmen fie 
mit ſich, wie denn gante 700. Jahr 
darauf ihrer ermähnet wird, 2. Reg. 
XVII, 4. daß die Kinder Iſrael eis 
nen Mißbrauch daraus gemacher, 
ihr geräuchert und Nehuftan geheifs 
fen. Doch fan es aus dem Grunde 
Text nicht bewieſen werden, ob ſie 
ins gemein ſo genennet worden, oder 
aber, ob fie Hißkias fo genennet, 

leichfam, als molte er fagen : Was 


« 


olte diefeg geringe Erg oder Fleine 


Küpfferling vor ein Gott ſeyn? So 
bat nun ber Drach und bie alte 
Schlau⸗ 
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Schlange folche Abgotteren geftiff: 
tet, und alfo durch die Schlangen 
wollen geehrt werben. 


Eichen, ftehen fehr lange , weil fie ein 
hartes Holtz und einen trefflichen 
Echmefel in fich haben. In dem ge: 
lobten Lande waren fie fehr gemein, 
drum wohneten fie unter denfelben, 
tie Abraham, Gen. XII, 6. da nicht 
nur eine Eiche, fondern ein ganker 
ſchattiger Wald von Eichen geme- 
fen. Sie übeten den Gottesdienft 
darunter au, Jud.V],11.19. begruben 
ihre Todten darunter, twie die Klag⸗ 
Eiche, Gen. XXXV,8. war. Ja ſie 
übeten Abgoͤtterey unter denfelben 
aus, Ezech. VI, 13. und räucherten 
unter denen Eichen, AA, IV, 14. 


Einhorn, wollen zwar etliche laͤugnen; 
alleine es ift ihnen zuwider Mofeg, 
Num. XXIIL 22. Devt. XXXIII, 17. 
Job. XXXIX, 12. David Pf, XXII, 22. 
Es ift ihnen auch zumider die Er⸗ 
fahrung , fintemahl in India und A- 
sabia baffelbe gefunden wird. Col; 
ches Einhorn iftzweyerley, Eines 
heiffet Unicormu, von der Groͤſſe eineg 
Pferdes, melches einen Kopff wie 
ein Hirfch,einen Bart wie ein Bock, 
Fuͤſſe wie ein Elephant hat. Mit: 
ten in der Stirn gebet ein ſchwar⸗ 
Bes Horn zwey Ellen lang heraus. 
Das andre heiffetRbinoceros,telcheg 
kleiner, zwey Hörner hat,und ſchnel⸗ 
ler lauffen fan. Beyde find ſehr 
wild, wie Hiob. c. XXXIX, 12. ſaget: 
Meyneſt du, daß das Einbhorn 
werde dir dienen, und an deiner 
Krippe ſeyn? 


— des Tempels, ſuche Tem⸗ 
pel. 

Eintheilung ber Iſraellten, war in 
die xXII. Staͤmme gemacht, wie viel, 
leicht eben ſo viel Staͤme der Iſmae⸗ 
liter, Gen. XXV, 16. undeben fo biel 
Perfer gejehlet worden. Es haben 
auch andere Nationen bag Volck in 
die Stämme ausgetheilet. Gang 
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Athen beſtund aus 4. Stämmen, fo 
man hernach in 10. eintheilete, und 
die Nahmen der ı0. Helden gab, 
derer Ehren-Säulen auffeinem oͤf⸗ 
fentlichen Plage ſtunden. Das 
Roͤmiſche Vol ward eingetheilet 
anfange in drep oder vier Stämme, 
bie ſich hernach bi auf 35. vermeh⸗ 
ret, derer Nahmen noch übrig find. 
Wie nun die Syfraeliten ausgerheis 
let wurden in zwolff Stänme ;- fo 
jeigeten fie mit hoͤchſter Sorgfali ih⸗ 
re Geflecht, Regifter auf, und wus 
ften folche biß auf den, Stamm ⸗Va⸗ 
ter zu erzehlen. in iedweder 
Stamm zeigete feinen Fürften, wel⸗ 
chen fie Phylarchum hieffen. Diefer 
hatte unter fich die Patriarchen, wel⸗ 
che Fürften waren der Familien fins 
temalein iedweder Stamm wieder; 
um in feine Familien getheilet 
ward, über welche ein Patriarcha ge; 
feget war. Und diefe Parriarchen hat: 
ten wiederum unter fich die Obrigkeit 
einer iedweden Stadt, alg die (L) 
Chiliarchos,die über 1000. Menfchen 
zu gebiethen hatten; (2.) Die He. 
catontarchos, die uͤber hundert Men⸗ 
ſchen; (3.) Die Pentecontarchos, 
bie uͤber funfftztg, und (4.) Deca- 
darchos, die über 10. Leute gefeße 
maren. Aber ber vornehmfte Uns 
terfcheid, welchen die Geburt unter 
denen fraelitenmachete, fam auff 
die Priefter und Leviten an, fintemal 
der gange Stamm Leni Gtt gehei⸗ 
liget war, und Fein Theil hatten ale 
die Zehenden und Erftlingen , von 
welchen fie leben muften. An late 
Joſephs waren feine beyde Soͤhne 
Ephraim und Manaſſe. 


Einweyhung war in dem Alten Te⸗ 


ſtamente theils der Perſonen, thells 
der Sachen. Unter denen Perſo⸗ 
nen wurden anders eingeweyhet die 
Priefter, anders die Leviten. Uns 
ter Denen Priefteen wurde der Hohe⸗ 
priefter herrlich eingeweyhet. Denn 
tie Exod.XXIV.4, Lev.IX,6.ftehet;fd 
wurde er (1) gebadet, ale er — 

n 


dern angeleget, (3.) gefalbet, Exod. 
XXX,22.24. (4.) drey Opffer ge: 
bracht, Exod. XXIX, 1.2. Lev. IIX, 
14. ein Verſoöhn Opffer, ein Brand⸗ 
Opffer, und ein Danck Opffer. Von 
dem letzten wurde eine Gaſterey ge⸗ 
machet. Doch muſten fie ſolche eſ⸗ 
fen den dem H. Thor, und nichts da⸗ 
von biß aujfden morgenden Tag uͤ⸗ 
bria laffen. Und diefe Einweyhung 
waͤhrete gange fieben Tage. Db a: 
ber «lleine Aaron, fo folenniter ein: 
geweyhet worden, oder aber, ob alle 
feine Succeflores nachgefolget, das ift 
eine ſchwere Srage, indem e8 etliche 
bejahen, etliche verneinen. Den 
Streit compuniret Qvenftadius An- 
ziq. Bibl. Parr. I. n.7. pag. 55. 56. 
Die Priefter vonder andern Ord⸗ 
nung twurden etwas anders einge: 
menbet,Exod.XIX,4. Le. XXVLı4. 
fie wurden dem HErrn dargeftelet, 
Exod. XXIX, ı. confecriret und ge: 
waſchen, daß fie alfo Dpffer brin- 
gen möchten. Sie wurden angeflri- 
chen mit vem Bluk bes Widders an 
dem Ohr, Daumen, und groffen 
Fuß Zehen. v. 27. Doch mit dem 
beiligen Salb » Del wurden fie nur 
befprenget, in dem Blut von bem 
Brand Opffer darzu fam, Lev.1IX, 
30. Die Einweyhung der Keviten 
bat drenerley in ſich: (1) Die Puri. 
fieation oder Reinigung, indem fie 
bald mit Waſſer vefprenget wur; 
den, Num, IIX, 7. bald mit dem 
Scheer : Meffer aller Haare des kei: 
bes deraubet, bald die Kleider ge 
waſchen und vor fie ein Sunbopf: 
er und Branbonifer gebracht wur: 
‚Lev.XIV,5. (2.) Die Conſtera 
sion, twelche wiederum in fich begrieff 
(«) die Reprzfentation vor bem 
HErrn,nemlich vor der Hütten des 
Stiffts, v.9. (8) die Auflegung der 
Hände, v.10s (y) ber Reviten Agıta- 
sation undOblation vor dem HErrn/ 
wie denn ſich Aaron inder Form eines 
Creutzesgegen ale 4. Theile der Welt 


wenden muſte. (3.Die Application 
zu dem Miniferio, daß fie vor dem 


* HErrndienen folten. Die Einwey⸗ 


bung der extraordinair Perfonen, 
mollen mir zu feiner Zeit haben. 
In dem Neuen Tefiament find die 
Perfoneneingeweybes worden ent 
tveber exirardinsir burch miracul 
zu bem Predig » Amt, wie die Apoſtel 
an dem Pfingft» Tage, Actor.ll, 1. 
und Paulus, Ac. IX, 3. oder or dent⸗ 
lich durch dag Gebet, Adtor. I, 24. 
durch die Auflegung der Hände, 
Actor. V1,6.1.Tim. V,22, Die Ein⸗ 
mweybung des Sachen gehen entwes 
derauffdie Hütte des Stifte, odet 
des Tempels. Die Buͤtte des 
Stiffts ward mit Opffern eingewey⸗ 
het, darbey ſich GOTT im Fruer 
geoffenbahret, Exod. XXXIIX, 26. 
Der Tempel iſt zweymahl einge⸗ 
weyhet worden. Anfangs von 
dem Koͤnige Salomo, welcher alles 
Volck zuſammen ruffete,die Lade des 
Bundes in ben Tempel brachte, 
22000, Dchfen, 120000. Schaafe 
opfferte, inbrünftig betete, und bag 
Volck fegnete, 1. Reg. Vil,ı. Hernach 
nach der ÖabylonifchenBefängnis, 
da derZempel unter dem DarioNotho 
auffgerichtet ward , fa gieng auch 
diefe Einweyhung vor. Suche 


Dedicatio, 


ELAMITER und Meder haben den 


Urfprungvon Elam,dem erſtgebohr⸗ 
nen Sohn Sems, Adtor, Il, 9. bod) 
baben viel andere Meynungen, wel⸗ 
che weitläufftig entwirffet Bochar- 
eus in Phaleg. Libr, U. Cap, 2. pag, 


78.79 
Elephant, wird weitläufftig befchries 


ben von demBocharto in Hieroz, und 
Franzio inHif, Animal.Sac.$n der). 
Schrifft wird er befchrieben noch feis 
nergroffen Macht, Job.XL,ıo.n.heife 
fet Behemot, weil er gleichfam an 
ftatt vieler Thiere ifi; ſeinerStaͤrcke 
nach, weil er fich ſtrecket wie Br 
dern v. 13. feiner verſchlagenen Art 
nach, weil er fich don Jugend 

ie 
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die Menfchen ziehen läffet, und mit 
ihnen gerne umgebet. Doch haſſe 
erdie Mauß, die Schwalbe, daß 
Schwein und den Drachen. Der 
Elephant ift ein fehr mügliches 
Thier, fintemal er dienet (1.) zum 
reiten, allermaffen auch heutiges 
Tags die Indianer, Perfianer und 
andere Ahatifche Voͤlcker fich der E— 
lephanten bedienen. (2.) um Krie: 
ge, fintemal Antiochus der König in 
Sprien mit Wagen, Elephanten u. 
Keißigen in Egyyten foinet, 1.Macc. 
V1,30.34.35. Cap. VIII,6. wird der 
gleichen gedacht, und Lyſias froßete 
- aufdie go. Elephanten, 2.Macc.ll,4. 
Sa, die Elephanten hatten gemiff: 
Directores oder Stallmeifter , 3 
Macc. V,1.3.9. Sie hatten auch 
Thuͤrme auffdenen Elephanten, auf 
welchen die Soldaten flritten. Und 
diefe theilten fie aus, und ftelleten fie 
gemeiniglich vor das Fuß: Bold. 
gelfenbein, wird aus denen Zähnen 
und andern Gebeinen der Elephan- 
fen gemachet. Geierus in Pfalm. 
XLIV,9. pag. 988. Ben denen Iſrae 
liten wurde eg fehr geliebet. Denn 
ſte machten aus Elfenbein 1.) Koͤ⸗ 
nigliche Throne, wie Salomo that, 
1. Reg. X, 18. 2. Paral. IX, 17. (2.) 
Häufer, dergleichen Ahab gebauet, 
1. Reg. XX,22. 39. Und Amos III,i5. 
heiffet eg: Deine Elfenbeinerne 
Saufer werden untergeben, (3-) 
Baͤnckekzech. XXVII, 6. (4)allerhand 
Gefaͤße, Apoc. XVII, 12. (5.) Thür: 
ne ,Cant, VII ,‚4.(6)°a was nur ſchoͤn 
u. angenehm was, wurde ausElfen⸗ 
bein. gemacht, Cant.V,14. weß wegen 
viel Elfenbein dem König Salomon 
aus fremden Orten buch die Schif, 
fe gebracht wurde, 1. Reg. X, 18. 22. 
ELILIM,Sanitates ‚' nihili, werden bon 
David alle Goͤtzen genennet, melche 
von MoſeDevt. XXXII, 17. Siddim, b. i. 


boͤſe Geiſter, die alles verwuͤſten, 


genennet werden. Auff dieſe Idola 
alludiret Paulus, Rom.I, 25. wenn 
er ſaget, daß bie Menſchen GOttes 
Wahrheit verwandelt haben in die 


S EL arg 


Luͤgen, und dem Sefchdpffe mehr ges 
dienet,al8 dem Schöpffer- 


ELIM, war die fechfte Wohnung ber 


Iſraeliten in dem felfichten Arabia; 
der Ort hatte zwoͤlff Brunnen und 
ſiebentzig Palmen, Exod, XVI, 1, 
Num. XxXIII,q. Es fuͤhret auch eine 
Stadt der Moabiter dieſen Nah— 
men; Exod.XVI, 1. und ein Bruns 
nen, Exod, XV, 17. 


Elle, Cubitus TON war bey denen E⸗ 


bräern am meiften im Gebraudh,toie 
etwan ın dem Müngmefen der Si- 
clus, Diefe Elle war dreyerley: 
ein: Eleine, mittelmäßige und groſ⸗ 
fe. Die Kleine Elle beftund aus eis 
negerwachfenen Mannes Aem, ent⸗ 
weder von dem Ellbogen big an dag 
äufferfte bes Mittel : Singers , oder 
von oben herab big an den Ellbogen. 
Andere fagen, fie begreiffe fünff fla⸗ 
che Hände. Sie heiſſet fonft eine 
gemeine Ele. Und nad) diefer 
Ellen fol die Archa Noaͤ gemachet 
worden feyn, Gen. VI,ıs. Die Wach: 
teln fliegen zwey Ellen hoch über 
dag Lager der Iſtaeliten, Num. XI, 


.3t Und des Ehud zweyſchneidiges 


Schwerdt iſt eine Ellen lang, Jud. 
111,16. Die mittelmäßige Elle bes 
ftund aus ſechs flachen Händen, wie 
die gemeine aus fünff flachen Hans 
ben beftund. Nach R. Jehuda Mey 
nung merben allezeit Ellen von 
6. flachen Händen verftanden, fo offt 
von denen Gebaͤuden gehandelt wird. 
Aber wenn ſie von denen Gefaͤſſen 


handelt fo traͤget eine Elle fuͤnff fla⸗ 


che Haͤnde aus. Die groſſe Elle 
begreiffet mehr, als ſechs flache Haͤn⸗ 
de, doch fan man nichts gewiſſes don 
derſelben melden. Uber dieſes hat⸗ 
ten auch die benachbarten Heyden 
unterſchiedene Ellen. Origenes 
und Auguſtinus gedencken einer 
geometrifchen Elle , welche ſechs 


genieine in fich fol begriffen har 


en. 
Eltern,führeten fich vorfichtig gegen 


ihre Kinder auf. Denn Cı) nach der 
: Geburt 


u. 
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hen kunten. a,esfamen bie 
tet ide zuſammen, und freueten 
od mi ihnen,daß der HERR folche 
eſen / Luc. 1,53. (2.) Bey der 
Selchneidung, welche vor dem Ge: 
feße. don demPrimogenito, nach dem 
Gefege ziweiffels ‚ohne von einem 
riefter Parse Er ward. Denn da 
ablen ſie des Kin 
den groſſen GOTT mit inbruͤn⸗ 
fligem Gebet. Die Entmwehnung 
geſchahe gemeiniglih mit einem 
berrlichen Mabl, dergleichen Abra⸗ 
ham bey der Entwehnung Iſaacs 
machet, Gen. XXI,6. Hanna bey der 
Entwehnung Samuelg, 1. Sam.1,24. 
Und von der Zeit an warb denen 
Kindern flärckere Speife gegeben, 
dergleichen indem gelobten Lande 
war Buffer und Honig, Efa.VILIS. 
(3.) Bey der Auffersiebung. Denn 
ba fahen fie fleißig auf das Gemuͤth, 
fleißig auff die Ernehrung deg Lei⸗ 
bes. Dem Gemuͤth halffen fie auf, 
theilsmit Gottesfurcht, theils mit 
andern Lunſten. Det Leib ver⸗ 
forgeten fie nicht allein mit Speife, 
nachdem GOTT einem ieden daß 
Vermoͤgen gegeben, theils mit Klei ⸗ 
dung Denn Jacob ließ ſeinem Sohn 
Joſeph einen bunten Rock machen, 
‘Gen, KXXXI, 13. Thamar trug ei⸗ 
nen bunten Rock. Ja, ein Vater 
ns tefeine Kinder vor aller Ge⸗ 
fahr, ſo wohl des Leibes ale der See⸗ 
len. Des Leibes, daß ſie nicht mög. 
ten in Gefahr fommen. Drum trug 
Hiob Leid uͤber ſeine Kinder, die mit 
dem Haufe umfommen waren, Job. 
1,19; Wie auch) der Seelen, als 
wenn David wegen feines. Sohns 
Abfolon groffes Leid träget, 2. Sam. 
XVIII.5. Und der Bater neunete ſei 
nen ungerathenen Sohn tobt, Luc. 


** 
» 


jergigfeit an benfelben er: || 


des Wohlfahrt anı| 


EM 


' %V, 32. Wenn fie ſonſt ihre Töchter 


verfaufften, fo war e8 mehr ein Ehe‘ 
Contradt, als die eigentlihe Der 
fauffung,Exod. XX1,7. Ja fie lieffen 
es an ſcharffer Difciplin niemalg ers 
mangeln. Drum beiffet eg, Prov. 
XX, i8. Züchtige beinenSobn, weil 
Hoffnung da iſt, aber laß deine Sees 
— icht bewogen werden ihn zu 
en. 


EMAUS, war (1.) ein Flecken 60. Feld» 


weges von erufalem,Luc. XXIV,1Z. 
gegen Abend. Wiewohl Lightfoor 


‚ Chor. inLuc. p. 709. ſolches gegen 


Galilaͤam ſetzet und ſaget, die beyden 
Juͤnger Chriſti waͤren nicht dahin 


gegangen, allda zu verbleiben, ſon⸗ 


dern, daß ſie von dieſem Ort ihren 
Weg weiter in Galilaͤam fortſetze⸗ 
ten. (2) Ein Ort nicht weit von Ti- 
berias,der viel ſchoͤne warme nnd ges 
funde Bäder hatte. Jofephus d. B.1, 
Libr. I. Cap, 26. und Libr. IV, 
Cap. 5. j 


ENAKIM,fudye Riefen. 
Endel ‚nenneten die Sfraeliten alle 


Kinder, tote erhellef ‘aus dem ı. 
Reg. X,1. und XXIV, 2, Ebenfalls 
läffet Matthzus c. I,ır. den Joachim 
des Joſtaͤ Sohn weg, fagende: Jo⸗ 
fiad aber zeugete Joachim und ſetzet 
alſo den Enckel an ſtatt des Sohnes. 
Die Urſache wird Seldenus Jur. Nat, 
& Gent, Libr.V. Cap. Il. p. 568. 569. 
haben. Hingegen werden nach. 
dem Styloder H. Schrift vielmalg 
die Söhne Enckel genennet, wie aus 
folchem Drte zu erfehen. 


ENGEDDI oder ENGEDIdvon IW 


und N3,mar ein lecken in der 
Gegend Jericho, welcher lag auf ei⸗ 
nem bohanelfen, um welchẽ ſchoͤne 
Thaͤler. Um dieſen Felſen ſtehen 
die Balſam⸗traͤucher, welche / wenn 
ſie geritzet werden, einen Balſam 
flieſſen laſſen. Die Leute, die den 
Balſam leſen, heiſſen Vinitores. 
Bochartus in Hieroz, Tom. IL, Lib. V. 
Cap. X, p723. 724. 726, In ber 

x us 
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Wüften Engeddi hielt ſich Davit 
auf, 1. Sam. XXIV;r. Beſiehe det 
Poli Bibl. Crit. in Cant. 1. p. 14. 


engel, find gute und boͤſe. Jene 
hren unterfchiedene Rahmen, den 
etliche heiffen Cherubim, etliche Se- 
raphim, etliche Throni,efliche Herr: 
fhafften. Die Päbftler machen 
aus dem Pfeudo-Dionyfio neun Ord⸗ 
nungen der Engel, welche Meynung 
doch feinen Grund hat. Weil die 
fe Engel GOttes Diener find, fü 
find fie auch offt in dem Alten und 
Neuen Teftament unter fichtbahrer 
Geftalt erfehienen, und haben denen 
Menfchen GOttes Willen geoffen- 
bahret. Paulus gedendet 1. Cor. 
X1ll,ı. ber Engel Zungen, und ver⸗ 
ſtehet durch eine meronymifche Ne: 
dens⸗Art daffelbe, was herrlich und 
vortrefflich in einer Rede ift. Die 
böfen Engel find von GOTT abge: 
fallen, und dem gutenin allen zu: 
wider, fehen auch, mie fie denen 
Srommen mögen nachftellen. Die 
Süden machen vier Mütter der boͤ 
fen Geifter, die Lilich, Ogreth,Mach- 
lach und Noeman, des Jubal Cain 
Schwelter, die den Almodzum ge⸗ 
bohren, wie aus dem Elia Levita 
in Thisbi ertveifet Huetius Conc.| 
Rat. Lib. I.c. 4. n. 1.p.'132.Dod) wer 
wolte nicht über die Fabel lachen ? 
Um diefer boͤſen Zahl befümmern, 
mir uns nicht. Groß muß diefelbe' 
ſeyn, weil Luc. VIII, 30. eine gantze 
Legion genennet wird. Es iſt nicht 
weniger ihre Macht groß, wie ſie 
das Hauß Hiobs mit ſeinen Kindern 
verderben, Job. J, 19. eine Heerde 
Saͤue in das Meer wirffet, Matth. 
VIII, 32. und durch die Egyptiſchen 
Zauberer viel Wunder thut. 


Enoc, ein Sohn Jared, Gen. V, 21-24 
zeigete Methuſalah, der am alleräl: 
teften auffder Welt ward. -Er 
blieb in einem göttlichen Leben ,nicht 
als hätteer ein einfames Leben ge= 


führe, und einen Einfiedler abge ||. 
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geben, wie RR. Juda Levita will; Part. 
IlLin Cofroi;fondern weil er ein got⸗ 
fürchtiger Mann war, unfträfflich 
einher gieng, und iedermann 
Exempelder wahren Gottes 
gab. Ermard von GOtt hinweg 
genommen, Cap. V, 24. nicht zwar 
einesnatürlichen Tode, wie un⸗ 
terfchiedene Nabbinen und etli⸗ 
che Ehriftliche Scribenten wollen; 
fondern GOTT nahm ohne Todes⸗ 
Schmergen ihn’ lebendig in den 
Himmel. Denn dag Wort m 
heiſſet, GOtt nahm ihn Hinmeg, al, 
eine DVerfeßung aus einem Dre in 
den andern. Befiche Gen. XXIV,7. 
XXVII, 45. Exod.XIV,r. Eben dies 
fes Wortmwird gebrauchet von dem 
Elia, 2.Reg.11.3. Weiffeft du audy, 
daß der HERR wird deinen Herrn 
heute von deinem Haupte nehmen? 
v. 5.9. undır wiederholet wird, 
darauf v.ı2.ftebet: Eliſa ſahe 
nichtmehr. Eben alfo nahm de 
HERRN Enoch hinweg. Drum 
ward er nicht mehr gefehen. Fa, 
derMeifter der Epiftel an die Eb 
Cap. Xl, 5. bezeuget ſolches deutlich, 
wenn er faget: Durch den Glauben 
ward Enoch weggenommen, baßer 
ben Tod nicht fehe, und erwarb 
nicht funden, darum, daß Ihn GOtt 
wegnahm. Drum giebet Onkelos 
die Rabbinifchen Worte hin: und 
Henoch wandelte in der Furcht des 
Herrn, und war nicht mehr, weil 
ihn GOtt nicht fterben laffen. Jo- 
nathan Uſiel giebet es alſo: Ermar 
nicht mehr unter den Einwohnern, 
und gen Himmel gefahren durch das 
(felbftändige) Wort, dag vor dem 
HErrn if. N 


Entwebnungber Kinder, geſchahe 


dem Alten Teſtament mit einer fons 
derbahren Solennität. Sie hatten 
darbey meiftentheils eine groffe 
Gafterey. Gen. XXI,g. macheteNbras 
bam bey der Entwehnung feines 
Sohns Iſaacs ein groffes Gaft-Ge= 
bot. Samuel wird. bey der * 

med» 
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wehnung "zu der Stiffts⸗ Hütte 
gebracht, alda für GOtt zubienen, 
1.Samli4: Ebenfalls gedencket der 
GeiftßottesderEntmehnungLoam- 
mi... -Umb auf diefe Ceremonie 
allu if — id, Pſal. CXXXI, 3. 





Be Seele warb entwehnet, wie 
re Mutter entwehnet 
wird. Nach biefer Entwehnung 
fürde denen Kindern fiärcereSpei: 
ſe gegeben, welche in dem gelobten 
Lande war Butter und Honig, wor: | 
auf der Apoftel alludiret, 1.Cor.Ill;,ı. 
ich habe euch Milch gegeben als de⸗ 
nen fleinen Rindern , nicht aber 
Speife. Und Ebr. V,13. wirdMilch, 
niche Speife gegeben, d. i. die Ca— 
techifmus : Lehre wird denen Uner⸗ 
fahrnen vorgetragen, nicht aber ho: 
be Controverſien, bie fie nicht verſte 
ben Eonnen. Dahero es von Ehri: 
fto heiſſet, Efa. VII, 15. Butter und 
Honig wird er effen, d.i. der befte | 
Lehrer feyn, der die fchönften Lehren 
weiß. borzutragen. 
Ep AA, war ein groffes Maaß bee 
Getraydes bey denen Iſraeliten, 
usb hielt fo viel in ſich als dad Bath 
in denen fluͤßigen Sachen, nemlich 
32, er oder 3. Seah, oder 10. 
‚Gomer,oder 18. Kab ; nach unſe⸗ 
rer Art zu rechnen, drey gehäuffte 
Viertel. Bon dieſen Maaß ſagte 
Gott Deyt. XXxv, 24. In deinemHau—⸗ 
fe ſollen nicht 2. Epha, Scheffel fenn, | 
groß und Fein, du ſolt ein vöͤllig 
und recht Gewichte, und einen voͤlli⸗ 
gen undrechten Scheffel (Epha) ha; 
en. Amos Cap. VII, 5. 9, flaget 
diejenigen an, die das Epha verge- 
tingern,und Mich. VI,ıo. faget, daß 
der feindfelige das Epha verge⸗ 
tingert. 


EPHOD. Suche Leibe Rod. Amt; 
ſchildlein. 


EPISCOPI und PRESBTTERI], 





Amt, ob fie gleich unterfchiedene 
Rahmen führeten, welches erhellet 





EP 


„EHRE _ 
Mileto gen Ephefum fandte,die Elte⸗ 
ften foderte por die Gemeine, und 
fie alfo anredete : She wiſſet, 
von dem erfien Tage an &c. ur & 
Yuss mo ziruum ayıor idrre imieno- 
785, daß euch der Heil. Geiſt zu Bis 
ſchoͤffen gefener bat. Ebenfalls 
gebeut Paulus Tir. I,r. daß fie Pres- 
byteros oderXelteften fich feßen, wel⸗ 
che er hernach in dem 17. v. Bifchefffe 
nennet. Und 1. Tim, IV, 14. beiffet 
e8: Faß nicht aus der Acht die Gar 
be, die dir gegeben iſt durch die 
Weiffogung mir Auflegung der Ael⸗ 
teften (Presbyterii,) Petrus nennet 
in derı. Epiſt. I,1. Presbyteros oder 
Nelteften, melche er v. 2. eriszorsr 
res heiffet. Ja, ee werben viel Bi: 
fchoffe in einer Kirchen genennet. 


“ Denn Phil, I, ı. grüffet Paulus und 


Timotbeus alle Heiligen in Chriſto, 
famt denen Bifcheffen und Dienern. 
Alſo müffen viel Bifchdffe gemwefen 
fegn, durch welche ihre Paltores und 
Presbyteri verftanden werden. Ja 
der Nahme eines Epifcopi und 
Presbyteri wird "benen Apoſteln 
felbften zugeeignet; denn 1.Peer.V,1. 
werben die Aelteſten genennet, dero 
Mit: Heltefte Petrus felbften war. 
Ad.I,ıs.nennet er Sjudam einenEpi- 
fcopum ‚indem er das Apoſtel⸗Amt 
ein Biſchoffs⸗Amt heiſſet. Alfo erhels 
let, daß ten der Apoſtel die Epi- 
fcopi u esbyteri nicht unters 
ſchiedene Ehren » Stuffen gemefen 
in dem Minifterio, fondern daß fie 
einerlen Amt verwaltet, und von 
demfelben bald Aelteſte, bald Bis 
* fchöffe genefiet worden. Aber mit ber 
Zeit ift ex conftitutione humana und 
JureEcclehaftico diefe Würde unter= 
fchieden worden wie weitläufftig leh⸗ 
ret Arndt in Lex, Antiq. Becl. 







EPISTEÆLMN, wurden nur auff Pers 


aament gefchrieben. Denn meil 
fie fein Papier nicht hatten, fo bedie⸗ 
teten fie fich diefes Pergamenteg, 
deßwegen Paulus 2. Tim. IV, 7. 
heiſſet die Bücher , fonderlich as 


hatten zur Zeit der Apoftel einerley | 


ausden Ad, XX,28.da Paulus vo 


— ber dad Pergament mitbringen. 
2 Don 
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Yon der Geſtalt der Briefe wollen 
wir nicht fehr befümmert feyn. 
Zweiffels / ohne iſt ein ieder Brieff 
zufammen gerollet worden, Ela. 
XXX, 4. zuweilen waren fie offen, 
Jerem XXXI1,10. die Ebräer liebe; 
ten die Ebräifhe Sprache, Jof. 
XVIIL,g. 2. Sam.Xl,ı4. Die Chal: 
däer die Chaldäifche. Eſr. IV, 8. 11,18. 
23. Die Syrer die Syrifche, ELIV) 
7, Die Briehen die Gricchifche, 1. 
Mace. 1,46. X,7.45. Die Römer die 
Rateinifche,t. Macc. XIL,4. Der End⸗ 
zweck der Briefe war theild gut, als 
wenn Hiskias fehreibet zu denen 
Ephraemitern, 2. Reg. XIX, 14. 2. 
Paral, XXX.1.6, oder bofe,alg wenn 
Jeſabel den Nabot will ums Leben 
bringen mit ihrem Briefe; David 
feinen Feld : Hauptmann in einem 
Schreiben vermahnet, erfoll ben 
Uram umbringen, 2. Sam. XI, 
14.15. An denNehemiam werben fol: 
he Briefe gefchicket, Nehem. VI;s. 
27.19. Inſonderheit aber werden 
andere Epifteln in dem Alten, andere 
in dem Neuen Teſtament gefunden. 
In dem alten Teſtamente ſiad die 
uhrälteften Joſ. XVIIl, 9. ba die 
Ausforſcher des Landes alle Staͤdte 
bes Landes Canaan muſten auff⸗ 
ſchreiben. Hernach haben wir Brie⸗ 
fe der Koͤnige, theils zu ihten Unter⸗ | 
thanen N als 2.Sam, X 15. 1.Reg. 
XXI, 83. 9. n. ↄ. Reg. X. 6.7. 2. 
Reg.XIX,14. oder an andere Könige, | 
2.Reg. V,5.6,7.j0der der Unterthas 
nen zu denen Königen, Elr. IV, 7.8. | 
oder einer Privat» Perfon zu der 
Privat/⸗Perſon, Luc. XVI, 6. 7. AR. 
1X,2. XXII, 5. Unterdenen Epiſteln 
Des Treuen Teſtamentes ſind die A: 
poſtoliſchen die vornehmſten. Sie 
ſind aber theils von dem Apoſtel 
Paulo, theils von andern Apoſteln 
geſchrieben worden. Des Pauli 
Epiſteln, die er entweder auff die 
gantze Kirche, als die Epiſtel an die 
Roͤmer in ltalia, die Epiſtel an die 
Corinthier und Theſſalonicenſer in 
Griechenland, an die Philippenſer 
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in Thracia, die Epiftel an die Salate - 


ter, Ephefer und Eoloffenfer in klein 
Aften, undan die Hebräer, welche 
anfangs in dem gelobten Lande 
wohneten, hernach hin und wieder 
ausgeftreuet murden. Die Epir 
ſteln welche an Privat: Perfonen 9% 
fchrieben wurden , fiad Die beyden 
Epifteln an den Timotheum, Titum, 
und Philemonem. Nicht weniger 
find die. Epifteln der andern Apos 
fteln von groffen Nachdruck, nem⸗ 
lich des Jacobi, die beyden Epiſteln 
—* die drey Johannis und Ju⸗ 


Erbſchafft / da entweder des Vaters o⸗ 


der Freunde Guͤter kamen zu denen 
Kindern, war denen Iſraeliten an⸗ 
genehm, und mit weit behutſamern 


Fleiß ausgetheilet, als bey uns zu 


geſchehen pfleget. Denn (1.) reiſeten 
die Iſtaelitten nicht leicht aus ihren 
Städten, Häufern und natürlichen 
Sitzen / wie wir Europæer. (2.) 
War ihnen von GOtt ihrer Eltern 
Erbtheil zugeeignet , daß ſie ſich 
nichtg davon abwenden lieffen. Wels 
ches die Urfache ift,marum Naboth 1. 
Reg.X X1,2.3 feine Weinberg dem Koͤ⸗ 
nige Iſrael verfaget, ob er ihm gleich 
groffe Gefchencdke ‚davor Mbietet: 
denn erfaget ausdrüdlich, daß er 
feine Erbfchafft nicht verkauf: 
fen fönte. Eben hierauff alludiret 
der Geift GOttes, 1. Reg. XLIV, 18. 
wenn erfaget: Ich will deine Erb- 
fchafft feyn, d. i. du folf alleine von 
mir al8 deinem einigen Gut al: 
les Wohlergehen haben. PLXVI;S. 
heiffet die Kirche GOttes das Erbr 
theil, und 1. Pett. l, 4. wird dag ewi⸗ 
ge Leben das unvergängliche , under 
fleckte und unvertelckliche Erbe ge: 
nennet, dag behalten wird im Him⸗ 





mel. Doch ſcheinet dieſe Erbſchafft 


andere Beſchaffenheit vor dem Ge⸗ 
ſetze, andere nach dem Befene ger 
habtzuhaben. Vor dem Gefege 
befamder Erbitgeborne zwey Theil, 
die andern Brüder nur eınen , daß 


jener £unte feinen Gtaat — 
| Na 


— — — 
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Ja der Vater difponirete nach ſei⸗ 
nem Belieben , abfonderlich wenn 
unter denen Brädern unterfchiede: 
ner Ehe folte dag Erb⸗Gut auszu⸗ 
-theilen ſeyn. Abraham gab fein 
Butalles dem Iſaac, nachdem er 
zuvor Iſmael mit feiner Mutter Ha; 
garaugsgeftoffen, und der Kethura 
Kinder fander mit Geld ab, Gen. 
XXV, 6. Iſaac wandtedem Jacob 
mit dem Recht der erften Geburt ein 
groſſes zu, deffen fich Efau verluſtig 
gemachet. Jacob übergieng Ruben 
mit folcher Würde, aber Juda gab. 
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gleich die Copernici heutiges Tages 
vorgeben,die Sonne ſtuͤnde ftill,und 
die Erdemürde beweget; fo zeiget 
doch die Heil. Schriftt das Gegen: 
theil. Die Rationes haben wir ans 
geführet in der Phyſiea Sacra. Il. Theil 
SeA. 1. Cap. IV. Diefe Erde ift rund 
nicht rotunditate Arithmerica, fon: 
dern Geometrica, daß fie Berge und 
Hügel habe. Doch find dıefe nicht 
mit der Sündfluth entftanden, fon= 
dern in der erſten Schöpffung ger 
machet worden. Denn Gen, VII, 
19. 20. bedechet das Wafler 15. Ellen 


hoch die höheften Berge, Cap-IIX,4. 
läffet fich der Kaſten Noä nieder 
auffdag Gebürge Ararath, welches 
vonder Sündflurh den Rahmen bes 


er fie. Unter dem Geſetze aber hats 
te ein iedweber Stamm in dem ger 
lobten Lande fein Erbtheil,von wel: 
chen er nicht weichen durffte. Darum 







isberlieffen folcheg die Eltern ihren | 
Kindern. Und wenn gleich aus Ar⸗ 
muth etwas muſte verkauffet wer⸗ 
den; doch kam in dem Sabbather⸗ 
Jahr und Jubileo alles wieder zu 
den vorigen Herren. E8 kamen 
auch die Weide : Perfonen gewiſſer 
maffen zu der Erbichafft. Denn als 
Num. XXXVI, 2. Salphaad aus dem 
Stamme Manafjes ohne maͤnnliche 
Erben geftorben ; fo wurde dasGe⸗ 
feße gegeben,daf die Erbfchafft auch: 
auff die Srauen kommen folte; doch, 
mit diefem Bedinge, daß fie weder 
aus ihren Stamme heyrathen, noch | 
ſolches Gut auff ein ander Ge— 
fchlechte bringen folten. Doch die 
Leviten durfften aus allen Stäm= 
men fich ihre Weiber holen; toie fie 
kein Erbtheil hatten , fo befamen fie 
mit denen Weibern feines .nicht, 
fondern muften folche® andern üs 
berlaffen. Endlich hatten bie Al⸗ 
ten im Gebrauch, dag Erbtheil an» 
dern zu übergeben, mit fonderbaren 
Gebet, und alfe von GOTT alles 
Gutes wünfchten, Jol.XIv,ı2. Da 
fegnete ihn Jofua und gab alfo Her 
bron Galeb ‚dem Sohw Jephnune, 
zum Erbtheil, und Cap. XV, 1. iſt ders 
gleichen zu lefen. 
Erde iſi dasCentrum ber ganken Welt, 
und alfo unbeweglich. enn ob: 








kommen , und Mofeg faget in dem 
XC. Pfal. 2. Ehe denn die Berge wor⸗ 
den, und die Erde und die Welt ges 
fchaffen worden, biftdu GOtt von 
Emigfeit zu Ewigkeit. Sonſten er; 
jeblet die H. Schrifft unterfchies 

ne Wunder ‚die fich auf der Ers 
den begeben, ald wenn fich bey 
der Dffenbahrung dis Gefeheg, 
Exod. XIX.,6. früh ein Donnern 
und Blißen anheber, eine Wolke 
ben Berg umgiebet, em Thon einer 
ftarden Pofaune gehoͤret wird, und 
der ganke Berg rauchet und bebet. 
Wenn Num. XVI, J. die aufrübs 
rifche Rotte von der Erden lebentig 
verfehlungen wird. Wenn die Ges 
beine Elifz einen Todten lebendig 
machen, und viel Heiligen nach dem 
Tode Chriſti aug ihren Gräbern ber» 
aus.gehen. Wenn Chriſtus Laza⸗ 
rum ausbem Graberuffet, und Er 
felbften unter dem Erdbeben aus 
dem Grabe heraug gebet, ja, wenn 
Er feine Herrlichkeit auff dem Berg 


. Thabor offenbahret,March.XVII;r. 


Ergebene,in dem Krieg muſten fich zu 


allen Unglück bequemen. Wenn 
fie fich mit gewiffen Bedingungen 
ergeben hatten, fo war der Zuitand 
erträglicher, wie man fiehet , Jof, 
xl, 19. Jer. XXVII, 11.12. Baruch. II, 

23 16, 22. 
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16. 22. 24. Und deßwegen wurde 
gang Iſcael mit Hunger heimgeſu⸗ 
chet drey Jahr, weil Saul denen Bi: 
besnitern folchen Eydſchwur nicht 
gehalten hatte,2.Sım. XXI. 1. Wenn 
fich aber die Feinde nicht mit gewiſ⸗ 
fen Bedingungen ergeben, fondern 
mit Gewalt erobert wurden, fo wur: 
den fie verdammet (1) ad profely- 
tifmum, und multen die Iſraeliti⸗ 
fche Religion annehmen. (2) Sur 
Dienftbarkeit , welche wiederum 
entweder particular war , und nur 
etliche betraff, als wenn Holoferneg 
etliche Rechte ſich aus Iſrael er⸗ 
goeblete, Jud. III, 7. oder wniberfa- 
dis oder allgemein, ald wenn die Gi- 
beoniter den Syfraeliten bieneten, 
Jof. 1X, 15. die 10. Stämme Iſraelis 
von dem Salmannafler , und Juda 
famt dem Stamme Benjamin von 
Nebucadnezar weggefuͤhret wurde, 
2. Reg. XXV,4. wenn Samaria mit 
vielen’Nationen angefüllet ward, 2. 
Reg.XVIl,24. (3) Zum Todte,toie 
Zedeckia ſeiner Augen beraubet wird 
2.Reg. XXV,7. Saulfehr geftraffet, 
wird,daß er der Amalefiter ver 
fchonet; 1. Sam, XV, ı6. Joab dem 
Könige nicht genug that, daß er al: 
dein die Männer toͤdet, die Weiber 
leben läffet, 1. Reg. XI, 15. Welches 
die Urfache iſt warum die Uberwun⸗ 
denen fo fehr den Tod fürchteten, daß 
fie fich lieber in die Berge, Hdien, 
Kluͤffte, Graben u. andere Eindden 
begaben, ald dem liberwinder erge= 


ben mwolten. (4.) Mit Umfehrung- 


der Städte. Joſua fehrete der 
Ganander Städte um, Deut.VIII,2, 
Nebucadnezar Jeruſalem, Holofer⸗ 
nes vieler Voͤlcker Städte. Son: 
ſten nahmen bie Könige,die ein Land 
fih untertverffen molten , Seuer 
nnd Waſſer, als fonderbare Sya- 
bola, dadurch fie ihre Gewalt über 
die Erde und Waſſer angedeutet. 
Darius der Perfer Koͤnig, ſchickte bey 
bem Herodoto Lib. VII.p, 414. Ge⸗ 
fanbten, welche Waſſer und Erde 
als Symbola zur Übergabe brach: 
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ten. Ariltor. ſetzet 2. Rhen, yav a4 ud) 
doraı darin ir. Daher Das 
Sprichwort: Aqua & igne interdi. 
cere. Die Heil. Schrifft hat auch 
diefe Redens⸗Art: Es ſtehet bir 
das Thor offen, Gen. XIII, O. X,i5. 
XLV,5. Suche Überwinder. 


Ergoͤtzungen der Hebraͤer fielen indie 


Sinnen, und waren leichte. Sie 
bekuͤmmerten ſich um keine andere 
als gute Tage und Muſic, ihre Ga⸗ 
ſtereyen beſtunden in ſchlechten 
Fleiſche, welches ſie in ihren Haͤu⸗ 
ſern hatten. Die Muſic erfordertt 
auch wenig Unkoſten, weil fie meh⸗ 
rentheils ſelbſt fingen und auf Saͤh⸗ 
ten ſpielen koͤnnen. Der alte Bar 
Gllai gedendet beyder Ergötz 
lichkeit, wenn er 2.Sam. XIIL,35. fa 
get, er ſey vielzu alt, daß er ſchme 
den fönne, was er effe und trinde, 
oder hören, was die Sängerinnen 
fagen. Sprach verg!eichet diefen 
Zierrath mit einem Smaragd in 
Golde gefaßt. Doch müffen fie 
auch in diefen Ergoͤtzungen zu biel 
gethan haben, fintemal fie des Miß⸗ 
brauches wegen angeflaget mer: 
den Efa. XXVII, I. Cap. V;H. 12. 
Amos. VI,6. Gie fpeifeten gerne in 
den Gärten und unter den Bäumen, 
dahern bie Echrifft faget, wenn fie 
von einer glückfeligen Zeit reben 
will, daß ein ieder gegeffen und ge: 
truncken babe unter feinem Wen: 
ſtocke und Friaenbaum. Gie hafı 
ten auch gewiffe Freuden = Tage) 
als ben Sabbath und andere Feſte, 
bie Austheilung des Raubes nad) 
erhaltenen Siege , das Schaaf: 
Scheeren, Erndte , Weintefen &c. 
ba fihdie Nachbarn gemeiniglich 
verfammleten,einander halffen,und 
fich hernach froͤlich machten Sie lie 
beten auch die Jagd nicht zur Lufl, 
fondern den Tifch zu verforgen, und 
das wilde Thier von denen Ueckern 
und Weinbernen abzuhalten. Drum 
reden fie offt non denen Stricken u 
Negen,man findet aber nichts wede 

on 
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w6 Geſichte. 
Seywohnung hatte ſie der Mann 
ahe /ſahe fie, und erkante fie eigent- 


ER 


von denen Hunden Hoch andern Zu⸗ 
züftungen;wie bey ung,da diegrof- 
fen Jagden in denen groffen Wälz 
dermaufgefommen. Keine weltli- 
che Schau » Spiele achteten fie , 
ſondern waren vergnüget an denen 


De s &ebräuchen, und Zuruͤ⸗ 
ungen ber Dpffer. 


Exrkennen iſt eine züchtige Redens⸗ 
Art des Heil. Geiſtes, darmit er 


nen des Mannes mit 
Meibe ausdrücfet. Als Gen, 
IV,r.. Abam erkannte fein Weib 
Eva, undfie ward fchwanger, und 
Hebahr Kain. Und folche Redens⸗ 
Art gebrauchet der Heil. Geift ges 
meiniglich; wie er fonften berglei= 
chen züchtige Nedeng: Arten hat, als 
das Auffdecfen, Dert. XXII, 30. Die 
Bedeckung der Süffe, 1. Sam. XXIV. 


4. In der Grund » Sprache iſt bag 


Wort VM erkennen, wiſſen, er= 
fahren, empfinden. Denn bie 
"re Sungfrauen waren ver⸗ 
j en‘ und famen niemand vor 
Aber in der eblichen 


lich fo wol vom Gefichte, als an— 
bern Sliebern des Leibeg,die ohne 
Berlehung der Keufchheit fonten 
erfennet werden. 


Erndte ber Hebräer hatte mag fon: 


berlicheg, wir mögen entweder auff 
derſelben Zeit, oder Einteilung, 
ober Kigenfchafften fehen. Die 
Seit der Erndre gieng mit beim 
Æquĩinoctio Vernali an, ober viel: 
mehr mit dem barauff erfolgten O⸗ 
ſier⸗Feſte/ und endigte fich mit dem 
Pinaft:Zeite, weil in einem fo heiſ⸗ 
fen Climate die Gerftein dem April 
teiff ward. Aus diefer Urfache 
ward die gefchoffete Gerfte und 
Flachs erfchlagen in Egnpten in 
dem Monate April durchden Hagel, 
Exod. 1X,34. Um Jeruſalem und in: 
fonderheit in dem Stamm Juda 


ward dag Getrayde weit eher reiff, 
Bey 


als in den andern Staͤdten. 


| 


| 


| 
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diefer Erndte: Zeit aieng etwas 
folenntg vor, fo wohl bey dem An» 
fang, al bey dem Ende. Die In- 
ferudion bey dem Anfange wird 
Lev. XXJI, 10, 11. 12. entworffen, 
nemlich, um ben Abend des erſten 
Oſter⸗Tages giengen die Leviten 
ausdem groffen Synedrio auff dag 
Feld, legten fich hernach auff dre Er» 
de nieder und fragten bey der Eon» 
nenlintergang, ob e8 Zeit märe,dag 
Getrande abzufchneiden. Die ans 
dern antmworteten :Ja! Als fienun 
dreymahl alfo gefraget,fchnitten die 
barzubeftimmten etwas von Getray⸗ 
de ab, fchlugenes in dem Porhof 
des Tempelg aus, mableten e8, und 
brachten alfo Gott dag Speih ⸗Opf⸗ 
fer mit Delegemenget. Vor diefer 
Zeit burffte niemand die Sichel an 
das Getrapbe legen, ja von dieſem 
Tage fiengen fie an zuzehlen biß auf 
die Pfingften, da bie Erndtel be⸗ 
fhloffen ward, Lev. XXI, 15. 22, 
Devteronom, XVl, Io. II. 
AXVI, 2, In dem nun die Erndte 
befchloffen twurde, mufte ein iedwe⸗ 
ber die erfteri Früchte in einen Korb 
legen,und dem Driefter bringen fein 
Bekaͤntniß ablegen, und feinem 
EHDft dancken, Devi. XXVI, 1. 2.4. 
8.11. Die Juͤden thaten noch andere 
Geremonienbinzu. Denn wenn 
fieihre Theruman nach Jeruſalem 
bringen wolten, fo verfammleten fie 
ſich in gemwiffe Städte; menn fie 
fich frühe auffmachten ‚ fo fagte eis 
ner: Surgite, Afcendamus ad Sienem, 
admontem Dei noflri. Sie ziehreten 
der Ochſen Koͤpffe mit Oliben⸗Blaͤt⸗ 
tern, welche die Fruͤchte fuͤhreten / 
und ſangen unterweges ſchoͤne 
Pſalmen. Wenn ſie zur Stadt ka⸗ 
men, ſo giengen ihnen etliche entge⸗ 
gen aus dem Tempel, gruͤſſeten ſie 
freundlich, und begleiteten ſte mit 
Singen biß in den Tempel. Frar 
gen tolr, wie mancherley die Ernd⸗ 
ge fen, fo wurde diefelbe eingetheilet 
in die Fruͤh⸗Erndte der Gerſten, 
Flachſes und anderer dergleichen 

84 Fruͤch⸗ 
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Srüchte,und die Spat⸗Erndte, 
barinne fie Weiten u. ſ. w. einfam= 
leten. Iene gieng gleich mit 
dem Oſter⸗Feſte an; diefe etwas 
langſamer, doch ward ſie mit dem 
Pfingſt⸗Feſte beſchloſſen. Dieſer 
Unterſchied wird gemachet Exod. 
1X, 31.da der Flachs und Gerſten 
in Egypten durch den Hagel er: 
fchlagen wurde , da die Gerfte ge: 
fchoffet, und der Flachs Knoten ges 
wonnen DeriWeißen aber u.Rocken 
als Spät Geträyde ward nicht bes 
fhädiget. Fragen wir endlich nach 
denen SEigenfchafften ber Ernbte, 
fo ift wad zu bedencken bey denen 
Einerndtern, etwas bey denen Ar⸗ 
men. Die Einerndter hatten groſſe 

reude, Eſa. IX, 3. Fuͤr dir wird man 

ch freuen, wie man ſich freuet in der 
Erndte. Sie ſungen und frolocketen 
Pſal. CXXVI, 6. Sie kommen mit 
Jauchtzen und bringen ihre Gar— 
ben. Ja, ſie ſegneten den Hauß—⸗ 
Vater; als Boas zu feinen Schnit⸗ 
tern kam, ſagte er: Der SErr fey 
mit euch. Die Schnitter antwor⸗ 
teten: Der HKrr fegnedich. Alfo 
legten andere ihren Wunfch ab in 
andern Worten , und indem fie 
erndten, fo vergaffen fie der Armen 
nicht. Denn dieſe befamen dag 
Spicilegium, oder die Aehren, die bey 
der Erndte von der Sichel aug der 
Hand fielen. Sie hatten das Ma- 
nipulum oblivioni datum , Devt. 
XXIV,9. Giehatten den angulum 
agri, Lev. XIX,19. Wenn du dein 
Land einerndteft, folt du es nicht 
an denen Enden umber'abfchnei- 
den; es follen die vier Winckel dee 
Aders nach der Rabbinen Ausle: 
gung den 6oten Theil ausgetragen 
haben ;ja, e8 genoffen die Armen 
fanıt denen Prieftern und Reviten, 
mag in dem fiebenden Jahre von 
fich ſelbſten gewachſen war, Lev, 
XXV,5. Efa. XXXVII, 2. 


Krfäuffung,warbey denen Griechen, 
Lateinern und andern Voͤlckern eine 


ER 334 
Leib und Lebens » Straffe, da man 
einem,ber eine ſchwere That begans 
gen,einen groffen Stein an den Halß 
gehangen und erfäuffet. Bey der 
nen Römern war dieſe echene 
Straffe beftimmet,nach Auſſage des 
Herodoti und Eufebii, denen Bü 
ter⸗Moͤrdern. Etliche behau⸗ 
pten, es ſey bey denen Juͤden auch 
eine extraordinaire Straffe ge⸗ 
roefen, da man einem der eine bo 
That begangen, einen groffen Stein 
anden Half gebunden, und ihn her⸗ 
nach untergetauchet. Sie erweifen 
folches aug demMatth.XVI11,6, Wer 
ärgert einen dieſer Geringſten 
(vonden Rindern) die an mich 
gläuben, dem wäre beffer, daß ein 
Muͤhlſtein anfeinen Halß gehaͤn ⸗ 
get würde, und erſaͤuffet wuͤrde im 
Meer, da es am tieffſten iſt. Al⸗ 
leine, Chriſtus ſaget wohl, daß einer, 
der die Jugend aͤrgert, ſoicher Straffe 
werth waͤre, er thut aber nicht hin 
zu, daß dieſe Straffe bey dene 
den vormahls gebraͤuchlich geweſ 
Die Heil. Schrifft gedencket auch 
nichts davon. Cafaubonus Nor; in 
Evang.& Adta diftinguiref interimo- 
dum, und ſaget, daß bey denen €: 
braͤern folchen Delinquenten! ein 
Stein anden Half gehangen wor: 
den; bey denen Griechen fie in ein 
bleyern Faß geworffen morben, "Us 
berer fan nichts bemweifen. - Viel⸗ 
weniger fan ung Feflelius Adverf. S, 
Com. II.Lib, VI. cap. 1. überreden, 
e8 hätten die Juͤden zwar dieſe Le; 
beng-Straffe nidytin Gebrauch ge: 
habt, wuͤſten aber folche aus ber 
Phoenicier und anderer Voͤlcker Sit⸗ 
ten; denn Chriſtus redet nur'tom- 
parative , nicht aber von einer 
bes : Straffe. Ä 


Erſcheinung GOttes, geſchahe auff 
vielerley Art. Denn GOtt redete 
auff mancherley Art und Weife mit 
den Vätern , Ebr.I,ı.2. Bald ge⸗ 
fchabe fie mündlich, wie GOTT 
mit Mofe redete, Num, XIL, 8. * 

m 
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im Traum,mwie er mit den Pro: 
pheten redete, Num. XII,s. Match. 
1,20. bald durch einen Engel, Gen. 
XIX; 15. Gal. Ill, 19. bald durch 
die Propheten, Hoſ. XIl, ıı. bald 
durch Seuer und Rauch, wie indem 
Berg Sinai , bald durch die wol⸗ 
cken und Seuer-Säule, bald durch 
dad Ihim und Thummim, Licht und 
Kecht, bald im Geſichte, welches 
dreyerley war ; Denn das Ge⸗ 
fihte wurde; zuweilen vorgeftellet 
denen Augen des Leibes, zuwei⸗ 
len denen Augen des Gemuͤthes oder 
Berftandes,zumeilendenen Augen, 
des Geiltes. 
Erſtgebohrne, hatten groſſeGewalt 
ſo wohl vor, als unter dem Geſe⸗ 
tze. Vor dem Geſetze richten wir 
unſere Gedancken' theils auff ihre 
würde, theils wie fie zu derſelben 
entweder gekommen find, oder fol: 
che miederum verlohren haben. 











Die Würde der Erfigebohrnen war 


zweyerley (1) die Königliche oder 
politiſche Würde,melche («) beſtund 
in Pr=emineng vor andern Brü; 
bern und Hauß ;Genoffen, daß er 
von allen mit höchfter Ehererbie- 
tung und gegiemender Reverenge 
angeſehen wurde. (8) Er regirete 
über fremde Voͤlcker. Dabero bey 
Inauguration die Worte gehöret 
wurden : Voͤlcker muͤſſen dir die⸗ 
nen, und Leute müflen dir zu 
Suffefallen,Gen. XXVl1,29. Deine 
Hand wird deinen Feinden aufden 
Halſe ſeyn, für dir werden deines 
Mater Kinder fich neigen, Cap. 
XLIX, 8. (y) Daß er nach des Ba: 
tern Tode fuccediret an die Würde, 
Ehre und Dber:Stelle. Wieernun 
benen Brüdern überlegen war an 
Anſehen; alfo verficherte er ſich 
ihres Gehorfamg | und Eherbietig⸗ 
feit. (2.) Die Priefterliche Würde 
brachte ihm das Recht, im Prie, 
fterlichen Habite (x) die Opffer dem 
groſſen GOtt zu bringen, wie alfo 
Cain, Abraham, Jethro und andere 
gethan, (x) in Gegenwart des gau⸗ 
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|| gen Hauſes den Gocttesdienſt zu 


verrichten, da8 Wort GOttes zu les 
fen und auszulegen , (z) bey den 
conviviis unb andern dergleichen So- 
lennitäten zufigen, mann andere 
flunden, die Speife zu fegnen, und 
den übrigen Brüdern den Segen 
mitzutheilen, (4) die Würde der 
Dover : Herrfchafftim Haufe. Diefe 
verurfachete, daf der Erfigebohrne 
eine gedoppelte Portion von dem 
väterlichen Erbtheil befam, da 
fih die andern nur mit einem 
behelffen muften ; und ſolches dar» 
um, daß er feinen fürftl. Stand 
führen funte. 3.€. Wenn zwey 
Brüder waren, fo wurden aus dem 
Erbtheil 3. Portiones gemacht,unter 
welchen der Erfigebohrne zwey, 
der andere nur ein Theil bekam. 
Marendrey Brüder, ſo theileten fie 
des Vaters binterlaffene Güter in 
4. Theil. Der Erfigebohrne nahm 
zwey Theil, die andern bende befas 
men die übrigen zwey Theile. Doch 
iſt hierbey noch was zu obferviren, 
fo wohl wegen des Erb, Gutg, alg 
auch wegen der erften Geburt. Der 
Erftgebohrne durffte nicht zumErbs 
Gute rechnen dag mütterliche Vers 
mögen, welches fie nach des Vater 
Tod überfonmen, noch eine andere 


Erbſchafft, welche nach des Vaters 


Tod der Familie zugefallen ;. fons 
dern er nahm allein von der väterlis 


‚chen Verlaffenfchafft feine. zwey 


Theile. Es muſte aud) der Erſt⸗ 
gebohrne fein Recht legitimiren, 
daßerder Erftgebohrne fen. Denn 
wenn ein Dann zwey Weiber hat⸗ 


‚te, und von beyden Kinder ; fo blieb 


der der Erfigebohrne,melcher am ers 
ften geboren wwar,t.Par.XI,15.16,17, 
Gehen wir fort, und betrachten, wie 
der Erftgebohrne zu diefer Würde 
gelanget, fo geſchahe ſolches theils 


"Durch die generation, wenneiner 


zumerften gebohren war, wieder> 
gleichen Gluͤckſeligkeit Cain, Japhet, 
Eſau, und andere mehr hatten theils 
per translationem, oder durch eine 

!5 rechts 
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rechtmäßige Verfeßung der erſten 

Geburt auff einen andern Sohn, 

wie Jacob dag Recht der erften Ge: 

burt befam unter denen Schnen 
faacd, und Ephraim unter den 
Ihnen Joſephs. Und zu folcher 


Verſetzung diefer hohen Würde krie | 


ben ihn unterfchiedene Urfachen an. 
Es funte einer die primogenitur 
perfchergen durch Begehung eines 
fonderbahren Bubenftückes, wie 
Ruben der Sohn Jacobs weder bey 
den Opffern, nach im Regiment ſol⸗ 
te Oberſter ſeyn / weil er auff feineg 
Vaters Lager geſtiegen. Er ver 
ſchertzete fie durch liederliche Ver⸗ 
achtuug folcher Wuͤrde, wie Efau 
feine erfte Geburt um ein rothes Ge; 
richt verkaufte, Gen. XXV, 30.31.32. 
33. Er verfchergete fie, wenn die EI: 
tern vorher fahen aus göttlicher 
Dffenbarung,daß andere würden zu 
groffer Gluckfeligfeit gelangen, 
Alfo gab Jacob dieſes Recht dem 
Judaͤ und Joſeph, Gen. XLIX, 134. 
Und Jacob legete die rechte Hand 
nicht auf Manaſſes, fondern auff 
Ephraims Haupt, cap XLIX, i8. 19. 20 
Man fahe darbey den rechmaͤßigen 
Gebrauch der väterlichen Gewalt, 
Daß er nach belieben einen Sohn er⸗ 
heben, und den andern erniedrigen | 
koͤnnen. Ja vielmahl war eine ver: 
borgene Urfache darbey, indem ber 


groffe GOTT ſelbſten offenbahrete, | 


welchen er zu diefer Würde haben 
mwolte, wie Sem nicht durch das 
Mecht der Natur, fondern durch die 
Translation des Water Noæ der 
Erſtgebohrne ward. In uͤbrigen 
vertraueten ſie dieſe Wuͤrde dem 
Erſtgebohrnen auff unterſchiedene 
Weiſe. Zuweilen übergab der Ba: 
ter dem Erſtgebohrnen diefe Wuͤtde 
noch) bey feiner Lebens, Zeit im Bey⸗ 
fein der andern Brüder, Deut. XXI, 
16. 17. Zumeilen war folche Würde 
dem Erſtgebohrnen in dem Tefta: 
mente zugefallen, ja e8 Fam bie Sa: 
che wohlgar vor dag Gerichte des 
vaͤterlichen Hauſes, allwo fie erdr- 
dert wurde, wer fuccediren foite 
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Und bey der Inauguration giengen 
fchöne Seremonien vor. Denn fie 
rieffen anfangs an den Nahmen deg 
groſſen GOttes, theileten dem Erſt⸗ 
gebohrnen den Segen mit einer 
ſonderbahren Gebuͤhr, kuͤſſeten ihn, 
ihre Liebe und Demuth an zu zei⸗ 
gen, Gen.XXVIl, 24.25.26. legeten 
ihm fonderbare wohlriechende Klei— 
ber an,Gen.XXVIl, ı5. und befchlof: 
fen diefen Actum in lauter Gottes: 
furcht. Fragen wir endlich, wie 
der Erflaebohrne degradiret wur⸗ 
de, fogefchahe es’gemeiniglich mit 
der folennen Formul, Gen.XLIX,4. 
AN NT Non excelito, du folft 
nun und hiermit Eeinen Vorzug 
vor deinen Brüdern haben, und 
folft binfübronicht mehr Ober⸗ 
ſter feyn weder bey dem Opffer, 
noch im Reich, nochim Bauſe. 
Wir betrachten ferner den Erſt⸗ 
gebohrnen unter dem Geſetze, da 
wir ſehen, theils wie derfelbe in fol- 
cher Würde confrmiret,theil wie es 
fie wieder immutiret hat. GOtt con- 
firmirte die Würde der erften Ges 
burt, abfonderlich was die Priefter- 
liche Würde anbelanget, indem er 
alle erfte Geburt in Egypten ers 
fchlagen , und.allein die Iſtaeliten 
beym Leben erhaltenhat. Denn fo 
beiffen die Worte , Exod. XIII, 2. 
Hheilige mir alleErfigeburt,die al: 
lerley Mutter beicht,bey denẽ Kin⸗ 
dern Iſrael, beyde unter den Men⸗ 
ſchen und Vieh, denn ſie ſind mein. 
Doch wurde dieſe Wuͤrde der Erſt⸗ 
gebohrnen wiederum verändert,in: 
dem GOtt an flatt der Erſtgebohr⸗ 
nen bie Leviten zu feinem Dienft ers 
wehlete‘, Num. XIIX,ı0. Doch da= 
mit diefe ihren Unterhalt hätten , fü 
legete er denen Iſraeliten auff, alles 
dem Herrn darzuitellen , wag zum 
erften die Mutter brach,oder ſolches 
um 5. Seckel zu löfen , Num.lIl,47. 
Cap. XIIX,26. Ja fie muflen auch 
die Erftlinge, Zehende und andere 
Einkünffte zu derofelben Unterhalt 
herzu bringen. "Die Urfache, war ⸗ 
um GOTT dag Priefterthum = 
Ä ie 
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die Lediten gebracht, ſoll dieſe ſeyn 
weil ſie ſich nicht verſuͤndiget an 


GTT durch die Abgoͤtterey des 


ffenen Kalbes, ſondern hefftig 
wiebder geeiffert, Exod. XX11,27. 
Besen Moſes in feinem Segen 
eteviten abfonderlich gedencket, 
er zu Levi ſpricht, Devteron. 







“Bleibe bey deinem heiligen Mann. 
Die erſte Geburt in Egypten wurde 


„= gefchlagen,Exod. XIL,12.13. von dem 


Bürg=Fügel, beyde unter de 


‚nen Menfchen und Vieh. 


Doch 
100 die Ebräer mohneten, und mit 
Blut ihre Thür: Schwellen beftri: 


chen hatten da kam der Würg En: 


gel nicht hin. Der Senfus iſt die⸗ 
fer : Ob gleich ein Egnptier wohnet 
in dem Haufe eines Sfraeliten def: 
fen Thuͤr⸗Schwelle mit Blut beſtri⸗ 


. henift; doch fol deffelben erfige= 


bohrner Sohn nicht verfchonet wer- 


„den. Und obgleich ein Ebräer in 
dem Haufe eines Egyptier mohnet, 


„bach foll feiner verfchonet werde. Iſt 


alfo diefe Niederlage der erften Ge⸗ 


vburt ‚alleine auff die Egyptier ges 


gangen,nicht aber auf die Iſraeliten. 


Die erſie Geburt der unvernuͤnfftigen 


Thiere ward alſo offeriret. Die erſte 


Geburt von dem kleinen Vieh wurde 


nicht eher dem HErrn gebracht, biß 
50. Tage von feiner Geburt an vor; 
bey waren. Gie mufle ein Maͤnn⸗ 
lein; nicht weibliches Gefchlechtes 
ſeyn. Es muſten folche Erfilinge 
in dem gelobten Lande gebohren 
ſeyn; auſſer dieſem Lande, was ges 
bohren war , daſſelbe wurde 
niche angenommen. Unterdeffen 
murden diefelben abgeſondert, wenn 
fie von reinem Vieh waren, und den 
Prieſtern gebracht, welche daſſelbe 
Thier entweder eſſen oder verkauffen 
kunten. Wenn ſie nun ein erſtge⸗ 
bohren Thier wolten GOtt geben, 
ſo geſchahe ſolches gemeiniglich mit 
dieſer Formul: Zece hoc efl ſanctum. 
Doch mar cin Thier dem HENAN | 


ſchon heilig gefhäget von Mutter⸗ 
* 


boten, weil eine jedwede er 
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leibe an, wenn man ſich auch diefer 
Formul nicht bedienete. Der Cen- 
for biefer erften Geburt war ordent⸗ 
lich ein Priefter oder anderer Iſrae⸗ 
liter. Denn dag Erfigebohrne von 
einem Schaafe, Rind» Bieh xc. wur⸗ 
de micht eher gefchlachtet,, bi der 
Iſraelite als Schäger foldyed zu 
ſchlachten befohlen hatte, Es wur: 
de aber ein erſtgebohrnes Thier erſt⸗ 
lich rein gefchäget von dem achten 
Tage ander Geburt; vonder Ges 


burt aber biß auff denachten Tag 


war es unrein. Wenn es geopffert 
wurde, ſo ſchlachteten ſie es neben 
dem Altar, goſſen dag Blut aus, an 
welchen Drt fie neben dem Altar 
wolten, zogen die Haut ab und affen 
das gekochete Fleiſch. Aber auff 
ben Brandopffer» Altar fam von 
einem Dehfen und Zegenbock dag 
Bett, welches um die Nieren und 
um das Herge war. Don einem 
Lamm famauffer diefen Sette auch 
der gantze Schwantz und fpina dorfi. 
Sonſten wurde dieſes Fleiſch von 
den Prieſtern ihren Weibern und 
Kindern zu Jeruſalem gegeſſen an 
welchen Orte fie wolten. Wenn 
aber ein Vieh, daß zum erſtenmahl 
werffen ſolte, entweder ein todtes 
Vieh oder das einen Mangel hatte, 
gebahr, ſo wurde daſſelbe begraben, 
und das Vieh ward rein von der Pri- 
mogenitura, Wenn aber! ein unrei- 
nes Vieh, das zum erften die Mutter 
bricht, da war, fo mufte baffelbevon 
dem Beſitzer mit einer gewiſſen Geld⸗ 
Summa geloͤſet werben. Z. €. 
Ein Eſel muſte geloͤſet werden. Und 
wenn derſelbe mit einen gewiſſen 
Gelde geloͤſet war, ſo ward er des 
Beſitzers, und kunte zu allenGeſchaͤf⸗ 
ten, wie das andere Vieh, gebrau- 
chet werden. Wenn ſonſten ſteht 
Lev.xXXVII. æab.die erſte Geburt uns 
ter dem Vieh, die dem HErrn ſondern 
gebuͤhret, ſoll niemand dem HErrn 
heiligen; fo wird nur die Ceremo⸗ 
nie folches Thier zu heiligen ver: 


urt 
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burt von Ratur heilig dem HErrn 


tar. 
Erſtes Alter der Patriarchen, iſt ab⸗ 
fonderlich der göttlichen Snabe zu: 
zufchreiben, weiche ihnen deßwegen 
fo lange Zeit vergoͤnnet, daß fle an⸗ 
fangs ber wahren Kirchen nühen 
koͤnnen; hernach megen des Ge: 
ſchlechts⸗Regiſters Chriſti, dag man 
ſolches richtig haben moͤchte, und 
endlich wegen der Zeit» Rechnung, 
daß fie diefelbe anffzeichnen moͤch⸗ 
ten. Es trug auchein groſſes bey 
die guteDizt,indem fie maͤßig lebetẽ, 
und nich t ſo in die Natur hinein 
ſtuͤrmeten, wie wir zuthum pflegen, 
da die menſchliche Natur _trefflic 
geſchwaͤchet und der Tod befchleuni 


get wird. | 
Erſticktes, folten bie Chriften Irene 
Teſtamentes nicht effen, fintemal ed 
in dem Gefege GOttes verboten 
war, Lev. XVII, ı1. folches Gefeg 
wurde twieberholet, AR. XV, 20. 21. 
In ber erften. Kirche wurde dieſes 
Geſetz eine Zeit lang beobachtet,biß 
dag Mofaifche Ceremonial - Geſetze 
beygeleget worden. 
Erwürgen, war eine Leibes⸗Straffe 
der Sfraeliten, mit toelcher beleget 
murde (1.) der feinen Vater und 
Mutter fehlug, Exod. XXI,ı5. (2.)' 
der eine Seele aus dem Volck Iſtael 
fiahl, Exod. XXI, 16. Devt. XXIV, 
7, (3.) ein Prophet, der Lügen und 
räume predigte, Devt. XI, 5. (4.) 
ein Prophet , welcher im Rahmen 
anderer Götter lehrete, Deve. XVII, 
20.(5.) der bey feines Nechften 
Weibe ſchlaͤffet, Lev.XX, 10. nach 
der Thalmudiſten Meynung. Al⸗ 
leine ſolche Ubertreter ſolten nach 
dem Geſetze Moſis geſteiniget wer⸗ 
den. (6.) Ein wiederſpenſtiger Prie⸗ 
fer. (7.) Wer einen Priefter- und 
ihre Familien vergeblich angiebet. 
(8.) Wer der Priefter Familien 
durch Hurerey fehändee. Die Art 
diefer Erwuͤrgung oder Strangula- 
tion gefchahe alfo: Der Ubelthäter, 
ward in den Mift biß an die Knie⸗ 
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fcheiben geſtecket; ferner warb 
ein grobed Schweiß » TZud) in ein 
duͤnners gethan, dem Malehicanten 
um den Halß gedrehet, da denn bie 
zwey Zeugen, welche wieder ihn ge⸗ 
zeuget, fo lange auff beyden Seiten 
daran zogen , biß der Menſch erwůr⸗ 
get war. Aus welchem erhellet, 
daß diejenigenDelinquenten, welche 
man erwuͤrget, nicht auffgehencket 
wurden, es wären dennÖpttegläftes 
rer geweſen, welche nach vollbrach⸗ 
ter Straffe aufgehencket wurden, mie 
diejenigen, die durch die Steinigung 
zum Tode gebracht wurden. 


Eſel, wurden vorbeffen in dem gelobtẽ 


Lande, und benachbarten Dirtern in 
groffer Menge gehalten. Denn fie 
dieneten (1.) zum Reichtbum; ſin⸗ 
temal die Sjfraeliten ſich der Efel bes 
‚bieneten an flatt der Pferde wie 
Devt. XXII,3. 4. gelebret wirdz und 
wie dag Reichthum der Ori . 
fchen Voͤlcker meiſtentheils beſtund 
aus Rind⸗Vieh, Camelen, Schaa⸗ 
fen und Ziegen, ſo liebeten ſie auch 
die Eſel. Dieſer Urſachen wegen 
rechnet ſie Moſes zum Reichthum 
ber Patriarchen, wenn er Gen, Xil, 
16. XXIV, 35. XXX, 43. XXXIL 5, 
ſolches entmwirffet. Anas weidete 
die Efel feines Vaters, Gen. XXVI, 
24. Die Sichemiter führefen weg 
die Efel, Gen. XXIV, 28, Die@gy« 
ptier gaben dem Joſeph Pferbe und 
Eſel vor das Brodt, Gen. XLVILı7. 
Die Iſraeliter nahmen denen Mi⸗ 
dianitern ein und zwantzig tauſend 
Eſel, Num, XXI, 28. Hiob hatte ans 
fangg 500. bernach !1000. Eſel, 
Job. 1,3. XLiLı2. Uber die Efel fe 
te David den Meranathiten, D. Par. 
XXVIII,30. Als fie aus der Babylo⸗ 
nifchenDienfibarfeit giengen hatten 
fie viel Eſel, Esd.II, 67. Neh. XUl,ts, 
(2.) Sum Nutzen. Denn bie Efel 
muften tragen (a) alle Laften ; als 
dag Getrande, Gen. XLII,2. 6. aller» 
band Speifen, die fie mit fich fuͤhre⸗ 
ten, wenn fie verreifen wolten, Gen. 
XLV, 22. 
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x XLV, 23. als Brod, Schläuche mit 


Wein, Nofinen, Feigen ‚und andere 
Srüchte,Jud. V,10. VI, 4. XIX, 9.10. 
1. Sam. XXV, 25. 2.Sam. XVI, 1.2. 
© XVIl,23. 1. Par. XII, 40. Neh,XIll, 
15. (b) Die Wagen zuführen,denn 
fierittenauff denen Efeln ‚wie wir 
und der Dferde bedienen. EL.XXI, 7. 
wird gedacht der Wagen, welche die 
Efelgesogen. (<) Zum adern, ab, 
fonderlich, wo daß Land leicht zu a» 
fern tvar. Efai. XXXIT, 10, gedencket 
der Dchfen und der Efel,die da acker⸗ 
ten. Beſiehe den Varronen de Re 
zuftica III, 6. und Plinium Lib. Vlll, 


43.XVll. 5. Doch durfften fie nichteis 
non Dchfen undEfel zufammen fpan- 


nen theils weil der Efel unrein, ein 
Dchfe rein ift; theilg weil ein Efel 
nicht wiederfäuet ‚ aber ein Dchfe 
wieberfäuet; theilg, weil fie unglei⸗ 
che Kräffte baten. (d), Die Müble 
herumzutreiben, wie heuiiges Ta: 


„ges ein Pferd die Roß · Muͤhle herum 
‚jiehen muß. (e) Zum Krieg, drum 
Maren nicht allein in denen Lagern 


der Syrer bey Samarien Pferde, 


fondern auch Efel, entweder, daß fie 
auff.denfelben ſtreiten kunten, oder 
aber: daß fie die Backwagen nad): 


führeten, 2. Sam.XVI,2. (f) Zum 


Speiſen, wiewohl fie die Efel nicht 


aſſen/ als nur in dem aͤuſſerſten 
— 2.Reg. VI, 25. foftetiein E⸗ 
ſels⸗Kopff 60: Seckel. Sonſt mar bie 
Senieſſung des Eſels⸗Fleiſches in 
dem Geſetz verboten. (g) Zu reiten. 
Es ritten. aber nicht allein gemeine 
Leute auffdenen Efeln, fondern auch 


die Bornehmften,als Abraham ,Gen. 
XX1,3. Bileam,Num,XXil, 2r. Abi⸗ 


gaileine reiche Srau,1.Sam, XXV;18, 
Das gange Hauß des Könige Da: 


Bidg,2.Sam, XIII, 25. Die Söhne ded 
Richters Jair, Jud. X, 4. Doch fchei- 


net e8, daß zuden Zeiten Salomo⸗ 


nis bie Efel etwas in Verachtung 
fommen,indem ber König eine groffe 


Anzahl Pferde aus Egypten bringen 
laſſen. Ehriflus reitet auff einem 
Efel in die Stadt Jeruſalem, Match, 
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XxXI,2. theilg, daß die MWeiffagung 
Zacharid erfüllet würde, Zach, IX, 9. 
theils, daß feine niedrige Geftalt von 
jederman erfennet würde, ch) Die 
Maffen zu machen , denn Simſon 
flug mit einem Efelg = Kınbacten 
bie Philiſter Jud. XV, 16. weil fol 
ches Dein nicht Feichtlich zubrochen 
morben wegen der überflüßigen 
Feuchtigkeit. Drum giebt es der 
Ehaldäifche Ausleger Maxills Aſmi 
in [ua bumiditate, (i) Endlich wer⸗ 
den. die Efel unbesraben wegge— 
worffen. Dahero auch das Sprich: 
wort Jerem.XXIIl, 19. Sepultura Aſmi 
fepelietur, er wird. nicht begraben 
werden. Gonften merdet man, 
daß die Juͤden um bie groffen Zelte 
bey Serufalem viel Efel gefattelt 
haften, welche denen, um das Geld 
zu Dienften ſtunben, welche entweder 
von dem Feſt nad) Haufe reifen wol⸗ 
ten, oder nad) Sjerufalem famen. 
Lex, Arnd, fol. 331. 


Efel Bileams; fiehe Bileams Efel. 
ESSENI oder ESSAImwurden alfo 


genennet von dem rad, M fecit, 
meil es fchlechte Arbeiter geweſen, 
bie um ihre Arbeit Geld genomman, 
undfich alfo erhalten; oder aber a 
MEM Aluit, weil fie von der Men⸗ 
ſchen Societät fich enthalten ; oder 
a MOM confugere, weil fiefich in 
einfame Derter begeben; oder von 
dem Syr. Worte NDN /anare, weil 
fie die Medicin etwas ausgeuͤbet. 
Ihr (2) Urſprung iſt nicht von den 
Kechabitern,Num, XXiV. 21. Weil 
die Nechabiter feine Haͤuſer erbau⸗ 
et, noch unter denen Gezelten geles 
bet,noch Aecker und Weinberge ges 
liebet, Jer-XXXV, 7. Die Effener 
aber haben in ihren Haͤuſern gewoh⸗ 
net, und ſich von der Garten⸗Arbeit 
genehret; Jofeph. Antigv. Lib. XVII. 
Auch nicht von denen Nazireern, 
Denn wenn diefe die Zeit ihrer Ges 
lübden vollbracht hatten, fo famen 
fie wiederum zur Thüre der Hütten 
des Stiffteg, Num, VL 13. nn 
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* ener durfften nicht, vermöge ih, | che Eachen wurden vorgebracht. (n) 


red Geſetzes zu dem Tempel gehen ;. 
vielmehr muß man den Urfprung | 
der Effener auff die Zeiten der Macs. 
cabäer bringen, unter welchen viel | 







zur Zeit der Verfolgung fich im die 
Klüffte und Holen verbergen muften 
wegen der graufamen Tyranney ber 
Sprifchen Könige. Als beffere Zei: 
ten herein traten, kamen unterfchie: 
denevon denfelben wiederum in ihr 
Haug und Hof, häuffeten die Tradi- 
tiones, und wurden Pharifäer ge: 
nennet. Andere blieben in den Ge: 
birgen, und bieffen Efleuer. (2) 
Ihre vornehmſten Kebr : Sätze 
find gemefen, (a) GOtt regier alles, 
(b) die Seelen ſeyn unfterblich, (c) 
die Seelen der Frommen kommen 
nach dem Todt in angenehme Oer⸗ 
fer, welche über den groffen Meere 
wären ; aber ber Gottlofen Ser 
len in unangenehme und fhändliche 
Derter. (d) Bon der Aufferftehung 
der Reiber fagten fie nichts, daheto 
viel ſchlieſſen ‚fie Haben folche gar ge: 
läugnet. ce) Sie nahmen feine Weis 
ber,meil fie folche vor ungetreu und 
unzüchtig hielten. Ja, wenn fie fol; 
che genommen hatten, ehe fie in die= 
fen Drden getreten, fo batten fie 
feine eheliche Gemeinfchafft mit ih: 
nen. Doch foll diefes Gefeß in den 
legten Zeiten nicht allerdings feyn 
in acht genommen worden, wie Ged- 
vvin in Mofe & Aarone Lib. I. c. I2. p- 
18. anzeiget. (f) Sie giengen in 
toeiffen Kleidern, (g) liebeten feine 
Commercia, noch verfaufften et= 
tag ; fondern gaben den Armen aug 
ihren Vermögen, was fie beburff; 
ten, (h) fie hatten ein gemeineg Kra- 
rium, aus welchem fie ihren Mangel 
erfeßeten, (i) die Wollüfte verdam⸗ 
meten fie, (k) falbten nicht ihre Lei: 
ber, (l) truncken allein Waffer, (m) 
wenn fie des Gottes⸗Dienſtes pfle: 
geten , fo batten fie gemeini: 
glich gearbeitet biß auff die fünff: 
te Stunde, niemand durffte et- 
1998 prophangg reden, lauter geiftli- 





































Don dem Zorn fiunden fie ab, wie 
aud) von dem Eydſchwur, Treu und 
Glaube wurde durch Ja und Nein 
beſtaͤt get. (0) Das Alter ehreten ſie 
fehr,(p) den Sabbath nahmen ſie gi⸗ 
nau in acht, nicht zwar in dem Tem 
pelzu Sjerufalem, fendern in einem 
befonbern Dr£. (9) Sie mufchen ih⸗ 
ren Leib offt, (r) nahmen andere Bes 
te langfam und mit Vorfichtigfeit 
in ihre Gefelfchafft, (s) waren dem 
Stilfchweigen ergeben, und wolten 
den Redenden nicht verhindern, 

drum zeigten fie ihr Gemüth an, ent= 

weder mit der Bewegung ded Hau⸗ 

ptes, oder ber Hand, oder einem au⸗ 

dern Zeichen. (t) Bier gantze Jahre 
waren ermeblet ‚ihre Ordens Leute 
recht zu erforſchen. Sin dem erfleu 
Jahr befamen fie eineSchauffel,daß 
fie das Erdreich funten aufmachen, 


ſo offt fie die Nothdurfft thun wol⸗ 


ten; Eine Schippe, deren ſich die 
Badenden bedienten, und ein weiſſts 
Kleid. In dem andern Jahr in- 
fruirten fie die Leute in ihrem 
Gottesdienft. In den legten zwey 
Jahren nahmen fie felche an im ihre 
Gefellfchafft, wenn fie fich zuvor ehd⸗ 
lic) verpflichtet , daß fie ale Ge 
balten molten.(3)Der Varietäen 
waren etliche Efleni sheoretici, etliche 
praßici. Jene liebeten einfame Der» 
ter, dieſe lebeten in denen Doͤrf⸗ 
fern, lecken , ja wohl gar in den 
Städten. Jene beteten und medi- 
tirgen: dieſe waren dem Ackerbau, 
Handwerck ıc. ergeben. Jeue lie 
beten alleine die Abend: M ; 
diefedie Mittags⸗ und Abend 

zeit. Jene nahmen mit Brodg und 
Waſſer verlieb ; diefe bedienten ſich 
auch der Suppen. Doch beybe ka⸗ 
menin ihren Reguln überein, ob fie 
fchon in denenlimftänden fehr unter ⸗ 
fchieben, tie Leusdenius Philol. Ebr. 
Mixt, Differt, de Effenis, Hildebrad- 
dus Antigv. Biblicis. pag. 158. und 
andere mehr anzeigen. 


£fig,twareinTrand(t) derSchnitter. 
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Aurbil, 14. Wenn Effens+Zeit|| Wenn des Weibes Saamen (das 
ift, fomache dich herzu und iß des iſt, Chriſtus) fol der Echlangen den 
Brodes, und tuncke deinen Biffenin || Kopffzertreren,(dag ift,dves Teuffels 
den Eßig. Die Urfache fol dieſes Reich zerſtoͤren, und die Menſchen 
ſeyn, weil der Eßig die Krafft hat ab» || feligmachen.) Hernach iſt dieſes 
zufühlen. (2) Dev RömiſchenSol⸗Evangelium anders im Alten, ans 
Oasen. Drum batten fie folchen bey || ders im Neuen Teftament vorgetras 
ſich, als fie ven Herrn Ehriftum am | | genmorben. Im Alten Teftament 
Ereuß bemwachrten. (3) Der Ver; || unter dem kevitifchen Gottesdienſt, 
dammeınzumTodte. Sofönnen || undunter denen Opffern. Aber im 
die Edangeliften leicht verflanden || Neuen Teftament frey und offenbar. 
fverden / wenn fie reden von dem | Evangeliſche Eintheilung , welche in 
Mein, der mit Myrrbhenvermifchet || denen Gonn- und Feſt Tagen erklaͤ⸗ 
mar, und von einem Tranck des Eßi⸗ ret werden muͤſſen demlliſprung und 
ges. Den Wein mit Myrrhen vers || der Varietaͤt nach erklaͤret werben. 
mifchet gaben fie dem HErrn Ehriz|| Der Urfprung iſt ungewiß. Diefeg 
fo , ehe er an das Creutz gefchlagen || iſt wahr, daß die Ehriften hierinnen 
wurde ; hernach gaben fie ihm Eſ⸗ die Juden imiriret, welche in ihren 
fig zu trincken, indem er ſchon daran/ Sabbathen und Fefl- Tagen gemiffe 
bieng. Den erftenTrand aabendie|| Terte ausdem Geſetz und Propheten 
Juͤden nach gewoͤhnlicher Art; aber|| laſen. Gennadius, ie Fabritius Part. 
den Eßig reichten die Nemifchen || Cod. Ebr. pag.36. will, bringet die 
Soldaten nur Spott⸗weiſe, weilfie || Epiftolifchen und Evangelifchen 
denfeiben an ſtatt ihres Tranckes Texte auff den Mufzum, welcher ein 


hatten. Lightfoor in Match, XXVIl. || Prediger in Marfilien gewefen,und 
Anno Ehrifti 441. gelebet. Andere 
mepnen, Hieronymus habe um das 
Jahr Ehrifti 317. auff Befehl deg 
Damalı diefe Terte erfunden, und 
Paulus, ein Diaconus Aquilejenfis 
babe die Epiftolifchen Terte hinzu⸗ 
gefüget Anno770. Es ſey nun wie 
ihm tolle, fo haben fie mit der Zeit 
doch andere hinzu gethan, nachdem 
neue Felle ermachfen. Als Anno 
398. das Feſt der Heimfuchung Mas 
rid eingeführet wurde, fo mufte auch 
ein Evangelifcher und Apoftolifcher 
Text erkläret werden. Je mehr bey 
benen Päbftlern die Fefte multipli. 
eiret wurden, je mehr nahmen folche 
Tertezu. Say ale zum Andencken 
des Reformation » Mercfeg Johan- 
nes Georg. Il. Chur⸗Fuͤrſt zu Sachs 
fen,ein fonderbareg Feſt anordnete, 
fo wurden darbep erfläret die Worte 
Apocal. XIV,6.7.8. (2) Der Va« 
rietät nach handeln folche Evange⸗ 
lia theils von Ehrifto,tbeils von den 
Chriſten. Don Chriſto entwerffen 
fie sbeils den Stand der Erniedri⸗ 

gung 


34.35. 

Tun ARCHA, 9rapxas, Mar ein 
Landpfleger, entweder eines Landes 
oder Proving ‚, welcher von der ho; 
ben Obrigkeit felbft gefeßet war. Ein 
folcher wird verftanden 1.Cor.X11,32. 
welchen Areras der Araber König 
über Sprien gefeget hatte. Der 
Nahme koͤmmt zwar nur einmahl in 
berheiligen Schrifft vor , doch bie 
Sache felbften Haben wir in vielen 
Drten. Dienn wer von der Hendni: 
ſchen Dörigfeit entweder einemLand 
oder Volck vorgefeget wurde, der; 
felbe hieß Erbnancha , wo nicht folche 
Ehren : Würde einen andern Titul 
derbienete. 
Evangelium, ift der Kern der heiligen 
Schrifft, und hält in fich die Gna— 
denreiche Berbeiffung daß aleMen: 
ſchen, welche fich dag heilige Ber: 
dienft Ehrifti mit wahren Glauben 
zueignen, follen die Seeligkeit erlans 
gen. Diefes Evangelium böreten 
alsbald die erfien Eltern mach dem 
Häglichen Suͤndenfall, Gen. IU, 15. 
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‚gung,tbeilsder Erböbung.Zu dem 
tand der SErniedrignug gehöret 
feine Zukunfft, Beburt und Leiden. 
Don der Zukunfft des HErrn (2) 
in dag Sleifch,Matth. XXI, 1.9. Dom. 
1. Adventus. (b) zum Gerichte, Luc. 
XXI, 25.33. 2. Advent, (c) Durchdas 
redig· Amt, Matth. XI, 2.20. 3.Adv. 
d) Durch die Tauffe,Joh. 1,19.28. 4. 
Adv. Die Geburt Chriſti wird nach 
vielen Umſtaͤnden befchrieben, und 
zwar Ehrifti Verfolgung, Luc. I, 33. 
40. Der Sonntag nad) Weynad): 
ten, (2) twie fie erfolget, Match. II, 13. 
15. Der Sonntag nad) der Be; 
fehneidung , die Befchneidung felb- 
fien, Luc. II, 21. (3) Die Krfchei: 
nung Ebrifti gefchehen dem politi= 
fchen Stande an dem Erfcheinungg; 
efte, Match. II, 2.12. bem geiftli» 
en Stande, Luc. II, 42.52. 1.Epi- 
phanias, dem Haußftande, Joh.li, 1. 
11, 2.Epiph, denen Sjüden und Hey: 
den,Matth, VIIL,23.27. 2. Epiph. der 
Erden und dem Meer, Matıh, VII, 
23.27. 4. Epiph. (4) Die Pflan; 
tung der Kirchen, da vorgetragen 
wird die Lehre,Match. XIII, 24.30. 5 
Epiph. die Lehrer, die in dem Weine 
berge Ehrifti arbeiten, Matıh.XX, ı. 
16. Dom. Sept. des gepredigten Wor; 
te8 Nutzen in denen Zuhoͤrern, Luc. 
vill, 4.15. Dom.s. Chrifti Paßlon 
ing gemein, Luc. XVIII, 31. 43. Dom, 
Quadrag. das geiftliche Leiden, 
Match, IV, 1.17, Invocavit , daß leibs 
liche Leiden, Match.XV, 21. 28. Re. 
minifcere, dag vermifchte Leiden, 
Luc. I, 14: 18. Oculi, wie auch Jo- 
hannis V1,1.15. Lætare, dag Leiden an 
dem ehrlichen Rahmen, Johann. VIII, 
46.59. Judica , des Lebeng, Match, 
XX1,1.9. Palmarum, Zu dem Stan⸗ 
de der Erhöhung gehöret (2) die 
Aufferfiebung des HErrn, Marc, 
XVI, 1.8. Am Oſter-Feſt, feine Er; 
ſcheinung, Johann. XX, 29. 31. Qua- 
ſimodogeniti, ‚der Nutzen, Joh. X, n. 
16. Miſericordias, Joh, XVI, 5.15. 
Jubilate, Joh. XVI, 23. 30. Cantate, 
Job, XVI, 5. 15. und Joh, XVI, 23. 30. 
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Rogate. Die Auffahrt wird betrach⸗ 
tet theilg in fich felbft, Marc.XVL, 14. 
20. Am Him̃elfahrts⸗Tage, theils in 
denEhriften,da ihr Zuftand entworf: 
fen wird,Job.XV,26. XVI, 4. Exaudi, 
die Ausgieffung des Heiligen Sei⸗ 
ftesan dem Pfingft:Feft, Joh, XIV, 
23.31. Es folgen die Chriften, wel⸗ 
che befchrieben werden entweder 
nad) ihrem Zuſtande in der Welt, 
daß fie feyn (1) Wiedergebohene, 
Johann. I], 1.15.aı dem Feſt Trini- 
tatis, wozu fe wiedergebohren, Luc. 
XV, 17.31. 1. Trinitatis, durch wel⸗ 
he Mittel fie werden wiedergeboh⸗ 
ven, welches gezeiget wird durch eine 
Parabel, Luc. X1V, 16.24. 2,Trinitat. 
durch ein Erempel,Luc.XV.1.19. 3. 
Trinitatis, woher fieerfennet wers 
ben als Wiedergebobrne, aus den 
Werden der Barmhergigfeit ind: 
gemein, Luc. VI, 15. 24. 4. Trinitat. 
aus denen Wercken des Beruffs, 
Luc. V, 1.22. 5. Trinitat. aus den 
Wercken des 5. Geboths, Match. V, 
20.26. 6.Trinitat, (2) Der Gött 
lichen Vorſorge nach, da er vor ung 
forget und ftraffet, er forget vor uns 
fern Leib, Marc. VIII,1.8. 7. Trinic, 
vor unfere Seele, Match. VII, 15. 23. 
8. Trio, Vor unfere Güter,Luc. XVL, 
I. 9. 9. Trin, Er firaffet die Sottlo: 
fen mit leiblichee Straffe, Luc. XIX, 
41.48. 10. Trin. mit ewiger Straffe, 
Luc, XIX, 41, 48. It. Trin. (3) Nach 
dem Amt wird ein Chriſt vorgeftel, 
letinsgemein, wie er feinem Vtech: 
ften verpflichtet,Marc. VII, 21.37. 12. 
Trin, Luc.%, 23.37. 13. Trin, Luc. 
XVII, ı9. 14. Trin, vor ſich feld» 
fien, Math. XVII, 21. 15. Trio. vor 
die Todten, Luc, VII, II. 17. 16.Trin, 


In den geiſtlichen Sachen, daß man 


ben Sabbath ehren fol, Luc. XIV, 
1. U. Dom. XVU. Die Summa ber 
Goͤttlichen Lehre , Match. XXI, 34. 
46. 18.Trin.derSünden Vergebung, 
Matth, IX, 1.18. 19- Trin, die Gna⸗ 
den: YBabl anfchauen,Marth.XXII, 14. 
biß zum Ende. 20.Trin. die Dienfte 
bezeigen gegen bie Hauß — 
2 
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Joh.IV,46.54. 21.Trin.gegen die ung 
gleich find, Matıh, XVIII, 23.35. 22. 
Trin. gegen dieDbrigfeit,Marth.XX 11, 
15. 22,723 Trin, Endlichen in der 
aration zu dem Todfe,da fich fin: 
det die Preparstion in Summa ind 
gemein Match. IX,, 18.26. 24. Tein. 
der Untergang der Welt,Match.XIV, 
16. 25. Trio, der Juͤngſte Tag, Matth. 
KXVi,15.28. 26. Trin. Sicher kom⸗ 
mennoch bie Lectiones Matth. XXV, 
31.46. und Matth. XXIV,37. XVIL,ı 
die Feſt⸗Tage und Epifteln / welche 
anderswo erfennet werden. 
Evangeliften ‚werden theils generali- 
ter,theil® fpecialiser genommen, Ge- 
neraliter heiſſen alle Evangeliften, 
welche dag Evangelium prebigten, 
als die zwoͤlff Apoſtel, der Apoſtel Mit⸗ 
gehuͤlffen, dergleichen ware Timo» 
theus, welchen Paulus einen Evan: 
geliſten nennet,A&. XVI, 3. Philip: 
pus einer von denen fieben Diaco. 
nis;giebt einen Evangeliften ab, Aa. 
ZX1,3. Barnabag ein Gefährte Pau: 
li, Adtor.IX, 27. Titus, Sylvanus, 
Softbenes, 1.Cor. I, 1.2. die fiebenzia 
Juͤnger die von Chriſto erwehlet wa⸗ 
ren / doch aber an der Wuͤrde den A⸗ 
pofteln nicht gleich kamen, noch einen 
Defeblzu fihreiben hatten. Specia- 
liter und proprie heiffet ein Evange⸗ 
lift , welcher durch Eingebung des 
Heiligen Beiftes die Geburt, Leben 
und Todt Ehrifti in Schriften ver- 
faſſet. Dergleichen find die zwey 
Apostel, Matthäus und Johannes, 
men Apoftolici, als Marcus, des 
ri Mitgehuͤlff, und Lucas, des 
Pauli Gefährte: Diefe haben in dem 
Schreiben nicht können abirren, 
weil ihnen der Heilige Geiſt alle 
Worte inden Mundgegeben. Hie- 
roglypbice werden ihnen vier Thiere 
beygeleget, welche Bzech, I,ıo. anzu- 
treffen find. Der Matthäus wird 
verglichen mit einen Menfchen, weil 
er das Evangelium anfänget von 
Ehrifti Geburt nach der Menfchheit. 
Der Marcug mit einem Löwen, meil 
er fein Evangelium anfänger von 
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der Stimme eines brüllenden Loͤ— 
wens in der Wüften. Lucas mit eis 
nem Düfen,metl er von dein Priefler 
Zacharia anfänget , und Johannes 
mit einem Adeler weil er fich in bie 
Höhe ſchwinget, und die Gottheit 
Chriſti entwirffet. Die Orduung, 
welche folche Evangeliften in acht ger 
nommen, haben wisin der Phil. Sac. 
gezeiget. part. U. 


Exempel ftatuiren, wapadsıymarider, 
heiſt ins gemein, ein $Exempel en 


einem ſtatuiren, daß andere fich dar: 
an fpiegeln, und dag Boͤſe unter laf- 
fenfollen. Inſonderheit aber beif: 
fet ed Match. I, 11. in Schande brins 
gen beybemganken Bolcke,Yurerey 
wegen. Denn Joſeph hatte die 
Jungfrau Maria fich verlobet. Und 
als er erfahren / daß fie fchivanger; 
wolte er fie nicht ihrer Schande we, 
gen bey allem Volcke zu Echanden 
machen; fondern fie gänglich vers 
laffen, biß er von dem Heiligen Geiſte 
vernähme, daß fie eine Mutter GOt⸗ 
tes merden folte. 


Eydſchwur, wird theild dmproprie , 


theils proprie genommen. Ein 7«- 
ramıntum improprium ift eine politi 
ſche Obteftation, dergleichen war des 
Joſephs, wenn er bey dem Leben 
Pharao ſchweret, und gleichfam alſo 
faget: So lieb mir dag Leben Pharao 
ift, fo lieb wird mir auch ıc. Sol⸗ 
che obteftationes finden fih auch r. 
Saım.1,16. XX,3. 2.Reg.Il,2. Ein 
proprium oder eigentlicher Eyd⸗ 
ſchwur wird dem objedo ‚modo und 
barietaͤt nach befchrieben. (1) Dem 
Ohjeo nach, gefchiehet ein Eyd⸗ 
fhmur allein in GOttes Nahmen. 
Denn ein Eydſchwur gehoͤret zu der 
vierdten Ditte in dem Gebet des Ba: 
ter Unſers. Wirruffen ibn an,daf 
er unfere Unſchuld reften wolle in uns 
gewiſſen Fällen, da mir fein Zeuaniß 
der Menfchen baben kdonen. Mir 
befennen GOTT EL. XLV,23. Rom, 
XIV, ıı. Ja, GOtt wird in dem Eyd⸗ 
ſchwur glorihiciref,weiler iſt ein Lieb⸗ 
haber der Warheit, und haſſet die 
M Falſch⸗ 
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Zalfchheit. Uber mit der Zeit, da 
ben denen Juͤden called umgefchret 
wuͤrde / da fehrsuren fie auch ben denen 
Cresturen. Denn fie ſchwuren («) 
bey dem Himmel mit diefer Formul 
> 2, Diö'per celumres ita 

ws * Bey dem Tempel,und zwar 
enftoehee Ai WEN per babiracu- 


lum hoc; Der N n per tem- 
plum. (z) Bey dem Altar, deffen 
Formuln Pfeifferus hat Antiq. Ebr. c. 
XXI. $.3. p.89. (4) Bey der Cron 
des Röniges mit dieſer Formul ; 

ed INN (5) Durch das 


eben des Königesı „Jon ‘2 
(2) Bey Mofen.(#)Ducch Dasheben 
der Rabbinen. (3) Bey dem eige: 
nen Leben. (4) Bey dem Gold des 
Sempeld. (x) Bey denen Gaben 
auff dem Altare oder Corban. (2) 
Dem Modo oder Urt nad) gefchahe 
ein Jurament baldı mit Auffeeckung 
der Hinde,mie Abraham that, wenn 
er zudem Koͤnig von Sodoma faget : 
Ich recke meine Hände auff zu dem 
HErrn,Gen. XIV, 22, Zumeilen lege: 
ten fie die Hände unter dieHüffte de: 
jenigen, welchem fie ſchwuren. Wie 
der Knecht Eleagar ſeinem Herrn dem 
Abraham that, Gen. XXIV, 2. Und 
Jacob/c.xXLVII, 29. Zumeilen ſtun⸗ 
den fie beyde vor dem Altar, die ein⸗ 
ander fchtwuren, 1.Reg.VII, 31. Wel⸗ 
cher Gebrauch auch bey ven Römern. 
Vajer. Maximus Lib. IX. 3. Athenien= 
fern. Alex, ab Alex. Gen. Dier. Lib, V. 
10. und Sarthaginenfern gemwefen. Li- 
vius Decad. IIl.Lib. I. Zumeilen hat: 
ten fie andere Geremonien. ud) 
waren die Formuln zu ſchweren un⸗ 
gerfchieden. Bald fageten fie: GOtt 
thue mir diefes und jenes, Jud, XVII, 
3. Ruth. I, 17. 1. Sam. Ill, ı7. & 
wahr der Herr lebt, und fo wahr dei⸗ 


ne Seele lebet, der HErr hat dich ver: | 


hindert, daß du nicht koͤmmeſt wieder 
das Blut, . Sam. XXV, 26. Item. 
Warlich, warlich ich fage dir ıc. Abs 
fonderlich liebeten fie diefe Formul 
MIT WIDN cit Jebobab. (3) 


fEyer eines Vogels durfften mi 
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= oiper mit der Zeit, da Der Faristätnach jehlen die Juͤden 
viererley Juramenta, Das erſte iſt 
OD NyaE Juramenium pr 
mifforiam , wenn einer ſchweret 
wolle etwas thun, oder unterk 
dasin feiner Gewalt ftebet.. DaB. 
andere if TU WI 
mentum Banum, wenn einer twae 
mit einem Eydſchwur bejahet Da 
entweder der Wahrheit. zuw 
läuffet, oder in Zmeiffel gezog 
—— oder aber ve 
dem Amt eines Menfchen ſoll we⸗ 
ſeyn. Die dritte Species heiffe M 
NY  Furamenıum Mimoniale, 
vor dem Richter oder anderer Obrig⸗ 
keit. Das vierdte — — —— 
Juramentum de depofito, Aber er 
man erfennet, daß diefe Eintheilung 
fehr unvollkommen ſey, undbiemei 
ften Species eine Eydſchwurs un 
laffe. Sonften folgete auf dem: 
ſchwur die Exfecration, oder Wi 
chung, telche zumeilen mit ge 
Bedingung geſchahe / 1Sam. 
Nifſi ita fecero, faciat mibi Deus 
meilen wird fie heimlich verſt ta 
Gen. XIV, 23. Pfal.XCV, 15. 






























nommen werden, fondern mußten zt 
vor auggebrütet werden. Wenn f 
ausgebruͤtet, fo fonten fie zwar 
ungen nehmen; aber den el 
muften fie fliegen laffen ; Deut, xxil, 
6. 


Ezeongeber, war ein Arfenal, i in wel, 
chem Salomo feine Schiffe. ma⸗ 
cheñ ließ, 1. Reg. IX, 16. Wiewohl fie 
wiederum zubrochen a 
49 
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ren Tradition fehr obfcuriref und der: 
derbet worden, Sie haben . 
t 








⸗ de der Converlation mit dem 
WVolcke GOttes und alfo fo wohl von 
ber Iſraeliten Geſpraͤche, als von 
den Wunderwercken GOttes viel er⸗ 

Ia ſie haben viel von dem 









amerbalten, welcher durch aller: 
and Sabeln bie Heil. Schrift ver= 
undeln wollen,baß er Gottes ewige 
Melfbeit. und Warheit entweder 
Verimindern,oder wohl gar umkehren 

. konte., Und dieſe Fabeln find ge: 
theils aus dem Pentatevcho, 


aus denen Hagiographis, daß id) von 
dem neuen Teſtamente nicht fehreibe: 
Und, zwar aus Dem Pextatebcho ha: 
ben de andere gemachet aus der Hi; 
flörie vor der Suͤndfluth, andere 
aus ber NHiftorie nach der Suͤnd⸗ 
Rusb. Vorder Suͤndfluth haben 
| I Fabeln gemachet! (1) aug dem 
e ber Schdpffi 


el Gabeln eingewickelt, daß es 
che die Nacht nenneten,etliche den 
Ham oder Abgrund, etliche Fin. 












Die 


ferniß, etliche die materiam primam 
&xternam , etliche andere Gedichte 
eenorgebracht. Lind weil fie nicht 
greiſſen können, fie der Menſch 
dem Leibe nach aus der Erben ge⸗ 
fchaffen, und wieihm die Seele von! 
- SOFT eingeblafen ; fo haben etliche 
den Prometheus introduciref, ber die 
Erde mit dem Woſſer vermifchet, 
und.alfo ein Bildniß GOttes gema⸗ 
chet, daß es uͤber die Erde regierte. 
(2) Aus dem Paradieß. Denn die⸗ 
ſes hieſſen fie bald die Elyſiſchen Fel⸗ 
der, bald den Garten Adonidis, bald‘ 
den Garten Alcinoi , bald dag gülde, 
ne Alter. (3) Aus dem Fallder En; 
l. : Denn bie Are folte durch die 
fft lauffen, und denen Menfchen 
Unglück zufügen, darum teil fie von | 
dem Jove, den fie verleßet , aus dem 
Himmel geftoffen worden. (4) Aug | 
ber erſten Eltern Fall.  Hefiodus | 


ſtellet folchen vor durch’ die Pando- | 


sam, eine unverfchämte Jungfrau, 
welche dem unvorfichtigen Epime- 






theils aus denen Propheten, theilg 
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theoeine Büchfe überbringet, die mie 
allerhand Unheil und Jammer anges 
füllet war, daß er Diefelbe erdffuete, 
und alles Unglück über die Menfihen 
brachte; auffer, daß die Hoffnung in 
dem Boden geblieben. Heher ae 
hoͤret die Fabel von dem Inviter, wel⸗ 
cher in eine Pflantze verwandet wor⸗ 
den, uñ Die Proferpinam geſchwaͤchet / 
ſintemahl durch jenen ver Teufſel der 
durch eine Schlange geredet, auge⸗ 
zeiget wird; durch dieſe die erſte 
Mutter. (5) Von der freyen Kaͤn— 
ſte Erfindung. Was die Heilige 
Schrifft vorbringet von dem Thubal 
Cain, einem Erfinder allerley Ertzt 
undEifen, das bringen die Fabeln 
der Heyden auff den Vulcanum. Wen 
jene Jubal den Erfinder der Mufic 
nennet, fo haben die Heyden entmes 
der ben Apollinem , oder Mercurium, 
(6) Bon der Suͤndfluth zur Zeit 
Mod, Die Heyden nennen den Deu- 
caleonem,. Dennfie fagen, er babe 
aus Rath des Promerhei eine Ars 
che gemachet, in welcher er mie 
Leib, Kindern und vielen Thieren 
erhalten worden: Und daß die Tau⸗ 
be, twelche aus der Lade gelaffen wors 
den, habe das gefallene Waffer ange 
geiget , daß diefelbe Lade auff dem 
Berg Parnaflo fich niedergelaffen. 
Nach der Sündfluth haben die Hey: 
den wieder unsehlich viel Gabeln aus 
der Heil.Schrifft gemachet. Denn ıı) 
Noa wird von den Lateinern Janus bi- 
frons genennet,weiler in die erfte und 
andere Melt gefeben; Von denen 
PortenBacchus,megen der Erfindung 
bes Weins; Won andern Sarurdıs, 
deraus dem Oceano und Thetide 
gebohren, weil er mit den Seinen 
aus den Waffern ber Sündfluth ge» 

fund heraus gefommen. Unter 

denen drenen Söhnen Noaͤ haben 

fie denCham einen Beſitzer Africeng, 

Jovem Hammonicum genennet ; din 

Eem,meiler immer mit den Opfprt 

zuthun gehabt, Plutonem ; Jꝓhet 

aber Neptunum , meil er über daß 

Meer gefchtffee und in Kuroſam 

Ma kom: 


J 


nen) hat die Erbauung des Baby—⸗ 


.chet von den Giganten, welche einen 


. fchneidung ; etwas gewuſt von der 


daß Ffaac folte gefchlachtet werben, 
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fommen. (2.) Unter dem Nimrod 
(welchen die Heyden Martem nen= 




















































lonifchen Thurmes diegabel gema⸗ 


Streit mit denen Ööttern angefan- 
gen, und deßwegen mit Donner 
vertilgetworden. Die Verwirrung 
der Sprachen il denen Heyden be= 
Pant geweſen, wenn fie fabuliref, es 
waͤre unter dem Saturno nur eine 
Sprache geweſen, aber wegen ber 
Menfchen Sünden , in viel Diale- 
&tos verwandelt worden. (3.) Unfer 
dem Ertz ⸗Vater Abraham haben die 
Heyden etwas gewuſt vonder Be: 


Verheiſſung Iſaacs und ſeiner Ver 
ſuchung; etwas gewuſt von dem 
grauſamen Untergang der Sodo— 
miten. Von der Beſchneidung 
hatten die Phœnicenaſes fabuliref,der 
Saturnus hätte feine Naturalia be⸗ 
fehnitten,und hernach angeordnet, 
daß feine Gefellen dergleichen thun 
folten ; Ja die Egyptier, Araber, 
Moabiter und.andere Voͤlcker bat: 
ten den Gebrauch der Befchneidung 
angenommen. Was von bed 
Iſaacs Geburt gelehret wird, daſ 
ſelbe if in des Orionis Fabeln anzu: 
treffen. Denn ſie gaben vor, der 
Jupiter, Neptunus und Mercurius, ſey 
bey dem Hyriero eingekehret, wohl 
sradtiret worden, und habe ihm den 
Orionem verheiffen. Der Befehl, 


bat nach fich gezogen die unglückfe: 
lige ardenmoturlar. Die 
der Sodonuter ift durch das Gedich⸗ 
te des Pbilemonistund Baucidis be 
kant worden, welche den Jovem und 
Mercurium in ihrer Reiſe gütig an- 
genommen, und alfo erhalten wor: | 
den, als das ganke Land von den 
Böttern in eine See verwandelt 
worden. (4.) Sjofeph ift unter dem 
Rahmen des Ofridis und Serapidis 
geehret, und vor einen Gott gehal⸗ 
ten worden Was unter ihm vor: 


ergangen „fin viele Gabeln ver- 


£raffe| |. 
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wandelt worden. (5.) Was ſie von 
Moſe haben, baffelbe ift entweder 
vor oder nach dem Gefege geſchehen. 
Dor dem Geſetz haben die enden 
gemufl die EypprifcheDienftbarke 
ben feurigen Buſch die Ruthe Me 
fi3, die Dlagen Egypti , die Gefäf 
welche die Iſraeliten denen Eyyp- 
fiern entwand &c. Den brennen 
Buſch haben fie verwandelt in d 
Wald des Pelopeifcden Hauſes bey 
dem Seneca, welcher gantz in Flam⸗ 
men geſtanden und doch nicht ver⸗ 
xehert worden. Die Ruthe Mo⸗ 
ſis hat der unreine Geiſt ĩmitiret 
in der Ruthe der kalladis Tireſiæ, 
Circes u. bacchæ. Daß ich geſchweige, 
daß die Egyptier in ihrem Tempel 
ber Iidis Ruthe fehr religieus. geeh⸗ 
re. Die Wunder in Eghpten 
der Satan mit vielen fügen verbim 
ckelt. Denn die Plage der Froöfahe 
bat die Fabel des Apollinis nadhge 
zogen, melche Srofche viel Leuten 
plaget. Die Fliegen und Mücken be 
ben &enen Acaroniten und ander: 
Voͤlckern Anlaß gegeben, den 
gen = Gott auszudenden. Dieigin 
fternüß in Egypten ift auggebrudket 
worden in des Bacchi Fabel, wel: 
cher die Indianer fo geplaget, Daß 
fie gang mit ginfterniß umgeben 
worden. Die Gefaͤße, welche die Iſ⸗ 
raeliten denen Egyptiern entwand, 
haben viel Heyden veranlaßet, den 
Diebſtahl durch gewiße Geſetze zu 
legitimiren. Ferner wenn wir zu dem 
Ausgang der Iſraeliten aus Eghp⸗ 
ten gehen, ſo haben die Wolcken und 
Feuer⸗Seulen imitiret die Tyrier 
und Egyptier, wenn jene in den Tem⸗ 
pel der Sonne se Seulen auff: 
gerichtethaben. Daß das Waßer in 
dem rothen Meer ſich zertheilet bey 
dem Durchgang der Iſraeliten be⸗ 
zeugen die Memphifen,und widerho⸗ 
len e8 die Heliopolitaner. Doch mag 
es Orolius befräfftigen , daß noch 
beutiged Tages an bem Ufer bes 






















Meers gemiffe reliquien von denen 
Wagen und Raͤdern gefunden mer; 


den 






















denen Goͤttern umge: 
‚ ift berfommen von 


ndlich mit Denen Iſraeliten um: 
eganden. Zur wunderlichen Er: 
kung der Iſraeliten gehören die 
en Waßer, die Wachteln mit den 
* ( [,1 } und das Maßer ’ melcheg 
us dem gefchlagenenelfen heraus 
jefloßen.: Diebittern Waßer haben 


onc. Rat.& Fid. c. XVII. $. 17. erʒeh- 
t. Die Wachteln haben imitiret die 
nige derMibianiter,melche durch 
Lufft flogen und durch Hülffeder 
tter auf die Erde gemorffe wordẽ 
18 Waßer / welches aus den Felſen 
Fang, brachte ihnen die Fabel von 

ho,melcher,ehmen Felfen gefchla: 


1, daß daraus das Waßer hervor, 
aug Daß ganke Gefeß hat der: 
Satan in lauter Fabeln gebracht. 
Hatten die fraeliten den Hohen | 
Prieſter, die gemeine Priefter und: 
die Lebiten; fo machten auch die 
Roͤmer und andere Voͤlcker ihren. 
Pontificem, ihre Priefter und Prie⸗ 
ſterinnen, wie es ihr abgoͤttiſcher 
Gottesdienſt verlangete. Hatten 
die Iſraeliten anfangs die Hütten 
des Stift, hernach den Tempel zu 
Sjerufalem ; fo liebeten die Heyden 
viel Tempel, als der Dianz zu Ephe- 
fo, des Apollinis in Griechenland | 
Ja ſie richteten ihren Gdgen 
auf Altäre, Hayne, Hohen &c. Hat: 
ten die Ebräer ihre Feſt, Tage ; fo 
fehletees auch nicht denen ahgoͤtti⸗ 
fen Heyden an dergleichen Solen- 
nitäten, Fa was von dem Urim umd 
Thummim,vonder Ruthe Aaronis, 
von dem bittern Waffer einer Ehe: 
brecherin, und andern Geremonien 
Mofes mehr meldet; daffelbe ba 










W/-der Aurz einer Sjungfraume: || 





ben alles die Heyden in viele Fabeln 
eingewickelt, wie HAuctius Hoc. eit. 
$.7. diß 28. anzeiget. Ebenfals 
fönten wir aus denen Propheten 
und Hagiographis dergleichen 
melden; doch weil die Lehre zu lang 
wird, fo mag man folche Fabeln bey 
dem iegt erwehnten Huetio fuchen, 
8.27. biß 34. 


Fackeln, waren gebräuchlich bey denen 
Iſraeliten. Denn fie gebrauchten 
folhe (1.) in geifilichen Sachen. 
AA,XX,8. waren viel Fackeln auf 
dem Söller, allmo Paulus predigte, 
Eſa.LXI,i. fol unſer Heyl entbren⸗ 
nen, wie eine Fackel. In dem 
Tempel zu Jeruſalem giengen 
des Nachts ſo wohl die Prieſter 
als auch die Lebiten in den Vorhoͤ⸗ 
fen mit Fackeln heraus, und fahen, 
ob iedermannauffder Wade war. 
Wenn einPriefter oder Levite ſchlief⸗ 
fe,fo war es vergoͤnnet, ihm die 
Kleider mit der Fackel anzuzuͤnden. 
(2.) In denen politifhenSacen. 
Judic. VIL,16. ziehen die Iſraeliten 
mit Krügen und Fackeln in den 
Krieg. Joh. XVIIL,3. fommet Judas 
mit Fackeln, Lampen &e. Chriftum 
zu fangen. Judih XIII, 15. zün= 
beten fie Fackeln an, als die Judith 
von des Holofernis Lager wieder ge 
fommen. (3) In dem Hausitande 
waren folche ſamt den fampen ge= 
mein ; darauff alludiref Dan, X, 6. 
Nahum, II, 4. Apoc, IV, 7. IIX, 10, 


Xl,4. 

Fahnen, hatten die Sffraeliten (1.) in 
dem; Zriege. iefe waren ent» 
weder Haupt: Zahnen oder geringe, 
re Fahnen. Baupt⸗Fahnen hatz 
ten fie viere in der Arabifchen Wuͤ⸗ 
ften, und bey dem Eingang in dag 
gelobte Land, ſo daß allezeit 3. Stäm: 
me zu einer derfelben gehoͤreten. In 
ber erften Fahne, welche Juda, far „ 
ſchar und Sebulon geführet ‚follen 
die Worte geweſen ſeyn, Num. X,35. 
Es ficbe GOtt auf, daß deine 
Feinde zerſtreuet, und Die Dich 

M3 hoſſen / 
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haſſen, flüchtig werden für Dir. 
Unter denen andern drey Haupt: 
Bahnen foll auch eine iedwede ihre 
Infcription gehabt haben, von mel: 
cher doch nichte gewiſſes fan gemel: 
det werden. Hierzu Famen die ge 
ringere Fahren, die ein iedweder 
Stamm geführet. Die Rabbinen 
meldin, vie Fahne des Stammes 

Ruben babe einen Menfchen gefuͤh— 
rer; des Stammes Juda einen kLoͤ— 
wer; des Stammes Ephraim einen 
Ochſen &c. Diefe Fahnen follen die 
Forben geführer haben, die auf dem 
Bruſtſchildlein Aaronis ein ied- 
weder Stamm gehabt hat. Es 
follen auch) die Rahmen der 3. Pa 
triarchen Abraham, Iſaac und Far 
cobs ſo eingerheilet geweſen feyn, 
daß auff der erſten Fahne geſtanden 
N, auff der andern die Buchſtaben 
yyz,und auff der dritten Pꝛy 
(2.) auffdenen Schiffen. Drum 
gedencker Jeſaias des Faͤhnleins, 
welches auff dem Maft: Baum 
far, Cap. XXXIII, 23. 


Falſchheit, war fehr gemein. Denn 
Syrach flaget, daß ale Welt vols 
ler Falſchheit ſey, Syr-XXXVII, 3. 
Und Lev. XIX, II. if dag ausdruͤck⸗ 
liche Verbot: Ihr fole nicht faͤlſch— 
lich handeln ; fie Handelt aber fälfch- 
lich (1) in denen Worten, Pfal.L,19. 
deine Zunge treiber Falfchbeit. Job. 
XI, 4. Ihr deutets fälfchlich. (2) 

indem Schweren , Plal. XXIV, 4. 
Ihr ſchweret fäifchlich, Zach. V, 4. 
ſie ſchwuren faͤlſchlich bey meinem 
Nahmen. Beſiehe Sap. XIV, 29. 30. 
(3.)in dem verklagen, wie fie 
Mardocheum fälfchlich verklaget, 
St. ER. VII,9. (4) in dem Gottes: 
dienft, 2. Cor. VI, 8. fälfchten fie dag 
Wort GOttes. (5.) in Handel 
und Wandel, als wenn fie falfche 


Wage hatten, Amos. VII, 5. oder 


fonft betrogen ‚twie Laban dem Jacob 
gethan, 

arren dieneten zum Opffern, wur⸗ 
den aber zuvor wohl erforfchet,ob fie 
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— 
einen Mangel hatten. Und zwar (1) 
zum Sund-Opffer,Lev. VIII; »2..(2.) 
um Lob⸗Offer, Exod. XXIV, 5 ) 
rand-Opffer, Ezech. XL, 23,.Wi 
die Sfraelitenzubor die Haͤnden 
ftenauf des Farren Haupt keygen, 
und ihr Befäntniß ‚ablegen, ſuch 
in dem Titul Opfſer. Fun 








Sa ſten der Iſraeliten wird angefchau: 


— — 


— — ———— — — 
— 


„et theils insgemein / theils a 








der⸗ 
lich. Insgemein ſehen wie G.) 
auff die Ankündigung der Faſten, 
welche allzeit gefchahmit Tronime: 
ten, welche zwar nur mit.gebroches 
nen Schall geblafen murben..(2) 
Auffdie Urfachen dee Faſten wel⸗ 
che — — * ein 
groſſes Ungluͤck, welche veder 
ſchon da war, oder noch — 
fe. Hierher gehoͤreten (Rdie 
Quaͤlung oder Plage der Feinde, 
telche fich in dag ‚Land mradyeten, 
und die Sfraeliten quäleten enter 
der mit Schaden, Tribut, oder 
Krieg, oder andern Plagen, (a) bie 
offentliche Straffen, als | 
bey den Ebräerndie Peſt, die wil⸗ 
den Thiere, Heyſchrecken, Rh 
fer , Mehlthau, Neiffen dc. () 
die Krandheiten,(d) der Regen wie 
Maimonides Cap. I, Tam. $. 1. lehret. 
(3.) Die Speifen, da fie nicht einen 
halben Tag gefaftet, fonbern den 
gangen Tag. Geierusde luctu Ebr. 
Cap. XX.$.3.(4.) Dieeit » welche 
nach Art und Befchaffenheit der un: 
terfchiedenen Faften auch unter 
fchieden war. Matt merde nur 
dieſes, daß die öffentlichen Faſten au 
demandern oder fünfften Tag ber 
Wochen ,das iſt, an den Montag und 
Mittwoch angeordnet worden nie⸗ 
mahls aber entweder an dem Sab⸗ 
bath, oder Neumonden oder andern 
Feſien. (5) Die Perſonen, welche fa⸗ 
fteten,tvaren alle, ausgenommen die 
Schwangern und Leidtragende. 
Doc muften auch diefe faften fo 
wohl in dem Nerföhn « Fett, ald 
auch , wenn ein Faften angeordnet 
wurde, GOTT um einen * zu 
en. 





: U: “ Bör: Bäb; 
bitten. ;(6.) Sonſt waren bie 
—— > Doc famen fe 
ſchieden. amen ſie 
hierinnen überein. So bald 
ein Faſten mit dem Klang der Trom 
meten und Hoͤrnern angekuͤndiget 
vard, wurde (=) eine Erfor⸗ 
hu IP site ** 
Deun bdie Aſſeſſores des groſſen Sy- 
A und die Aelteſten der Städte 
examinireren das Leben der Men: 
ſchen von denMorgen-Bebet biß auf 
den Mittag,und reitzeten das Volck 
an zur Heiligfeit,toie Nahorh,ı.Reg. 
XI, 9. ben Gelegenheit des Fa⸗ 
ſtens von feinen Feindẽ angeklaget 
ward. Siehe Joel.11,12.13. 14. (8) In 
Denen groͤſſern Faſten wurde diekade 
GoOttes durch die Gaſſen der Stadt 
getragen, zugleich mit dem Buch des 
Befeges. Die Juͤden lieffen herzu 
mit Saͤcken umhüllet, welche aus 
Haaren entweder der Ziegen, oder 
Kameele,oder Pferden,oder Rindern 
‚gemacht waren. Maimonidesde Je- 
Yunio Cap. 1.5.12. Die Aſche aber, 
Damit. fie den Kopff beftreueten, 
‘Wurde nicht von den Altären, fon: 
dern don dem Herbe genommen. (y) 
Ale Arbeiten wurden unterlaffen, 
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Kleiber,Joel.It 12.nicht,ald gehoͤrete 
folche Zerreiffung zu denenGeremos 
nien, ſondern daß fieden Schmer⸗ 
tzen des Elendes groͤſſer machten, 
v.16.17. Inſonderheit aber war das 
Saften entweder ein balbes oder 
ein gantzes. Jenes ward einge 
theilet in dag Öffentliche und privar- 
Faſten. Das öffentliche Faften warb 
angefündiget entweder von GOtt, 

odervondenen Menfhen. Das 

prisar-Saften war entweder gemein 

oder fonderbahr. So värireten auch 

tie halben Faſt Tage. Von allen 

fol etwas gedacht werben. 

I. Don dem öffentlichen Saften, fo 

von GOtt war. 


Fin folches Faſter, welches bon SHE 


fie badeten nicht, auffer, daß fie ihre |- 


Hände und Fuͤſſe mufchen famt dem 
Angeficht. Sie falbeten fichnicht, 
zogen auch feinen Schub an (2) 
Sie thaten alle Zierrathen von fich, 
und dem Bräutigam und feiner 
Braut war nicht vergönnet Kraͤntze 

utragen. Joel.Il, 16.17. (4) Sie 

oben die Haͤnde auff viermahl und 
beteten anfangs bey ordentlichen 
Frühe Gebet; hernach bey dem 
aufferordentlihen Frühe » Ge⸗ 
bet. . Ferner bey den Abend: 
Gebet, und endlich bey dem Gebet, 
nachwelchen dieThore zugefihleffen 
‚worden. Und diefe Auffbebungen 
"der Hände gefchahen auch in denen 


T. 


Stationibus, Synagogen,und an dem | 
Verföhn : Feft. (2) Sie befuchten | 


die Gräber, vermahneten die Un: 
bußfertigen zur Buſſe, zerriffen bie 


it, marin dem Verſoͤhn⸗ Zeit, und 
fielaufden 10. Tag v8 Monden Tif- 
ri, Oder des ſiebenden Monden / an 
welchem die Iſraeliten recht faſten 
ſolten, Lev. XVI, 29. 31. XXIII, 27. 
Die Urſache war, mer! fie an dieſem 
Tage folten mit EOtt verfähnet wer; 
den. Sie nahmen weder Speife 
noch Trand zu fich von eiaem Abend 
biß zum andern Abend. 


"U, Die oͤffentliche Faſten, ſo von 


den Menſchen angeordnet 

worden. 
Die Saften der Niniviten Jon.!l,7. 
Die Urſache war die Verkündigung 
des Untergangeg, fo ver Stadt wi⸗ 
verfahren folte. Der König ſtand 
felbft von feinem Thron auf, that 
in dem Staub und in der Afchen 
Buſſe. Dem Koͤnig foleeten feine 
Untertbanen v.$.ja, fein unver 
nünfftiges Thier befam Speife, daß 
iedermann durch dag. ängfitge Ge⸗ 
bleck derofelben zur Buſſe moͤchte 
auffgemuntertwerden. Wie lang 
dieſes Faſten gewähret , ift unbes 
fannt. Welche e8 40. Tage lang 
machen ,diefelben verſtehen vieleicht 
nicht dieEnthaltung von aller Spei⸗ 
ſe, fondern vielmehr von ber 
Schwelgerey, fintemal ein Menſch 


natuͤrlicher Weiſe nicht fo lang ohne 


Speife feyn fan. ‚Andere feßen 3. 
M4 Tage; 
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Tage, andere noch mehr; doch 


ſchweiget die H. Schrifft von der, 


Zeit, daß alſo alle Meynungen un⸗ 
gewiß ſeyn. 

1, Das Faſten der Jeſabel, 1. Reg. 
XX1,9. Daß diefeg ein oͤffentliches 
Faſten gemefen fey , ift daber zu 
fchlieffen, mweilfie vor dem Frühe: 
Gebete die Sünden de Volckes 

, examiniret, und alfo Anlaß genom: 
men den Naboth anzuflagen. 


In. Das Faſten Eftber da nicht al⸗ 
lein Mardochai fich mit einem Sack 
umgeben, fondern au alle Süden, 
ER.IV,3.V,15. Dieſes Faſten wäh: 
rete3 Tage und3. Nacht, doch mit 
diefem Bedinge, daß fie um den 
Abend fehr gute Speife zu fich nah: 
men, und alfo dur) den Hunger 
nicht umfommen. 

Iv. Das Saften Judith, allwo Jojakim 
der Prieiter dag Volck vermahnet 
zur Buffe, Judich. IV,7. Woraus 
abzunehmen, daß bey denen Falten 
unterfchiedene Bermahnungen fo 
wohl von denen Prieftern als von 
den Xelteften an dag Volck gefche: 
ben. . Der Altar war mit einem 
Sack umhuͤllet. Die Sffeaeliten 
felbften hatten um ihre Lenden Sä’ 
che gegürtet , daß GOtt mwolleden 
— in ihre Haͤnde ge— 

en. 


V. Das Faſten der vier Jahrs = Zei⸗ 
ten, welche zum Andencken fonder: 
bares Elendes war angeordnet wor: 
den, Zach. VII.5. IX,19. Und zwar 
(1.) Das Saften der ı0. Tag des 
gehenden Monats Theber (Decem- 
bris) mar zum Andencken der Stadt 
Sjerufalem, die von dem Könige Ne- 
bucadnezar belagert ward, angeorb: 
net/ 2. Reg.XXV,1. Jer. LII, 4. Über 
die Nachkommen haben daraus ge: 
macht die Faſten des übertrete: 
nen Gefeßes, da folches non den 
LXX. Nuslegern ift in die Briechi: 
fehe Sprache verfeget worden. (2,) 
Den 17. Tag des Monats Tammi 
(Junii) hielten fie die Faſten zum 
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Andencken ber  eingenommenen 
Stadt Yerufalem, Jerem. LIE6. 
Aber mit der Zeit haben fie ſolches 
celebriret den 17. Tag des 14. Mo⸗ 
nate, weil vordeffen eben diefen Ta 
die Gefeß-Zaffeln von Moſe zerbibi 
chen worden, (3.) Den 9. Tag des 
5. Monats welcher Ai hieß. und 
unferm Junio refpondiret, und zwar 
zum Andencken bed verbrenneteh 
Tempelg, Jer. LII, 12. und (4.) den 
3. Tag des 7. Monats Tifri (Sept.) 
zum Andencken des umgebrachten 


Gedaliz. 


VI Diefen Eönnennoch hinzu gefüs 


get werden (1.) Die Faften wegen 
der Niederlage, welche der Stamm 
Benjamin erlitten, 1. Saw. VIl, 5. 
(2) wegen des Todes. Saulis; 
1. Sam. XXX1,13. (3) wegen. des 
Bungers, Joel. It. 11,15. (4) dee 
Seviten, Lev. XVI, 29. XXUl; 1m 
(5.) der Priefter, welche mit'bem 
Volck fafteten wegen des auffeng 
bliebenen Regened. Dennn mon 
e8 noch nicht geregnet hatte den 17 
Tag des Oktobris, fofiengen andk 
Difcipuli der Weiſen (d. i. die Lehe 
rer, welche erklaͤreten dag Geſeche 
Moſis, oder ſich von andern ſolches 
erklaͤren lieſſen) zu faſten, nemlich 
den andern und fuͤnfften Tag, zwey⸗ 
er Wochen lang. Maimonides de 
Jejun. c. 111. $..r. Wenn der Neu⸗ 
mond heran gefommen:in dem No- 
vembre, und der Regen noch nicht 
gefüllen war , fo wurde von dem 
Synedrio eine neue Faften angeord⸗ 
net, doch alfo, daß fie des Nachts 
effen durften, nemlich des andern 
und fünfften Tages, wiederum zwey 
Wochen. Wenn tmiederumbiefe 
Tage ohne Regen vorbey gegan⸗ 
gen!, fo befchloß dag Synedrium 
eine Öffentliche Faften auszuruffen, 
nemlich ben 2. und fünfften Tag, 
und wiederum den 2. und fünfften 
Tag, anmelchen die Schwangern 
und Säugenden auch nicht von dem 
Saften ausgefchloffen wurden, Mai- 
mon.de Jejun. c. III, 46.Sie beteten 


auff 
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del und Wandel, und waren darbey 


der hoͤchſten Gottesfurcht ergeben. 
(6.) Die Saften der Stationar iorum. 


nen Opfern, weil fie darbey faften 


muſien und auffdie Opffer acht || 
aben, welche in dem Rahmen bes || 


n Volckes gebracht wurden. 
liche unter diefen mwohneten zu 
rufalem etliche auffer biefer 


Stadt: Welche zu Jerufalem mob: || 


neten ‚diefelben giengen um die Zeit, 
wenn man opffern folte,inden Tem: 
pet, und fahen fleißig auff dag Hpf: 
fee. Es waren feine Priefter, fon; 
dern Ifſraeliten, welche dag gange 
Volck pre=fentireten. Die andern, 
welche anffer Sjerufalem wohneten, 
kamen eben zur Zeit der Opffer in 
die Synagogen zufammen, Alle 
faſteten wochentlich den andern , 
« beitten, vierdten und fünfften Tag, 
niemals aber an demerften. nd 
folche Stationes,, daher die Statio- 
naris genennef wurden, Maren in 
der Ordnung 24. unter welchen ei⸗ 
ne jedwede in einer Wochen bey 
dem Hpffern ftund, und zum Rech: 
ten ſahe. 

IM, Dasprisat -Saften , welches 

was fonderbabres hatte, 


Das Saften Chriſti, welches Vor: 
bilds » weifedurch das Falten Mo- 
fiß,Exod.XXIV, 18. und deg Eliz, ı. 
RegXIX,8.gefchehen ware ein fingu- 
lare,meritorium u.ſatisfactorium.Es 
mährete 40, Tage, ſo daß der Herr 
Chriſtus von aller Speife u. Tranck 
fich enthielt, auch viel faranifche Ans 
fechtungen erbultete/ Match, IV, 1. 
Der Ort diefed Faſtens hieß dieWuͤ⸗ 
ſte. Ob es aber die groffellrabifche 
Wuͤſte geweſen, in welcher die Iſrae⸗ 
liten gantzer 40. Jahr herumge⸗ 
zogen; oder die Qvarentana, oder 
eine andere; daffelbe. ift nicht ei: 
gentlich befandt. Die Roͤmiſche 
Kirche hat aus diefem munder- 
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bahren Faſten gemacht die Falten, 
welche von Faſtnacht biß auff O⸗ 
ſtern ſich erſtrecket. Chemnitiu⸗ 





Exam. Conc. Trid. Part. IV. pag. 
fe wurden alfo genennet vom be: || ha 


und Gerhardus in Match. V. pag. 
202. 


IV, Diepridar-Zaften, weldye ges 
mein waren, 


Die Pribat - Saften waren ben benen 


Iſraeliten fehe gemein. Sie hatten 
zu folchen (1) unterfänedene Urſa⸗ 
chen. Nemlich wenn fie ein privar- 
Elend quälete, ſo kamen fieauffeine 
mn David faftete megen feines 

rancken Soͤnleins, 2. Sam, XII, 16. 
und Pal. XXXV, 13. zog erden Sad 
an,und that ſich wehe. Ja er ent 
hielt fich vom Baden, Salben ‚und ans 
bern dergleichẽ Sachen,die von einer 
Luſt zeigen können. Wiederum faſtet 
er 1.Sam.XXX1, 13. fieben Tage. Hie⸗ 
ber gehöret auch, wenn fie eis 
ner fonderbahren Pietät wegen faftes 
ten. Die jünger Johannis faftes 
ten alfo, non ex opinione meriti, als 
fönten fie was damit verdienen, fons 


‚bern nur, daß der Geiſt deſto hurtiger 


twäre zum Gebet und andern Ubuͤn⸗ 
gen ber Gottſeligkeit, Match. IX, 14. 
Cornelius faftete noch um die neundte 
Stunde, welches die dritte Nachmits 
tage bey ung ift, Actor. X, 30. Die 
Dharkfier faſteten aus einer fonders 
baren Hoffare und aͤuſſerlichem 
Schein der Gottesfurcht zweymahl 
inder Woche, nemlich am andern 
und fünften Tage, d. i. am Montag 
und Donnerflag. Ja der Pharifäs 
er Luc. XVII, 12. will mehr mit fols 
chen Faſten ausrichten, ale die Kir- 
che bey den: oͤffentlichen Faſten that. 
Match. VI, 16. faſteten fie mit trauris 
gem Gefichte und grüffeten niemand, 
indem fie fafteten, v. 17. ja fie falbes 
ten ihr, Haupt nichtmit Oele. Dar⸗ 
aus zu fchlieffen, daß fie ben dem Gas 
ften fich nicht gefalbet. (2) DieArtu. 
Beſchaffenheit dieſes Faſtens bes 
ſtand in einer gaͤntzlichen Enthal: 
fung der Speifen und des Traucks, 
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von einem Abend biß zu dem andern.t| Saftnache, wollen etliche aus der Heil. 


Wer alſo faften wolte, der faſtete den 
Tag zuvor nad) dem geendigten Ge 
bet indem es noch Tag war: Grasero 
in jejunio , ich will morgen faften, 
Maimon. loc. cit. $. 10. Kein Angei: 
gen des Traureng unterlieffen fie. 

a8 Gefichte wendeten fie zur Er: 
den neigefen das Haupt, hatten blof: 
fe Fuͤſſe ‚fchlechte Kleidung, maren im 
Sacke uñ in der Afchen,und mag ber: 
- gleichen Sachen mehr waren. Wenn 
fonften gefanet wird, die Iſraeliten 
haben fich aller Speife enthalten; fo 
iſt dieſes ded Tages über zu verftes 
ben. Denn bes Nachts über moch» 
gen fie etwas weniges effen, es moch: 
fein einem Öffentlichen oder Privat 
Faſten feyn. Geier. Lud, Ebr. c.X, $. 
12. 


V. Die Semhjejunis oder Halbfa⸗ 
fien. 















Die Halbfaften hatten die Juͤden 
off, welche fie an gemiffe Stunden 
gebunden. Denn weiln die Juͤden 
auffer dem Tempel zu Jeruſalem 
GOtt Feine Dpffer bringen durfften, 
fo verehreten fie SOTT mit Gebet 
und Faſten. Darzu waren beftim: 
met entweder die Scübftunden don 
bem Auffgang der Sonnen biß zur 
dritten Stunde in denen Feſt⸗ Ta: 
gen; ober voniber dritten Stun: 
de biß zur fiebenden. Denn 
II 9 nm nen, 
oder das Gebet bey dem groffen 


Dpffer fing fich an halbweg fieben 
Uhr, oder wie Jofephus redet, ixry 


Schrift führen, und fagen, daß bie 
ſes ſchaͤndliche Feft fen entfproffen 
von der fchändlichen Vermiſchung 
der Sifraeliten mit denen Moabi, 
tern, Num. XXV,3. Andere führen 
es her von dem Feſt Purim, an wel 
chem die Juͤden ihre Faſtnacht Hals 
ten. Aber umfonft, fintemahl eg 
ein Heyden⸗Feſt iſt, welches entwe⸗ 
ber von dem Feſt der Ihdis oder von 
benen Egpptiern entfproffen. Po- 
Iydorus Vergilius deOrig. Es fey 
nun, wie ihm molle, fo iſt doch dieſes 
gewiß, baß Orpheus, melcher zur 
Zeit des HErrn Ehriftigelebet, die⸗ 
ſes Feſt gebracht in Griechen⸗Land. 
Von denen Griechen kam es auff die 
Roͤmer, von denen Römern auff die 
Teutſchen, Spanier, und andere 
Nationen. In dieſem Feſt liebeten 
alle den Trunck, ſtelleten ſich als Un⸗ 
finnige verkleideten ſich, lieffen durch 
die Gaſſen, und trieben allerhand 
Leichtfertigkeit. Etliche wollen daß 
auch ſolche bey denen Juͤden intro- 
duciret morden,2. Macc,VI, 2. Wie 
die Ehriften diefed Feft angenom» 
men, und wieder vertoorffen in dem 
Concilio zu Baſel, daſſelbe Ichret 
dieHift, Goth. libr. IL. cap. IV. Sect 
VII, pag. 270. 


Saufts-Stangen, R pn war eine 


Waffen der Hände, die LXX. Aus» 
leger nennen es pxßdor zeugar , DON 
feiner Länge ift nichts gewiſſes zu 
fagen. Ezechiel gedencket deffen c. 
XXXIX, 9. Die Bürger indenen 
Staͤdten frael werden verbrennen 
die Waffen, Schild, Tartfchen, Bos 


px, denn es wird hinzugefüget dag 
- Saften und Beten. Drum fonten 
die Apoftel Adtor. II, 15. nicht vol 
» füffen Weins feyn, teil e8 um die 
- dritte Stunde ded Tages war vor 
der Sonnen Auffgang,da die Juͤden 


gen, Pfeil, Fauft»Stangen und lange 
Spieffe,c. 
Segefeuer, wollen bie Paͤbſtler erzwin⸗ 


gen aus etlichen Sprüchen ber 9. 
Schrifft. Bellarminus fchreibt in 


weder aßen noch truncken, fondern 
big in die ſechſte Stunde, ja wohl gar 
bif zur neundten Stunde des Ge: 
betes und Gottss : Dieniteg pflege: 
ten, 





Gen, XXIII, Et furrexit Abrahaın ab 
ofhcio funeris, Quid prehibet per il. 
lud ofhicium intelligere non folum la- 
crymas, fed etiam orationem & jeju- 
nium? Alleine / wo ſtehet etwas von 

dem 
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dem ofhcio funeris? Oder wlie iſt das 
officium funeris das Gebet und Fa⸗ 
ſten über die Todten ? Vielweniger 
fan dag Fegefeuer verftanden wer⸗ 
ben. Sie urgiren auch Match. V. 
22.Xll.32.Luc. XXII. 59. 1. Cor. I, 
° 16. Phil. II. ı1. Apoc. V. 3. Doc 
weil unfere Theologi ſchon aufalle 
diefe dicta geanttvortet, fo wieder 
bolen wir folche nicht. Vielmehr 
koͤnmet das Fegefeuer ber von de: 
men unreinen lacunis der Henden 
und Scholafticorum ; doch meil die 
Sache gehoͤret zu den Ecclefiaftifchen 
Antiquitäten, fofuche man davon 
nach in des Arndii Antig. Ecel, p, 
737. und Problem. Theol. Aretii. 
Sehl, ward bey dem Levitiſchen Got: 
tes = Dienft fo wohl an Menfchen 
als Viehe wohl in acht genommen. 
Von dem Vieh gab EOtt diefe Re: 
gul Lev. XXII. 20. Alles was ei: 
nen Fehl hat, ſolt ihr nicht opf⸗ 
fern. Denn es wird fuͤr mir nicht 
angenehm ſeyn. Inſonderheit aber 
ſolte das Oſterlamm ohne Fehl ſeyn, 
Exod.xIll.5. Das Danckopffer, o⸗ 
der das man bey einem Geluͤbde, 
oder von freyem Willen von Rin— 
dern oder Schaafen brachte , folte 
ohne Wandel fenn, Num. XXII, 22. 
Bon denen Menfchen haben wir dag 
Gebot Num. XX1.17.18. Wenn an 
jemands deines Saamens in euren 
Gefchlechten ein Fehl ift , der foll 
nicht herzutreten, daß er das Brod 
ſeines GOttes opffere. Denn kei⸗ 
ner, an dem ein Feil iſt, ſoll herzu, 
treten, er ſey blind, lahm,mit einer 
ſeltzamen Naſen, mit ungewoͤhnli⸗ 
chen Glied, oder der an einem Fuß 
oder Hand gebrechlich iſt, oder hoͤ⸗ 
ckericht iſt, oder ein Fell auff den Au⸗ 
gen hat ‚oder ſcheel iſt, oder grin⸗ 
Dicht, oder fchebicht, oder ber ge; 
brochen ift. v. 23. wird ſolches wie: 
derholet. 


Feigenbaum / waren zweyerley nach 
der Rabbinen Auſſage. Eine Art 


hieß MIET von Mauo, und IND) 
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fru&tuofi:s fuie, diefer flund gemei⸗ 
niglich auf dem freyen Wege oder 
Felde, trug des Jahrs zweymahl 
Fruͤchte, und dienete denen, reifens 
den Perfonen. Einen foldhen Fei⸗ 
genbaum fol Chriſtus verflucht har 
ben, Marc. 11, 13, Die andere Art 
frug nur einmahl Früchte, ſchlug 
alsbald nach dem Winter aus, Luc. 
xxl, 30. Undbiefer Baum nußes 
te theilg in ſich felbiten ‚ theils in feis 
nen Fruͤchten. In ſich felbften, 
weil die Iſtaeliten des Feigen⸗ 
baums Schatten liebeten, und zur 
em unter demfelben woh⸗ 
neten. Dahero dag Sprichwort, 
daß ein jeder unter feinem Feigen» 
baum wohnen folte. 2. Reg. XIX, 31. 
und Chriſtus den Nathanael unter 
einem Feigenbaum antraff, Joh. I. 
43.50. Sie machten auch Kleider 
aus denen Blättern, Gen. II. 7, 
Der Frucht nach nußte er, fintemal 
die Zeigen dieneten theils zur Artze⸗ 
nen , weil fie wärmen und augzies 
ben , tie beswegen Jeſaias ein 
Stüc Feige auf die Drüfe des Fran» 
theils zur Speife , fintemahl fie die 
Feigen nicht allein frifch affen ET. IL. 
4. Marc, XI, 13. ſondern auch dürre 
Sa, fie fehlugen fiein eine gemiffe 
maſſam, welche Debela hieß, derglei= 
chen Davids Knechte einem Egypti⸗ 
(hen Manne geben / 1. Sam. XXX. 
15, und nach Jeruſalem zu verkauf 
fen bringen. Neh, XILI, 15 


Seldfrüchte, theileten die Iſraeliten 


ein in den groffen Saamen und 
Hülfen Srüchte. Zu jenem gehoͤret 
(1) der weitzen, welcher nicht als 
lein in dem Gelobten, fondern auch 
benachbarten Ländern in fo groffer 
Menge mwächfet , daß die meiften 
Einwohner davon lebeten. Drum 
heiffet dag gelobfe Land ein Laub, 
darinnen der Weiten mächfet, Devr, 
1IX. 8. Der Gebrauch deffelben war 
vielfältig. In der Huͤtten dee Stiffe 
tes/ wie auch in dem Tempel ‚ mach⸗ 
ten fie die Speißopffer aug Weißen 

oder 
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oderSemmel⸗Mehl, Lev. II. v. 4. 5. 
7. u. Abraham machete Kuchen 
aus Semmel⸗Mehl, Gen. XVIII. 16, 
Sie brachten Weiten zu Dabid, ı. 
Sam, IV, 6. Galomo gab Hiram 
20000. Kor Weißen, 1. Reg.V. 1. 

a, fie hatten in denen Aeckern 
chäße von MWeigen, Jeſ. XLI. 8. 
(2) Spelt. Wiewohl das Mort 
Chesfemet, Exod. IX, 32. EI. 
XXVIIL 24. von andern anders aus⸗ 
geleget wird. Lucherus gibt es 
Roden. Dochmeilimganken ge: 
gelobten Land fein Nocken wächfet; 
fo fan er auch nicht verftanden wer: 
den. Die richkigfte Meynung iſt des 
Urfini Herb,.'Bib. 1.2. cap. 3. twelcher 
e8 Spelt oder DindelEorn gie= 
- bet. Und wir ſehen diefes, weil der 
Spelt und Weißen in Egypten ge: 
fchlagen , und alfo mit einander 
reiff worden, (3) Berften. Wiebdie 
Vornehmen Weiten affen : fo war 
die Serften der Armen Speife. Ruth. 
II, 17. III. 2. Joh. VI.9. Die Ger: 
ſten Ernde war die erſte in dem Ge⸗ 
lobtenfande, 2. Sam. XXI, 9. Zu 
dem Eiffer-DOpffer und Rüge Opf⸗ 
fer fam der gehende Theil Gerften: 

. Mehl. Num. V,15. Gie machte 
aus der Gerften Brod, Judic. VILIZ. 
und Kuchen, Ezech. IV,ı2. Sonſt 
ward die Gerften in dem gelobten. 
Lande am erften reif. Sie fchnit= 

. , ten folche mitten in dem MonatMer- 

chetran (O&tober,) und weil der 

Winter gelinde,fe war fie amOſtern 

fchonreif.(4) Panicum,Schaal, mag 

es eigentlich ſey, Ean niemand recht 
erklären. Beſiehe des Buxtorfii Lex. 

Talmud. (3.) Safer, foll feine 

Verwandniß mit unferm gehabt ha: 

ben, fondern eine Art der Gerſten ge: 

weſen feyn. Urfinus will dag Wort) 

DW gar nicht erklären , fondern fa: 

get/ daß es von etlichen Hafer, von 

etlichen Rocken, von andern anders 
gegeben werde. Andere feßen noch 

(6) eine Art des Geträides hinzu, 

welche fie 2» bar heiffen. Allein, 

es ift nicht eine neue Art des Geträi 
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des, fondern nurber reine und von 
der Spreu abgefonderte Weiten. 
Dahero auch der Ebrder Sprich- 
wort Jer. XXIII. 28. Quid Palex cum 
IN iritico. Es folgen die SHüls 
ſen⸗Fruͤchte, als da find (1.) die 
Bobnen, welche Pol, 1. Sam, XVII, 
heiſſen, doch keines weges mit un» 
fern überein fommen. Es ſoll ein 
Stengel fleine runte und vielfältige 
Fruͤchte tragen, die theils ſchwartz, 
theils weiß, und in Egypten, Grie⸗ 
chenland und andern Orten ſehr be⸗ 
kant find. Urf. 1. c. pag. 96.98. (2.) 
Linſen, Arafchin, 2, Sam, XVII. 28. 
Dieneten zum Brod und Kuchen. 
Gange Kober waren damit anges 
füllet, 1. Sam. XXI, ı. Doch gebe: 
ret nicht hieher Eſaus Linſen⸗Gerich⸗ 
te. (3) Birſen, Doghan, Ezech. IV, 
9. war eine Art der Huͤlſen⸗Fruͤchte 
die fich fehr vermebreten, dem Unges 
twitter wiederſtunden, undtheils in 
Milch gekochet, theils zu Brod und 
Kuchen genommen wurden. Allen 
diefen Srüchten fchabeten bie viele “ 
Ungersitter, als Donner, Hagel, 
Schloffen, Brand, Raupen , Käfer, 
wie auch die wilden Thiere‘, melche 
in dem gelobten Lande groffen Scha⸗ 
den thaten. 


Seldgeifter , oder Seld = Teuffel 


DVX EL XXIII 21. XXXIV. 14, 
Lev. XVII.7. Waren theild Larven 
des leidigenSatang ‚die ſich auff den 
Feldern fehen lieffen ; theild gewiſſe 
Goͤtzen, welche derfelben Geftalt 
hatten. 


‚Feld:Gefchrey , ift eine Stimme der 


Menfchen , die fich untereinander 
auffmunterten : (N) In Denen 
Weinbergen.Ef. XV, 10. Daß Freu⸗ 
de und Nonne im Felde auffhoͤret, 
und in den Weinbergen jauchzet 
noch ruffet man nicht. an fels 
tert feinen Wein in denen Keltern. 
Ich habe des Geſangs ein Ende ge⸗ 
macht. (2) In denen Aeckern. EI. 
XxXVI.7. 8. Ja zur Zeit der Erndte 
fangen fie und waren froͤlich. EL. IX, 


3. (3) Indem Krieg, Jol. V. 5.10. 
16.20. 
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16.20, machen die Ffraeliren ein 
Feld⸗Geſchrey vor Jericho. 1. Theſſ. 









Se 

de 

des Ungewitters daß ihnen ande: 

re Leute zu Huͤlffe kaͤmen; wie er; 
üet äußdem Jonal, 14. 

g uptleute,fuche Krieg. 

. der Iſraeliten, wurbe an; 
ders. nad) GOttes Beferze, andere 
nach der Menſchen Tradition auff: 
gebauet. Nach dem Beferze Bot: 
tes , Num. II, 2. ſeqq. hatten, die 
Sfraeliten in der Arabifchen Wü- 
ften ihr Lager in dad Gevierdtege- 
bauet. Mitten innen lag die Hütten 
des Stiffteg, und vor der Huͤtten des 
Stiffts die Priefter und Leviten, 
und um die Priefter und Leviten, die 
zwoͤlff Stämme Iſraelis. So lag 
nun die Hütte des Stiffts alſo, daß 
der Vorhoff gegen Morgen, die 
Hütte felbiten gegen Abend lage. 
Num. II, 17. Der feviren Lager alfo, 
daß die Gezelter Mofis und Narong | 
gegen Morgen zu fehen waren, ge: | 
gen Mittag das Lager der Eahatiter 
000-3660. Mann; vom Abend der 
Berfoniter von 7500. Mann ; von 

Mitternacht der Meroniter von 
5000, Mann. Diefe umgaben al: 
fo die12. Stämme felbiten. Gegen 
Morgen lage der Stamm Juda 
mit feinem Panier und Heer 70600. 
Mann , ihre Hauptmann war Na— 
beffon.. Zur Linden lag ber 
Stamm Iſaſchar, deren Hauptmann 
Nathangel der Sohn Zuar, ſein 
En beſtund auß 54400. Mann. 





ur Rechten war derStamm Sebu⸗ 

on , der Hauptmann Eliab der 
Sohn Helon, deſſen Heer an der 
Summa 57400. austrug, daß alfo 
dieſe drey Stämme eine Menge von 
186400. Mann augtrugen. Gegen 
Mittag lagen Ruben, Simeon,Gab. | 
Ruben zwar in der Mitten,und hat⸗ 
te ein Heer von 46500, Mann, 
ihr Dauptmann, war ber Eli, 





er formt mit eiten || 
eld⸗Geſchrey zum Gericht. (4)|| 

Schiffen, da fieabfonderlich | 
Ad:Sefchrey machten zur Zeit 
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zur, ein Sohn Zedeur. Gegen A— 
bend lag der Stamm Simeon, ſeine 
Mannſchafft erſtreckte ſich über 
49000. Mann. Ihr Hauptmann 
hieß Selumiel,ein Sohn Zuri Sa⸗ 
dai. Gegen Morgen lag derötamm 
Gad „ſein Heer erſtreckte ſich über 
45659 Mann. Der Hauptmann 
war&liafapb.ein Sohn Neauel.Die 
Summa tiefer drey Stämme belief 
ſich auff 154150. Wann; nun die 
erften dry Stämme ‚YJuba , Io 
fchar und Sebulon fich bemegeten 
mit ihren Lägern und fortzogen ; 
fo folgeten diefe drey in guter Ord⸗ 
nung nach. Gegen Abend lagen 
Ephraim, Manaffe und Benjamin. 
Ephraim lag in der Mitte, und bat: 
te ein Heer von 40500. Mann. ihr 
uptmann war Elifama , «in 
ohn Ammihud. Auf einer Seiten 
lag berStammMRanaffe von 32200. 
Mann. Ihr Hauptmann war Ga; 
malecf,der Sohn Pedazur. Aufder 
andern Seitender Stamm Benia: 
min von35400 Mann. hr Haupt: 
mann war Abidan, ber Sohn Gi: 
deon. Die Summa dieſer drey 
Staͤm̃e erſtreckete ſich über 108000. 
Und dieſe zogen zum dritten aus, 
wann die vorigen beyden Ordnun⸗ 
gen marchiret waren. Gegen Mit: 
ternacht lage Dan, Affur und Na— 
phtali. Dan lag in der Mitten von 
62700. Mann unter dem Haupt» 
mann Ubiefer. eben ihm mar 
der Stamm Affur , deffen Heer be: 
finnd aus 41500. Mannfchaflt un: 
ter Pagiel dem Sohn Dchran als 
ihrem Hauptmann. Duff der an— 
dern Seiten war der Stamm Na: 
phtali , bdeffen Heer beftund aug 
53400. Mannfchaffe. “hr Haupt: 
mann war Ahira, der Sohn Enan. 
Daß alfo das Heer diefer dreyStäm: 
me beflund aug 57600. Mann. Und 
diefe waren in dem Ausziehen die 
allerletzten. Wenn wir aber von 
GOttes Ordnung auff der Men⸗ 
ſchen Ordnunggehen in denkaͤgern, 
fo lieſſen ſolche bald die Koͤnige, bald 
die 


997 TE 
die Seldherrn aufffchlagen ‚daß das 


Volk in die Lager fam. Der Dre || 


war unterfchieden , und alfo bald 
aufden Bergen und Hügeln , fie 
Saul that, ı. Sam, XXVi, ı. bald, in 
bem Grunde, wie die Syfraeliten. Jud. 
V1,4- bald auff dem flachen Felde, 
mie Simeon,ı.‚Maccab. XII, 13. Und | 
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| Stiffts : Hütte mit Fellen bedecket 
war, und die Erfigebohrne wohlrie⸗ 
chende Kleider von Fellen an hatten. 
(3) Zum Wunder , fintemahl Gi— 
deon dag Fell augbreitete, und das⸗ 
felbe bald trocken antraff, bald den 
Thau bon demfelben druckete, Judic, 
V1,33. 40. 


dieſe Lager wurden befefiiget von ||Selfen, maren in dem gelobten Lande 


auffen durd) eine Wagenburg ‚ 
indem fie Sicherheit wegen die Wa⸗ 


genzufammen fehoben, mie David | 


tbät,ı. Sam. XVII, 20. und der Koͤnig 
Saul, 1. Sam. XXVII, 5.7. In de: 
nen Laͤgern hatten ſie ihre Könige. 
1, Sam. XXVI, u. Helden. c. XXXIII, 
16. Heersrediger. Deut. XXIII. 16, 
Ja gar die Lade GOttes, 1. Sam. 
IV,5.6. Doch fonten fienicht ver⸗ 
bindern, daß die Läger zumeilen ge- 
plünbert, 1. Maccab. IV, 23. ja ver: 
brennt murben. v.24. 
Feldweges / heiſſet e< der, ftadium, und 
beareiff. t 325. Schritte, ſo daß acht 
Stadia eine Jtalleniſche Meile aus: | 
getragen. Wenn Joh. VI, 19. die 
Sünger Chriſti auf demBaliläifchen 
Meere 25. oder 30, Stadia fortge; 
rubert , fo trug diefelbe Diftinz 
ohngefehr drey Itallieniſche Meil 
Weges aus. Wenn Luc. XXIV, 
13. Emaus von Sjerufalem 60. Feld: 


weges weit lag, fo trugen fie aug | 


73 Stalienifche Meilen. Ja , warın 
Bethanien von Jeruſalem 15. Seld- 
weges gelegen, ſo zehlen wir zwey 
Italieniſche Meilen. Item wenn 
Apoc.XIV, 20.dag Blut der Kelter 
biß an die Zaͤume der Pferde gehet, 
durch 1600. Feldweges, fo tragen 
fie 200. Sjtalienifche Meil Weges 
aus. Apoc, XX1,16. hat das Himm: 
lifche Jerufalem nur 2000. Feld⸗ 
Weges in der Ränge und Breite,dag 
ift 213 Ital. Meilen. 

Fell: Werd, dienete (1)3um Xleiden, 
wie denn GOTT den erflen@ltern 
Kleider aus den Fellen machte, Gen. 
1, 21. und Jacob die Hände in ein 
Sell einwickelte. cap. XXV,25. (2) 


Zum Botsesdienft , ſintemahl die 


fehr gemein, mie auch in.deneg bes 
nachbarten Orten. Die vorm» 
ſten werden erzehlet ben denen Ber⸗ 
gen. Jetzund entwerffen wir theils 

den Nutzen, theils den Schaden. 
Der Nutzen war vielerley. Denn 
die Felſen machten (Neine Zuflucht, 
Gleichwie die Tauben in denen Fels⸗ 
loͤchern wohneten, Cant. Il, 14. ſo hat⸗ 
ten auch die Menſchen darinnen ih⸗ 
re Zuflucht. 1.8am. XIII,6. verkriegen 
ſich die Maͤnner Iſrael in die Feiſen 

und koͤcher vor den Philiſtern. Der 

ſiehe Exod. xxxiui, 22. Ef. II, 21. Jer, 
XLIX,16. (2, Wohnung, Obad.r, 
7. Weil du in der Felſen-Klufft 
wohneſt, und ſprichſt in deinem 
Hertzen: Wer will mich zu Boden 
ftoffen? Jud. xx, 45. 46. blieben die 
übrigen von dem Stamm Benjar 
min in dem Felſen Rimmon. (3) 
Rriea. 1. Macc. 11,35.36.(4) Zum 
Wundern, ale wenn Mofes aus 
dem Felſen Waffer bringet, Num, 
xx, 8. 10. U. Manoah ſiehet auf dem 
Felß den Engel auffahren, Jud. xııı, 
19. (5) Zum Schaden wann fie (a) 
darauff Aergerniß hatten der Abgoͤt⸗ 
terey. Deum heiſſet Chriſtus ein 
Felß der Aergerniß. ı. Per. 1I,.8, 
(b)barauff wuͤrgeten. Lev. VIl,2s. 
2. Par. xxv, 12. 

Fenſter, find von uhralten Zeiten bes 
fannt gemwefen ; benn als die Men» 
fchen die erften Häufer aufbaueten, 
fo muften fie fihb auch um dag Licht 
befünmern. Zweiffels ohne hat 
ſich Gain, der bie erfte Stadt auffger 
baut, Gen. IV, ı7. auch die erften 
Senfter angelegen ſeyn laffen. Gen. 
VI, 16. wird des erſten Senfterg ges 
dacht , dag Noah in feiner Archa 

Machen 
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machen folfe.- Und 1% beiffeteß 


inder Grundfprache. Ob ſolches 
aus Eriftall beftanden, bie Archa er⸗ 
leuchtet, und das Wafler abgewen⸗ 
bet ‚oder aber aus Glaß oder an- 
dern Mäterien ;daffelbe wird nicht 
leichtlich gu erdrten ſeyn. Mit der 
zeit find die Fenſter deſto mehr mul- 
tiplicieet worden, je prächtiger fie 
di ude auffgeführet. Zwar die 
ittedes Stiffts hatte feine Fen⸗ 
r, fondern war mit Tapezereyen 
bedecket. Alleine der Tempel zu 
eufalem hatte deſto prächtigere 
enfter, je herrlicher das Gebäude 
elbften war. Dev Juden Gebäube 
haften in denen Städten groſſeFen⸗ 
ſter, in denen Doͤrffern und Bauer: 
bütten fleine, Die meiften haben 
in laß beftanden. Denn zu Sa⸗ 
repfa batten fie. nicht allein al: 
lerband Metallen , fondern hatten 
auch Glaßhütten , inmwelchen al: 
lerhand Släffer verfertiget worden. 
Feſſel ; find ein Zeichen (D groffer 
Schmach und Verfolgung ‚ tie 
Manaffe in Feſſeln meggeführet 
ward; 2. Chr.11l, ır. Drim Elaget 
der König David Abner : Deine 
Hände find nicht gebunden , deine 
Fuͤſſe ind nicht in Feſſel geleget. 2. 
Sam, Il,;34. (2) Der Thorbeit, fo 
leget ein liſtiges Weib einem Narrn 
an bie Seffel. Prov. VII,22. (3) Des 
Rafens und Unfinnigkeit / toie fol« 
che Erempel Marc. V, 4. Luc. VII, 
19. vorlauffen. 
Feſie der Ebraͤer, hatte entweder 
GOTT oder die Menſchen an⸗ 
geordnet. Welche von GOtt an: 
geordnet waren, dieſelbige wurden 
entweder alle Wochen celebriret, als 
der Sabbath; oder alle Monaten, 
fie diexTeumonden;ober Jährlich, 
als das Oſter⸗Feſt, Pfinaft Feſt, 
und das Lauber⸗ZSuͤtten Feſt, un: 


ter denen groſſen; unter denen Eleis || 


nen das Feſt der Trommeten und 
das Derföbn: Feft ; oder alle ſieben 
Jahr, wie das Sabbarbs: Jahr; 
oder in dem funffsigften Jabr , wie 


| 


| 
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das Jubel · Jahr. Die Feſte fo von 
denen Menſchen angeordnet, wer⸗ 
den ein ilee in. die Alten, ale 
das Feſt ber Einweihung der Tem 
pel, welches fie fonften eynalız Oder 
Kirchweihe hießen,das Felt Purim / 
das Feſt orsborlas;oder Neuen, wel ⸗ 
che in der H. Schrifft nicht gefunden 
erben, dergleichen find die Freude 
bes Geſetzes, die Jejunia oder Vier 
ar zeiten. Von benen Neuefien 
ol etwas gedacht werden, ausge ⸗ 
nommen vondem Sabbath, Neu- 
mond und Jubilzo; von diefen foll 
unter ihrem Titul geredet werden. 

Die drey groſſen Feſte. 


Das Ofter = Set heiſſet MOB, weil 


der Würg-Engel vor der Yfraeliten 
Haͤuſern vorbey gieng, ald er die 
erfte Geburt der Egpptier umges 
brachf,Exod. XII, 12. (1) Die Zeit 
dieſes Feſtes war dreyerley, Tempus 
generale ‚fpeclale und Jperialifimunm, 
Die general; oder gemeine Zeit war 
ber erfte Monath Abib oder Nifan in 
dem Kirchen » Jahr , von welchem 
ber Anfang des Fruͤhlings gerech⸗ 
net wurde, und Fam theilg mit uns 
ferm Martio, theils mit unferm April 
überein ‚Exod.X11,15. Die fpeeial. 
Zeit war das Ende des zwolfften 
Tages und der Anfang des funffje: 
benden. Die allerfpecialfte Zeit, in 
melcher das Dfter = Lamm gegeffen 
Murde, war zwifchen zweyen A⸗ 
bend,dem einen,der vor dem Tagher⸗ 
gangen ; und dem andern,ber drauff 
folgete. (2) Der Bre war fehr 
unterfibieden. Anfangs wurde 
zwar das Oſter Feſt celebriret in E⸗ 
gypten, Exod. XXII, 21.28. hernach 
in der Wüften Ginai,Num.IX, 5, Ob 
aber nach Anordnung der Juͤdiſchen 
Republique dag Oſter⸗Lamm alleine 
zu Sjerufalem gefchlachtet worden, 
oder aber inandern Etädtlein, fan 
man eigentlich nicht fagen. Biel: 
leicht Fan eine Difindion folchen 
Zweiffels⸗Knoten heben, wenn man 
einen Unterfcheid machet zwiſchen 
ber Schlachtung des Lammes, und 


celebra- 
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Celebration der Oſtern, zu welcher 
auch die Schlachtung der Opffer ge; 
hoͤrte an einem Theil; auff der 

: andern aber unter der Schlachtung 
des Lammes, welche nur Reprzfen- 
tativa und Recordativawar. Wenn 
von diefem lebten die Rede ift, fo 

eben wir leichtlid) zu, daß es auffer 
Gerufalem in andern Städten habe 
koñen celebriret werden.(3) Den Ge⸗ 
braͤuchen nach waren ſie ſehr unter⸗ 
ſchieden. Indem etliche Ceremonien 
vorher giengen, etliche darbey vor: 
giengen, etliche folgeten. Es gien⸗ 
ge vorher, daß ſie zo. Tage vor O⸗ 
ſtern muſten fleißig einander fragen 
von denen Gebraͤuchen des Oſter— 
Feſts. 15. Tage zuvor gieng zu 
Haufe die Bereitung an. Dabin 
jielet Johannes cap. VI,4 Es war 
aber Oſtern nahe. Nemlich 30. Ta⸗ 
ge zuvor reparirten fie ale Wege, 
Gaffen, Brücken, mahleten die Graͤ— 
ber,2c. Lightfoot, in Joh. VI. Den 
10. Tag des Monats Nilan befüm- 
merten fie ſich um die Heerde,Exod. 
X1,3. Den 14 darauff nahmen fie 
ein Lamm von der Heerde, welches 
fie effen molten. Die Rabbinen 
melden, die Juͤden hätten das Lamm 
in ihre Wohnungen gebracht, und 
daffelbe Creutzweiß gebunden, da: 
mit fie durch dag ängftliche Gebloͤcke 
möchten erinnert werden, wie ſie fich 
würdig zu dem heiligen Abendmahl 
bereiten folten. Die Gebräuche die 
dabey vorlieffen, waren theilg ge⸗ 
mein, theil8 ungemein. Die ge 
meinen Bebräuche waren, (a) daf 
fie ganger fieben Tage lang un: 
gefäuert Brod affen, Exod. XII, 15. 
18. (b) Sieben Tage lang die ge. 
woͤhnlichen Opffer brachten, wie fie 
Num, XXVII, 19. vorgeſchrieben 
worden. Diefonderbaren Gebräu- 
che waren, daß fie den erften Tag dag 
Dfter- Lamm affen,den andern GOtt 
berbrachten ihr Manipulum ber 
neuen Früchte, weil damahls die 
Erndte angieng. Die Quantität 
war ein Chomer, Lev,XXIll, 10,-15. 
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Die folgenden Gebräuche waren, 
daß fie GOtt Danck fageten,undba- 
ten umb geiftlichen und leiblichen 
Seegen. (4) Die Duration war— 
Tage, Exod. Xll, 15. 6.18.19. ip, 
XI, 6.7. cap, XXlUl,5.6. Der 
fang ward genommen von dem 
bend. Der erfteund legte Tag, wa⸗ 
ven die Heiligſten. Die Mitrelften 
waren gleichfam nur halbe Feyerta⸗ 
ge. Zur Nachtsszeit war es auch 
vergoͤnnet etwas zu thun, nicht aber 
bey Tageszeit, da dag Volck zum 
Gottes: Dienfte beruffen wurde. 
Welches die Urfache war , warum 
Judas in der Nacht,daer das Oſter⸗ 
Lamm mit JEſu geffen hatte ‚ mit 
ber Schaar des Tempels in den 
Garten Gerhfemane fam , den 
Herren Ehriftum fieng,und ihn bald 
zu dem Annas, bald zu Eaiphag 
brachte. Ja ale der Abend kam, 
fheuete ſich Joſeph nicht um 
Leichnam Chriſti zu bitten, un 
Specerey denſelben zu begraben 
(5) Sie hatten auch ein extra 
mares Paſcha, und verlegten dich 
Zeit auff den andern Monat auf 
14. Tag. Num. XI, 10. Und die 
Ditern war dieſen zu Gefallen ge 
ordnet, welche funrein gemefen;ziat 
Zeit der Oftern,Num. XI, 6. 2,Paral, 
XXX, 13. Das ordentliche: Pafcha 
bieß das erfte; das andere aber das 
extraordinzre. Sonſten durfften die 
Hebraͤiſchen Jungfern nicht in den 
Zempel kommen, auffer an den drey 
groſſen Feſten. Drum kam Hanna 
nicht von dem Tempel, Luc. 1,36. fo 
lang diefer Gottes Dienſt waͤhrete 
fie war mit den Anfang des Feſtes 
in den Tempel fommen, und gien⸗ 
ge nicht eher weg, biß der Gottes⸗ 
Dienft volbraht war. Suche O⸗ 


ftern. 










Das Pfinaft=Seft, welches auch bad 


Heft der Wochen, Exod. XXXIV, A 
und das Seft Der Erndte, Exod, 
XXXI, 16. genennet mwird, fiel (7) 
der Seit nach in den fechften Tag 
des Monate Siuan, welches der drit⸗ 
Ä ke in 
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£e in dem Kird): 
faft unfermMajorelpondiref. Die 
fe ven mährete nur einen Tag, doch 
war esfoheilig, als dag Ofters und 
jersHütten:Feft, und wurde von. 
m ManndBolc in dem Tempel 
jriref, Exod. XXIII, 7, Lev. 
5. 16. Dert.XVI, 9. (2) 
ie Sebraͤuche werben Lev. XXIII, 
15. 6. indie gemeinen und fon: 
derbar eingetheilet. Zu den 
gemeinen gehoͤret, wenn ſie GOTT 
hre Primitias Pentecoſtales brachten. 
Denn gieich wie fie an dem Oſter⸗ 
‚da ſich die Erndte anfieng, 
tt.ihre Primitias fupplicatorias 
und precatorias brachten ; alfo offe- 
rirten fie nach vollbrachter Erndte 
die Evcharifticas, und fagten EOtt 
Dand vor den Seegen ber verliehe: 
ne Erndte. Die fonderbaren Ber 
bräuche waren, daß fie GOtt brach - 
ten 2. Brod mit gefäuerter Sem: 
mel, welche denen Prieftern zu Theil 
wurden; noch brachten fie3. Opffer, 
ein Brand: Opffer von fieben Laͤm⸗ 
mern und zweyen Widbern , famt 
dem getudhnlichen Speifi-u. Danck⸗ 
Dpffer,v.ıg.bernachein Suͤnd⸗ Opf⸗ 
fer, und endlich ein Danck-Opffer, 
von welchen die Driefter affen. 


Das Seft der Aauber ‚Hütten war 
britte aroffe Feſt, darzu alle 
Männer mit dem gangen Lande 
fommen muften, Anfangs zwar mach 
der Hütten des Stiffts , hernach 
aber zu dem Tempel, oder den Ort 
pitifchen Gottes + Dienfleg. 
od. XX111,16.17. XXXIV, 22.23. 
evt. XVI, 13.14.15.16. XXX ,10.12. 
D Die Urſache dieſes Feſtes war, 
fie GOTT dancken folfen vor 
che Erndte aller Früchte, ab⸗ 
lich aber fich erinnern aller 
Bohlibaten „die er den Sifraeliten 
vormahls in der Hüften erwieſen 
yanke4o. Jahre , da fie feine Haͤu— 
er gehabt ſondern in ſchlechten Huͤt⸗ 
ten und Gezelten wohnen müffen. 
(2) Die Zeit, war der Anfang bes 
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Kichen⸗ Jahr war, und 


treydes, Weitzen, und andere Sa⸗ 
chen eingeſammlet waren. Und dieſe 
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Herbfis , da Tag und Nacht gleich 
war, nemlich der 15. Tag des fieben: 
den Monden ‚als am fünfften Tage 
nach dem Berfühn:Sefte, um melche 
Zeit fie dag neue bürgerl. Jahr ans 
gefangen, und alle Früchte des Ges 





Solennitäf waͤhrte gantzer ficben 
Zagelang. Die Gebräuche waren 
unferfchieden. Denn fie machten 
Zweige von fihönen Bäumen, ab: 
fonberkich-von den Citronen Myr⸗ 
then: Palmen-Ziyeigen, machten eis 
nen Buſch daraus, und trugen fie 
frübe Morgens um die Hütte des 
Stiftes, und herhach um den Tem, 
pel. Und diefer Bufch wurbe ge, 
nenne a nd aus ber votiva 
acelamatione ION. Es 


durffte auch niemand zu Mittage 
effen,der nicht frühe Morgens einen 
ſolchen Buſch berumgetragen hatte. 
Alfo rufften ſie bey dem Herumge: 
ben aus dem CXIX. Plalmv, 25:0 _ 
HKrehilff,B Here, laß wobl ge⸗ 
lingen! Etliche wollen zwar ſie ha⸗ 
ben alle 7. Tage dieſe Buͤſche und 
Zeige herumgetragen; doch nur an 
dem erften und firbenden Zage dag 
Hoflanna aus dem gefagten Pfalz 
men gefungen. Sie wohnten fer; 
ner in denen auffgerichteten Gezel— 
ten. Welche Bäume darzu gebraus 
chet worden, befchreibet der Geift 
GOttes, Lev. XXIX, 40. Jarchius 
erfläret denfelben Ort von denen 
Eitronen: und Palm Zweigen, wie 
auch von denen Mpyrrhen-Blättern. 
Und.Nehem. VII,ı5. wird zu dem 
Volck geſagt: Gehet auff die Berge 
und holet Del: Zweige, Hark, Baum: 
Zweige, Myreben- Zweige, Palm⸗ 
Zweige , und Zweige von dichten 
Bäumen, daß man Kauber: Hütten 
made. Doch iſt hieraus nicht zu 
fchlieffen , daß die Hütten nicht eben 
von Sitronen, Palmen, Myrrhen, ec. 

gemachet worden. Diefe Hütten 

durfften nicht unter einem Dache 

fichen ; 
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Himmel gemachet werden. (4) Die 

Opffer bey dieſem Fefte ſollen zu ſei⸗ 

ner Zeit vorgetragen werden. (5) 

Der achte Tag wurde noch hinzu: 

gefüget , anmelchen die Jiraeliten 

ztoar nicht in denen Hütten wohnen 

durften, bochdenfelben als einen 

herrlichen und heiligen Tag feu: 

ren muften. Er hieß der Tag ber 

Einfammlung ‚ nicht als wäre von 

dem Volck dag Geld eingefammlet 

worden zum Jaͤhrlichen Opffer und 
andern Zugeheren, (ſintemahl folche 
Einſammlung gefchahe in den Mon; 
den Adar, ale in dem legten Mond; ) 
fondern megen der Auffhaltung, 

weil dag Volck an diefem achten Ta- 

ge noch auffgehalten ward und nicht 

megreifen durffte, biß er verfloffen. 

Es wurde an diefem Tag ebenmwie an 

dem fiebenden vorigen neben dem 

Strand: DOpffer Wein, bey dem Mor: 

gen; und Abend: Dpffer Waffer ge⸗ 

ſchoͤpffet und geopffert, auch die 

Nachi⸗Freude fortgefeget. An die— 

ſem Tag wurden 6. Farren, 2 Wid⸗ 
der,14. Jährige Laͤmmer zumBraud⸗ 
undein Ziegenbock zum Suͤnd Opf⸗ 

fer geopffert. Num. XXIX, 35. Sie 

ſangen bey dieſen Opffern ebenfalls 

dag groffe Halleluja, am Mittage 

foeifeten fie frölich,nach dem Abend⸗ 

Dpffer machten fie fich eine fonder: 

bare Nacht⸗Freude. Sonſten hief: 

fen fie .diefes Feſt auch die Freude 

des Beferzes, weil ſich darinnen die 

Le&iones der Paraliben und Haftar- 

nen endigten. 


II. Die Eleinen Feſte der Iſraeli⸗ 
ten, fo von GOtt geordnet 
waren. 

Das Seft des Blafens oder der Sab⸗ 

bath des Blafens fiel (D) der Zeit 
nach auff den Neumond, oder auff 
den erften Tag des Monden Tifri,arn 
welchen fie das bürgerliche Fahr 
anfiengen. Denn fo heiffet es Lev. 

XXlil,24.2im erſten Tage des fieben: 

den Monden fols ihr den heiligen 





BE — 
fiehen ; fondern folten unter freyen 
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m mh — 
Sabbath des Blafens sum Be= 


daͤchtniß balten. War alfo diefer 


Tag ein geboppelter Feſt⸗ Tag ein⸗ 
mahl weil es der Neumond 





nern geſchahe den gantzen Tag, von 


der Morgenroͤthe an biß zu dem Un⸗ 
tergang der Sonnen. Die Ur⸗ 


ſache dieſes Feſtes war das Gedaͤcht⸗ 
niß Lev. XXIl, 24, nemlichie® 





war ' 


diefer Tag ein Vorbereitungg-Zag 


auff das zufünfftige Verſohn⸗Feſt, 
melches den 10. Tag darauff Celebri- 












wider die AUmalekiter und andı 
Feinde erhalten. Ja er ned 
eine Einleitung zu denen eher 
welche in diefem Monat ‚foltenxe 
lebriret werden. (3) Die Gpf 

diefes Feſtes waren theils gemei 
mit den Neumonden, theils ſond 
bar, als wenn fie dem HErrn ſolten 
bringen einen jungen Farren ſteben 
Jaͤhrige Zimmer ohne Wandel, dar; 
zu ihr Speiß⸗Opffer drey Zehenden, 
Sem̃el⸗Mehls mit Oel gemenget zu 
dem Farren, 2 Zehenden zu einem 
Widder, und einen Zehenden auff 
ein jeglich Lamm der ſieben Laͤnmer, 
auch einen Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 
Opffer über dag Brand⸗Opffer bes 
Monden ‚ und fein Speiß Opffer, 


und über das tägliche Brand Opf⸗ 


fer mit ſeinem Speiß Opffer und mit 
ihren Tranck-Opffer nach ihren 
Rechten. Num. XXIX, 1. ſeq. 


Das Verſoͤhn⸗FeſtPLexv. XI 27. 


wurde celebritet (1) der Zeit Nach 
an dem zehenden Tage des 7. Mon: 
den. (2) Den Gebraͤuchen nach 
gingen etliche vorber,etliche wurden 
darbey in acht genommen ‚ etliche 


wrım fol: 
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- zionem ſuſſitus möchte nehmen. Da: 

















folgeten. Es giengen vorber fo 
wohl andere, als abfonderlich * 
gende 7. Tage; vor dem Verſoöhn 
Feſt ſonderten fie den Hohenprieſter 
8 in dem Gemach der Priefter, 
und ein anderer twurde ihm fublti. 
wireb, des Tages über mochte er 
ffen, was er wolte; aber des A— 
bendgaßer nichtd,daß er des Rachts 
wachen fi Abfonderlich aber 
bütet ee fih vor Milch⸗Speiſe, Ey 
‚ern, Sifchen und Gewürgen, damit 
@e nicht eine contaminationem no- 
&urnam haben möchte. Hernach 
üdergaben die Seniores des Synedrii 
sen Hohenpriefter denen andern 
Mrieftern , welche ihn führe: 
ten zu dem Drt ded Rauch: Altarg, 
und ihn lehreten, wie er die Pugilla 



























mit er auch des Nachts uͤber nicht 
ſchlaffen mochte, fo laſen fie ihm 









nemlich an dem erften und fiebenden 
Tag; doch wurde ſolche Befpren 
19 unterlaffen , wenn ein Gab- 
yalh Tag eintrat. Aus diefem ver⸗ 
nimmet man, warum ber Hoheprier 
ſter Lev. XVI, 4. in das Heilige folte 
binein gehen in leinen Kleidern. 


Deun obgleich der Hohepriefter in 
feine: Go0Ott dienete, fo gieng 
eh 
‚mit 





nfelben. Alſo pr=fentirete der Ho: 
— Cpriftum denreinen und 
unbefleckten Hohenprieſter des neu: 
en Teſtamentes, indem er fi) gan⸗ 
Berfieben Tage bereiten mufte. Ser 
ner die Gebräuche, Die darbey vor: 
giengen, waren folgende: Um Mit⸗ 
ternacht legeteder Hoheprieiter ſei⸗ 
ne gemeine Kleider meg, wuſch fei- 


nen Reib,falbete fich, und machte dag 


emöhnliche Opffer zurechte. Der 


ock Alafal wurde den folgenden 





halten mufte, 


— 


2. 
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Tag in die Wuͤſten geſchicket, als ihm 
zuvor die Suͤnden des gontzen 
Volcks auffgeleget worden; und alſo 
war das gantze Heillgthum mit al 
len Gefäßen , die Prieſter und das 
gantze Bold SOtt verfähnet. Hier⸗ 
durch iſt ange zeiget worden der Ho⸗ 
heprieſter im Neuen Teſtamente 
Chriſtus/ Br. VII. welcher vor dag 
gantze Volck ein Suͤn⸗Opffer wor⸗ 
den. Beſieche Cap. Ix,7 Zu den 
nachfolgenden Bebräuchen gchd> 
vet dieſes, daß das Bock diefen gan 
sen Tag biß auff den Abend heilig 
(3) Dee Ort/ wo 
diefes Derföhn: Feſt gehalten wur, 
de, war anfangs bag gelobte Rand, 
und abfonderlich ferufalem Lev. 
XV ill, 3. muften fie biß Auff den Uns 
fergang der Sonnen foften ‚aller ir; 
bifchen Luſt fich enthalten, der Rein; 
ligfeit deg Gemuͤths ergeben ſeyn, 
und alſo die Zeit mit Grbeth, Lob⸗ 
Geſang, und andern geiſtlichen Ex- 
ereieiis zubringen. 

UL, Die kleinen Feſte, die von den 

Menſchen herruͤhren. 


‚Das Feſt Purim oder Sortium, war 


angeordnet zum Gebächtnif der 
Gottlichen Wohlthaten, welche er 
denen Süden durchdie Königin 
Eſther wider den gottlofen Hamann 
erzeigt .(1) Die Zeit war der 14. und 
15. Tag des Monden Adar, mie 
felbft von der Koͤnigin Eſther und 


Mardochai uprgefchrieben worden. 


(2) Die Art geſchahe mit hoͤchſter 
Freude , ſintemahl ſie Gaſtereyen ans 
ſtelleten, und alle Froͤligkeit hervor 
ſucheten. khilo nennet fie der Juͤ—⸗ 
ben Faſtnacht. Es wurde an die— 
ſem Feſte geleſen die HiſtoriaEſther, 
ſie ſchlugen mit Haͤnden an die Baͤn⸗ 
cke und Stuͤhle, ſo offt der Nahme 
Samann vorkam, und wolten ihn 
alſo gleichſam umbringen. Schickar- 
dus Tract, de hoc Feſto. Leusdenius 
Philolog. Ebr. Mixto, 
Feflum Eure@eglas. welches fo ges 
nennet wird dxe rs Eure und Qiees, 
weil ſte an diefem Fefie alleg Holtz 
Na zu⸗ 
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jufammen brachten, welches zu de⸗ 
nen Opffern und dad heilige Feyer 
auffdem Altar zu erhalten dienete, | 
nach dem Gebot GOttes, Nehem. 
V, 24. Die Solennitätwar fo groß, 
daß fie alles Holtz zum Jaͤhrlichen 
Gebrauch herzubrachten, und daſſel⸗ 
be auslaſen. Und ſo lange der Tem⸗ 
pel ſtund, fo ward dieſe Feftivifäf ge: 
feyret 

IV. Die neuern Feſte. 


— — 20 
der Warheit, ſintemahl Chriſtus un⸗ 
ter Anfang bed Odobris gebohten 
worden, welches leichtlich zu eriße 
fen au’ dem Luc, 123. da die En 
pfaͤngniß Johannis in dem@nbebdeg 
Aprilis,und Ehrifti Empfänguigif 
5. Monate barauff gefchehen, © 
muß feine Geburt in den Anfane 
des Oktobris fallen. Ja diefe Mey 
nung kom̃et überein mit den Dirker 
welche über Nacht bey der Heere 









1) Das Feſt Jepbta, welcheszumAn= || gemacht,mit der Schatzung / weilch 
dencken feiner Tochter celebriret|| indem Seröft gefihabe, und mber | 
worden / die er hatte umgebracht.Jud. || Krippe , in welche Chriſtus gele 
xl, 34. worden. Die Fefivität Wird drey 


2) Das Feſt der Zuminum, twelcheßan || Tage celebriret, der er 


dem 20. Tag Casleu, das ift,inun:|| von dem Er, Märtprerfeinen Nah⸗ 
ſerm November celebriret worden, || men, und der britfe vondem Johan⸗ 
an welchem das himmlifche Feuer ne,dem Apoftel Chrift. "9 
nad) dem Babplonifchen Gefäng: | (2) Das Feſt der Beſch 





niß fol gefunden, und wieder ange 
zündet worden fepn. 

3) Das Feſt Judith, welches zum An: 
dencken des Stege gehalten wor: 
den , welchen die Judith wider den 
Holofernem, den Affyrifchen Hauptr 
mann, erhalten. Doch findet man. 
wenig Grund von diefem Feſte, wie 


(3) Das Erfcheinungs’Zcft failed 









ſti fället auff das Neue * } ib. 


fo acht Tane nach Weynacht 


den 6. Sjanuarii, und wird 


ret zum Andencken der Weifen el⸗ | 


chen Ehriflus erfchienen. 


(4) Der Tauffe Ebrifti,und bed Bun 


der⸗Werckes zu Sana in Galtlan; be 
er Waffer in Wein verwant 
(5) Das Saft der Reinigung! 
fol Anno Ehrifti 542. ange 







Lundiuscit, lib, V.c, 28.p. 1069. an; 
zeiget. 

4) Das Feft des Sieges , welches fie 
hielten zum Andencken des Siegeg, | 
— fie von der Syrer Koͤnig erhal: 
en 


5) Das Feſt Gedalie, welches fiean 
demdritten Tag des Monden Tisri 
mit einer Faſten celebriret, wegen 
des Todes Gedaliz,2. Reg. XXV, 


ben, und durch dag Blut, welches 
aus den Wolcen gefallen wie Re 
gen, ifter veranlaffer worden; dieſes 
Feſt anzuordnen. tus’ in 
Chronico und Paulus Diatonus libr, 


a 


mehr folche Feſte fiche bey dem|| xXVI. oo; 
Leusdenio, (6) Das Feſt der Verkuͤndigun 
11.Diegefte der Chriſten find entweder || ria wird den 25. Martit celehrivet. 
gebräuchlich oder wenig gebraͤuch || E8gedencket diefes Heftes Arhanak- 
licher ; die gebräuchlichenfind: us in Enarratione Evangelica$ Doch 
(1) Das Feſt der Geburt Ebrifti, def || menn eg eigentlich angeordnet vor 
fen Urforung nicht eigentlich be= || den, ift unbefannt. — 


kannt iſt, doch muß es ſehr alt ſeyn, 
weil Theophilus, welcher um die 
Zeit der Kaͤhſer Commodi und Se- 
veri floriret, deſſen gedencket. Es 
wird ben 25. Decembris celebriret, 
mehr aus alter Gewohnheit, als ang 





(7) Der grüne Donnerftag ; welchet 
e 


alfo genennet mird , 
Wohlfahrt an demfelben gegrüner. 
er Pabſt Leo II. foN um das 


— — — 


Chriſti 632. gebothen haben, dieſes 


eſt jn dem April zu celebriren. 
er * (8Der 
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En Bi 
chiniß Des gecreupigten u 
iret wird 


Das Oſter⸗Feſt, dag dem auffer⸗ 
Jandene Sieges⸗Fuͤrſten zu Ehren 
eperlich begangen tvird , ſt unter 
em daB ältefte,und von denen Apo⸗ 
fleingeführet worden.u.Cor, 
% wird ben Sonntag celebri- 
ef Icher auff dag Plenilunium 
Diget, das nach dem Æquinoctio 
ali gefehen wird. 
Die Simmelfahtt Chriſti, wel⸗ 
£ entweder von den Apoſteln, oder 
ach ber Apoſtel Zeiten introduciret 
Barden, zur Ehre des in ben Him- 

Bel gefahrenen Heylandes. 
Des Pfingſt⸗Feſt wirb ben so. 
ag nad Dftern.celebriret zum An: 

berıcken der Ausgieffung des Heil, 
‚Geiftes. Das Alter diefeg Feſtes faͤl⸗ 
ME auff die Zeitder Apoftel. 

* 26 Feſt Trinit ati⸗ wird acht Ta⸗ 
ach dem Pfingſt⸗Tage celebriret. 
dus Lib. VII. Ration. cap, 
AVi.fihreibet diefeg Feſt dem 
Pabft Gregorio IV. zu,und faget : Er 

abe ſolches Anno 834. angeordnet. 
Andere machen es noch älter. 


(13) Das Heft Jobannis des Täuf: 
ee Anno Chriſti 400. an⸗ 
geordnet worden. 

(14) Das Feſt der Zeimfachung Mia: 

ir iſt von dem Roͤmiſchen Pabit 

ae are worden. Denn al ei⸗ 


\ (8 


- em Frr 


1 


{ 


& groffe Spaltung zwiſchen dem 
ano VI, und Clemente VII. Anlaß 


gabe zum Raube, Todtfihlag und 
andern Unheil; ordnet Urbanus VI, 
0C. 1389. die Fetivität an , da 


7 dieſes Unheils ein Ende mach: 






Sie wurde befeſtiget 1432. Da 
Tuͤrckiſche Krieg groſſes Elend 
in Teutſchland verurſachete. In 
unfeer Kirche behalten wir ſolches 
n des fchönen Lob: Gefange 
aͤ, und ift alfo nicht ein Weis 
Ä - fondern ein HErrn⸗Feſt. 
(3) Das Engel Feft, an welchen twir 
SOtt Dand fagen vor ben Schuß 
der heiligen Engel. Beſiehe den 
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Hofpinianum de Feftis. Die Feſte/ ſo 
niche fofehr gebräuchlich find, find 
theils derApoftel.theilsandremehr, 
bon welchen Arndius Lexic, Antigv. 
Ecclel, p. 397. weitläufftig iſt. 
Feuer, wurde vor befien als ein Gott 
faſt von allen Bölckern geehret, wies 
wohl durch unterfchiedene Symbola. 
Die Ehaldäer ehreten ſolches unter 
bem Nahmen Orach und Ur, Gens 
xl. welcher Nahme einer Stadt zu⸗ 
geeignet wurde, die einerlen Nah» 
men mit dem Feuer hatte, Ja, der 
Abgott Nachor foll kein anderer 
geivefen ſeyn / als Bag "IN, mie 
auch Nergac, nach des Pfeiffer Mey⸗ 
nung, Dab, Vex. Cent. III. loc. IV. 
und der Ebraͤer MDV ober =v- 
eadein, Lev. XXVI, 30. 2, Par.XXIV. 
Don denen Perfiern ward das Feus 
er geehret unter dem Nahmen Or- 
mefida, Or und Chasda, welches dag 
heilige Licht bedeutet, dem fie auch 
einen fonderbaren Tempel auffges 
bauet,melchen fie zvesio, hieffen. Sa, 
die Derfer trugen dag heilige Feuer 
auff filbernen Altären, und confe- 
crirten der Gonnen und bem Feuer 
die Pferde, wie Curtius bezeuget. Die 
Griechen erwieſen dem Feuer götts 
liche Ehre unter dem Rahmen des 
Vulcani, twelche Fabel Zweiffeld oh⸗ 
ne ertwachfen aus des Tubal Cains 
Erg-Schmelgung. Die Römer ers 
wiefen dem Feuer göttliche Ehre 
durch die Göttin Veſtam, und hiel» 
ten ihm gewiſſe Priefter, welche das 
eroige Seuer erhalten muften. Die 
Egpyptier durch die Scraphim q. d. 
Alammarn lucidam, wie e8 Alexander 
ab Alex, erfläret, Gen. Dier. f. 382. 
Alles aber, was die Heyden hatten 
von dem Dienft des Feuers , war 
genommen aus ber Neil. Schrift. 
Weil GOtt durch bag Feuer zu vies 
len Zeiten geantwortet. Denn Gen, 
IV, 4.5. füllet bag Feuer von dem 
Himmel auff des Abels Opffer, wie 
e8 die Rabbinen auslegen. Gen. VIII, 
20 foll — geſchehen ron * 
3 en 
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dem Doffer des Nod.Gen. XV, 7. in 
dem Doffer Abrahams. Lev. IX, 24. 
in dem Dpffee der Siraeliten. Sa, | 
EDrt antwortete mit Heuer, Exod, | 
XXIV,ı7. vie Baaliten wolten ber 
Suchen nachahmen, 1. Reg. XVIL, 
24. weil Baal ein groſſes Richt oder 
die Sonne heiſſet. Ich übergehe 
die Sabelvon dem Promerheo, wel⸗ 
der durch der Minervz Hülffe dag 
Seuer fol denen Goͤttern entzogen 
haben. DBefirhe de Huctii Con- 
cord. Rat, & Fid, 1, VI, cap. XXI. 
pag. 215. fegq. 


Feuer, das da Heilig und ewig war, 
Lev. V1,9.12. 13. foll nach etlicher 
Meynung natürlich gervefen, nach 
anderer von dem Dimmel gefallen 
feyn. Welche eg nor ein natürlich 
Feuer halten, diefelben fagen,eg fen 
von denen Prieſtern immerfort er: 
halten worden, doch alſo daß zuwei⸗ 
len auch etwas von dem himmli— 
fchen darzu gefommen. Sie pro- 
bire folcheg theilg, weil dieſesGebot 
gegeben worden, da fie noch nichte 
gehoͤret oder gemuft, twie daß himm- 
liſche Feuer folte berunter fallen; 
theils wril das Opffer eber von Aa⸗ 
ron dem Hohen Prietter angezuͤndet 
worden , alg das Feuer von dem 
Himmel gefallen,Cap. Xx, io. Andere 
hingegen behaupten, eg hätten die 
Iſraeliten fein Feuer vermoͤge des 
göttlichen Gebotes Fdanen und 
duͤrffen erhalten, als nur daff-Ibe, 
welches von dem Himmel gefallen 
war. Weil es nun von dem Hin: 
mel gefallen, ſo haͤtten ſie daſſelbe 
nothwendig erhalten muͤſſen; dieſes 
probiren fe auß deinLev. I,7. und 
2. Macc, X, 3. Hernach fogen fie, daß 
(a) daß Feuer immerfort muͤſſen 
brennen nachdem einmahl die Opfi 
fer damit angezündet worden, Lev. 


IX, 10.13.14. allwo dag Feuer vom ||Fenrige Schlangen, Num X 16; x 


Himmel gefallen, oder wie andere 
mollen, ein Strahlang der feurigen 
Molden : Säule auff den Altar ge- 
fallen und dag DOpffer angtzuͤndet. 


Feuer ‚das Lev. IX,24. von dei groſ⸗ 


Feurige wagen des Eltä,t 






(8) Weil das; gemeine "Fee der 
Soͤhne Aatonis, ward ein Freiides: 
Feuer genennef, Lev. X, 1. Wältbe- 
rus Orat. de igne Sac. ab 

muſte Diefeg von Himmel — 



























ſtern fleißig erhalten werben 71 
v1,12.13. fondern es: durffiee 
fein ander euer weder auf 
Rauch⸗Altar noch in dag M 
faßgebracht werden‘, als Welche: 
von denen Prieftern auf dem Brand⸗ 
Altar erhalten wurde, Lew. VI;ı2, 
13. Mit denn Tempeliſt dieſes Feuer 
verdorben. Es wird zwar Macc. 
l,1. geſaget, daß dieſes Feuer. von 
dem Jeremia verborgen worden und 
hernach wiederum gefunden Al 
leine Nehemias, Efra, und Jolephus 
ſchweigen hiervon ftille „ja all 
Ebräer befennen , daß imklandern 
Tempel unter denen fünff & acer, 
auch GOTT niemahls durch guer 
geantwortet habe, wie ergebe 
ben ver Einweyhung des Tip el, 
1. Paral. XX1.36. Und dem wel⸗ 
cher ſich dem Baalitiſchen iüben⸗ 
Dienft wiederfeget „Reg 
xviil, 38. Er | 


1 


fen Jehova fiel, und auff bem Altar 
das Brand:Dpffer verzehrete, fell 
nach andern Auslegern unmittel 
barer Weife von em Himmel gei 
fallen feyn; nach. anderer: Mep- 
nung ein Feuer : Strahl geweſen 
feyn, der von der Feuer: Säulen ge 
le doch ift die Sache unge⸗ 
wiß. a 











Heil. Engel, welche Pfal.-LXM 
GOttes Wagen genennet mer 
Diefe holen ihn in einem IB 
gen Himmel, 2. Reg. 1,216 


nicht teufflifche Larven, fordert 
türliche Schlangen, theils io: 
Schlangen genennet werden, Theil 
weil die Arabiſche en m 


7) 






— ee 
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Schlangen angefüllet, theils weil 
ſes eine eherne Schlange aufiz 
un laſſen. Doch was es vor 
Schlangen geweſen, iſt ſchwer zu 
raihen saubertus verſtehet Ba: 
bochatrus Waſſer⸗Schlan⸗ 
1 Dielleicht ſeind es Prefteres o⸗ 
er Brand : Schlangen geweſen. 
Dem GOTT füidete feurige 
Schlangen , nicht der Natur nad), 
IB wenn fie formaliter feurig gewe⸗ 
fen; fondern theils der — nach, 
weil ſie feurige Farbe gehabt; theils 
dem Effect nach, weil fie durch ihren 
Biß eine folhe Higeinten Men: 
hen ermecket , welche nicht zu 
bBampffen. Drum faget Lurherus‘ 
in feiner Rand:Gloffe : Sie hieſſen 
Darum feurig,daß die Leute fo von 
ibnen gebifjen , feuer roth wur= 
Den, und von der SHine ſturben, 
sie an der Peft oder Carbun⸗ 
cel, | 
Bener Säule war (r.) ibrer Bes 
 febaffenbeit nach wunderbar. Des 
‚ages über fahe fie, wieeine Wol⸗ 
(ke, des Nachtes wie eine Feuer 
famme. Etliche wollen zwey 
len daraus machen, eine Wol⸗ 
den-Säule ‚twelche des Tages über 
regleret und eine Feuer-Gäule,wvel: 
che ſich des Nachtes über gezeiget. 
Alleine daß es nur einegemefen, er;| | 
heſſet aus denen Dertern, Num 
XIVy14. IX,ı15. Sap. Xy 18. XIIX, 3. 
1.Cor.X,ı. Es befräfftiget folchee 
das Targum, wenn es ſaget: fair 
nubes& obfiuritas Agyptiis, & Ifrae- 
bi lux tota node. Daß Hierofolymi- 
tanım giebet e8 noch deutlicher: 
Et fuit nubes partim, ſiu dimidia 
parte lueida, dimidia obfeura. Ich 
geſchweige, daß Aquila, symmachut | 
und andere Interpretes confentiren. | 
Db aber ſolches ein wahrhafftigee 
Feuer gemefen fen, oder mehr ein 
ignis apparens, daB moͤgen andere 
ausmachen bey dem Varenio in 
Exod. XIII, 21. 22.(2.) Dem fonder: 
babren Amt nach, welches Infon 
berheit breyerley war;denn anfangs! 






ıı 
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gabfieden fraeliten Licht , abſon⸗ 
derlich des Nachts über; fie moch⸗ 
ten reifen ober ftılle liegen. Ber⸗ 
nach bedeckete biefe Säule die Iſrae⸗ 
liten von denen Eanptiern, und 
frat zwiſchen beyder Deere, daß bie» 
fe und jene nicht Eoncen zufammen 
kommen. Endlich war diefe Wol- 
cke ein Führer der Iſraeliten. Denn 
wenn dieſe Wolcke auffjog, fo bra- 
chen die feaeliten auff , wenn fie 
ſich niederlieffe auffdie Hütte bes 
Stiffts, fo lagerten fie fih, Num, 
X,12. a, fie bedeckele die Xfraeliten 
vor der graufamen Hitze, welche in 
der Arabifchen Wüften aus zuſtehen 
war. (3.) Ihrem fonderbabren 
Verweilen nad. Dennes præ— 
ſentirete fich diefe Wunder » Säule 
anfangs, als bie Iſraeliten vor fich 
das Schilff: Meer, und hinter ſich 
die Feinde hatten. Gie gab von 
fich einen hellen Schein denen Iſrae⸗ 
liten. Hinter fich Finſterniß, Blig 
und Donner, denen Egyptiern. 
Als fie durch das rothe Meer aegan» 
gen waren, gieng diefe Säule fo 
lange vor dem Lager ber Iſraeliten 
ber,biß die Huͤtte des Stiffts aufge 
richtet war. Da ſchwebete fie über 
berofelben, und gab des Nachtes 
helles Licht. Daher aud) viel fas 
gen,daß aus diefer Feuer » Säus 
len, das Feuer auff den Altar 
gefallen, und das Dpffer ange 
zündet; Lev. IX, 24. Sim übrigen 
bleibet ungemiß, wenn ſich diefe 
Wunder: Säule verlohren. Etlis 
che Rabbinen geben vor beydem 
Vareniol.c. fie wäre verſchwunden 
nach dem Tode Aaronis, hätte fich 
aber bald wieder geseiget durch dag 
Gebet Mofis. Alleine ohne Grund. 
Vielleicht hat fich diefelbe verloh⸗ 
ren, da die Iſraeliten in das gelobte 
Land eingezogen. Salomo bat 
hernach zum Gedaͤchtniß dieſer 
Wunder⸗Saͤule zwey Säulen auf; 
gerichtet in dem Vorhof des Tem: 
peld, und eine Jachim, die andere 
Boas genennef, 1.Reg.VIhgr. 


A Feucere 
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Feuer⸗Kleider wurden nicht alſo ge 
nennet von dem Feuer, ſondern ed 
waren ſchoͤne Kleider,der fie ſich in 
denen Feuer: Tagen Nzu bedienen 
pflegten. Sie wurden eingetheilet 
in die dufferlichen und innerlichen. 
Beyde waren nach Beſchaffenheit 
der Perfonen, auch an ber Koft- 
barfeitunterfihieden. Sie batten 
folche Feuers Kleider an einem Sab⸗ 
bat Feſt⸗Tagen, Hochzeiten und an: 
dern lolennitäten. Solche Feuer, 
Kleider gibt Joſeph feinen Brüdern, 
Gen. XLV, 22. und Simſon feinen 
Hochzeit: Hüften. Heutiges Tages 
haben ſolche noch die Juͤden. Dieje: 
nigen, tvelche fie als Bräutigame 
anbaben ‚ bekommen fie gemeinis 
glich, wenn fie geftorben, mit in 
das Grab. 


Singer,wird (1.) dmproprie genommen 
vor) die Macht und Gewalt GH: 
tes als wenn die Egyptiſchen Zaube⸗ 
rerſagen: Exod. VIIl, 10. dag iſt 
GOttes Finger. (2.) Proprie, daß 
der Finger ift (a) eine Urt der 
menfur, YASN , welche zwar in 
der Heil. Schrifft nicht vorkoͤmt, 
doch in der Rabbinen Schrifften 
bin und wieder gebrauchet wird. Iſt 
das allerfleinefteMaaf,und begreif: 
fet ven 16. Theil eines pedis (£.) | 
Ein Tbeilvon der Band. Bey de 
nen Opffern wurden diefe offte ge: 
brauchet. Lev.1V,6. muß ein Prie—⸗ 
fier feine Singerindag Blut eines 
Farren tuncken, und damit fieben= 
mal fprengen für dem HErrn,nem: 
lich bey dem Sind : Opffer für ſich 
feibfien , vor dag Suͤnd-Opffer der 
ganten Gemeine gleichfalls v. ır. 
und bey dem Eund = Dpffer eines 
Fuͤrſten, v. 25. Mofeg nahm felbft 
von dem Blut und that es auff »Bie 
Horner dee Altarg mit feinen Sins 
gern, c. Viilız. Aaron itundke: 
te mit fernen Fingern in dag Blut 
bon dem Sünd=-Dpffer, cap. IX, 9. 
Eben beyder Reinigung eines Aufs 
fägigeg tunckete der Priefter mit 
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dem rechten Finger in das Del, und | 
forengete es fiebenmal für dem 






Herrn. Biſiehe cap, XVL14.19. 


(7) Dienetenzur Arbeit. be 
auch die Phrafis mie denen | 
anruͤhren fo viel ift, aldeine Arbe 


aufffich nehmen, Match, X 
Efa.LVill,g. In der Vulgata fi 
£8: DEUS tribus digitis ap it te 


ram. Da alludiret wird auf die Ge 
mohnheit der Menfchen, melde, 
wenn fleeine Sache wollen g 
haben,diefelbe mit dem mittlern Fin⸗ 
ger berühren. (9) Es werden anch 
prodigieufeSad)en durch bie Singer 
angezeiget ‚wenn Dan. Vi5- Singer 
hervor gehen als einer Menfchen 
Hand, und verborgene Schrifft 
hervor bringen. 


Zinfternif in Eghpten bettaff 
dem Dolde nad) die Egyptier,mi) 
aber die yfraeliten;denn in beimke 
de Giofen mar e8 licht, Exod. X 
21.22. 23. (2) Der Beſche 
beit nad) graufam, fintemahlfiet 
dicke war, daß niemand den ander 
fehen, noch von feinem Ort aufiie 
hen fönnen. Diefe Sinfternig de 
urfachte nicht die Gonne; ‚fonden 
fie war übernatürlich, fintemal Me 
fes feine Hände gen Hinimel üb 
Egnpten reckete, und alfo eine fi 
dicke Finſterniß machte, daB man 
gleichfam die Lufft greifen nnen. 
(3.) Der Länge hab 
drey Tage. — 

Finſterniß nach dem Tode Chriſti war 
uͤbernatuͤrlich, wenn es Marc. XV. 
23. heiſſet: Und es ward eine Fin⸗ 
ſter niß über Das gantze Land von 
der ſechſten Stunde an biß 
neundten Stunde. Und daß die⸗ 
ſe Finſterniß miraculeuſe n, 
erhellet (1.) aus der Zeit, 
be geſchehen nicht in derConjun 
der Sonnen und des Mondens 
dern in der Oppofition, in 
niemahls eine Sonnen » Finfterniß 
gefchiehet. Denn die Juͤden cele- 
bristen ihre Dfiern in dem — 

on⸗ 
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Monden,da Chriſtus gelitten, Exod.| 


'XI,6. indem vollen Monden aber 
iſt die Sonne dem Monden opponi- 
zer, daß alſo unmoͤglich eine natuͤr⸗ 
liche Sonnen⸗Finſterniß geſchehen 

et Befcbaffenbeit nach, 

feine Eclipfis totalis an 

er Sonnen ſeyn, vielweniger den 

en Erdboden bedecken fan. U: 
er diefe übernatürliche Finfterniß 
fwährete über 3. ganger Stunden, 

na) Auffage der Esangeliz 
fien, von der fechften Stunde an bif 
zue neundten. Nachdem aber imi 
warn vor yar fupra omnem terram 
nach dern Marco, und Luca ‚per sAy 
ar yivominem terram ftehet, folget 
wieder, daß ſolche Finfterniß nicht 
allein im Judaͤam fondern auch den 
Sanßen Horizont bedecket, wo ſie ge⸗ 
ſtanden. (3.) Der Duration nad, 





weil fie ganger drey Stunden ge= || 


Wähtret,von der fechften Stunde biß 
m neundten; oder nach unferer 
Uhr von ı2.biß 3. Uhr. Weil dazu⸗ 


mal das Æquinoctium gemefen, und 


| unterfchieden. (4.) Aus den 
euaniffen vieler Scribenten, wel: 
hediefelbe gefehen, ale des Dionyfi 
Epift. Vil.ad Polycarpum, Phlegontis 
Trulliani bey ben Eufebio,Chron, ad 
Abe Origenis Traftatu 35. in 
Mätthztim. Tertullianus bezeuget in 


der Jüden Stunden wenig von un: 




















ft n F plopetico Cap. 21. daß bie 
tömee diefe übernatürliche Fin: 
er Rom auffzeichnen, und in 
m Arc Fi was fonderbahres 


bhon Natur falt, ungefund 
bel zu verbauen ; doch fü 
schtbat, daß fich fein Thier fo fehr 
permehret als die Fifche. Sie find 
geſchaſen worden an dem fünfften 
Tage der Erfchöpffung, Gen. I, 20. 
21.22. Die Iſraeliten hatten viel 
fe. Denn das Galiläifche 
eer gab eine unbefchreiblicheMen: 
ge Bifche , wie fich denn viel Leute 
davon ernehretem, Maith. IV, 18, Luc. 
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Vv.2. Chriſtus durch den Petrum 
einen Fiſch fieng , in deffen Munde 
ein Stater war,Match, XVIL,25. Und 
des Petri Nebe war voller Fifche, 
Joh. xXXxXLat. Es war audy der Jor⸗ 
dan fiſchteich, und dag groſſe Meer 
brachte allerhand Fifche hervor, 
Jon.tl;1.Hof. 114. Zeph. 1,3. Sie hat: 
tem auch Teiche, u. viel Lachen, Deut. 
XLVIn. Alein das tödte Meer bat: 
te keine Fiſche ja fe flurben, fo bald 
fie in daffelbe gebracht wurden, 
welches die Urfache ift, warum die 
meiften die entweder um dag Meer 
oder um dag Galiläifche Meer woh⸗ 
neten, fich vonder Fiſcherey nehre⸗ 
ten, Ela. XXIX, 8. Jerem. XVL, 16. 
Matth. IV, 18. Luc. IV, 5. Drum 
hatten fiegifhyGarne,Ezech XXVI, 
5. Fiſch » Hädklein, Amos. IV,2. 
Fiſch Eifen, Job XL,26, undin es 
rufalem war befannt das Fiſch⸗ 
Thor, durch welches fie die Sifche 
zu Marckte brachten, 2. Par. XXIII, 
14. Nehem, Ul, 3 Inſonderheit az 
ber iſt in acht zu nehmen: 


1. Der Fiſch, weldher Jonam ver⸗ 


fchlung. In dem Grund: Text 
ſtehet nur daß general - Wort 
37 und 7 in genere mafculino 
und foeeminino, Meil er Matrh. 
X11,40. x#7& genennet wird, fo 
meynen viel, es fey ein Wallfiſch ges 
mwefen. Doc) Bochartus Hieroz, 
Part. 1. lib. V. cap. 17. leugnet es, 
weil der Walfih eine engere 
Keble und einen Fleinern Magen 
bat, als daß er einen Menfchen vers 
ſchlingen und behalten könne. Die 
meiften verftehen eine Lamiam, 
Doge⸗Fiſch oder Berg⸗Fiſch theilg, 
weil er einen ſo groſſen Rachen, 
theils eine weite Khle und Magen 
hat, und alſo den Jonam leicht ver⸗ 
fchlingen können, theils weil diefee 
er Menfchen nachflellet, und fie 


rißt. 
2. Der Fiſch, welcher Tobiam freſſen 


wolte, kan kein Wallfiſch geweſen 
ſeyn, weil er feine Fiſch⸗Ohren ges 
R 5 habt 
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habt in einem Fluß ſich aufgehalten, 
und von dem Tobia heraus gezogen 
worden. Da hingegen die Wallfi— 
ſche in dem Meer leben, und wegen 
der groͤſſe von einer Perſon nicht 
heraus gezogen werden Es ſcheinet 
vielmehr, daß es eine Carcharias oder 

Lamina marina ., getwefen!, weil (4) 

- feine Galle alle Kräße und Wargen 
vertreiben follen.PliniusLibr. XXXII. 

Cap. 9. (8) meil diefer Fiſch denen 

Menſchen nachgehet als feinem 

Raub, auch leichtlich aus dem Wafı 

ſer gezogen wird. Ionftonius Lib. IX. 

‘ de Pifcibus. 

Flachs, war fo wohl in Eanpten als 
in dem Belobten Lande fehr gemein, 
undgehörete zur Fruͤh / Erndte. In 
Egypten ward der Flachs ſamt der 
Gerſten geſchlagen. Ex. IX, 3t. In 

dembGelobten Laͤnde bedeckte die Ra⸗ 
hab mit Flachs⸗Stengeln auff dem 
Dach die Kundſchaffter des Landes. 

Joſ.l, 6. Und war gemeiniglich 

- eine Arbeit vor die Weiber. Drum 
faget Salomon Prov. XXXI, 12. 
Ein tugendſamWeib gehet mitWol: 
le und Flachs um. Hof. II, 5. Bit, 
tet eine Hure ihren Buhlen um 

Flachs. Und aus diefem Flache 
machten fie Leinwand, welche 
zweyerley war,reine und belle , de: 
rer fich die vornehmenLeute bediene: 
ten, Apoc.XV,6. Und eine grobe 
und feblechte, melche die geringen 
Leute hatten. Syr. XL, 9, Doch 
verboth GOtt einen Miſchmaſch aus 
Mollennd Flache zumachen, Deut, 
XXIl, ı7. fie folten nicht anziehen ein 
Kleid von Wollen und Leinen zu= 
gleich gemacht. 

Fledermauß, wird unfer die unreinen 
Vogel gezehlet, Deve. XIV, 16. hat 
aber gang andere Eigenſchafften, 
als die Vogel, und fommet meiften: 


theils mit einer Mauß iberein: | 


ſintemahl fie feinen Schnabel, fon- 
bern Nüffel, lange fpibige Ohren, 
Zähne, Bruͤſte die Milch geben, Haas 
re an flatt der Federn, Häutlein an 
ſtatt der Flügel hat , Feine Eyer le 





get , fondern lebendige Thier: 
biebret ; drum heiſſet fie auch eine 
Fledermaus , gleichfam eine geflür 
gelte Mauß. | > 
Fleiſch, follen die Väter vor der 
Sündfluth nicht gegeffen haben, 
Gen. IX, 3. aber ohne nachdruͤckliche 
Urfache. Dennfie hatten kein Ge⸗ 
both noch Verboth do, fondern dem 
Menfchen fund frey, das Fleiſch zu 
eſſen. Wonun kein Verboth iſt da 
iſt Feine Ubertretung. Ferner hat 
unſere Natur ja keinen Abſcheu por 
dem Fleiſche, warum ſolten ſie es 
denn nicht gegeſſen haben? Der 
Menſch bekam auch die Herrſchafft 
über alle Thiere, Gen. 1,28. herrſche⸗ 
te über Fiſche im Meer, und uͤber 
alles Ihrer, das auff Erben freucht. 
Drumift probabel, daf fie Vermoͤ⸗ 
ge diefer Herrfchafft die Thiere nicht 
allein zu ihremDienfte,fondern auch 
zu ihrer Speife gebraucht habe 
Ferner hat Abel ale ein aͤffe 
die Milch ſeiner Schaffe, und 








ben ? Sich geſchweige, daß da 
Sleifch-Effen dem Menſchen ſehr 
nüglich, feine Kraͤſſte zu ſtaͤrcken 
und feine Geſundheit zu erhalten. 
Und wer wolte glauben, daß ſich als 
le Leute des Fleifches enthalten hät: 
ten ?foltenes ja bie Srommen ge= 
than haben, fo würden die gottlo⸗ 
ſen Cainiten, die in aller Wolluſi 
lebeten, das Fleiſch genoſſen haben. 
Endlich ſcheinet das Verboth GOt⸗ 
tes darwieder zu ſeyn, wenn er Gen. 
IX, 4. verbeut, es ſoll niemand das 
Fleiſch eſſen, welches noch in ſeinem 
Blute iſt. Dieſes Geſetze war von 
noͤthen, weil Zweiffels ohne die 
Bofheit der Menſchen vor ber 
Sündfluth fo weit geaangen, daß 
die Dienfchen dag Fleiſch in feir 
nem Blut gegeſſen. 
Fleiſch im Blute lebend, warum es 
verbothen wird: ſuche Blut. 
Fluch, geſchiehet entweder von GOtt 
oder von denen Menſchen. Der 








Fluch 


Wolle derfelben gebrauchet, warum 
ſolte er das Fleiſch nicht —2 
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Fluch SEttes iſt nichts anders, ale 
eine Straffe, als Gen. IV, an, ver⸗ 
flucht ſeyſin auf der Erden , die 
ibe Maul auffgerban bat , und 
deints Bruders Blut von deinen 
Banden empfangen bat.Mal. II. 2. 
Je denluch unter euch ſchi⸗ 

mund euren Seegen verfluchen. 
Deut, XXI, 23. Ein Gehängter ift 
Herflucht, das ift, GOtt, weicher ber 
Sünden wegen auff ihn zornig ift, 
bat ihn dem Richter übergeben daß 
er alfo geſirafft werde. Hieher ge: 
hören auch die groffen Slüche, Deur. 
XXVIN, 15. biß 28. Der Sluc der 

enſchen Eommet theilg von de: 
nen öffentlichen , theils von denen 
Privar - Derfonen her. Bon de 
nen öffentlichen (1) welche Priefter 
und Propheten waren. Der Hohe⸗ 

.  priefter muſte ein ehebrecherifches 

Weib verfluchen, Num, V, 18, 19.22. 

724.27. Paulus faget 1.Cor. XVI, 









30, So jemandden Herrn IJEſum 


Chriſt wicht lieb hat, der fey ein 
vo Anatherna, Maharam, Motha, das 
© äft, wie es Lutherus giebt, er fen ver: 
sr Bannet zum Tode. Hieher gehoͤret 
Hauch wenn Bileam den Ssfraeliten 
Auchen will, Num. XXI. 6. Ja 
"die Heyden hatten folchen Fluch im 

' rauch , wiedie Priefter der A— 
Atchen enſer den Alcibiadem verfluch: 
fen ; und die Roͤmer den Marcum 
‚Craflum.(2) DerObrigfeit,ald wenn 
Jof, 11, 19. gefaget wird : Sein Blut 
ſey uͤber feinem Kopff; folche For: 
mul wird mwiederholet 2. Sam. I, 16. 

1. Reg. 11,3. Jud. XI, ult. 1. Sam. XXV, 
37.Matth.XXI.25. Sa, Joſua ver; 
flucht die Heyden, Cap. VI, 26. IX,9. 
XXIV.9. Der Koͤnig die Jefabel,2. 
Reg. IX,34. (3.) Der Privat Per= 
fonen, ale wenn die Eltern ihre Kin: 

der verfluchen, wie Noah den gott: 
loſen Cham, Gen, IX, 25. oder ‚die 
Herren den Diener , wie Elifa Ge: 
haſi, 2. Reg. V, 2. oder die Ftommen 

die Muthmilligen , wie Elifa die 
gottlofen Buben zu Bethel, 2. Reg. 

II, 24. ber wer hingegen feinem 
Vater oder Mutter fluchet, der fol 


2. 
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des Todes Iterben. Ex. XXI, 13. 
Fluch der Kirchen, beſſehe Anthema, 
Fluͤſſt, kommen aus dem Meer und ge 

ben ‚wiederum in das Meer. In 
ber beiljgen Schrifft werden fie ein- 
getheilet cheils in die Slüffe ‚fo aus 
fer dem Gelobten Lande find, theils 
die in dem gelobten Lande find. Auf; 
fer dem. Belobten Aande find zu 
obferviren'; 

1,.Dee Fluß indem Paradieß,melches 
mar der Euphrates der in Armenia 
entfpringek; hernach gegen Mittag 
flieffet , ſich theilet beydem Ort da 
das Paradieß geitanden,in 4 Stroͤ⸗ 
me, der erſte beiffet Pifon , welcher 
fich mit bem Zigri bey Apamea vers 
mifchet. Der ander Sihon,beutiges 
Tages Maharfared. Der britte 
— ober Tigris, und der ate 

uphrateß. Gen. II, 10. 11. 12. 

Der Nilus, welcher entfpringet in 

Abyffiniaumdie Montes Lunaticos, 

lauffet rum, fommet in Egppten, 

und ergieffet fich indem Monat Aus 
gufto jährlich, daß dag gantze Land 
von dem binterlaffenen fetten 

Schleim fruchtbar werde. Weswe⸗ 
gen die Einwohner mit ſolchem Wu⸗ 
cher ihr Getreyde ſaͤen, daß es von 
denen benachbarten Ländern das 
Kornhauß genennet wird. Ends 
lich tritt diefer Fluß durch feine fies 
ben Oſtia in das Mittel Meer. Die 
Heil. Schrifft Hat viel Wunder von 
diefem Fluße. Denn Pharao fahe 
7. Fette und 7. magere Kühe aus 
diefem Fluffe heraus fleigen in eis 
nem Traum dadurch die 7. mohlfeis 
le und 7. theuren Jahre angegei: 
get worden. Pharannis Tochter 
zog Mofen aus dem Nilo, in wel: 
chem er in einemSchilffkaͤſtlein vers 
mwahretlag, Ex. 1,5. Das Wafı 
fer des Nili ward in Blut verwans 
delt,daß die Fifche ſturben, und der 
Strom ftinckend wurde. Ex, VII,14. 
bißar. Sa die Froͤſche kamen aug 
die ſem Strome.Cap. VIII, 7. 

. Inden gelobtenande,find theils 
groffe,theild Eleine Fluͤſſe. Der 
groſſe war der Xordan, die kleinern 

waren 
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maren theils Gießbaͤche und 
ckneten zu I aus, theils 
andere kleine Fläffe , welche aus 
bene Brunnen entſprungen. Den 
——— inem Titul;dte 
leinen waren alſo unterſchieden 
nad) denen Stänimen. In dem 
Stamm 
I, Ruben Wat («) der Fluß Arnon, 
tyelcher aus dem Brunn Atnon fam, 
und nicht weit von der Stadt Jafer 
eine Eleine Pfuͤtze machte, biß er end: 
lich in dag todte Meer fiel. (8) Bee: 
relim, toelcher in den Flug Arnon 
fiel, und (Y das Waffer bey der 
Stadt Caſa, das aus 4. Brunnen 
entſtehet, durch das Thal Baaras 
in das todte Meer faͤllet 

2. Bad ber Fluß (=) Jaboc, welcher 
aus den Bergen Galaad fommet, 
ben Rabba vorbey achet, und end⸗ 
lich in den Jordan faͤllet. (8) Arnon 
gehet durch Peraͤam in den Jordan. 
()Dibon entftehet aug zweh Brun⸗ 
nen, und flieffet in ben Jordan, 

3. Der halbe Stamm Manaſſe, da 
aus dem Brunn Paneas der Jor⸗ 
banflieffen fol. Abana , der aus 

‚ ben Berge Libanon bey Damafco 
vorbey gehet in das Meittel-Meer. 
Parpharnichtieit davon , gehet 
in das Mittel- Meer , ein Kleiner 

luß ben Gamala gehetin das Ga⸗ 
Häifche Meer. Und Hieromace ge- 
Ber bey Gadara in das Baliläifche. 
eer. | 


4. Tapbtalim,in welchem der Fluß des 
Garten Edeng , der Fluß Eleuthe⸗ 
rus, und der Fluß Reblata, weicher 

‚aus dem Bruñ Daphnis entfpringer, 
einen kleinen Strom machet, und in 
das Waffer Meran flieſſet. 

5. Aſer, darinne Adonis, welcher au 
dem Berge Hermon entfpringet 
und; in das Shriſche Meer fäler, 
Eleutherug , welcher zwar in dem 





Stat Naphtalim enffpringet ‚doch | 


durch den Stamm Afer in bag Meer 
gehet. Peleus bey Ptolomais ge⸗ 
het in die See. Jephtael koͤmmet 
aus einem Berge, machet die Gräns 


4— se * 


tro⸗ 



























zwiſchen Aſer und abulon, | 


6 en 
het hernach in bag Meer. — 
6. Zabulon, darinnen. (=) der Stuf 
Liſon, kommet ang den Berge * 
bor, theilet ſich in drey Sächlein 
ker welchen ber kleineſte gegen Mor⸗ 
gen in das Galilaͤiſche Meer fältet; 
die andern beyden in bag Mittel: 






Meer. (8) Cadumim fället in 
den Stu Eifon, wie auch noch zw 
andere Eleine. (4) Jeyhtael Alieffet 
gegen Abend in dag Mittel: 


( Dotbaim gut Deine di dem 


Brunnen bey Bethulia „und fällee 
in da8 Galildifche Meer () Fin 
Fluß ben Fotopata. 
7. Iſaſchar hat nur zwey 0. Eis 
net entfpringet bey den Zrunnen 
Jeſreel, und flieffet in ben Eifon; der 


andere bey denen Bergen ae 
9 Manaffe,gehet gleichfals in den 
iſon. — 52 
8. Der andere halbe Stamm M 
naffe diſſeits hat (4) den Fluß a⸗ 
phud,entfpringet aus einen Bm: 
nen gleiches Rahmens, undg jet 
den Jorban.(A)Ein Kleiner $luß,der 










rith, ber fich in etliche Gtrd 
let, und in den SYordan allet. 
biefem Bach wurde Elias pon 
Fere pn zur duͤrren Zei 

oc) ein Fluß aus dem Berg 
— nahe bey Joppe in dad 
tel⸗Meer. 

10. Benjamin, ber Bach Carith wel⸗ 
cher nur ein wenig dieſen Stamm 
beruͤhret, und eigentlich zu dem 
Stamm Ephraim gehoͤret, und Eis 
bron, welcher bey Serufalem ent» 
fpringet , undgegen Morgen durch 
7 Stamm Juda in das todte Meer 

et. 

u. Juda, da der Bach Cibron burch⸗ 
gehet, welcher indem Stamm Ben- 

jamin 
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"jamimentfländen ; und Beſor, wel⸗ 


halten von andern Leuten , und den 


cher and unterfchiedenen Brunnen 
waͤchſet, und in dag Mittel⸗Meer 

durch den Stamm Simeon. 

ah, ba aug den Brunnen kom⸗ 

Ka)Sorec,flieffet gegen Mittag, 
Vaſſer Jercon, fließet in 








bachten. 
lutes oder Blutfluß eines 
entweder ordentlich ober 







fe muften ihre Kleider wafchen 
ind.uncein feyn, biß auf den Abend. 
ein Mann der zu der Zeit bey ihr 
eff, (06 er fiegleich nicht berüh- 
zete welches gaͤntzlich verbothen 
war Lev.xVIII.i9.) wurde 7. Ta: 
vor unrein gehalten, mie aud) 
Bette, Lev. XV, 19. Ariftote 
les faget Lib. VIl. Cap. 5. Hift, Anl. 
mal.daf wenn ein blutfluͤſſiges Weib 
einen Spiegel anfchauet , derfelbe 
durch ſolches Anſchauen ſchaͤndlich 
werde, Wenn dieſes alſo / fo wird 
unfereGunde ſehr exaggeriret Efa. 
LXIV, 5.Ulle unfere Gerechtigkeit ift 
wieeinunflätig Kleid. Wenn aber 
ein Weib den auflerordentlichen 
Blutfluß hatte, fo wurde fie immer: 
fort unrein gehalten, fo lang derſel⸗ 
‚be wäßrete,Lev. XV,25. &8 wur: 
be auch) unrein gemacht (1) ein jed- 
wedes Bett, daraufffie fchlieff, (2) 
ein jedweder Drt, darauff fie faß, 
(3) alles, was fie anruͤhrete biß auff 
den Abend. Wenn ſie geſund more 
den war, muſte fie ſich 7. Tage ent: 


sten Tag ihr Opffer bringen, 2. Tur⸗ 
teltauben oder 2. junge Tauben, ei⸗ 
nes an ſtatt des Suͤndopffers, bag 


- andere anflatt des Brandopffers zur 


Dandbarfeit.ibid. v.29.30. 


Fluß des Saamens, Lev. XV, 16. 17. 


18. mwarsimeperley. Fin accidenta- 
rius, twelcher nur zumeilen zufälliger 
Meife geſchah, es mochte ben Nacht 
oder bey Tage geſchehen. Der an⸗ 
bere ein continuus und habirualis, 
welcher immerfort währete, Jener 
machete einen Menfchen unrein, fo 
daß er feinen ganhen Leib machen 
mufte , darbey die Kleider und was 
er beruͤhret hatte. Diefe Unreinig- 
feit wärete biß auff den Abend. 
Diefer,nemlich der Auxus continuus, 
murbe durch) Gebeth und gute Ark» 
nepen geſtillet. Wenn er aufge⸗ 
böret, muſte er fich und feine Klei- 
der mit Waffer waſchen, und eben: 
fals zum Opffer 2. Turteltauben, 
oder 2. junge en bringen. So 
lange aber ein folder Fluß waͤhrete 
(er mochte entweder ordinair oder 
extraordinair ſeyn) fo gieng ein 
Manns: Bold (1) nicht in den Tem 
pel,(»opfferte nicht, (3)aß nicht von 
dem Geheiligten, (4) und, gieng we⸗ 
ber mit denen einbeimifchen noch 
außländifchen um. 


Fluͤgel, wird in der Heil. Schrifft theils 


improprie, theils proprie genom⸗ 
men. Improprie ober hieroglyphice 
zeiget diefes Wort an die beyden Te⸗ 
ſtamenta, wenn zwey Cherubim uͤ⸗ 
ber der Lade des Bundes ihre Fluͤ⸗ 
gel ausgeſtrecket. Kx. XxV, 20. Sa, 
es hat eine myſtiſche Bedeutung, 
Ezech. 1,6. 8 9. 10. II. 12. wo die zu⸗ 
ſammen geſchloſſenen Flügel die 
ſonderbahre Liebe der Heiligen Fns 
gel, die auffgerichteten ihre Hurtig⸗ 
keit, den Befehl GOttes zu voll⸗ 
bringen, und die Bedeckung ihrer 
Leiber ihre abgewieſene Wiſſen⸗ 
ſchafft entwerffen. Eigentlich 
wird durch die Fluͤgel angezeiget, 
GOttes ſonderbahrer —— 

BPRD dol⸗ 
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Wolthat, algpfal. XCI. 4. Er 


wird dich mit feinen Flügeln bede⸗ 
dien. äſal.XVII, z8. Beſchirme mich 
unter bem Schatten deiner Fluͤgel. 
Wenn eg von den Engeln gebraudht 
wird, fo zeiget ed an ihre fonderbare 
Befhmwindigfeit. Weñ e8 endlich vom 
denen Menfchen gebraucht wird, fo 
£rucfet er aus theild deroſelben 
Schuß , al8Ruch. Ill,g. Breite 
beine Slügel über beine Magd, denn 
dur bift der Erbe ; theilg derofelben 
Geſchwindigkeit, EL. XXXI, 5. Der 
Herr Zebaoth wird Sferufalem ber 
firmen, mie die Vögel thun mit 
Fluͤgeln. 


FORUM APPII, auſſer Rom wird alſo 


genennet von dem Appio, wie auch 
ria Appia, welcher heutiges Tages 
noch beruͤhmet iſt. Cicero geden⸗ 
cket dieſes FoirAppii an unterſchied⸗ 


lichen Orten, als ad Atticum Epiſt. 


lib, I, Epift. 10. III. Epiſt. 8. VIII. 12. 
Aus welchen, erhellet, daß dag 
Forum Appium nicht allein von dem 
via Appia den Nahmen habe; fon: 
dern auch daß unterfchiedenerabernz 
dabey gewefen ‚ twelche bie Griechen 
wardeyas nennen. Zolmus III, 
heiſſet fie reis xarnınds. Doc find 
biefelben Tabernæ weit entfernet 
von diefem Orte, derer Dionyfius 
GodofredusComment.inAmmianum 
gedencket. Biß auff diefen Forum 
Appium famen die Brüder Paulo 
entgegen , ald er nach Mom feine 
Reife befchleinigte. Ad. XXII, 15. 


Frauen, wurden (1) nach alter Ge— 


mohnheit gefauffet, wenn fie Feine 
MorgensBabe hatten. Jacob die—⸗ 
nete deßwegen fieben Jahr um Le 
am, und eben fo viel jahre um Ra— 
bel, Gen. XXIX,14. David kauffete 
Michal vor hundert Vorhäute der 
Philifter, 1. Sam, XVIII, 17. Hofea 
der Prophet Fauffete vor 15. Silber: 
linge ein Huren Weib, Hof. I,2. (2) 
Mohneten in fonderbahren Gemä; 
bern, und waren alfo bon denen 
Männern abaefondert, wie erhellet 
aus der Nebesca,Gen, XXIV,6. Lea 


— — — — — 
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und Rahel ‚ in ſonderbahren Ge— 
selten, Cap. XXX1, >23. Galomenig 
Gemahlin hatte ihren Pallaft,ı.Reg, 
Ill,ı. XIII,7 Thamar gleichfalls 2. 
Sam.lll,7. und die Kevs⸗Weiber Da⸗ 
vidg,2.Sam,16,21.(3) Wurde alsbald 
nach der Verlooung Weiber genens 
net, ehe fir nach Haufe geführee wa⸗ 
ren. &ofovderte Jacob fein Weib, 
G.n,XXIV, or. Die Jungfrau Ma— 
ria heiffet ein Weib nad) der Verlos 
bung, Luc. 11,5. (4) Wurden mes 
gen der Fruchtbarkeit gelobet, mes 
gender Sterilität oder Unfruchtbars 
keit gefchändet, rufe dag Erempel bee 
Rahel, Hannd, und anderer mehr 
ausmellen. (5) DieWeiber wurs 
den ausgeſchloſſen von den Berich- 
te,durffien auch fein Zeugniß abges 
ben. Seldenus de Jur. N. & G. libr. 
VII. cap. 6, pag.855. wofern fie nicht 
aufferordentlich von GOtt zum Ges 
richten maren augerfehen, mie bie 
Debora, Jud. V, ı. oder fich durch 
Gemalt eingedrungen, wie Die.Arha- 
lia, 2. Reg. VI, 26. Etliche fügen 
(6) hinzu,daf die Weiber fich zudem 
Dienſt ver Hütten des Stiftes bes 
geben,und allda geringe Sachen vers 
waltet. Und aus dieſem Drden fols 
len die Weiber geweſen ſeyn, mit 
welchen bie Soͤhne Eli Schande ges 
trieben,2, Sam. 11,22. Wiewohl man 
fagen fan , dof fie in die Stifftde 
Hütten gefommen, des Betens ober 
Opfferns megen;meswege fie in dem 
Tempel einen fonderbahren Vor⸗ 
hof harten, ın welchen fie beten kun⸗ 
ten. Alſo gieng Hanna in ben 
Tempel,Luc. 11,36. Rurß zu fagen, 
die Sfraeliten verrichteten durch kei⸗ 
‚ne Srau den GortesDienft , fons 
dern es hieffen die Weiber Exod, 
xxxvm, 8. , meil fie 
in groſſer Menge, und gleich einem 
' Krieged: Heer zuſammen kamen, 
wenn fie beten oder opffern wolten, 
Sind alfo Feinefloiter- Jungfranen 
geweſen. Sie beruffen fih umfonft 
auffden Ort, 2. Rıg. 28,7. meil dies 
| fer nicht handelt von dem rechtmaͤßi⸗ 
gen 
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gen Gottes Dienſt, ſondern vonder 
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es nicht, noch eine Braut ihres 


Nbgstterey. Es probiren auch | Schleyerg.Ezech. XVI.v. 9.10.1.12. 


nichts die Sängerinnen, weil diefe 
nicht oͤffentliche Perſonen waren, 
die ben Gottes⸗Dienſt verrichteten. 
Beſiehe Lightfoot. Her, Ebr, pag. 


8 
geauch-Schmud, war fehr groß. 
Wenn wir anfangen von dem 
Haupt, fo entmirffee Jefaias cap. 11, | 
16. ı7. folgendes: Darum, daß bie, 
Söchter zu Zion fol find, und ge: 





ben mit auffgerichteten Halſe, mit 
gefchminckten Angefichte,treten ein | 


ber und ſchwaͤntzen, und haben föft 
liche Schube an ihren Fuͤſſen; fo 
wird der HErr den Echeitel ber 
Tochter Zion kahl machen, und der 
HErr wird ihr Gefcehmeide wegneh⸗ 
men. Sa der Prophet nennek. v. 
18. ı9. 20, a1 &e. die Föftlichen 
Schuhe,die Heften, Spangen, Kett⸗ 
lein,; Armfvangen, Hauben, lit: 
‚tern, Gebräme, Schnürlein, Bifem: 
Nepffel, Ohren⸗Spangen, Ringe, 
aarband, Feuer-Kleider Mäntel, 
Schleyer, Beutel; Spiegel , Eoller, 
Borten,Küttel,zc. Auff denen Stir⸗ 
men hatten fie gemelniglich Span: 
jen,melche den halben Monden pr=- 








an bie | Ninge an 
bie Hande. Lutherug giebt eg in ſei⸗ 
ner Sloffe alfo: Diefe güldene 
Spange iſt geweft ein balber Sir: | 
ckel Auff der Stirn biß zu denen 
©heen. Drum beift es jetzt ©b» 
zen Ringe, jest Stirn⸗Spangen. 
Aaron hatte dergleichen Zierrath an 


feinen | pe Kleis || 
bern. Es 


bediente ſich auch dag 
Frauenzimmer der Tücher, mit wel⸗ 
hen fie das Angeficht verbergen 
wolten. Etliche zieben hieher bie 
AugensDecke der Saara, die fie von 
dem Abimelech befommen, Gen. XX, 


kleidete GOTT Iſtael als eine 
Braut mit geftickten Kleidern, zog 
ihr Semifche Schuhe an, gab ibr 
feine leinene Kleider und Seidene 
Schleyer und zierete fie mit Kleino» 
dien, legte die Gefchmeide an ben 
Arm,Kettlein umden Half,gab ihr 
Haar» Band an ihre Stirne, und 
Ohren ⸗Ringe an die Ohren, und ei⸗ 
ne Krone auff das Haupt, daß fie ges 
zieret war mit Gold und Silber, und 
gekleidet mit Leinwand, Seiden und 
Geſtickten. Sonſt legten ſie dieſen 
Schmuck weg, (1) wenn ſie zu 
Hauſe ihrer Arbeit pflegten, (2) in 
der Öffentlichen Buſſe / wie die Iſrae⸗ 
liten thaten, Exod. XxIII, 4. (3) 
in dem Trauren, da ſie das Geſicht 
mit Aſchen beſtreueten/ und (4) in 
andern Zufaͤllen. Sie nahmen aber 
ihren Schmuck an den Sabbathen, 
Feſten Hochzeiten, wenn fie ſich oͤf⸗ 
fentlich ſehen lieſſen und bey andern 
froͤlichen Gelegenheiten. 


Frauenzimmer war ber Ort, in wel⸗ 


chem die Weiber und Kebs⸗Weiber 
verwahret wurden, welche imDriene 
ſehr gebraͤuchlich waren. Ein ſol⸗ 
ches Frauenzimmer hatte der König 
in Aſſyrien, worinnen auch Efiher 
war, Eſth. Il, 9. 10. 11. David, aug 
welchen Salomo Kebs: Weiber 
nahm, und fehänbete, 2.Sam. XVI, 
21.22, Salomon , in welchen feine 
Weiber famt denen Kebs: Meibern, 
Und diefe Kebs-Weiber burfften 
nicht. heraus fommen , fie mochten 
entmeder rechte Weiber oder Kebs⸗ 
Wetber ſeyn, wenn fie nicht geruffen 
worden. Welches die Urfache ifk, 
warum Barhfeba nicht weiß, daß 
Adoniafoönig morden,1.Rcg.L,ı1,&ie 
giengen auch nicht zum Koͤnige, alg 
nur, wenn fie verlanget wurden. 
Drum unterfänget fic die Koͤnigin 


ı6. Abfonderlich bedienten ſich Eſther was groſſes, daß ſie vor den 


die Jungfern ſchoͤner Zierrathen. 
Jerem. 11,32. Heiſſet ed: Vergiſſet 
doch eine Jungfrau ihres Schmu⸗ 


König fommet,ERh.V, ı, Die Rath» 
feba gehet zudem König, weil fie feis 
ns Gemahlin war , welches denen 

Kebs⸗ 





Eönnen fich Die Rabbinen von der 


Zahl der Kebs⸗-Weiber nicht ver 


Hleichen. Biel meynen, der König 
babe können 13. Gemahl nehmen. 
R.Salomo Jarchi in Devr, XVil, 17. 
faget: Non multiplicer fibi uxores 
ultra duodecim; invenimus enim, 
quod David habuerit fex, Saul plures, 
2. Sam. V,13. Et tamen illi dicitur, 
2.Sam.Xll, 3. Siparum eft,addamtibi 
ficut illæ h. e. bis totidem alias, 
Daß Targum Jonathani: Wenn Uziel 
faget alfo: Non multiplicabit fibi 
ux ores ultra duodecim, ne depravent 
corejus. Unde apparet, Salomonem 
peccafle nimia uxorum multiplicatio- 
ne & ab illis ſeductum effe, 
Bremboer, heiffet in der Heil. Schrift 
nicht allein derjenige, der auffer dem 
Baterlandelebet, fondern auch wel⸗ 
cher etwas fraurige8 und betrüb: 
tes bat, die Urfach iſt diefe, weil die 
Srembden gemeiniglich elend find 
in frembden Landen, feine Freunde, 
viel Feinde haben, und kein Vater- 
Gut hoffen Ednnen. Und dieſes be 
gegnete denen Frembdlingen deſto 
mehr. bey ben Fuden; je wenigerfie 
die geringfte Erbfchafft erlangen 
funten. Sie waren nicht aus dem 
Saamen Abrahams und kunten ſich 
alſo nicht ruͤhmen der Goͤttlichen 
Verheiſſung. Welches die Urſach 
iſt, warum GOTT die Frembden zu 
Denen Witwen, Inmündigen, Waͤh— 
ſen, uñ andern elendenfeuten geſetzt. 
Der gute Tag iſt denen Iſraeliten 
ein Geſetz, daß ſie die Frembden me, 
der verletzen, noch beleidizen follen, 
weil fie auch Frembdlinge in Egh⸗ 
pten gemwefen,Gen. XV,rz3. Zur leß 
ten Zeit ward ein Begräbniß vor die 
Srembdlinge zu Jeruſalem gehal: 
ten , welches fie gefauffet vor 30. 
Gilberlinge, Mattb. XXV, 17. und 
Jofephus Aneig. lib, 15. nennets ein 
Öffentliche Xenodochium , welches 
Hyrcanıs, der Hohepriefter,machen 
laffen aus dem Geld, welches er aug 





Kebs:Weibern nicht vergunt tvar. 
Schickardusde].R.pag.174. Sonſti 
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dem GrabDabibe genommen, auf 
daß bie Frembdlinge und Acker 
darinn ernehret würden. 7 
















Srembolinge bey den Jüpen bieffen: 


Profelyti,von dem Worte ·⸗ 
$ sy , ab adbentando,. und 
Heyden, melchedie Heydniſche 
ligion abgeſchworen / und ſich 
Juͤdiſchen Kirche gewendet 
che Proſelyti waren entweder — 
tie ober Pomicilii. Die Prolelye 
Juftitie PIE I Drofepee Fufie 
tie, TIME] 22 Confederati, 
au) 854 Tadi; waren ohne 
Anſehen der aͤuſſerlichen Gluͤckſelig⸗ 
keit zur Juͤdiſchen Religion get 
ten, und lieberen Moſis Gefege. Di 
fe wurden angenommen von den 
Füden aufdreyerley Weife: Ducd 
die Beſchneidung, Tauffe und, la 
tige Oblatıon. Das Man zWolck 
muſte beſchnitten werden/ 
das Weibs-Volck ward duc 
Tauffe und Oblation angena 
Ja, dem Mannd: Bold, md 
(don bey den Heyden befahmikt 
wor, mwurde die Wunde‘. 
ber auffgeriffen. Die Taufferge 
ſchahe öffentlich, und vor denen gen 
gen. Sie wurde auch fo norkmens 
dig erhalten, daß ein Befchnikter 
ner, der nicht gleich gefauffer, € 
Samariter genennet wurde. DI 
Zauffe wolten die alten Ebider 
gleichfam-von der erſſen Antiquität 
Ben und gaben. vor; daß die 
ochter Pharaonis eben der Tauffe 
wegen zu dem Fluß Nilo gekommen 
Exod. II, 5. Bon Serhro‘, Mof 
Schwieger⸗Vater lehren fie deralel 
chen. Ja, dieſen Gebrauch beinge 
etliche zu dem Ertz⸗Vater Faro 
Lightfoot Hor. Ebr. pag. 42. Dat 
dritte war ein Dpffer, toelchesent 
mweber aus einem Vieh ober 2 
tel» Tauben, oder andern Tauber 
befiunde. Sonften wären diePri- 
vilegia Diefer Profelytorum „daß fie 
eben faſt dieſes Recht Hatten, wel: 
ches die Ebraͤer genoſſen. — — 
iche 
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liche Sachen ausgenommen , als 
wenn fie nicht zu dem groffen Syne- 
drio gelaffen worden , fie hätten 
denn. eine Iſraelitiſche Mutter; ge: 
Habt. Unddiefe Profelytos verfte: 
bet Chriſtus, wenn er Match. XXIII. 
15. faget , daß die Pharifder meit 
berumgiengen , wenn fie nureinen 
den: Genofien machen Finnen. 
‚bie Dharifäer ſahen, wie fie diefer 
embdlinge Güter Fonten an fich 
eben , und wolten deswegen grofle 
hre haben , als wenn fie die Reli: 
gion vermehret. Zimmermanni An- | 
nal. p.316. Es folgen die Pro/elydi 
Domicilil ,„ melde die Süden | 
um M beiſſen. Welchen | 
die Juͤden vergönneten in dem ge, 
lobten Lande zu mohnen,Devt.XXIV, 
u. Diefe traten zwar nicht zur Juͤ—⸗ 
diſchen Religion,nahmen auch nicht 
Moſis Gefege in acht, fondern ver: 
lieffen nur ihre vorige Abgötterep, 
Waccommodirten fich die fieben pr=- 
septa Noachiana zu obferviren. Alfo 
wurden diefe Profelyti nicht ange: 
nommen mit einer fonderbahren 
Solennität; fondern wurden nur 
toleriret bey den Juͤden, weil fie die 
Abgötterep vertwarffen, und die fies 
ben Bebote annahmen, welche Noah 
feinen Schnen zu halten befohlen. 
Eie nahmen fie nach des Maimoni- 
dis Meinung an in dem Jubilzo, 
Und da die Juͤden ihr Jubilzum nicht 
mehr gehalten, fo find auch Feine, 
proſelyti mehr von diefer Gattung 
worden. Hottingerus und Leusde- 
nius machen die dritte Are der Pro- 
felytorum „ welche fie nennen 
DD IE Mersenarios,tveldye Mo; 
ſes ausbrücdlich  unterfcheibet, 
Exod. XIl, 45. Alfo war zwar ein 
Profelytus mercenarius ein Befchnit: 
tener (nicht zwar vondenen üben, 
fondern von benen Henden, welche 
denen üben es aus böfer Gewohn⸗ 
heit nachthaten) aber nicht getauf: 
fet. Vielleicht fanman fie fremde 
Handwercks Geſellẽ nennen weil fie 
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entweder des Gewerbes, oder der 
Manderfchafft, oder anderer Urſa⸗ 
chen wegen fich indem gelobten kan⸗ 
de aufgehalten. Doch können die: 
fe gebracht werben zu benen Profe- 
Iytis Domtciki, man mag entiveder 
die Lebens Art derfelben ‚oder die 
Gewohnheit allda zu verharren ans 
ſchauen. Bon Mofe werben fie al: 
fo unterfchieben non intuitu religio- 
nis, fondern nur ratione ſtatus weil 
fie nur eine Zeit lang bey denen Jůͤ⸗ 
ben verharret, bahingegen die Pro- 
felyti Jufitie immerfort allda ge; 
blieben. Calvii Rituale Ecclef, |, 
I. Se. Il, Cap. 35. 


Sreuden-Tag ward angeflellet, wenn 


fich die Iſraeliten eine fonderbahre 
Wohlthat vorftelen kunten, die fie 
entweder in ben geiftllichen oder 
weltlichen Sachen erhalten. Gie 
machten auch ſchoͤne Convivia days 
bey, wenn fie zuvor her&lich gedan⸗ 
cket. Wie Nehemias gethan / wel⸗ 
cher bag Geſetz lefen laſſen, hernach 
befohlen, fie folten dag fette effen, 
das füffe trinken , und denen Ars 
men was bavon fchicfen, Nehem. 
VII, 10.11.12. Dergleichen Freu⸗ 
den⸗ Tage wart ihre Fefl:Tage, wel⸗ 
che.allezeit prächtig _geferret wor⸗ 
den, wie auchdie Hochzeit : Tage. 
Drum heiffet eg Tob. XiIl.io. Hals 
tet Sreuben» Tage und preifet ihn. 


Frey⸗Gerter oder Alyla, waren folche 


Derter, weiche benenjenigen folten 
Schuß geben, die wider ihr Wiſſen 
und Willen einen Todtfchlag be= 
angen. (1.) Dee Urheber diefer 
—* Städte iſt GOtt, welcher Num. 
XXXV,q. Joſ. XX. 1. 2. ſolche ges 
zeiget; daß alſo diejenigen irren, 
weiche die Frey⸗Staͤdte mehr ein 
menſchliches Werck nennen, und 
entweder den Herculem, oder den 
Cadmum, oder andere introduciren. 
(2.) Der Ort war (a) die Frey⸗ 
Städte, von weichen in folgenden 
Theil fol gefagt werden. (8) Der 
Altar des Tempelg, Exod. XXI, 14. 
welcher boch nachder Ebrder Mei: 
O nung 
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nung nicht ordinair, fondern nur 

extraordinair zuweilen eine Zuflucht 
vergoͤnnete, abfonderlich denenje: 
nigen, weiche ein Crimen læſæ Ma- 
jeftanis begangen. (3.) Der End» 
zweck war zweyerley. Der prima- 
rius beſtund hierinnen daß GOTT 
feine Barmhergigfeit gegen die 
Menchen bezeugen wolte, die ang 
Schwachheit fündigten. Der 
Secundarinsin einer geiftlichen Er⸗ 
Härung, daß wir in Chriſto alle 
unfere Zuflucht haben folten. In 
dem Neuen Teftamente haben wir 
wegen folcher Freyheiten feinen 
Befehl, drum irrendie Päbftler, 
welche ihre Kloͤſter, Altaͤre, Creutz⸗ 
Gänge und andereDerter zu ſolchen 
Alylis machen. 

Frey⸗ Städte der Kinder Iſrael wa⸗ 
ren durch ben Befehl GHDtteg ver- 
ordnet,Num.XXXV,9.16. und zwar 
dreyüber den Jordan, 3. auff der 
andern Geiten. So beiffet eg: 
Die fechs Städte die ihr geben 
mwerder, follen 6. Frey: Städte 
feyn. Drey folt ihr geben dik 
feirden TJordans, und drey im 
Sande Canaan. Diefen Hefehl 
vollzog Joſua, und erwehlete jenfeit 
des Jordans (1.) Bezer in der Wuͤ— 
ften im ebenen Kande unter den Ru: 
benitern. (2.) Ramoth in Gilead 
unter den Gadditern, umd (3.) Jo⸗ 
fan unter denenManasfitern. Diffeit 
bes Jordans waren (1.) Cades in 
Galilaͤa auf dem Gebürge Naphtali, 
(2.) Sichem auff dem Gebuͤrge 
Ephraim, und (3)Kiriath-Arba oder 
Hebron au fdem Gebürge Juda. 
Dieſe ſechs Städte waren zugleich 
Staͤdte der Leviten, wie Num 
XXXV.,6. erhellet. Wiewol ſonſt 
die Leviten noch 42. und alſo in al: 
len 54. Städte zu ihren Wohnun: 
gen haften. Wenn twır fragen 
(1.)nab der Urſache, warum | 
GOtt der Leviten Städte verordnet, 

fo iſt es vielleicht darum gefchehen, 
weildiePriefter und Lebiten de: 

nen Leuten fonten zureden, die 
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einen Todſchlag begangen haften 
und alfo ihrer Miffethat wegen 
Buſſe thun. Fragen wir (2) 6 
dieſe 6. Staͤdie erwehlet worden 
alleine, fo hat zwar GOtt Deu,KIx, 
8. 9. gewolt , daß fie noch drey 
Städte folten hinzufügen, baß alſo 
9. Frey Staͤdte wären worden ’al- 
leine es iff niemalg erfüllet typirben. 
Fragen wir (3.) wie diefe Seadte 
gelegen; fo haben fiealfogellegen. 
daß man ungehindert zu benfelben 
gelangen koͤnnen, und nicht entwe 
ber durch ein Waſſer oderin den Weg 
auffgehalten worden. Der Crici- 
cus Sacer Anglicanus efjehlet die Re- 
quifita diefer Städte, (t) dag fie in 
gleicher Diftanz von einander gele 
gen, (2.) auffden Bergen, (3-) be 
——— — * allein: 
bie Sjfraeliten,nicht die eydeu anı 
genonmen &c. (5.) daß Die Weg 

fen 
nicht 








zu dieſen Etädten gantz ebe 
muͤſſen und wohlgebahnet 

der Fluͤchtige auffgehalten we 
zum wenigſtẽ ſollen fie 12. Een 
geweſen ſeyn, und jährlich amt 

ende ns des Monder 
Adar durch geiviffe Leute ausgebeſ⸗ 
fert worden. (6.) Daß bey denen 
Wege; Sceiden gewiffe Seulen 
auffgerichtet morben, im welchen 
auff der Seite da der —2* Frey 


ſtadt gegangen, geſchrieben war er 
dieſe Worte DIRO ade. (7) 
Daß es hätte můſſen Städte ſeyn in 


welchen es nicht an was geman 
gelt, ſondern viel: Maͤrckte gu 
halten worden, daß die Flüchtlinge 
Speiß und andere nothmwenidige 
Dinge gehabt. (8.) Daß fie nicht 
klein geweſen, damit es nicht an 
Nahrung gefeblet, (9 Daß die Bür 
ger denen Flüchtlingen etwas 
fien zu thun geben, damit fiefich 
da nehren fünnen. Ja es fag 
(10) die Ebräer, die Freundedesnhs 
ben:Priefterg hätten einem fol 
Fluͤchtlinge oftSefchencke gefchidt 
daß er nicht bitten moͤchte um de 
Tod des Hohen: Priefters, auff 4 
it 
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eftehen, die Eiteften oder Ge: 
richten der Stadt zufammen ruffen ; 
ofen; und indem Thor, wo, 
Bericht gehalten wird / ſeine Sachen 
bringen. Kam nun der Blut: 
Racer nach ; fo übergaben die Ei: | 
Ftelten ben Thäter nicht in des Blut; 
Fächers Hände, fondern erhielten 
ihn in der Stadt, biß er vor Gerich: 
tegeflauden. Es wurde aber bey 
dem Gerichte alles unterfirchet . ob 
ber Thäterden Mord unverfeheng, 
o der aber mit Wiffen und Willen 
ge Hatte er aus Boßheit den 
Todtſchlag verübet, fo halff ihm die, 
fe Zuflucht nichts, fondern er ward 
em Blut: Rächer zur Straffe und 
um Tode ausgeantwortet. natte 
Ser aber den Todtfchlag ohne Wil⸗ 
len und Vorfaß gethan ; fo mard er, 
äbfolviret und wider den Blut: Rä | 
‚ber gefchüger. In biefer Stadt 
mufeernun verbleiben , biß der 
Rohe Priefter geflorben war. Ge, 
fest, daß dag Gericht nicht gehalten | 
ward in der Frey⸗Stadt ‚in welche 
ber Delinquent geflohen war, fon: 
- bern andemDrt, da der Todtfchlag 
begangen worden; fo führeten fie 
den Todtfchläger unter firhern Ge 
leite dahin / und bemiefen allda, daß 
‚er den Todtſchlag nicht aus Vorſatz 
gethan hätte. 
Friede, wird theils insgemein,theilg 
inſonderheit genommen. Insge⸗ 
mein war das Wort eine Formul 
uweilen ben den Juͤden, und be, 
Freifft in ſich alle Gluͤckſeligkeit. 
Denn weil das Wort D)V per, 
- kommt von U complere, perficere; 
ſo war derriede, welchen fie einan- 
der wünfchten ‚gleichfam ein voll⸗ 
kommenesCompen tim aller&lück: 
feligfeiten, wie marfiehbet Num. VI, 
26. XXV, 12. Judic. V],13, 2. Sam. 
XV111,28. Luc. XIX,38, Dahero von 
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reden fo viel iſt, als 
chfte Sluͤckſeligkeit einem 
bringen, Jerem.V 1,14. ın Frie⸗ 

den wegſchicken, heiffet in aller 
Glückfeligteit von fich aſſen, Gen, 
XV,ı5. Inſonderheit aber, twar ber 
Friede ein Ende des Krieges, und 
war zuweilen gemacht mit unb · dun⸗ 
generäreundichafft,dvergleichenEhud 
mit benen Moabitern machte, Jud. 
III.12. Barac mit ten Gananitern, 
Jud.VI,4. Gideon mit denen Moa⸗ 
bitern, Jud, VIl,ıg. Zumerlen mufte 
man fich zu gewiſſen Dingen obligi- 
ren, wie Hiram mit dem KoönigeSa⸗ 
lomo,1.Reg.V,1. undgdadas Maccas 
bzus mit denen Roͤmfen, r. Macc, 
VIl,e. Zumeilen war der Friede nur 
ein Armiftitium, daman aufgemwiffe 
zeit die Feindſchafft ausden Augen 
feßete, als wenn David die Kinder 
Ammon berderbet,2. Sım.Xl,ı und 
ein Prorhet der Koͤnig su Iſtael deß⸗ 
wegen warnet, 1 Reg XX, 22. Ja dies 
fe: Friede wurde zuweilen reputirli⸗ 
cher eingegangẽ, als wen David mit 
denen Syrern Friede machte, daß 
fie ihm dieneten,2.Sam.X1,19.Zumeis 
len war ed ein disreputirlicher Friede 
als wenn Benhadad der König in 
Sprien fit booß auf Gnad und Uns 
gnad dem Ffraelitifchen König er 
aab,1.Reg XX,32.33. und der Koͤ⸗ 
nig Joasden Feieden theuer erfaufp 
te vom Hafael der Syrer König, 2. 
Reg,%11,17. biß 20. Sonſt giengen 
bey denen Friedens. Schlüffen fon» 
derbahreSolennifäten vor, denn fie 
theileten einander Geſchencke aus, 
wie Melchifedech dem Abraham gab, 
Gen.xIV, i8. Jacob feinem Bruder 
Efau, Gen.XXXIL,3. Zuweilen kuf— 
ſeten fie einander mie Dabid u, Jo⸗ 
nathan,ı.Sam:XX,41.4uveılen wur⸗ 
de ber Friede beſchworen, wie Abras 
bam und Abimelech thaten, Gen, 
XX1,33. Laban und Jacob, Gen, 
XXXI,49. Es fehlete auch nicht 
an einen Friedens ⸗Inſtrument. De- 
metrius erlaubet im einem folchenIn- 
ſtrument dem Jonathan, daß er 
D 2 durff 
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durffte Kriegs: Volk annehmen, | | 
und Kriegs = Rüfltungen machen, 
1. Macc. X, 3.biß 6. Alexander, ibid, | 
v. 19. 20. 21. wie auch Antio- 
chus, 1. Macc, X1,14. 

Seöbnen, war eine Arbeit ber harten 
Dienitbarfeitin’ Egppten. Denn 
als die Könige unterſchiedene Staͤd⸗ 
te wolten bauen, muften diefe fröb: 
nen. Drum macheten die Egypti 
er ihnen dag Leben fauer mit ſchwe⸗ 
rer Arbeit im Thon ‚Ziegeln, und 
mit allerlen Froͤhnen aufdem Felde, 
und mit allerley Arbeit, die fie ih—⸗ 
nen aufflegeten mit Unbarmhertzig⸗ 
Feit, Exod.I,14. Diefer Dienft wur: 
de denen Re Leuten vermehret, 
v. 18. VI,S.d. Ja man ſatzte über fie 
DODINV Frohn Volgte, Exod. I, 
11. welche fie mit ſchweren Dienft 
barkeiten drücken folten, da man 
dem Pharao zu Schaß-Häufern die 
Staͤdte Pithon undRaemfeg bauete. 

Froͤſche, in Egypten waren nicht Eros 

| codile, fondern natürliche Froͤſche, 
| weil fie aus ven Waffern famen ‚und 
| nach der Plage wiederum ind Waſ⸗ 
fer giengen. Doch waren dieſe 
Sröfche ein Wunderwerck (1.) weil, 
fie in groffer Menge beraug kamen, 
(2.) ihr natürliches Element verlief: | 
fen,undindie Häufer und Städte 
fihbegaben, (3.) und zwar ben Aus! 
genblick, da es Moſes befahl,ja(4.) | 
alle in einem Tage teggiengen. 
Die Rabbinen fabuliren nach ihrer 
Art, die Froͤſche haͤtten nicht allein 
alle Oerter eingenommen; fon= 
bern mären auch im die feiber 
der Menfchen gefrochen. Nach: 
dem fie geftorben, lieffen fie einen 
groffen Geftanck hinter ſich, welcher 
allen Menſchen ſchadete. 


Fruͤchte des gelobten Landes, werden 
eingetheilt (1.) in die Fruͤchte 
der Baͤume, als des Wemnſtocks, 
Matth. XX1,34. des Feigenbaums, 
Luc. XVIll,17.&c. (2) DesAders, 
wohin alles Getraide gehoͤret, (3.) 
der unvernuͤnfftigen Thiere, als da 
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ſind, Kälber, Fämmer zc,umdt a)0er 


Menſchen. Wie nundie Erfige: 
bohrnen der Menfchen uud Bag 
Vieh GOTT geheiliget worben? if 
zu feiner Zeit gemeldet worden A⸗ 
ber von rüchten des Ackers tole 
auch der Bäume, mercke man ba 
fie dte Früchte nicht eſſen doͤrfſe 
twelche von fich felbft gewachſen 
XxXV.5. und ıı. Die Weymari 
Paraphraften flehen in denen G 

fen, die Prieſter hätten ihre Eiſt⸗ 
linge befommen von denen Grüch- 
ten, die von fich felbfigewachfen , 


nicht aber die Leviten Zehen⸗ 
den; aber Maimonides ſaget daß we⸗ 
der die Erſtlinge noch der 


von ſolchen genommen worden. Es 
confentiref onfrerius, weunn er in 
dieſen Ort alſo ſchreibet: Nom eſt er 
go hic mentio facrarum primĩtianum 
quæ Deo vel Sacerdotihus feparaban- 
tur. Et in Exod. XXIII. Seditamen 
inde patet ex eo, quod meilis’re 
vindemia non heret, non poruiffelol- 
vi ejusarni decimas Levitis, Iden 
cenfeo de primitiis, quæ dabantur 
cerdotibus, etſi Abulenfis,im ber 

XXV.quzftione I, contrarium fentiat. 
Sonften gedencket der Heil. Siſt 
diefer Früchte, die von ſich ſelbſten 
wachfen,2.Reg.X1X,29.Ela.XXXVIl, 
35. Das ſey dir dad Zeichen: FR bik 
Jahr was zertreten if. Das an= 
dere Jahr, was ſelbſt waͤchſet. Das 
driete Jahr fäet und. erndtet &cc. 
Tremellius und die Angli erflären es 
alfo: Was dag erfte Jahr von fid) 
felbften mächfet. Das andere Fahr, 
was von dem ausgefallenen ⸗ 
men waͤchſet, und dag dritte koͤnt iht 
ſaͤen. Andere erflären die Worte 
andere. Befiche des Daflovii Diff, 
derebus indagro relidtis. 5.29.3031. 








Fruͤhe⸗Regen, ſuche Regen. 
Fruͤheſtunden, wurden von denen 


Iſraeliten ſehr geliebet- Denn die⸗ 
ſes erforderte der Ackerbau, daß ſie 
fruͤhe an ihre Arbeit giengen, und 
ſolche continuireten big auff den 
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Abend, da flefich denn badeten, die 


Abendbmahlzeit hielten, nnd wie 
derum zu Bette giengen. Auff die⸗ 
fe Gewohnheit alludiret der Geiſt 
BDrtes in ungehlig viel Orten, wen 
er wasborträget, dag mit ſonderba⸗ 
ren Sleiffefel gethan werden. Sa, 
er fähicket offt frühe feine Pro⸗ 
pheten, das Voick zur Buſſe auf: 
jumuntern, Jerem. VII, 13. XI,7. 
XXXV,ıo. Sin dem Tempel zu Je⸗ 
rufalem muſten die Priefter frühe 
aufffeyn , des Gotfesdlenftes zu 
pflegen, 1.Sam.XV,ı2. Und David 
bittet Pſal. V, 4. GOtt wolle frühe 
feine Stimme hören. Actor. V, 21. 
giengen fie frühe in den Tempel.c. 
XXVIL23. predigte Paulus frühe 
morgeng. Alſo auch in dem meltli: 
chen Stande machete fi) Mofes 
‚ früße auff, Exod. XXIV,4. Joſua, 
Jof. VI, 2. Dasidwider den Philis 
fter, 1.Sam. XVII, 20. Und in dem 
Hauß » Stand famen die Weiber 
früh zum Grabe, Marc. XVI,2. Bes 
ſiehe Prov. 1,28. VIlıs. Ja fiema: 
beten einen Mißbrauch dar: 
aus, und waren frühe auff, Wein 
ju trincken, Efa. V, u. 


Fülle Opfer DYNO, vordweıs 
Lev. VII,37. VIII,22. 28. 29. 31.33. 
wird von dem R. Salomo alfo ge: 
hennet, quia complebantur & per 
fhiciebantur adtus facerdotales, Oſian. 
der giebet es in feiner paraphrafi: 
Sacrihicium pro confecratione facer- 
detum offerendi ; nemlich, es wur⸗ 
ben benen Prieftern gemiffe Opffer: 
ftücfe gegeben, dadurch fie wuͤrcklich 
zu Drieftern eingeweyhet und be: 
fräfftiget wurden. Und dieſes hieß 
bie Hände füllen, Exod. XXVIII, 


41. 
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bem geoffenbahrten Geſetze auf bem 


Derge Sinai. Das dritte in dem 
erſten Monat des andern Jahres 
nach dem Ausgang, wie aus dem 
legten Capitul und Num.1. erbellet. 
Das ate, zumelcher Zeit es aefchrie: 
ben worden, iſt zwar eigentlich nicht 
befannt. Doch ift diefes gewiß, 
baß es in der Arabiſchen Wüften ge: 
fehrieben worden. Das fünffte 
Buch ward gefchrieben in dem let» 
ten Fahr Moſis. Doch hat er feis 
nen Todt aus einen Prophetiſchen 
Geiſt mit hinzu gefuͤget. Das erſte 
Buch begreiffet In ſich die Erſchaf⸗ 
fung der Welt, den Fall der Men— 
ſchen und der Kirchen GOttes viel; 
faͤltige Ab / und Zunehmung. Das 
andere Buch begreiffet die Egypti⸗ 
ſche Dienſtbarkeit, deren Befreyung, 
und Offenbahrung des Geſetzes. 
Das dritte dag Jus ſacrum und pro- 
fanum der Juͤdiſchen republ. Das 
vierdte hat die Gerechtigfeit GOt⸗ 
tes in Wohlthun der Fronmen,und 
Straffung ver Bdien. Das Debte- 
ronomium ift eine Wiederholung des 
Geſetzes. 


Fuͤrbilder in dem Alten Teſtament 


ſchauen entweder Chriſtum unmit⸗ 
telbahrer weiſe an, oder haben nur 
dieſes, was zu Chriſto gehoͤret. Zu 
der erſten Gattung gehoͤret Iſaac, 
welcher von ſeinem Vater ſolte auff⸗ 
geopffert werden, Gen. XII, 10. und 
alfo, Ehriftum przfigurirte, der am 
Stamme bed Creutzes vor ung 
fterben folte, Match. XXVII, 32, 
Wenn Aaron indag Heilige hinein 
gieng durch der Boͤcke Blut, Exod. 
XxxXVIII, 29. und alfo Ehriftum præ- 
Agurirfe, derdurchfein eigen Blut 
folt inden Himmel gehen,Ebr.X1,12. 
Zu der andern Battung gehoͤret, 
wenn Noa, der mit den Seinigen, 


Fünff Bücher Moſis, MM, Hat|| erhalten inder Sündfluth, ein Vor: 


fünf Bücher. Das erſte warb ge: 
fhrieben in bem erften Jahr des 
Ausgangs. der Kinder frael aus 
Egppten. Waltherus Officin. Bibl, 


Rep. poft. p. 493. Dasandere nad), 


bild war ber Tauffe, 1. Petr. III, 2r. 
Menn bie leibliche Beſchneidung, 
Gen. XVIL,m. ein Vorbild mar ber 
heiligen Tauffe. Wenn das Manna, 
das vom Himmel gefallen, ein Vor⸗ 

O3 bild 
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bild war dag Heil. Abendmahig, || 


Exod, XVI, 15. Beyde Vorbilder 
werden eingetheilet in die Propbe= 
gifchen und Giftorifcben. Die pro: 
phetiſchen wurden zuweilen vorge⸗ 
tragen in gewiſſen Actionibus, als 
wenn jeſ. XXx, 2. nackend und obne 
fein prophetifches Kleid einhergebet, 
wird aifo diedtiederlage verfündiget 
der Egyptier und der Mohren. 
Wenn Ezech 1,8. dag Buch, mel: 
ches dem Propheten in den Mund 
geftecket worden, anzeiget daß do- 
num Propheticum, welches ihm ge: 
geben ward; wenn cap. XII, 2. der 
Prophet feinen Hauß⸗Rath zuſam⸗ 
men lieſet, und um die Abends - Zeit 
fliebet, anzuzeigen, wie die Juͤden 
follen indie Babylonifche Gefaͤng⸗ 
niß geführet werden. Zumeilen 
gefchahen foldhe Propheceyungen in 
gewiſſen Geſichtern, die entweder 
denen Schlaffenden oder Wachen: 
Den begegneten. Denen Schlaffen 
den, ale wenn Jacob fiehet den En» 
gel GOttes auff einer Hiinelg:keiter 
herunter und hinauffiteigen, Gen. 
Xxviil, ı2. undalfodie Glückfelig. 
feit des Neuen Teſtaments entwirf: 
fet, da Chriſtusſelbſt fagek,Joh.Lgı. 
Ihr merderdie Engel GOttes ſe⸗ 
ben herunter und hinauf fuhren 
auff dem Sohn bes Menfihen. Item, 
wenn Danieldurch die vier Thiere 
fiehet die vier groffen Reiche der 
Welt, dag Affprifche, Perſiſche, Grie⸗ 
chiſche und Roͤmiſche. Denen wa⸗ 
chenden werden auch ſolche Typi 
offenbahret, als wenn Jeremias 
durch die zwey Koͤrbe mit guten und 
boͤſen Zeigen ausdruͤcket die Inſtau- 
ration der Juͤdiſchen Kirchen, u des 
Volckes Wegfuͤhrung unter dem 
Nebucadnezar. Hieher gehören 
ale Typiinder Offenbahrnng Jo 
hannis, welche den zufünfftigen 
Zuftand der Kirche GOttes ent: 
morffen. Es folgen die Typi hiflo- 
rici, wenn durch den Levitifchen 
&ottesdienft die Gluͤckſeeligkeit des 
Nenen Teftaments ift vorgebilber 







Fü 426 


worden. Sonſten werden zuwer⸗ 
len der Typus und Antitypus aus 

drücklich entworffen , ald wenn Jo- 
nas,der drey Tage und Naͤchte in der | 











ein Fuͤrbild Ehrifti iſt / der am⸗ 
me des Creutzes ſolte erhöͤhet 

den, Joh. 111,14.15. Zuwe len be 
man dentypum nur implicite ,„ als 
wenn Tofua, welcherbie Iſtae liten 
in das Land Canaan hinein fuͤhret, 
Jof. Lein Fuͤrbild Chriſti iſt derung 
in den Himmel hinein führet. Wenn 
Simſon der die Ppllifter erleget,Jud- 















XIU. fegg. ded HERAN Chrifik 
Sieg wider feine Feinde anzeige 
Endlich werden folche Typi ing 
theilet in die perfonales und reale 
Die Perfuales find, wenn Abelbon 
dem Cain wurde auffdasgeld ger 
führet, und alfo Chriftum prekigu 
riret, wie er von denen SER 
Knechten aufden Berg Calvariageı 
führet wird,Matth.XXVII,32, Mei 
Iſaac, der von dem Vater zum Dpf 
fer gefuͤhret wird, Gen. XXIL,16. von 
Chriſti Tod zeuget Zudenen ned. 
sypis gehoͤret es mag von dem Blute 
des Bundes, Exod. XXIV, 10. von 
dem Gnaden⸗Stuhl, eap AXVI. 2. 
vonder ehernen Schlangen, Num. 
XxXI,8. von dem Oſterlamme, cap. 
X11,6.&c gefaget wird. 


Fürbänge der Hütten bed Stifftd und 


des Tempels, ſuche Hütte des 
Stiffts und Tempel. 


Fuͤrſten, aıyunderaeyas, pPrincipes 


few capita deportationis, waren ge⸗ 
wiſſe Geſandten oder Præſides 
Perſer, welche nach der Babyloni⸗ 
ſchen Gefaͤngniß in Judaͤam ge⸗ 
ſchicket wurden, das Juͤdiſche Bold 
zuregieren. Diefelben hatten nicht 
ihr abfolureg Recht, fondern depen- 
dirten von der Könige Befehl und 
Willen, Ebräifch wurden fie ges 
Deu 
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s waren Zorobabel und ſeine 
































3 f tes,Mefulam,Hananias,Bere- 
chias &e, Ind werden in dem Seder || 
am erzehlet.. Beſiehe Godvvins 











feraisier Serr infeinem Gtamme, 
unbexercitetealle Jura regalia, mie, 
fie @Dttes Geſetz vorgefchrieben xc. 





VII, 20; die Süchfe haben Gru⸗ 
ben; Er iſt ein lifliges und ver⸗ 
ſchlagenes Thier , und fan nicht 
leicht gefangen werden, drum wer⸗ 
dem bald falfche Propheten bald Ty⸗ 
an mit den Fuͤchſen vergli⸗ 


Stchfe des Simfons verbrennen das 
Getraide der Philifter, Jud. XV, 14. 
. (&) Die Morbbrenner waren alfo 
die Züchfe, welche in dem nelobten 
Fand in groffer Menge gervefen, 
welches nicht allein aug vielen Di- 
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dis befangift , Cant. II, 15. Thren. 


IU, 18. fonbern auch aus denen Nab- 
men unterfchiebenerDerter , welche 
von den Füchfen genennet werden, 
alg Sual, 1.Sam.XIH,t7.ober Caftrum 
vulpis, Jof. XV,2$. Und diefer Fuͤch⸗ 
fe bedienete ſich Simfon, damit er 
das Baterland ‚möchte von diefen 
fchädlichen Thieren befreyen, welche 
in den Weinbergen und andern Or⸗ 
ten groffen Schaden thaten; ja daß 
er denen Philiſtern deſto groͤſſern 
Schaden machte ; je mehr die Fuͤch⸗ 
ſe herum ſchweifften und alles ver⸗ 
derbeten. (2.) Wie er aber dieFuͤch⸗ 
ſe mit Braͤnden verſehen, daſſelbe 
wird niemand leichtlich ſagen. 
kimchi ſaget, es waͤre ſolches ges 
fchehen, weil die Fuͤchſe immer pfle⸗ 
— herum zu gehen, und alfo die 

rände zwiſchen 2. Schwaͤntzen 
hatten, und nicht leichtlich von den 
andern Füchfen fich abfonderten, fo 
wäre der Schade defto gröffer gewe⸗ 
fen, je weiter fie wären fortge- 
Lauffen. 


Fuſſe c1.) Entblöffung, geſchahe 


tbeils wegen Heiligkeit des Ortes, 
als wenn Mofeg feine Schub au: 
giehet, Exod.lll,5. Joſtia, cap-V, 15. 
tbeils wegen bed levirats, als Deut. 
XXV,9.10. Ruth. IV, 7. tbeils we⸗ 
gen ber Geilheit, Jerem.Il,15. tbeils 
megen ber Traurigfeit, 2. Sam. XV, 
30. 1.Reg.XX1, 27. Geierus deLudtu 
Ebr. c.XV.$. 3. 6. (2.) Fortſetzung 
ift ein Anzeigen des ermeiterten Rei⸗ 
ches, Pfal.LX,ıo. (3.) Entziebung 
vordemFaliftdie Erhaltung, Pfal« 
CXX,2. (4) Abwaſchung ift ein 
Symbolum einer fonderbahrenkiebe, 
Joh.IU, und der Gaſt⸗Freyheit, Luc. 
v11,38 Denn wenn jemand ben ans 
dern zu Gafte bat,fo ließ er ihm aller 
zeit die Füffe wafchen &c. (5) Der 
Ken, redet die Heil. Schrift ſehr 
züchtig aus, und heiffet fo viel , als 
_ auffdas heimliche Gemach geben, 
wie alfo Saul in die Hole gieng, ſei⸗ 
ne Fuͤſſe zu decken, 1.Sam. XXIV; 4. 
| O 4 Fuß 
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Fußſchemmel ift eine kleine Banck, früh 





auff welche wir die Füffe feuern, 


wenn wir —* daß nicht allein der 






56 b,fondern auch die Fuͤſſe, 
reNubegenteffen. Die orienta- || 
lifhen Könige bedieneten fich ge || 


meiniglich diefer Fuß⸗Schemmel. 
In dem Koͤnigl. Throndes Galo> 
mons warẽ an ftatt des Fußſchem⸗ 
mels 6. Treppen, durch welche man 

eben funte. Der Königder Per 

er bediente fich des Valerii Cæſari⸗ 
an flatt des Fußſchemmels, fo offt 
er wolte auff das Pferd ſteigen. Won 
diefet Gewohnheit find unterfchiede- 
ne Nedeng-Arten herfommen, Pfal. 
‚ XCIX,5. heiffet «dorars ad fcabellum 
pedum fo viel ald in dem Tempel an⸗ 
beten,und vor ber Lade des Bundes, 


wo GOtt zwiſchen denCherubim und || 


Seraphim fiel, Pfalm. CXXXII, 7 
ift adorare ad fcabelum pedum ejus ſo 
viel, als wir wollen ihm dienen mit 
niedriger Devotion. Dahero heift 
es Pfal.CX,ı. von Ehriflo : Bi ich 
deine Feinde lege zum Schemmel 


angenehmer würde, worau 


ze 


deiner Fuͤſſe, daB ift,biß die menfch: || 
liche Natur Chriſti erhoͤhet und glo- 


rificiret iſt; und Pfal. VIII, 7. Alles 
baft du unter feine Fuͤſſe gerban, 
das iſt, alles, haft dur Chriſto unter, 
morffen, daß erfolcheg als einen 
Fußſchemmel gebrauchen fan. 


Sutter, mar in dem gelobten Rande viel 
und reichlich , es begreifft insge⸗ 
mein unter fich, Das Kraut, Dan, 
IV, 29, 30. alles wag grün. ift auf 
dem ‚Erdboden, dag Heu, Job. 
XX,10. den Spreu, Ela. XI, 7. &c. 
Abfonderlich hatte das Rind-⸗Vieh 
indem gelobten Lande viel Weide, 
Menn die Zeit des Drefcheng Fam, 
fo durfften fie vermdge des göttliche 
Geſetzes dem drefchenden Dchfen 
nicht das Maul verbinden. Die 


beften Derter, welche die ſchoͤnſte 


Weide gaben, waren bie Thäler Sa- 
ron, Bafan und dag Thal Achior. Es 
pflegten aber die Ebräer ihr Vieh 















wohnheit alludiret iſt, 
Cant. 1,7. Sage mir an, du 6 
meine Seele liebet, wo du wey 
wo du ruheft in Mittag.. : 
Pfal. XXIII, 1.2 Ezech, XXXIV, 13. 
Efa. LXV, 10. Ferner pflegten fie, 
menn die Hitze groß war, und das 
Vieh nicht mehr freffen wolte etwa 
bon Salg oder andern Sachen hin⸗ 
ein zu thun/ damit das Futter deſte 
f Ela. 
uer,fol nach bed Juda ungerechte 
Urtheil die Straffe der Thamarfeph, 
melche von ihm fehmanger morbei 
Gen. XXXVII, 24.30. Yub 
unterfieng fich.als ein Vater um 
Herrüber bie. gantze Familie fi 
ches Urtheil zu fällen. Frageft'di 
aber warum? fo fagen: swmar 
Rabbinen, Thamar ſey des Pr 
ſters Melchifedechd Töchter gei 
fen, und hätte alſo als eines‘ 
ſters Tochter ſollen verbrenmet wer⸗ 
ben, nach dem goͤttl Geſetze L 
XX1,9. Aber dieſe Zeu ng 
leidet folche Erklärung nicht, finte 
mal Melchifebech ſchon lange: —* 
war ehe Thamar angefangen zu 
ben. Sa, dieſe Meynung tz 
keinen Grund. Beſſer ſa | 
es fen des Landes! Gewohn 
weſen, den Ehebruch bamahlet 
Beuer zu ſtraffen, wie hernach im 
eſetze die Steinigung darzu Am 
Mil Shamır dee Sud} / 
we amar de uͤngſten 
Sohnesela verſprochen war; ſo vur⸗ 
de dieſe Hurerey vor einen * 
au 


alludiret cap. XXX, 24. 
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ausgeleget. Doch war diefes Ur: 
theil des Judaͤ ungerecht,meil er die 
ſchwangere Frau wolte umbringen, 
und die Frucht nicht zuvor laffen ges 
bohren werden. Doch da Thamar 
ihre defenfion gegen ihn führete, v. 
25.26. ſo zog er fein Urtheilgurücke, 
ſprach fie * und ſchlichtete die Sa⸗ 
che alſo, daß es die Seinen nicht er⸗ 
fahren funten , was vorgegangen 
wäre. Nahm fie auch wieder in 
fein Hauß ſetzte fie in dag vorige 
Haußmutter⸗Recht, deſſen fie biß- 
bero beraubt geweſen, doch fchlief er 
nicht mehr bey ihr, weil es fich nicht 
gebührete , daßer biefe zum Weibe 
bätte, bie zuvor feiner Schne gewe⸗ 
fen war: Was aber vormahls 
aus Unwiſſenheit gefchehen war,daf: 
felbe war nicht zu ändern, 


GA, 


GABBATHA, Snochpflafter,rewes Ads - 


170r7@-‚twar nach demSeldeno deSuc- 
cels, dag conclave czfi lapidis,in wel⸗ 
chem dag groffe Synedrium feinen 
Si hatte; doch 40. Jahr vor dem 
Uniergang des Tempels fich in ei⸗ 
nen andern Ort gemachet hatte ; ſu⸗ 
he Conclave,. In dieſen Dre bat 
te Judas fein verrätherifh Blut, 
Geld geworffen. Match. XXVII, 3.5. 


GAD, ift der Nahme (ı) eines Bögen, 


Efa, LXV, ı1. von welchem Lutherus 
fagt: Sad wird ein Abgott zum Fries 
ge geweſen fenn, als Mars,den Ga: 
dad heifienrüften. Andere meynen, 
esfendas Glück, oder andere Goͤt⸗ 
ter zu verftehen. Doch fcheinet eg, 
als wenn ein gewiſſes Geſtirn, nem⸗ 
lich der Jupiter dadurch angedeutet 
mürbe, fintemal Gad Arabice Giad- 
dor gutes Glück heiſſet; melche Si- 
gnihcation der Vulgatus behalten, 
wenn der Jupiter bey den Aftrolo- 
gis gutes Glück bedeutet. Weßwe⸗ 
gen Sad der Jupiter war, dem fie, 
gutes Glück von ihm zuerhalten,si. 
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nen Tiſch decketen, fo wohl zu anderer 
Zeit , als auch abfonderlich an dem 
legten Tag des Jahrs, da fie ihm 
einen Tiſch mit vielen Speifen ans 
fülleten. Gie thaten audy einen 
Zrund vom vermifchten Wein 
binzu , entweder zum Anden» 
chen der Glückfeeligkeit , welche 
fie in dem vorigen Jahr genoffen, o= 
der zum omine des zufünfftigen. Und 
diefe Abgotterey lebten fo wohl als 
le Egyptier, als abſonderlich die zu 
Alerandria. Gieluten die Iſtae⸗ 
liten eın, welche nicht Opffer, ſon⸗ 
dern.nur dergleichen Speiße auff 
den Altar brachten. Leusdenius 
Phil. Uhr. Mixt,Difput. XXV.pag 316. 
(2.) Ein Nahme des Sohnes Zar 
cobs, ten ermit der Lex gezeuget. 
Gen. XXX, i. beffen Pofterität is 
nen fonderbaren Stam abgegeben. 
(3) Einer Stadt ‚, Jerem, XLIX ‚1. 
(4) EinesPropbeten, 1.Sam. XXI, 
11. (5) Des Daters Menahem. 2. 
Reg. XV, 14. 17« 





NWS Quzfturz præfecti, Dan. III, 1. 


2.3. find gewiſſe Rahmen hoher Bes 
dienten bey dem König in Perfia, 
welche bey der Einweyhung des gül: 
denen Bildes ſolten ihr Amt verrichs 
ten. Vatablus, Polanus und Bochartus 
meinen, es ſeyn gewiſſe Rentmei⸗ 
ſter oder Schoͤßer geweſen. Gro- 
tius nennet fie yalopepss. 


GADARENI, haben ihren Nahmen von 


der Stadt Gabara, Marc. V, 13. Luc. 
VIII,26, 31. darinnen Griechen woh⸗ 
neten. Nach dem Tode Herodig 
einverleibte Auguſtus diefelbe Sy⸗ 
rien. Matth, VIII, 18. werden die Gas 
darener Gergefenergenennet. Wo⸗ 
raus wiederum abzunehmen , daß 
die Einwohner derfelben Stadt 
nicht Syüden , fondern aus dem 
Stamm Canaans geweſen, unter 
deſſen Soͤhnen Mofis ÜIT-TN 
Gen. X,16, geweſen / teeichen Nah⸗ 
men die. Griechen re yeryasaior (Es 
nennet. Hieronymus nennet fie 
indem Matthaͤo, Marcound Luca 
85 Gerge⸗ 
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- Gergefener ‚ber Syrus Gadare⸗ 
ner und Jofephus B. J, Lib. III.c. 19.. 
. 20. meldet, baß Gerala und Gadara 
war unterfchiedene Städte gewe⸗ 
‚fen , doch fehr "nahe ben einan- 
ber , daß die Einwohner von 
denenfelben bald Gadarener balo 
Gergejeneer genennet worden. 
Heil nun die Einwohner die 
fe8 Landes Heyden waren, fo 
darf fih niemand wundern , 
warum fie Schweine ernehret. 
Marc, V, 1.13. In deffen waren die 
Schweinhirten fo wohl bey denen 
Heyden als Juͤden in hoͤchſter Ber; 
achtung; deswegen Chriftuß den 
verlohrnen Sohn mit einem Sau: 
bitten vergleichet, der die Säue hi: 
ten müffen, Luc. XV. 16. 

GALAAD, war eine Landfchafft in dem 
Stamme Gab , welcher an dem Ge; 

buͤrge lag. Die Bürger diefeg Lan: 
des waren ſtreitbahre Männer, 2. 
Reg. XV. 25. Sie fielen hernach in 
Abgoͤtterey, drum fchlug Hafael der 

‚König in Syrien dag gange Land, 
und Tiglath:Pileffer König zu Aſſy⸗ 
rien, vertilgete fie gäntlich. 2, Reg. 

XV.I. 

GALATER, kamen ber bon benen Gal- 

lo-Grzcis. Denn die Galli waren 

in Griechenland gedrungen, Hatten 
ſich mit denen Griechen vermifchet, 

Lieffen fich hernach in Elein Aften nie: 

der , und richteten Galatien auf. 

Paulus prebigte in folchem Lande, 

Aa. XVI,6. ſchickte ein Schreiben 

an die Gemeine zu Galatia, Gal.l.2. 

Crefcens gieng gleichfal® durch Gala- 

tiam, und1. Petr. I,1. wird ihrer ges 

dacht. Sonſt hat dieſes Land ge: 

gen Morgen Cappadocien, gegen A⸗ 

bend Bichynien, gegen Mittag Pam- 

phylien, gegen MitternachtPontum 
gehabt. 

GALB.AN, wächfet in Syria aus einem 
Baͤumlein, welches fie ferulam nen= 
nen, es tropffet herunter wie Hart, 
iſt auch dem Weyrauch nicht uns 
gleich, wiewohl ber ſtarcke Geruch) 
etwas unangenehm iſt; dieſes Gal⸗ 






Galilaͤa hatte gegen Mittag a⸗ 
riam, gegen Morgen das Meer Ge⸗ 











GA 


denen meiften Voͤlckern bekannt: 
Dharao der Königin Egypten 
den Dberften der Becker Gen. "XL 
22.hengen. Die Sürften des 

raelitifchen Volckes famen an den 
Galgen, Num.XXV,4. Der König 
in ber Stadt Hai, Jofux VIII, 9. Die 


fieben Nachkommen Sauls wurden 







von denen Gibeonitern gehangen an 
ben Galgen. 2. Sam. XXI, 9. Saman 
fon 


muß dergleichen erbulden. 

derlich aber war bey denen Perfiae 
nern diefe Straffe fehr gemein und 
ſchmachhafftig. Ja fie. nahmen 
wohl dag Holg von der Malehcanfen 
Häufern, und hiengen fie daran.Po- 
lus in Eftheg, VIL.3,c.VLıin. -"y 








nezareth, gegen Abend Ptolemais 
mit ihrem Gebiethe und gegenRits 
ternacht dag Tyrifche Gebiethe EB. 
war eingetheilet in Bber-undfHiee 
der:-Baliliam, Das OberrGBali 
Isa wurde fo genennet wegen feiner 
hohen Berge, wie auch Galilaͤa der 
»„Seyden’, Ela, IX,ı. Matth. IV,15. 
entweder teil der äufferfte Theil 
diefes Landes mit denen en alt 
Syrien, Phoͤnicien, Arabernund 
Sy doniern umgeben geweſen oher 
weil der König Salomon 20. Städ- 
te davon dem Heydniſchen Rönige 
zu Tyro Hiram verehretit-.Reg. IX, 
12. oder wegen ber vielfältigen. Na⸗ 
tionen, welche alda gewohnet 1.Reg. 
IXx,i2 Es begreifftin ſichdas Erbtheil 
des Stam̃es Aſer und gantz Naphta⸗ 
lim. Diekaͤnge erſtreckte ſich von dem 
Flecken Backa biß an die Stadt Ber 
ſabe, die Breite aber von dem 
Flecken Thela an biß an den Meroth. 
Die Profan-Scriptores halten ed vor 
ein Theil Phoͤnicien. Unter andern 
Städten waren befannt Cabed,Na= 
phtalim, Capernaum, Cana, Ptolo; 
mais. Das Nieder⸗Galilaͤa erſtre⸗ 
ckte fich in Die Länge von ber en 
ibes 
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ban fam zu bem Salbdle. Exod. 
XXX.34. | La 
Balgen, war eine alte Strafe, wel 
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Galilaͤiſch Meer, hat ben Nahmen 


he Meer. Zu Zeiten des 
ern Ehrifti war diefes Land fehr 
[drei , und hatte über 400. 
unter welchen Nazareth, 
n, Bethfaida, Tiberias Canaan 
Minor , DBerfabe die vornehmſten 

baren.. Es find auch die 10. Städte 

efannt , welche Decapolis heiſſen, 
Beh lib, 15. Antig.c. VI. undlib. 
Il, deB.]. c. 2. fan die Sruchtbar 
feit dieſes Landes nicht, zur Gnüge 
befchreiben. 


von dem umliegenden Lande, Gali⸗ 
läa ‚, ſonſt heiffetes dag Tihgrifche 
Meer, vonder Stadt Tiberi im 
älten Teftamente Cenereth, Eene 
h b, Einereth, Num, XXXIV, 4. da: 
der Rahme Benezar , oder Ge 


ſolches Meer offtmahlg, als Mat 
thzi XIV,34. Marc. VI,ı. Es war 
auffen um und um mit fehonen 
Städten umgeben, dergleichen wa: 
sen Tiberias, Bethſaida, Eaper: 
naum, Cerazin, Jullas. Die Fa: 
bein, welche von diefem Meer erwach⸗ 
fen f erzehlet Huetius Conc, Rat. 
Lib, 11,17. num. 5. 6. 7-8. 


a 


GAMMADIMEzech xxvı1,1ofindinicht 


die Pygmzi ‚wie Aquila und die Vul- 
gata es gegeben ; fondern eg ſcheinet 
ein Nomen Proprium eineg gewiſſen 
Volckes zu ſeyn. Denn wenn wir 
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‚il. die worbergebenden Worte an 


fhauen, fo-folten frembde Voölcker 
in diefes Land fommen. a,etliche 
meinẽ / daß die Gammadezer jo genen, 
net werden bon ber Stadt Gamada 
in Phoͤnicien, welche Plinius Libr, II, 
c. 91. Gamele neunet. Grotius ber? 
ftehet die Einwohner ber Stadt An- 
conis, beſiehe des Gregorüi Francii 
Lexicon Sandum pag. 634. 


Bang um das Kauf , peribolus, war 


ein Gegitter entweder von Eıfen 
oder Hol&, oderandern Materien, 
welches um dag gantze Haufi gieng, 
dag nicht hohen Giebel hatte indem 
gelobten Lande / fondern gleich war, 
Denn diefes Segitter folte machen, 
daß niemand herunter fill. Das 
Gebot GOttes baben wir Deut, 
XXI, 8. Es heiffet fonften Sola- 
rium,meil es von der Sonnen ber 
ſtrahlet wurde. Jof.1l, 6. verfteckete 
die Rahab auf einem ſolchen Dach 
die Ausforſcher. Jud. XVI, 29. faben 
bie Philifter Simfon fpielen auf eis 
nem folchen Dach. 2. Saın. X1, 7. fies 
bet David von dem Dache die Bath: 
febam. Daher foll Jerem. XLVIlL, 
‚2. aufallen Dächern und Gaſſen ein 
groffes Heulen feyn. Und von ei⸗ 
nem folhen Dache fället Achab her⸗ 
unter, 2. Reg.1,2. Dierericus Antiq. 
in Deut. XXII, 3. p. 277. 


GARIZIM, war der hohe Berg in dem 


Samaritifchen Gebiethe, 2.Maccab, 
V, 23. Cap. Vl, 2. auf welchen Mas 
naſſes, des HohenPrieſters; Jaddi 
Bruder, auff Zulaſſung des groſſen 
Alexandri einen Tempel gebauet, 
welcher zu groſſen Haß Anlaß gege⸗ 
ben, biß Hircanus der Juͤden Fuͤrſt 
ſolchen vertilget. 


Barten, wurden von Anfang derWelt 


fehr geliebet. GOtt bauete den 
erſten, und fuͤhrete die erſten El⸗ 
tern drei, Gen.ll, 8.biß 16. Nach 
der Suͤndflut war die Gegend um 
Gomorra und Sodom mit einem 
ſchoͤnen Garten verglichen, Gen. 
XIII, 10. In dem gelobten Lande 
hatten fie abfonderlich ihre Luſt in 


Keen 
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denen Gärten. Der Garten En: 
geddi, in welchen Balſam waͤchſt, 
wird von bem Adrichomio, Theatr. 

re landtz pags 47. wohl befchries 
ben. Der Konigl Garten, indem Berg 
Sion ließ ſich wohl ſehen, Nehem. 
III. i5. Der Garten Getſemane iſt 
Johann, XX, 15. befannt / und ber 
Garten Joſephs⸗ Joh. XIX, 41. Sie 
hielten gemeiniglich Gärtner, Joh, 
AX,15. welche den Garten befeftig: 
fen, Cant. IV, 12. die Thüre zufchlof: 
fen/ Sufan, v.25. 26 Die Gärten 
batten auch Brunnen, Cant. IV, 12. 
Ja gantze ducchflieffendeBäche,. Jef. 
LVII, ı1. Sirach XXIV, 40. 42. 
Schoͤne Baͤume von allerhand Gat⸗ 
tungen, Ezech. XXXI, 9. und aller; 
band Gemwächfe, Jerem. XXIX, 5.28. 
Der Gebrauch und Nutzen ber 
Gärten war vielerley, denn fie die, 
neten (1) Sue Wobhung, Gene. II, 
15.16. Cant. VIIL.13. (2) Zur Luft, 
Cant. IV, 16. V]; 1. Sufan. v. 4. Dr 
brachten fie offt Säfte mie in diefel- 
ben. Canı. IV, 26.(3) Zum wafchen, 
Bathſeba badete fichdarinnen , 2. 
Sam, XI, 2, Sulann,v.7. 8.9: Siebe 
Efaiz LXV]J,ı7.(4)3ır Abgötterey, 
Eſaiæ LXV, 3. (5) Zu Brabmab- 
len, denn ſo ward Uſa in den Garten 
begraben, 2. Reg, XXI, 26. Und Chri⸗ 
flug, Joh. XIX, 41. 
Gaſſen, dieneten (1) bes Nachts auff 
benfelben zubleiben,, Gen. XIX, 2. 
Judic, XIX, 15.17.20. (2) Was an⸗ 
zufündigen, 1. Sam. I. 20. (3) Zuge: 
ben , Eh. IV, 6. VI, 9.11. (4) Das 
Wort GOttes auszulegen , wie Es⸗ 
bra auf der Breiten Gaffen zu Sjerur 
falem GOttes Wort vorteug, Efd. 
V1,9. (5) Zu kauffen und verfauffen 
Brod, Jel. XXXVII,1.(6) Klagen zu 
fuͤhren, Becl. XII, 5. (7) Zu fahren 
mit Roſſen, Num, II, 4. 
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- Gaftereyen, werben theils insgemein, 


theils infonderbeit betrachtet. Ins; 


gemein fommen vor die Perfonen,, 
die Speifen,Trand, Zeit und Ort. 


(1) Die Perfonen- welche fpeifen 
wolten, waren dreyerley,berwirth, 





Dilieſem famzu(ı) die Bäfte mike 


' hätte. (2) die Hände und € At 


Lagern fpeifeten , ſo wurden ihr 

‚ bie Schu herunter gezogen , und die 
- güfe gefaubert , bamitfie folche 
nicht befudeln mochten: mit | 


ten ſie, wenn fie vorZifche 
be mufchen. Das anderejinoen 


um || fienac) Tifche die Hände ſau 
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die Diener , und die Bäfte.. D 
Wirth welcher das Gafigebe 
machete, hieß der Bafterey Dat 














nem Kuß anzımehmen;Chriftußgat 
dem Siment einen Bertweiß ‚ Lu 
VII,44. daß er fö 







mafchen, Gen. XIIX.4. XI 2. Ju 
xIX,21. Und weil fie auf ſchon 











beftäubten Fuͤſſen 


' bie Füffe, fonbern auch bie. hi 
; wurden gemwafchen. : Die Pha 















fäer nahmen diefe Ceremonien ſo ge. 
nau in acht, daß fie einen Unter 

macheten , zwiſchen dem erften und 
an waſſer. Zn ER eunes 


(3) Zu falben. dad Haupt‘ Denn 
wenn fie die Hände und Füffegeme: 
fchen hatten / fo geffen fie Del auf 
das Haupt, oder andere mohlriecher 
de Salbe; die Unterlaſſung die 
Gewohnheit warf ChrifiusdemGi- 
moni vor, Luc. VIL, 44. Das Weib, 
welche Chriſtum falbete zu Be 
nien , nahm. diefe in 





acht, Matih. XXVI, 7, Drim heiße 


eBEcclef.IX,8. Laß dene 
immer weiß ſeyn, und laß deinem 
Saupt Salbe nicht mangeln Doch 
machten fie. vielmahl einen: Miß⸗ 
brauch daraus, wie Amos klaget, 
cap VI,6. Ihr trincket Wein aus 
Schalen, und falbereuhmitBal- 
fam, und befümmert euch nichts um 
den Schaden Joſephs; und Sap-ll, 
7.topllen fie-fich mit dem 

ein undSalben fuͤllen (4) Sichũ⸗ 
ber Tiſche ſetzen zu laſſen * 
weiſete einem jedweden Bruder ſei⸗ 
nen Ort, Gen. XLII1,33.Samuelbe 
hielt den erſten Ort vor den Saul 
offen, 1.Sam. IX,22. Zumeilen ſtrit⸗ 
tendie Säfte umdie Ober: Dr 

e 


vn 
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fie der Wirth fegte, Match, 
XU ‚12, Luc. XIV,7.9. (5) Zu fe 
nen‘, denn das Voick woite nicht 
eber effen, biß Samuel: die Speife 


701.5am. IX, 13. Chriſtus 


nahme diefes ſegnen fleiffig im acht, 
Marc, 1X, 6. Matth. XIV, ı9. und 
Paulus, Ador. XXVIL,35. Als die 
epublique der Ebraͤer bald zu 
Brunde gieng, nahm ein Hauß ⸗Va⸗ 
reinen Becher mit Wein angefül- 
ef, und fieng die Benedi&ion mit 
ölgenden Worten an : Benedidtus 
tu Domine Deusnofter , rex mun. 
di,qui creas fructum vitis. "Sobald 
als dieſes gefchehen , fo gieng.ber 
er herum, und teund ein jegli: 

r ein wenig von dem Wein. Die- 
Gemohnpeit ſcheinet Chriſtus in 
acht zu nehmen;twannn der Ebangeliſt 
et : Er nabm den Kelch, dand 
et und fprach: Nehmet bin und 
endet alle daraus. Gonften 
der Wirth die Säfte, 
ſo wenn ſie von hoher 
Andition waren,wiellbraham that, 
Sen XVII 8. Zumeilen aber faß 
erunter ihnen über Tifche. (6) bie 
Speifen aus zutheilen. E8 wurden 
aber. nicht alfo die Speifen aufgefe- 
Bet , wieben ung gefchiehet ; fon- 
bern es wurde einem jedweden a part 
fein Theile auffgefege. Solche 
Theil -* hieffen bie Iſtraeliten 
HINUN und wurden in ſonderbah⸗ 
ven Scurellichen vorgefeßel. Go 
ließ Joſeph ben feiner Gafterey in 
Egppten einem jedweden abfonder: 
lich aufftragen, und nur Benjamin 
den Theil verboppeln, Gen, XLIII. 
34. Ellana gab nach dem Opf⸗ 
der Hanna ein anfehnliche Stu: 

de ,1,Sam. IX,23. Samuel befieh: 
let feinem Koch, er fol Saul fein 
Theil aufffegen, 1. Sam, IX, 23. be⸗ 
fiebe 2. Sam, VI, 17.1. Paral. XVI, 3. 
Etliche mennen auch, folche Stuͤck⸗ 
feyen denen Armen gefchicket wor⸗ 
den, Nehem. VIll, 10. ERh. IX, 22 
Auf diefe Gewohnheit alludiret 
Chriſtus, Luc. V, 4e. Marie bat 
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den befien Theil erwebler. Ind 
David, wenner Plal. XVI, 5. den 
HEren feines Hertzens Troft und 
fein Theil nennet. Ja, ed war 
nicht genug, baß ein jedweder feinen 
Theil bekam; fondern e8 ward pu⸗ 
weilen ein fonderbahrer Tifch vor 
einen jeden Gaſt gedecket. Pfeifferus 
Antiq. Ebr.c.XVIL.5 4. (7) Die 
Gaͤſte zur Froͤlichteit aufgumuntern. 
2. Maccab, V,14. und diefelben über 
die Zeit auffzuhalten. Jud. IX, 5.9. 
Wann wir von dem Wirth; zu feis 
nen Dienern gehen , fo tuurben die: 
felben in bie böbern und niedris 
gern eingetheilet. Zu ben öbern 
gehoͤret (HderArchitrielinus,Speifr 
meifter, welcher alles dirigirte, was 
zur Zubereleung ber Tifche, Betten, 
Speife, Tranck, zc. gehörete , auch 
die Säfte recht bewirthete, ihnen zu⸗ 
tranck, wie wir aus der Hochzeit zu 
Cana ſehen, Joh, Il, g. Etliche geben 
vor, es waͤren allzeit etliche aus de⸗ 
nen Prieſtern zu dieſer Wuͤrde gezo⸗ 
gen worden, damit in Eſſen und 
Teincken kein Exceſs moͤchte geſche⸗ 
hen. Ob aber dieſer Architriclinus 
einerley mit dem Sympoſſarcha ger 
weſen, wie Dietericus lehret in An- 
tig. Bibl.p.387. oder von demſelben 
unterfchieden, mögen andere urthei⸗ 
len.Ligthfoot in Joh. II,8,meinet,der 
Speißmeifter fen allegeit geweſen 
wie ein Sapellan, und habe nicht als 
lein die gewoͤhlichen Benedidtiones 
der Speifen gethan ; ſondern auch 
nach dem Effen gedandet. Denn 
bey einer Hochzeit muften die gans 
ben fieben Tage ſolche benedidtiones 
toiederholet werden. Ja, fie hat 
ten auch andere beneditiones , als 
wenn der Kelch und die Speifen ge: 
geben wurden. (2) Der Guftator, 
melcher die Speife und den Tranck 
zuvor foftete, damit nicht ein Arg⸗ 
wohn eines beygebrachten Gifftes 
möchte erwachfen. Die YTiedriz 
gern Diener bereiteten entweder 
die Speife, oder bedieneten die 
Säfte. Die Speife bereiteten bie 
Röche 
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Böche, weldye ordentlih Mann: 
Mol waren. Denn Abrahams 
Knechte fehlachteren und bereiteten 
ein Kalb, Gen, XVIII.7. Jacob be: 
reitete Speife , Gen. XXV, I. Eſau 
Mildbret, c. XXVII, 4. 31. Der 
Here fagt zu feinen Diener, gebe hin 
und bereite dag Mahl, Luc. XVII, 
8. Elifa läft durch feinen Diener 
ein Zugemüß bereiten, I.Reg.IV, 
48. Doch aufferordentlich kamen 
auch die Weiber zu diefer Ehre. 2. 
Sam. XIII, 6, bereitete Thamar ih: 
rem Bruder Ammon eine Speife, 
Luc. X, 40. machte ſich Martha viel 
zufchaffen. Matth. VII, 25. dienet 
die Schwieger Petri, befiche Gen. 
XVIIL, 16.1. Sam. VII, 13. Abſon⸗ 
derlich fam das Brodbacken denen 
Weibern zu.1.Sam. XXVIIT, 4. Lev. 
XXVI 26. Matth. XIII, 33. Die 
Diener, voelche denen Bäften auf: 
warteten, waren wiederum unter: 
ſchieden. Zumeilen dienete der Herr 
der Gaſterey, wie Abraham dem 
HErrn dienete,Gen. XVII,g. Ma- 
ria in der Hochzeitzu Cana in Ga: 
liläa, Joh. 11, 4, und Martha,Luc. X, 
41. Ferner waren etliche Diener 
von Anfehen , als mie des Pha— 
raonig fein Mund» Schendf , Gen 
XL, 1. Nehemias ded Acthafa= 
ſtis, Neh. II,ı. die®delfnaben, Dan. 
1 ‚4.die fieben Verſchnittenen, Eſth 

1, 10 Hernach geringere,als dieDie: 
ner , die das Waffer fchepfferen zu 
Sana in Saliläa, Joh. II, 8. Die 
übrigen von geringern Dienften, 
als welche die Becher reinigten , die 
Stühle herzufeßeten, Waffer brach⸗ 
ten , wenn fich die Säfte wafchen 
molten, xt Fam eg folchen Leuten zu, 
welche DIV) pueri genennet wur: 
den, nicht zwar dem Alter nach,fon: | 
der dem Dienſte nach, weil fie allda | 
Funden auffgegürtet, Luc, XVII, 8. 

Ob auch die Weiber bey dem Volcke 

GDttes ein fo fchlechtes Amt ver; 

taltet, bleibet ungemiß, wenn nicht 

jemand hieher bringen will die Dir; 

ne, welche David gedienet, nReg.l;ı 
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Es reſtiren die Gaͤſte 







weiche 
theils die täglichen Tifch »Bimofi 


fen, theils diefEingeladenen waren. 
Diefe lebteren wuſchen zuvor 
de und Fuͤſſe ja wohl gar dem 
Beukeib,mie w.r fehen an berieh 
ter Pharaonıs, Ex. 1, 5. Barhfeba, ı. 
Sam,X1,2.Sulaona,Dan.xIri, Is. Zu 
mweilen trugen fie Craͤntze wiewohl 
nur in denenleptenZeiten/da fiebon 
denen Henden diefe Bemohnbeit ge: 
lernet hatien. 2, Mace, VI, 6,celebri- 
reten die Juͤden i ‚in 


dem fie das Haupt mit Ephen um: 






wunden. Sap. Iı, 8. wollendie Trun⸗ 


cken⸗Bolde ihr Haupt mit Eränben 
jieren. Von den Zleidernder ein: 
geladenen Gäjte iff Baron fehr 
meitläuffig ; aber er wird von dem 
Cafaubono gnug wieberleget. Doch 
wennſie fonderbahre Kleider gehabt, 
wie zu fhlieffen aus Cohel, IX, fo 
find diefe weiß gewefen. DieSi 
be legeten die Säfte von fich , damit 
fie nicht die Berten möchten befu- 
deln. Man fan aud) nicdhesgem: 
fes fagen von ber Anzahl der 
Drepff;g werden erzehlet 1. Sam, 
22. da Manns: und Weibs⸗Per⸗ 
fonen mit einander fpeifen. Job. 51. 
effen die Söhne Hiobs mit ihren 
Schweſtern. Abet unter den Hoff⸗ 
leuten hatte ein jedweder ſeinen Ort, 
alſo daß der Abweſende leichtlich er: 
kennet wurde. 1. Sam.xx,24,2.Saın. 
XII, I7. 
feine Ungelegenbeit machen , wer 
folche anfieng, der wurde bon dem 
Wirth geſtraffet. Sie gaben viel⸗ 
mehr gereiffe Symbola zum Zeichen 
einer gewiffen Freundſchafft wie 
Job. XLII, 11. die Freunde. eſſen 
und hernach gewiſſe Geſchencke dem 
Wirth Hinterlaffen. Es fehlete auch 
an guten Diſcurſen nicht Simſon 
legte ſeinen Gaͤſten ein Raͤtzel auf, 
Jud. XV, 4. Chriſtus brachte aller: 
band Parabeln vor , bald von der 
Ehre des Sabbaths, bald von ar: 
bern Sachen. Wenn die Gafte- 
rey vollbracht, fo Fam die Sache au 
ein: 





| 
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Auch vurfiten die Gaͤſte 


| 
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‚angefüller,undfagte: Laudemus eum, 


II, Die Sachen, welche man hatte bey 


UI, Der Dre der Bafterey war theilg 
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eine Danckſazung an. Der Hauf: 
Vater nahm einen Becher mit Weine 


qui nos bonis [uis alit, & cujus benigni- 
zatebißimus Alle Säfteantworteten : 
Benediäius fit, eujus tibis fruiti ſumus, 
& eujus libertate | [ubfiflimus ; und 
diefe Danckfagung hieffen fie dene- 
wem alimonia. Mach diefem 
füngen fie Lobgefänge und Pfalmen, 
wie Godvvin in Mofe Lib, IL, cap. 2 
$. 20. meldet, ja fie machten 
auch einen ſchoͤnen Geruch denen 
Gäften von allerhand Specereyen, 
Lundius Lib, III. £evitifchen Prie: 
ſterthums Cap. XXX111.14. 


Gaftereyen,waren Speife u Tranck 
Zur Speiſe gehöreten diegrüchte der 
Bäume, Kräuter, Brod, Kuchen 
Vogel, Fifche,vierfügige Thiere &c. 
zudem Tranck gehoͤrete zufoͤrderſt 
das Waſſer, 1. Reg. XIU,19.Job.l,ı3 

Hernach der Wein,twelcher von de: 
nen Hebräern ſehr geliebet wurde, 
Efa.LVI,15. Sir. XXII, 30. und Ci 

cera oder ſuͤſſes Betrände. 


gemein,theils ungemein,ber gemei⸗ 
ne fonte feyn (1) ein febattichter! 
Saum, Gen, XVII, 4. Jud. V,19. 
baber diePhrafis: unter feinen$ei= 
gen: Saum fitzen,Mich. IV,4.Zach, 
1N,10. Hieher gehoͤren auch die Ab: 
götrifchen Convivia, Ezech.XVIII, 4. 
(2) Kin beiligeer Ort, fintema 
nad) denen Dpffern gemeini- 
glich ein Gaſt⸗Geboth gehalten 
murde , to entmeber ein 
Priefler oder Leit gegenwärtig, 
mie denn Samuel den König Saul 
zu einer folchen Gafterey führet, 
1.Sam.IX,22, Der fonderbare Ort 
war ein Canaculum oder Speife: 
Saal,in welchen ein Tifch, Betten, 
Stuhl und feuchter, ı. Reg. IV, Io, 
A&.1,13. IX, 37. XX, 8. Die Ti— 
ſche der Ebräer fcheinen niedriger 
gemefen zu feyn, fintemal der heilis 
ge Tiſch anderthalb Eflen hoch war, 
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Exod.XXV,1. Eine Elle aber be— 
ſtund aus 6. palmis oder 24. digitis, 
Unter diefen waren zuweilen die üs 
bertoundenen Könige, Jud. 1,7, zu; 
teilen die Hunde , Marc, VII, ag. 
Die Betteu worauf fie anfangsla- 
gen, waren fchlecht und I win, ; ber» 
nach machte fie die Schwelgerey 
gröffer, fie lagen dergeftalt auf den« 
felben, daß fie fich auffden linden 
Ellbogen fieuerten, den Kopff in die 
Hoͤhe hoben,umd der gange Keib feis 
ne Ruhe fand, Amos kiaget ſchon 
bie Hoffart an,daß ſie Elffenbeinerne 
Bette gehabt haben, Cap. VI, 4. ‘a 
fie füherten güldene Betten ein, 
Proverb, VII, 14. 16. Eh, I, 6, 
Cap. VI,7. 


IP. Die Zeit des Gaſt / Geboths mar 


wiederum gemein oder abfonder: 
lich; zu den Gemeinen gebdret das 
Fruͤhſtuͤck, Mittag⸗ Eſſen, Veſper⸗ 
Brodt und Abend Eſſen Von dem 
Fruͤhſtuͤck wird ſehr gezweiffelt, ob 
die Ebraͤer ſolches geliebet, woferne 
man nicht ausnimmt die Tageloͤh— 
ner undKnechte, welchen manSpei⸗ 
fegab, Prov. XXV, i5. und diefüns 
ger, welche die gantze Nacht gear— 
beitet, fruͤhe, Fiſche aſſen, Joh. XXT, 
2.942. Ja, wenn fie dag Fruͤhſtuͤck 
gehabt hätten, fo würde Petrus die 
Nuͤchterkeit nicht fo fehr gelodet har 
ben, A.Il,ıs. noch vor der Kpften 
Etunde etwas foften wollen ‚"A&, 
X,10.€8 merden vielmehr angefla« 
get diejenigen, welche früh auf find 
zu fauffen,Efa.V,ır. und die Fuͤrſten 
bie frühe eſſen, Cohel, X,16. Die 
Mittags⸗Mahlzeit ward fehr hoch 
gehalten. Denn Joſeph ladet feine 
Brüder zu folcher ein;Gen,XLVI1,16, 
26. Fatvenn fie nicht die Mittags 
Mahlzeitgehabt hätten, wie hätten 
fie zuweilen biß auff den Abend ges 
faftet? Jud.XX,26. 2. Sam. I11,3$.Und 
diefer Mittags Mahlzeit ward eine 
gero:ffe Zeit beflimmet, Frag. Dan, I, 
1.3. In dem neuen Teftament haben 
wir die ausdrückliche Diſtinction 
| zwi⸗ 
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. Die Baft:Bebote der Sefte. Denn 
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mablzeit, Luc, IV, 12. Ad; X, 9.10. 
Das Veſper⸗ Brod ift fafl niemand 
gegeben worden, als nur denen Kin⸗ 
bern und Arbeitern. 
Eſſen wurde mit groffen Ceremo⸗ 
nien angeftellet, und meiftentheilg 
nach der neundten Stunde. Denn 
wenn um die nenndte Stunde das 
Abend: Gebet geenbiget warb, "Ad. 
111,3. Cap. X, 33. fo fieng das Abend⸗ 
Eſſen bey ihnen an. Waltherus 
Office, Bibl. pag. 787. Doch die Ars 
beits⸗Leute lleſſen fich nicht binden 
anbiefünffte Stunde, wenn diefe 
von dem Felde waren fommen;, fo 
affen ſie, Luc.XVII, 8. Ja um bie eilffte 
tunde, Matth. XX, 9. Die fon: 
derbabre Zeit ift fehr unterfchieden, 
wie in folgenden ſoll gemeldet wer- 
den. Sonſt fihickten fie auch de= 
nen Armen Gefchencke, Neh VIII, 18. 
Bißher haben wir gehandelt von 
denen Gaftereyen insgemein, num 
müffen mir ſolche etwas genauer 
durchgehen, und anfangs die Beift: 
lichen, hernach die gemeinen Gaſt⸗ 
Gebote anfchauen. 
I. Zu den geiftliben Gaſt⸗Ge⸗ 
boten gehoͤren 


wenn fie von dem GOttesdienſt nach 
Haufe famen, fo divercirten fie fich 
durch ein fonderliches Gaft:Sebot. 
An em Sabbath gieng der Heyland 
ſelbſten mit denen Dharifäern bin 
ein, nach volbrachten Gottegdienft, 
das Brodzueffen, Luc. XIV;r. In 
dem Neumonden harten fie ſonder⸗ 
bare Ergoͤtzlichkeit bey-denenConvi- 
viis nach vollbrachten Gottesdienſt; 
David entziehet ſich ſolcher Solen- 
nität um gewiſſer Urſachen willen, 
I. Sam. XX, 25. In dem Oſter⸗Feſte 


affen fie nicht allein da8Dfterlamm, | | 


fondern genoffen auch ber füffen 
Brodfieben Tage lang. In dem 
Lauber » Hütten » Fefte faffen fie in 
denen Zauber - Hütten ‚ ladeten ein: 
ander zu gafte, und waren fedlich. 
Nehemias ließ deßwegen die Juͤden 


Das Übends| 
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bag fette eſſen dag trinden, 
unb den?lcmen —— Zu 
andern Selten ı Hatten fie andere 

boͤchſter 





Convivia, welche ſie mit 


Freude hielten; 
2. Die Conbibis Euc 4,108 
celebrirten bey denen Danck ofen 


— 


ba ein groſſer Theil von denen 
Gaben gegeffen wurde; mit den 


bes Te 







cben Neuen Teftamentes, } 
V;1. welche celebriret wurben ben 


denen zufammen getragenen @erkk 


ten der Reichen. Denn ala bie 
Kirche anfieng zumachfen, fobrach 
ten die Chriften zuſammen Gelb, 
Speifen und Trand. Etivad wurde 
von bdenfelben abgefondert zum 
Gebrauch des Heil. Abenbmahls; 
dag andere dienete zur Speife.ber 
Armen. Und aus biefen Con« 
viviis erwuchſen mit ber. Zeit. bie 
syaacı ber Chriſten. 

I, Zu denen gemeinen 


gebören 
. Die Gaft : Gebote, welche fie bey 


den Geburths-Tagen hielten, und 
zwar mie hoͤchſten Gepraͤnge Pharao 
der Koͤnig in Egypten celebririe ſei⸗ 
nen Geburths ⸗Tag herrlich, Gen, 
xI,29. Herodes gab nicht alleinein 
herrliches Saftmahl, fondern feine 
Princeßln mufte aud) dabey fangen, 
Marc, VI, 21. Biel bringen hieher 
dag groffe Mahl des Ahasveri,Efth, 
1, 7.8.9. welches befchrieben wird, 
tbeils der Zubereitung nach ſinte⸗ 
mal die Bände gülden unb 
waren, unddie Pflafter von grünen, 
toeiffen, gelen und ſchwartzen Mars 
me: 


ne WE — 


Bein Sieger don ben Egpptiern Ui. 
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Mac) bes Herodoti Zeugniß, u. unser 
heile der Dapatio nach , item 
es nach etkicher Meynung 7. Tage 

‚über getwähret, und die —34 Ta⸗ 

je nur zur Preparation gedienet; 
ach andern 180. Tage,til dieer, 
fier endlich ber Schmelgeren fehr er: 
geben iBaren. gehöretauch 

Ba Gaft Mahlder Eh.c.1,g.welche 
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Fsranuenziimimer trastirete, derer 
Ran {7 bey dem König tractiret 
itben. Denn nach der Urt. der 


— ERE. 
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re 


enenSaftmahlen derMänner; nur, 








2. DieBaftereyen bey denen Aoch- 
zeiten und Verloͤbniſſen ſuche Hoch⸗ 


zeit. 


3. Die n der Fuͤrſten wa⸗ 
nf y wenn fie mit dem 
Du nahmen, wie erhellet 

aus t. 17 


Jaafe waren. fehr gemein. Denn 
8 hat ein ſolches Eſſen, Ruch. 
III. Abimelech, Jud. IX, 27. Abfo- 
lon, 2, Sam. XI, 23. welcher alle 
Konigl Kinder einladet, Nabal, 1. 
Sam, XXV ‚26. welcher fich ben feiner 
af: Schur Inftig -macher. Hier: 

auff alludires David, Pal. 1V,8. Du 





der dieGriechen anreißete, 


Zrundt ſich beratbfchlageten; 
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erfreuekmein Hertz, ob jene gleich 
viel Wein und Korn haben; und Ef. 
1%,4. freuet manfichin der Erndee, 
wie wenn man Beute austheiler. 


5. Conbißia Hofpisalia,da man die frem⸗ 


deu Gäfte bewirthet, wie Abraham 
feine Gaͤſte tra&iret, Gen. XVILLS. 
Bethuel des Jfaacs Diener , Cap. 
XXIV, 34. Zaban den Jacob, Cap. 
XXIX,30. Und dieſe Sewohnheit ift 
hernachmahls gemein worden, daß 
ein iedweder fremde Gaͤſte annahm 
mit allen Ehren» Bezeisungen, und 
ihnen vorſatzte was das Hauß ber: 
mochte, Genel, XIX, 9. Judic, 
XIX,6. 

6. Die Gaftereyen guter Freunde, 
welche bey benen Sjfraeliten fehr ge 


mein waren,boch ohne Pracht. Denn 


fiegaben was entweder die Zeit, o⸗ 
der das Hauß mit ſich brachte, und 
wendeten alfo wenig Unkoſten auff; 
und diefeg hieffen fie Brod » Eſſen 
a ſie tractiteten vornehme Leute 
chlecht, ſintemal Abraham ſeine 
Gaͤſte mit Kuchen, Ralbfleifch, But: 
ter und Milch tractirete, Gen, 
XV111,6.7,8. auch andere nicht viel 
von groffen Gaftereyen bielten, 

. Ööftereyen bey denen Begraͤb⸗ 
niffen, in welchen fie viel redeten, 
was zum Lob des Verfiorbenen ge 
börete, Bar. I, 29. Jud. XIV, 5. Pfıl, 
XXl,3. CUI, 12. Jer. Il. 15. Ezech, 
XX,25. Soph. IlI,4. Eine ſolcheGa⸗ 
ſterey war bey des Abners Begraͤb⸗ 
niß, 1.Sam.111,35. Bon einem fol- 
chen Eſſen verfiehen vieldıe Worte 
Tobid X1,3. Da fund Tobias auff 
von dem Tifche, und gienge zu dem 
todten Leichnam, und hub ihn auff. 
Befiche Syrah) XXX,49. und den 
Dietericum L. c,pag. 641. wie aud) 
Hildebrandum in Ant, pag. 102, 
103. 104. 

3. Gaſt-Geſchencke, war diejenige 
Gabe, die vormahls entweder denen 
Bäften oder Leg.ıren gegeben wurde. 
Sie hieltẽ fie fo hoch, daß wer ſolches 
einem verfagete, den hoͤchſten Haß 
ber Leute verdienete. Mit einem 

P fol: 
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ichen Saft» Geſchencke nahm U 
raham- feine Gäfte auff, Gen. 
Xxxiii.a. Loth die Engel, c.XIX, 3. 

Bethuel den Eleazar, Gen. xxIV.A5. 
eſiehe Actor. X, 6. XXI, 32.cap- 
XVIL2o. XX1,15. Von dieſem Xe- 
nio oder Gaft » Gefihencke iſt her: 
fommen dag Xenodochium, melche 
eine Sffentliche Herberge zu Jeru⸗ 
falem war, die Hircanus ber Hohe⸗ 
riefter auffbauen laffen von dem 
Gel welches er aus Davids Grab 
genommen, und alfo bie Armen 
verforget. Jofeph. XI, Antig. und 
Hegehippus Hift. Jud. 
, Gaft = Freyheit, war vordeſſen in 
ohen Efim,toir mögen den wirtb, 
oder die Bäfte,oder Die Art zu Ira 
Biren anfchauen. Der Wirth war 
reundlich, wie Abraham that, der 
ie drey Engelannahm, Gen. XVII, 
1. frengebig, wie Sofepb ge: 
gen feinen Brüdern , Gen. XLII, 6. 
die Ephraimiter gegen den Leviten 
und fein Kebs / Weib, Jud. XIX, 34. 
der Priefter gegen David , I. Sam. 
XXI,3. 4. 6. und die Pharifäer gegen 
Chriftum, Luc. XIv,ı. Er war ger 
recht und beſchuͤtzete fie,mie Loth die 
Engel wider die Sobdomifer- Er, 
war gütig,und wuſch ihnen die Haͤn⸗ 
de undduͤſſe, ſchaffet auch alles noth⸗ 
wendige herzu, Gen. XVII, 2. 3. 4. 
Wer wider diefe Jura derHofpitalität 
fündigte, der wurde der hoͤchſten 
Straffe werth geſchaͤtzet. Die Am— 
maoniten werden von denen Iſraeli⸗ 
ten geitraffet , weil ſie ihnen ſolche 
Hofpiralität verfaget hatten, Num. 
XXI, 15. Devt. XXX1,3. Joſuæ 
XXIP,9. und David hätte ben Na: 
bal mit feinem gangen Haufe ruini- 
ret, wegen des abgefchlagenen Pro- 
vianeg, ‘wenn nicht die kluge Abi: 
gail ſoiches verhindert hätte, 1. Sam. 
xxv,14. Die Heyden hatten gar ben 
Jovem Xenium, und bermennten, er 
regierete die Gäfte, und hielten die 
Jura hofpitalia vor deſto Heiliger, je 
weniger fie die ſen Abgott wolten ver⸗ 
letzen. Mir wiſſen auch, daß der 













oder Gezelten auff, dieik 
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Tempel auf dem Berge Garizix 
ter dem AntiochoEpiphane de Ja 
Xenio confecrifet. worden, Di 
Säfte waren freundlich "und 
fcheiden, mie Bleszar der 
Abrahame, Gen. XXIP, 22. fie W 
ren danckbar, finsemal der 
GOttes Abraham einen Soh ie 
fprach, Gen. X⸗lio Die Arkun 
weiſe die Bäfte auffjunehmens 
gemeiniglich in dem eigenen Mau 
mie Loth die Gaͤſte in fein Maut 
führete, Gen.-X1X%,2,‘ Berhuel de 
Eleazar, c, XX1V,3r %ab Ja⸗ 






























cob, Gen. XX1X, 13: Joleph die Brü- 
der, Gen. XLIII, 26. Jet 0.9 Roft 
Exod.1l,20.21. Wenn.abere Har 
fehlete, fo nahmen ſie ſolche 

dem Gezelt, mie Abraham feine 
drey Gaͤſte, Gen. XUlil;z, Mer 
aber die Gäfte nicht angenommg 
wurden von einem MWirthe, 1b 
ten fie ſich entweder in denen 


HEN 


’ 


trugen. Alſo blieb Jacob übe 

Nacht aufdem Acker sen ZW. 
ob ihm gleich Bechel fehirnahewar. 
Er blieb auch auff dem Berge ® 

leath, Gen. XXX7,1. Die Sfrasliter 
wohneten in der Arabiſchen 
in denen Gezelten. Aber feine öffent: 
liche Haft: Hufe waren, ſondern ine 
chereifeten,die brachten mit fid 
Speifen, wie Joſeph feinen Bruͤ⸗ 
dern gibt,Gen. XZ146.2LP,21.23. u. 
die Gibeoniter Speifemit ſich nah: 
a * ER: er re 

raeliten die Gaſt⸗Freyheit 

— doch find Die heutigen 

den fo übel gefinnet gegen die 
ſte, daß fie von ihnen ſagen 
prima die biator, fecunda’ fai 
tor , tertia circumcurftator- Bustorf. 


Thefaur. | 







Gauloniter, haben ben Nahmen von 


dem Judaq / welcher Gaulonites heiſſet. 


Joſeph. Antiq. libr. XVIII. *8 


er hieß auch Judas Galilzus; A 

V, 37. Zu derfelben Zeit‘ ſtund 

auff Judas CGalilaus. Nemlich 

unter Cyrenio ſtund dieſer Judas 
auff 
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auff/ wolte fich nicht ſchaͤtzen laffen, 


und fagte, daß diefe Anzeigung waͤ⸗ 
re ein Anzeigung der aͤrgſten Dienſt⸗ 
barkeit. Welche ihnen nachfolge 
ten, wurden Gauloniter und Gali- 
Izer genennef. Mit dero Bluf ver: 
mifchte Dilatus die Dpffer, Luc. 
xlihr od er gleich über Balildam 
Beine Jurisdidtion hatte. Die Urfa 
che ſoll ſeyn, weil fie feine Opffer 
thun wolten vor die Wohlfahrt des 
Roͤmiſchen Volckes, weßwegen 
Pilatus zum Zorn getrieben, und 
ihr: Blut mit dem DOpffer = Blut 
Hermifchet ward. Aug diefen Gau- 
lonitern follen die Mörder geweſen 
feyn,derer gedacht wird AA.XXI, 38. 


Gebäude, waren cı)dem Urſprung 


nach ſchon in der eriten Welt be: 
fannt. Die erftien Menfchen wmoh- 
neten zwar unter denen ſchattichten 
Bäumen, bald in denen Stroh: 
Hütten, bald in denen Felfen und 
Klüfften, bald in denen Gegelten; 
dech Hatte ſchon Cain die erfte 
Stadt auffgerichtet, Gen. IV, ı7. 
Und wer des Nod Kaſten anfchauet, 
der muß ſich verwundern, mie hoc) 
ſchon damals diefe Kunſt geſtiegen. 
Siehe Bau⸗Kunſt. (2.) Der Ein 
theilung nach uniberfal- Gebaͤude, 
als gantze Staͤdte, welche in dem 
gelobten Lande ſo haͤuffig waren, daß 
man ſich billich darüber verwun— 
dern muß; und particular - Gebaͤu⸗ 
de, welche theilg zu den Öffentlichen, 
theild zum prißar - Nutzen dieneten. 
Jene waren theils heilige Gebäude, 
als wie die Hütte des Stifftd, der 
Zempelm.dieSynagogen;theilg pro- 
fan,alg die Königlichen Refivengen, 
Schiefer, Zeug : Häufer, Königliche 
ärten, Weinberge &c. Diefe hat: 
ten alle privat-Perfonen, fo wohl in 
denen Dorffern ale Städten.Sonft 
hatten die meiften Gebdude etwas 
fonderbahresim Orient vor unfern, 
wirzmögen fie von auffen oder in= 
wendig anſchauen. Auswendig 
batten die Gebäude nicht Giebeln, 
wie bey ung wegen des vielen Re⸗ 
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gend geſchiehet, fondern fie waren 
gleich.ur auffen mit einem Gelaͤnder 
umgeben , daß niemand kunte 
herunter falen.Solcheg bei ah He 
Deut. XXIL, 8. Wenn du ein Kan 
baueft, ſo mache cine Lehne her⸗ 
um auff deinem Dab,auff dat >u 
nicht Blut auff dein Gauf !adeıt, 
wenn iemand berab fiele. Lind 
biefe gleiche Dächer hatten mans 
cherley Ruben. Denn fie dieneten 
(1.) zum fpagiren geben, wenn fie 
mit einander ſprechen oder fonften 
einige Ergdgung haben wolten, Jud. 
XV1,27. 1. Sam. X, 25.26. (2.) 
Lufft zu fchöpffen in diefen hitzi⸗ 
gen Ländern, und fo mohl bey Tag 
als Nacht fi) zu erquiden. So 
Bund der König David auf,auf den 
Abend,von ſeinem Lager, und gieng 
auffdas Dach des Königl. Hauſes, 
2,Sam.Xll,a, Befiche Matth XXIV, 
17. Marc. XL 15. Luc. XVII, 5. 
(3.) Gezelte auff den Dächern auffr 
zufchlagen, und in venfelben ihre 
Ruhe zu fuchen, Neh, VIIT, 17. Jof. 
11,6.8. Jud. IX, St. (4.) Zu beten, 
daß fie alleine wären und von nie⸗ 
mand verhindert würden. Wie 
Petrus hinauff ſtieg, Actot. X,9. (5) 
Predigten zu dem Volck su balten, 
Matth. X,27. Luc. Xll, 3. Ob ſchon 
Lightfoor vermeinet, e8 aludire 
Ehriftug in diefen Worten anf ben 
Minifrum Synagogz, welchet W 
bends vor dem Sabbath muſte auf 
das Dad) fteigen, und mit einer 
Trom̃ete den Sabbath ankündigen, 
(6.) Kine unbekannte Sache be= 
Eannt u.offenbar zu madıe.So lag 
Abfolon ben denen Kebs⸗Weibern 
feineg Naterdauffdem Dache, daß 
iederman folche Boßheit ſehen folte, 
2.Sam. XVI, 22. Und dieſenigen, wel⸗ 
che einen unverhofften Trauer⸗Fall 
publieiren wolten, Idie ſelben thaten 
ſolches auff dem Dachel, damit fie 
von iedermann geſehen wuͤrden, 
Eſa. XV,30. XXIl,r. (7) Der Noth⸗ 
wendigkeit wegen ‚ wenn fie was 
— zu verrichten hatten, 
„2 


MAC 


Mare II,4.Luc,V,4.(8) Sie machten 
auch einen fonderl. Mißbrauch 
daraus, undübeten auffdenen Di; 
chern groffe Abadttereyen , 1. Reg. 
XXI, 12. Jer; XIX, 13. XXAU, 29. 
XLVIlI, 38. Zephan. I,5. Die 
Rabbinen geben vor, e8 wären auf 
dem Dache die DIE gemefen, 
Lev. XXVI, 30. Efa. XVII, $. cap, 
XXVII9. 2. Par. XXX, 4. b. i. ge⸗ 
wiſfe Seulen, welche der Sonnen 
confecriret gewefen. (9.) Es find 
auch unterfchiedene proverbialifche 
Redens Arten vonden Dächern ge: 
nommen, Eſa. XXXVI, 27. Pfal. 
GXXIX,6. Prov. XX1,9. c.XXV, 24. 
ba e8 beffer iflin angulo tedi ie. 
an einem Öffentlichen Orte des Da⸗ 
cheg, der allem Ungewitter unter- 
morffen, zu wohnen, als bey einem 
zaͤnckiſchen Weibe. Dahero nen: 
net der Syriſche Ausleger filios 
teöli, Matth. IP, 24. welche der Ev: 
angelift Mondfüchtige heiffet , weil 
biefelben gemeiniglich aufdem Da- 
che herum giengen. Sonſten ftund 
es einem Verkaͤuffer frey fein Hauß 
welches er verfauffet, innerhalb ei: 
nem Jahr twieder einzulöfen. Nach 
dieſer Zeit war es verfallen , und 
funte auch nicht in dem Sabbath; 
Jahr oder Jubel⸗Jahr wiederum 
dem Käuffer zufallen. 


Gebet fchlicffet 6. Umftände ein,unter 
melchen das Gebet (1) dem Ort nach 
entweder ein öffentliches oderprisar- 
Geber gemwefen. Das öffentl. Geber 
ıft in unterfchiedenen Drten gefche: 
hen, wo fih GOtt'geoffenbahret. Die 
erſten Eltern beteten zweiffels⸗ohne 
nach dem klaͤglichen Suͤnden⸗Fall, 
in Ermangelung der Haͤuſer, bald 
unter grünenBäumen,bald aufden 
freyen Felde. Sie hatten auch ih: 
re Altäre, auf welchen fie opfferten, 
zweiffels-ohne bey gemwiffen Baͤu— 
men oder Hütten, oder andern Dr: 
ten. Wo Noa GOTT fein Opffer 
gebracht, Gen. VII, 20, iſt nicht be; 
kannt. Abraham hatte feinen Al- 
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tar bey der Hütten, Gen. XIL,g. in 
Mambre, cap. XII, 18. Er vuffete 
GOTT aninder Vorftabt Berfabe, 
cap. XX1,33. Und aus diefer Gewohn 
heitder Hayne haben die Mepde 
ihren Gottesdienft von denen Har 
nen genommen. Gen. XX/X,12, fal 
der Ertz⸗Vater Jacob nicht meister 
der Stadt Lus die Himmels: ke 
im Traum, und beftimmetefolchen 
Ort zu ffinem Gottesdienſt Kurt 
zu fagen, von Anfang der Welt if 
fein gereiffer Ort de ——— 
fen, ſondern die Patriarchen haben 
allda gebetet,, wo fie ſich in i 
Herum⸗Reiſe auffgebalten. 
der ordentliche Ort des Gebetegi 
in dem alten Teflamente anfang 
in der Hütten des Stiffts heruadh 
in den Tempel und Spnagegen ge 
mefen. Wie nun die Mitten de 
Stifft8 in unterfchiedenen Orten 
auffgefchlagen worden ; fo haben 
auch die Menfchen unterfchleben 
Derter zu beten gefunden; ai 
fange zwar in der Arabifchen Bi 
ften,hernach in dem gelobten Band. 
bald zu Silo, bald zu Gilgal, balbaı 
andern Orten. So betete Fofuc 
mit denen Aelteſten vorder Hit 
des Stiffts biß auffden Abend, baf 
GOTT wolle des Ahabs Dieb: 
ftahl offenbahren, Jof, VIL, 6. Das 
Volck gehet mit Thränen und Be- 
ten in die Hütte des Stiffts, Jud, 
xXX1,2. Die Eltern Gamuelis far 
men jährlich nach Silo und beteten 
Gott an, 1. Sam. 3. Der König 
Salomon gehet in das Hauß GDE 
te8 und betet , 2. Sam.X11,20. Salo⸗ 
mon verrichtet gleichfalls feine 
dacht zuGibeon,ı. Reg. 111,4. Rad 
dem der Tempel erbauet , wurde er 
mit Gebet eingemwenhet,t. Reg. VIII, 
22. Und hieß deßwegen ein Berb- 
auf, Efa. LVI,7. Matth. XXL13. 
Welche zu Jeruſalem wobneten , 
richteten allezeit ihr Angeficht ge 
genden Tempel, wenn fie beteten. 
Morauff der Pfal. CXXATPII, 2. 
zlelet: Sch will anbesen zu dei. 

nen 






























und Treue. Welche auffer Jeru⸗ 
falem wohneten, diefelben richteten 
ihr Seficht gegen den Tempel. Die: 
ſes gefchahe auch in der Babyloni⸗ 
- fhen Gefänaniß von denen Juͤden, 
„ob fchon derZempel zerftähret i war. 
Daniel hatte feine Fenſter gegen 
Serufalem auffgemachet, und betete 
gegen denfelben heiligen Ort. Die 
andern Gefangenen Füden thaten 
dergleichen. Gehen wir zu dem 
Neuen Teftament, ſo kam ein Pha⸗ 
riſaͤer und Zoͤllner in den Tempel zu 
beten, Luc. XVIII, 10. als Zacharias 
raͤucherte, betete das gantze Volck 
in dem Borhof ‚Luc I, io. Hanna Fam 
niemals von dem Tempel, ſondern 
betete und faſtete, Luc Il, 37. Eben 
dieſe Gewohnheit liebetẽ dieChriſtẽ 
biß Jeruſalem zerſtoͤhret ward mit 
dem Tempel. Paulus gieng um 
die neundte Stunde] mit Petro 
und Johanne in den Tempel, in 
welchen die üben dag Abend :DOpf: 
fer und Gebet brachten, und mach: 
ten einen Lahmen gefund, Adtor. 
I1,6. Paulus fam nach feiner Be: 
kehrung in ben Tempel und betete, 
Ador. XXII, i7. Die erſtenChriſten 
waren immerfort in dem Tempel, 
Actor. XII, 45. Die Apoſtel beteten 
in der Halle Salomonis, Adtor. V, 
12.42. Der Kämmerer der Mohren 
Königin Candaces war zu den Tem: 
pel gereifet , GOTT anzubeten, 
Ador, 1IX,27. Alfo war der Tem: 
pel zu dem Öffentlichen Gottesdienſt 
und Gebet beftimmet. Nun folgen 
bie pr.5a - Berter des Gebetes, 
welche wiederum in dem Alten und 
Neuen Teſtament unterfchieden 
waren. In dem alten Teftament 
und zwar vor dem Gefeße beteten 
die erften Eltern zweiffels ohne in 
dem Paradieß; Gen. 11,1. und nach 
dem £läglichen Sünden / Fall auffer 
demfelben;ihre Nachkommen behiel⸗ 


ten dieſe Gewohnheit abſonderlich 
die frommen Setſiten, und klagten 
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SD ihre Noch in einem feifigen 
Gebet, wo fie fich auffhielten. Nach 
ber Sünbdfluth continuireten bie Pas 
triarchen eben dieſe Gewohnheit, un 
beteten an allen Drten. Iſaac bey 
bem Brunnen des Gehenden , Gen. 
XKXIV,62. Jacob an unterfchiedenen 
Drten. "Unter bem Gefege betete 
Jonas indem Leib des Fiſches, 
Jon. 1,1. David im Bette, Pfal. 
VII,G. in der Hole Odollam, Pfal. 
LVILL David aufderZennenArafnz, 
2.Sam. XXIV, 18. Elias auff dem 
Berg Carmel, I. Reg. XIIX, 36, 42. 
in ber Wüften, 1. Reg. XIX, 4. Sims 
fon indem Goͤtzen⸗Tempel zwiſchen 
zweyen Sealen, Jud. XXI, 28. brey 
Knaben in dem Feuer : Dfen, Dan. 
11,8. Manaffes in dem Gefängniß, 
2. Paral, XXX, .ı2. Jeremias in 
einer Grube, cap.LI.Hisfiag in dem 
Bette, 2. Reg. X, 3.&c. In dem 
Treuen Teftamente hatten anfangs 
die Ehriften feinen gemwiffen Dre zu 
beten. Welches Chriſtus Ichret, 
wenn er zu dem Gananäifchen Weib 
faget, Joh. 1V,28. daß fie weder auf 
dem Berge (Garizim, auf welchen fie 
vormahls einen Tempel gebauet 
hatten) noch zu Sferufalem , fondern 
in einem jedweden Orte GOtt anbe⸗ 
ten würden. Der Apoftel wieder⸗ 
holet folcheg 1. Cor. I,2. daß man 
in einem iedweden Ort Chriſtum ans 
beten fönte. Des Ambrolii Wor⸗ 
te find ſchoͤn: Non locus Orationem 
commendat, fed deßotus animus. Un-⸗ 
terbeffen erzehlet die Heil. Schrift 
viel Derter,in welchen fie vormals 
haben angebetet, und noch anbeten 
folen. Chriſtus will, daß mir in 
unfere Schlaff Kammer geben fol: 
len, Match. VI,5. wir haben privar- 
Haͤuſer, in welchen wir unfere Roth 
und Anliegen Chriſto vortragen 
fönnen. Die Apoftel find mit der 
Mutter Chrifti auff dem Scller 
(Cornaculo) bey einander inbrünftig 
mit Beten und Slehen, Adtor. 1,14. 
an demPfingſt⸗Feſt gleichfalls, cap. 
I1,r. als fiedie Gaben des H. Gel 
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Res emoflengen. C.IV, 23.24. ruffe-|| Balten dafür, daß bi ——— 
fen die Juͤnger fämtlich zu SDZT|| bey denen Ebraͤern in denen Faſt⸗ 
um Berändigfeit. AR.XV,5. bittet | | Tagen undandern Solennitätenfeh 
die gange Gemeine zu GDKt, und gebräuchlich :gewefen. : Abraham 
Petrus wird aus dem Gefängniß || faͤllet nieder auff fein Gefichte, Ger 
wunderlicher Weife erlöfet. ;X,2.|| XVII, 3. Mofes und Aaron, Num, 
betet Cornelius zu GOtt, und wird || XVI,ı. die Lebiten, 2. Prov. XXIX, 
durch Petrum bekehret , und v. 9. ftei: || 30. Manaffe, 2. Pars, 
get Petrus auff den Soͤller zu beten Salomon, I. Reg, 5* 
um die ſechſte Stunde Daraus 
etliche fehlicffen, fie haben damahls 
auf ven Dächern ihre Oratoria ge: 



















XXI, 25. (2) Send 







der 14. 






habt oder Derter zu beten, welche die || ber Monbfüichtige, Vi; 
Griechen Aaara Dder arayxaua „die || bie Ausfäbi en Marc}] 149.9 trus, 
Lateiner ſolaria, oder canaculageheif:|| Luc.V, 4. Stephanu 






Petrus, der die an zufft 
ckete, Act. IX, 40. Dauhieı ‚c.X) 
Eph. 111, 15. und anderem 
(3) Steben, wenn 6 9 St 

ten, wie die Hanna. 1-Sam.J, € —* 
gantze Volck Iſraelis Kæos 
10. Salomon vor der Lade des 
beg,1 Reg.lll, ı5, in der Einwei Jung 
des Tempels, 2. Reg. VII, 22. Di 
Priefter ſtunden in ihren 2 
Par. VII, 6. Chriſtus, Mare A 2 
Joh. XI, 1. der Zöllner, Luc, KR, T 
15. (4) Sie neigen den Leib, ode 
werffen denfelben auff Das iErd 
reich, der tieffen Erniedrig ng 
gen, wie Match. XVII, 1. bdie? r. 
Luc, XVII, 15. ber Sat 2, de 
Ehriſio Dand fagete. Job. x 32. 


fin. Diefe Gewohnheit probiren 
fie, weil die Dächer nicht geſpitzet 
waren in Orient, wie bey ung Euro: 
päern, fondern nur gleich und mit 
einem Crantz umgeben. Ja ſie ba- 
ben allda ihre Betſtunden gehabt, 
Ador.XV,27. Gie beteten bey de: 
nen Opffern, Actor.XXI, 5. und wenn 
die Tprier Paulum zum Schiffe be, 
gleiten, Adtor. XXI, 20. Endlich) 
wurden auch die Gebete angeſtellet 
inden müßten Kirchhoͤfen, Gräbern 
der Heiligen und andern Drten, mie 
die Kirchen: Hiftorta ausmeifet. 

Hl, Die Theile des Gebets waren drey 
(a) Yu dsncis, da man 
EHDtt preifet wegen feiner Wohltha⸗ 
ten. Drum ſagen die Sapientes in 









































Berachoth : Homo primum commemo- Martha in dem Trauren.Apoc. 
wet Dei laudem, deinde precetur. Die V,14. Sohannee. ( ) Sr entblo 
Ebraͤer nennen ſolches Gebet | fen en erh 
Bociferationem & exultationem, (8) Bold niemabls aber di Agam 
bar ne das Haupt — ten/ .Cor. xl 
MMCoOceEuxn, weil ein Menſch * 
— 4. (6) wuſchen die Zande ab 
ſich ſelbſt urtheilet, daß er ein Suͤn· zaben fie auff gen Himmel; toie 
ber fey, und daß er mit feinen Sünz Zöllner thut. (7)-Huben die‘ | 
den die Gtraffe verdie net. (Y) auff gen Himmel, wie aus dem 
— oder My suxaeisid, XXV, . CXXL1. 'erhellee; :' 
welche beftchet in einer nothwendi⸗ felöften fahegen Himmel, un! 


gen Bitte, x. Thefl. IV, 17.18. 1.Tim. 
H,r. Siehe des Majeri Seder Olam 
‚P: 777. 

er Die Art und Weife zu bitten, 
welche unterfchieden if. Denn die 
Bittenden (1) faben mit ibrem Be: 
ſichte nieder auffdie Erden ; viel 


te dag Brod, Matth. XIV, 19. Mara, 
VI, 41. Joh, Xni (8) weineten, 
wie Chriſtus that, Joh. XI, 41. Ve⸗ 
trus, da erden Hahn hoͤrete Matıh. 
XXVI, 75. Luc.XXlU, 62, ‚Paulus, 
Actor. XX, 10. In dem Alten Teftas 
mente thaten dergleichen die Stau 

liten 
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ı » Jiten, JudicXI,4. Sanna,ı. Sam.1, 


*8 Dabid VI, 17. XLII, 4.X1,6. 
XXVI, 5. Hißkias Eſ.xxxvill, 14. 
(9) Seſchlugen an die Bruſt, mie 
der Zöllner,Luc-XVII, 48. (10) Ruff— 
ten mit beller Stimme, tote Mofeg, 
Exod.ZIV, 25. Dan. V, 10. (11) Ga: 
benden Seiedens : Ruß mit diefen 
Worten: Seiede feymitdir. (12) 
Machtten ein Creutz mit denen 
Fingern in der Lufft. (13) Seufftze⸗ 
ten heimlich, wie Moſes und Aaron 
bey den rothen Meer,Exod. IX. Und 
diefes Gebet des Gemuͤthes iſt GOtt 
angenehm, tole er felbft bezeuget 1. 
Sam.l, 13. von Hanna. (14) Sie feuff- 
Beten,toie Dabid,Pfal. VI, 1. ich feuff: 
Be mit Thränen,Judic. Il, 16. feuffßet 
gan Iſrael. Pfal. XXIIX, 10. iſt dag 
Seuffgen der Frommen GOtt nicht 
verborgen. indem Neuen Teile: 
mertte ſeufftzet Chriſtus, indem er 
dem Stummen bilfft,und faget: E- 
phatha , thue dich auff, Lue. VII, 34. 
und Rom. VIII, 36. vertritt ung der 
Beift Gottes mit unaugfprechlichen 
Geuffzen. (15) Sie betreten mit Se: 
fien, wie Tobiag, c. XII, 21. Hanna, 
Luc. II, 37. die Apoſtel, Luc, XI, 
27,1.Cor.VIl,14. (16) Sie gaben zu: 
glei Allmofen , mie Cornelius 
Act.x, 2. und Tobias c XIl,4. £haten. 
(16) 3ogen den Sad an und faffen 
in der Aſchen, wie die Niniviter, 
Jon. IIf, 5. Dan. IX, 7. Iſtaeliten, 
Joel,1,13. hun. (17) Srolockten, tie 
wir ſehen Luc. VI,37. Welches die 
Urfache, warum fie in der erften Kir: 
chen allezeit das Gebet mit ro 
locdenendigten, Urfinus Anal, Sacr. 
Lib. 1.c. 38. p.52. Im übrigen war 
allezeit ein Raum von vier Ellen 
zwiſchen denen Betenden, damit fie 
einander nicht berühreten, noch in 
der Andacht verhinderten. Und al: 
fo fan man verſtehen, warum fich der 
HErr in dem Garten Gethfemane 
einen Steinwurff abgefondert von 
feinen Juͤngern undalleine gebetet. 


IV. Die Zeit bed Gebetes Fan eingethei: 
let werden in die gemeine und fon: 
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derbare. Die gemeine Zeit ift wie 
derum fehr unterfihiedben. Denn 
fie beteten (1) vor und nach dem 
Mittagssk fen und Abend⸗Mahl⸗ 
zeit: vor der Mittag: Mahlzeit fa: 
geten fie drey Gebete her, («) daß 
Gebet Moſis, in welchem fie GOTT 
Dand fageten, daß er fieaus ber €; 
anptifchen Dienfibarfgit herausge⸗ 
führet ; () daB GDtt nicht allein 
das Manna inder Wüften gegeben, 
fondern auch das Bold Iſrael durch 
Joſuam in dag gelobte Land hinein: 
geführet. („) Das Geber Salomo⸗ 
nis in welchen er bittet, SOtt wolle 
dad Volk mit Barmbersigfeit an- 
ſchauen, n den Meßiam ſchicken Nach 
der Speiſe ſagete eutweder der Hauß⸗ 
Vater, oder Gaſt, oder Lebit, oder 

ſonſt ein Literatus GOtt Danck vor 
verliehene Speiſe uñ Tranck, ehe das 
Tiſchtuch aufgehoben wurde. Her⸗ 
nach wurden unterſchiebene Broſa⸗ 
men zuſam̃en geleſen, wenn ſie etwan 
fo groß waren, als eine Dlive. Hier: 
auff mufchen fie die Hände, gaben 
einen Kelch mit fin oder andern 
Getraͤncke herum, verrichteten ihre 
Benedi&iones,, Alſo fegnete Ehri: 
ſtus die Brodt und Fifche, Marc. IIX, 
6. Matth. XIV, 19. in dem Abend» 
mahl dag Brod,c. XXVI, 26. zu E⸗ 
maug,Luc. XXIV, 30. Dahero ſaget 
Paulus / es werde durch das Gebet bie 
Speife geheiliget, 1. Tim-1V,4. (2) 
Zur Zeit des Elendes. Da die Kin; 
der Iſrael in der Heyden Dienftbar: 
feit famen, fo beteten fie gu GOTT, 
Jud.Ill, 9. David zur Zeit der Trübs 
fal, Pfal. CXVI, 4. Jonas bey dem 
entflandenen Ungemitter, Jon. L5. 
(3) In dem Kriege. Moſes bete: 
te auff dem Berge, da Iſrael wider 
Amaleck ftritte, Exod. XVII, ı2. (4) 
Tag und Nacht. Match, XIV , 23. 

flieg Chriſtus, nachdem er das Bold 

von fich gelaffen hatte,aufden ‘Berg, 

und betete alleine, blieb auch biß zur 

dritten Nacht: Wache. Diefe Nacht⸗ 

Mache recommendirete Marcus XIV, 

38. und fagete: Wachet und betet. 

4 Denn 
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Denn ihr wiſſet nicht, zu welcher 
Seit Des Menſchen Sohn Eom: 
men wird. Tobias betete mit Sa: 
ra drey Stunden, Tob. 1,4 undPau: 
lus wills. Tim. V, rs, daß eine Witt- 
we beten fol Tag und Nacht. (5) 
In denen Hochzeiten Braut und 
Bräutigam, wie Tobias und Sara 
beten, Tob. III, 4. (6) Wenn die 
Stunde des Todes herzu Eommet, 
wie Chriftus ſeinem Vater die Seele 
befiehler, Luc, XXI, 46. Und in der 
Epiftel an die Ebräer ſtehet, er habe 
feinem Vater mit groffen Gefchrey 
geopffert groffes Gebet. Stepha⸗ 
nus ſchreyet bey feinerZodes-Stun: 
be; BEre,bebalte ibnen die Suͤn⸗ 
de nicht, Adtor. VII,59, Simeon: 
HErr, nun läffeft du deinen Diener 
im Friede fahren, Luc. I1,ı7. Die 
Speeiale Seit bes Gebetes wat entwe⸗ 
der die tägliche in dem Tempel, oder 
zur Feſt⸗Zeit. Die tägliche Bet⸗Zeit 
war dreyarley , dag Fruͤh⸗Gebet, 
Mittags: Geber und Abend : Ge: 
bet. Das Srüb+ Geber, welches 
die Jüben hieffen DV nen 
ward um bie dritte Stunde gehal: 
ten. Es wurden bey folchem Gebe: 
te aelefen drey Setiones; Die erſte 
war genommen aus dem Deut. XVII, 






















4-5.4.7-.8.9. Höre Iſrael,ꝛc. Die 


andere aus dem Deut. XI,3r, Es 
foil geicbeben, ic. Die dritte aus 
Num. XV, 38, 4r. Nach dem er; 
ften Verficul faaten fie ſtillſchwei— 
gend; Benediäum fit nomen glorio- 
ſum regni ejus in fecula & eternita. 
tem, Das Mittags: Bebet gieng 
an um die fechfte Stunde und murbe 
genennet mmnoo oblatißa. Das 
dritte Beber, M Abend⸗ 
Gebet, gieng um die neundte Stun: 
de an. Dieſes Gebet theileten fie | 
wiederum ein in dag groffe und lei; | 
ne Gebet, weil die Zeit des taͤglichen 
Opffers varirete. Minchas oder Obla- 

tio major ward die Zeit genennet von 

ber fechfien Stunde big halbweg 

zehen Uhr. Minchs minor war die 
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Zeit von neun oder halbweg zeben 
Uhr bi auff die Abend-Zeit. Drum 
famen Petrus und Johannes 
ben Tempel zur Zeit der Oblationis 
minoris um 9. Uhr, Adtor. XIIL 10. 
Aber Adtor. X, 9. flieg Petrus auff 
dag Solarium oder Soͤller um die 
Zeit der Oblationis majoris , oder 6. 
Stunde. Dieſen Gebeten füge 
ten die Juͤden auch bag vierdte Ge; 
bet hinzu in den Gabbathen, Neu⸗ 
monden,und Zeften , welches genen 
net wurde OD addira, und 
wurde gehalten nad) bem Fruh⸗Ge⸗ 
bet biß auff die fiebenbe Stunde. Sa, 
in denen Feft: Tagen und Verföh- 
nunge: Felt wurde das fünfte Ger 
bet hinzugethan , welches fichieffen 
NWI occufsam. Sonſten batı 
ten auch die Juͤden noch ein Gebet, 
welches fie täglich recitiren muften, 
abfonderlich in denen letzten Zeiten, 
bon welchen die Rabbinen viel Wor⸗ 
te machen. Lightfoot abferviret Hor. 
Ebr. in Match, VI. daß dad ge— 
meine Gebet der Juͤben aus 
Hionibus und Eblogiis beſtanden. 


Y. Des Bebetes Mißbrauch,melcher 
von Ehrifto gefholten wird Matt. IV, 


5. Diefen Mißbrauch fahe man (1) 
indenen Synagogen. Denn tvenn 
dbarinnen ein offentlich Gebet ange: 
ſtellet wurde, fo pflegten Nele ihre 
Gebeter herzumurren, unddie Aus 
gen hin und wieder zu wenden, als 
waͤren fie unfinnig. (2) In denen 
Baflen, wenn fie ihre Phyla&teria 
ber fanten, und ein Gebet hinzufuͤ⸗ 
geten ;mo fie nur waren; fo lieffen fie 
nichts, ale Hoffart und Scheinbei: 
ligkeit ſehen. Ja, die Deuchler nah: 
men Anlaß ,fich andern zu zeigen an 
andern Drten ‚damit fie von dem ge: 
meinen Volck gepreifet würden. (3) 
In dem Tempel , fintemahl Luc. 
XVIN, n. der Pharifäer flund, aus 
Gewohnheit der Juͤden, welche 
niemahls faffen,wenn fie vor fich be⸗ 
teten, oder GOtt dandeten. Der 
Pharifäer eneblößte fein Haupt 


nicht 
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rdinairen und privat Gebäuden; Er 
ſchlug nicht an feine Bruſt, welches 

ie freye und nicht nothwendige 
Er betete viel 


Geremonie tar. 


[3 


heimlich bey fich, doch alfo, daß er 


de Mund auffthat, und gegen ficb 
felöftredete. Verſtoſſen derowegen 
homilctici, welche den Phari⸗ 


i de anflagen, daß er geftanden, das 
| £ nicht entblöffer , noch feine 
nie gebogen. 


ten deffelben Volckes mit fich. 


- MM, Die Derbinderung des Gebetes 


geſchahe (1) wenn die Hände nicht 
gewaſchen waren. Denn die Haͤn⸗ 
de muffen zuvor gemafchen fen, ebe 
das Gebet angieng. Weñ ein Menſch 
auff der Reiſe begriffen war, und 
kein Waſſer sur Hand hatte; fomu: 
Heer diefelbe zuvor abfragen, ehr eı 
betete. C2) Wenn ber Ort nicht 
reine war. Alſo fonte fein Menfch 
weder in einem Bade noch beimli. 
hen Abtrite, noch andern ſchaͤndli⸗ 
den Drten beten. (3) Wenn der 
Feibunrein war ‚und (4) wenn der 
Natur iemand foltegenug thun. (5) 
Wenn emand einen herben Todes: 
Fall beklagen muſte. 

Gebot GGttes / Decalogus, wird vorge⸗ 
tragen nach feiner Vffenbahrung 
und Eintheilung. Zu der Offen⸗ 
bahrung gehoͤret etwas / mag vor⸗ 
ber geber, als die Zeichen vor dem 

baraone, die graufamen Plagen in 

gypten, die Wolcken:und Feuer- 
feule,melche die Egyptier und Iſrae⸗ 
liten von einander frennete ; ber 
wunderbahre Gang durch dag rothe 
Meer des Pharaonis Unterdruͤckung, 
die Gebung des Manna oder Him- 
mel⸗Brodes , dag Sleifch in der Ein: 
famfeit, das Waffer aus dem Fel⸗ 
fen.ac. ey der Öffenbahrung des 
Geſetzes, Exod, XIX,3, XX, ı. mu⸗ 


Denn tape der Pha⸗ 
er that, daffelbe brachten die Sit: 
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ſten ſich die Iſraeliten bereiten, um 
den Fuß des Berges fich herum ſtel⸗ 
len, fie hoͤreten einen groffen Don» 
ner aus den Wolden, den Schall 
einer Pofaunen, Beuer bag aus der 
Wolcken fiel,Erdbeben,x. Es fol⸗ 
geten bierauff unterſchiedene Wuns 
ber, welche fie ganker 40. Jahr in 
ber Wuͤſten inacht nahmen. Der 
Eintheilung nach haben wir zwey 
Tafeln des Geſetzes, doch wie die 
Gebote einzutheilen/ davon find un⸗ 
terſchiedene Meynungen. Etliche 
machen 4. Gebote in der erften Tafel, 
boch mit diefem Unterſchied, daß fie 
daß erite Gebot machen, wie man 
feine frembde Götter haben fol; 
das andere, daß man fich feine fcul- 
ptilia oder gefchnißte Gdtter mas 
chen fol; bag dritte, daß man den 
Nahmen GOttes nicht unnüßlich 
führen fol. Und dag vierdte, daß 
man ben Sabbath recht halten foll. 
Doc) weil weder die Prafation des 
Decalogi, nod) dag Gebot von denen 
fculptilibus vor ein fonderbar Gebot 
fan angenommen werden , fo zehlen 
mir nur drey Gebote in der erften 
Tafel. Ja die Accentuarion zeiget 
diefe Abtheilung,wie Pfeifferus Dub. 
Vex. ad Exod,XX.Cent. I.Luc,XLVI, 
p. 267. lehret. Und eben dieſer Uns 
terſchied wird zwiſchen dem 9. und 
10, Gebot gelchret in angezogenem 
Ort 





Gebräuche bey dem Gottes; Dienft,ger 


ben entweder auff Das Alte oder 
YTeue Tefiament. Jene geboren 
enttveder auff die heiligen Perſo⸗ 
nen,oder auff die Sachen / oder auff 
die Verter / oder auff die Zeit, Die 
beiligen Perfonen waren unters 
fchieden. Denn andere Gebräuche 
wurden erfordert von dem Hohen: 
priefter; andere bon denen gemei« 
nen Drieftern, andere von benen Les 
piten. Die Sachen bezogen fich 
entweder auff die Opffer oder&acra; 
menten. Durch die heiligen Ders 
ter verficehen wir Anfangs die Huͤt⸗ 
te des Stifftz, hernach den Zemz 

P 5 pel 


PT 5 GE 
pelju Jerufal 
nd ; Durch die Zeit die Eos 
Frame die Speichen Sefte, Das 
monden, bie J en Sefte, da 
Sabbath - und das Fubel- Fahr; 
ſuch einen jebweden Gebrauch un: 

ter. feinem Titul. In dem neuen! 
Teftament find andere Gebräuche 
von denen Apofteln, andere von ber 
erften Kirchen eingeführet morben, 
andere mit der Zeit ertvachfen. Der 
Apoſtel Gebräuche find zweyerley: 
‚Etliche haben einen Befehl , etliche 
find ohne Befehl. Welche einen Be⸗ 
fehl Haben ‚ dieſelbe find entweder 
particular und unveränderlich, ale 
menn ein Mann mit entblößtem 
Haupt foll weiffagen, 1. Cor. XI, 4. 
ein’ Weib den Schleyer auff dem 
zum haben, v.5.6. Wann bie 
Krancken follen mit Dele gefalbet 
werben. Jac, V,ı4. Wenn fie follen 
von dem erflickten abftehen, Ad. 
XV, 27. .. Etliche allgemein, unver: 
änderlich und ſtetswehrend, als der 
Gebrauch bey der H. Tauffe, Marth. 
xXXVill, 9. Der Gebraud) des H. 
Abendmahls unter bender Geftalt, 
1.Cor. XI, 31. Bon der erften Kir: 
chen find zwar kommen die Aufle- 
gung der Hände‘, das Amt der Dia: 
eoniffin,ec. Endlich ader find nachu. 
nad) mehr Ceremonien ertwachfen, 
welche endlich in einen fchändlichen 
Mißbrauch verwandelt worden, wie 
aus der Hiftoria Eccleſiaſtica erhellet. 
Geburt hat in fich theils die Kindbet⸗ 
terin, theils dag Kind. Beydes 
ſuche unter feinem Titul. 
Geburts⸗Tag, iſt (1) dem Urſprung 
nach vor uhralten Zeiten celebriret 
worden, wie das Exempel Pharao⸗ 
nis, Gen. XL, 20. Herodis, Match, 
x1v,16. Antiochi Epiphanis,2. Macc. 
VI, 4. und anderer mehr auswei⸗ 
fen. Die Heyden hielten ihren Ge: 
burts⸗Tag fo hoch, daß fie ihm aud) 
fonderbahre Götter zuorbneten. 
Denn fie hatten die Lucinam, welche 
der Ammen halff; fie Hatten den Va- 
gizanum , Welcher dem Kind ben} 






















em, wie auch die & 


“ men der Warheit am nechſten al 
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Mund auffthun folfe ;. bie Lemna 
nahm das Kind das erſtemahl von 
der Erden; die Cuna beſchuͤtzete 
Wiegen, die Ramina jog e 
von denen Brüften aus ;,bie Potina 
reichete den erften Trunck dar Be 
Educa gab die erſte Speiſe und bie@e- 
ba machete den erfienSchlaff.(2): De 
Art nach iſt er mit fo groffer Solen- 
uität celebriret morb&,baß fie anorb: 
neten (a) geoffe Convivia, wie. Hero 


des Marc, VI, 22... Polus meinef it 
Efher III, der Gebutte Tag babe 
bem König Ahasvero Anlaß gegeb: 
zu einen fo groffen Ga j 


bemeife 8 auff unfer chiedene 8 ge 
fe. (b) Schöne Tänge, wiedes Ne 
rodis Tochter tangete, Matth,xiv: 6.. 
(ce) Daß fie erhäheten ; : nie Pharao 
an feinem Geburths⸗Tag unterfhle 
dene Bediente aus dem Ge än gu 
nahm , und fie erhöhete, Gem, 
20. (dIYDie Feinde and DE ARIE 
tel räumeten, tie Pharao den De. 
cher hencken lieh ; Herodes 

nem den Täuffer umbrachte 25 
ber Profan-Hiftorie ließ Domitanuıs 
an feinem Geburts:Tag umbeinger 
den Salvium Coccejanum... pi 
brigen find das fonderbahre® 


9 


pel , wenn etliche ihren Gebr 
Tag verfluchet haben, tvie NiobG: 
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Ill, 3. und Sjeremiag, Cap. x 
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Beburts + Tag Ebrifflulf ai r Zei 


nach fehr dunckel „wir mögen das 
Jahr ‚ oder den Menalh , oder ben 
aganfehen, Die Ara Dionyfa- 
na nennet das 3949. Jahr} Jacobı 
Chriftmannus 3923. ‚Patzus. 36 
Hieronymus bey dem Alftec lio.: 94 
Spanheim 3946. abfonberli hf L 


ger, Helvicus und Calviſius meld 
das Jahr Chriſti 3947.nennenke 
ift ferner der Mond, als der Tagdi 
fer Geburt ungemiß.: : Jusgen 
celebriren wir nach alter Gewohr 


heit den®eburts:TagCbrifti an de 
25. Tag Nee er —— 
Johannes ſey den 24. Junii geboh⸗ 


ven. ‘Mein, Scaliger , Calvifius , 
Strau- 


za zum — — 
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Strauchius,Calovius und andere neh: | 


men wohl in Acht, daß die Alten 


meber von dem Geburts :Tag Jo: || 
hannis, noch Chriſti rechten Unter: || 


richt. gehabt. Zacharias war nicht 
der Hohrrielter, fondern ein Prie: 

ftersonder andern Orbnung. Er 

hatte auch nicht das Englifche Ge: 

fichte an dem Verföhn-Zeft; fondern 

weil er ein Priefter mar der achten 
Elaffe. (Denn die Priefter von 
der andern Ordnung maren in 
zwoöͤlff Claſſen eingetheilet.) So 
muß fo wohldie&mpfängniß als Ge⸗ 
bure Chrifli auffeine andere Zeit ge: 
bracht werden. Calixtus zeiget den 
Calculumin Concord, Evangel. pag. 
40. 41.42. fehr genau, und fchlieffet 
daher , Chriſtus ſey gebohren wor: 
den bey dem Anfang des Octobris. 
Denn die Empfängnig Ehrifli, Luc. 
1,23. fället in diefe Woche , welche 
dem 28. Julii nach folget, und der 
Geburts: Tag Johannis ungefehr 
in das Ende des AprilisAU.M. 3947. 
Nun zehletman fünff ganger Wo: 
chen von der Empfängniß Johan: 
nis bi auf die EmpfaͤngnißChriſti, 
Lue.1,16. Alfo fälet bie Empfaͤng⸗ 
niß Ehriſti in den Anfang des Ta: 
nuarit Anno 3947. und die Ge 
burt eben in diefem Jahr in ben 
Anfang des ©ctobris vor bem Fe. 
fta Tabernaculorum. 
Meynung kommet überein theils 
mitdenen Hirten,welche des Nachts 
gewachet bey ihren Heerden ; theils 
mit ber&chaßung, die von dem Käy- 
fer ausgeſcht ieben war ; theils mit 
andern Sachen,welche niemahls in 
dem Winter, allezeit indem Herbft 
gefchehen. Es flimmen mit diefer 
Meinung überein Eufebius, Clemens 
Alexandrinus, Caffiodorus , Profper, 
Sigebertus, undanderemehr. Ja 
die Tauffe Ehrifti, welche in dem 30. 
Jahr gefchahe beweiſetl biek8, Luc. 
11, 23. welche in dag 16. Fahr Tibe⸗ 
zii hinein fälle. (2) Der Beſchaf⸗ 
fenbeis nach gefchabe fie in hoͤchſter 








Und biefe\ 
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— —— — — — — 
Armuth, weil EOtt feinen Reich⸗ 


thum achtet, obſchon Himmel und 
Erden fein ift, fondern in der hoͤch⸗ 
ſten Armuıh feine ardfte Weißheit 
ermweifet. Unterbeffen tvard biefe 
Geburt befräfftiget durch herrliche 
Wunder: denn ein Engel verfüns 
digte die erfte Borfchafft denen ar 
men Hirten ; die Menge ber himm⸗ 
lifchen Heerfchaaren machten ein 
Sreuden: Gefchrey ; DIE MWeifen 
murden durch einen Wunder⸗Stern 
zu Chriſto geführe. Was anbere 
vorbringen , daß des Jani Tempel 
fol zugefchloffen fenn , daß Sriede 
auff der gangen Welt getvefen ‚daß 
ein Geſchrey imDrient ausgebracht 
worden von diefem gebohrnen Koͤ⸗ 
nig, daßein Regenbogen bie Son⸗ 
ne umgeben,daß um Mitternacht ein 
helles Licht erſchienen daß eine ber 
Sibyllen dem Augufto in dem Him⸗ 
mel eine Jungfrau geseinet, welche 
in ihren Armen einen Knaben ae 
tragen, daß zu Bethlehem Waſſer 
aus dem Felfen gefloffen‘, daß die 
Oracula verftummet &c. baffelbe 
iftgemeiniglich vonden Menſchen 
erdichtet. 


Gedenckzeichen / wonumenta, ſind von 


uhralten Zeiten her gellebt worden, 
und zwar (1) in denen geiftlichen 
Sachen, als wenn Jacob einen 
Stein auffrichtet und denfelben ſal⸗ 
bet zum Zeichen, baß erallbar ein 
Zeichenauffbauen wolte,Gen.xxviit, 
18. Die Nubeniter und Baditer rich: 
teten allda einen Altar auff zum 
Andencken der goͤttlichen Wohltha⸗ 
then, Joſ. xxiv, 27. (2) In denen 
Buͤndniſſen, wie Jacob; und Laban 
Steine auffrichteten indem fie einen 
Bund macheten, Gen. xxxi, 45. Ja, 
Joſua richtet einen Stein auf zum 
Anzeigen des Bundes, welchen 
GOtt mit denen Iſraeliten gemacht, 
Jof. xxn. (3) In der Erhaltung 
des Gedaͤchtniß, wie ſich Abfolon 
cine ſolche Seule auffrichtete,2.Sam, 
xix, 18. Das Grab Rahel hatte 

eine 


eine auffgerichtete Seule, Geh. xxxv 





Thurme ve Ber ir nur 
ein Anfigen getwefen ber überwun: 
—* en Cananiter. 
ngniß der Ebraͤer gehoͤret zu de⸗ 
raffen, die nicht capital wa⸗ 
und wird erkennet aus denen 
Oefangenen ‚ und aus dem Ge 
faͤngniß felbften. 
1. Die Gefangenen hatten einen elen: 
ben Zufand. Denn fie wurden 
eingefchloffen in Banden und Fuß: 
eifen, wie die Chriften, Ad. IX, 2. 
Petrus c. XII, 4.Paulus xVi, 19. a 
fie wurden in folche inkrumenta ein: 
gefchloffen, daß fie weder ſtehen noch 
ſitzen, noch liegen funten , weswe⸗ 
gen fie auch Carcopi genennet wur⸗ 
den, von NW Rad 33 curvavit. 
Sie wurden mit Ruthen gehauen, 
ibid, v. 23. und erduldeten manchen 
Spott, wie Simfon, Judic. XVI, 21 
Sie wurden aus dem Sefängnißizu 
dem Gericht geruffen, Ad. XXIV, 1. 
oder wohl gar getoͤdtet, wie Stepha: 
nude, AR. VIL,ı9. Ya, offtmahle 
Murbe bie rechte Hand der Gefange- 
nen Menfchen an die lincke Hand 
bes Huͤters gebunden, well die rech» 
te Hand ſtaͤrcker iſt. Ja, der Hüter 
band ſich vielmahl ſelbſten mit dem 
Gefangenen zuſammen, nicht daß 
er ſolte geſtrafft werden; ſondern 
daß er ſicherer wäre in Beſchuͤtzung 





me 








gebunden, Ad.xır, 6. Ja, base: 
fängniß — mit viel Soldaten um⸗ 
geben. ‚Die Speiſe der Gefan⸗ 
genen war das Brod der Trübfaal, 
2. Reg. xxii, 27. Die Kleider wa: 
ren fehändlich und gering , tmestse- 
gen L.Reg.xxv, 29. der König zu Ba: 


"Del verändert Die Kleider des Re 





— Juda zum Anzeigen „DaB 
aus feiner Seine Pe loßg 
laſſen werben. -. Die tracti 
ten ihre Gefangene erträgli di A 
lieffen fie des Tages —— 
Arbeit gehen, doch daß fie fit 
Feſſel trugen , he 
famen in ihr Gefängniß.@: 
lib. V. cap. 8.5.5. — 
——— ngen faß 
hatten die Jüden den Gebrauch, 
chen um das Oſter -Feſt loh zu 
fen, und ſolches zu 

der gnaͤdigen Be 
gyptiſchen Die 

































ſung cn Dina | 


aus Judaͤa eine Dreier 
welches die Urfache, ft 
* nbitsen um goplaffung: ni 
ba, Chriſtum aber] cr 
—— xxvIl, 25. Dok 8 utden 
von dieſer koßlaffung ausgenom̃en 
theils die Blafphemi, theild Die eit 
Crimen læſæ Majeftatis * 
hatten. Aber alle Gefang 
den in denen Gefängniffe 
ferer Speife verfehen au de m Of 
Tel. Wennman dem nonic 
darff glauben geben / ſo di fften | | 
etwas in dem Diez geh ** 
Oſterlamme in die 
bringen, und alſo dene en € jefanges 
nengeben. Die Chri Rlichen $ X 
—— Arc cadius'in 
tirten dieſe Gewohnheit, undga 
ein Geſetz, daß in dem 
Tag alle Gefangene von En 
ten folten erldfet werden , — 
dem Codice Theodoliänd.i 
nianeo befannt ill. € rklaͤ 
ren auch dieſe Worte ge alleir 
von dem Oſter⸗Feſt, ondern auch 
bondenen andern Feſten. 'Ufau: 
Anal. Sac. p. 57.58. — 







































II, Das Gefaͤngniß datte Ei 


Asouohiruxus , Carceris Cuftodes 9- 
berPrefides, welche in hohem Auſe⸗ 
ben waren,und unterfchiebene Biüt- 
tel baten , bie ihnen zu: Gebote 
flunden. Ein folcher war Gen,XL,4. 
ber 
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der Dberfle über das Gefaͤngniß 
welcher dem "ji Biebet daßCom | 
mando.über.alle Gebundene, daß 
ufiesehlete nach Art und Gewohn 


Iben Boldes , welches im⸗ 














! 


fortihee Gefangene zehlete. Po: 


ipbar, welchen to zer ein 
sen Boffneifter, feßete Sjofepb uns 
mitelbahrer Weife über alle Ge⸗ 
fangenen.Ein folcher wird auch ver- 
anden r. Reg. xx, 39. welchen ber 
Bönig alfo.anrebet: Verwahre bie: 
m Want, wo man fein wird miffen, 
d fol deine Seele an ftatt feine 


fepn. : 
IV. Der Ert, da die Befängniffe zu⸗ 


Meilen unter der Erden waren, als 
wie die Grube Joſephs war , Gen. 
zxvIl, 25. Jer, xxvIıt, 6. Dan, VI,16, 
Etliche bringen auch hieber dasGe⸗ 
fängniß Petri, welches fol genen: 
jet ſeyn Bethifo gs. NYN MD teil 
8 entweberein tieffer Ort in bem 
Ffaͤngniß oder eine tieffe Grube 
er der Erben geweſen. Major in 
x. p. 160. Zuweilenwar dag Ge: 
Angnißüber der Erden ‚'fonderlich 
ufeften Städten. Das Gefäng- 
16 Fohannis Macch. x1, 7. fol nad) 
es Fofephi Zeugniß in demSchloß 
Macherunte nicht weit von dem tod⸗ 
fen Meer in den Grängen Sjturäd 
gewefen: ſeyn. Das Gefängnif 


















Simfong Judic. xvı, 21. ift in Saba |’ 


getvefen einer berühmten Stadt 
dee Philiſter, in welcher er mit ei, 
ner mgebunden , und allda 

ielenmüffen. (V.) Der Inter 
ſchied. Denn fie hatten dag Koͤni⸗ 
gliche Befängniß und ber Städte 
Sefaͤngniß Ein Koͤnigliches Ge: 
fängniß wardes Joſephs, Gen xxxix, 
30. in welchen die Gefangenen bes 
Königs beſchuͤtzet wurden, und daß 
dieſes ſehr unflaͤtig und finſter gewe⸗ 
ſen lehret Gen.XLI, 14. allwo Joſeph 
aus einem finſtern Ort heraus ge: 
ruffen worden. In dem gelobten 
and mar das Königliche Gefäng- 
niß ſehr graufam , in welches Jere⸗ 
mias geftoffen wurde, Jer. xxxı1, 12. 
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Mich, HU, ı. Par, 18,16. Es war m 
einem hoben Thurm , melcher an 
den Königlichen Haufe fund, und 
bon "dem Könige Nebucadnezar 
suiniref wurde. In das Baby: 
lonifhe Gefängniß warffen ifie 
ben Hofam , 2. Reg. xvır. 6. 
und Joachim, 2. Reg. 'xxv, 27. 
Das Gefaͤngniß der Städte war 
fehr unterfchieden. In der Stadt 
Sjerufalem twurden die Apoftel in 
ein Gefängniß gemorffen, Ad. V, 
17.18. 25. In foldie Gefängniß 
brachte Saulug bie Ehriften, Ad, 
1x, 2. (VI) Die Beftalt, da die mei⸗ 
ften Gefängniffe in einem freyen 
Ort auffgebauet waren, daß jeder: 
mann barzu fommen Fonte. ins 
wendig waren fie ſchaͤndlich und 
mearentheils finfter. Etliche Ge⸗ 
fängniffe hatten von auffen Vorhoͤ⸗ 
fe, in welchen die Soldaten Wache 
bielten. Jerem. xxxIi1, I. xxxIx, 14. 
Alle Gefängniffe waren fehr fell, 
daß die Gefangenen nicht Fonten 
heraus fommen. Das Gefängniß 
Petri, AL. XIl,Io. war mit 4. Wa: 
chen befefliget , und damit er nicht 
fonte daraus fallen, fo lager zwi⸗ 
fchen zwey Soldaten. Als er von 
dem Engel heraus geführet wurde, 
gieng er 4. Schi Wachen vorbey, 
daß es die Soldaten nicht mercke⸗ 
ten, bißer zu der eifern Thier fam, 
welche das Gefaͤngniß zuſchloß. 


ER zu Babel , v. Dienſtbar⸗ 
eit. 
Gefäffe, tvurden von denen Ebraͤern 


alle inftrumenta genennet, welche 
man kan forftragen , fie mögen nun 
in bem Kriege, oderrieden nüglich 
ſeyn, oder aber, man mag fie zu 
Zen oder auff der Reiſe gebrau— 
en. Dannenbero diefe Kebeng: 
Art < Du fole dein Wanderger 
rärb nebmen. Diefe Gefäffe nun 
werden erfennet(r) aus der Mate⸗ 
tie , welche zumeilen aus Me 
tallen beftund , als Gold, Silber, 
Mefiing, Kupffer, Zinn, Bley, zus 
meilen augandern Mineralien , alg 
Cedern 
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| Gedern-Gefäß, Slaß; zumeilen aus)| Schlachtung der Opfer , filverue 


denen vegetabilibus, als Holtz, zu: 
geilen ex animalibus, als Leber, 
Bein,2c. (2) Aus der Forma, wel: 
che fehr unterſchieden. Eine ande⸗ 
re Beſchaffenheit hatten die Hauß⸗ 
Gefaͤſſe, eine andere die Heiligen,ei- 
ne andere die Kriegs Gefaͤſſe, ıc. (3) 
Aus denenAdjundis, unter welchen 
infonderheit die Abwaſchung bes 
kannt, ſintemahl die Levitiſche Rei⸗ 
nigungen im̃erfort erforderten eine 
Abwaſchung der Gefaͤſſen. Lev. XV, 
12. (4) Aus der Varietaͤt / da fie. 
andere Gefäffe Hatten bey dem Levi⸗ 
tiſchen Gottesdienft , andere zum 
haͤußlichen Gebrauch. Jene gehoͤ⸗ 
reten entweder zu der Huͤtten des 
Stift, oder zu dem Tempel; die Ge⸗ 
faͤſſe zu der Hütten des Stiftes wa⸗ 
ren (1) die Lade bed Bundes, Exod. | 
XXV, 10. in welcher die Zaffeln Mo: 
ſis lagen. (2) Der güldene Tifch mit 
denen Brodten der Auffießung. (3) | 
Der güldene Leuchter, Exod. XXV, 
31.(4) Der Rauch⸗Altar, c. XXX; 1. 
(5) Der Brand; Opffer-Altar,Exod. 
XXVL 1. (6) Das Rauch⸗Faß (7) 
Die Ruthe Aaronis, (8) Das Krüg- 
fein mit Manna. Sie hatten über 
dieſes viel Schüffeln, Kelche, Scha= 
len, Meffer, und anderelnftrumenta, 
deren fich die Priefter bedieneten, 
Exod. XXVII, 9. werden genennt 
Aſchen⸗Toͤpffe, Schauffeln, Becken. 
Kreuel, Robivfannenze. Die Gr 
fäffe in dem Tempel zu Jeruſalem 
waren alle neu gemacht, auffer die 
Lade des Bundes. Wie nun Bezale: 
el gemacht hatte die Gefaͤſſe der Huͤt⸗ 
ten des Stiffts, Exod.xxxi, 2. xxxvi, 
2, ſo verfertigte Hiram die Ge 
faͤſſe des Tempels, 1J. Reg. XII, 13. 
Alle dieſe Gefaͤſſe waren entworffen, 
1. Reg.VIl, 45. 46. 61.67. 68.69.70. 
Aus allen diefen Gefäffen brachten 
fie aus dem Babyloniſchen Gefaͤng⸗ 
niß wleder zurücke 30. Gefäffe , mit 
welchen fie das Dpffer- Blut auffan- 
gen kunten. Viele Meſſer, deren 
ſich die Prieſter bedienten in 


GB 474 




















Schalen und andere Gefäffe melc 
erzehlet werben Eſth. l, 9. 10. 3 
dieſen Gefaͤſſen gehoͤren auch 
nigen, in welchen das Blut Desk 
ſterlamms auffgefangen warb. Es 


Silber, 10. guldene keuchter, 20. 
filberne, 70. güldene Kannen, 140. 
filberne, 100. güldene phyal 
filberne Lampen ‚ 161. 


güldene Del und Wein Maaß 
ſilberne, 405. filberne Nauchfa 
20. güldene Tubar, 200, ‚aller 

Muficalifche Jaſtrument 134. - 
diefe heilige Gefäffe funten aud 
zum Profan- Gebrauch angeoebne 
werden. Es folgen die Profan.Be 
faͤſſe, welche theils in den — 
theils zur Reife, theile zu Sauf 
dieneterl. Sin dem Frieg batter 
fie viel Gefäfle.: Die Walfenwe 

den auch folche Befäffe genennet,a! 

Jud, XVII, ı. 2. Par. XXI, 7,Be 
fie foniten vor Gefäfle gehabt 
wohl in denen Lägern, als ⸗ 
weges, ſuche Krieg. Die vafa.do. 
meftica , oder Zaußgefaſſe begriffen 
in fich allerley Haußtath Gen. XLV, 
20. fehet euren Haußtath nicht an. 
In der Lat. verf. ſtehet valag End- 
lich die Gefäffe eines wanders⸗ 
Manns waren (1)ein Sach, darin⸗ 
nen fie Gewuͤrtze ——— — 





Speiſe trugen nach der Gewohnhe 
ber Orientaliſchen Voͤlcken Joſ. IX. 
3.4, 5. (2) ein Kober, welcher ger 
flochten war aus Weyden⸗Ruthen. 
(3) ein Schlauch , darinn fie Wein 
undWaffer hatten. Und diefe brey 
Gefäffe hatten mit fich die Gibeoni⸗ 
ter, als fie zu Joſua Famen. Joſ. X, 
4.5: Andere hatten noch andere 
Gefäffe, als Schüffeln , Tiegel, 
nach dem ein jedweder wenig Fast 
ie 
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andere@eifen, beren ih 

fg bebienet, t Eble Paufs 

—— war 97 Erf der 9. fenden und — aus dem 
Tem⸗ 
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Tempel heraustreibet, denn diefe 
beftunden we Riemen noch 
Scorpionen, foreen aus Stricken, 
mit welchen fie die Opffer herzuge⸗ 
führet zu dem Tempel. Chemnitius 
Harm, Evangel, Tomo 1. c. xxvii. Iſt 
alfo falfch, wann die Päbftler fagen, 
Chriſtus Hätte fich mit Stricken um⸗ 
gürt gehabt. 3. Die Art dieſer 
Geiſſelung verhielt ſich alſo: Dem 
Delinquenten wurden bie Kleider 
abgezogen biß auffdie Schulter ‚die 
Haͤnde banden fiean einen Pfahl an: 
derthalb Ellen Hoch, auff welchem 
ch der Delinquent neigen muſte. 
Hernach nahm ein Häfcher,, ber auf 
einem Stein flund, einen Riemen, | 
und ſchlug nach und nachızı. mahl 
u, welche 393. Schläge außtrugen, 
weil, tie vorher gedacht, ein jedwe⸗ 
der Schlag dren Riemen hatte, und | 
alfo drey Schläge machete. (4) Die | 
Zeugen. Es waren aber allegeit | 
drey Zeugen gegenmwärtigvon dem | 
FleinenSynedrio , unter welchen der 
erfte die Worte laß aus dem Deut. 
xxviii, 54. xxix, 9. und Pfal. 
LXXVII, 38. und folches theils der 
Buſſe wegen, theild zum Troft der 
Delinquenten, bergeftalt, baßer mit 
jedem Schlag diefe Worte endigre. 
Der andereZeuge zehlete diefeStrei: 
che, und der dritte ſchrye zum Volck: 
Cxdecum. (5) Der Örtdiefer Fla- 
gellation iſt nicht eigentlich bekannt. 
a und Lightfoot läugnen eg, daß 
diefe Geiffelung in den Synagogen 
gefchehen. Haben aberfeine Urfas 
che, wenn fie conferiren die loca 
Matth, x, 15. xxIIl, 20. Jh geſchwei⸗ 
Be, daß die Apoftel zweiffels ohne in 
den Synagogen gegeiffelt worden, in 
dem fie von dem H. Chrifto ihrZeug- 
‚nis abgeleget. (6) Den Unter- 
ſcheid von der Flagellation der RS; 
mer. Die Geiffelung ber SYfraeli: 
ten gefchah bloß mit Aagellis : Der 
Roͤmer aber mit Ruthen und Peit, 
ſchen, doch war fieärger , denn die 
erfte der Juͤden, nach den Worten 
Ciceronis ; Porcia lex virgas ab omni- 





U. Das Kupffer-Geld, zu vele en g 


um civium corpore amovit, hic 
cors flagella retulit. Dann · 
die Geiffelung Chriſti, March. er; 

2, Job, xix, i. nad) Art der ame 




















der Greußigung die Werbamime 
mit Geiffeln indenen Gefänauime 
güchtigten. Be. 


m‘ 
. — 


Beld, wird von etlichen in bas 


und Eleine den Sorten. nach be 
trachtet ; ja das Geld der "Ifeneli 
fen, und der „Heyden dem De a 
nach; und das Gelb des alten un? 
neuen Teftaments der Seit nach 
ie wollen dieſes Geld der Mare 

nach anfchauen und ertegen” " 


hoͤret (1) dag Asrrer mınutum, mel- 


ches die Hleinefte Münge wat, unb 


einen halben Heller galt. —— 
ſetzen, es fen der go. Theil eine 
narii. Marc. XIl, 4r. 42. legs 
Wittwe 2. Scherfflein ein, M 
XI, 58. fol der unberſoͤhnlt 
eher heraus fommen , biß 
legten Scherf bezahlet. (2) 


Der filberne Kefeph , tel ter züie 

len fo viel ift, als ein Seckel 

len eine Mine der Griechen,bieent 

Brachma austräget. (5) Drac J 

wa, eine Griechiſche Münge, hat 3. 

Groſchen nach unſerer Muͤntz geil, 
e 


— — 


— 


14 
en, Luc. XV, 6,7. (6) Didrach- 
ma, tar ein geboppelte Drachma 





IT, Das guͤldne Geld, war (1 Drach. 
ma aurea , fo nad) unfer Art drey 
Thlr. galt, Nehem. VI, io. Andere 
hie ſſen es Darcemon. (2) DaßKe- 
fchet aureum, welches vielmehr ein 
gemeines Wort ift , welches alle 
Muͤntzen ausdruͤcket. Und (3) Sa- 
bab, Jud. VII, 26. deffen valor unge- 
wiß. Suche eine jedwebe Münge 
unter ihrem Titul. Sonften war 
bep denen Ebraͤern fo viel Geld nicht, 
Burfften auch ſolches nicht fo fehr, 
weil fie ihre unbemwegliche Güter 
nicht verfauffen durften, Lev.XXV. 
Sie durfften auch feine Schulden 
machen, indem alle Commercien nie 
berlagen , Devt. XV, 3. Zinſe zu 
nehmen war ihnen verboten, Lerv. 


XXV, 35. Kurtz, der Reichthum des | 


Landes beftund in Vieh und Acker: 
bau 


Gelehrte , werden betrachtet tbeils 
insgemein , theild abfonderlic. 
Insgemein waren unter denen Iſ⸗ 
raeliten viel Beute, die fich auf dag 
ftudiren legten. Zu Zeiten Davids 
find in dem Stamme fafchar ver= 
ftändige Maͤñer geweſen, 1.Par.XIIT, 
32. welche gerathen, was Iſrael thun 
ſollte. Andere hatten acht auf die 
Geſtirne, und ordneten nach dem 
Befehl Moſis die Feſt⸗Tage / und 
Jahr⸗Zeiten an. Der Prieſter vor: 


nehmſte Verrichtung war das Ge⸗ 


ſetz GOttes in denen oͤffentlichen 
Verſammlungen auszulegen. Es 
waren viel Propheten, welche von 
GOtt ſonderlich erleuchtet worden. 
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gogen nicht allerhand curiofe Wiſ⸗ 
fenfchafften fafleten ; fo lerneten fie 
doc) mag zu der Religion, und zu der 
nen guten Sitten gehdrete. ns 
fonderbeit aber hatten ihre Gelehr⸗ 
te viererley Titel. (1) Die Pros 
pbeten, welche von GOtt extraordi- 
nair erleuchtet worden , entweder 
durch ein Geſichte, oder in, den 
Träumen,oder durch die eufferlichen 
Zeichen , oder aufeine andere Weis 
fe. Diefe hatten ihre Schulen ; die 
Difcipel hieffen Propheten Kinder, 
2.Reg. VI,ı. Sie felbfien hieſſen 
Mäter.2.Reg. II, 12. Vater, Iſrael 
und ſeine Reuter. (2) Sapientes 
oder Weiſe, welchen Titel abfon: 


derlich fich die Pharifäer zueigneten 


wegen ber Wiflinfchafft vieler Tra- 
ditionen. Dahero auch die Phari⸗ 
fäer hieſſen Magiftri Traditionum. 
Drufius de Tribus Sectis pag. 86. Rab- 
bi Eleazar gibt den Rath, die Yüden 
ſollen ihre Kinder abhalten von der 
Heil. Schrift, und diefelbe ad genua 
Sapientum,su den Füffen der Weifen 
legen. Und das Sprichwort iſt be⸗ 
kannt: Sapientes noſtrl traditiones 
docent, Und mie etwan die Grie—⸗ 
chen unter dem Titul 9% einen 
ſonderbahren Hochmuth verdecketen, 
ſo bildeten ſich auch die Phariſaͤer 
unter dem Titul Sapientis nicht we⸗ 


nig ein. (3) Scribz,ygauuarsis, wel⸗ 


che Ausleger des Geſetzes waren, 
wie Eſra Cap. VII, 6. Luc, VII,30. 
Was fonften die Scrıbz= vor Aemfer 
gehabt / fuche unter feinem Zitul. 
(4) Disquificores oder Difpuratores, 
welche in allerhand Difcurfe fich eins 
lieffen, und viel Subtilitäten erfor= 
fchen wolten, welche Erfiärung aber 
ber Apoftel vermwirfft, ı. Tim. I, 4.1. 
Cor.1,20. Es fönten die Rabbinen 
hinzugefügt werben , doch wollen 
wir unter feinem Titul davon res 


den, 
Belober fey GOtt! mar ein gemeiner 


Wunſch bey denen Ebraͤern, welcher 
genommen aus ben Gen. IX, 26. 27. 


Und wenn die Jüden in ihren Syna- fie gebraucheten es — 


ei 
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theilg, wenn ſie OOtt vor feineWol- 
thaten dancken wolten. Go faget 
Eliefer bey feiner glücklichen Meife, 
Gelobet fey der HErr,der GOtt 
Abrabam, Gen. xxIv, 27. Abra— 
ham börete von dem Melchiſedech 


die Worte da er von derSchlache zu: | 


rückefam : Gelobet fey GOtt der 
Hoͤchſte, der Deine Feinde in Deine 
and befchloffen bat, Gen, xıv, 20. 
Als ſich Jethro freuete uͤber dasGu⸗ 
te, das der HErr an Iſtael gethan 
batte,hieß es: Gelobet ſey der Herr, 
der euch errettet hat von der Egy⸗ 
pter und Pharao Hand, Exod xviit, 
10. Ahimaatz wuͤnſchete dem Koͤnig 
David mit dieſen Worten Glück 
zum Siege : Gelobet fey der 
Err dein GOtt, der die Leute, 
die ihre HAnde wieder meinen 
Seren denKönig auffbuben,über: 
geben bat,2. Sam. xviii, 28. Und der 
alte Zacharias flimmte feinen hy- 
mnum an : Beloberfey der HErr 
der GOtt Iſrael, Luc. 1, 68. Ja 
Paulus bedienet fich offtmahlg die: 
fer Worte: Gelobet fey ö®tt , 2. 
Cor. 1, 13. Eph.], 2. 


Gelobtes Land, fuche Canaan. 
Geluͤbde, fönnen betrachtet werben 


theils nach den Urfachen , theils 
nach der Variefät. Nach denen Ur: 
fachen geſchahen die Geluͤbde (ı) in 
geoffer Befabr: Daß erfte Gelüb- 
de ift des Ertz⸗ Vaters Jacobs, Gen. 
xxviii, 16. welcher deswegen von 
den lieben Alten ein Vater der Be: 
luͤbden genennet wird. Solche Ge: 
lübde haben wir Num. xxI,7. an 
denen Rechabiten, 1.Samuel.I, ı1. an 
der Hanna,an denSchiffleuten, Jon 

Il.1o. anDavid ‚, Pfalm. xx1, 26. 
Pfalm. LXV, 13, (2) Ohne Gefahr, 
daß fie den Gottes-Dienft fönnten 

befödern, und feine Ehre ausbreiten, 
mie fie GOtt gelobeten die Opffer / 
Lev, VII, 16. Num, XV, 4. und was 
jur Auffbauung des Tempels diene: 

te, 2. Par. V, J. oder zur Suftentation 

der Priefter und Armen, wie ganz 

ge Haͤuſer, Hecker, Zebenden ‚, Lev. | 
XX VII, 20. Devt. XIV. 26. GOtt ger 


GE 482 | 


lobet wurden. (3) Sein Glaubens: | 
Bekentniß abzuflatten, "Adızkr. 
24. Und obgleich diefe Belübtäften: 
willig mare; dochtgefchaben fie nicht 
ohne Sffentlichen Befehl GDttes, 
Dev. XX111,21 Num. xxxy3., Dre 
Eintheilung nad find etlich 
lübde vergönnt, eliche nicht x 
gönnt. Die vora bieffen illi- 
cita , wenn eine fihändliche ober 
boͤſe Sache gelobet wurde wie die⸗ 
jenigen waren, welche Paulum wol: 
fen umbringen, Ad. xxıt,18. ober 






des Sfephtä,Judic xt, 31. oder der Juͤ⸗ 


‚den erhalten haben. Die 4 


den, melche ver Melechet Opfer 
brachten, Jerem, XLIV, 28. Die 
vota licita waren wiederum Sm 
erley, eines hieß Ceremoniale, 
andere Morale. Daß not 
war der Nafirder, Num. Vh & 
der Nechabiter, Jeren 5. 
des Pauli, 1. Cor. VII, ı2. undiwar 
eine rechtmäffige Verbindung mit 
dem Caremonial. Öefene, Aberdas 
Morale heift, welches gottsfünchtige 
Menfchen aus fonderbahren Urlas 
chen dem groffen GOtt thun,es mag 
nun dieſes ein gemein de 
feyn, tie der Juͤden daf fie die 
Abgoͤtterey abfchaffen molten. Jol. 
XXIV.28. oder , baß | 
Weiber wolten vonfich fchaffen, Ef. 
X. 2. oder aber ein eigentliches Ge 
luͤbd, gewißer Perſonen. Und die⸗ 
ſes Geluͤbde mar entweder fehlechter 
Dinges, oder abermit gewißen 
dingungen gemacht. Sonſt hatten 
die Juͤden viererley Felͤbde:Oe er⸗ 









ſte Art des Geluͤbdes wurde g 
nennet 2: fponfiö Deo ac w an 


fie eine fonderbahre Wohltt 








andere 

Art hieß an Anathema, wenn fie 
etwas abfonderten zum Tode ohn 
einige Erbarmung. Die zte Urt, 
ni Nafreatus, wenn ſie 
auff eıne gewiße Zeit abfo 
und die gte Art ei, juramen. 
tum, bon welchen die Ebrder unter 
ſchiedene Formuln hatten. Di 
Obligasion folcher Gelübde gruͤnden 
. ſich 






*8* 
















em Teſtament haben folche 
er Befehl noch Verheiſ⸗ 
Drum: merben die Gelübde 
Beewabiiler billig. vermorffen , wie 
Eraneins in Lev..pag. 500. anzei⸗ 


RED 5bde Jephtadeß Gileaditers, 
ad. XI, 30.36. wird theild nad) 


"Worffen. - Nach dem fade, daß er 
feine eigene- Tochter umgebracht, 
and zum Brand; Opffer geopffert. 
DSenn es flehet (1.) Elarin dem 39. 
"Berk : under (der Vater) thaͤt ihr 
wie er gelobet hatte ; (2.) wird vers 
‚35. gefagt, daß ihm feine Tochter be: 
jegnet ; Ergo hät er fie auffgeopffert; 
13.) gebärbet er fich Eläglich, errriß 
Feine Kleider, und fagte: Meine 
Kochfer , wie beugeft Du mich. 
Barum aber? weil er fahe,daß fin 
anbedachtfanes Gelübbe feiner 
ter das Leben Eoften folte. (4.) 

Sıeherman ſolches aus der Tochter 









daß ich hinab gehe auff die Berge, 
und meine Sjunafraufchafft bewei: 
nemit meinen Sefpielen. Warum 
Hätte fie dieſes gethan, wenn fie nicht: 
das Leben hätte verliehren follen ? 
5.) Beiveifet folches die Gewohn⸗ 
beit in Iſrael , daß die Töchter Iſr ael 

hingegangen zu klagen die 
Tochter Fephta des Gileaditers, 
des Fahro 4. Tage,warum wären fie 
aber binausgegangen zu klagen, weñ 
ſie nicht wäre aetödtet und auffge⸗ 
Dpffere worden? (6.) Es probiren 









In | 
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tern auffgropffert, und Anlaß a 
|. ben, alle Jahr ſolche zu beweinen. 
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eges 





Nenn etliche Paͤbſtler die Worte ſo 
verftehen:autDomino confecrabitur, 
aut offeretur ei in hoftiam; ſo iſt die 
Antwort darauff, daß das Van in 
[info famoferi gebraucht wird, und 
die Gelübde nicht disjun&ive, fon: 
dern determinative gefchihen ; firter 
mal keine Disjundion geichehen fan, 
auffer nur in oppofitis und disjun. 
dis. Wenn wir ferner dieſes Ge⸗ 
lübde anfchauen ratione juris, ſo mar 
e8 fein rechtfchaffene? Felübde,umd 
bätte auch nicht dürffen gehalten 
werden. Denn zu einem rechts 
ſchaffenen Gelübde wird erfo-' rt, 
daß die Sachen, melde man GOtt 
gelobit, inunfer Gewalt ſeyn, in⸗ 
gleichen daß ſie zugelaſſen und nicht 
in GOttes Wort verboten werden. 
Diefed aber befand fich in des Jephtæ 
Geluͤbde nicht, fintemal er insge⸗ 
mein angelobete, was zu ſeiner 
Hauf Thür heraus ihm entgegen 
neben würde, das ſolte des Herrn 
ſeyn; er wolte folches zum Brand⸗ 
Dpffer geben, ſchloß alfo nicht bie 
Menfchen ja ſeine Tochter nicht 
aus. Nun aber war ed nicht in ſei⸗ 
ner Gewalte, . einen Menfchen, 
auch nicht frine eigene Tochter zu 
opffern, Deut. XII,28. Drum hätte 
er auchfeine Tochter nicht fchlach- 
ten dürffen. Ich fage ferner, daß 
durch ein rechtſchaffenes Geluͤdde ct 
was verbeffert fol werde; aber burch 
dag Urthei! dieſes Tode wurde 
nichts verbeffert, fordern Anlaß zum 
Menſchen⸗Opffer gegeben. Kurtz zu 
fagen, diefer Fall giebkuns Anlaß 
zu gedencken, daß quch in denen Hei⸗ 
ligen groſſe Fehler ſeyn, 


+ 


ſolches die Vulgaca, die Sprifche,| Gemein, heift bey den Ebrdernalled 


Khaldätfche und Arabifche Verlion, 
| wie auch die alten Rabbinen mit des 
nen meiften Auslegern (7.) Es ift 
die Kabel der Heyden hieraus er; 
wachfen, als wenn der Agamemnon | 


was fchänblich und unrein ift. Mit . 
gemeinen Händen das Brod eſſen, iſt 
fo viel alg mit unreinen und ng 
fam mit unaewafchenen Händen, 
Match. XV,2.A&.X,14. Die Urfar . 


ſeine Tochter Iphigeniam denen Goͤt || chegiebt Hieronymus, weil das * 
Da bifche 


+5) 
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difche Volck dag Eigenehum GOt 
tes war, fich heiliger hielt als alle 
Voͤlcker / dabeh auch vermepnet, daß 
alle Heiligkeit beftünde in den euf 
ſerlichen &ebräuchen und Phariſaͤi 
ſchen Scheinheiligkeit. 

Die Gemeinſchafft der Guͤter, war zu 
Zeiten der Apoſtel nicht ordinair, 
fondern gangextraordimair. Nem⸗ 
lich die erfte Kirche, die fich nur bloß 
aufbieApoftolifche Lehre gründete, 
war dahin bedacht, daß ſie die Zahl 
der Glaͤubigen vermehrete; Sie 
war auch dahin bedacht, daß die 
armen eine Suftentation hätten. 
Drum batten fie allesgemein, Ad. 
11,42. Doch wurde niemand durch 
ein ſonderbahres Geſetz darzu getrie⸗ 
ben, ſondern brachte ſein Vermoͤgen 
aus freyen Willen herzu denen 
Nothieidenden zu helffen. Hierzu 
kommen ſonderbahre Miracul, mel: 
che denen Kindern ein Schrecken 
und denen Frommen eine ſonderba⸗ 
re Zuverſicht machten, und alſo wur: 
de die Anzahl der Glaͤubigen taͤglich 
vermehret. 
GSeneſaꝛeth iſt einNamelı) des Galilaͤ⸗ 
iſchen Meeres. 2) Des Landes, wel⸗ 
ches auchGenefar heiffet. Nach degJo- 
fephi Meynung erftreckt es ſich von 
dem Ufer des Meerdüber 30. ſtadia 
in die fänge,und zo.indie Breite. 


Es if feine Fruchtbarkeit und An⸗ 


nehmlichkeit an allen Drten bekant. 

Chriſtus hat in diefem Lande ſchoͤne 

Meden gehalten, Matth, XIV, 34. 
Marc. VI, 53. 

Geometria, ſcheinet (1.) ben Urfprurg 

zu haben mit dem Anfang der Welt. 

Denn wenn fie eine Stadt auffge- 

bauet, Gen, IV,ı7, wenn fie viel 

muficalifche Inftrumenta erdacht, 

v. 21. ja, wenn fie allerhand Metalla 

tradiret; fofan eg ihnen an geo- 

metrifchen principiis nicht geman= 

gelt haben. Zur Zeit Nod muß 

die Geometrie fchon weit aefommen 

feyn. Denn wer feinen Wunder⸗ 
Kaſten examiniret, derſelbe verſte⸗ 


men. 2 
Gera, war eine Eleine Muͤntze de 
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het leichtlich, daß Fein fundamen- 


tum Geometricum barinnen b 
achtet worden ; Gen. VI, I. vid, Ari 
Montanusde Arca Nozh, Hude 
des Seths zwey auffgerichte: ePy 
miden bey dem Jofepho nicht fufpee 
wären,fo Ednten wir vielleicht mar 
ches von diefer edlen Difeiplin &e 
fragen. Bald nad) der Sundfluft 
baueten fie auff ben Babplonifd 
Thurm , deſſen wunderbahre trug 



























der Gcometrie erhalten. D epatric 
chen zwar waren verguugek mie i 
ren Öszelten, weil fie it dem 5 
lagen; aberin Egyptenbaben‘ 
felben Nachfofn en nıcht geringekun. 
damenta dieferWiffenfihaffe gelege 
da abfonderlich die Egpptier Metger 
des austretenden Nili Die Geometri 
mit groffee Sorgfalt excolirenmü 
fen. Zweiffele:ohne haben die Sfr: 
litẽ nicht alleinStäbdte, fonberm aud 
die Pyramiden mit bauen maffen. 
der Nrabifchen Wüften war ı 
allein die Hütte des Skifft 
famt allen Geräthe nach bene gec 
metrifchen principiis eingerichtet ; 
fondern auch die Läger felbften, wel⸗ 
che in forma quadrata lagen. In dem 
gelobten Lande theilete Jofua das 
Land mit Meß ⸗Schnuren aus Sa⸗ 
lomo bauete den fhonen Tempel zu 
Sjerufalem , feinen Pallaſt 
Häufer und andere köftliche Ge 
de. Ja der Tempel Ezechielism 
devon einem Manne mit em 
Meß Schnure gemeffen, und alles 
auff das genaueſte in acht genom⸗ 
ar ee 










Ebräer, nemlich der want 
Theil eines Seckels. Nach unfere 
Art trägt fie 7. pf. und ben Funk 
Theileineg Pfennige aus. S 
ward auch Agora genennet, 1. 
Sam, II, 36, dahero es Eutherug 

einen 


% 

































al: „SB 
» einen filbern Pfennig verteut- 
ſchet. 
zerar war eine Stabt der Philiſter, 
innen Abimelech regierete, bey 


selchen Abraham fich auffhielt, als 


@ nach von Moſe Denn 
eichwie er dag Bold richtet ; al: 
Ba er auff Einrathen feines 
Schiwiener / Vaters Jechro verftän- 
ige Leute erwehlet, welche dag 
3OlcE richteten , Exod. XVII, 20. 
€, 1,10. David Joſaphat und 
ndere Könige haben folches bes 
figet, 1. Par. XIX, 16. (2.) Dem 
£te nach, fo hegten fie vor uhral⸗ 
en Zeiten Gerichte nicht in einem 
Karbhauf, noch Palläften, fondern 
den Thoren. In der Arabifchen 
ff unter freyen Himmel, 
eenachiin dem gelobten Lande un: 
er. den Thoren. Weswegen das 
alte Thor zu Jeruſalem, welches 
honzuber Jebufiter Zeiten geſtan⸗ 
m, ie genennet worden dag Ge⸗ 
ichts- Thor, nicht weit von dem 
berg Galvaria, durch welches die 
men Sünder hinaus geführet 
eben... Das Targum nennete 
Meſes Shot domum judicii, Deut. 
XL, XXV,7. Ruth. IV,ı. Doch 
saren.nicht. alle Thore in allen 
jbten ‚zum Gericht beſtimmet, 
ideen ut etliche , und zwar die 
jerübmterten, daß alle bürgerliche 
Contradenund Gerichte darinnen 
auffgerichtet wurden, Deut. XXL,19 
2.Reg."XV,5. Jol. XKV, 4. Plal. 
“COKAVII,s.. Prov. XXil, 22. cap. 
XXIV,7. XXXLı3. Diefe Gemohn: 
heit nahmen auch die Heyden in 
acht; mie die Ebraͤer, Gen. XXXIV, 20. 
Etliche ziehen hieher die Worte Dan. 
1,49. Die Urfache aber warum die 
Gerichte in denen Thoren gehal⸗ 
ten wurden, find diefe: weil (a) ein 
jedweder dahin feinen Neceß hatte 
und nicht lange von feinen Arbei, 
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ten fegren Durffte, (b.) weil in dem 
Anfehen aller die Berichte geuͤbet 
warden, und alfo bie Ungerechtig⸗ 
keit nicht kunte einzeiffen, (c) daß die 
Anklaͤger mit behergten Muth) ib: 
re Anlagen borbrächten, (d) daß 
die Judicia und andere civil-contra- 
&us defto leichter befant würben, (e) 
daß die Richter erinnert würden 
durch die Befchaffenheit dieſes Dr; 
tes, twie fie nicht verdießlich ſondern 
burtig und leicht ſeyn folten, in 
Anhoͤrung und Erkennung unters 
fcehiedener Sachen, (F) daß die Bau: 
ers⸗Leute, die indie Stadt kamen, 
durch diefeg foleune Gericht zu ei⸗ 
niger Nevereng gebracht mürben, 
und die Einwohner von der Stadt 
nicht dürfften weggehen. Und meil 
die Richter meiftene faffen, die an= 
bern aber ftehend ihren Beſcheid er: 
marteten, Exod. XVIII, 23. Prov, 
XX1,.23. Thr.V,14. fo waren ge 


meiniglich Stühle gefeket,und vor 


den König ein Thron oder Koͤni⸗ 
glicher Stuhl. Denn auff ſolchen 
Stühlen faffen in der Pforte Joſa⸗ 
phet der König in Juda u. der Konig 
Iſrael. Jer. XVII, 25. follen aus 
dem Stadt Thor aus und eingehen, 
Könige und Fürften, die auf dem 
Stuhl David fißen. Prov. XXX1,22. 
ift ein Mann berühmt in den Thos 
ren, wenn er fißet bey den Aelteſten 
des Landes. Ja die Fürften faffen 
vielmalg in biefen Thoren , Jer. 
XXVI, io. Daher bie Phrafis in 
den Thoren ſitzen ſo vielift, als 
richten, die Unſchuldigen loß laſſen, 
die Schuldigen ftraffen, Exod. 
XVIIl, 13. 14. Pfal.L, 20. CXXI, 5. 
I. Cor. VI, 4. (3.) Den Perſonen 
nach waren in bem Gerichte fa) der 
Michter , (b) die Officiales, (c) die 


Advocaten, (d) die Zeugen, (e) die 


Schreiber. Der Richter in San- 
“hedrim oder hoͤchſten Gerichte, hieß 
ayye oder Princeps,in dbenCivil-&e= 
richten andere Perfonen, Zeugen 
muften zum menigften zwey ba 
ſeyn, nachdem göttlichen Geſetze, 

Q3 Deus, 


u 
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Dent XIX,15. Es foll Feine unnuͤ⸗ 
te Zunge wieder jemand Aufftre- 
sen i.indem innde zwerer 0: 
der Dreyer Zeugen foll die Sache 
beſtehen. So brachte Jeſabel Zeugen 
— wider den Nabothk auf, 
.XxXLio. Zwey Zeuge Hagen die 

Fe REG Guf.v. 34. Wenn 
—— falſch befunden worden, 
wurden fie eben mit dieſer Straffe 
beleget, welche ſie ihrem Bruder ge: 
machet, Deut. XIXAo. Die Schrei— 
ber der Richter oder die Notarii wa⸗ 
ren nach vieler Meynung zwey, 
unter welchen einer der zur Rechten 
ſtunde, auffichrieb, was zur Abfo- 
Juriun dienete ; der andere zur Lin 

. den, die Anklagungen und Verorb; 





nunag : Sormul; wie der ERR 


auff dieſe alludiret Matıh. XX7 32. 
Er wird ſie von einander ſcheiden, 
gleich wir en Hirt die Schaafe von 
den Boͤcken fcheidet, und wird die 
Schaafe zu feiner Rechten ftellen, 
und die Bode zur finden. Die 
Ofsciciales oder weaxregss Maren 
allezeit gegenwärtig , und thaten, 
was der Beſcheid der Nichter mit 
ſich bracht. 
Ruthen nnd Rremen, bamit ſie des 


Richters Ausfpruch deflo gefchmwin: | 7 | 


der vollführen koͤnten. Drum 
heiſt eg Luc. XIf, 58. daft dich ‚richt 
der Richter übergebe Tu mwedxreg, 
feu ofheiahı (dem Etoc-Meifler)und 
der Othcialis dich werffe in dag Ge- 
fängnig. Der Advocae I) 992 
Dominus litis ftund zur rechten Geis 
te des beflagten Menfchen, und re; 

dete entweder vor ober wider ihn. 
Dahin alludiret der Geift Pfal. 

CIX, 31. Er flehet dem Armen zur 
Kechten,daf er ihm helffe. Zach.Ill;r. 

fichet der Satan zur Rechten Jofux 
itn anzuflagen, und ı. Joh.17, 1. ba: 

ben wir einen Advocaten, wenn wir 
fündigen, (4) Der Kintbeilung 
nach waren die Jadicia theils ordi- 
maria, theils extraordinaria. "Jene 
wurden eingetheilet in die Zeeieha- 
fies und Politica. Das Eeelefiafi- 
eem b'eh Synedrium M. oder Con- 


| 


u 
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cilium :Hierofolymitanum; 
waren zweyerley Gattung. _ D 
fie hatten ein gröffer Colrgium, wel; 
ches aus 32. Raths⸗Herren beim 

de. Es hatte feine Seshonahe 

dem Thor des BVorbofes ink 

Tempel. Es mar aud« 

fen in allen Städten; int 
120. Samilien waren. .-Denmt 
murde ein folches Collegium &ripı 
let von 23. Rath » Herren si 
die Gerechtigfeit beförberten. Das 
Eleinere Collegium — * 
ſtund aus drey Dieſe 
urtheileten nicht allein. fleine Cri- 
minalia, fontern auch te und 
geringe Sadyen, wenn eine Straffe 
zu gen war, oderein gepeit |. 
fchet werden. Dodybergeftaltnug 
fie in Criminal - Sachen u 


ten. Die oxsraordinar- Gericht 
nen gefehen werden —* elden 
J. N. & Gent, Libr, 2,e I 
9. (5.) Den Steaffen nadaniale 
bie Gerichte theils aufft je kei bee 
Straffe,theils auf die Gel 



















Sie hatten ben ſich Befchende, waren cheuc geiftlich 


theils gemeine: 


ten (r.)in — heile 
auff die gantze Kirche, - theil® auff 
die prisar - Perſonen. Dieganıze 
Kirche gab dreyerley "ben -Ma- 
nipulum 2* die * 
Brodt, u. die Brodt der Au 

welche von denen Prieflerng 

wurden. Diepribat - Petfonen 
brachten unterſchiedene Gaben, als 
die Gabe eined Suͤnders, : welche 
er vor feine Sünde brachte; bie 
Gabe eines Welbes, die wegen ei⸗ 
nes Ehebruche in Verdacht: war; 
die Gabe eines Prieſters, ber. dem 
HErrn dargeftellet wurde; die Gabe 
des Mehles, welches unter. die Opf⸗ 


. fer fam. Maimonides de oblat. cap. 


A, 4 Ja fie zehlen 24 folche Gaben 
welche denen Prieftern muften ges | 
bracht werden. (2.) Der Art und 
weıfe nach brachten fie ſolche —— 

en 


= ma ⸗— 
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glich) 
dor bem ee en der 


j an das 

bri (3.) der Materie | 

Nee: r rg VE 

ren fi Gaben, Brod oder Sem⸗ fepb, Gen. XL, ı. Die Königin aus 
g er bie er Et bem Reiche Arabia bringet dem goͤ⸗ 


nig Salom 
Lande, 1. Reg.X%,2. Die Weiſen aus 
. Morgenland, brachten EHrifto 
— ——— Gold, Weytauch und Myrrhen, 
gen, od | | weil folche inihremkande gefuncen 
—— 1 wurden, Match, Il, 2. Die Abigail 
‚belicb machen. | bringet was ihr Hauß vermag: I- 
- Sım. XXV, u. Barfillai bringet dem 
„David in feinem Exilio allerhand 
Viäualien, 2. Sam. XVII, 28. 29. 
tie Eh. IX, 19. Neh, VII, io. Wenn 
fie Sreundfchafft ſuchen wolten wie 
die Brüder Jofephs und Abigail; 
menn fie ihre Unterehänigkeit wol⸗ 
ten barthun ‚ wie diejenigen , Die 
Geſchencke zu denen Konigen brin⸗ 
gen, menn andere in Verfolgung 
find, wie Barfıllai David that. 
robe Die Gefchledhrs= Regifter traͤget bie 
pro Hal.Scheifft vor theils insgemein, 
2 heils abfonderlich. Insgemenu 
fommen bor er.) die Theile, (2.) 
die Einchfilung , und (3.) Eigen⸗ 
fiten der Genealogie, Die 
Theile find drey · Denn wir ha⸗ 
ben (1.) den Stamm Vater, wel 
cher ein Gefchlecht Fundiret, (2.) 
die Mittels: Perfonen, und (3.) die 
letste Perfon, die es beſchloſſen. 
Der Stamm ⸗Vater iſt zuweilen 
der SErbauer des gantzen Ge⸗ 
febledhtes, als wenn Adam das 
gante menfchliche Geſchlecht er⸗ 
bauet; wenn Noa nach der Günd- 
fluth eben ſolches gethan; und die 
12. Söhne Iraeus die12. Stämme 
erbauet; zuweilen nur ein fundator 
einer gewiſſen Ainie , als wenn 
Samuel des Nahors Enckel ein Va⸗ 
ter der Syrer heiſſet, Gen.XXI, 22. 
aber nur einer gewiſſen Linien, fin‘ 
temal die andern hergefommen von 
Aram,Sems Sohn,Gen.X,22. Die 
mitsleen Perfonen werden zuwer⸗ 
n4 len 
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= Befchencke, melche ein Anzeigen des 
Gehorſame — keit wa⸗ 
Fa e Gefchende 
dem Elifä, 2. Reg- V, 15. Beſiehe 
des Mayeri Seder Olam pag. 933. 
-(& Andern groffen Männern, al 
m Jacob den Herren in Egn- 
ein Geftende lieh mitbringen, 

RU, Abigail David in die 








Geſchencke brachte ‚1.Sam. 
XXV,24. 25. nemlich 5. gefochte 
Scaafe, 200. Brodte , 2. Regel 
Meins 3. Scheffel Mehl, und 100. 
Sack Rofinen,und 20. Stüd Zei: 
‚ 1. Sam. XXV, 18. (d) Denen 
teunden ausfonderbarer Wohl: 
ogenheit/ welche muners bene- 
Aif:ionis genennet wurden ‚wie Ja | 
cob feinem Bruder Efau Geſchencke 
brachte,Gen. XXIII, 10.0. (e) Denen | 
Armen, Deut. XVl, 14 Nehemizx | 
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len alle erzehlet, als Gen. XI, zı. 
Nabor jeugete Tharah, Tharah A- 
braham, Nihor und Haran, Abra⸗ 
ham Iſaac und fmael,faac Eſau 
und Jacob. Nahor zeugete Berhuel, 
von welchen die Rebecca undRaban, 
deſſen Töchter fen und Rahel. Ha 
van zeugete foth,Milca und Jilca, Zus 
teilen werden nicht alle Perfonen | 
erzehlet, theils weil der Geift GOt⸗ 
tes nur die vornehmſten Haͤupter 
berühren wollen, wie Matthæus die 
gantze Genealogie Chrifti nicht ent; 
wirffet, fondern allein die vierzehn 
Häupter, theild weil viel Perfonen 
nicht zu Öffentlichen Ehren gezo; 
gen orde, wie Jechonias zwar Feine 
Kinder hat,Jer. XXII, 30. die über 
Juda auffdem Stuhl David herr= 
ſchen, wohl aber Kinder, die ein 
privat-Leben geführet ; theiis wegen 
des liederlichen Lebeng, als wie E⸗ 
fau aus des Iſaacs Familie aus⸗ 
geichloffen wird, Gen, XXV,34. und ' 
Abfolon aus der Familie Davids, 
2. Sam, XVII, 18. theils welche 3 
| 
| 


— — — — 


fremden Weibern gezeuget worden, 
als Iſmael von der Magd Hagar, 
Gen.xXVI, 15. Beſiehe Eir. X, 44- 
Neh.XIII, 23.28. theilg feildie Zinea 
»naturalis mit ber legali offt ver: 
mifcher wird, wie in der Genealogie 
Chrifti,Marth. I,r5.und Luc.Ill,23.24. 
gefchiehet. Ich gefchteige, daß 
die Mittels Perſonen zumeilen ein 
geflochten merden von denen 
Schwägern und andern Blute: | 
—— mir 1. Par.Il,13 ſehen. 
ie letzte Perfon, mit welcher ein | 
Geſchlecht auffhoͤret, iſt wiederum 
unterfchieden. Denn zuweilen fäller 
das gantze Befchledht hinweg, wie | 
Agriypa Junior dag Geſchlecht der | 
Herodianer beſchlieſſet, A&. XXV,t. 
jumei'en nur eine gewiffe Ah 
wie Laban mit feinen bepden Toͤch⸗ 
fern Lea und Rahel eine gewiffe Rı. 
me bon, des Nahors Gefchlecht 
ſchlieſſet. Es folget die Eintbe⸗ 
lung ber Genealogie, da etliche 
vollkommen, etliche unvollEom: | 


— — — 
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Be 
reiffen in fich alle ein 

Gefhlechtes, fie mögen e ent⸗ 
weder erbauen oder: fortpfla 


oder befchlieffen. Dergleichen 
komenes Geſchlecht iſt vor 
fluth des frommen Seths melde 
Enos gezeuget,Enog Kenan, 
ee 
reth Henoch, Henoch Methufalah, 
Methufalah Lamech, Lamech oa, 
Gen. V, 16. ı9. Nach ber Günb: 
fluth ift des Nod Befchlechrbiß auff 
Abraham befannt. Abraham bif 
auff Davıd, David biß auff Ehri- 
ftum. Aber die unvolkommene 
Genealogien entwerffen nichte 
fonen eines Gefchlechtes, fonder 
haben einen Defect entmweber i PA 
fange oder Fortgange.oder Ende, 
So werben 1. Paral, VL dieBrüder : 
Naphtali gezehlet, Jahziel,Guni,Jezer 
und Sallum. Die Eigenfdbaffen 
find (1.) Die fonderbabre: Krosbe 
wendigkeit, (2.) der groffe Nu⸗ 
gen,und (3.) die mit der Zeiter- 
wachfene Difieultät. LTosbiwen- 
dig waren die Geſchlechts 
im alten Teftamente Ge a: 
Erbſchafften/ weil fich niemand in 
einemStamme einer Erbfchafft ans 
mafje dueffte, der nicht fein Geburts: 
Regiſter allffiveifen fonte, mie deß: 
wegen viel Juͤden nach der Wieder: 
funfft aus Babel verftoffen wor: 
den, Efr. Il, 59. Neh, VI 64. (b) 
Wegen der Zeit 2 —— au 
man von ver Welt Anfang biß a 
Chriſti Gebure gewife -intervalla 
Chronologica haͤtte e) daß die 
Rechtglaͤubigen von den Uingläus 
bigen unterfchieden wären; iwelz 
ches die Urſache iſt/ warum bei 
Gläubigen Gefchlechtd + Megifte 
gemeiniglich vollfommen, und 
Ungläubigen unterbrochen .ift; (d) 
daß die Iſraelitiſche Republic von 
denen Heyden unterfchieden, wäre 
biß auff Chrifium; (e) daß man in 
dem Eheftande die gradus Jieises 
und Mieito⸗ unterfihebdien — 
a 
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Mirche nicht mehr an einen ge⸗ 


Drt, noch Zeit, noch Volck ges 
unden, ſonde den und 
beſte Sonſt fam 

ie Au ſchlechts⸗ 
egiſter gemeiniglich denen Prie⸗ 


ern zu, welche der Kinder Nahmen 
— theils bey der Be⸗ 
Meidung, theils bey ber Darſtel⸗ 
lung in dem Tempel. Es kamen 
auch die wuriyendu niemahls 
aus ben Tempel ,  fondern 
mwurben allda verwahret, biß Her 
be ein Idumzer diefelben Buͤ⸗ 
‚ verbrennen : ließ. Unter: 
en wurden diefe Genealogien pri- 
im continuiret von einem ied- 
en Stamme und von denen mei» 
a Häufern , Bag 5 N Ey Ge. 
nealogien waren, fo viel Haͤuſer ges 
hlet würden. Die andere Ki- 
genfchaffe ber Gefchlechtd, Regifter 
Möie fonderbare Nutzbarkeit, ſin⸗ 
emalfiedariiien erkennen folten bie 
Erhaltung und rs Sa 
frommen Leute, abfonderlich erken⸗ 
‚nen Fenten, daß Chriſtus aus dem 
Stamm Juda entfproffen. Wenn 
















aber Panlus dieſelben ver: 
wirffet Tim.l, 4. Tit. 11,9. fo re: 
det ee von dem Mifbrauch 






berfe'ben, welcher barinnen beſtun⸗ 
de/ daß ſie aus ber Genealogie faft 
einen Sottesdienſt gemachet,u.defto 
hoffärtiger worden . je näher fie 
Ehriflo verwandt waren ; ja durch 
bie Cabbalam abergiäubifche Sa: 
chenhervor geſuchet. Die dritte 
Eigenſchafft ift die ſonderbahre 
Duneelbeit. Nemlich, weil eine 
groffe Confufion in der Babploni: 
fchen Gefängniß ertwachfen‘, weil 
Herodes die beften Bücher ver= 
brennen laffen, weil Titus Veſpalia- 
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nus. dep der Zerfiöhrung der Stadt 
Serufalem gleichfalls groſſen Scha⸗ 
ben gethan ; ja, weil die Confuhon 
vieler Seculorum nicht wenig con- 
tribuiret / ſo iſt heutiges Tages fol 
che Difficulfät. harbey, die faſt nicht 
fan erörtert werben. Inſonder⸗ 
beit aber haben wir andere Ges 
ſchlechts Regifter vordem Geſe⸗ 
te ‚andere unter dem Geſetze, anı 
derenach dem. Gelee. Por dem 
Geſetze haben wirtheilg dee from» 
men,theilg der böfen Geſchlechter 
biß auff die Suͤndfluth. Der 
Srommen find vollflommen j. Gen. 
IV, ı. 10. Der gottloſen Cainixen 
undolfommen , Gem. IV, 15; 23. 
Nach der Suͤndfluth hat Noa 
durch ſeine drey Soͤhne den Welt⸗ 
Krayß erfuͤllet daß Sem AMam / 
Cham Africam, und Japhet Ame⸗ 
ricam erbauet. Wenn wir bloß bey 
des Sems Nachkommen verbleis 
ben, fo werden die Patriarchen, die 
von ihm entfproffen, eingetheilet in 
die erften und andern. Zu denen er» 
ften gehören Arphaxad,Salah; Eber, 
Peleg,Regu, Serug, Nahor, Thaxa, 
Abrabams Water. Die andern? 
Abraham, Iſaac, Jacob, von deffen 
zwoͤlff Soͤhnen zwolff Stämme ers 
wachſen. Alſo haben wir nun un⸗ 
ter dem Geſetze dieſe zwoͤlff Ges 
ſchlechts⸗Regiſter (1.) des Ruben, 
twelcher vier Söhne gegeuget, deffen 
Stamm Tafel in unfer Genealogie 
pag- 81. 87. (2.) Simeon, beffen 
Geſchlecht ſich in fünff Linien aus⸗ 
gebreitet. ibid. p. 88. 94. (3.) 
Levi aus deffen Gefchlecht die Macs 
cabaͤer erwachſen. p. 95. 307. 
(4.) Judas , telcher fein Ges 
fchlecht durch David big auff Chris 
ſtum fortaepflanget, p. 107 biß 
117. (5) Iſaſchar, deſſen Geſchlecht 
p.tı2. 123. (6.) Zabulon, deſſen 
Stam̃ ⸗Tafel / p.123. 126. (7) Joſeph, 
deſſen Geſchlecht p. 127 128.(8) Ben⸗ 
jamin, p. 139. 146. (9.) Gad, 
p. 147. 151. (10) Aſer, p. 150. 157* 
(u.) Dan, p.157. 159. und (12.) 
Naphtalim, p. 160.163 Nach 

ri % dem 
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dem Geferse wird des HErrn Chriſti 

Gefchlechts » Negifter entworffen 

von welchen in dem folgenden Titul 
gehandelt wird. 
G:fchlechrs-Regifter des ERRFT 


Ebrifti,wird von denen@vangeliften | 


Matthaͤo und Luca auff unterſchie⸗ 
bene Art enttworffen , benn (1) Mat: 
chaͤus fänget an von dem Fr& Ba; 
ter Abraham, Lucas von Adam, (2) 


auff die Kinder; Lucag von denen 


: Fürften floriret. Nur behalten 
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jenigen Perfonen , welche nachdem 
Babplonifchen Elende unter denen 






die ſes, daß Chriſtus aus demSt 
Juda, nicht Levi gebohren worde 
Wie ſolches erhetlet aus „Gen, 
XLIX. 8. Ebr VI 147 15. Apoc.V, 
5. Die Einwürffeded Geg 

fiehe in unferer GenealogiaSacrapag: 


Das ewige 


175. 
Matthäusgehet von denen Vaͤtern Geſetze GOttes iſt zweyerley ein ewi: 
ges und seitligbes 


Kindern auff die Väter. (3) Mat⸗ 
thaͤus befchreibet das Gefchlechte 
Salomonis big auff Joſeph; Lucas 
Aer Nathans Geſchlecht biß auff 
die Jungfrau Mariam. (4) Mat⸗ 
ehäus fähet das Gefchlechte von, 
dem Geſetze an; Lucas aber von der 
Natur, Denn Matthäus läffet un: 
terſchiedene Perſonen weg, unterfus | 
chet das Geſchlecht Joſeph, welcher 
nur ein Pflege» Vater Chriſti war, | 
machet Zorobabel zu dem Sohn Se 
althield, machet Hiskiam zu dem 
Sohn Ahas; da doch aus denen Bi⸗ 
bliſchen Hiſtorien bekannt iſt, daß 
Ahas allbereit ein Knabe geweſen 
bon ıı. Jahren, als Hiskia gebohren 
wurde / 2. Reg. XVI,2. 2. Par. XXVII, 
ı. Ja,tucag der Evangelift, welcher 
eigentlich Chrifti Geſchlechts⸗Regi⸗ 
fter beſchreibet nach der Natur, ma: 
chet 5. Slaffen; Inder erften find 
nur die Privat:Perfonen , von wel: 
chen inder Heiligen Schrift nichts 
gemeldet wird. In der andern die 
Fürften , nach dem Babylonifchen 
Gefängniß. In der dritten Die 
Könige und groffe Herren. Inder 
pierdten Privat-Perfonen, und in 
der fünfften die Patriarchen, biß auf 
Adam. Aber Matthäus machet 3. 
Theil: In dem erften Theil find 
die Perfonen, die meifteng unter des 
nen Richtern gelebet haben. In dem 
andern die Perfonen unter dem Kb: 
nichreich, da Matthäug diefe Genela- 
logie von Salomon her, Lucas aber 
von Nathan, Ealomonig Bruder de- 
duciret. Der dritte Theil hat die 


wird wied in Naturalem 
und Aoralem eingetheilet. Und 
wenn ſich der Menſch nicht in den 
Suͤndenfall geſtuͤrtzet 





hätte durch 
des Satang Trug; fo haͤtte er ſich 
an beydes gehalten , und nah SOt⸗ 
tes Willen gelebt. Aber nach dem 
Eläglichen Suͤndenfall iſt beyderley 
Geſetze dergeſtalt in dem Hertzen 
verderbet worden, daß der Men 
faſt nicht deſſelben Schatten mel 
übrig behalten. Drum muſte fo 
ches Gefege wiederum offenbabre! 
werden am Berge Sinai ,. von de 
cher Dffenbahrung es genenne 
wird dag Moral- oder&ittenefek 
und ift von dem natürlichen unter- 
fchieden nicht fpecie, ſondern allein 
gradu. Dannenhero Ambrofus 
faget: Lex gemina eft, näturalis ac 
fcripta. Naaturalis, in corde,. deri- 
ptain tabulis, Dad Zex Tempera- 
ria ober seitliche iftwieberum zwey⸗ 
erley: Ein Ceremonialifäes:, Das 
durch Chriſti Wohlfhaten vorgebil⸗ 
det wurden; und ein Forenfis „wel= 
ches zur Fübifchett Republigue gebds 
rete. Don biefem legetemporali ſa⸗ 
gen die Juͤden / daß es theils geſchrie⸗ 
ben fen, theils durch die Tradition 
fortgepflanget.. Jenes haben ſie in 
der Heil. Schrifft. Lex Traditio- 
naria oder ore tradita foll anfangs 
von dem Mofe auff Joſuam, von Jo⸗ 
fua auff die Senioresund Propheten, 
von den Propheten auff die Viros 
Synagog= Maguæ, und fo ferner ges 
formen ſeyn. Wir wollen von als 
len nach der Ordnung handeln. 
1.Das 
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ch Das Moral oder Sitten / Ge⸗ 
BE N EEENER 
A 
| Moral- Gefeße zeiget ſich theils 
hf iner Offenbabruug, theilg 
nach feiner Beſchaffenheit. Die 
+ Offenbabrung geſchah mit groffen 
Wundern. Senn es erhubfichein 
Donnern undBligen,eine dicke Wol⸗ 
de auff dem Berge, und ein Thon 
einer hellen Pofaune , ja ber 
gantze Berg Sinai rauchete , wie 
ein Rauch vom Ofen, und der Berg 
bebete ſehr. Moſi und Xaron wur 
de es alleine zugelaſſen auff den 
Berg zu HDEE zu ſteigen / Exod XIX, 
35.23. Sonſt meynen die meiſten 
‚Süden , dag Geſetze ſey von GOTT 
an einem Sabbath gegeben worden. 
Majerus Seder Olam-p. 322. Denen 
Rabbinen laffen wir ihre Fabeln, 
> wenn fie vorgeben , daß Geſetze babe 
> Mofes bekommen nicht im fighen, 


















> = fondern figen, und zwar um den 


WMecend um die 12. Stunde des Tages. 
Item er habe auff den Berge bie 40. 
age über feine Nothdurfft nicht ge: 
than, GDtt wäre mit fegig taufend 
mal taufend Engeln heruntergefah⸗ 
ren Mofes habe eine Altargemacht, 
welcher auff 12. Säulen geflanden. 
Die Befchaffenbeit diefes Geſetzes 
beſtehet in der Liebe GOttes, in der 
Liebe des Nächften , undin der Liebe 
gegen ung felbften. Denn ob ſchon 
dieſes Gefeße ſchon ben der Erfchaf: 
fung der Welt allen Menfchen ein 
‚gepräget worden, Rom. |, 19. Doch 
war e8 durch die Tarditiones vieler, 
Heyden fehr verfehret und vertun⸗ 
delt worden. Sa fie hatten alleine 
den Uſam pzxdevticum, und lerneten 
‚daraus , wie fie fich eines äufferli- 
chen erbaren Wandels befleißigen 
folten. Drum mwar einer neuen 
Revelation von noͤthen, daß fie fich 
daraus recht erfennen koͤnten, und 
alſo Anlaß nähmen, ihre Sünden zu 
bereuen, und ein GOtt wohlgefaͤlli⸗ 
ges Leben zu führen, 










GE 


1. Das Ceremonial. Befene. 
Das Ceremonial- Gefege ftellete die 
Wohlthaten Chriſti gleichfam in ei⸗ 
nem Schatten vor unter dem Leviti- 
fchen Gottes⸗Dienſt. Drum lehrete 
dieſes Gefeke, wie fich die heiligen 
Perfonen folten aufführen , mas bey 
den beiligen3eiten,Bertern, und ans 
dern beiligenSachen in acht zu neh⸗ 
menmäre. (1) Die beiligen Perſo⸗ 
nen waren (a) der Hoheprieſter, (6) 
die Priefter von der andern Drds 
nung, (y) die Lebiten und (2) die Nas 
jarder. (2) Die heiligen Seiten 
begriffen in fic) die Feſt Tage,melche 
celebriret wurden theils woͤchent ⸗ 
lich, als der Sabbath; theils mo» 
natlich, wie derXTeumonden ; theils 
die Fährlichen Feftivitäten, als das 
GOſter⸗Feſt, das Aauber: Kürten» 
Feſt, dıe Pfingften,2c. theils der 
Sabbath und Jubel» Tabr. (3) 
Der beilige Ort war theig or: 
dentlicher, alg die Hütte des Stiff- 
tes und der Tempel zu Sjerufalem, 
theild einextraordinairer, alg die Sy- 
nagoga,die Höben, X. (4) Die Sa» 
chen waren abfonderlich Die Gebraͤu⸗ 
che von unterfchieblichen Opffern. Ja 
fie hatten noch viel Privat⸗Gebraͤu⸗ 
che von Enthaltung gemiffer- Spei⸗ 
fen,Lev. XI, 2. von denen Kleidern, 
Devt. XII, ıı. von Auffbanung ber 
Häufer,Lev.XIV,34. von dem Saas 
men, Bäumen, Früchten. Doch 
obligirfe dieſes Geſetz die Juͤden als 
leine in dem gelobten Lande ‚, und 
wurde nach des HErrn Chriſti Auff⸗ 
erftehung abgefchaffet. 


II. Das Polisifche oder Ceremonial- 
Geſetze. | 
Dieſes Civil- Gefeße war alleine auff 
die Juͤdiſche Republique eingerichtet, 
und dirigirte die gantze Verfoffung 
der Dbrigfeit und der Unterihanen. 
Die Gefege waren theils Juri com. 
„munis, thells particulari, und diefe 
giengen entweder auff die Könige, 
als bag Fundamental- Gefege, theild 

auff Die Unterthanen, * 
Ju 
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I. Zu den gemeinen Geſetzen gehoͤ— 
ret (1) das Geſetz von der Dienſt⸗ 
barkeit. (2) Das Geſetz von dem 
Todtſchlag, zu welchen gehoͤret, 
theils der Vater⸗Mord, Exod. XXI, 
15.16. Der Mord eines Rechtes 
oder Magd, Exod. XXI, 20.21. Der 
Todtſchlag einer Schwangern, wenn 
zwey Maͤnner mit einander hadern, 
ibid. 22. Der Todtſchlag anderer 
Yeute,ibid,1g.&c. und (3) das Geſetʒ 
von dem Entlebnten, twieman es 
fol wieder geben,Exod. XXII,6, (4) 
Das Geſetz von dem gemachten 
Schaden entweder in einem Wein: 
berg oder Acker, sc. Exod. XXI, 28. 
(5) Das Geſetz von denen Maaßen 
und Bewichten,daß man den Ned: 


ſten nicht vervortheile, Lev. XIX, 35.| 
(6) Das Gefeze von dem| 


56. 
Diebftabl, Exod. XXxI. Daß ein 


Dieb vor einen Dchfen fünff Ochfen, | 


und vor ein Schaaf vier Schaafe 
ſolte wieder geben, weil man ton je- 
nem einen gröffern Schaden hätte, 
von dieſem einen kleinern; oder,meil 
ein Dchfe zum: Ackerbau vonndehen, 
ein Schaaf aber nicht. Aber der 
Dieb, der des Nachts einflieg, fonts 
getödtet werden, theils meıl feine 
Gewalt ungemiß , ob er komme zu 


ſtehlen oder zu eödten, theilgmweilein| 
Nacht ⸗Dieb nicht erfennet wird, und! 


man gerichklicher Weiſe feine Sa: 


en nicht Fan wieder erfodern, || 


theil weil ein Nacht: Dieb nicht 
leicht tan abgetrieben werden, Devt, 
XXVI,2. (7) Das Gefe von de: 
nen Drängen, daß man fie nicht ob: 
ne Urfache erweitern fol, Devr. 


Cap. XXIV, 17.18. (10) Das Geſetz 
von denen Tagelöbnern, daß man 




































———— 
man ſie ihres Lohnes nicht berau⸗ 
ben foll,Lev. XIX513. - (IT) Das Ge 
ſetz von dem Depofito,Exod. XXI, 7 
Denn wenn entweder Geld i 
anderer Haußrath , welcher bey 
nem nieber geleget worden, durche 
nen Dieb weggenommen wurbde 
mufte der gefundene Dieb -folcher 
weyfaͤltig tieber geben.’ Wurde 
aber der Dieb nicht gefunden ‚fo 
muſte ber Herr vor treten, 
und davon Rechenfchaffe geben. 
Menn aber ein Di Fr ander 


— — — — 





















Thier weggenommen un mi he wie⸗ 
der gegeben war, fonbernentiseber 
geraubt,oder von denen wilden Thie 


’ 
ren zerriffen ward ; ſo muſte die 
Herr davor leben. (12) Das Gr 
fetz von denen Malefcanten und 
Wgoͤttern, wie ſie follen dem Tode 
übergeben werden, Exod, XXI 18, 
(13) Das Geſetz von denen Yu= 
rern,Exod.XXl11, 16. (14) 
Befe von denen Fremboölngen \ 
und Wittven, ibid. 14. (15) Das 
Geſetʒ von denen Öbrigfeitenund 
Richteen,Cap. XXI, 2r. Cap. Xu, 
3. (16) Unterſchiedene Gefege 
von denen Bchfen: Als (a)wen 
ein Dchfe einen verletzet hatte mub 
mit Steinen todt geſchlagen % / 
fo durffteniemand fein Kleif) effen 
Es wurden aber die Dchfen geſten 
get, nicht als thäten ſie MWas 
oder Gutes, fondern,Daßder 


te,daß er ſtarb, fo wurde berande 
verfaufft, und dag Geld dem 

des todten Dehfens Halb gegebe 
Exod, XXI, 31. Die Urfache bat Bo- 
chartus in dem Hieruzoico libi 2, 
Cap. 4. (c) Wenn einer einen 
Dchfen oder Schaaf geflohlen hatte, 
oder daſſelbe entweder verfaufft 
oder umgebracht, fo muſte er fünff 


Achſen davorgeben,und vier Schaa⸗ 


fe vor eines. Hierauff alludireg 
David 2.Sam,XI1,6. wenn ereinem 
auffleget , vem Armen den —— 

i 
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IL, Die Special-Beferze gehen entweder 


GE 


il wieder zu geben ; wenn er aber 
nichts hatte wieder zu geben, fo mu: | 
fie erifich felbften verfauffen, und al: 
fo. das gefiohlene abarbeiten. (d)| 
Wenn einer fein Bieh in einen A: 
| Meinberg getrieben hatte, 
daß er ihmdenfelben abweidete; fo 
muſte er den beften Theil feines A⸗ 
ders oder Weinberges wieder ge⸗ 


ben, mie Maimonides gantzer 
—— (e) Wenn 
iemand faheden Ochſen oder Efel ei: 


nes andern herum lauffen, mufte er 
ihn wiederum zu dem vechten Herrn 
bringen, Exod. XXIll, 4. Devt. XXI, 
10. (f) Sie folten nicht mit einem 
Ochſen oder Efel zugleich ackern, 
Devi.XX11,10. (g) Einem drefchen: 
den Dchfen folten fie nicht das Maul 
verbinden, Deve.XXV, 4.17. Die 
Leges bellicas, wie auch etliche ande: 
re Sachen ſuche unter ihrem Titul. 












iffe Familien an, als wie die Ge: 
e der Priefter und Leviten , die 

Gefege der Rechabiter ; oder gewif; 
fe Perfonen , fo wohl von dem 
Manns Volck als von einem fonder: 
bahren Fehler des Lelbes, der von 
öffentlichen Aemtern auggefchloffen, 
Deve. XXI, ». 7. oder aber von dem 
Weibs Volcke, ale von Tranck der 
Eyffer⸗Sucht Devt.xXxv, 5. 

1. Das koͤnigliche Recht, welches be: 
trachtet wird, theils nach ſeinem 
Gebrauch, theils nach dem Miß 
brauch. Der Gebrauch dieſes Ge 
ſetzes beſtund abſonderlich in vier 

cken Devt. XVII, i5. 16. 17. 18. 
Deñ er ließ (1) das Geſetze des HErrn 
abſchreiben daß er deſtomehr lernete 
GOtt fürchten, die Unterthanen lie— 
ben,undfich ſelbſt erniedrigen. Ob 
aber durch dieſes Geſetze der gantze 
Pentatevchus Moſis verſtanden wer: 
de oder alleine das fünffte Buch, laſ⸗ 
fen wir andere ausmachen. (2) Er 
folte nicht viel Weiber nehmen, da⸗ 
mit fein Hertz nicht von GOtt abge: 
wendet würde, wie wir an dem Salo: 
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mone feben. Er folte (3) nicht viel 
Roffe halten, theils, daß er feinen 
Untershanen nicht beſchwerlich waͤ⸗ 
re, theils daß er feine Hoffnung 
auff GOttes Macht ſetzete. (4) Er 
folte nicht viel Silber noch Geld 
fammmlen ‚damit fein Hertz fich nicht 
erheben möchte über feine Brüder. 
Wie nun Mofes den rechtmäßigen 
Gebraud) des königlichen Nechtes 
entworffen ; fo ſtellet Samuel daffel« 
be in feinem Mißbrauch vor,wen er 
theils die injurias perfomales,theilg die 
rualeserzehlet. Die per/omalss, daß 
die. Könige nicht aus Nothwendig⸗ 
feit fondern aus groffer Pracht wuͤr⸗ 
den die Schne der Iſraeliten zu ih: 
ren Wagen und Reutern nehmen, 
fie nicht allein im Kriege, fondern 
auch im Frieden gebrauchen ; ja 
ihre Töchter zu Apotheckerin, Ro 
chin und Beckerinnen annehmen. 
Die injuria reales find, daß fie aus 
angemafter Gewalt Hecker, Wein: 
berge und Del:Gärten an fich reiffen 
würden, baß fie den Zehenden von 
der Saat undWeinbergen nicht ents 
richten mwürben ; daß fie ihr Ge⸗ 
fchäffte durch der Iſraeliten Gefinde 
und Vieh verrichten lieffen ; baß fie 
zu Knechten machen würden, wen 
fiemolten; Ja daß GOtt in folcher 
Noth die Iſtaeliten nicht hören wol⸗ 
te , weil fie ſich muthwillig diefe 
Straffen zugezogen. 


Beferz Tafeln, find zweyerley. Die 


erften,die GOtt felber gemacht, und 
die Scheifft dareln gegraben,hat Mo; 
ſes aug feiner Hand geworffen, und 
unten am Berge Sinai zubrochen, 
als er ſahe die Kinder Iſrael dag 
güldene Kalb anbeten, Exod. XXXII, 
19. Die andern hat Moſes auff Be: 
fehl GOttes gemacht aus Stein, 
worauff GOtt die Worte gefchrie: 
ben, die in den erflen Tafeln geme:- 
fen, Exod. XXXIX,1.4 28. Devt. V, 
22. Biel bekuͤmmern ſich mag es vor 
Steine gemwefen,boch umfonft, meil 
die Heilige Schrift nichts meltet. 


Diefe Tafeln find hernach in der ” 
e 
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de des Bundes auffgehoben worden, 
Dert. X, J. Ob die Laͤnge der Geſetz⸗ 
Tafeln eine Elle, und die Breit: auch 
eine Elle gervefen,laffe ich die Ebraͤer 
aufmachen. 

Geſichte, wird in bag gute und böfe 
eingetheilet. Das gute iſt von 
GOtt , und kam denen Propheten zu, 
weßwegen ſie auch viſores genennet 
wurden, wie die Prophezeyung eine 
riſion hieß. Die Art aber dieſer 
Geſichte war nicht einerley. Denn 

fie geſchahe zuweilen durch das 
Wort Jerem. VII, 4. Efa, Ill, 3. Bald 
durch Gleichniß⸗Reden, Ezech. XVI, 
10. Dan, VII, 3. Apoc. XlIll,7. Balb 
durch gemiffe Symbola, als wenn der 
Prophet Abia mufte feinen Mantel 
in 12. Theile theilen, 1. Keg. XI, 35. 
Eſaias nackend einher geber,c.X, 2. 
eremiaß einen Gürtel in ben 
teinklüfften verbirget, und ein irr⸗ 
diſches Gefaͤß zerbricht, Jerem. XIX, 

1. ein Joch traͤget, c. XVII, 13. Ho: 
feas ein Huren · Weib ninmet,Hof. 1, 
1. Ezechiel die Belagerung Jeruſa⸗ 
lem entwirffet, c. IV, I. Die Haare 
verbrennet, c.V,ı. Die Gefäße und 
Haußrath ausdem Haufe raus fra: 
get,c.X1,2. Sein Brod mit Zittern 
iffet. Die boͤſe Geficht find von dem 
Satan , welcher feinen Leibeigenen 
bald durch Träume,bald durch Waſ⸗ 
fer, bald durch Feuer, bald durch an- 
dere DVerblendungen zufünfftige 
Sachen offenbahret. 


Geſpraͤche, ſind in der Heiligen Schrift 
unterfchieden,und zwar (i) der Cauſæ 
Eßcienti nach haben wir Gefpräche, 

- bieentweder GOTT mit dem Men= 
fchen gehalten, oder die Engel unter 
fich, oder mit benen Menfchen , oder 
die Menfchen mitandern Menfchen, 
ja mit den unvernünfftigen Thie: 
ren. GOtt redet mit denen Aien: 
ſchen, wenn er die erften Eltern an⸗ 
rebet,Gen. 1,29. ihnen alles unter 
wirfft, c..III,9. ı2. die Sünde vor⸗ 
hält, und c. VI, 14. den Noam in die 
Archam hinein gehen heiſſet. Hieher 
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„gehdret, wenn der Sohn GDttes in 


Engels⸗Geſtalt redet mit dem Abra= 
ham, Gen. XVIII,9. mit der Hagar, 
c XXI, 17. Engel reden unter ſich, 
Efa, VI, 3. Apoc.IV, 8,9. Und mit 


‚ ben Menfchen bey der Menſchwer⸗ 


dung Ehrifli,Luc, 1,26. Geburt,c.l, 
13.14. Leiden, Luc. XXI, 43. Auffer⸗ 


fiehung, Luc. XXIV,5, Hieher gehoͤ⸗ 
ren auch die rg: boͤſen En, 






gel, als wenn der n durch eine 
befeffene Schlange redet mit den er; 
ſten Eltern,Gen. Il, ı. Und Ehriftum 
verſuchet / Match. IV, ı. Die Gefprd; 
he der Menfchen untereinander find 
fehr gemein, als wenn fie den Babys 
lonifchen Thurm wollen aufbauen, 
Gen. X1,3. Wenn Abraham und 
Loth mit einander reden,c.XI11,8.a, 
ein Menſch redet mit dem unver⸗ 
nünfftigen Thiere wenn Bileam mit 
feiner Efelin redet, Num. XXI, 28. 
und Jeſaias Himmel und Erde an⸗ 
redet, Jef.1,3. (2) Der Materie 
nach bald heilig, als wenn Ehriftug 
mit dem Nicodemo handelt von der 
geiftlichen Wiedergeburt, Joh, DI, 1. 
die Sadducäer mit Chrifto von der 


Aufferſtehung der Todten, Matth. 


XX1,23. Dder Volitifche, als wenn 
die Pharifäer mit Chrifto difputiren, 
ob man dem Ränfer Zinß geben folle, 
Matth. XXI, 17.21. Oder Hauß⸗Ge⸗ 
foräche, wenn Boas die Ruth heyra⸗ 
thet, Ruch, IV, 1. (3) Dee $orme 
nach ift dag Gefpräcdh entweder 
ſchlecht, oder es beftehetin gewiſſen 
Kaͤtzeln auffzuloͤſen, wie Simſon ſei⸗ 
nen Hochzeit⸗Gaͤſten gab auffzuloͤ⸗ 
fen, Jud, XIV, 10.11.12. (4) Dem 
Endzweck nad iſt ein Geſpraͤch ents 
weder gut, wie des Joſephs mit ſei⸗ 
nen Brüdern, Genet XLV, 34. bes 
Jeremiaͤ mit dem Wolck, Jerem XLII, 
2. ober boͤſe, als wenn Pharao die 
Iſtaeliten unterdrucken will, Exod. 
1,9.10. und Saul David gedencket 
aus dem Mittel zu räumen, 1. San. 
XIX, 11.12. (5) Der Zeit und dem 
Ort nach wurden etliche Gefpräche 
angeſtellet eg Nachts, wie Nicode= 
mur 
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mus mit Ehriflo redete, Joh. Ill, ı. 
Etliche des Taged, wie dieGibeoni⸗ 
ter zu Joſua Famen,Jof. 1X,3. Etliche 
murden angeftellet ben Gaftereyen, 
Luc. XIV, 2, etliche auff der Reife, 
©, XXIV, 13. etliche in andern Dr, 


een. 

Geſſur und Geſur, Jof. XI, 43. war 
eine Königliche Stadt in dem alten 
Stamm Manaffe über dem Jordan, 
und gab dem ganken Lande den 
Nahmen. Es machte dieſes Land 
die Gräng: Scheidung des gelob: 
ten Landes gegen Mitternacht. Die 
alten Einwohner fonten niemahls 
recht vertrieben werden. David 
nahm des Königs Geffur Tochter 
zum Weibe, und zeugete mit ihr Ab⸗ 
folon,2.Sam. Il, 3. welcher fich auch 
zu feinen Groß:-Bater retizirte , als 
er den Bruder Ammon getödtet bat: 

te. Sonſt ift noch ein ander Jeffur 
über den Bach Sehor, allmo David 
gute Beute machte, 1, Sam, XXVI, 8. 
Unterdeffen find viele, welche das 
Band Ithurea und Tmachonitig vor 
das Jeſſur halten. 

Getheer, 2. Sam, IV, 3. find entweder 
Aüden » Genoffen gemefen , oder 
wohl gar Iſraeliten, welche zu Das 
vid kamen in feinem Exilio, und fet: 
ne part hielten. Polus mennet , fie 
wären von Seth gemefen,ob fie [don 
eine gute Zeit da geblieben. 

Gerbfemane, Match, XXVlI, 36. ein 
Vorwerck unten an dem Delberg, 
famt einen Garten , barinne eine 
Del= Kelter gemefen. In diefem 
Barten fam Chriſtus nach dem U: 
bendmahl,betete zu dem Vater, und 
fchmißete biutigen Schweiß. 

Getraͤide, fuche Fruͤchte des Feldes, 
Feld» Früchte. 

Getraͤide, wird von Jeſeph in den wohl; 
feilen Jahren eingeſammlet und 
auffgefchüttet, Geneſ. XLI, 45. 
47. Er flellete anfangs eine Vihta- 
tion an; hernach gebrauchte er 
groſſe Vorfichtigfeit in Einfamm: 

ung des Geträideg , fintemahl er 
nicht an einem Drte, fondern in dem 
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gantzen Egypten viel Korn⸗Haͤuſer 
auffrichten laſſen. Solche füllete 
er mit Getraͤide an, und hielt ſein Re⸗ 
giſter daruͤber. Drum war es deſto 
leichter, nicht allein das Land damit 
zu verſorgen, ſondern auch andern 
Leuten ſolches vor Geld zu verkauf⸗ 


en. 
Getraͤide⸗Worffelung, gefchah mit eis 
ner Worfffchauffel. Welche ELXXX, 


24. N Heiffet,weil ſie in dem erften 
Worffeln die Spreu von dem ausge⸗ 
fchlagenen Geträide abgefondert. 
Die Art und Weiſe zu Worffeln war 
zweyerley. Erſtlich wurde dag 
Gerräide gemorffelt , damit die 
Spreu von den Koͤrnern abgefon- 
dert würde. Bierauff refedtiret 
Matthzus III, 12. wenn er von dem 
Mekia faget , er habe feine Worff- 
fchauffel inder Handi. e, er will die 

Frommen von denen Sottlofen ab= 
fondern wie die Spreu von den Koͤr⸗ 
nern abgefondert wird. »ernach 
gebrauchten fie zu dem Geträide 
ein Sieb, durch welches dag ſchoͤne 
Geträide von dem Geringen abges 
fondert wurde. Und diefes Geträis 
be: Morffeln gefchahe nicht allein 
des Tages, fondern auch des Nach» 
te8. Die Urſache ſoll diefe ſeyn, daß 
die Diebe des Nachts das Getraͤide 
nicht ſtehlen können ; alfo wurffelte 
Boas des Nachts Gerſte auff ſei⸗ 
ner Tenne. Gemeiniglich warb ein 
groffes Convivium darbey gemacht, 
bey welchen der Herr und feine 
Haußgenoſſen fihluftig ergeigeten, 
Ruth, 111,7. 

Gewehr, fuche Waffen, Krieg. 

Bewichte nennet die Heil. Schrifft we⸗ 
nig,nemlich (1) daß Cicar'oter Ta» 
lent, v. Cicar. (2) Maaß oder 
Pfund. (3) Sedelund Sufah, füs 
che unter ihren Tituln. 

Gezelte waren theild gemein, theils 
fonderbahr. Die gemeinen Ge: 
gelte find von uhbralten Zeitin bekañt 
gemefen. Denn es mohneten in des 
nen @egelten die Nachferr men des 
Jabals, Genel, IV, 20, Nach der 

Suͤnd⸗ 
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Sündfluth war Noa in dem Gezelt, 
und lag bloß darinnen, Gen, IX, 21. 
Nbraham , Gen. XUu,8. Loth, Gen, 
ZXIV, 67. Iſaac, Gen. XXV, 27. 
und Jacob wohnete in den Gezelten; 
und daß bee Weiber Gezelte unter: 
fhieden waren von der Männer 
Gezelt, erhellet aus Gen. XVILI, 10, 
wo Sara in ihrem Gezelt ftehet, 
und Gen. XXIV, 67. führet Iſaac die 
Mebecca indag Gegelt feiner Mutter 
Gara, und Cap. XXVI, 37, wird dee 
Gezeltes der Lea und Mahel gedacht. 
Nach diefer Zeit find die Gezelten 
fo wohl bey denen SFfraeliten , als 
andern Voͤlckern gemein worden. 
Die Iſtaeliten Haben fich lauter Ge: 
zelter inder Wuͤſten bedienet. Num. 


U, 2. bIß 34. wird eine folche Difpo- | 


fition gemacht, daß die Stiffts-Huͤt⸗ 
te inder Mitten, und vom Morgen 
die Gerfoniter, von Mittag die Me: 
rariter , vom Abend Moſes und Aa⸗ 
ron, von Mitternacht ebenfallg Le⸗ 
piten lagen, und um diefe die zwoͤlff 
Stämme Iſraelis. Hernach be: 
dieneten fie fich der Gegelten in dem 
gelodten Lande fo wohl zur Krieges; 
als Frieden » Zeit. Zur Kriegs; 
Zeit hatten fie ihre Gezelte, wie er: 
hellet aus dem Joſua VI, 14. 1. Sarn. 
IV, I. Cap. XI, U. Cap, XIV, 1. und 
ausandern Orten. Auch in dem Frie 
den hatten fie gemeiniglich ihre Ge; 
zelte in denen Wein: Gärten , es 
dern und andern angenehmen Dr; 
ten, £heilg zur Luft, theils zur Hut. 
In denen Weinbergen hatten fie 
Gezelte aus Rohr und andern Ma: 
terien gemacht , in welchen die Hü- 
ter des Nachts über fich auffhielten: 
Jel. 1,8. wird die Kirche GOttes mit 
einem Gegelt in einem IBeinberg ver; 
glichen. Jarchius obferviret indie: 
fem Dre , daß diefe Gegelte unters 
fchieden geweſen von denen Gezel⸗ 
ten in denen Gärten, welche nur des 
Nachts über von den fraeliten.ein: 
genommen worden. Es hatten auch 
die Iſraeliten ſolche Gezelte um Je: 
ruſalem herum in denen Feſt⸗Tagen 
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bed Volckes r.% 8 
über in dem Tempel GOTT 
neten, bed Nachts aber 1 
* —ãA—— Lightfoos i 
Joh, Cap. VIIL, pag. 465: ı 
Bey andern Bilden mare 
gelte fehr gemein, abfonderlich.bie _ 
Gezelte der Kedarener Jerem XLIX, 
29. twelche ein Theil der Sceniter 
machen. Don dieſen Sceniten 
wird Plinius und Solinus. mehr ges 
ben. Die fonderbabren Gezelte 
waren 1. die Stiffts Hutte ‚2.die Ge» 
gelte Zion, 3. die Gegelteinden 

ber: Hütten:Feft, 4: Die 
dar. Die Stiffts Hut 
ihrem Titul. 







ſem Drte blieb die Lade des Bunder 
biß fie nach vier und viergig Jahre 
von dem König Salomon in den 
Tempel gebracht wurde, In die⸗ 
fem Tabernaculo ſoll Dabıd feine 
Buß-Pfalmen gemacht haben, und 
dabey beflaget den Ehebruch mit 
bes Uria Weib. Und dieſes Taber- 
naculum darff man nicht <onfundi- 
ren mit bem EdniglichenPallaft; weil 
ber König David zuvor die Lade 
GOttes hinein bringet, und hernach 
opffert, ehe er wieder in fein Kauf 
fommet, 2. Sam. VI, 20, E8.Wi 
zwar verl. 16. die Lade GOttes 
nennet ; doch tft auch allda gewe 
ber Rauch⸗Altar, der güldene Leuch⸗ 
ter und güldene Tiſch, ausgenom⸗ 
men ben Brand: Opffer-Altar,2. Par. 
V,5. Ob aber tiefes Gezelt mit. der 
Huͤtten des Stiffig überein fommen, 
oder aber unterfchieden geweſen, 
daffelde wird nicht in der Heiligen 
Schrifft gelehrer. >, 
114 





u, theils nach ihren wob⸗ 
Dem Bau nach hatten 
‚anfangs feine fonberbahre 
berin denen legten Zeiten, 
diriones, zunahinen, mach: 
ders derofelbeuSeiten, an: 
e Decken, anders dieinner: 
ierathen. Ein Gezelt batı 
dren Seiten, wie Maimonides 
ernaculo in acht nimmer. 
Donperbuldeten fieauch die Kunde, 
veñ fie nur nicht zu weit ward. Zwar 
Sudie kleine Gezelte hatten nicht mehr 
zald'srflacye Hände oder palmos in 
£ jedweben Seiten. Aber bie 


x Solche Gezelte wurden nicht gede- 


par. ; fie wurden nicht aus Fellen 
acht, weil fie nicht aus der Er- 
wuchfen: ; fonbern fie wurden 
bebecket mit Zweigen der Bäume, 
ewenndie Früchte ſchon daran bien: 
Sen und noch nichereiff waren. Sie 
tauch bedecket mit Flache: 
1, mit Palmen und andern 
vergleichen Sachen. Die Bewob: 
ung Wird erfennet theils aus de: 
en Dewohne heils aus dem 
ang s der Art und 
Wege zu. betvohnen. Die Kin: 
wobner ivaren nicht Heyden, fon: 
fraeliten, und bey denen Iſ 
en nichtdie Kranden , unreis 
andere folche Leute, fondern 
‚Gefunden und reinen. Der 
ang nefchahe mit höchfter So 
anifar. Wenn fie hinein giengen, 
‚reeitirfen fie Die benedictiones de 
abernaculo. Anden andern Ta- 
gen führten fie ſchoͤne Difcurfe von 
Dem Feſten. Maimonides deTabern. 
Cap. Vi. Die Art das Geselt zu 
bewobnen beflund hierinnen , daß 
ſie aſſen, trundten , Tag und Nacht 
darinnen blieben gante Jieben Ta: 




























‚Fgroffen Gejelt waren auch gröffer-| 


binein brachten ; damit fiemit deſto 
gröfferer Sreude dag Feft celebriren 
fönnteh. Doch war e8 auch ver, 
gönnet, auffer den erfien Tag auch 
auffer ſolchen Gezeiten zu effen, 
‚wenn fie nur in denfelben ihr Gcbet 
verrichteten: · Unbaufdiefe Gezelte 
alludiret der heilige Geift in vielen 
Orten, ald Pal, V, ı2. Laß fich 
freuen, die auff dich trauen , und 
. Pfal. XXXI, 21. da GOtt die From⸗ 
menverdedtin der Hürte, nem: 
lich daß fie angenehm und froͤlich 
lebeten. Pſal LXXVI, 9. GOtt woh⸗ 
net ınden Gezelten zu Salem, dag 
ift,er bedecket die Kirche wieder die 
Hitze derGünden.Efaiasc.1V,6.nchiet 
bie Kirche ein Gegelt und Schatten, 
unbZach. Cap. XIV, 16. heiffet. eg, 
daßkein Regen auff diefe falle welche 
nad) Jeruſalem kornmen zum Lau» 
berhüsten Feſt. Da doch nach dem 
Zeichniß desjarchii die ordinar-Mer 
gen gefallen , und das Land frucht⸗ 
bar gemachet. Abfonderlich heiffet 
es Cant. 1,5. Ich bin ſchwartz / a⸗ 
ber gar lieblich, ihr Toͤchter Jeruſa⸗ 
lem, wie die Huͤtten Cedar. 
Gezelte Cedar, ſuche Cedar. 
Gibea, 2. Sam. VI, 4. iſt nicht ein Pro- 
. priumfondern Appellativum ,„ und 
bebeuteteinen Hügel. DieStadt, 
in welcher die Lade ded Bunde ge⸗ 
weſen, hieß Kiriath⸗Jearim, 1.Sam, 
IV,4.undgehörete zu dem Stamm 
Juda. Sigonius de Repub. Ebr. Lib, 
IL. Cap. Ill. lehret umfonft , daß die 
Lade des Bundes von Gibea in die 
Stadt Kirlath-Jearim gefommen. 
Denn Judaͤa hat keineStadt gehabt, 
meldye Gibea geheiffen. Vielmehr 
wird gefagt, daf befagte Stadt auf 
dem Berge Gibea gelegen ; aber in 
dem Stamm Benjamin lag eine 
Stadt Gibea, Jud. XIX, 16. 
Gibeoniter , waren Einwohner ber 
Stadt Gibeon, und richteten durch 
Lift mit Joſug einen Bund auf, Jof. 
IXx, 3. weswegen fie auch ven Joſua 
verdammet wurden zu ſtetswaͤhren⸗ 





ge lang, und zuvor allen Haußrath Mn Dienftbarkeit , daß fie ri 
un 
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und Holgin die Hütte des Stiffts 
brächten.v.22. fie heiffen auch fons| 
fen NRathindi, von, IM dedir,quafi 

dedisitii, weil ſie dem Dienſt der Huͤt⸗ 


ten des Stiffts muſten ergeben ſeyn, 
biß ſte Salomon zu dem Dienſt 
des Tempels mit andern Heiden 
beſtimmt. Kurtz zuſagen, wie die 
Leviten denen Prieſtern dieneten, ſo 
dieneten die Gibeoniter oder Nathi⸗ 
naͤer denen Leviten; doch durfften ſie 
keine Iſraeliten heyrathen, ſo wohl 
wegen Der Verordnung Joſuaͤ, als 
Davids, weil ſie ſo undarmhertzig 
u. rachglerig gegẽ das Hauß Sauls 
geweſen, 2. Sam. XXL,ı. Sonſt die: 
neten ſie jederman um das Geld, 
hatten ihre freye Wohnungen, 1. 
Par. X, 2. wohneten auch zu Sjerufas 
lem, Nehem, II, 26. XI, 2ı, 


GIBLII oder Glibini, 1. Reg. V, 18. 104 
ren Urbeiter zu machen Scnit- 
werck aus Holß und Stein , welche 
dem König Salomon Holg und 
Etein zu dem Bau des Tempelg zu: 
brachten, und diefe waren Phoniz 
cenfer , twelche inder Stadt Jaba- 
la wohneten , ober Bürger ber 
Stadt Geboa. Beſiehe den Adricho- 
mium Theatr. T. S. p, 125. EN 


Gießkannen, waren zwey von Silber, 
und flunden auff dem Heerd des 
Brandopffer-Altars , eine gegen 
Morgen, die ander gegen Abend. In 
jene wurde der Wein gegoffen, wel⸗ 
cher beydem Brandopffer gebracht 
ward; in diefer mar das Waſſer, das 
am Feſte der Lauber⸗Huͤtten geopf⸗ 
fert ward. 


Gifft, iſt viererley. Ein anders iſt 
von denen Gewaͤchſen, wie dag aco- 
niton, cicuta, und napellus; etli— 
ches von denen Thieren, wie bie | 
Spinnen, Scorpionen , Kroͤten alle. 
Gifft an fich Haben ;etliches von de: 
nen Mineralien, als das Arfenicum; 
etliches bon der Contagion. Alle: 
dieſe vier Arten der Gifte fcheinen 


— — 


Gigantes » oma} Gen. Vn 4. 
. nach den meiften Ebräern fe 


— — — —ñ— —ñ ñ —ñ ñ ñ ——— 


in dem gelobten Lande gewe 
ſeyn. Denn fie haben allda unge 
fehtedene böfe Arten ber Sräuterge 
habe, wie dergleichen laſen dk 
pheten Eliſaͤ Propheten⸗Kin 
Reg. IV,40, Es hat an E I 
Scorpionen, und andern: gifftige 
Thieren nicht gefeblet. " Sie habkı 
biel Mineralien, abſonderlich zu&i 
repta aus der Erden'heraus:geg 
gen. Abfonderlich hat die,Conta- 
gion vielmahls dbarinn grafiret; wie 
erhellet aus der göltlichen: Dro= 
burg, Deut. XXVII 22 und Erfol= 
gung, Of. XIII, 14.2.Mac, X1; 10, 































unbefchreiblicher Staͤrcke welch 
andern ein Schrecken eingejager 
und diefer Meynung find aud 
fchi, Ramban, Aben Efra, Kım chi 
&c. Allein wer die Sache genaue 
aufchauet, derfelbe befindet, DaBbR; 
durch graufame Tprannen’angezei 
get worden, doch alfo, da F die tär= 
die des Lelbes nicht ausgefchleffen 
werden. Denn) DIES Werden 
fo genennet ab irruendo inw: 
dendo, Jof, X1, 7; Pfal.X, 10. Daf 
ro Aquila fie nennel inuwierem 
(2) Kan die gppffe Statur de Beibee 
nicht eine U edeı Sündfiu ſeyr 
ſondern F afftige Gewaltthe 
tigkeit diefer Leut die alles mi Mo 
den und Rauben erfüllten, ver 
fachte, daß GOtt mitfeinerfgere: 
ten Straffen fie heimfuchete. '-. Mast 
der Zeit aber findalle groffe und⸗ 
fheuliche Männer, die eine gu 
Statur hatten ‚ Nephilim a une 
worden. Solches erhellet aus 
Num.X1l1,32.almo die Ausforſcher 
des Landes die Einwohner nennen 
Gigantes. Gie hieffen auch D’NEI 
Gen, XiV,ı.XV.20. Dabero audy 
das Land der Riefen, Deur. U, 1m: 11, 
20, fie wohneten auch in denen Hd, 
len, Jof, XVI1, 15. 


“ 
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Gilend; 


Ä :-@l 

Bılead;, war ein gewiſſes monument 
auff dem Berge Gileade, welches 
‚zwifchen Jacob und Laban ein Zei⸗ 
den nes ſonder bahren Bundes 
afgerichtet wurde, Gen. XXX, 2i. 






erften Früchte bon dem Lande, nach 
dem bag Manna aufgehödret. Eben 
# indiefem Orte war die Hütte dee 
Stifftes einige Zeit, und Saul wur: 
de allda zum König gefalbet. Mit 
Me au nahme die Idololarrie fehr 
J d zu, Hoſ. 1X, 15. XIl, II. Amos. 
Githit, der Zitul des VIII. Pſalms / be⸗ 
deutet: entweder den Anfang des 
Imeng , nach dem der gantze 
Dfalm gefungen ward; odereine ge: 
wife Bet der Dielodie, oder ein ge: 
wiſſes Inftrument, welches in Geth 
| ‚ und von dar in andere 
Siaͤdte gebracht worden. 
Glaubens: Bekaͤntniß Aegten die Al; 
ten gemeiniglich ab ben der Geburt 
ihrer "Rinder. Eva befennet bey 
der Geburt Cains den HErrn Mef- 
fiam, undfagt: Ich bab den Mann 
den Seren, Cap. Iv,ı. Seth fa 
be dag Elend dieſes Lebens an, ale 
fein SohnEnog gebohren war ‚Cap. 
V, 6. Lamech hoffete, Noa werde ihn 
tröften in feiner Muͤh und Arbeit, 
Gen. V, 28. Hanna erinnert fich 
der göttlichen Gnade , alg ihr. Sohn 
Samuel gebohren warb, 1,$am. 1, 
20, und Zacharias giebt fein Blau: 
bens⸗Bekaͤntniß an die Hand in ei» 
nem fchönen bymno bey der Geburt 
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Sohannig,Luc. 1,68. (2) Wennes 
fonften die Nothwendigkeit er= 
fordert, wie die Rubeniter , Gadi⸗ 
ter und der halbe Stamm Manaffe 
thaten, al8die.andern Stämme fie 
anredeten wegen eine® auffgebaus 
ten Altar, Jof.XX11,22.Der ſtarcke 
GOtt, der SErr weiß, fo wei 
Iſrael auch, fallen wır abe , oder 
fündigen wider den SErrn / fo 
belffe er uns heute nicht.So beken⸗ 
nen auch die Apoitel, Act. XV, i. 
wir gläuben durch die Gnade des 
SErrn IR fuChriftifeeligzu wer⸗ 
den, gleicher Weife wie auch fie. 


Gnaden-Seubl , ſuche Lade des 


Bundes. 


Gog und Magog, Ezech, XXXVIL, 


2. iſt nicht nach dem Sofepho der 
Sohn des Japhets, der Schthen 
Vater; noch nach denen Juͤdiſchen 
Außlegern die 10. Staͤmme, welche 
um den Sabbath8: Fluß ſich ſollen 
auffbalten, und um dag Ende der 
Welt wider in ihr Land kommen; 
noch nach dem Ambrofio die Gothen, 
noch nad) bem Theodoreto der Ale- 
xander &c. fondern die Tuͤrcken, alg 
Verwuͤſter der Chriſtenheit. Diefen 
wird zugefellet Dedan , welches die 
Araber find, darinn die Türdifche 
Abgoͤtterey erfllih angegangen. 
Und iſt es wahr, daß Sog ein Sohn 
Scheba fen, fo weiffaget der Prophet 
wieder Gog, der im Lande Magog 
ift;denn Magog ift eben Arabia, in 
welchem Magog entfproffen , nems 
lich das glückfeelige Arabia. Bo- 
chart, Hieroz, und Calovius Bibl. Il- 
luftr, in h.l, 
old, dag koͤſtlichſte Metal ‚wird ge⸗ 
funden (1) in denen Släffen , als in 
bemPifon, Gen, II, 11.12. (2) inder 
Erden, Job. XXVIl, 1. Das Gold 
bat feinen Dre (3) in denen Bergen, 
wie in der Arabifchen Wuͤſten. Und 
dieſes Gold war fehr gemein und 
gebraucht (=) in dem Pevitifchen 
Gottesdienſt, fintemahl die Lade 
des Bundes mit dem Gnadenftuhl 
mit Golde überzogen waren, 
2 Exod, 
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Ex.xxv,12.25. Der keibrock ſamt dem 
Amtſchildlein/ Exod. XXIX, 6. Lofi 
fel,Num, VII, 14. feuchter , Num 
_ VI, 4. Crone Aaronis. Exod 
"IRXVIN, 35. Indem Tempel Ga; 
lomonis war alles mit Gold uͤberzo⸗ 
gen, 1. Reg. VI, 20. 35.2. Par, IV, 7. 
8.9. Die Abgstter machten einen 
fonderbahren Mißbrauch. daraus. 
Denn dag abgsttifche Kalb beſtund 
aus Gold. Jerobeam machete zwey 
güldene Kälber , Gideons Lelbrock 
war aus guͤldenen Stirnbaͤndern ge: 
machet. Andere Goͤtzen uͤbergehe 
ich, von welchen Eſ. XL, 19. XLI, 7. 
XLVI, 6. Die Könige macheten aus 
Gold Eronen, Armen: Gefihmeide. 
3; Sam.],10. 2. Sam. XII, 30. güldene 
Münzen, und andere gülbene Ge: | 
fäffe. Die gemeinenkeute machten | 
aus Gold Ringe, Obren-Spangen, | 
und andere Örfäffe. | 
Bolgatba, yerya9a, Matth. XVII, 
23. ä 3 bolbit; hat alfo den Nah⸗ | 
mengehabt von der runden Geſtalt 
und von denen runden Todten: Kopf: 
fen wie. auch Beinen, die fich alda 
- "befunden. Lutherus, Schädelftätt. 
Aber Calixcus Harm, Evang, p. 485. 
gibt folches nicht zu , daß allda die 
Toden⸗Gebeine herum gelegen ha: 
ben, weil folche die Juͤden begraben; 
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Bomer, iſt (1) ein Rahmeeines Pan 
" deg, Gen; X, 2. Polus in Bibl. Crit. 
verftehet badurchPhrygiam,u.füßrer 
ſolches Wort he "DO 3 conlum 
re, weil daſſelbe Land vor ¶ 
tze gleichſam verbrennet ft: (Ei 
nes Getraͤhd Maaßes und begke 
ein Epha, tie wir unter C nome 
angezeiget. —— A 
GONORRHOEApb efluß,ba 
in Syrien und benachbarten Lä 
dern etwas contagioſes wid, 
ders als der Weiber Dlntfluß: 2U 
aber dieſer Saımnfluß war 
weder ordinär oder extraprdingr. 
hatteer auch unterſchiebene Seſet 
Lev. XV. ı,biß 16. Dee Extrao: 
naͤr⸗Fluß hatte viel fpecies. Di 
pornehmften waten I elc 
fchab per modum fille, Dieande 
M per modum falives + ie d 
te FI welche ein-craflius Coagı 
lum war. Bon allen’ handelt Po 
lusBibl.Crie,. Suche Flußdes 
men® x a 
Goſen war ein fand in Egppfem, ih 
melchem fehr fette Wepbe dor bae 
Dich. Pharao gab foldkesdenters 
vater Jacob mit feinen Sohnemeir 
auf Interceffion bed. Fofephe. Bie 
meinen, es fey Thebaiß, web: 
Stadt Heliopolig lieget/ In weſch 



































Ken - 2 
KIuGc hr 
ig? u M 








fondern vielmehr weil er inkar|| Hniag der Priefter unter dem 
Calvariz zu fürchten wäre. Gon-|| Philometore einen Tempel aufge- 
ften lag er nahe an erufalem zwi⸗ bauer, und des Gottesdienſts allda 
ſchen Mitternacht und Abend, gieng gepfleget. ERSTEN 
etwas in die Höhe und hatte lauter | Goͤtter ſuche Nbgdttu. > 
Felſen. Sotzʒen Rahel, ſuche eraphim. 
Goliaths waffen, hatten 8730. Siclos| Gottesdienſt/ war anders 
oder 772. gangbare Pfund, und|| dor deme evitiſchenPrieſterih 
13 Ungen. (1) dag Schwerd zwar anders unter demſelben. "Por 
hatte am Gewichte 130. Siclos, oder || dem Levitiſchen Prieſterthum⸗ 
276. Pfund mit 15. Ungen. (2) Der|| neteeinjebweder Ort zu dem 
Panger 5000. Siclos. () Die Stief’|| tesdienſi, in welchem ſich 





fel find eigentlich nicht bekant, wie 
viel fie am Gewichte ausgetragen. 
(4)DersSchild war groß und ſchwer. 
(5) Der Spieß, war wieein Weber: 
baum, und hatte vorn ein ſpitziges 
Eifen. (6) Die eherne Haube. Po- 
lus in h, 1, examiniref diefes alles. 








Gott infonderheit geoffenb 
oder aber die Patriarchen ge s 
Der erfte Ort diefes Gottesdienfles 
mar zweiffels ohne das Parabieß. 
Denn die WorteGen. IV. 16. find zus 
verſtehen von der Reftauration bed 


Gettesdienftss, nicht aber von bem 
erſten 





— 
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lofen Gainiten diefen Gottesdienft 
ſehr verderbt hatten. Noah,Albra; 
ham, Iſaac und Jacob hatten in ih 
rem Haufe den Gottesdienſt, und 
ruffeten darzu ihr Hauß zufammen, 
wenn der Erſtgebohrne feineg geift- 
lichen Amtes pflegete. In ber 
Egpptifchen Dienftbarfeit iſt nicht 
eigentlich) befannt, in welchen Dr: 
ten die heilige Gemeine ihres Got: 
tesbienſts gepfleget , doch iſt dieſes 
gewiß, daß ſie ihre Kirchen-Conven: 
ten gehabt. Unter dem Levi— 
tiſchen Gottes⸗Dienſt hatten 
fie Anfangs in der Hütten des Stiff⸗ 
tes, hernach in dem Tempel Salo: 
monis ihre Zufammenfünfften 
beyde waren entweder ordinär. 
oder extraordindr. Zu denen Or- 
dinären gehörten bie täglichen, 
woͤchentlichen, monatlichen, und 
öef : Zufammenfünfften. Die 
täglichen Zufammenfünfften ge⸗ 
fhahen von den Prieftern und 
Bold. Sie lafen Mofen und bie 
Propheten, Ador.xvi,27. Der: 
mahneten das Volk, Ad. xin, 14 
Nach diefer heiligen Arbeit brachten 
fie Allmoſen in den Schagfaften zur 
Erhaltung der Priefter und Armen, 
Marc. xit, 4. Slie brachten Opfer 
und die Sänger ſungen. Inſon— 
berheit aber ward die täglichegufam 
menkunfft angeftellet um die dritte 
(bey uns bie neundte) Stunde 
Vormittag ‚ barinnen fie dag er⸗ 
fie oder Morgengebet verrichtes. 
ten. Lundius von dem offentlichen 
Goftesdienfl, c. Vl. Daß andere 
Gebet geſchah um 6. Uhr, (nad) un: 
ferm Zeiger 12.) Und das 3. um 9. 
Uber, (nach ung 3. Uhr) nachmittag. 
Auſſer diefen Gebeten hatten fie das 
Morgen: und Abend: Dpffer zuJeru—⸗ 
falem. fu denen andern Ortẽ famen 
fie in denen Synagogen gufammen, 
oder hatten wohl gar zu Haufe ihre 
Andacht zu der Zeit, da dag gewoͤhn⸗ 





liche Opffer zu Serufalem gefchab; || 


fie lafen das Geſetze, abſonderlich das 
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erften Anfang, fintemahl die gott=), erfie Buch Mofis, und fafteten vı 


Tage , mie diejenigen, die indem 
Tempel waren. An dem Sab— 
bath kam das Vold nicht allein zu⸗ 
ſammen ‚die gewöhnlichen Parafchas 
zu leſen, u. das Opfferzu thun, ſon dern 
es bereitete ſich auch den Freytag 
vorher, Buxtorf. Lex, Talm. unter 
dem Wort an Calaubonus Exerc, 
xvI. contra Baronium num, Io. unb 
Bochartus Hieroz. Part, I, lib, 2. $. 
so. lehren folches Klar. Insge— 
mein herffet er der wpeoxßBaror, 
Nüfttag, Marc. xv, 4. Joh. xıx.4. 
An dem Sabbath felbiten enthielten 
fie fich aller Arbeit , Exod. xx, 10, 
xxiii, 12. befiche Lundium 1, c. c. IV. 
Der Neumond ward celebriret mit 
Opffer, Sefang, Trommeten und 
Conviviis, Num.x, IO. c. xxIx. II. I. 
Sam. xx, 5.24. Plal. LXXXI,4. Num. 
xxiix, il. An den ſter⸗Feſte opf⸗ 
ferten ſie die gewoͤhnliche Opffer, 
welche vorgeſchrieben Num. xxiix. 
An dem erſten Tag aſſen fie das O⸗ 
fterlamm , an dem andern brachten 
fie die manipulos der neuen Feld: 
feüchte, daß fie die Prieſter vor Ott 
tebeten, und der Ackermann durffte 
die Srüchte eineruden. Lev. xxviii. 
Deut.xvn9, An dem Pfingſt⸗Feſt 
brachten fie über die gewöhnlichen 
Dpffer , die Erſtlinge von dem 9% 
mortjelten Getreyde, Del und Moſt. 
An dem Feſt der Rauberbütten 
brachten fie die beftimmten Opffer, 
Num, xxIx, Il. und mwohnetin in « 
ben Sezelten. Was die Iſraeliten 
vorSolennitäten an denen andern ge: 
ſten gehabt,ald an dem Verſoͤn⸗Feſt, 
am Sabbath; Fet, an dem Jubel⸗ 
Feſt, das wird zu feiner Zeit ent- 
worffen. Die Extraordinär Zus 
ſammenkuͤnfften des Volcks gefcha; 
ben zu unterfäjiedenen Zeiten, nem 
lich, wenn (Mdie Ebräer mit ihren 
Schülern zufammen famen, und fie 
unterwiefen; mie folche Zufammen: 
fünfften approbiret Ehriftug,Luc. II, 
43.(2) Wenn die Bußtage angeord» 


net tourden , entweder wegen ber 
theuren 


“ 
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derbahren Niederlage des Volcks, 
oder wegen einer andern Urfache.: 
Sotteslaͤſterung iſt eine der fchmeiften 
und hoͤchſtverdammlichen Sünden, 
welche wider GOtt von denen ruch: 
lofen und unbekehrten Menfchen 
Cr)auf viel und mancherley Reife be 
gangen wird ; wenn man infonder: 
beit(»)SottegKrafft u. Y macht ver; 
laͤſtert oder garleugnet , wie ehe: 
mahls tieder den Sohn GOttes 
gefchahe, als feine Feinde, die Pha⸗ 
riſaͤer ihn befchuldigten ‚daß Er die 
Zeuffel durch den Beelzebub aus: 
£riebe, Match. xii, 24. (#)Seine®ü- 
tigkeit laͤſtert, wie Rabfaces,2.Reg. 
xvIll,.20. 35. Cap. xıx, 9, El. xxxvII, 
10.13. 2. Paral, xxxII, 12, und Nebu⸗ 
Cabnezar, Dan.ll. 2, 3. (y) Sein 
Unvermöge laͤſtert wie die Fuͤden, 
bie für dem Creutz Chriſti vorbey 
giengen, und laͤſterten, Matth. xxvii, 
(2) Wenn man die Gerechtigkeit und 
feine Güte anklaget, Malach. II, 
2.7: (se) Wenn man einem Men: 
feben zueignet, was GOtt allein 
zufommet ; oder wohl gar denen 
Goͤtzen GOttes Macht zufchreiber' 
wie die Säfte Belſazars die Goͤtzen lo 
beten. (2) Der Straffe nach kom⸗ 
met denen Gottesläjterern zu(a)Die 
Steinigung, Deut. xiii, 6. 10. Lev 
xxIv.16.23. Actor. VI, ır. VII, 60 
(b) Die Verwuͤſtung des Haufes’ 
Dan. 111, 6. (c) Die Zerreiſſung ode, 
Zerfleiſchung durch diewilden Thle 
re wie den boͤſen Buben zu Bethel 
2. Res. Il, 24. (d) Die Zertretung, 
wie jener Ritter zutreten wurde , 2 
Reg. VII12.Dieber gebret (e) wenn 
denen Gottesläfterern Die Zunge 
ausgefchnittenwurde , und ein 
grauſamer Tod erfolger, 
Graͤber, werden theils insgemeir 
theils inſonderheit vorgeſtellet Ing 
gemein haben wir der Gräber Anıi. 
quität, welche alsbald nach dem 
Sünden-FaN auffgefommen :denn 
weil ber Tod der Suͤnden Seid, fo 
muften auchldie Menfchen wiederum 
zur Erden werben, daraus fie ges 


⸗ 


theuren Zeit, oder wegen einer ſon⸗ 


er Des. Sa 
nommen find? Was von des Adams 
Grabe merefmürdig. , daſſelbe h 
Dietericus Antiq. Bibl. Part, II 
Abraham begrub Saram in eine: 
zwiefachen Hole ‚- Gen. zxıri, 19. 
welcher * — / Lea Gen, 
xxiv. 30. Jacob, Gen LIuub 
dere Patriarchen ſich haben © 






















graben laſſen. Und dieſe Gewoh 
beit iſt hernach geblieben‘, und toiet 
bleiben biß an ber WeltEnde.Sie 
Begräbniß,da in onder heit von a 


len geſaget wird. 


GRAMMATICA ift swieperlep, Natur: 


.. -. — rare fe 
e die erfte gerwefen, To haben fi 
vermöge ber Grammaticz: Naturalis 
auch die Wörter zufammen @ 
feget und gange conftrudtiones. dar» 
aus gemachet. Und dieſe 

bat Anlaß gegeben zur artikcial 

Zweiffels ohn hat Seth nichk gert 
ge fundamenta darin geleget,mweldhe 
des geiftlichen Lebens ud Der Ph; 
lofophifchen Difciplinenlärkeberg 
nenne wird. Gleichmwie hingegen 
Cain zu denen Wiffenfchäfften vor 
der Architcktonica. und." Ackerba 
Anlaß gegeben. vr 


4% 







Schrift dreyerley Der Grenel 
der Egyptier Gem KLIV, 33, Mel: 
cher daher ruͤhrte wel die Egyptier 


das Vieh als Götterchret 


raeliten folches fehl 
XLVI, I. Exod, 





Doch 
kan niemand ſagen, ob fie folch: 
bloß der Wolle, der Milch, der Din 
gung , oder Oblectation wegen ge 
balten, oder aber der Epelfe wegen. 
(2) Der®reuel der Verwuͤſtung 
Maerth 
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Matth. XXIV, 149. Welcher nicht 
ift des Antiochi M. Bildniß, daß zu 
Jeruſalem aufgerichtet ift , noch des 
€. Caligulæ Ehrenſeule; fondern dad 
Roͤmiſche Krieged:Heer , das um 
Sernfalem lieget. Es heiffet adrav- 
ya , weil es beftanden aus abgoͤt⸗ 
tiſchen Heyden, welche denen Juͤden 
. allefamt feind waren, und mit ſich 
viel Goͤtzen führeten in ihren Krie⸗ 
ges: Fahnen. (3) Derreuel der 
Zeyden, welchen die Sfraeliten ab: 
ſonderlich fliehen follen, 1. Reg- x, 
24. 2. Reg. XVI, 3.c. XXI, 2. folcher | 
Greuel hatte abfonderlich neun; 
Glaffen: (a) Die a'rIpwmodveim oder | 
Menſchen Opffer, wenn die Syfrae’ 
liten ihre Kinder nach Art der Hey 
den entweder durch bad Feuer ge⸗ 
ben lieffen, und fie alfo dem Abgott 
ein weybeten, oder wohl gar diefel | 
ben fchlachteten und verbrenneten. | 
(b)Divinatione, wennſie durch Huͤlff 
des leidigen Satans zukuͤnfftige 
Sachen weiſſagen wolten; ſolches 
gefchah durch bag Feuer des Brand⸗ 
opffers, oder durch andere Sachen. 
(c) Planetarios, die durch der Stern⸗ 
nen Bewegung, Influenz, und ande: 
re dergleichen Sachen zufünfftige 
Dinge erforfchen wolten. (d) Con- 
je&tores, die bloß aug denen conje 
&urenoder Muthmaſſungẽ zufünff- 
tige Sachen erforfcheten. (e) Pr=fti- 
giatores, die die Augen befrügen, in: 
dem fie einesnach dem andern vor⸗ 
tragen. (f) wurduorss wurdarus, 
melche anden Half hiengen zsei«- 
wra , oder aber anderer amuleren fich 
bedieneten. (g)Engaftromythos, bie 
Die Pythonem zu Nath zogen. (b) 
Ariolos,dieaug dem Vogelgeſang zu: 
Fünfftige Sachen erforfchen, wolten, 
(5) unddie Necromanthas, welche die 
Todten auffivecken , und aus ihnen 


zukuͤnfftige Sachen erforfchen wol⸗ 


ten , dergleichen das Wahrfager: 
Weib war,dagdenSamuel erwecket 


hatte, oder vielmehr den Satan in 


deffelben Seftalt hervor brachte. 


+ 
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Griechiſche Sprache,ifl bie Original- 
Sprache des neuen Teftamentg, 
welche ber H. Geiſt gebrauchet, weil 
fie zu berfelben Zeit am allergemeins 
ften geweſen, und alfo dad Wort 
GOttes durch diefelbe ausgebreitet 
wurde. Es iſt geſchrieben worden 
das neue Teſtament in demſeiben 
dialecto communi , der damals ger 

bräuchlich war. Welche aber eine 
fonderbahreSprache varaus machen 
wollen, und folche Hellenifticam nen: 
nen, auch vorgeben, fie beftünde aus 
neue Wort? aus neu? figpificationibg 
der Worte, aug neuen Cönftrudtioni- 
bus u.connexionibus,biefelben beken⸗ 
nen ihre ignoranz in biefer Sprache. 





GRIZIM und HEBAL, Jof. 1IX, 33. 


find Berge geweſen bey Sichem , 
tie Joſephus meldet, der in diefem 
gande gebohren ift. Und biefes 
wird probiret aus Jud. IX, 7. Er 
ſtund auf dem Berg Grizim; und 
Deut. X1, 29. 100 diefe Berge gefeßt 
werben gegen Galgal und Elen-Mo- 
reh. Elen-Moreh aber ift entweder 
Sichem, oder ein ander Drt, wie ers 
hellet aus Gen. Xil, 6. Die Rabbi⸗ 
nen conſentiren. 


Gruben, fovex, dienen (1) das wilde 


Dieb zufangen, Pſal. XVI, 10. Job. 
IX,31. E(.L1, 14. und ſolcht Sjagb 
beſchreibet Xenophon de Venatione 
wenn er faget ; Sunteriam (ex feris) 
quibus foveas magnas in ordinem du- 
cunt, profundam in medio terræ re- 
‚ linquentes columnam , cui capram 
ſub noctu religatam imponunt, & fo- 
veam ramis circumfepiunt, ne videa« 
sur illo aditu relito, Ill autem 
per noftem fzpe obambulant , & 
ubitranfitum non inveniunt , tranfi- 
‚„Jiunt & capiuntur, (2) Ein Ört der 
Straffe. Die Brüder Joſephs 
werffen ihren Bruber indie Grube, 
Gen. XXXVII, 23. und Jeremias 
wird in eine Grube geworffen, 
Cap. XXXVILU, 6. wie Adrichomius 
in Theatro Terræ S, p.174. meitläuf: 
tig befchreibet; dahero die Spruͤch⸗ 
woͤrter in der heiligen Schrifft ges 
Ra bräuch 


bräuchlich :eine Grube graben. ‚PL. 
LVI, 7. Prov.XVi, 27: Job, V1,23. 
und der Mund der Ehbrecherin heif; 
ſet eine tiefe Grube, Prov. XXIV. 4. 
Ein Blinder kan den andern nicht 
führen, fondern fie werden beyde in 
die Grubefallem, Match. XV, 14. 
(3) Sind gewiffe Auffenthalt in 
der Befabr ‚wie David hat,ı.Sam, 
XXIV, 4. Endlich war das Gefeß 
bey denen Ebräern, daß, fo jemand 
eine Grube oder Brunnen gegra: 
ben hatte, und denfelben nicht ver: 
wahret, daß ein Vieh hinein gefal: 
Ien, bafeiie dem Herrn oder Befl: 
Ber bezahlen müffen, Ex. XXI,33. 34. 
Gruß, ift eine Wuͤrckung der Liebe, da 
man dem Nechften alles Guteg von 
GOtt wuͤnſchet. Diefer Gruß ifl 
theils ein offentlicher, theils ein 
Privae- Gruß. Der offentiiche 
Gruß ward theild von denen 
Geiſtlichen, theils von denen Re: 
giments : Perfonen gegeben. Dir 
Priefter und Leviten griffeten ein: 
ander, fie mogten num entweder dee 
Nachts aufihrer Wache fenn , oder 
bes Tage über einander begegnen, 
oder ihr Amt in dem Tempel an: 
dern übergeben, wie unter dem Ti: 
tul Tempelaelehret wird. diePolici. 
ſchen Gruͤſſe ergiengen entweder an 
die Koͤnige oder Fuͤrſten, bey 
toelchen fie Leben und Moblfahrr 
wuͤnſchten, als Dan. V, 10.gerr Rẽ 
nig, GEtt verleibe dir langes Le: 
ben.c.V,10.der König lebe. e. VI, 
21.der Röniglebe ewig. Judith 
fagt zum Poloferne,c.XT, 5. er % 
der KönıgYTebucadnesar. 1.Sam, 
X,24. Es lebe der König... Und 
Chriſto ruffen fiegu Match, XXI, ır. 
Boſianna demSobn David,d.i.E8 
lebe unfer König der HErr Meffiae. 
Insgemein aber bedienten fie fich 
diefer formul : 7 Dry pax tibi, 
Friede fey mit dir, ald Gen. XLIIL, 
22. Jud. VI, 27, Siehe deß Diere- 
rici Antiq, Bibl. in Gen, XLI, 43. p. 
134.135. Es war auch nicht unbe: 
kannt, durch der groffen Männer Le! 





: 81. Reg xxvI1,3. Der Privat. & 


haben fie viel Special. Sachen 


‚ben 







askeben Pha⸗ 
raonis Gen. XLIL, 15. 16, Se 
wahr / als deine Seele lebet, Hei; 















gemeiner Leute, war wiederum 
unterſchieden. Denn im etliche 
hatten fir einen bloßen Wunſch 
2. Reg. XVII, 28. S 
Adnig, In etlichen war and: ei 
Dandfagung , Rom, 1,1. -Gna 

und Friede von GUTE unferm. 
Vater, xc.Tob. V, 12 SoOtt gebe 
dir Fried und Seegen 




























































- fagen die Schnitter Okt 


dich. Die gemmehnlichiie So 

war diefes DMX ches ort al: 
le geiftliche und leiblihh 
ligfeiten begreıffet, bie einer bem ai 

dern münfchen fan. Chi 
brauche ſelbſt dieſes Work,Joh, 2X, 
1. Friede fey mit euch. 200 


als: Friede fey diefem Haufe und 
der gantzen Familie, Pfal,LX 1IX,8. 
Wenn aber GOtt den Gruß per 
bietet Luc. X, 4. fo verb et er dicht 
ß ſelbſten fondermfufpen 

diret ſolchen nur * Zeiten, 


Ja er will feine Jünger Ie 

folen mit langen Griffen und iu 
nügen Reden nicht.alle Zeit. ver 
ben, fondern in Fortpfla 


lehret Maimonides dey dem Geiero 
de Luct Ebr. c. V. 5. 10. wenn er ſa⸗ 
get: Unde eft, quod lugenti interdicta 
fit ſalutatio ? Refpondeo, quod dici- 
tur (Ezech.XXIV,, 17.) Ingemifce, 
file, atertio die usque ad (eptiinum 
falutanti reprecamır. Sed & fepti- 
mo die usque ad trigefimum falutae 

quidem 
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Warie wolten gegruͤſſet ſeyn 
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c. Sonften machten die PH 
rifder einen ſonderbahren Nie: p 

| brauch aus denen Grüffen,wenn fie 
denen Gaffen und auff dem 
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XXVIII, 7. Marc. XI, 38. 
5. nemlich, "daR 


fe | it t ern Zituln angeredet 


——— —— a 


mr x ſches gefehrieben MT 


XVII, 36.37. Diefes‘ — nur; 
auch genennet die Erone,Exod. 
X, 16. (2) Diejenigen die ein 


fremdes Dpffer bradıten,Num.XVI, 
‚38. Denn ob gleich dieſes nicht&old 


war, foltemandochon dieſem auf: 
gebengten Blech erfennen bie 
© etliche Gerechtigkeit, wie GOTT 
m 5 das Prieſterthum zu er⸗ 


* 111 
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dene Kalb Aaronis, Exod. 
1 34 ift (1.) dem Urheber nach 
t gemachet worden von dem Mi: 
1 Zauberer, wie Rafchi vor; 
Be von dem Aaron / wel⸗ 
biches Kalb zwar ungerne ge⸗ 
doch aber von aller Schuld 
tan abfolviref werden. Denn 
ſich als ein Hoher-Prie: 
ter * her Abgoͤtterey widerſetzen 
Ten; (0  gehorchet er dem Dolce, 
nimmt dag Gold, und machet ein 
ebnet auch einen ſonderbah 
rer ag an, ammelchen daf: 
— site ngeweyhet werden. (2.) 
Dee Senat nach iſt es fehr unge: 
wiß. Es ſoll kleiner aewefen ſeyn, 
als ein Kalb (denn daß es 125. Ta- 
lent ſoll ausgetragen haben, wird 
aus der Gamatria des Merteg 
NooDo umfonft gelehret.) Doch 
ſou es die Geſtalt eines Ochſen prx- 
ſentiret haben. Es ſind naͤrriſche 
Fabeln der Juͤden, welche vorgeben, 
es ſey dieſes Kalb lebendig aus dem 
Feuer gekommen, und haͤtte nicht 
allein gefprungen, ſondern auch ge: 


il, bieder. Obgleich aber Die Hıbrder 
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nicht intendiret den Apin oder den 
Egnptifchen Ochſen anzubeten; viel: 


wen ger aus dem Anſchauen as 
himmliſchen Geſtirns oder des 


‚fephi ,meldher Gen. XLIX, 6. 


beit, wolen jur Abgstteren ſchrei⸗ 

ben; doch haben ſie aus einer bofen 
Nachabme entweder des Apidis,twie 
Kircherus will; oder eines verguͤl⸗ 
deten Ochſen der Ofiridis, wie Sel- 
denus lehret, ſolches ethan ! und 
find zu ſolcher Abgötteren gefom- 
men. Daher zu fchlieffen, daß bie; 
ſes Kalb dag Bildniß der Apidis 
gehabt habe. (3.) Der. Gleich: 
beit nach Fam fo Kalb mit dem 
Ochſen der Egyptier überein (=) 
der Materie nah. Aaron ließ 


alle guͤldene Ohren: Spangen ab» 


reiffen, und machte daraug ein güls 
denes Kalb; ber Bos oder Apis der 
Egyptier ward gleichfalld aus Gold 
— und præeſentirete die Sons 
Fa, eben die Figur der Sons 

in fol in dem Kalb Aaronis ges 
weſen feyn. (2) In dem Ochſen der 
Egyptier waren viel Noce und Zei⸗ 
chen, Solche fahe man auch an bein 
Kalb Aaronis, welches mit einem 
Griffel mar entmworffen. (v) Die 
Egyptier haben ihrem Dehfen ein 
Zelt ausgeſchrieben, uud mit fons 
derbahrer Freude celebriret; Die 
feaeliten machten ein Feft, ſetzeten 
ſich nieder zu effen und zu trincken, 
und ſtunden auf zu fpielen v. 5. 6.7. 
cd) Die Egpptier warffen ihren 
Bögen indas Wafler ; Die Iſrae⸗ 
liten verbrenneten ihr gegoſſenes 
Kalb, und zerftreueten es in Staub, 
Ex.XXXII, 10. Deve. IX, 21. (4) Der 
göttlichen Ehre nach fo hielten die 
Iſraeliten das Kalb zwar nicht vor 

ihre Gott,fondern es folte nur ihren 
Bott prafentiren; doch wurden fie 
dadurch Abgẽtter weil ſie dadurch 
Gott anders ehreten als er befohlen 
hatte. Sie ehreten aber ſolches Kalb 
nach Art des Apidis mit Gaſtereyen, 
tantzen und fingen. v. 6.19.19. Rafchi 
NR 5 hat 
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bat nicht Urſache Ding zuſetzen, daß 
ntblößung de 
Leiber waͤren gefommen. (5) Der 


fie je Hurerey und 


Defirußion nadh,fo verwandelt Mo: 
fe8 das güldene Kalb aus einer 
Chymifchen Wiffenfchafft, Aa. VII, 
: gı.in den Staub,tieenete ſolchen in 
‘ ben Bach, der aus ben BergeSinai 
indie Läger ber Iſraeliten gieng, 
und ließ fie davon trincken, nicht 
daß fiedie Abgoͤtter dadurch erfen- 
neten, fondern daß fie lerneten ber: 
» achten die Abgoͤtterey. Hieraus 
iſt erwachſen die Fabel, daß die Juͤ⸗ 
den rothe Bärte bekommen , und 
daß ihre Lippen vergüldet ausgeſe⸗ 
re teil fie dieſes Kalb geküf 


Die güldene Kälber Jerobeams, ı. 
Reg. XIlL,28. wurden nicht gemacht 
nach denenCherubim des Moſis, daß 
die Iſcraeliten dergleicheu Cherubim 
haͤtten, fo lange die rechten in den 
Stamm Juda kaͤmen. Sie waren 
auch nicht gemachet aus der Gele: 
genheit der Ochſen in Egypten, nem⸗ 
lich des Apidis Memphici und Mneo. 
nis Hierophantini. Denn ob fie 
gleich behaupten wollen, Ferobeam 
haͤtte folchen Goͤtzen⸗Dienſt wollen 
auffeichten ; fo Fan doch nichte ge 
wiſſes probiref werben. Mayerus 
Annot. in SederOlam Cap. 16. pag. 
803.804. bat ein ander Abfehen, 
und faget, Jerobeam haͤtte die bey: 
den Säulen,die Salomon in ben 
Tempel zu Jeruſalem geſetzet, imiti- 
ret, und die beyde Kälber gefetget, 
nicht zur Abgoͤtterey, fondern zum 
ſtetswaͤhrenden Andencken ſeiner 
Familie, welche aus dem Stamm 
Joſeph war. Drum haͤtte er eines 
geſetzet in dem Stamm Ephraim o⸗ 
der Anfang ſeines Reiches, das an⸗ 
dere in Dan, weil allda dag Ende des 
Reiches Iſraels. Er ſetzt hinzu, 
Jetobeam haͤtte vermehnet, dag 
| ganze Volck des Landes wuͤrde die⸗ 
ſe Kaͤlber fleißig anſchauen, weil das 


emeine Bold mehr auff die euſerl. 
inne, als auf den Verſtand gehet 
















or: 


BD: Gwegen aber haͤtte er nicht gebo 
fen, daß ſie dieſe Soßen folten. anbe: 

Ften, fondern nur als gewiſſe 
geigen ſeines  fundirten 
in hohen Werth halten. 


— Leuchter /ſuche Tem⸗ 

pel. — 

Guͤlden Tiſch, ſuche Hütte Des 
Stiffts. — 



















auffgehoben worden ‚XVI,34. 
war ein: Krüglein, Welches in ber 
Lade des Bundes gu e 
Tafeln Mofis und: 


fich die orientalifchen Völcker d 
weiten u. langen Röcke bebie 
fomuften fie, wenn fie eine 
verrichten molten, ihre Lenbengü 
ten, bamit fie deſto hurtiger und ge 
ſchickter zur Arbeit wären.” 
Materie folcher Gürtel war Antto 
ber Reber, I Reg. I, 8. ober J 
Lev. — ** Gold und 
Silber geſticket, Jeſ. III, 24. Canı. 
vr. Prov. XKXI, Dahin gie: 
let die Heil. Schrifft, wenn 

daß wir follen an bene aben un 

tet fepn, Luc. XI1,354 Epb. V! 
1. Par.1,13. Die Begierd Ai 
fcheg zähmen, und zu allen. guten 
Werden gefchickt ſehn (2) in 
Zierratb der Soldaten in bem 
Krieg, an welchem das Schwerdt 
bieng. Dannenhero fich gürten 
fo viel heiſſet, ale zue Schlacht ſich 
bereiten‘, 2. Reg. IV, 29. und die 
Gürtel aufflöfen ift fo viel als zum 
Krieg ungefhickt werben , El: 
XLVI, I. 1 Reg. XV. II. (3.) 
Gürtel ift ein Bebältnif des Gel⸗ 
des. Darum will Chriſtus nicht, 
daß ſeine Jünger follen Gelb in 
den Gürteln trogen, Matth. X, 9. 
Und dag Spruͤchwort iſt ea 








so Gu 


Nibilerisefl in zona. (4.) Ein Zei- 


cben der Stärde, wie hingegen bie 
Abgürtung die Schwachbeit an= 
z3eiget, Jof. V,27. XVIll,ı0. XLV, 6. 
1. Reg. XVIII, 46. 1. Reg. 1X, ı. Pſal. 
XXV,4. Cant, 111,8. (5.) Ein An: 
zeigen der groffen Gewalt, Jol 
XXl, 21. (6.) Ein Anzeigen der 
Ehre, Job. 12. ı8. Apocal. VI, 16. 
(7) Der Propbeten. Denn diefe 
hatten Gürtel,mwie Jeſaias, 2. Reg. 
1,8. und Sjeremiag Jer. XII, 10. 
33 beſtundẽ ausbLeder diefe waren 
einen, beyde zeigten an hierogly- 
phice dag groffe Elend „ weldyes 
die üben leiden würden. 


Guͤter der Iſraeliten, beflunden nicht 
in Geld, fondern meiftentheild in 
dem Feld:Bau und Vieh: Zucht. Eie 
lieffen auch Iteber ihre Kinder arbeis 
ten, alg ihre Sclaven. Unbemwegli- 
che Hüter durfften fie nicht verhan: 
dein, Lev.XXV,ı. no) Schulden 
machen, Deut.XV, 3. Alfo beftund 
ihr Reichtbum in dem Acer: Bau 
und Vieh.GOtt verbieß ihnen auch 
Feine andere alg die natirlichften 
und beftändigften Arten ber Güter. 
Er fagte ibnen weder von Gold, 
noch von Eilber ‚noch Edelgeftein, 
noch andern foflbaren Hauff : Ges 
räth,dieven der Menfihen Kunft 
berrübren. Sondern er wolte ih: 
nen Regen zu rechter Zeit geben, ba: 
mitdas Fand fein Getrayde reich: 
lich trage, und die Bäume reiffe 
Srüchte bringen koͤnten, daß bie 
Erndte, Weinlefe und Eaat beftän- 
dig auff einander folgeten. Kr 
verfprach ihnen auch Sicherheit im 
Lande, Unterdruͤckung ber Feinde, 
Fruchtbarkeit der Weiber , und daß 
ihre Scheuren folten vol ſeyn. 


GTMNASIUM, mar eine Henden, 
Schule, welche Jaſon ein böfer 
Hober-Priefter durch Zulaffung des 
Antiochi Epiphanis auffbauete, 2. 
Macc. IV, 1ı2.Gie flund dem Tempel 
gegenüber. Das Volck wurde dar: 
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innen in den Sitten der Heyden in“ 


formiret ‚und die Yugend nach Ark 
der Griechen fo wohl in andern Leh⸗ 
ren, als abjonderlich in den Comoͤ⸗ 
bien unterrichtet. Ja e8 wurden calls 
da Nuren:Häufer auffgerichtet, und 
folheSchand-Thaten veruͤbet daruͤ⸗ 


ber ſich alle ehrliche Gemuͤther be⸗ 
truͤbeten. 


HA. 


Aare ber Hebraͤer, find theils ins; 

gemein, theils — zu be⸗ 
trachten InsgeMein find die Haas 
reeine fonderbare Zierrath.Abfas 
Ion wird gelobet feiner Haare we⸗ 
gen,2. Sam.xIV, 26. daß fie200. Se⸗ 
ckel gewogen; in der geiſtl. Braut 
Zierrath werben die Haare genen: 
net,Canı.1,1.3 6. Unterdeflen wurden 
bie Haare bald befihnitten, bald zer⸗ 
riffen,bald gar ausgeriffen,bald vers 
boten. Es murben die Yanre bes 
fboren (4) wegen der Neinigfeit. 
Joſeph wurden die Haare beſchoren, 
als er aus dem efänggiß fam, 
Gen. XLI, 14. Mepbiboleth , ale 
David wieder kam von feinem Exi- 
lio, 2. Sam. XIX,24. undber Hohes 
Driefter muſte fich alle Abend bes 
fcheeren laffen, wie Seldenus Lib. 2. 
Succefs. Pont. Cap. V. fol. 237. mel» 
det, (8) Inder Religion. Wenn 
die Nazarzer ihre Gelübde voll 
bracht hatten, fo nahmen fie ihre 
Haare ab , und verbrandten fie, 
V1,8. wohin auch etliche des Apo⸗ 
fteld Pauli That bringen, welcher 
zu Cenchris fein Haare abſcheeren 
ließ, AR. XVII, 18. Wiewohl er 
bißhero nach Art der Corinthier feis 
ne Haare wachſen laffen, und nun⸗ 
mehro, da er nach Jeruſalem gereis 
fet ‚nach Art der Juͤden fein Haupt 
befchoren. Die Haare des Sim⸗ 
fong waren in fieben Locken augge: 
theilet, Jud. XVI, 13. und fein BReib 
ſchnitte etwas bon denfelben ab. 
(v) Der Hurtigkeit wegen in | der 

Er! bt, 
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Schlacht / wie Alexander ab Alexan 

dro Gen, Dier Cap. VII. meldet. 
So wurdeu beneg Lebiten die Haare 
bey ihrex Inauguration nad der Be⸗ 
fprengung abgenommen , Num. 
VII. wie auch denen Auffägigen 
bey ihrer Reinigung. Suche Auf 
fäpige. (d) In der Schmach; Da: 
vids Gefandten famen wiederum 
zurück mitverfchorenen Bärten , 2. 
Sam. X,4. 1. Par. XIX,4. Nehemias 
ließ die Haare befchneiden den frem: 
den Männern,cap. XlIl,25> und Je⸗ 
ſaias lehret, Cap. L,6.von dem Meſ⸗ 
fia, daß ihn die Menſchen würden 











































die Haare ausreiffen. (*) Wegen ei⸗ 


ner fonderbahren Traurigkeit, weß: 
wegen nicht allein die Egyptier ih: 
ren Bart fihoren,und die Haare beg 
Hauptes audriffen. Hieher gehe: 
ret es, wenn Ezech, XXVII, 31. Job. 
1,20. geſaget wird: Er wird fein 
Haupt befcheeren, und Jer. VII,29. 
nimm die Haare und wirff fie weg. 
I. Die Zaare wurden zerriſſen, o⸗ 
der wohl gar ausgeriffen fo mohl 
in andern Fällen , als abfonderlich 
wege bes Trauren. Die Efiber 
fon alle Derter, in welchen zuvor 
Froͤligkeit gemefen,mit ihren zerrif: 
fenen und fliegenden Haaren in 
Betruͤbniß gefeßet haben. Als Efra 
gehoͤret hatte, wie fich die Juͤden, mit 
denen heydniſchenWeibern in einen 
Eheſtand eingelaſſen; zerriß er feine 
Kleider, und riß die Haare von 
ſeinen Haupt und Bart, ſaß auch 
darbey traurig, Eſr. IX, 3. III. Zutvei: 
len wurdẽ die Haare verboten. Es 


war aber die Abnehmung der Haare 


verboten Lex. XIX, 27. welche geſchah 
in forma eirculari, welche die Juͤden 
noch heutiges Tages in den Babylo⸗ 
niſchen Talmud verwerffen. In— 
ſonderbeit aber trugen die Haare 
anders die Maͤnner, anders die 
Weiber. Die Maͤnner machten 
andere Winckel der Haare, an⸗ 
dere des Barthes. Von dem 
Winckel des Hauptes redet das 
Buch Siphr= alſo: Amguins capiti⸗ 


5 


| HA .-.. 
Befri (et idem ac fi diceret) nes en 


pitis6eflri, qua funt temporahine 
& inde, Ehe welche Worke bie 
G!ofaKorbanAcharon alfo ſagt· 
duo funt Anguli capitis,quia caputi 1. 
biditur in duas partes, ut locus übifont 
crines, ſit una pars, & lörusubi Val. 
sus & barba ſunt, fit altera parı, 
(quæ partes) conjunguntur [een Ber- 
fus aurem anterius, & ibi bockiur An 
gulus, quia ibiefl finis capltis in loce, 
ubi conjunguntur junläira, rag, fünt 
ih (capiti) duo anzuli temps ab ae 
parte, & tempus ab ilaparte, Anguli 
barbz merben alfo befchrieben an 
angezogenem Orte: Angulus barbæ 
tuæ eftextremitas barbz tuz, : Do- 
cet(Scriptura) quod fit reus proptel 
caput (tonfum) binis vicibüs, (una) 
quia totonderat hinc, & una ( duia 
totonderat) illinc,& propter barbau 
duabus (vicibus) hinc & duabus yleis 
bus illinc,&una vice(inferius)pfopter- 
( . ri · 












Haare verborgen gehabt; weil e 
eine Schande war, folche anzüzei: 
Ber er fie aber jet 
orgen; fo zeugten fie doch frem 

Haare. Ja dieſe Haare wurden 
eingetheiletin die gerbeileten und 
sufammen getretenen.- Die Se⸗ 
tbeileten giengen auff tr 
Scläffen herunter: Die Zuſam⸗ 
mengetretenen machten eine fon= 
berbahre Zierrath. Lütherus nehnet 
fie Zöpffe. Cant.IV,1.Cap.V ;tı.find 
die Haare des Meßiaͤkrauß, d.i. fie 
bengen in graßer Menge herunter, 
u.machen eint ſonderbahre Zierde. 
Jud, XVI, 13. wird eben von denNa- 
zarzern gelehret, daß fie ihre Zöpffe 
etwas frum gemacht in benen euf- 
ferlichen Enden. Hieher gehoͤret 
die Phrafis, Prov. Xl,22. von bem 
gülbenen Haar⸗Band, danicht ein 
£ocen,fondern ein güldenes Hals: 
band veritanden wird. Abarbanel 
in Nebhiim Acharonim faget hier⸗ 
vonalfo: Menilia Nafı erant moni- 

| lis 
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ka qua (feminz) impowebant bulti- || 
bus füis, aut [ufpenfa erant ex tiaris | 
eapitis funiculo, & ind: defcendebant || 


usque ad nafum, 

Saate der Ziegen, waren zweyerley, 
gröbere und fubtilere. Die groͤ⸗ 
berndieneten zu denen Saͤcken und 
börnen Kleidern. Aus denen fub: 
tileen machten fie Elares Kammer: 
Tuch welches aud) der Seide nichts 
nachgab. Drum darff man ſich 
nicht wundern, daß Michal, Sauls 
Tochter, folche Haare gebabthabe, | 
weil das Srauenzimmer bamahls 
gemeiniglich mit dergleichen Sa⸗ 
chen umgieng. Es füllen auch die 
Ziegen = Haare in Orlens nicht viel 
von denen Menfhen= Haaren un: 
terſchieden ſeyn. Drum heiffet es 
Cant. IV, J. von den Haaren der 
Braut: Deine Haare find wie 
Ziegen: Haare. 


Saaſe, war ein unreinesThier, und 
alfo denen Yüden verbothen zu 
effen, Lev, XIL6, Deut. XIV.4. 


Haber, hatte in dem gelobten Lande 
gang feine Verwandtniß mit uns 


ferm. Er heiffet JOD Sipan, 
u. wird von unterfchiedenen Haber, | 
von andern Roden,bon andern anz | 
ders gegeben. Schindlerus hält den 
Haber vor eine Artder Gerſten. 
Die Sache bleibet ungewiß. | 
Habicht, ein räuberifher Vogel von 
fcharffen Geſicht, geſchwind und 
ftarck, weßwegen er auch unter bie | 
unreinen Voͤgel gehöret,Lev.XI, 13, 
Deut. XIX,ı2. Er flieget ſehr boch 
in die Höhe. Ehe der Fluß Nilus 

‚ augtritt, fallen ihm die alten edern 
aug, wie Jonftonius loc. cit. p. 275. 
anmercket. Er gehet aufden Raub 
aus, und thut geoffen Schaden. 





Hader: Waffer, wurde alfo genennet, 
weil Iſrael darüber mit dem HErrn 
gehadert. Die Gemeine hatte zu 
Kades fein Waffer, Exod, XVIl, 1. 
Num. XX, 2. Drum verfammleten 
fie fich wider Mofen und Yaron, 


HA 536 
und haberten mit ihnen. Moſes 
flug auf Befehl GOttes den —9 
und brachte Waſſer hervor. Doch 
weil feine Worte Zweiffels und Un: 
glaubeng voll ward mie aus v.ı2. er» 
hellet, u. er alfo mit feinen Glauben 
nicht anzeigete, daß er der wahr: 
bafftige GOtt ſey, fo folte Mofes 
mit Naron bie Gemeine nicht in dag 
Land Canaan bringen. 


HZEMORRHOIDES,tyaren bie lagen 


der Philifter, 1.Sam, V, 6, welches 


zuermweifen (=) meil DEN und def 
fen vox cognata DYay den Nah⸗ 
men haben 46 odfe nitat⸗ und sa- 
ligine, Die Hzmorrhois caca a 
ber wird alfogenennet, weil diefelbe 
heimlich und verborgen ifl, 12.) 
Wird die Plage der Philifter, Pfalm, 
LXXVIN , 6: befchrieben als ei⸗ 
ne fchandliche und lächerliche. (3.) 
Conſentiren Buxtorfiius,” Fullerus, 
Calovius , Pfeifferus und andere 
mehr. Suche Philifter Plage. 


Haredität oder Erbſchafft, hatte was 


ſonderbahres bey den Ebraͤern. 
Denn die baͤterlichen Guͤter, welche 
in liegenden Gruͤnden beſtunden, 
wurden nicht entwendet, ſondern 
kamen deſto gewiſſer auff die Nach⸗ 
kommen, je mehr daran gelegen 
war. Die Urſachen ſinh folgende: 
(1) Sie begaben ſich nicht leichtlich 
aus ihrem Stamm, Staͤbten und 
Doͤrffern, wie bey uns geſchicht, da 
einer an dieſen, der anher an einen 
andern Ort ſich begiebet, und ſeine 
fortun ſuchet. (2.) War ſolches 
Land von GOtt ſelbſten einem jehwe⸗ 
den Stamme gegeben. Drum ſtund 
es nicht in ihrer Willkuͤhr, ſolches 
Land zu verlaſſen. Welches die Ur⸗ 
ſache iſt, warum Naboth ſich dem 
Koͤnig widerſetzet, und ihm ſin 
Erbtheil nicht laſſen will,ı.Reg. X XI, 
3. ſagende: Das ſey ferne von 
mir, daß ich mein Erbtheil er ıt= 
menden folte. Auffdiefe — br 
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beit alludiref der Heilige Geift, Pfal. 
xXV x. Das Looß iſt mir gefallen 
auff das Kieblihe. Du biſt mein 
Erbtheil worden. Ordentlich nun 
kam alfo die Erbſchafft der vaͤterli⸗ 
chen Güter auff die Soͤhne und Nach⸗ 
kommen. Doch konten auch die 
Weibsbilder gewiſſer Maſſen Erben 
ſeyn ihrer vaͤterlichen Guͤter. Denn 
Num. XXXVI, 2. hatte Salphaad 
aus dem Stamm Manaſſe keinen 
maͤnnlichen Erben. Drum wurde 
das Geſetze von GOtt gegeben, daß 
auch die Weiber erben ſolten, wenn 
kein maͤnnlicher Erbe verhanden, 
nur, daß fie nicht auſſer ihren Stam̃ 
beyratheten und alfo ihre väterliche 
Erbfchafft auffein ander Befchlechte 
brächten. Sonſt obligirte dieſes Ge 
fe& nicht die Leviten, als die feine! 
Erbfchafft hatten. Denn fie fons 
ten aus allen Stämmen ſich Weiber 
nehmen. Es obligirfe auch nicht 
diejenigen, die dergleichen bona im 
mobilia durch die Weiber bekamen. 
Endlich war dieſes eine ſchoͤne Ge⸗ 
mohnheit, daßfie bey Erbfchafften 
ben Segen mit gaben,und durch gu- 
tes Wünfchen Sluͤck und Heyl zu 
dem Erbtheil erhalten wolten. 


Bande ‚find die vornehmſten Blieder 
eined Menfchen in Vollbringung 
berlrbeit,und führen ung auf unter: 
ſchiedene Geremonien , melche bey 
dem Bold GOt tes gebräuchlich wa⸗ 
ren. Denn 

I. Der Baͤnde Abwafchung war ein 
zeichen (1) der Reinligkeit, finte- 
mahl die Ebräer viel auff dag Haͤn⸗ 
de: Wafchen hielten,und niemahis zu 
Zifche kamen, da fie nicht zuvor ihre 
Haͤnde gewafchen haften. Drum 
heiffet es Marc. VII,3. daß die Pha⸗ 
zifäer niemabls mit ungewafche- 
nen Händen affen. Beſiehe Matth. 
XV,ı. Münferus meldet, daß fie mit 
ſolchem Aberglauben dieſe Ceremo⸗ 
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rein gemachet worden. Gie ſtun⸗ 
ben, wenn fiedie Hände wuſchen und 
hielten es vor eine Schande, fichent, 
weder an die Waud zu ſaͤmmen 
fonft an eine Steiffe. Das uf 
mufte reine feyn , nicht_gefal 
nicht ſonſt verderbet. Gier go 
dreymahl das Waſſer über vie Hand. 
Den dem erften gieffen wuſchen fie 
einen jedweden Finger: abfonder- 
lich, im andern und dritten bepbe 
Hände zufammen. Wenn jemand 
zuvor in einem heimlichen Gemach 
geweſen, ſo mufte er bie Kan zwey⸗ 
mahl waſchen. Ja fiefügeten bins 
zu, daß bey der Waſchung der 

die Lincke der Rechten dienen muͤſte, 
und daß man hernach beyde auffhe⸗ 
ben folte GOtt zu loben, nach dem 
Spruch: Arcollite manıs Gefiras in 
fanäusrio, & benedicite Domino. 
Schickardus in Jur. Reg; -Ebr, cap. V 
pag. 150. (2) Der Linfchulds Bi 
latug mufch zuvor feine Hände, zu 
zeichen der Unſchuld, als 
ſtum wolte zum Todte verurtheien 
Und dieſe Gewohnheit war di 
lich der Hebräer, wurde aber bon 
dem Pilato deßwegen in acht ges 
nommen, daß er fie durch dieſen 
zum s möchte von ihrem Berkehrten 
Sinn abführen. Doc, behaupten 
andere,daf diefes ein Roͤmiſcher Ges 
brauch gewefen, welchen ſie von den 
Griechen bekommen, und beweiſen 
ihre Meynung aus dem Dionyſio 
Halicarnaſſæo, Plinio, Clemente Ale- 
randrino und Serrio ia lib, XU. 
Virg. 

















II, Der Bande Ergreiffung, bedeutet 


eine Erhöhung und Confirmariom, 
Ezech, XV], 49. Die des Ars 
men haft du nıcht ergriffen, denn bu 
haft ihm nicht geholfen. 


II, Der zaͤnde Abwendung, bebeis 


tet die Entziehung der Hülffe. 


IV. Der Hände Zufchlicffung iff die 


Vergebung der Sünden Dev:.Xll,7. . 


niein acht genommen, daß fiealles| V. Der Hände Zuſammenklatſchung 


vor unrein gehalten , wenn eg nicht 
durch die Wafchung ihrer Hände 





ift ein Anzeigen (a) der Sreude, ale 
Job,XXVil, 23, fie werden mit Haͤu⸗ 
ben 


fertigen, 
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rio,&c,. Bon welchen Arndius Lex. 
Antiqu. handelt. | 

. Die Verbauung der Hände, war 
ein Anzeichen,daß einer zu dem Krieg 
untüchtig ‚ Jud. I, $ 7. Verhauen 
die Ffraeliten ihre" Feinden Hin: 
de und Fuͤſſe. Valerius Maximus 
obferviret dergleichen von dem Seve- 
ro, Suetoniusbon dem Augufto , daf 
ſie etlichen Hände und Züffe verhau⸗ 
> laſſen, die fie trefflich ſtraffen wol⸗ 


—A 
X, Der Hände Zurüdziebung iſt fo 
viel, als von der Arbeit abftehen, 
Bzech. XVIII,8.17. Siehe das Flacii 
Clavem. 
Bören:Kleid, cilicium, war ſchlecht, ge⸗ 
ring, und diente zudem Trauren. Ja⸗ 
cob trug zum erſten ein ſolches Trau⸗ 
er⸗Kleid, als er feinen Sohn Joſeph 
beweinte/ Gen. XXXVII, 35. Es fol⸗ 


fertigen; Ordinaedis zu dem-Minifte- 


geten Könige, Propheten und gange | 


Sociefäten , welche nicht allein im 
Trauren Härene Kleider trugen); 
fondern auch bey der oͤffentlichen 
Buffe und andern Ungluͤcks⸗Faͤllen. 
Wie ſchon ſolches an Benhadad zu 
fehen, 1. Reg. XX, 31. Der König zu 
Ninive trug ein Haͤrnes Kleid, als 
er Buffe that, Jon.Ilt, 5. andere Exem⸗ 
pel führet die Heil. Schrift mehr 
an. 

Hafftare Dan a3 dimifit ; 100: 
ren gewiffe Prophetifche Le&iones, 
welche mit den Gefeg : Letionibus 
mit einander einflimmeten, und in 
denen Synagogen gelefen wurden. 
Sie kamen auffzu Zeiten deg Ancio- 
chi Epiphanis, melcher die Lection 
des Geſetzes fo wohl öffentlich, ale 
privatim berboten hatte. Drum 
sröneten die Füben gewiſſe Le&io- 
nes aus den Propheten, welche mit 
denen Parafchis Mofaicis entweder 
dem fenfui,oder fonft einem fonderli- 
chen Spruch nad) überein kamen, uñ 
laſen ſolche in ihren Synagogen. Als 
ber groſſe Antiochus geftorben, und 
die Juͤden in einen leiblichen Zus 


Sagarener find die Iſmaelit ni pelch 


cher Hagel war in Egpy 


HAGGITHITA, iſtein gewi 
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- fand verſehet worden, laſen fie, * 


les, als propheticas, Fabricius af 
nen gangen Indicem bererfelbenas 
gegeichnek. ‚Part, Cod, Ebrzi) Car 
xXIV J 


alſo genennet worden von Des 


Jfmaeliten ward Fofeph verfauff 
Gen. XXXVIU, 25, Bd. ſie haben 
bernach fo Be ic 
allein gantz Arabiam ; fondern & 
Egypten / Numidien zeserfüllek: 
liche waren hernach Iſmaelite 
liche Hagariter genennet, wie 
Nahmen Pfal. LXXXIU, 7. OoKfem 
men. Wiewohl ſich mit der Zei 
unterſchiedene des Nahmens 
gar geſchaͤmet, und fi) Saracener 
genennet. Suche Agareni. CI 


Hagel, iſt natuͤrlich oder Gbermaklır 


Schnee und Dampff,die in o 
ausrichten. Ein ſuͤbern 





1X,25. Biß 34. Wieand) ———— 
da GOtt die Cananiter mie Di 


vertilget vor Zofaa "4.0 













tul, fo wohl des achten, als ander 
Pfalmen. Solcher Titul if; 
magge entweder von einem‘fonbe 
bahren Inſtrument, melchesguiben 
Palm gefpielet worden ; oder 
bon bem Worte FW zoreular, mei 
dieſer Pfalm zur Zeit der Wei 


Erndte gefungen worden. 

haben wiederum andere Meynun; 
gen, welche Geierus in obg 

Pfalm erzebler. 


Habnengefchrey, ererepepuniase. 


mund NINA INYNP, tar die Zeit 


swifhen Mitternacht und Morgen. 
' Andere 








dere eiien beffern Unterſcheid zwi 
. Abenden erften ‚andern und dritten 


Benfie. ON NYIP canıumgallı 


Das VI cum tertiat. 
. Sicher zielet Chriſtus, Match. xxvi, 
34 Zn diefer Nacht , ehe der Hahn 
| an wirſt du mich dreymahl ver: 
en. Luc, xxii, 59. 
#AKELDAMA, Acor. I, 19: wird 
Heutiges Tages gegen Mittag gezei⸗ 
get an einem Theil des Berges Gi, 
sen, nicht weit von dem Thal Hin: 
Son.  Ermwarbgefauffet um die 30. 
Silberlinge / womit Judas Ehriftum 
Berratben,und folche hernach wieder 
gebracht. Weil fie nun dieſes Blut; 
Gelb nicht wolten in den Gottes: Ka: 










Ä fer legen , und bie frembden Leute | 


Fein Begräbniß zu Jeruſalem bat: 
ten 5 fo wurden fie Raths, einen A⸗ 
‚er davor zu Fauffen, und denfelben 
Begräbniß der Pilger zu be: 
| en. Doc) ward diefer Acker 
‚eben nicht dieſen Tag gekauffet, an 
weichem hriſius verrathen worden; 


idern hernach, indem fie gute Zeit 


taußerfehen. Doch mag Adri- 
chomius folcheg behaupten, Thear,T. 
8.päg-178.baß Diefeg Land innerhalb 

(hen tunden die Leichname der Men⸗ 

in Staub und Aſche verwan⸗ 

% 

HALLELUFA, von IN Laudabis 
und MN Dzus, heiſſet ſo Viel, als 
lobet BETT, und wird gebtauchet 
theils insgemein, theils abſondet⸗ 
lich. Insgemein/war es eine For- 
mul, in weicher die Ebräer SOFT 

obeten, ſo offt ihnen was glückfeliges 
egnete. Pſ. CXVI. wird dieſer Ti⸗ 

wi votangeſetzet, und am Ende wie⸗ 
derholet, weil alle Wohlthaten dat⸗ 
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inneenthalten find, toelche GOTT 
denen Sfraeliten in der Wüften ers 
zeiget. Eben dieſes Halleluja ſtehet 
in dem Pfalin. CXLVI, 10. CXLVII, 
20. CXLViu, 14. CXLIX, 9. CL, 
6. weil darinne die Wohlthaten 
GOttes gelobet werden. Ja das 
Hallelufa wird gebraucht in dem 
Triumph der Heiligen, indem Baby: 
lon untergangen, Apoc. XIX, 1.3.4. 
6. Infonderbeit aber war bag grofs 
fe Halleluja befannt, von Pf, CXlils 
biß auff den CX VE. welches fo wohl 
zu aller Zeit als abfonderlich in dem 
Zeit der Lauber⸗Huͤtten und Oſtern 

efungenwurde. In dem Feſt det 

auber⸗Huͤtten giengen fie mit Zwei⸗ 
gen herum, und ſungen das groſſe 
Halleluja. Lightfoor in Matth. XX, 
9. In dem Oſter Feſt ward es ge» 
fungen zum Andencken ber goͤttli⸗ 
chen Wohlthaten, welche ihnen GOtt 
erwieſen in dem Ausgang aus E⸗ 
aypten, und durch das rothe Meer. 
Und dieſes war eben berfob-Gefang, 
welchen Chriftus gefungen , als er 
mit feinen Juͤngern dag Ofter Lars 
gegeffen, Joh.KVIlL,r. Die Urt des 
Singens war alfo befchaffen. Es 
muften alle dag groffe Halleluja fin 
gen. Doc) weil alle nicht gelehret 
waren, foldyes recht zu fingen, fo 
fang einer vor, und die andern ant⸗ 
worteten. Wenn nun ein Xeltefter, 
es mochte der Hauß⸗ Vater ober ein 
anderer fen, bie erften Worte herfas 
gete; fo wiederholeten bie andern 
nicht feine Worte, auffer dem erften 
Vers, fondern fie ſprachen Halle 


ja. 

Halsband, war gewöhnlich bey dem 
Hebräifhen (1) Frauenzimmer, 
Proverb. XXV, 12, Hof.ll, 13. (2) 
Der fraeliter, wie Jud. VII, 26. 
folche genennet werben. 

Hamathiter odet Hamathaer toaren aus 
dem Gefchlechte Hamarhi, Canaans 
eilfften und lebten Sohnes. Sie 
werden vor die Einwohner der Stadt 
Hamath gehalten, welche hernach 
Antiochia genennet werben, jetzunb 

® aber 
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et. . uͤ en nit | Zuge * 
Fcwriſte, wurde vordeſſen (1) et, — — 
von denenjenigen zur Sicherheit ute die eherne Schlange 
genommen, twelche Geld geborger|| XX1,9. Gdgen; Jud. KVElka 
harten. Eine folche Handſchriffe / muß man biefedgeftehen 7 
hatte Tobias von feinem Schuldner Iſraeliten mehr berBichr2 
befommen in Meden, und fchidte fei-\| Aderbau, als denen Hank 
nen Sohn dahin, folche Schuldein:|| ergeben gemefen. , Welches 
umahnen,Tob. 1,17. IV ‚22. 1X,3.6. fache, warum zur. Zeit ber 

dem Neuen Teftament bringet fer fein Schmidt mehr man 
Z der Apoftel ſchoͤn auff Shriftum,|| weſen, ſondern zur ihre flug 
Col. 11,14. Daß Gefeße und unfer)| Schaaren bey ; penen Pbilifte 
doͤſes Gewiſſen ware die Hand-|| müffen fertigen laffen, JudV,g 
ſchrifft. Wie nun die Obligation|| war auch fein Hanbiveredimbande, 
auffhoͤret, wenn folche Handfchrifft 1.Sam. Xl11,19. und Jer.kih 16. ie 
zerriffen ift: Alſo bat Chriſtus, derj| den bie Handwerck Lu : 
durch fein Blut ung erlöfet » die) DBabplonifche Elend 
Handfehrifft / an das Greuß gebeff || Es werden auch vie 
tet, d. i. die Verdammung des Ge:\| Leute genennet 2. Reg Ag 
fees abgefchaffet und dag geben wie/ Salomo den Tempel aufan 


te,langeten die Handroenkkt 
ne, welcher fein Weib von fi, dem Lande bey weiten nach 
geftoffen. Denn er mufteihreine\| dern er mufte fie von Dem 
Hanpfchrifft geben.v Ebeſcheidung Syrer König verfchreiß 
(3.) In Contra undCivil- Hans||: Niemand befam auch © 
del bey Kauffungen und VerkauffunHandwercks Leuten zum 
gen, wie Jeremias, indem er einen|| was heiliges, ed ſey denn 
Acker kauffet ‚ ficheine Handſchrifft ¶ ches durch Verlauffiun — 
daruͤber geben laͤſſet. faniret war, von betiem Oper 

Yandwerde, find nach und nach er⸗ oder Kleidern. Dielmeniger kete 
wachfen in der erfien Welt. Abra-|| men fie etwas von dem heiligen 
bam hat den Acker⸗Bau, die Klei⸗ de, welches zu denen Dp fern be⸗ 
dung und andere dergleichen Sa: flimmet war; fondern Die Band, 
chen erfunden. Jubal die Infirus wersckleute befamen iheenkobn ent; 
menta Mulıca, Thubal - Cain das Meder bon denen orbentl. E nf af 
Er und Eifen: Werd‘, wie auch viel|| ten des Tempeld,welche zudem Baı 
Krieges: Waffen. Die Bau-KRunft denen € 
wird erfennet heil aus des Cains 
erbaueten Stadt, theild aus der Ar: 
cha Noa. Doc) find die Pyrami- 
den des Seths ſuſpect, auff welcher 
einer die freyen Künfte, auff der 
andern die gemeinen Künfte follen 
getvefen fenn, welche die Väter vor] | Paulus ein Teppichmachee, 
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aber bey denen Arabern Hama beif: 
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getwidmet; ober bon beiener- 
traordinairen,dergleich en“ 0 af an 
legete, wenn er einen Kaflen-baryı 
machete, und dem Bol 
eine Steuer darinn ein 
1. Reg. XXU,4. In dem gi 
ſtament ift Jofeph einZim 


24% 
f . 


der Sindfluth auggeübet. Nach] | ein Mahler getvefen, anbereipab 
der Suindflutb haben fichaWerhand|| andere Handwercke gelieben 
Haran oder Hara, iftber mitteruaghti' 


berühmte Künftler wiederum ange: 
mtelder. Allein der Babplonifchel| ſche Theilin Medien, we 
Thurm kan Zeugnißgeben von aller: Araber bieffen Algebal , wegen der 
‘Hand Handwerchsleuten. vid. Dierr.' | vielen Berge. Denn Ar beiffet 
®Antig. in Gen, XI. Hernach hat Be- ein Berg, und "23 bep denen Ara: 
ertt 


in 
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— bern eine gantze Reihe der Berge, 
- 3 4 Paral. V,26. Siehe des Bocharti 
‘ Phaleg. lib, 13. cap. 24. pag. 220. 
221. 
ifeh,gehörete zu denen Kriege: 
Ballen, mit welchen man feinen 
 Reibbefjügete wieder den Anfall der 
@ Sei übe. Deut. I, 41. hatte ein ied» 
»Seber feinen Harniſch. Jud, xVill, 
576. giengen 600. gerüftet mit ihren 
niſchen. Und diefe Harniſche 
Zaren gemeiniglich von Eifen ger 
acht, Hiob.XX,24.1.Mac.V1,35.Sie 
hatten ganze HarnifchHäufer,Neh. 
Ul;ıg a en ee 
eg, X,13. Ja fie legten offt der Sein: 
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De. Sarnifche 

eber in den Tempelihrer Goͤtzen, 

an wie fie mit Sauls Harnifche thaten, 

"777, Saıı. XXX1,10, 

offe, fuche Zithar. 

Aſtt zivenerlen, ein national - Haß 

nd ein prißar. Haß. Der wational- 

entſtehet gemeiniglich aus den 
cheid der Religion und der 
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Sitten, Ein folher Haß war zwi⸗ 


I. 


Shen denen Sjfraeliten und Egppti: 


een; jene waren einem wolluͤſtigen 


geben ergeben, u. ſucheten Ruhe in 
ihren Städten zu haben ; ja fie 
‚fpannen Wolle, und webeten. Aber 
biehürtigen Hirten der Sfraeliten 


„Marendenen Egnptiern allezeit ge⸗ 
| weil die faulen Leute die Yur; 
Igkeit dieſes Volcks nicht ertragen 


unten... ‚Pharao furchte nicht ohne 
u das ſtarcke Volck der 
— wenn er an feine fau⸗ 
€ h 55— Es er 
hierzu der Zwieſpalt in denen Reli: 
gions⸗Sachen. Denn die Ebraͤer 


eten den wahren GOtt; bie 
Egyyptier aber hielten ſich nur an bie 
Abgotterey. Und ein folcher na- 


“ tional- Haß war auch zwiſchen bes 
* Iſtaeliten und Philiſtern, wie 
“uch andern benachbarten Voͤlckern/ 


— WE ZZ m um ww. 


zum Andencken 





abfonderlich nach ber Babyloni⸗ 
ſchen Sefängniß zwifchen den Juͤ⸗ 
den und Samaritanırn, welcher 


"en 5 »_ 
noch nicht zu Zeiten des Herrn 
Chriſti bengeleget war. Der pribat- 
Hap, welcher ſonſt odium perfonale 
beift, iſt entweder rechtmäßig, oder 
boßhafftig. Rechtmaͤßig wenn die 
Dropheten, Prieſter und Obrigkeit 
über die Sünden des Volcks zuͤrne⸗ 
ten. Boßhafftig, wenn aug privat · 
Rache einer den andern haffet, und 
Gelegenheit ſuchet, feine Rachgie⸗ 
rigfeit auszuſchuͤtten. Wie diefer 
vou dem Satan feinen Urfprung 
bat, fobringet er allezeit was Bd; 
ſes mit fich. 


HASMON ABI, ſind die Maccabaͤer, 
welche aus einem ſonderbahren Ei⸗ 
fer bewogen worden, ſich denen Un⸗ 
ternehmen der Syriſchen Koͤnige zu 
widerſetzen, und das Geſetze GOt⸗ 
tes zu beſchuͤtzen. Solche waren 
Mattathias, Jonas, Jonathan,Simon, 
Johannes und Nicanor, Woher fie 
aber Hafmonzi genennet worden,ift 
nicht eigentlich befant. IGdorus 
Peluſiota meynet bey dem Scaligero 
ad Eufeb, 1053. daß dag Wort 
Maccabzus fo viel feyn foll, als ein 
Herr. Junius meynet, fie werben 
alfo genennet von etlichen Buchſta⸗ 
ben,melche fie indie Bahnen einges 
fehrieben. Andere fügen, Matta- 
thias ſey ein Uhr⸗Groß⸗Vater des 
Maccabæi geweſen. Die Sache blei⸗ 
bet ungewiß. Siehe des Pfeifferi 
Dub. Vex, p. 597. 

Hauben, trugen theils die Männer, als 
die Schne Aaronig,Exod, XVIII, 40. 
Du folt Röcke, Sürtel und Hauben 
machen, die herrlich und ſchoͤn ſeyn. 
Cap.XXIX,9. Du ſolt beyde Aaron 
und auch fie mit Gürtel guͤrten und 
ihnen die Hauben auffbinden , daß 
fie das Priefterehum haben. Be 
fieheLev. VII, 13. Die Weiber has 
ben einen fonderbahren Mißbrauch 
aus ſolchen Hauben gemacht. Judich 
X,3. feßete Judith eine Haube auff; 
und gieng zu dem Holofernes Ela, 


It, 29. will der HERR die Hau⸗ 
ben wegnehmen. 
5 a dauffen 
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KYauffın des auffgerichteren Zeug: 


Havils, daran'die Flüffe Pifchon und 


niß, Gen.XXXI, 51. mar ein Stein: 
Hauffen auff dem Berge Galaad, 
welchen Jacob und Laban in der 
Geftalt eines Altars auffgerichtet, 
und GOtt geopffert, daß er folte ein 
immermährendes Andenden des 
unter ihnen aufgerichteten Bundes 
feyn. Und von diefem Stein : Hauf: 
fen hat der gange Berg denTahmen 
Galaad befommen. Laban zwar nen; 
neteihn in der Sprifchen Eprache 
Igar Sasdutha Oder Begar Saadutha; 
aber Jacob nennete ihn Galaad, 
Mit der Zeit ifkeine Stadt an dem: 


felben Drte erbauet worden und dag 


berumliegende Land haben fie das 
Land Galaad.genennet. 


Gihon geftoffen, Gen, IL, ır. 13. find | 


nach der meilten AuslegerWeinung 
zu fuchen,in den glückfeligenArabia, 
und zwar in ber Gegend deg Sinus‘ 
Perfici, alwo viel Gold, Perlen! 
und andere Sachen gefunden wer: 
den. 





Haupt iſt der vortrefflichſte Theil an ei: 


Im 


nem Menfchen, dahero fchöne Res 
dens = Arten genommen merben. 
Denn | 
Des Sauptes Entbloͤßung ges 


Denn fie mochten GOtt anbeten o 
ber andere gruͤſſen, fo thaten ſie ſol⸗ 
ches niemalh8 mit einem entblöffes | 
ten Haupt, wie wir Europäer zu 
thun pflegen; ſondern ſie warffen 
ihren gantzen Leib nieder auff vie 
Erden, wie wir an Abraham fehen, 
Gen. XVIII,3. cap. XXIII, 21. Sn 


ſchahe gar felten von den Hebräern. | : 





‚dem Gebet hielten fie faft eben dieſe 


Geberden. Denn fie fahen mit dem 
Geſicht nieder auff die Erden, wie 
noch heutiges Tages die Juͤden zu 
thun pflegen, und ihr Angeſicht ver⸗ 


II. Die Abhauung des Haup: 


"ran Zraurigteit und —*8*— 





HA <o 
7. Jahre an zu folcher — ri 
8 


hernach verbeiten fie ed gan n 
ber Maj. GOttes, die an allen Dr, 
ten gegenwärtig, das NAaupt 
bidffen. N 








che gefchabe bey denen. Uberwu 
nen, Getoͤdteten und andern 
in dem Triumph herum geführ 
che ließ ns Er 
oliat n dem Triumph ’ 
zu bringen, welchen Dabid ar 
batte,ı Sam. XVII, 54, die Philifter 
thaten eben alfo mit bem Haupt 
Sauls/ 1.Sam. XX%1,9, Die Ju⸗ 
dith ließ des Holofernid Haupt uͤ⸗ 
ber die Mauren hinaus hengen, 
Jud. XIV,2. Und dem gebundenen 
Hohanni wurde der. Kopff abge 


fchlagen, Marc. VI,14.. 






y < 






II. Des Hauptes lied. claſſu 


war ein Anzeigen einer fonder: 


die Tochter Sion dag Haupt a 
bie Erden niederlieſſen wegen ber 
groffen Traurigkeit, Threnorll,ro. 
Die Midiantter  unterfichen Mich 
nicht dos Haupt vor Iſtael at 
heben, Jud. Vlll,24. Eben dergi 
chen Erempel find Jel. LVIllys. 
Job. X. 15. Zach. I, 2r. Y 






Pfal.CX,7. von dem 
Gen. XL,13, vondem Ertz ⸗Schin⸗ 
ten des Koͤniges Pharaonis 


. Das Hauptes DVerbällung ge 


fchabe (z) wegen — afftig: 
feit, wie Rebecca ihr Haupt 
Iſaac verhüllete, (8) wegen der 
Schmach, wie Haman, alg er fülte 
etoͤdtet werden, (y) wegen 
rauren, fuche Trauren. 


hüllen, wenn fie in der Synagoge zu: ||91. Des Hauptes Salbung , welche 


fanımen formen, daß nicht einer des 
andern Bekentniß mdge hoͤren. 
Buxtorf. cap. VIII. Syn. Jud, Ya 


efchah bey Baftereyen und andern 
Bereichen Begebenheiten , ſuche 
Salbung. 


fie führen ihre Kindes ſchon vor dem Hauptmann, war (1.) ‚Der m 


| 
| 


| 
) 


J 


| 
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Denn fie batten Hauptleute theils 

indem Krieg, fheild su Friedens⸗ 

Seiten. in dem Krieg, was ein 

—— zu befehlen gehabt, 
che Krieg. In dem Frieden hatte 

ein Hauptm. groffesAnfchen. Denn 













leich wie ein iedweder Stamm ein= 
ethei et war in dieChiliades,Cenru- 
146, Ohinquagenas,u.Denarios, über 
welche die Chiliarche, Centuriones, 
mtecontarchii und Decuriones gefe: 
ee waren ; fo erhellet leichtlich, wie 
jeit ſich die Jurisdidion eines 
auptmannes erftrecket hat. (2.) 
Römer in denen letzten Zeiten, 
. Ba bie jüden unter der Römer Bor: 
maßigkeit lebeten. Es hatte aber 

ein Hauptmann 100. Soldaten un⸗ 


Br fih. Denn gleichwie der Roͤ⸗ 


| 


mn — 


m Un 


mer Kriegs: Heer eingetheilet wur⸗ 
de in unterfchiebene Regionen, unter 
Welchen eineiebiwebe anfangs 400. 
Soldaten hatte,hernach 5. u. endlich 
6069. tie auch eine iedwede Legion 
indrey Drbnungen der Soldaten 
eingegetbeilet wurde:in DıeAsflaros, 
che an der Stärcke andern über: 
egeh, undin ber Fronte funden ; in 
Principes,twelche in der Mitten 
Runden; und in die Triarios oder 
Weteranos, welche zuletzt ftunden ; 
Alſo haben fie alle dieſe drey Ord⸗ 
nungen nemlich die haſtatos, prin- 
eipes und triarios eingetheilet in 
10. Manipulos, und alle Manipulos 
in zwey Centurias, fo daf in einer 
Legion 30. Manipuli, und 50. Cen- 
turien gezehlet wurden. 
Hauptmann in dem Tempel war (1.) 
pondemJuda Maccabzo mit einigen 
Kriegs: Volck bineingeleget wor⸗ 
den, das Heiligthum zu bewahren 
dor der Gewalt der Feinde, 1. 
Macc. IV,61. Weilnun biefe Vor⸗ 
forge zur auten Ordnung gedie⸗ 
net ; foerbielten die Juͤden hernach 
folche Guarnifon biß auff die Fro: 
berung der Stadt Jerufalem und 
bes Tempel. Drum beftund ihr 
Amt. darinnen, daß diefe Sol— 
daten (a) Wache hielten in de— 
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nen euferl. Theilen des Tempels, 
tie der Priefker und Leniten in den 
innerlichen Theilen des Tempele; 
(b) alle Unordnungen verbüteten, 
und die Boßhafftigen zu ihren Rich" 
ter brachten; (e) mit denen Dienern 
des Tempels ausgeſchicket wurden, 
wenn gewiſſe Derfonen einzuholen. 
Bon diefen Soldaten hatte Judas 
eine gewiſſe Mannfchafft erhalten, 
als er Chriſtum fangen folte, March. 
XXVI, 47. und diefen waren hinzu⸗ 
georbnnet noch viel Diener welche (1) 
die Hand anlegen muften, (2) über 
bie Sänger, fuche Sänger, (3.) Le⸗ 
diten fuche Levıten (4) Thor ⸗Huͤter, 
ſuche Thor⸗Huͤter. 
Hauß, ſuche Gebaͤnde. 
Hauß⸗Frau, regierete über Knechte 
und Maͤgde; doch alſo, daß fie ihren 
Herren noch über fih hatte. Ta, es 
muften ihr auch die Rebe: Weiber zu 
Gebote fieben, wie eh Hagar gegen 
die Eara demüthigte, Gen. XVI, 9. 
Und welche von denen Hauß⸗Ge⸗ 
noffen nicht gehorchen wolten, die= 
felben wurden verftoffen. Doc 
wenn 2. Frauen waren, wie Rahel 
und Lea, fofcheinet e8, daß man: 
cher Widerwillen unter benfelben 
erwachfen. 

Hauß⸗Fuͤrſt, 2. Par. XXVII,7. war 
ein Præfectus Regiz,ber in dem Koͤ⸗ 
niqlichen Hauſe alles difponirte,und 
welchem alle zu Gebote ſtehen mu⸗ 
ſten, die darinen wohnetem Kurtz: 
Es fuͤhrete ein ſolcher Herr den gan⸗ 
ben Staat des Koͤnigl Hauſes. 

Hauß⸗-Herr, war unterſchieden (i.) 
dem Vermoͤgen nach, denn etliche 
waren groß, u. hatten vielen Hauß⸗ 
genoſſen zu befehlen, wie Abraham 
318. Knechte wapnen kunte, Gen. 
XIV,14. Iſaac feines Vaters Gut 
befam, cap XXV,s. und alfo auch 
die Knechte und Maͤgde. Jacob 
hatte zwey Heere, als er aus Meſo⸗ 
potamien zuruͤcke kam / Gen. XXII, io. 
Hiob war herrlicher, denn alle die 
im Orient wohneten, Job. l,3. Kleine 
Herren waren hingegen, welche 

63 wenig 
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menigkeuten zu befehlen hatten, tie 
Kiß feinen SohnSaul fchickete,bie 
Efelin zu ſuchen, 1. Sam. IX,3. (2) 
Der Art und weıfe nach. Denn fie 
batten Herren natura tales oder Do- 
minosnaturales,, welche mit folchen 
Leibs⸗ un d Gemuͤhts Kraͤfften verſe⸗ 
hen, daß ſie capabel uͤber andere 
Leute zu regiren , wie die meiſten 
Petriarchen waren. Gie harten 
aud)y;Dominos legales, welche durch 
gewiſſes Recht barzu gelanget , und 
einen Knecht entweder in dem Krieg 
gefangen, oder um ein gewiſſesGeld 
an fich gefauffet, wie Die meiften Ca- 
naniter fo unterworffen waren de⸗ 
nen Iſraeliten. (3) Dem Geſchlecht 
und der Religion nach, deñ fie waren 
zuweilen Heydniſche, wie Naeman 
der Feldhauptmann des Koͤnigs in 
Syrien hatte eine Dirne aus Iſ⸗ 
rael, 1. Reg. V, 2. Und zur Zeit des 
Neuen Teſtaments viel glaͤubige 
Knechte unglaͤubige Herren hatten, 
1. Cor. xı1, 32. 13. 14. Zuweilen 
waren diefe Herren gläubig, mie 
bie Patriarchen und Iſraeliten, wel⸗ 
che über andere berrfiheten. Eonft 
kam dieſen Haußherrn zu, ihre Hauß⸗ 
enoſſen durch lehren und Darſtel⸗ 
ung eines guten Exempels wohl zu 
ziehen. 1. Tim. VI. 2. ihnen nothwen⸗ 
digen Unterhalt zu ſchaffen. Syr. 
xxiii, 31. der Nothleidenden ſich 
wohl anzunehmen wie der Haupt⸗ 
mann zu Capernaum vor ſeinen 
RKnecht bat, und gute Diſciplin zu 
halten. Syr. xxxin, 25. 
Hauß⸗Geraͤth, mar ben denen Iſrae⸗ 
liten nicht in fo groffer Menge an 
gefchaffer, wie bey uns, fondern fie 
Maren mit wenigem vergnüget.Das 
Geſetz redet gemeiniglich von hoͤl⸗ 
gern und erdenen Gefaͤſſen. Gewiß, 
die Unterhaltungs: Mittel , die dem 
König David Zeit des Kriegs mit 
Abfolon zugeführet worden. waren 
echt, 2.Sam xvrI,29. Man fie 
bet aus der Rede der Sunamitin , 
welche ben Propheten Elıfa beher 
bergte , tag fievon Hauß-Geräth 
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dazumahl vor das nothiwenbigfleg 
halten, 2. Reg.xıv,ig. Sie mach 

ihm eine Kleine breterne Kamine 

feste ihm hinein ein Bette Aſch 
Stuhljund Leuchter. Die Betten 
ren ohne Vorhänge, und beflumbe 
aug fehlechtem Holtz, die vornehn 
fie hatten Epan- Betten aus Helſſt 
bein, Amos. Vl, a. Man : 












Bettengegen die Wände, he ' Eye | 


chiag fich deswegen zur Wand ge 
wendet und geweinet. 2, Reg: xx, 2. 
Der Leuchter war ein ſchlechtes In- 
ftrument , dag man auf die Erbe 
feste, und eine Lampe brennete; ja 
die Stühle waren auch geringe; 
furg zu fagen, die Ebräer bebiene- 
ten fih nur bed nothwendigen 
Haußraths, welchen fie auchan- 
—— fo ſchlecht und fogeringfie 


unten. 


J 
« 5 
= 


Hayne, ſ. Höhen. 73 
Hebammen, kxod. I, 15. ſind nicht ber 


Egyptier,, ſondern bir: 
Dennfie find (1) von denen Ebrä 





ſchen Weibern gebraucht worden. 


(2) Sie fuͤrchteten GOtt welches ber 
Egyptier Hebammen nicht ge 
hatten, ſondern ihres Komig 






fehl dem Gebote GDrtes.vorgegor 


gen. (3)Werden zwey genennet 





nicht ale wären alleine-biefe bepbe 


geweſen, die Sadhora und Yhual; 
fonbern eg find allein bie vornehm⸗ 


ften getvefen, durch welche der Be: 


fehl des Röniges andern angefünbi- 
get worden. 


Hebenboltz, 1. Reg. X.11.12..2. Par. 


IL, 8. IX, 10. I. Ezech, XXVUy i5. 
fol dem Frantzoſen⸗Holtz etwas na⸗ 
he kommen, iſt etwas ſchwartz und 
ſo ſchwer, daß es in dem Waſſer 
unterſincket, wann es gleich wie die 
ſubtileſten Breter geſchnitten wird. 
Das Holtz giebt einen angenehmen 
Glantz von fich, und iſt ſo hart, daß 
es den Steinen faſt gleich lommet. 
Die Kauffleute zu Tyro lieſſen fol. 
ches ſchoͤn drechſeln, und handelt en 
darmit als mit einer ſonderbahren 
Racıtät in bie abgelegenen — 

eb 


— 





Ir. HE HE 56 


nn 7 
' gebopffer, Terumah , f, Primitiz, derſtehet Chriſtus, Job. xvır,ıı. Va⸗ 
Erſtlinge. heilige ſie, die du mir gegeben 


Hebron, hieß Anfangs Hoba , Gen. aft. 
zIv,ı5. Etliche wollen, daß A: ||Heimfuchung, (1) GOttes gefchichet 
in Zorn, wie GOtt die gottlofen 


dam, andere,daß Cham. bes Noa 
Sohn folche erbauet habe.Sie hie || Sodomiten heimfuchete, Gen. xıx, 
auch Kiriath;Arba, und lag aufdem || 24. oder in Bnaden, wie GOtt die 
‚Gebirge Juda, beynahemitten inde || Garam heimfuchete durch die Ge 
Stam̃e. Vor der SfraelitenAinkunfft || burt Iſaacs, Gen. XXl,ı. (2) Der 
mohneten darinnen die Enafim,Jos. || Menſchen, , welche unter guten 
XI, 21. Hernach wurde fieunter den || Freunden fehr gemein war. Hiob 
Iſraeliten zur Frey⸗Stadt, Jol. xx, || fucheten feine Sreunde heim, und 
gaben ihm Gefchende nach feiner 


7. David hielt eine lange Zeit Sof 

in diefer Stadt, bißer denen Jebw || Werfuchung ‚, Job. XLII, s1. Maria 

fitern ajpn mit der Stadt Sjerufa: || fuchte Elifaberb heim, und preifete 

lem. abnahme, und allda beftändig || mit ihr die groffen Wolthatn SD 

refidirte. Abfolon gieng nah) He|| ted,Luc.1,39.-56. Ja, als Elifa: 
beth einen Sohn gebahr, kamen die 


bron , daſelbſt fein Gelübde zu voll: 
ziehen, 2. Sam. XV,7.Neben Hebron || Nachbarn und Freunde zufammen, 
und freuesen fich mit ibr,v. 57. 58. 


war das Thal, barinnen Abraham 

fein Erb: Begräbniß hatte, Gen. | HELEPOLIS, war ein Kriegs loftru- 

Xxxu, i9. 20. | ment , mit welchem fie die Mauren 
durchboreten und wurde alfo genen; 


Heer, fiebe Zrieg. Ä 
Heerden, waren eingetheilet in dag Net wage wu dass vas worsıs. Mar- 













groffe und Eleine Vieh. Das groſſe 
Vieh begrieff nicht allein die Rinder, 
von welchen fie Butter, Mildy und 
Käfe macheten, ja dag Fleifch affen, 
fondern auch Cameel, Efel, Pferde 
und dergleichen. Zu der Kleinen 
Heerde gehoͤreten theils die Schaa⸗ 
fe, theils die Ziegen. Beyde waren 
in dem Gelobten Lande fehr ftucht⸗ 
bar und hatten groffen Nutzen. 
Heilige and, f.Canaan. 

Heiligkeit, iſt zweyerley eine Leviti⸗ 
ſche und äufferliche , welche beſtund 
in der Abwaſchung der Kleider, des 
Leibes und Enthaltung von den 
Weibern. Denn fo heiffet es Exod. 
xıx, ı0, Gebe binzudem Vold 
und beılige fie heute und morgen, 
Daß fieibre Kleider wafchen, und 
bereit feyn auf den Dritten Tag. 
Sa, fie muften fich auch von denen 
unreinen Thieren und Anrührung 
der Todten enthalten, wie alfodie 
erfte Geburt geheiliget wurde. Die 
innerlicbe Heiligung iſt des Ge 
muͤths, nnd gefchiehet durch dag 
Wort und Sarramenta , und dieſe 


Helffenbein, ſ. Elfenbein. 
ER 


cellinus befchreibet daffelbe alfo : 
Teftudocompingitur immanis,zribus 
roborata largiffimis, ferreisque clavi- 
bus aptata, & contegitur coriis bubu- 
lis, virgarumque recenti textur4 , at- 


‘que limo afperguntur ejus fuprema, 


ut Aammeos deftruat & mifliles cafus, 
Conferuntur autem ejus frontalibus 
trifulcz cufpides præacutæ, ponderi- 
bus ferreisgraves, qualia nobis often- 
dunt pictores fulmina & ſictotes, ut 
quicquid petiverint , aculeis exorris 
abrumpant, Hanc ita validam mo- 
sem rotis & funibus regens numero- 
fis intrinfecus miles languidiori mu- 
rorum parti vicibus admoves conciti, 
ac nifi defuper propugnantium value- 
rint vires,collifis parietibus, aditus 
petefacitingentes. Dieſes Helepe- 
lis follappliciret worben feynı.Mace, 
XIII, 34. DBonetlichen wird es A- 
ries genennet, auch ſtehen andere 
in denen Gedancken, der Helepo-, 
lis und Agges feyen einerley Krieges 
Ruͤſtung gewefen. Dietericus Antig’ 
Bibl.inh,l, 


- 
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Helleniftifcbe Sprache ‚bat, ben Rab» 
men vonden Helleniften ', derer ge: 
dacht wirb Adtor. VI,2, cap.IX, 29. 
cap. XI, 30. Viel meynen / daß dieſes 
Griechen geweſen, melche auffer 
dem aelobten Lande in unterfchiede: 
nen Ländern gelebet, bie Hebräifche 
Sprache vergeffen, und alfo fich be: 
Dienet der Öriechifchen Verſion, wel⸗ 
chedie 72. Ausleger in Eghpten ges 
macht. Don diefen meynen fie ſeye 
die Helleniftifche Sprache entftan: 
den , und beftebe außneuen Wör: 
gern, aus neuen Bedeutungen, 
aus neuen Phrafibus, wie auch aus 
neuen und unbekannten Conftru- 
&ionibus. Es feheinet aber , daß 
dieſe Helleniftifiche Sprache nicht 
anders ſey, als ein ertichtete® We⸗ 
fen. Denn Anfangs ift diefeg wie⸗ 
der die Wahrheit, daß alle Juͤden 
Helleniften genennet werben, welche 
auffer dem gelobten Rande gelebet. 
Gewiß die Apoftels Gefchicht zeiget 
ung Helleniften, welche zu Jeruſa⸗ 
lem gelebet. Cap, VI. v.1.cap. IX.29. 
Sie zeiget ung hingegen Si en aus 
dem aelobten ande, A&. IX, 19.und 
welche durch gang Afienzerftreuetge: 
weſen 1. FPet. I.I. Paulus ſcheuet 
ſich nicht einen Ebraͤer zu nennen, 
da er doch aus Tharſen in Cilicien 
war, Act. xXII, 2. 2. Cor. xi, 22. Jq 
es wuͤrden fo viel Patres, welche bie 
Griechiſche Bibel interpretiret, die 
Helleniſten wohl gewuſt haben, 
wenn fie in gantz Aſia auſſer Judaͤa 
gewohnet hätten. Die Oerter, wel: 
che ber Helleniften Patronen urgi- 
ren, beweiſen nichts, denn eg find 
nichts anders, als die Griechen. Es 
iſt auch falſch, daß diefe Juͤden, wel: 
che auffer Judaͤa gelebet,feine Wiſ⸗ 
fenfchafft der Hebräifchen Sprache 
gehabt haben. Wie ift denn ber A⸗ 
poftel Paulus der@bräifchen Spra⸗ 
che erfahren , der doch in Gilicia 
und alfo auffer Yudda_gebohren 
morden ? Wie nun die Helleniften 
falſch feyn, fo ift auch von der Helle: 
niftifhen Sprache menig zu haiten, 











. Sprache eine Veränb 





Wenn fiefich Anfangs beru fe L: | 
ftaments, fo wird niemand in Ü 
rede fenn, daß Hebräifche, Syri 

Ehaldäifche und Lateinifche Wörte 






in dem neuen Teftament < 
werden. Doc) der 
neuen Woͤrter fan die Griechi 
Sprache weder verändern noch in 
eine andere Sprache iniren. 
Ale Sprachen nehmen frembbe vo- 
cabula an, und geben folche wieber. 
Gemwiß Herodotus hat viel Perfifche 

d Hero- 











n 

dianu Roͤmm oſephu 
braͤiſche und —2 Ind n 
ift unbemuft , daß bie Ebräiftt 


in Egnpten » und ın dem DB Ab! 
nifchen Elende ? Eben alfo werden ' 
feine neue Woͤrter alsbald ine neue 





nen dieſes die neuen Gignißicasie | 
tbun, melche viel Worter in 
bem neuen Teftament haben. 
will nicht erzehlen / daß fich bie P 
fronen biefer Sprache biß at 
fen Tag von derofelben Signification. 
nicht vergleichen fönnen. ch will 
auch nicht in Abrebefepn, daß etli⸗ 
che Wörter eine neue Signification 
—— der neuen ng 
chen und göttlichen Geheimniffen, 
tvelche denen Abgoͤttern nicht be- 
— Dr fönnen diefe 
neueSignikicationes | D 
ne Wörter , weder —8833 
Sprache verdunckeln / noch in eine 
andere Sprache verkehren. Getwif 
Plutarchus zweiffelt nicht durch 
Mortyyunr die Roͤmiſe ar 
Seren augzubrücken', melde fie 
Patres confrriptos nenneten; obgleich 
diefe Bedeutung benen Griechen 
sank unbekannt war. Wer des 
Platonis , Ariftotelis und amberer 
Griechifchen Scribenten Bücher fleis 
fig examiniret, und gegeneinander 
hält, derſelbe wirb befinden, daß cin 
hoͤchſter 





 micht aus einem Scribenten machen 
Fan, fondern man muß viel Scriben- 
en fleißig conferiren, daß man nicht 

| vielmahls in den 
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er verkehrte Boßheit viel 

E aus lauter Boßbeit intro. 
xiret, ihre Boßbeit damit zu be; 
viel auch die fchändliche 


fung der mediorum Herme- 


* nevticorum; daß Dannhauerus nicht 


fagt in Hermeunert. 8. Die 
iffenbeit des Gracifmi fey eine 
er des Hellenifmi, Denn der 
- Gebrauch ber Enallagarum , Ellipfi- 
um,Macrologiärum, und anderer Fi⸗ 
guren, welche man in acht nimmet in 







Nee, Fa, 


ne Wis WU WET Zn 


Hender , waren bey den Ebraͤern, 
wann einer um bag Leben folte ges 
96* werden; die Exesution ver⸗ 
chteten (1) die Zeugen, als wen je⸗ 
mand geſteiniget ward, Ador.Vil,sg. 
oder wenn einer entweder gekoͤpffet, 
oder flranguliret wurde. Drum 
faget Maimonides : Dammatos Capi- 
sis tefles interficiunt 5; bomicidam, 
quem teflesnon interficiunt, quibis in- 

. sterficit, Rafchiin Gen.IX, 6. Sitefes 
adfuerint, oecidant illum. Und Onkel. 
Qui effuderit fangbinem hominis per 
tefes, juxta fententiam Judicum, [an- 
ghis ejw effundetwr. (2) Gewiſſe Per» 
fonn , welchen dieſes Amt auffae⸗ 
trogen vurde. Als Saul die Prieſter 
EDttes umbringen wolte, hatte ee 
feinen Sencher , fondern beachrete 
von feinen Trabanten, fie folten die» 
S5 fe$ 


* 


liegen, Luc. Il, 7. weil fie fonft keinen 


Berbfi,fänget fich an / wenn die Sonne 


. Erfchaffung der Welt.(2) Die Suͤnd⸗ 


König Agag, 1.Sam, XV, 33. (4) 
Das ganze Dold,wieman vernim: 
met aus Num. XVI, I. 2.Par. X, 18. 
Aa. VIl.57. von ber Steinigung, 
und Jof. Vil, 25. von der Berbren- 
nung. Mber in foichen Straffen, 
welche dag Leben nicht betraffen,hat: 
gen fie gewiſſe Diener, twelche die De 
Jinquenten bald in das Gefängniß 
brachten, bald peitfcheten, bald auff 
andere Weife guäleten. 


ehäter, wie Abraham Knecht, Gen. 
XXIV, 23. 25. berfelbe mufte wohl 
in der Stabt Saffen herbergen , wie 
jener Ledit, Jud. XIX, 15.18. Ja Sy 
rach ſaget c.XI, 30. Herberge nicht 
einen jeglichen. Chriſtus ſelbſten 
muſte zu Bethlehem in einer Krippe 


Kaum in ihrer Herberge hatten. Ge⸗ 
meiniglich muften die Leute ihre 
Epeife mit fih bringen indem de- 
fect der gemeinen Herberge. W 
aber Chriſtus ſaget Luc, XII, ır. 
iſt die Herberge, darinnen ich Oſtern 
halte mit meinen Juͤngern? ſo iſt zu 
wiſſen, daß ſich die Buͤrger zu Jeru⸗ 
ſalem an dem ya darzu ge⸗ 
ſchickt gemachet, vor frembde Gaͤſte 
das Oſter⸗Lamm zu bereiten. 





in die Wage hinein tritt. Es fol 
barin (1) nach vieler Meynung bie 
Welt gefchaffen worden feyn. Suche 


fluth darinnen ihren Anfang gehabt 
haben, (3) Machete den Anfang 
ber bürgerlichen Sfahre,Exod. XXIII, 
16. Ja, es fiengen fih mit dem! 
Herbfte an alle Kauffungen, Ber: 








ber Sa 


Herd, focus, Cira oder Cirajim, Lew. 





















fauffung 
bbath 


geehret,Jufinus Libr.XLIV, Semen 
Tempel, welchen er allda gehabt, ber 
ſchreibet Herodotus Libr, II. und Cur 
tiusLibr. V, Und von biefen haben 
die Carthaginenfer, Spanier und 
andere Voͤlcker ihre Abgotterey von 
bemHercule genommen, ‚Bott als 
len wird die Hiforia’Gothäna Libr, 
II. Cap. 1. pag. 22. 23. weitläufftia 
Nachricht geben. 2. Maccab.IV, 19. 
ſchickete Jaſon 300. Drachmas nach 
Yerufalem,daß man bem Herculi dar» 
von opffern folte. Eo fehr Hatte dag 
Abgoͤttiſche Wefen bafelbft über 
bandgenommen. Fragen wir aber 
eigentlich, wer dieſer Hercules ges 
mwefen , fo iſt es Jofua, meldherbie 
fraeliten in dag gelobte Land ges - 
führe. Die Tyrer boreten 
Thaten , und gaben ihm den 

men bed Herculis, biß ihn bie ⸗ 
kommen als eigen Gott ehreten. 


* 


X1,35. Luth. Ofen ober Keſſel, mar 
oben offen, und hatte die Hohe zweh⸗ 
er Toͤpffe/ wie Cappah ober focus mi- 
nor, fü offen mar, wie ein Topf. Ser: 
ner in bem Cira, oder Cirajim hatten, 
fie zwey Topfe,baritien gekochet t wur 
be; da unten ein Ofen war, in mel; 
hen fie das Feuer hatten, offt waren 
aud) nur Steine zuſammen getra, 
gen , bie einen Dfen Fformirten, und 
bieffen atrium foci. Und dieſes In⸗ 
ſtrument hatte theils in facris, theils 


in denen profanis feinen Nugen. In 


facris focheten darinnen bie Nas 
garder ihre DOpffer , und zwar jm 
Atrio mulierum. Ja es ift auch 
probabel, daß andere Dpffer barins 
nen gekochet worden. In denen 
profanis, ſintemahl bie Iſtaeliten 
das meiſte iu dieſen Keſſeln gekochet, 

wie 


| 


' ORKKUL,3. Das Bieh,das zu Jerus 
' falem foltegefchlachtet twerben, tour: 
‚be meiftentheils auff diefem Berge 
geweidet. Bon diefem ift unter. 
chieden * —— — ni 
- Hügel, undlieget gegen dem Berg 
' Spabor zu. Pfalm.XLU, 7, 


Bu, 
codes, war ein Nahme unterfchie: 
dener Herren. Der erfie hieß He- 
 sodes Afcalonita, oder der Groffe,und 
war ein Sohn bed Antipe, eined 
Idumaͤers. Diefer ließ die Kinder 
zu Bethlehem tddten, Marth.Il. Er 
verbrennete der Juͤden Genealogien, 
vertilgtte die Maccabäer, und wuͤte 
- tegraufam. Er hatte vier Söhne, 
ben Arifobulum , den 'Archelaum , 
welcher Vier⸗Fuͤrſt in Judaͤa war, 
Aatth. lil, 32. den Herodem Anti. 
| pr Bier-Fürft in Galilda, 
‚„1.und Pbilippum, Bier Fürft 
irda. Unterdiefen vier Sch; 
eontinuirete allein dag Ge 
ſchlechte Arifobulm, und zeugete 
den Söhne, Herodem, den König 
n Chalcedonien,umd Herodem Agrip- 
‚pam, A&,Xl, ı. Diefer Nerodeg 
war ein Vater Agrippz des Juͤn⸗ 
gern, A&. XXVIT, 13. welcher dag Ge⸗ 
| befchloß. 
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odianer, werben alfögenennet von 
dem groffen Herode, und waren alfo 
nicht Reber, welche den groffen He: 
rodem bor den Meßiam hielten, und 
en Geburss: Tag mit abgoͤtti⸗ 
Geremonien feyerten. Denn 
der Mefiag folte kommen bon be= 
nen Juͤden, und zwar aus dem Ge⸗ 
ſchlecht Davids ; wie hätten fienun 
diefen Frembbling koͤnnen einen 
Meßiam nennen ? Sondern es wa⸗ 
ten Hof⸗Leute, die an dem Hefe Her 
rodis ſich auffhielten. Drum ur⸗ 
girten ſie auch fo ſehr die Frage, 










ſten agen. Solche | 
hatte ad „ welche vor 
an ‚Gen, XLI, 43- Durch 
ben Herold ließ Nebucabnezar bie 
Einweyhung des Eoloßi zu Babel 
anfündigen,Dan. Ill, 4. Und die Des 
tolde muften vor dem Mardochai 
ausruffen: Diefer iſts, den der Kds 
König ehret, ERh. VLır. Und dieſe 
Herolden waren mit Johanne dem 
Täuffer, den Apofteln, fintemabl je⸗ 
ner ale ein zupn& dem HErrn Ehriflo 
den Weg bereitet, diefe aber feine 
Wohlthat allen Leuten Fund ges 
than. Math, XXVIIL, 19. 


Herrſchafft, iftentiweber von GOTT 
oder Menfchen gegeben worden. 
Bon GoOtt iſt die Herrfchafft über 
die ganke Welt gegeben -tworden, 
Gen. 1,33. Dem Noa iſt foldye Vers 
beiffungtwieder gefchehen , GC, IX, 2. 
Aber von denen Menfchen find ans 
fange unterfchiedene Wohnungen 
eingenommen worden confenfu, 
bernach durch unterfchiebene Geſe⸗ 
Ge,wie Seldenus hat Jur. Nat. & Gent, 
Lib, VI.p. 693. 
ertz, wird (Dvon GOtt gebrauchet, 
und bedeutet (a) feine inbruͤnſtige 
Liebe Jer. XXXI,20. Es bricht mie 
mein Hertz gegen ihm, daß ichmich 
feiner erbarmen muß. (b) Seine 
Allwiffenbeit, als wenn er ein Her⸗ 
tzenkuͤndiger ifl, Adtar. 1,14. XV, g. 
Bon den Menſchen, und zeiget an 
(1) den Siß aller Gedancken Jer. IIl, 
17. nach den Gedanden ihrer boͤſen 
Sache. (2) Ein Anzeigen der weiß⸗ 
beit, weil weiſe Leute nichts, ald ver: 
fändigesreben. Wie hingegen bie 
Narren alles leichtlich offenbahren. 
Daher ed auch ven einem Narren 
beiffet : Cor in ore,Beel.XXT, au Ay 
ex 
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Der Duffe Ein zerknirſchtes und 
zerſchlagenes Here wirſt du GOtt 
nicht verachten, Pfal. LI, 19. (4) 
Der meiner 2. Paral. XVII, v 
war Fofaphats Herke mutbig. (5 
Die rs Mir haften Hertzens⸗ 
Luft aneuch,2 Thefl.Il,g. (6) Der 
Traurigkeit, Syr. xxv, i8. Es iſt 
Fein Wehe fo groß, als Hertzeleid. (7) 
Der Andacht, Thren. II, 18.19. Ja es 
ift fein affetus oder Tugend welche 
dem Hertzen nicht zugeföhrieben wird. 
Flacius in Clave, 

HETHEÄER, ober Rinder Heths, 
welcher Canaans anderer Sohn 
twar,wohneten mit denen Gebuſitern 
und Amoritern ben denen Städten 
Hebron und Berfeba, fie waren ftar: 
cke und mächtige Leute, daß ſich je: 
berman vor ihnen furchte. Abraham 
lebete ben diefen ale ein Frembbling, 
und fauffete.ein Erb»Begräbniß bey 
ihnen, Genef. XXUL,4. Efau nahm 
fih ein Weib von denen Hethitern, 
Cap. XXV1, 34.35. Salomon hatte 
Unter feinen Kebs⸗Weibern Hethiz 
tiſche Frauen. a, fie regiereten 
noch zu Zeiten Fforamd. Und von 
diefen flammeten ber bie Enafin 
groß und erſchrecklich von Anfehen, 
und machten denen Sifraeliten eine 
Furcht. 

He⸗iter, kamen von dem ſechſten Sohn 
Chams ebi her, und wohneten um 
den Berg Hermon, mie auch Li— 
banon , fie bieffen auch Eabmoniter 
Bon TIP. oriens, weil ſie gegen 
Morgenlagen. Aug biefen find ent; 
ſproſſen die Bibeoniter, welche mit 
Joſua einen Bund macheten , wie 
auch die Sichemiter. 

Hexen, welche mit Teuffels- Kuͤnſten 
umgehen, wie auch Hexen Meiſter, 
fehleten zu feiner Zeit; in Eghpten 
widerflunden die Zauberer dem 
Moſt, und verwandelten ihre Stecken 
in Schlangen. Efa. XXIX, 4. redeten 
fie aus der Erden,und 1. Sam. XVIII, 
14 brachte eine Zauberin den ver: 
mennten Samuel aus der Erben 
bervor. Suche Magis, 
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Heyden, werden anders insgemein,an= 


derd abfonderlich ——— 
—— wird “ von —— 
verſtanden, auch von den | 
Alten,und Ehriften im Neuen Tefla 
mente. Inſonderheit aber-merden 
die Heyden in dem Alten Teſtamen 
te unterfchieben von denen übe 
und er! Pac —— er. 
benen Chriften, Mahumeta 2 
ben,ıc. unb find alle Abadiker, 
welche (1) dem Urfprung nach ber- 
fommen von bem gotilofen Chan 
und Japhet. (2) Der Befchaffen- 
beitnach, fo folgeten fiea) der un: 
reinen Bernunfft, diemit ich 
viel Irrthum angefüllet. (b) 
Traditionibus der Vorfahren und 
vieler Heyden. Ya, fie hatten auch 
viel von denen Ebräern angenom⸗ 
men, aber fchandlich imitäret, wie 
Huetius Cone, Rar, & Fid.. 5 
lib.Il.c.5.(c) DerAUntworg& &ı el 
aus unterfchiedenen Oraculis, wel⸗ 
che fie nicht allein incivil - forabern 
auch geiftlichen Sachen vor infalli- 
bel hielten. (3) Der Varietiit nad, 
ba fie faft alle Ereaturen anbeteten, 
—8* aus dem folgenden Timul er⸗ 
ellet. 


Heyden Theologie, war unterfehieben fo 


wohl dem Obdjedo, ald dem Mode 
nach. Dem 05).40 nach liebeten fie 
(1) bie Idololarriam , welche nicht al- 
letn fubtilis in Modo war, da fie den 
rechten GOtt nichtehreten,, wie er 
in feinem Wort befohlen; fondern 
auch crafla in obje&to, daR fie bie 
Sonne, Monden und andere Erea- 
furen ehreten und anbetrten (2) 
Cultum electitium, fintemahl fie fich 
nicht alleine biel Goͤtter machten fon; 
bern auch fich felbten unterfibiebe: 
ne Urten erdachten , foldhe zu ehe 
ren. (3) Den Aberalauben, daß 
anbere auff die Auswehlung der Ta; 
ge,andere auff dad Looß fielen, ande; 
ve auff Vogel⸗Geſchrey , andere auff 
andere abergläubifche Sachen gien, 
gen. Der Art und weiſe nach hat: 
ten fie drey abfonderliche Arten ihrer 
The. 






. Die Heyfebredien Egypti, welche 
fi in graufamer Menge an das 


mit einem Wunder Werd, und lief 
biefe Heyfchrecken durch einen Mor: 
en: Wind in Egppten bringen, bif 
wiederum durch ben Abend: 






‚welche von 


bo und Ehen ie 
er un 

geben. Inder Gr — 
heiſſen ſie zaowın, aingis, PgB- 
x®:- „ egucipn, Eruca, Locufta, 
Bruchus, Rubigo. Bochartus 


des, Marth. III, 4. find nach etlichen 
Auslegern ein Sich, welcher von be, 
nen riechen Kagis, und den batei⸗ 
nern ZocwAagenennet wird. Ande⸗ 
re halten ed vor eine Staude; andes 
re vor andere Sachen. Uber Ca- 
faubonus in Not.ad h.l.erinnert recht, 
daß durch die Heyſchrecken verſtan⸗ 


men 
Syrien von denen gemeinen Leuten 
gelefen und, in dem Rauch gedörret 
worden, daß fie Speife davon hät; 
ten. Plioius Lib, I. Cap. 29. befräff: 
tiget mit dem Strabone und andern 
Scribenten diefe Meynung ber 
Griechen. Und baß auc rechte 
Heyſchrecken verftanden werden, bes 
fräfftigen unter ven alten Scribenten 
Origenes , Hieronymus , Hilarius , 
Ambrofiusg, Chryfoftomus und Au- 
guftinus ; unter den neuen Cornelius 
ä Lapide, Grotius, Capellus, Beza, Pi- 
fcator, Aretius, Lutherus, Ofander; 


Chemnitins, Es fol aber Johan 
nes 
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ned Hepfchrecken gegeffen 


ben konte. Wenn etliche urgiren,daß 

die Heyſchrecken eine verbothene 
Speife ſeyn gemwefen, und unter die 

. unreinen gehdret,fo hat eben Johan: 
nes Dadurch angezeiget, daß hinfuͤh⸗ 
ro ber Levitifche Unterſcheid der 
Speife würde ein Ende haben. 

HID EXE L,ein Fluß in dem Paradiß, 

“ wird von den meiften vor den Tigris 

. gehalten, welcher fo genennet wird 
von feinen fehnellen Lauff. Polus in 
Gen.Il,4.denn ?P heiſſet su und 
IM acutm fait. 


Sazor / eine volckreiche Stadt barinnen 
vormahls ein Cananiter Koͤnig ſeine 
Reſtdentz gehabt, Joſ. i1, 10. ward von 

denen Iſraeliten eingenom̃en zurZeit 
der Richter. Salomon reparirete ſie 
wieder, 1. Reg, IX,ı5. Tichlat-Piles-| 

Ser machte fich folche unterthänig,und. 
zur Zeit des HErrn Chrifti war fie 

eine von den 5. Städten. 

Baroiter, find nicht einerley Volck 
mit den Sevitern. Denn jene wohne⸗ 


weg. Aber dieſe, nehmlich die Hevi- 
ter wohneten um ben Berg Zermon. 
HIENA, ein vierfüßiges Thier, ſehr 
graufan und wild, fan alfo bellen 
wie ein Hund, friffet aber benfelben, 
wenn er fich zu ihm gefellef ‚Syr. XII, 

. „22. fiellet auch den Menfchen nach. 
Winden, ift ein Anzeigen eines fon, 
berbahren Elendes und Gefängnif. 
Die Griechen nennen es wasıyı, 
wie auch doffvesav, Mich. IV, 6. 
Dahero heiffet eg, ich will die Lahme 
machen, daß fie Erbenhaben ; und 
Zeph. III, 19. Ich will den Hincken⸗ 
den helffen, und die Verftoffenen 
ſammlen ‚und win fie zu Lob und Eh⸗ 
remachen inallen fanden , da man 
. fie verachten, Pfal. XXXVIU, 18. Ich 
bin zu leiden gemacht, ad clawaica- 
Bonem inclinatia urn, und mein 
Schmergiftimmer vor min Sa ı. 


haben in 
der Wüften; weil er ſolche allda bas| 
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Reg. XVII, 20. bincken die Baals⸗ 
Pfaffen un den Altar, das iſt, fie zei⸗ 
gen anin ihrer Religion eine Under 
ftändigfeit und hoͤchſte Furcht. 


HIRAM, wat ı) ein Nahme bee Rd; 


niges zu Tyro, 1.Reg. V, 1. 2. 7.8.10, 
u. i2. (2) eines Kuͤnſtlers welcher 
bie Gefäße am Haufe des HERRN 
gegoffen. 1. Reg.Vll, 13. 40. 45. 

Sirfe , m KEyXe&>, Ezech. IV, 
9. was eg fey, iſt unbekannt, ob es 
mit unferm Hirfe überein komme, 
gmweiffeln die meiften. Dieſes iſt ges 
wiß, daß ed eine Art der Leguminum 
gemwefen, welche dem Ungewitter ſehr 
wiederftanden , und befler in Mitch, 
als in Waffer geſchmecket; die Hebraͤ⸗ 
er macheten auch Kuchen daraus. 


Hirſch, gehoͤret unter das reine 
Nieh,Deve.XIV;5.ifl gefhminde,und 
eher denen Echlangen nach. In 
Libya und andern hikigen Ländern 
follen die Schlangen einen ſchlafen⸗ 
den Hirfchen fehr vermunden, mel= 
che er hernach, wenn er fie antrifft, 
theilg zertritt, theils friſt, und her⸗ 
nach nach friſchen Waſſer ſchreyet⸗ 
Pfal. XLll,1. Er verändert alle Jahr 
* Geweyhe, und gebiehret ſchwet ⸗ 
ich. 

Hirte, war deſto gewoͤhnlicher bey 

denen Hebraͤern, je mehr fie der Vieh⸗ 

zucht oblagen. Wenn wir ſie betrach⸗ 
ten (1) dem Urſprung nad), ſo fan» 
gen fte mit ver Weltan, Abel iſt der 
erfte Hirte, Gen. IV, 2. Die Patris 
ardyen haben inggemein mit dem 

Vieh-MWefen zu thun, und richten 

allerhand Gezelte auff, in welche fie 

ihre Heerde führen Ednnen. (2) Die 

Wörde iſt ungemein. Die Könige 

felbflen werden Hirten genennet, 

und Saul fchenet fih nicht hinter 
der Heerde zugehen. Unter denen 

Propheten ift Amog ein Hirte, ans 

derer zu geſchweigen. (3) Die Kin» 

tbeilung war alfo: Anfangs war 
ein Herr. der Heerde, welcher Paftor 
bieß, bernach waren die Mercenarii. 

Jener, wenn fir dem Druſio — 

n 
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ben geben in Umog hieß IP 2, dies 
fe MIN, alfomwar der Herr der 
Heerde ein jebweder unter den Pa⸗ 
£triarchen, Gen. XLVIL,7. Rachel, 
Gen.XXIX,3. Unter benen Mersenariis 
waren etliche Pafores primarii, etlis 
ehe frcunderüi. Die Primarii hieſſen 
ſonſt Prineipes gregis, Gen. XLVII, 6, 
oder Ober Hirten, dergleichen Pha⸗ 
Bao hatte, die Joſeph über fein Vieh 
Berge hatte, Gen.XLVIl,6. Doeg, 
ein Edomiter,der der Mächtigfte un, 
ter den Hirten Saulg war}, 1.Sam. 
XXI, 7. und David dergleichen viel 
batte,fintemahl andere über die Wei: 
de⸗Rinder zu Saron, andere über 
bie Rinder in Gründen, andere über 
bie Samele,:c. gefeßet waren, 1. Par, 
xXXVIl,29.30, Die Griechen nen; 
neten einen folchen Hirten Agxı- 
7 01481%. Die Unter: Hirten waren 
denen Ober; Hirten untermworffen, 
und wurden wiederum in unter 
ſchiedene Elaffen eingetheilet, der 
allerunterfic heiffet bey den Talmu- 
dien MI oder ein Difeipu! der 
Hirten, und war von dem Ober-Hir: 
ten unterfchieden, wie ein Schüler 
von feinen Meiſter, meiler alle Lehre 
annahm. Die andern waren bon 
untenauff unterfchiedben, und bald 
mehr, bald weniger , nachdem bie 
Heerde entweder groöffer, oder kleiner 
war. (4) Ihre Inſtramenta waren 
unterfchieden. Denn fiehatten (=) 
ein Melckfaß, barein fie die Milch 
goſſen Job.XXI, 29. (8) EinenStab 
in der Hand, damit fie dag Vieh trei⸗ 
ben und zehlen, auch das Wild ab: 
treiben funten. Dahero sranfıre Fir- 
gam pafloris, fo viel heiffef, als gezeh⸗ 
let werden. (4) Eine Birten⸗Ta—⸗ 
ſche / die gemeiniglich aus Leder be: 
fund, melche fie an einen Riemen 
oder andere Bande gebänget, ı. 
Sam, XVII, 4. a fie thaten Brodt 
und andere Vidualien hinein. (2) 
Einen Sad, darinnen fie gleich 
fans ihre nothwendige Sachen 


—— 
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hatten. (5) Ibr Ams, weldyes 
bierinne beftund,daß fie (a) der Heer⸗ 
de recht — welche nun ihrer 
Pflicht gemaͤß lebeten, die wurden 


gute Hirten gerennet, boͤſe aber wel⸗ 


che das Widerſpiel thaten. Dahin 
zielet Chriſtus mit dem Gleichnif 
von den guten und boͤſen Chriften, 
Joh. %,12, (b) Daß fie Tag und 
Nacht ben der Heerde wacheten, und 
folches Amt kam abfonderlich denen 
Unter: Hirten zu, welche deßwegen 
aygavrsı hieflen, weil fie des Nachts 
über auff dem Felde macheten. Um 
diefer Urfachen willen kan Chriſtus 
nicht in dem December gebobren 
feyn , weil zur felben Zeit weder bie 
Hirten noch Heerden auffdem Felde 
find. (c) Daß fie das geraubte 
oder geftohlene Vieh dem Herrn wies 
ber erfegeten. Jacob muſte kinem 
Schwieger-Bater faban alles wie⸗ 
ber geben, was geſtohlen oder gerau⸗ 
bet wurde, Genef. XXX1,39. Und 
wenn Exod. XXII,1o. gefaget wird 

So jemand ſeinem Naͤchſten einen: 


Aſel, Ochſen oder Schaaf, oder 


ander Dieb bebält , oder ſtirbet 
ihm, oder wird befchädiger, oder 
wird ihm weggetrieben, daß nie 
mand fieber,fo follmans unter ih⸗ 
nen bey dem Herrn auff unen Eyd 
Eommen laffen , ob er nicht 

feine Hand an feines Klächften 
Saabe gelegt; fo extendiren folches 
die Talmudiften auff die Hirten 
und fagen, daß fie alles ihrem Herrn 
wieder erſtatten müffen , was h⸗ 
nen entweder geftohlen, oder gerau⸗ 
bet, oder auffandere Weife entzogen 
toorden. (d) Sie haben täglich bag 
Vieh zehlen müffen, wenn es aus⸗ 
und eingegangen iſt, und zwar vers 
mittelft ihres Hirten / Stabes. Da⸗ 
her das Sprichwort: Sub biga pa- 
Boris ire. Auff welche Gewohnheit 
Steremiagalludiret, Cap, XXX, 17. 
wenn er faget: Es follen dennoch 
twiederum die Heerden gezehlet auds 


undeingehen. (ec) Sie muften vom 
bern, Veritorbenen ihren Herta 
Rechen⸗ 


9 Br 


HI 


Rechenfchafft geben , oder es wohl | 
gar erfegen, wenn es aus Nachlaͤßig⸗ 
feitgeftorben. (6) Der Ort ber 
Hirten war unterfchleden. Gie war | 
sen nicht allein in benen Gezelten, | 
wie vorhin allbereit erinnert,Ebr. IX, 
8. fondern auch in dem Selbe, Luc, 
1,7. 3a, fie hatten ihre Hirten; 
Haͤuſer Jjerem.XXXI, ı2. Es wer; 
ben dennoch Hirten: Hänfer ſeyn, 
und Canı.I,g. Weybe deine Boͤcke 
bey ben Hirten-Häufern. (7) Die 
Zeit zu, wenden ‚mar ben und 
Nacht, wenn es anders bie Belegen: 
beit zuließ. Jacob Elagte, daß er 
bed Nachts vor Froſt ver, 
fihmachtete,, und bed Tages vor Hir 
Be) Gen. XXXI, 40. Der Engel trat 
zu ben Hirten, die des Nachts auff 
dem Felde bey ihrer Heerde mache: 
ten,Luc. II,7. Des Tages weydeten 
fie die Heerde, fo lange, bi die Mit⸗ 
tags⸗Hitze folche in ihre Hütten 
Brachte , oder in ſchattigte Derter, 
wie auch gu benen Maffer :Brun: 
nen. Wenn bie Hige abgenom:; 
men, fo führeten fiedie Heer 

der zur Wende. Dabingehdren bıe 
orte, Cant. I,7. Sage mir an 
du den meine Seele lieber, wo du 
weydeft, wo du ruheſt im Mitta⸗ 
ge, daß ich nicht bin und ber geben 
muͤſſe bey den Heerden deiner Be: 
felen. Ja es liebeten auch die Hir⸗ 
sen die Muſic. Weßwegen auch bie 
Griechen gefagt, bie Mufic fey eine 
Invention der Hirten, Luc. I, g. Und 


. (8) Die seerde 
beftund aus groffen und Kleinen 
Vieh. Siche Heerde. 

Hiſtoria, in der Bibel wird eingerhel: 
let in die Ci) nashrliche,wmelche in ber 
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Ober⸗Welt alles entwirffet, 
Hiſtoria des Himmels, ber 
und ihrem Licht gehoͤret; in der 
ter⸗welt / was die Elementa,Min 
lia, Plantas, Arbores, Animalia | | 
ta und Menfchenjantirfft. (2) Bo 
litiſche, melche bie! unferfchiebener 
Arten der Republiquen eriftwickte 
als der Patriarchen, Richter, Kön 
ge, Fuͤrſten, Maccabaͤer, und ent 
lic) der Könige. (3) Die Literari- 
am, welche der heil. Seribenten, fo 
wohl Altes als Neues Teftamentes 
Art, Gelegenheit, Drt,5Bderuff;zc. zu 
fchreiben unterſuchet. 










ner 


Ntze, iſt in dem gelobten Lande ſehr 


groß, weil (1) das Land ſchr nenen 
Mittag liegt. (2) Die Die fehr 
gemehret wirbburch bie Menge 
Sandes und der vielfältigen Steine, 
(3) Die Morgen Winde fanit des 
nen Mittags: Winden ein geoffee 
beytcagen, welche alles audtrodnen 
und gleidhfam verbrennen. Mes 
wegen der Schatten febr bon denen 
Einwohnern geliebet warb, baßfie 

- bald in denen Gärten, bald unter 
benen Bäumen , bald binter de 
Bergen, bald an andern Orten 
Auffenthalt fucheren. — 
Regen rar, daß es m Senn 
Ausſage des Hieronymi, gantze gr 
Monat nicht geregnet, und fie 
an Früh, und Spat Regen muften 
vergnügen laffen. 

Hochpflafter, Amtosgwror, fuche 

‚ Gabbat ba, 


Hochzeit, der Ebräcr bat etwas, mag 
darbey 


vorbergegangen, etwas bag 
vorgelauffen, etwas das barauff 
erfölget if. Zu bem vorber 
gangenen gehöret (1) der | 

am und die Braut, melde dem 
chlechte nach muſten Ebrder fen, 
bet Art nach in gewiſſe | 
det confangvinität unterfchieben. 
Suche Eheftand. Man behaltente 
dieſes, daß die Jungfern ber Ebräer 
offt verlobet wurden ‚ che fie. no 
matınbär ; und hernach in beim bis 
terlichen Hauſe gelebet biß fie ur 


—“ 





, 3 "Mutrh, an Velch 28 die Urſache 
‚Maps bie Jung 
























aldes de Conjugio Cap. XI. paragr. 1. 
Die Gewobnbeit fich zu verlo⸗ 
ei Sierzu wurde erfodert der 
jonlens ber beyden Contrahenten, 
Mad. dem alten Sprichwort: Gen- 
Infus, mars someubitus facit masrimo- 


‚ Sonf hatten fie dreyerley 


er Braut geben muſte. Die andere 
urch eine Schrifft, in welcher diefe 
Worte flunden: Efo mibi defpon/s- 
*. Solche Inftrument muften die 
eugen mit bem Bräutigam unter⸗ 
Rhreiben und in Beyſeyn aller über- 
Wen, folte es anders kräftig feyn. 
Diedrisse Art gefchahe copulatione, 
Denn der Mann fagete: Ecce, eu eris 
bi defponfata copulatione. Und 
alfo ward berContra& in Gegenwart 
zeugen gefchloffen. Hatte 
ich Aber ein Dann vermifchet un- 
echtmäßiger Weile mit_ einem 
Weibs Silde, indem bag Verloͤb⸗ 
niß nicht vor hergegangen / oder wa⸗ 
ren keine Zeugen dabey geweſen, fo 
wurde ſolche deſponſation vor un⸗ 
tuͤchtig gehalten. Doch unter die⸗ 
ſen dreyen Arten war die gemeineſte 
der Contract, welcher durch das Geld 
chahe. Mer reich war, der grieff 
mitgroffen Gaben an, wie denn 
Eliefer, Abrahams Knecht, der Re⸗ 
caBethuels Tochter ſilberne und 

e Kleinodien gab, ſamt unter: 
ebenen Kleidern, ja ihrem Bru⸗ 
ber und Mutter Gewuͤrtze, Genel. 
XXIV, 52.53. Hemor hieß getroſt 
eine Morgen-Gabe und Gefchende 
fordern,Cap. XXXIV,ı2. Wer aber 
arm war, mufte ein zquivalent ge: 
ben. Jacob dienste 14: Jahr um die 










ſtunden. 






* HO ic. Zu 
schter Labans, Gen, XXIX, 16. 23. 


Dabvid mufle 100. Borhäute der 


iltfter bringen, alger Michal die 
ochter Sauls haben wolte. Hofe: 
a6 kauffte ein Weib, die zuvor gehu⸗ 
ret hatte, Hol.1,2. mit der Zeit ha⸗ 
ben fie fich der Ringe bedienet, wie 
Cafparus Calvör Ritual, Ecc.p.1$ed, 
1. Cap. VII. par.3. lehret.(3) Die Vers 
loͤbniß, alwo erfobert wurde derCon- 
fens der beyben Contrahenten Rebec⸗ 
ca ward zubor geftaget von ihren El⸗ 
tern ‚ob fie Jfaachenratben mwolte , 
Gen, XXIV, 5. Der Confens der El⸗ 
tern unter deren Gewalt die Kinder 
GOtt vertrat der Eltern 
Stelle , und führet Adam die erſte 
Braut zu. - Eleazar multe bey Be: 
thuel um Rebecca werben. Jacob 
um zwey Tchter Labans dienen: 
Drum that Eſau unrecht; daß er wi⸗ 
der feiner Eltern Conlens ſich ein 
Weib aus den Töchtern Sanaan 
nahm, Gen. XXVIIl, 6. Aber Simz 
ſons Exempel hatte was fonberba- 
res. Denn fein Vater und Mut 


‚ter wuſtens nicht, daß es bon den 


en war, Jud. XIV, 1. (4) Die 
Zeit zwiſchen der Verlobung und 
Hochzeit, welche zwar nicht gewiß 
fan beniemet werden. Etliche mey: 
nen, es ſey ein gantzes Jahr, oder 
sum wenigſten 10 Monat geweſen, 
und wollen ſolches beweiſen aus der 
Hiſtoria von Rebecca, derer Mutter 
und Bruder verlangten, es folteibie 
Braut nach der Verlobung zum we⸗ 
nigften 10. Tage bey ihne verbleiben. 
Gen, XXIV,55.. Onkelos und R.Sa- 
lomon erklären ſolches von zehn 
Monaten. Allein wir haben nicht 
Urſache daß wir von dem Dort: 
Verſtande Toeggehen. Man fan 
auch die Zeit nicht eigentlich be; 
niemen, bie zwiſchen ber Verlobung 
und Hochzeit gervefen. Jacob mus 
fte ganer 7. Jahr um Lea dienen, 
und hernach wiederum auff Die Hoch⸗ 
zeit der Rahel warten, obgleich ber 
ee te” serie? 
en war, Ja, fo nach ber Rabbinen 
En ale 


D. 


Meynung die Ebräer ihre Kinder || 
bren mit ein« 
blet ; fo muß gewiß ei" 
ne geraume Zeit zrifchen der Hoch= | 
zeit und Verlobung gemefen fepn. 


577 H0 
noch in den — 
ander verm 


Sonſt wurden ven der Verlobung 


an ber Bräutigam 


Mann, und die 


Braut ein Weib genennet, obgleich 
bie Vollziehung durch die Hochzeit 


noch nicht gefc 


hieß ein Mann,Gen. XXIV, 64. 9 
ſeph ließ ſich ſchaͤtzen mit Maria 
nem vertrauten Weibe Luc. I, 5. |}, 
und Maria hieß ein Weib,Gal. IV, 5. 
Beyde Verlobte hatten groſſe Frey⸗ 
heiten und Privilegia. Denn fie | 


heben war. Iſaac 


eb 


waren frey vom Krieg, Deut. XX, 7. 
Wer ıbm ein web anvertrauet 
bat, und bat fie noch nicht beim= 
gebolet,derfelbe gebe bin u. bleibe 


- 


daheime, daß er nicht im Kriege 


ſterbe, und cın ander fiebeimfuche, 
: Der neuen $rauen murden Mägde 
mitgegeben, wie ber Lea Silpa und 


“ der Nabel Bilha, 


Gen. XXX, 3.9. 


Rebecca faßte ſich mit ihren Dienen 
auff die Sameele,Cap.XXLV, 61. (5) 
Die Hochzeit, da es fehr propre zu: 
gieng, wir mögen die Perfonen,oder 
Trauung, oder dad Hochzeit⸗Mahl 
anſchauen. Die vornehmſten Per⸗ 
ſonen waren (a) Braut und Braͤu⸗ 
tigam, beyde hatten ihre Bedienten, 
jener feine Geſellen, dieſe ihre Ge; 
foielen, von welcher Anzahl nichts 
gewiſſes zu melden if. . Sımfon 
hatte 30. Gefellen, Jud.XIV, ıı. an: 
dere tmeniger.Marth,IX, 15, heiffen fie 
co wuPav®,, Söhne des 
Braͤutigams. Der Braut Gefpie 
Ien folgeten ihr nach, PL.XLV, 15. Ih⸗ 
re Gefpielen die Fungfrauen,die ihr 
nachgeben, führer man zu ihr. Die 
Zochter Jephta hatte folche Geſpie⸗ 
len / die ihr gleichſam, als einerBraut 
nachſolgeten, und die Jungfrau: 
ſchafft beweinen balffen, Jud. XI, 35. 
Und der Geift GOttes nennet fünff 
folche Gefpielen ehöricht, fünffe Flug, 


"Matth. XXV, 1. 


Doch) waren von J | 
biefen unterfehiedene zweh andere || demo, wie denn die Jüben ben Fupi- 


— ra vun 


‚29. Der andere der Brai 


Hochzeit: Gaͤſte Leid trage 
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25 ’ mo Ra TE 














GE Ya w 2 4 
Br,% = 
Here, j 
Del 


immer fort ihnen muſte zu 
fteben. Abfonderlich, a en 
das Schlaff-Sem ur ’ 
daß fie nicht von je 
mwürden,und fein Betru | 
virginitatis borgehen fon y; 
8 peife=Mäeifier., oder, ⸗ RN 


nuptiarum [ummus ‚wele Lat 
TeinAv®> hieß, Joh.Il, 9. Diefe 
dirigirte alles, was zuð 
Gäfte dienete, und hatte b 
allerhand Diensr,die Speife,Zranc 
und allerhand nothwendige Sache 
berzubringen muften, ibid, vw. 







(*) Die Kochzeir-Bapke,dergleich 
Laban einlud, Gen. XXIX, 22, 


fu mit feinen Yüngern @ 
Hochzeit zu Canain Galli aa 


dahin ziehlet Chriftuß, Mart 





15. wenn erfaget: Wie N * 







der Bräutigam bey ihnen 
Godvvin meldet, leLi b. 1 
e ben einer Nochzeif 
melche GOtt gelobet, denen ı 
Eheleuten Glück gewünft jet 















, F — * Er 
-fic frölic) gemaguEIBERBEEE 


ung weiß man eigentlich nicht, wa 
ok) Ceremoni muorgegangen Miel 
leicht ift vor bem Gelee t 
fegnung durch die Erfigebohrn 
vollzogen tworden, und unter bem 
Geſetze durch die Priefter. Mit der 
Zeithaben bie üden Braut unt 
Bräutigam unter freyen Hmmel 
getrauet, und trauen fie noch), ai us 
zeigen; daß fie fich wie Ster e de 
—5* — irden D 

alte nur dieſes daB Braut and 
Srautigam mit einander Ringe ge 
wechſelt auff welchen geftocheniwar : 
230 472 gleich als wolten fie an⸗ 


deuten: far fanfla hora ‚velplaneta 








I, mare von de 
fire, ward: gefunden ia den Waͤl⸗ 

dertt, nd von denen Wald-Bienert 

sufammen getragen. Dieſes fol 

etwas bitter getvefen feyn, Spanhel- 

2 f muſte — —* mius Dub, * Allein ur 
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.. mweildaggelobte Land unter andern 
auch des Honigs wegen beruͤhmt ift, || 


„fern von den Einheimifchen,fondern || 
- Bienen sufammen gefragen worden. 
> fon aß folches Honig in dem Aas 
eines Löweng, 1. Sam. XIV,25. Jo⸗ 
nathan in einem Walde. Sa, mer 
bitter Honig introdueiref, derfelbe 


rn find gänlich zu verwerffen, || 


in der Wuͤſten wächfet,und ey ee 


runde Dlätter gehabt, einen Ge; 























welches nicht alleine in denen 
auch in Wäldern von denen Wald- 
Deut, XXXII, 13. Jud.XIV, 8. Sim⸗ 


machet feinen Honig darand, Die⸗ 


che aus dem Honig eine gewiſſe 
Art eines Krautes machen, welches 


genennet wird; Oder welche 
mie daraus machen , bie breite und 


ſchmack der-Milch gegeben, und mıt 
denen Hänben zerrieben worden, fo 
daß fie mit dem Manna etlicher 
maffen eine Verwandniß gehabt. 
Hildebrandus Antiq.Bibl. p.124. mey⸗ 
22 fey in Syrien, fonderlich in 
Palaͤſtina um den Berg Libanum 
eine fonderbare Art des Honigs ge: 
wefen, welches fie genennet rorem 
mellis, weil das Honig allda als ein 
fonderbarer Thau von denen Bäu- 
men heruntergefloffen, und coaguli- 

ret. Erbejahet, daß dieſes Honig 
auffgefangen werde mit Sellen, und 
habe einen fonderbaren Geſchmack, 
tie Zucker. Es fol auch biefer 
Honig: ſuͤſſe Thau aus Sprien ge⸗ 
führer, und an flatt bed Manna ber: 
Fauffet werden. Es fey nun mie 
ihm molle , fo gehoͤret doch dieſer 
Thau nicht zu dem wilden Honig, 
und ift vielmehr eine fonderbare Ge: 
ſtalt des Manna zunennen. Son⸗ 
ſten wurde das Honig zu unterſchie⸗ 
denen Sachen gebrauchet. Denn 
wie die Alten das Honig unter bie 
nothtwendigen Sachen des Lebens 
gerechnet, Syr. XXXIV,3r. Alfoge: 
braucheten fie folched (a) in de- 
nen Speifen Devt. XXXII, 13. 

Pialm. LXXXI, ı7. Prov. XXIV, 23, 
XXV, ı6.Bf, VII,22. Ezech,XVI, 13. 


he. xıv, & — 


iſt derWolluſt oder and d 
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 Vy1.Matth, ll, 4.Luc.% —* F 

„IS. v 
Pen 
ancDemg no Bafermei 7 
beftund. (3) 3 
aus — 
hellet. (4) Die Leic 
ben. iel ney 1er 1° 
mit Honig abfonderlich eingefülbe 
worden / und bocha a rtus Hieroz.p , 
528. obferviret, i van 
- brauch ben andert 
acht genommen. Dot sc 
weiß davon nich —* f Ne ei 
das Honig — Joffer 
oder andern Sachenge r 
den, wieLevir, X, — eu lebe 
auch niemahle aufdenn 
genommen worden, en 
es von denen Heyden b 
fern wurde gebrauchet, ob 
von einem unreinen I 5 f 
‚oder weil dag Honig ei 


En r # 


wegen, welche Lundius er 
Prieſt. Lib. II. c.XXXIX. 


Hoben, waren hohe Berge eu \ 


auff welchen fie ı q 
Bäumen An: : Die e waren 
zweyerley: Etliche Hoͤben waren 
den Abgöttern gemachtretliche d 
wahren BB 7 af 7 

alt gemefen ſeyn 
Devt XII, 2. al, alle Brr,d 
die Heyden ihr act den die: 
net — eg fey auff den bober 
Bergen, auff Hügel: ne unse 
grünen Bäumen. \ machte 
aber die ——— oͤhen ent 
weder, weil die Derge € 
nehmen Profpet machen, um 
ber. Idololatrie einen äufferl 
Sceingaben, obert 
net, fie mären alfo nal 


eingegeben, GOtt hätte einemfe 
derbaren Mohlgefallen an den di * 
gen. Und wie die Abgötteren Ige⸗ 
nommen ſamt ber Anzahl der Sit: 
fer; 


Tag) 


uch die erobeam, 
pie 9 Im or RT a, 
Suede aber 
abarkhafie ‚2. Par. XXIX, 
















— VI. 26. Samuel that der⸗ 
1,1. Sam. IX, 12.14.19. Cap.X, 
ra Ei vornehmſten opfaeliten 
1,19. Das Bold, 2. — 
I x1,7. Die 
war en fo befchaffen, daß eine bu: 
ar,al$ die andere, doch von de: 
eHdnifchen gang unterfchieden. 


ER 
hölen 


h J en in dem gelobten Lande 
1.2 ee jein, wir mögen enttveber 
© bie Berge ober die Thäler anſchau⸗ 


© Doc; waren etliche von Na⸗ 
! sur, etliche von dee Menſchen Ar⸗ 
beit ai icht. Lightloot Ser in 
Matthzum. pag. 170. fagt: Die Ca⸗ 
randcı hätten vor dem Eingang der 
taeliten viel folche Holen gegra⸗ 
- Soldye Hoͤlen waren in dem 
StammeGad, Ruben und halben 
Stamm Manafje nicht viel, ausge: 
nommen, daß in dem legten eine 
pol in einem hoben Berge war, in 
velhen gute Brunnen,derer fich bie 
Ehriften wider die Saracenen be 
bienet haben, und bie fefte Hole 
Gele, die vormahls denen Fratrib 
militie templi anvertrauef War. 
Aber 1167. indie Hände der Sara- 
tenenfam. In dem StammRaph; 





zZ — — —— 






anaſſe ꝛc. 
dem frommen x 


ben, welche dem eben Bon 


a Hi 
br een Die anf Da 


n des Jorbäng gervefen, und (3) 
Dem Berg pe Bibenen Darinuenuie 


























4.13. In dem Stamm 
aim war NS fonderliches, 
In ‚dem Benjamin tar 
dag Antrum Jacobi bey Jeruſalem, 
und die Hole in dem Felſen Nems 
mon, barein die Benjamiten geflos 
ben waren, Jad, XXI, 13. In dem 
Stamme Juda waren viel Holen, 


als (1) dieSpelunca Defexti, da 0» 


fapbat die Kinder Seir, und Rim⸗ 
non fehen einander auffreiben, 2. 
Par.XX,22. (2) Die Höle Sauls 
in welcher Davio ihm einen Zipffel 
von feinem Mantel abgeſchnitten. 
(3) Die Höle Loths, in welcher er 
Blut⸗Schande mit feinen Tdchtern 
getrieben,Gen,XIX, 30. (4) Die R 


lein dem Berge Ethan. (5) 


Hoͤle Adams, darinnen er den Sodt 
Abels eine lange Zeit foll beweinet 
haben. (6) Die Hoͤle Adullam, in 
toelcher ſich David vor Saul vers 
borgen, 1.Sam. XXU, 1. (7) Die 
zwiefache Hoͤle die Abraham bon den 
Kindern Heth gekauffet, und darin; 
nen Abraham, Sara, Iſaac, Rebec⸗ 
ca, Jacob und Lea begraben liegen. 
Und (8) die Hoͤle Mafeda,wohin fich 
bie fünff Könige ber Amoriter Salvi- 
reten, Jo. X, 16. Sin dem Stamme 

3 Dan 


DV. 


Heyde. 
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Dan waren etl. Holen bey — f 


ge Modin. In dem Stamme Gimeon 


woar nichts fonderliches. Sonft war || 


der Nutzen der Hoͤlen nicht einerlep. 
Denn fie dieneten(1) zur Wobs 
nung, che die Häufer noch erfunden 
wurden. a die Araber in dem fel⸗ 
fihten Arabien wohnen uoch mei» 


ftentheilg in denen Holen und Klüff: | H 


tender Berge. (2) SumSchug, 

ſintemahl ſie zur Zeit des Krieges in 
folche Holen flohen, wie David that, 
als ihn Saul verfolgete, und der Ga; 
naniter Könige, als Joſua in das 
gelobte fand fam. (3) Sur&ufi, 
fie mochte nun böfe und verkehrt 
feyn, mie Loth Blut⸗Schande mit 
feinen Töchtern trieb; oder gut und 
angenehm, wenn fie bey grofler Hitze 
der Sonnen frifche Lufft ſchoͤpffen 
wolten. (4) Denen Strafen 
Räuberr, weil fie ſich allda ver⸗ 
bergen fonten,Nahum, U, 12. Diefer 
Urfache wegen nennet Chriſtus den 
Zempel eine Mörder-Grube,Match. 
XXIL 13. (5) Sum Begräbniß, tie 
in Mambre die Patriarchen hegra⸗ 
ben liegen, und Chriſtus felbft in ei⸗ 
ne ſolche Hole geleget worden. 


Hölle, iſt der Ort, worinnen bie boͤſen 
Geiſter und die Gottloſen geqvaͤlet 
werden. Er heiſſet Tartarus von 
ragarren, weil die Hoͤlle alles zer; 
ſchlaͤget und zerruͤttet, ſie heiſſet 
—* von a prirativo, und Eid 
gidto, weil in der Hoͤllen nichts geſe⸗ 
ben wird, und U von NG ’ 
weil die Hole niemahls fan erfüllet 
Werden. Die Heyden haben aus 
der Heil. Schrift diefen Ort der 
Doaal erfennet, wie aus dem Virgi- 
lio Lib, V, Æneidos v.40. Hefiodo 
in Theogenia verf,770. Homero Iliad. 

'#, 13. und Plinio Libr, IV, Hift, Na- 
eur. Cap. Xll.erhellet. Und in biefe 
Hölle find die Titanes geſtuͤrtzet wor; 
den, ald fie den Himmel Kan 
wolten. Kurtz zufügen, bie Lehre 
von dem Sal der Engel iſt unter die 
Heyden kommen und mit vielen Fa⸗ 


riechet/ und ſehr af 


Holtʒ Gopber, aust 


Homer, füche Chomer, 





— niſche ine 
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— und ; 








ab in die Hölle, Feg 
der J 
Patrum ‚ welche vor 
gelebetbaben. 
oltz , Almuggim , uR 

fonft Corallen⸗H 

Meynung ; Uber 
nennet Lignum —* 





























ches Holtz wird g 
ren / Land, wie ar ke 
wird hoch æſtimiret. Maye 
der. Olam, Cap. KV.p ag.7 


















an SE —* * prefl ns 


vn Rad ni 

dem — 
und Cupreſſus gantz —* 

men. (2) Ausder X 
dad Eppreffen Holtz ſeht f 
Hartz an ſich hat, und 
keit widerftehet- .(3) 9 
quemligfeit zu Schiffen, N, 
Affyrien, Babylonier F 
Creta alle —3 aus | 
Holtze gemachet worden. (4 
bem Confens der gt | 
ner. (5) Der 
it eine brennende 
— das & m Cy 
olge hervo ee. u‘ 2 
us welchem die Hütte 
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Holt Schirtim , auß x Iche 
des Stiftes, gůlt 1 Ti und 
andere Gefäffe, 








Exod, XXVI, Sieht. — 
Foͤren⸗ Holtz. Urſinus verſtehet ein 
dornichtes Bäumlein in Egypt 
Die meiſten Ausleger nenner 
eine Art der Cedern Lundiust 
Prleſt. l. i.c. 2. will gar nicht 
wiſſes feßen, ſondern ſerviret 
daß es theils ein dauerbafffige 
Holtz geweſen, weil es viel bunt 
Er gemwähret, theils Leichte zewe⸗ 

en, fi intemapie8 lich frtgiragen 


worden, 
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| | rinnen man feine Andacht Haben 
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welche Gott ſelbſt darzu ausgeruͤ⸗ 
ſtet, Kxod. XXXV-,8. 40. daß ſie nach 

















Heil. @Dkt in diefen Heil. Orte woh⸗ 


Seugnifles, 


Bau anzutreffen. 







ieten waren die erfien 


nden ſuche Gezelt. | 


tee des Stiffts heiſet WIRN 
ndwarium,Heiligehum, weil der 


ete. JDUD , habicatio, Wohnung, 
ET auffeine befondere Art 
ne wobnele. N eine Hütte 
ITN eine Hhrte des Zeug⸗ 
‚ein gewiſſer Drt-und Stäte, 


Geſetzes / dag darinnen auffgehoben 


gemefen feyn. Dochmar auch viel 
Bold, Silber, und Erg an dieſem 


fter waren Bezaleel und Ahaliab, 


dem Model, welches GOtt auf dem 
erge Sinai gezeiget, innerhalb 5. 
Monat folche verfertigen kunten. 
Diefe Hütte nun wurde eingethei⸗ 
det in den Vorhoff und Hütte 
en. Der Vorboff war ein 

aß unter freyen Himmel 100. El: 

g, und 5o. Ellen breit, mit 
Umhängen und Säulen umgeben 
Bi *— os a 
teneherme Füffe, und über fich ſil⸗ 
berne Reiften und Knäuffe, an wel; 
dhendie Borhänge hiengen. Ders 
gleichen waren aufeiner ieden Sei⸗ 


ten 20, welches. Ellen von einanderl ', 


e erflen Wohmungen | 
erſten Menſchen,/ ehe fie die 
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flunden: Der Umhanggegen Abend 
hatte nur ı0. Säulen , Exod, 
XXXVIL,9, Cap. XXXVII, 9. ns 
deffen bleibet ungerwiß , ob dieſe 
10. Säulen alfo gerechnet werben, 
daß die 24 eufierften einge⸗ 
fchloffenfeyn, und nur 8. inwen⸗ 
diggeftanden; oderaber, ob 10. in: 
wendig geflanden, und auffen noch 
zwey geweſen. Der Umhang foll 
nach der Ebraͤer Meynung durch⸗ 






ſichtig und loͤcherich geweſen ſeyn, 


mie etwan ein Netze daß man ſeheu 
koͤnnen, was in dem Vorhoffe vor⸗ 
gegangen. Auch ſoll die Hoͤhe 5. 
Ellen Hoch geweſen feyn. Gegen“ 
Morgen fahe man wiederum ſechs 


: Säulen: Drey zur Rechten unb 
drey zur Lincken, welche ven Um⸗ 


hang hielten. Aber unten war ein 
Raum von 20. Ellen, da ein ſchoͤner 
Vorhang hieng und den Eingang 
fperrete; wenn iemand wolte hinein⸗ 
gehen / ſo ward derfelbe anfgefchoben. 
Erbieng an vier Säulen, Exod. 
XXXVI, 13. Die Hütte des 
Stiftes felbjien hatte drey Wände 
von Bretern, eine gegen Mitter⸗ 
nacht, bie andern beyden gegen Mit; 


tag und Mitternacht. Ein iedwe⸗ 


der Bret war io. Ellen hoch, andert ⸗ 
halb Ellen breit,u.eine gange Decke, 
Exod. XXVIL, 19. nemlich eine Elle 
von 6. flachen Händen, 20. Breter 
flunden gegen Mitternacht, 20: ger 
gen Mittag, 6. gegen Abend, und 2. 
gegen die beyden Ecken. v. 18.20.22. 
Ein iedwedes Bret hatte zwey Zapf⸗ 
fen, gleich von einander, welche un⸗ 
ten in zwey filberne Fuͤſſe giengen, 
Exod, XXVI, 29. die in die Erden 
geftecfet wurden. Wenn mun 
48. Breter geivefen fepn, fo müffen 
69. filberne Büffe, zwey Fuͤſſe zu ei⸗ 
nem iedtveden Bret geweſen ſeyn. 
Alle jdiefe Breter waren durch 
Klammern und Rincken zuſam⸗ 
men gefuͤget; ſintemahl ein iedwe⸗ 
des Bret 5. Rincken von Gold hat: 
te durch welche bie hoͤltzerne Stans 

T 4 gen, 
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gen, eine iedwede 5. Ellen lang, ge 
ſtecket wurden, welche allemit@olde 
überzogen. Und diefe Hütte hat: 
te ven oben ber vier Deden. Die 
erfte und unterfte , ‘welche, inwen⸗ 
dig fonte .gefehen werden, waren 
10. feidene Teppiche verfertiget von 
toeiffer gezwirnter Geide, gelber 
Seide (in dem Ebräifchen ftehet 
Hyacinth⸗Farbe) von Scharladen. 
— (Ebr, Purpur-Farbe) und Roſin⸗ 
roth (Ebr. Carmiſin Farbe) darein 
waren gewuͤrcket Cherubim oder ge⸗ 
fluͤgelte Bilder in Geſtalt der Engel. 
Die Länge eines Teppiche war 28. 
Ellen, bie Breite 4. Ellen. alle 10, 
waren einander gleich, 5. und 5, 
fügten fie zuſamen durch Schleiff 















lein von gelber Seide, und so. gül | 


bene Heflte muften die beyden grof; 
fe Zeppiche zufammen faffen. Die 
andere Dedebeftund aug Ziegen: 
Haaren, hatteeilff Teppiche, unter 
welchen einiedtveder i0. Ellen lang, 
4. Ellenbreit. War alfo ein iedwe⸗ 
der von biefen Teppichen 2. Ellen 
laͤnger als die vorigen, weil fievon 
Mind und andern Ungemitter die 
Hütte des Stiffts verwahren mu: 
fen. Die dritte Dede beftund aus 
roͤthlichen Widder-Sellen, dag if, 
aus Fellen der Widder, twelche röth; 
lich gefärbet waren. Die letzte aber 
bon Daher Fellen, und dieſe legten 
zwey Decken muſten die Hütte von 


aufjen beffer verwahren , bag nichts 


inwendig verleget wurde. 


I, Sragen wir, was in der Hütten 
des Stiffts anzutreffen gewefen, 
fo haben wir wiederum waganders 
in dem Vorboffe, mag andere in 
der Huͤtte. In dem Vorboffe tref 
fen wir an den Brand⸗Opffer Altar, 
das eherne Handfaß, und die Tifche 
mit denen Säulen, (1.) Der Brand: 
Opffer-Altar beftund aus fehdnen 
Eedern, war 5. Ellen lang, und eben 
fo viel breit, 3. Ellen hoch, er war 
don auffen mit Kupffer überzogen, 
Exod, XXVII,ı. ſuche Altar, (2): 


" Eherne Sandfaß, beffen D 


‚auf Beyden Seiten, 3. zur Rechten 
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Kupffer , welches Lutheru allezeit 
eberngiebet, Exod. XxvI, 8. Ee 
war rund, ober vielmehr wie eir 
Kelch und Becher , doc) £ 
weder vom ber Tieffe noch 
deffelben etwas gewiſſes melden, ſ. 
ehernes Handfaß · 3 Die Tiſche 
mit denen Schauffelr . Nemlich 
es maren 4. längliche Tiſche um 
gegen Mittag, 2. gegen Mitte 


ty { 


4 







nacht. Man fahe auch gegen 
tag’ 4. auffgerichteteGänle 
terfchiedenen Hacken. Alle d 
Sachen dieneten denen Priefterr 
wenn fie die Opffer fchlachteten,u 
zum Altar bereiteten. Ind 
Hütten haben wir 2. C ‚ bag 


Ulerbeiligfte und das Neilige &ce 


hr 
4) Da 













balb/ENen breit, und an 
Ellen hoc) war,oben mite 
denen Krane, damit ber Önaden- 
Stuhl als die Decke der Lade mi 
denen 2. Cherubinen defto beffeein 
die Augen fielen. Ind in diefer La⸗ 
de des Bundes lagen allein bie Zafı 
feln des Geſetzes aberin ber 2 
ober Neben⸗ Lade war die gülde 
Gelte mit dem Manna, Die 
Aaronis und andere Sachen, ſuche 
Fade des Bundes. In dem Heiz 
ligen war ver güldene ve 
der Riuch= Altar, und der 

ne Tifch, auf welchen die Sch 
Brodte lagen. Dee güld 

ter beftund aus feinemGolde,Exo 
XXV, 13. Er beftund aus Geha 
Röhren, Schalen, Knaͤuffen 
Blumen. Der Schafft, 
auffeinen ſchͤnen und w 
portionirfen Fuffe flund, 
gleichin die Hohe hatte 6. 












und 3. zur Linden. Eine ledwede 
Röhre 


zo a an 


Dpffer : Altar , welcher eine Ellen 







| x0d. XXVIIL,20. 21. 2. Der Rauch / 


fang, eine Ellen breit, und eine El⸗ 
en hoch war, auff benen 4. Eden 


den Teppich, hinter welchen die Babe 
es Bundes ftumd, fuche Altar. (3.) 
er Tiſch, auff welchen die Schau: 
Drodte lagen, war aus Foͤrn⸗Holtze 
and eöftlichen Cedern gemachet, eis 
Ellen lang, einer Ellen breit, 
nd anderthalb Ellen body, Exod. 
IV, 23. 24. Er war umund um mit 
einem Golde umzogen, hatte einen 
Adenen Krang famt denen Leiften, 










Stangen daran ftecfen und ihn fort: 
engen funte. Er ſtund an der Sei; 
egegen Mitternacht vor den Für: 


Die Wohnungen Diefer Hhtten 

en unterfchieden. Anfangs 
hatten fie in der Arabifchenwüften 
unterfchiedene Derter eingenom⸗ 
men. Als fie in das gelobte Land 
Bittein gefommen, wurde fie erftlich 
Auffgerichtet zu Gilgal, Jol. IV, 9. 
hernach fam fie nah Silo , Jof. 
XUl,ı. da die Lade GOttes in bie 


Haͤnde der Phili fter Fam, indem dag 
Volck von ihnen wegen der Sünden 
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gefchlagenworden. Da wurde dieka⸗ 
de gebracht gen Altoth, biß fie nad 
7 gen ber groſſen Ma⸗ 
gen wiederum nicht zwar zur Stiffts 
Huͤtte ſondern gen Kiriathjearita ger 
bracht worden alltwo fie 20. Jahr 

eſtanden, . ſSam. VU, 1.2. Die 

uͤtte des Stiffts kam ohne dieLade 
des Bundes in die Stadt Nobe, all⸗ 
wo Abimelech war, ı. Sam. XXI,r. 
unter bem König David Fam ſie in 
die Stadt Gibeon, 2, Par. 1, 3. und 
als David die Lade des Bundes an» 
fangsin dag Haug Obededom des 
Gathiters brachte, und nach. dreyen 
Monben in die Stadt David, allmo 
fie unter Teppichen war , blieb das 
Gezelt folange zu Gibeon bifi der 
König Salomon nach erbauten 
Sempel die Lade bed ‘Bundes in das 
Aller heiligſte gefeßet,r.Reg-VIILL.S. 
und die Huͤtte des Stiffts gleichfals 
in deſſen Kammern verwahren laſ⸗ 
ſen. Da iſt die Lade des Bundes 
geblleben biß auf die Babyloniſche 
Gefaͤngniß. Ob die Lade hernach 
mit dem Tempel verbrennet wor⸗ 
den, oder aber nach Babylon ge⸗ 
kommen, iſt ſehr ungewiß, weil 
Efth, 1,7. von ber Lade des Bun⸗ 
des fein Wort flehet; fo ift leicht 
zu fchlüffen, baßbdiefelbe bey ber 
Einaͤſcherung des erften Tempels 
zugleich mit ben Brande verber; 
bet worden. 


Hunde, find unreine Thiere, Deut. 


XXI, 18. die dochin der Heiligen 
Schrift offtmalg vorfommen. Den 
fie find (1) unverſchaͤmt, Prov. 
VIl,13. Drum heiffet e8 Match. XV, 
16. man fol das Heilige nicht ben 
Hundengeben. Und =, Petr. Il, 22. 
giebet ein Hund wieder, mag er 
gefreffen hatt. (2.) Verachter. 
Drum fagte David zu Saul: Was 
jageft du einem todten Hund nach ? 
1. Sam, XXIV, 15. und Chriftug nen⸗ 
net daB Sanandifche Weib einen 
Hund, Matth. XXV, 26. (3.) Freſ 
fen von den Brofamen, die von * 
7 5 c 25 


enB,. 
jahr Im 


503 Hui ;\ 
Doch nicht von allen, ſondern allein 
von denenjeninen, welche nicht über 
eine Ollven⸗Groͤſſe ſich belieffen. 
Es wurde auch denen Hunden kein 
leifch gegeben, fondern alleine die 

berbliebenen Broden,' es 
denn ein Thler geftorben, oder von 
den wilden Thieren zerriffen wor: 


den. (4.) Die Hunde bellen, wenn | 


fie den Dieb oder andere Leute kom⸗ 
nen fehen. Jef. LVI, 21. heiſſen die 
Prieſter ſtumme Hunde, meil fie 
nicht reden wollen, wenn e8 GOt⸗ 
tes Ehre erfordert, ſondern ſich 
durch Sreundfchafft, Geſchencke zc. 
das Maul ftopffen laffen. (5.) Wenn 
die Hunde zu den Aeſern lauffen , 
fo zeigen fle, was die Gottlofen vor 
Straffen dermahleins ausſtehen 
müffen (6.) Wenn fiean die Wand 
Kiffen , fo alludiref darauf der Geiſt 
GOttes wenn er mit feinen gerech» 
ten Straffen auch der geringften 
nicht verfihonen will,r. Reg. xıv,10. 
c,xv1;lo, xxv,23. Unterbefleniftan 
denen Hunden zu loben, daß fie ge, 
£reu ihren Herrn, Tob.x1,9. Das 
Vieh hüten, Job. XXXI, ‚r. Zur 
Jagd dienen, Prov.xxxıx, 3, Und 
einem die, Wunden lecken, Luc. 


Hunde⸗ Geld, Deut. xxıı1,18.1.Reg.xIv; 
24. xxii, 47. 2. Reg. xxı11,7. darff 
GOtt nicht gebracht werden das 
geringſte weder von dem Gelbe 
der Berfaufften, noch von dem Gel: 
de der Kauffenden. 

Hunger hatte (a) denen Urſachen 
nach theils natürliche, theils über- 
natürlihe. Durch bie uͤberna⸗ 
sürliche Urſachen verflehen wir 
GOTT, welcher die Boßheit der 
Menfchen ſtraffet, alg wenn GOtt 
mit einem Hunger flraffete wegen 
des Sauls verübter Boßheif,2.Sam. 
xxi,i. Dem David draͤuet entwe—⸗ 
der Hunger, oder Krieg oder Peſti⸗ 
lentz r. Paral. xxt, 12. Hunger drey 
Jahr lang zu Zeiten Ahabs, 1. Reg. ı 


mn. m 


nn ne 
Herrn Tiſche fallen, Match. xv, 27. 


“ 
xviii. 1.Mayer Seder Olam &; xvIl J 
——— 

ſachen findj(r.) wenn es lange Zei 
nichtregnete. Denn weil dag ge; 
lobte Landgegen Mittag lag ,fo rıg 
nete es fehr felten. Ordinair h 
fie zwey Regen. Der Früh-Heger 
Fam in dem Herbft, wenn das 
fäete Getreyde folte hervor ach: 

en, und ber Spaf: Regen, welche 
nn dem Martio fiel. Wenn nun e 
ner unter diefen Negen auffenbltet 
fo hatten fie theure Zeit. (2.) Wi 
die Früchte von denen Seinden ve: 
derbetwurden, wie bie hiliſter tha⸗ 
ten zu denZeiten der Richter ab ſor 
derlich unter dem Simſon. We 
nun die Juͤden meiſtentheils von 
dem Ackerbau leben muſten ſo fol ⸗ 
gete gemeiniglich theure venn 
das Getreyde verbarb. 3) Venn 
die Früchte von dem Nagel, Schloß 

. fen, undandern Ungewittern ber 
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derbet waren. Denn weildiedige 
des Landes groß, die Sturm Win- 
de tobeten, und manche Donnerfih 
hoͤren lieffen , ſo thaten fie oft am 
Getrayde groffen Schaben. Jabie 
Raupen, Käfer undandere bergleis - 
chen Thiere thatennicht geringen 
Schaden , Amos. Vl,1. (b) War 
der Varietät nach Bald ein allge 
meinee Hunger; der bag gaı 
Land plagete, Adtıxn 28. Odern 
eine gemwiffe Probinz als Eghpter 
Gen, XLV, 5. Cangan, AS. V 
bald ein particulairer, ber allein auf 
etliche Staͤdte gieng wie der Hun⸗ 
ger in ber Stadt Samaria ‚2. Reg. 
VI, 4. unter Elifa2 Reg. IV,g. Zu 
Jeruſalem als fie von ben Rom 
belagert wurde. Diefer ver⸗ 
urſachete, daß ein ieder feine Güter 
verfauffete,Gen.XLVIl,19. 26. Ejelßs 
Koͤpffe foeifeten, z.Reg. VI, 25. 
Menfchen Fleiſch, ib. v. 28. 29. bie 
Wurtzeln aus der Erden heraus» 
riffen, &e, 

Huren der Babplonier waren ber 
Goͤttin Veneri confecriref, und hiel⸗ 


ten ſich auff dem Wege auff, hatten 
ſich 


eu 


5 


. bie privar, als oͤffentliche Geilheit 


Zuren der Iſraeliten folten zwar 
außgefchloffen ſeyn von dem heiligen 
Volcke, vermoͤge des Geſetzes, Dert. 
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auch mit Stricken tet. 
es war eine ſchaͤndli 
wohnheit, daß keine Jungfer heyra⸗ 
then durffte, welche nicht zuvor der 
Venesiden Strick auffzulöfen gege⸗ 
, und alfo fich öffentlich profti- 

| Etliche halten dafür, 
ige Stricke ober 
gehabt, einen um den Halß, 
hen fiedenen Männern um den 
IE getvorffen , twelchen fie gerne 
Br reiten mollen; den an: 
Haben fie gehabt um bie Len⸗ 

ben. Nenn nuneiner Unzucht mit 
ähnen getrieben, fo haben fie ſolchen 
abgenommenen Gürtel der Venerl 
jum Opffer übergeben; ſich darben 
gerühmet gegen andere!, daß fie 
wuͤrdig geweſen, daß ihnen von dem 
Manns Volck der Riemen auffge: 
Iöfet worden. Und biefes hieſſen 
fie oxolıov vumpere oder zonam, 
Birginitatis rumpere. Etliche yieben 
dahin: GOttes Gefege, Dert. XXI, 
17. Es fol keine Hure ſeyn unter 
den Töchtern Iſraei, und fein Hu— 
ter unter ben Schnen Iſrael. Al 
leine dieſes Gefeße gehet nicht auff 
diefe ungüchtige Jungfrauen, fon= 
dern ift ein allgemeines, dag fo wohl 












verbammiet. 


XX1,17. Doc) waren zu allen Zei: 
ten ſolche boͤſe Leute anzutreffen. 
GoOtt ‚Elaget an ma Geift, 
Hof, IV,ı2. Huren⸗Haͤuſer, Jer.V, 7. 
Bar, VI,10. bie Huren Lieder, Efa, 
XXI, 15. Huren :Schmud‘, Prov, 
VII, 10. die Huren Stirn, Jer. III, 3. 
Huren-Mindel,Num.XXV,$. und 
Huren » Lohn , Devt. XXIII, 18. Eſa. 
XXIU, 17.18. Hoſ. X, ı. Mich. I, 7, 
Prov. VII. wird ein ſolches Huren: 
Weib vorgetragen ihrer Rede 
nach,baß fie glatte und liſtlge Wor⸗ 
fe gebe; ihren Gebärden nad), 
dag fie liftig, wild, unbeftändig und 
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undg sibeem Schmucke 
nach, daß fieim Huren⸗Schmucke, 
dag Bette mit men geſchmuͤckten 
und. bunten Teppichen auggesiert, 
das kager mit Myrrhen, Aloes und 
Cinnamen befprenget , x. In 
Hofexz «ap, Ul, 2.  fchreibet Jar- 
chius alfo 3 Notavic adulterarumtmo- 
dum , quoimodo fele inter manmımas 
ornarentz & faciem variis colorıbus 
infufcarent, ut formofz apparerens, 
Iverunt prz=terea nisibus oculorum, 
Ef, II, 15. laqueo oculosceperunt, 
Num. XXVI,ı. XXXI,16. Ezech, 
XXII, 5. &c. Dee Ort, mo fich ſol⸗ 
che Huren auffhielten, waren nicht 
allein die privar- Häufer , fondern 
auch die offentlichen IBege. Tha⸗ 
mar harte fich auff dem Wege ver» 
huͤllet Gem XXX VII,14.15.Doch war 
diefed Huren Lohn nicht einerley. 


Audasgab Thamar einen Ning und 


einen Stecken zum Pfand,baß er ihr 
einen Bock wolte von der Heerde 
ſchicken, ib.v.1ı8. Hoſeas giebt dem 
Huren⸗Weibe ein Chomer mit Ger⸗ 
ften angefüllet,umd zugleich 15. Sil ⸗ 
berlinge. Die Straffen folcher 
Surerep werden borgefragen Lev. 
XIX, 29. XX, 10. Devt.X%, 21.23. 
Ja, wenn ſich fonften ein paae mit 
einander fleifchlich vermiſchet, fo 
wurde damit groffes Unglück ange 
richtet. Sichem, Hemors Sohn 
verurfachte,daß feine Stadt von Ja⸗ 
cob8 Söhnen gepluͤndert und ver⸗ 
wuͤſtet murde,Gen. XXXIV, 23. Um: 
mon getöbtet,1.Sam. XIII, 23.24.Ans 
dere muften ihre Boßhelt auff andes 
re Weife büffen. 


Hurer, wurden nicht alleine genennet, 


welche ſich mit Huren vermifcher, 
fondern auch welche einem gewiſſen 
Teuffel confecriret wurden , als 
dem Priapo, derVeneri, dem Jo- 
vi, &c. Denn bey diefem Abgoͤtti⸗ 
fchen Gottes⸗Dienſt lieffen gemeint» 
glich folche Sachen mit unter,twelche 
zur Geilheit Anlaß gaben. Ja, ei= 
ne folche unreine Wolluſt 

Dieiz 
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. vielmahl 8 die gantze Republique, 2. 


Reg. XX III, 71. EL.II,6. 2. Maccab» 


‚10, 12. Und ſolche Hurer vertilgete 
Joſaphat. 1.Reg. VII, 10, 


HTADES, awo 78 um, Job.IX, 9. 


unreine Gefäffe abmwafchen twolten, 
Mon der Capacität oder Weite diefer 
Faͤſſer iſt nichts zulängliches zu mel, 
den. Die meiften mepnen, es habe 
ein jebwedes folches Gefäße oder 
Hydria drey Bath oder ſechs Ephas 

affer gehabt. Joh. Il, 7. fragen 
die Hydriæ, die zur Füdifchen Rei, 
nigung dieneten,, faft fo viel aus, 
Doch folger nicht, daß alle Hydrix fo 
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viel Maaß Waffe 
dem fie viel oder meni 































ben,twie erhellet aus dem Match, XV, 
Au. 0 [ [ 
HTMNUS, fucheRob-Gefang, iter 
Mufic. x x ne un * 
Syflop, wurde gebra ich (1) be ) 
Dfter-Lamm. Die Yfrae ten: & 


men ein Püfchel Dfopen,tunckte 
bag Blut,fo in dem vecten war ni 
beftrichen damit die Thür Pf 

Exod. XII, 12. (2) Sn der R 


—3— BB, 
gleichfal8 foldyed Spreng: Waffer 
gemacht und Yſop darein gefunck 
Rom, XIV,6.18. Anffbiefe@eremoe 
nien alludiret David, Palm Ll, 9. 
Entfündige mich mit Nfopen, ale 
ein etwuͤnſchtes Mittel der Reinig⸗ 
Feit, das alles Opfer» Blut über 
trif. Drum wie mi r bafjelbe 


be alle Unreinigfeit hinweg nahm < 
GOc& bie inig⸗ 
keit ber Suͤnden bon 






— — 
af F. 
— 4 





beten Dabid malen He 
rophefen Dabid we: “ 
brigen, wenn Galomd 1. Reg.V, 
33. von den Eebern big auff den 
Dfop redet, fo — ber Ce 
Baum zu ben groſſeſten uñ ber 
zu den Eleineften Bäumen; & 
alfo von allen Bäumen geredet h 
Sonſten ift ber Dfop auch bey bem 
Gottes : Dienft gebraucht worben, 
und bat viel Fabeln nad) fich geſo⸗ 
gen, wie Virgilius, Aurelius Vidor, 
und andere mehr gelebrer haben. 








JA. 
7 





} 








Jagt / ober dag Recht zu jagen gab der 
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—— Thiere den Menſchen felbft ſubmit. 
tiren; nach dem Sünderafall muſten 
5 r efan H Be. Sen wird 
"Sram Me 9 —— den)| nennet, Gen.X,9.10. doch nur ver⸗ 


‚Bergen Galaad heraus floß bey 
Rabba und Pnuel vorhey gieng,und 


— „eine Säule im Tempel, füche 


Jacobs Eheſtand, hatte etwas ſon⸗ 


derbares mit Lea und Rahel zwey 
Schweſtern, GOtt duldete ſolches, 
und rechnete es ihm nicht zur Suͤn⸗ 


de zu, ſonderlich, weil er dag Geſetze 


noch nicht gegeben, Lev. XVII, 18. 
Du folft deines Weibes Schwe- 
ſter nichenebmen neben ıbr , ihre 
"Scham zu blößen, ihr. zuwider, 
weil fienoch lebet. Vielleicht ift 
Jacob von der göttlichen Zulaffung, 
zuvor in feinem Hertzen verfichert 
worden, fonft würde er fich groffe 
Scrupel in einer fo wichtigen Sa⸗ 
che gemachet haben. a aus Be: 
gierde Kinder zu zeugen fragen fie 
fein Bedenckẽ, ihre Mägde ihnen bey: 
zulegen,bamit fie auffihren Schooß 
möchten Kinder gebähren. 


Jacobs Kinder waren ı2. Fürften, 


Ruben, Simeon, Lebi, Juda, Iſa⸗ 
ſchar, Sebulon, Dan, Naphtbali, 
Jad, Aſer Joſeph Simeon.: Alei- 
ne in der Eintheilung des Landes 
Kanaan hatte Leni fein Erbe, und 
an ftatt Joſeph befamen feine bey⸗ 
den Söhne Benjamin und Manaf: 


fe gmey Erbtheile. Nach der Zeit, 
I 


als fie in das gelobte Land eingezo- 
gen,regierte über jebweden Stamm 
ein Fuͤrſte. Hernach unter denen 
Königen machten Juda und Benja; 
min das Reich Juda; die übrigen 
das Reich Iſcael. 


groſſe GOTT in dem Anfang der 
Schöpfung denen Menfchen. zu 
gleich mit dem Dominio,oder Herr 
ſchafft über die Ereaturen,Gen.1, 28. 
- Bor dem Fall muſten fich die wilden 













\Meich Chriſti Handelt. 


blümter Weife, weiler denen Hey: 
den bad Gefe au re ihm zu 
Gebote zu ſtehen. Eſam wird hers 
nach eingeführet,ald ein Jäger, wels 
* — ee uf e. 
angen, Gen, ‚27. nach i 
die Gewohnheit bey den Iſraeliten 
geblieben , der Jagt cıbzuliegen ; 
nicht zwar aus Luft, forndern ihren 
Tiſch damit zu verforgem. Drum 
reden fie oft von Strick und Neken, 
Job. IX,'6. Pfal, XCI, 3. Man fiehet 
da weder Hunde noch aindere Zurüs 
lungen darbey auch nicht beydenen 
Königen. E8 würde ſich auch eis 
ner fehr verhaft gemacht haben / weñ 
er über die geackerten und befäcten 
Länder hätte rennen, ober Thiere 
halten wollen, die viefelbigen ver⸗ 
wuͤſtet. Die groffen Jagten find in 
denen groffen Holgern und uner⸗ 
baueten Erdreich der Falten Länder 
auffgefommen, unterbejfen find viel 
Reden: Arten von dene n Jaͤgern ge 
nommen. David bittet, Pfal. XCI, 
3. GOtt wolle ihn aus ben Stricken 
des Jägers herausreiſſen. Jel.XVI, 
16.1.0 L$GHTZ, daf er viel fäger 
ausfenden wolle, indem er von der 
Menfchen Beruf zum Gnaden— 
Beſiehe 
1. Sam. XXIV, 12. Mich, VII; 12. 
Thren.IV, 18. Pfal.EIV, i2. Ja Sim» 
fon fänget felbft Füchfe. Jud.XW 4. 
abre, find andere vor dem Befene, 
andere unter dem Geſetze geweſen. 
Dor dem Geferze treffen wir wieder 
andere Sabre an vor der Sünd= 
fiutb ; andere nach der Suͤndfluth. 
Unter dem Geferze hatten fie theils 
ordinaire Jahre, als dag geiftliche 
und weltliche,theils extıaordinaire, 
dergleichen da8 Srbbarbs» Jabr, 
das Tubel-FJabr, und bag Prophe⸗ 
tifche Yabr : von allen handeln wir 
nach ber Ordnung: * 
180 
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nicht monatli ——— ein || dern, welche die Patriarchen gegew 

Sahe zu 4. Wochen gerechnet, wie |) get. Denn menn Monat-Jahre in 
Sabre, die nach det Sonnen Lauf || den, fo hätte Adam, | 


gezehlet worden, und 365. Tage 
fich halten. Solches erhellet (1) 
aug der Suͤndfluth. Denn Noah 
gehet in dem 600. Jahre feines Al: 
tersſam ficbzehenden Tage des ans 
dern Monden in denKaften,Gen,VII, 
11, und Cap, VIII, 13. fiehet.er in dem 
600.1. erften Jahre an-demeilfften 
Zage des erſten Monden das Gewaͤſ⸗ 
fer vertrocknen auff der Erden als es 
zuvor 100. und 50. Tage geſtanden 
hatte; Gen. Vl, 24. Am ſiebzehnden 
Tage des ſiebenden Monden ließ ſich 
der Kaſten nieder auff das Gebuͤrge 
Yrarath.Er gieng endlich an den fie: 
ben und zwangigfien Tage aus dem 
Kaften. Nun machen die 12. men- 
fes lunares fynodici 354. Zage,wenn 
man zu diefen füget die übrigen ıı, 
age , welche von dem fiebenzehen: 
den Tage des andern Monden big 
auff den fiebzehenden deſſelben ger 


zehiet werden, fofomet ein vollfom= 


menes Sonnen Fahr heraus, bon 
365. Tagen. (2) Aus der Patriar: 
chen Leben. GSintemahl Adam 930 
Sahr, Seth 912: Jahr Enos 905. 
Sahr, Henongıo. Jahr, Methufa, 
lem 969. Jahr gelebet haben. Wenn 
ober Monat» jahre verfianden 
würden , fo hätte Adam faum 77: 
Jahr gelebet, Methufalem 8o.Fahr, 
u.f.f. 173) Aus den Monden, wel: 
che ausdrücklich von denen Jahren 
unterfchieden werden. Denn Gen. 
VII, u. wird genennet bag ſechshun⸗ 
derte Fahr des Alters Noaͤ, und der 
fiebzehende Tag des andern Mon: 
den‘, Cap. VIII, 4. ber ſiebzehende 
Zag bed fiebenden Monden,v. 5. ber 
erfte Tag des zehenden Monden, v. 
13. bag ſechshundert und erſte Jahr, 
under erfte Tag des erſten Mon: 
den. Sind nun die Monate von 
denen jahren unterfchieden, fe müf 
fen fie nothwendig Sonnen Jahre 


IL, Die Jahre nach der Süi 


Jahre verfloffen, von 












in || dere wad dreyßlgſte 


zehenden ꝛc. J 
der gegeuget, da ſie doch noq 
zur pubertaͤt gekommen. (5) 
den Zeugniffen ber meiſten Scriben⸗ 
ten,tvelche bey dem Strauchio Bre 
ar. Chron. part, fpee. libr. IV, cap. 3. 
quzit, 2. fönnen gefehentwerben. 

> Sr —— 9 Tr A 










auf Bas Gefege find wieberumSon 
nen» Jahre getvefen. Soiches be⸗ 
el 
u⸗ 


0 
di fr 
* fd 

J. 


weiſet (1) die Generation d 2 ) 
Gen,XlI, 12, sach 


Denn Arphach 
be Salah; 



















wa en 


dritten Jahre ihres Alters Rind: 
gezeuget. (2) Weilder GeifOs 
te8, ber den Cal ulum f ißig 
genommen, vo at nen anderr 
ren etwas erinnert. (3) Ze 
der Calculus felbften die Sad 
fintemat von derSündfluth,biß a 
die Verheiſſung Abre 


fung biß auff ben Ausgang der Kt 
ber Iſrael aus Eaypten 480. baßa 
fo die Summa von der Sündflutt 
797. jahre machen. Wenn diefe 
dje 1656. Jahre vor der Sunbdfluft 
binzu gefüget werden, fo haben wir 
das 2453. Jahr der Melt, in wel⸗ 
chem die Sfraeliren aus Eghpten ge⸗ 
gangen, 
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Erlaffung der 
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wenden ‚und Gelegenheit ſuchen || 
denen Wohlthaten GOttes nachzu⸗ 

denken ; daß fie folten bedencken, 
wie der Segen nicht von dem £an- 
de,fondern von dem groffen GOTT 
kaͤme, und in bem fiebenden Jahre 
ihr gutes Auskommen hätten. Ra 
daß fie auffdie Wohlthaten Ehriftt 
ſolten fehen, der fich unfer ange; 
nommen,und bie geiſtliche Feyer mit 
GOtt zumege gebracht. 

VI. Tubel:Tabr, war das funfftzigſte 
Jahr: welches der groffe GOTT 
angeordnet, daßfeiner den andern 
unterdrucken folte, fondern daß alle 
toieder zu ihrer Freyheit und Guͤ⸗ 
tern _gelangeten, welche Armuths 
wegen biefelben verftoffen muften, 
Lev. XXV,ı0. E8 wurde, wie dag 
Sabbathe: Jahr indem Herbſt an⸗ 
gefangen und in dem gangen ande 
ausgeblafen, und zwar mie denen 
Widder⸗Hoͤrnern, mit welchen fie 
einen gebrochenen Schall mache: 
ten. Ob es eigentlich das funff- 
Sehr ‚oder neun und Br 

aͤhr geweſen, koͤnnen fich die Ge; 
Tehrten nicht vergleichen. Es ſchei⸗ 
net aber, daß es das funfftzigſte 
Jahr geweſen ſey (1) aus dem aus⸗ 
brücklichen Befehl, Lev. XXV, 8. 1. 
Du ſolt zehlen ſolcher Feyer⸗Jahre 
ſieben, daß ſieben Jahr ſieben mahl 


kamen wiederum an ihre vorige Be 


* 














ee 
312. Die Solennitäten, toelche in dei 
Zubel-Fahr vorlieffen, tsaren um 
terfchieden. rlich folte (ı 


twurben alle Ebrätfche Knechtelofr 
elaffen, (3) die verfaufften Necker, 
sten und Huſer auff dem Lande 


fißer, wenn fie gleich durch unter- 
fhiedene Hände gegangen, (4) iva 


ren alle Schulden denen € hräer 


ıbbart 
ahre, (5) mar bad Eigenthum: 
Ken ni 5 


r 
u >65 
= 
irre 
N 
* — 
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rt 
feinem Eeoitifchenrieflertfumbas 


HM 


feldften Tr 

nen An a Ruben | 
naffe gefangen weggefuͤhret wur 
den. Nach der Babylonifchen®e | 







einfchlieche. Sm i 
durch Chriſtus vorgel 
indem wir bag 
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gesehlet werden, und die Zeit der || Haben. | 
fieben Feher⸗ Jahre machen neun Jahre der Könige Tfrael und ° 
und viergig Jahre, da folt du die|| da werden al gezehlernn: 
Poſaunen blafen laffen inalleneu=|| Zeit an, da diefer oder jener 

rem Land am zehenden Tage des|| Thron gefommen: Nemlich 
fiebenden/Monden, eben am Tage|| ein König entweder in bem Mona 


der Verſoͤhnung, und ihr folt dag 
funffgigfte Fahr heiligen :’ undfole 
e8 ein Erlaß Jahr heiffen im Lande 
allen die darinnen wohnen. (2) 
Waͤre dieſes Gebot vergebeng mie: 
berholet, daß die Ebräer nicht fäen 
folten, auch nicht erndten, mag von 
fich felbften gewachfen,ibid.v. 11. 12. 
(3) Bekennen die Ebräer felbiten, 
daß dag neun und viergigfte Jahr 
von dem Jubel⸗ Jahr unterfchieden 
geweſen. Pfeifferus Dub, Vex, pag. 






Nifan oder Abib, oder in eineman 
dern mar zu dem Königliche 
Thron gefommen, fo pflegeten | 
allezeit von diefem Monden an zu> 
sehlen die Jahre der Koͤnige Und alſo 
waren dariũ die Jahre. der Könige 
unterfchieden von dem Anno Sacro, 
melches allegeit anfieng mit dem 
Aquino&io Vernali; und von dem 
Politico, beffen Anfang in ben 
September fiel. Gie waren auch 
unferfhieben von dem Anno deci- 

mandi 


2114 
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—F 


Jahrmaͤrcke der Prieſter oder viel⸗ 


mandi pecoris, welches mit dem 
Neumonden im Augufto fich an: 
fieng,und von beim Anno plantatio- 
nis herbarum & arborum, inbem bie 
Däumein ben erfien drey Fahren 
vor untein erfannt wurden, Lev. 
XIX, 9.10. Ä 
e, ob fie fo indenen Stäb: 

ten gehalten worden, wie zu unferer 
zeit, ift billig zu zweiffeln. Doch 
mäffen fie an vielen Orten was da⸗ 
von gewuſt haben. Sap, XV, 12. wird 
unfer Leben ein Jahrmarck genen» 
net, weil es fo geſchwind vergehet, 
tie fich die Leute auch im Jahr: 
marck verlauffen. Das Volck lieb: 
te mehr den Acer » Bau und Vieh⸗ 
Zucht, mas zum täglichen Gebrauch 
von nöthen mar, daffelbe Faufften fie 
von Brodt, Fiſchen Fleiſch ec in de⸗ 
nen Staͤdten. Doch haben ſie un⸗ 
terſchiedene Oerter gehabt, ba fie 
ihre Meſſen gleichſam gehabt , als 
die Tabernacula Cedar in dem hal⸗ 
ben Stamm Manaſſe jenſeit des 
Jordans, zwiſchen Saeta und Cedar, 
allwo das Volck aus Syria, Mefopo- 
tamia, Arabia, Ammonitide, Moa- 
bitide und andern Orten mehr ge⸗ 
reiſet ihren Ian chen Jahrmarck zu 
halterhur.dafelbft fehr ſchoͤne Gezelter 
auffgefchlagen, folche mit allerhand 
Waaren angefüllet. Salomo ruͤhmt 
folche, Cant. I, 1. 


mehr taͤgliche Märce indem Tem: 
pel zu Jeruſalem waren (1.) dem 
Licheies nach nicht von GOttes 
Ordnung. Denn da GOtt Deut, 
XIV, 24, von benen Zehenben, 
Erftlingen, und andern Gaben ein 
Gefeße giebet, fo gebencket er dieſes 
Jahrmarcks nicht. Sondern bie 
Menfchen hatten folche aus einer 
guten Intention angeordnet. Nem: 
lich, nach) erbauten Tempel tar e8 
befchwerlich, die Opffer aus andern 
Stänmen, abfonderlich aus den 
meitentlegenen nach Jeruſalem zu 
bringen. ja, fie wurden durch bag 
biele Treiben mager und pielmalg 
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zum Opffer undienlih. Weil nun 
die —* alle Opffer durchſuchen 
muften,ob fie einen Fehl hatten, oder 
nicht; diefes zu Jeruſalem 
folche zu kauffen am begvemften 
ſchiene; fotrieben fiein dem Tem⸗ 
pelfolhe O jufammen, unb 
verfauffeten fie um dag Geld. (2.) 
Der Materie nach hatten fie alle 
Thiere, die zum Hpffer dieneten, 
als Kälber, Ochſen, Zurtels 
Zauben, Tauben, Boͤcke, immer, 
Widder ıc. (3.) Dem Örte nach, 
mar foldyer Marcf von uhralten dei⸗ 
ten vor dem Tempel. Hernach kam 
er auch hinein in den Vorhof. Wes⸗ 
wegen Chriſtus folchen Vorhof eine 
Mörder-Örubenenner, weilfie den 
Ort der Anbefung vermanbelt hat⸗ 
ten in einen Jahrmarck. (4.) Dem 
medio permutandi nach hatten die 
Wechhler auf ihren Tifchen unter= 
fhiebene Arten der Müngen, und 
gaben den Siclum facrum und ande» 
re Münge, menn fiefolten 
dem HErrn folche bringen. (5.) Dem 
Mißbrauch nach wurde diefe ſchoͤ⸗ 
ne Gewonheit gang verfehrer. Denn 
die Priefter lieffen oftmals ein Opf⸗ 
fer verfauffen,, ehefie ſolches dem 
HErrn fchlachteten. Gemeiniglich 
wurde es wieder zur Heerde gefuͤh⸗ 
ret, und alſo vielmahls verkauffet. 
Die Wechsler machten groſſen Wu⸗ 
cher, und ſaugeten die Iſraeliten 
aus. Seldenus de J. N. & G. Lib 
IV.c. 5. 


Jahr⸗Tag welchen Pharao der König 


in Egppten begieng,Gen. XL,20. 23. 
Heiffet Hof. VII, 5. des Könige: 
Feſt, und war nichts anderd , als 
fein Geburts : Tag ; wie eg denn bie 
Griechen beiffen —R —X ms, 
und ber lateiniſche Interpres, diem, 
quo natus fuerat Pharao, ſuche Ge⸗ 
burte » Tag. 


JAKETHANS finder waren Almodad, 


Saleph, Hazarmaphet, Jarah, Hado- 
ram, Ufal, Dikela, Obal, Abimael, 
Seba, Ophir, Hevila und Jobab, Gen 

u &, 29, 
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X,29.30. Diefe Sehne follen || Sohn Japhet nicht unter den Edhr 
kommen feyn in die meitentlege= || nen Sems gemefen ; Schlieſſet 
nen Länder in Indien , von wel⸗derowegen / daß Medai ein Urheber 
chen doch wenig zu fagen , auffer, || der Macedonier ſeyn müffe, weil die: 
daß Ophis der SnfulOphirfoll den || fe Land vordeffen Amathia geheifs 

Nahmen gegeben haben, inmelches|| fen, und die Gegend, da diefe Bel: 
ESalomo feine Schiffe gefehicket)| cker gewohnt, Mrdss oder Maidas 

hatte. genannt haben. (4.) Jaban (bey den 
Profan -Scribenten Promotheus und 


: JANNES und JMBRES, 2.|| Janus) hat die Griechen erbauet , 


Tim. 111,8. Zauberer in Egppten, 
welche Mofi miderftanden,find dem 
Apoftel Paulonicht befannt morben 
aus einem Scripto adulterino, web 
ches unter beyden Nahmen heraus 
gefommen; vielmeniger aus ber 
Tradition der Alten; fondern aug 
unmittelbarer Dffenbahrung GOt ⸗ 
tee. Sonſt fan weder von be: 
ren Vaterlande, noch von der Na- 
tion diefer Zauberer etwas gewiſſes 
gemeldet werden. Vielleicht find 

es Egyptifche Priefter gewefen, un: 
ter welchen Nahmen auch die Phi- 
lofophi ‚begriffen worden , tie 
Clemens Alexand, Lib, VI, Strom. 
cap. XI. bezeuget. Ihre Thaten 


welche vormahls Joenier geheiffen, 
Pous inGen, X,2. Ja, Alexander M, 
heiſſet ein König in Javan, und Gries 
chenland führe diefen Nahmen Efa. 
LXV]1,19, Dan, X, 20. Joel, III, 6. 
(5.) Tubal, daher die Iberi in Spa= 
nien follen erwachfen ſeyn; andere 
nennen die Tibaener und Tibarer. 
(6.) Mefech,daher die Mofchovi,iels 
che in den Mofchifchen Bergen woh⸗ 
nefen,und Iberiam theild von Arme- 
nia, theil8 von Cholchide unter= 


fhieben. (7.) Und Tbiras, daher die 
Thracier fommen follen. 


Doch ift 
diegange Sache ung ewiß, und be 
ruhet nur auf lauter Muthmaßun⸗ 
gen. 


werden von Mofe erzehlet , daß fie JAVAN, Gen.X,2, heiffet bey denen 


durch magifche Kunft, Schlangen 
und andere Sachen hervorgebracht. 
Doch weil nichts denn lauter Ber 
frug darunter verborgen getoefen ; 
fo muflen fie GOttes Finger erfen- 
nen, undinihrer Kunſt zu Schan⸗ 
den werden. Zmeiffeldsohne find 
fie hernach mit dem Pharao {m dem 


Griechen Prometheus, hatte ſich mie 
ben Seinigen gewendet nach Gries 
chenland, von welchen es Jevanım 
genennet worden, Dan. VIII, 31. 
Joel. Ill,ır. Ja es wird vielmahls 
in der teutfchen Bibel Javan genen» 
net , al Efa, LXVI, ı9, Ezech, 
XXVI, 13 


rothen Meer umfommen, indem||IBERIEN ift eine Landfchafft zwi⸗ 


fie ihm na | 
Milan; chgefo get, als groſſe 


JAPHET, ein Sohn Noaͤ, war von 


den Heyden genennet Neptunus, und 
zeugete (1.) Gomer, von welchen die 
Phrygier ſollen herkommen. An: 
dere nennen die Comorrer. (2,)' Ma- 
gg, von welchen die Scythifchen Ge- 
ten und Maflageren. (3.) Madai, bon 
welchen die Meder, wiewol Poli; 
folches in Zweiffel giehet,meil Medai 


fchen Albanien und Colchis. Die 
Einwohner dieſes Landes follen von 
Thubah einem SohnJaphets her ges 
fommen feyn , und e8 fcheint Eze⸗ 
chiel ſolches zu befräfftigen, Cap. 
XXXVIIl,23. XXXIX, i. da Thubal 
mit Tyro groffe Handelfchafft ge: 
trieben, und da der Magog, der aus 
Mitternacht fommet , der oberfte 
Sürft in Mefech und Thubal, oder 
m we in Mefech und Thu- 
al iſt. 3 


fein Bruder nicht weit davon if, | |JEBUSITER, haben den Rahmen von 


Me dai Feine Inſul abgiebet, und ber 


dem Jebulzo, sinem Cohn Canaanı, 
welch: 
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welche ihren König verloßren unter 
Jofus, Cap.X, 15.18. doch aber Se: 
ruſalem behalten bis auf die Zeiten 
Davids, welcher diefelben aus der 
Burg Zion getrieben, uñ fie hernach 
aus feiner ordentlichen Refideng ge; 


| 2.5am.V, 2. 

1880 VA, ein tefentlicher Rahme 
Gottes von M fuir,geiget an theils 
Die Independenß des göttlichen We⸗ 
feng.theilg die dependeng aller Cre⸗ 
afuren. Don denen Alten ift 
diefer Rahme‘ genennet morden 
incognitum, nicht zwar ſchlechter⸗ 
binges und nach den Buchftaben, 
fondern nur ratione complementi, 
weil wir dag göttliche Werfen in 
diefem Leben nicht recht faffen fon: 


nen. Wenn die üben, die umb die 


Geburt Eprifli gelebet vor Im 
Haben gelefen syn fo fcheinet «eg, 


als haben fie darum diefen Nah⸗ 


men occultiref, daß er nicht von den 
Heyden profaniret, und ihren Goͤ⸗ 
imponiret würde, welche ihre 
oͤtzen genennet 140, Jaoth, Ixus. 
Macrob. Satuß. 1.1. c. 13. Alfo 
haben fie folhen Rahmen aug gu: 
ter intension occultiret, mif der 
Zeit aber ift eine’ abergläubifche 
Gewohnheit daraus worden, daß 
fie vermepnet, man profanirte den 
göttlichen Nahmen, wenn man den: 
felben ausfpräche ; aber ohne Ir 
fache. Denn hat GOtt den Rab: 
men 11? geoffenbahret, warum 
folen wir foldhen nicht ausſpre⸗ 
chen? Undfo das Wort zweyerley 
iſt, ein externum oder Äufferliches, 
und internum, oderinnerliches, fo 
duͤrffte man gewiß nicht an diefen 
Rahmen gedencken, weil man fonft 
benfelben protanirte, und ibn in 
ben Gemüthe concipirte. Sonſt 
lehren etliche Selehrte, es habe bie 
fe8 Nomen Tergayeduuuarov, 
nur drey, aber doch fonderbare Buch: 
ſt Das 1 bedeute den Da 
ter, als den Anfang und Brunn; 
ade der Gortheit,dag 1 den Sohn 
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GOttes, und ſolches werde duppli⸗ 
tet, weilswey Naturen in Chriſto 
ſeyn die Göttliche und Menſchliche. 
Das ). bedeute den Heil. Beift, 
und flehe zmifchen den benden 7, 
meil er die Gottheit und Menfchs 
one — Chriſto gleichſam zuſammen 

ge — 


JEPHTHA Gelübbe ſuche Gelaͤbde 
Jericho, eine ſchoͤne, groſſe und Volck⸗ 


reiche Stadt, wird wegen der um⸗ 
liegenden Palmen: Bäume Palmen; 
Stadt genennet,2.Par.XVILl, ıs Sie 
lag indem Stamme Benjamin im 
einer Iuftigen und fruchtbaren Ges 
gend, nemlich in dem Thal Aulon 
auf dem Wege von Jeruſalem nach 
dem Jordan 150. Stadia. Cie hats 
te vor Joſua Zeiten einen König, 
welchen Joſua mit allen Emwoh⸗ 
nern vertilgete, und die Stadt ders 
brennete, Jof. VI, 20. Hiel bauete 
fie wieder auff, 1. Reg, XV1,34. und 
verfahe fie mit Propheten: Kindern, 
2.Reg.Il, 5. Es hielten fich auch 
Elia und Elifa in dieferStadt auf, 
und lehrten in folchen Schulen. In 
dem Neuen Teftamente that Chris 
flug unterfchiedene Wunder allda. 
Nicht weit von Jericho ift dag ſchoͤ⸗ 
ne Thal, welches vielBalfam: Staus 
ben hat, von welchen der ſchoͤne Bals 
ſam berausflieffet, wenn fie geritzet 
werden. Die gantze Gegend fol 
einen fchönen Geruch davon bekom⸗ 


men, 
Jerub Baal, ſuche Baal. 
Jerufalem, hatte unterfchiebene Nah⸗ 


men, denn fie hieß zuerft Salem, und 
war eine Koͤnigliche Stadt Melchiſe ⸗ 


dechs, Gen, XIV,ı3. welcher fie er» 


bauet hat; bernach Jebus, von de; 

nen Jebuſitern, welche fie befaflen ; 

endlich Jeruſalem ober Sriedens= 
Burg.Sielag faſt mitten in ben ges 
lobten Lande, ziwifchen dem — 
und groſſen Meer, war faft rund, 
und hatte nach des Jofephi Rech 
nung 133. Stadia in ihrem Umfang. 
Sie mar nad) den vier Bergen, auf 
9a wel, 
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welchen fie gebauet, in vier Theile 
abgetheilet, Der Berg SZion, wel⸗ 
cher viel hoͤher, als die andern, lag 
gegen Mittag,auff der Spige deſſel⸗ 
benlagdie Burg Zion , welche mit 
Mauren und Thürmen umgeben. 
Nach derfelben fieng fich die Stadt 
David an, und wendete ſich gegen 
Morgen. Es gehoͤret auch hieher 
Millo, welches entweder ein Hügel 
des Berges Zion gemwefen ; oder ein 
Thal zwiſchen der Davids» Stadt 
und Tempel. Der andere Berg 
war Moria, auff welchen Abraham 
vor deffen feinen Sohn opffern wol: 
te.; bernach hat Salomon feinen 
prächtigen Tempel darauff gebauet. 
Zwiſchen dem Berg Zior und Moria 
waren tieffe Thäler alfo abgefon- 
dert, daß man über Brücken zu den 
Zempel gehen muſte. Der dritte 
Berg hieß Acra, gegen Mitter: 
nacht, viel niedriger, als der Berg 
Zion. Auff die ſem lag die alte Stadt 





oder Salem', wiewohl andere diefen || 


Berg wiederum eintheilen in dag 
obere und untere Theil. Das obere 
Theil,das mehr gegenMitternacht, 
als Abend lag, hieß Salem, oder die 
alte Stadt ; das untere Theil die 
Neuftadt. Der vierdte Berg oder 
vielmehr Hügel Bezetha lag gegen 
Morgen, zwiſchen dem Tempel und 
den Berg Acra, beffen alte und neue 
Stadt von Bezetha durch eine Mau: 
er unterfchieden war. Diefe Stadt 
hatte nun drey Tauern, die erfte 
gieng um den Berg Zion, und mar 
Sr auff hohe Felfen gebauet, fie 
begrieff die Stadt David gegen 
Morgen, und die Burg Ziongegen 
Abend, wiewohl diefe mit eigenen 
Thürmen und Mauern wiederum 
verwahret ward. Die andere 
Mauer umfchloß den Berg Acra, 
und alfo die alte Stadt alleine. Die 
deitte umringete den Berg Beze 
tha,der Tempel aber hatte feine fon: 
derbare Befeftigung. Diefe vier 
Städte hatten vıel Thore,doch koͤn⸗ 
nen fich die Gelehrten um die Anzahl 
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derſelben nicht vergl id en. 


Morgen waren,dag Schaaf⸗Thor 
daB güldene Thor, und bag Waf 
fer: Thor. — Abend das Fiſch⸗ 
Thor / das alte Thor, das Miſt⸗ Thot, 
das Brunnen⸗Thor; Gegen Mit⸗ 
ternacht das Eck⸗Thor, d hor 
Ephraim, das Thor Benjamin, un) 
das Roß⸗Thor. Prächtige Thür 
me befelligten die Mauren , ale d« 
Thurm Davidg, der auffeinen Se 
fen gebauet war, der Thurm Han⸗ 
niel; Jer.XXXI, 38. der Thurm € 


math, ber Eck, Thurm 150. Ellen 


boch,der Hohe Thurm Über den Thal 
Thor. Der Badofen Thurm,aufl 
welchen man des Nachts Feuer ge: 
halten, damit. die Neifenden ein 
Merckmahl der Stadt hätten. Der 
Thurm Siloha, melcher zur Zeit 
Chriſti eingefallen. Der Schaaf 
Thurm beydem SchaafThor, der 


Thurm Hippicos 8 5. Ellen hoch, 
der Thurm Mariamne welchen He⸗ 


rodes zum Gedaͤchtniß feiner Ge: 
mahlin auffbauen laſſen. Der 
Thurm Phefinna lag auff einen Fel⸗ 
ſen, war achtecEfß, und gieng 70. El: 
len indie Höhe. Sonft war auf. 
ferhalb der Stadt gegen Morgen 
der Delberg, welcher drey Hügel 
hatte, auff den mitteliten hat Ehri: 
ſtus feine Auffahrt gehalten. ul 
dem andern gegen Mittag war dei 
Tempel Aſtharoth, welchen Salo 
mon aufgebauet, u. Joſia verwuͤſtel 
hat. Dieſer Berg hatte unterſchie 
dene Nahmen, unten Jeruſalem ge: 
gen über hieß er Gethſemane von 
den Del: Keltern, gegen den übrigen 
Theil der Stadt hieß er Bethpha 
ge, der obere Theil diefes Berges 
ward Bethanien genennet, Marc. 
XI, ı. dahin Ehrifiug feine Juͤnge 
befchieden bey feiner Himmelfahrt 
Doc darff viefer Dre nicht confun 
diret werden mit bem Fleck Betha 
nien, in welchem Ehriftus Lazaru 
aufgemwecket.Den Königlichen Ga 
ten, den Berg ber Vergerniß, au 
welchen Salomon dem Moloch ı 

' n 
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— en Bempelerbauef, und daß dar-|| zifcher KTabme , fintemapl in dem» 
vehy liegende Thal Gebinnon über: || felben die Apoftel geprediget und 
‚gebe ich mit Stillſchweigen Ge-|| Wunder gethan ; welches die Urſa⸗ 
‚gen Mitternacht war bie Schlan: || che ifl, warum mir allezeit das 
1&ee und ſchoͤne Gärten anzur|| Haupt entblößen, fo offt wir den 
felben hören, und alfo burch die 


ebet , gegen Abend lag der Berg 
&» alwoChriftuggecrenbir || dufferliche Demuth die innerliche 
Devotion bezeugen. 


‚get warden, * auch y * Ra⸗ 

haim. Und gegen ttag ber 11 37° * 

BlatAcer, Abſolons auffgerichtete — ae nn 

ar — * > za: || eines Thiered auff. ihre Beine lege: 

A en. ohns Varachiaͤ, und etli⸗ :tem, und alfo die zukuͤnfftigen Sa⸗ 
che chen weiſſageten. Oder es waren bie 

TESUS, ein Wort welches herlom⸗ boͤſen Geiſter ſelbſtend welche zu 
met vor YWN dahero drey Woͤrter Rathe gezogen worden. Denn 
gemacht werden LEN zur‘ |) gleich mie 37 Heiffet fcire, ſo nen⸗ 
und welches letztere dem Hey⸗ meten bie Griechen ihr Demonæ⸗ 


- - eichfam Öuynorss. Diefe Abgoͤt⸗ 
land zufonmet.Bon denen Griechen ——— —ã— Lev. XX, 6. 














J 
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pird es genennet Zurtg, welches 
Biere fo hoch haͤtt/ daß er ſelb⸗ Manaffes ſuchte fie wiederum her⸗ 
Herz läugnet;eg könne mit keinemka⸗ vor,2.Reg. XXI, 7, Seldenus de Diis 
Syrispag. 120.122. 


teinnifchen Worte ausgedrucket wer, 
den. Grotius’tiederfebet fi dem |\imfrumenra Der Bauern, 1. Sam, 
"Ciceroni,undfaget, daß Sofpitator XIV, 21. war (1) lima dentata, des 
eben fo viel heiffet, als das Griechi re fie fich bedieneten, wenn fie das 
ſche Wort. Tertullianus de Carne|! Eifen fehärffen molten. (2) Eine 
‚Chrifi Cap. XIV. nennet ihn Salvi- |. Mift:Babel, damit fie den Mift 
Geatorem. Der Lateinifche Inter-|| ober hen fafleten. (3) Eine Art, 
pres Salvacorem. Melde von damit fie Hol fehlugen. (4) Kine 
Sriechiſchen Patribustaess deriviren |! &Sicbel / damit fie Getreyde oder 
H0n 15% Tanare, diefelben ſehen auff Graß abſchnitten. (5) Kin Pflug, 
das Hebräifche Wort, weiches das || ber zum Adern dienete. (5, Eine 
mit überein fommet Die Jeſui⸗ waitze , damit fie die Gloͤßer zer: 
ten fehreiben diefen Nahmen JH S; truckten. (7) Raftrum, ober eine 
und brauchen ihn an ftatt ihres Gabel. (3) Ein Jod Bchfen. 
Symboli. Nder fie fündigen wit: (9) Ein Wagenzc. 
der die Ortbographie, ob fie gleich | \/ menta der Mulicorum werben 
ihre iguorang durch den falfchen mfonft dem Mercurio zugeeignet 
S Mantel einer Antiquität bedecfen || von den Heyden. Moſes zeigel 
tollen. Unterdeffen ift diefer Rah⸗ ung Jubal, den erften Urheber ber: 
“me (1) ein’ eigener YTabme Chri⸗ Melben,Gen. IV, 21. Sie waren aber 
flo. Denn ob gleich in dem Alten fehr unterfchieden, fintemahl andes 
Zeftamente ber Joſua/ Jof.I, 1. der\) FE die Hpraͤer, andere andere Voͤl⸗ 
Hoheprieſier, Zach. Il, 1. und Ho⸗ der hatten. Die Hebraͤer nenne⸗ 
feas der Prophet, Cap. I,ı. ſolchen ten ihre Inftrumenta Mufica Negi- 
Nahmen follen gehabt. haben ; ſo mot, und waren dreyerley: Etliche 
doch folchesnur Vorbildungs Wel⸗ Adicina, welche mit denen Händen 
fegefchehen, und haben fein Könt: eradtiret wurden; Etliche pulfa- 
gliches Hobepriefterliches Amt pre- tilia, welche geſchlagen wurden mit 
ãguriret. ar es iſt (2) einMajeſtaͤ gewiffen@hteden ; Etliche Pnevma- 
3 


vica, 


— 
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tica, welche angeblafen wurden. Zu 
ber —— gehoͤret (1) das 
Pſalterium oder Decachordum, wel⸗ 
ches nach dem Joſepho zehen fonos 
hatte, und mit den Fingern beruͤh⸗ 
zet wurde. Nach dem Auguftino 
bat es oben wieeine Laufe ausgeſe⸗ 
ben, unten wie eine Zitter. Nach 
dem Hilario fommet e8 mit dem Na- 
blio überein 3 nad) den Hieronymo 
bat es ausgeſehen wie ein gebierd= 
ter Schild, und aug sehen Säiten 
beftanden: : Bi —— gi * 
ey gleich geweſen unſern Harffen. 
8 Das Nebel beftund aus 22. Saͤi⸗ 
‚ten, welche in drey Octaren einge, 
theilet wurden. Es ſoll die Geſtalt 
einer Trapezii gehabt haben. (3) 
Die Eithar oder Kinnor fol] wie un: 
fere Either geweſen ſeyn, und aus 
32. Säiten beftanden haben. (4) 
Machol hat entweder eine Violin 
‚oder Laute prefentigef, und aug 6. 
Eäiten beftanden. (5) Minnim 
beftund aus drep oder vier Säiten, 
und fam einer Raute nah. Zuden 
Pulfatilifhen Inſtrumenten gehoͤ⸗ 
ren (1) FÜN eine Paucke, weiches 
die Forme eines Egyptifchen Sikri 
gehabt. Pfeifferus Dub. Vex, prz- 
ſentiret zwar ein ander Schema aus 
dem Autore der Schilte Gibborim c, 
4. doch incliniret er mit dem Kir- 
ehero in Mufurgia Univ, Tom, ı. lib. 
1.c. 4. felbften dahin , daß dieſes 
nflrumene die Geflalt eineg 
gpptifchen Siftri gehabt. ( 2) 
DWII NY Iignum abietum 
1.Sam VI,5. Rlapper oder Schellen, 
welches in dem Buch Schilte alfo 
befchrieben wird: ER inftumen. 
tum cum piftillo parvo longo &ro- 
sundo, in cujus medio fuigmanubri- 
um parvum, & in duobus capitibus 
ejuseminuerunt nodi quidam, quafı 
grandine guttati, Die Beſchrei⸗ 
bung iſt ſehr tunckel. Doch dieſes 
iſt gewiß/ daß fie ſolches Inſtru— 
ment mit der lincken Hand gehalten, 
und milder rechten bapan gefchla; 
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genb.ben. (3) DWITD commo- 
ventes, von welchen der Autor der 
Schilte Gibborim wiederum alfo 
fagt: iInftrumentum hoc fuit tabu 
la quædam lignea quadrata, in cujus 
capite manubrium fuit apprehen. 
fioni aptum , fupra tabulam autem 
fuerunt globuli lignei aut znei,ca- 
tenz ferrez aut etıam ſupra rabulaın 
extenfz chordz ex cannabi inferti, 
percuflaque tabula globuli illii cum 
inter fe, tum cum tabula fonum edl- 
derunt clarisfimum ex remoto perce- 
ptibilem. Pfeifferus I. c. jeiget dag 
Schema p, 643. (4) DIN 

wird von Hielen Eymbeln genennet, 
daß es nemlich ihre Öldchlein oder 
Schellen geweſen, die einen anmu⸗ 
thigen und ſchoͤnen Schall von fich 
gegeben. David gebrauchte dieſes 


| 


Inſtrument, da er die Lade GOties 


aus dem Hauſe Obed Edoms 
nach Jeruſalem brachte, 1. Sam. VI, 
5. Lutherus giebet es Schellen. 
Die Leiten bevieneren ſich nach» 
mahls dieſes Inſtruments in dem 
Tempel, 1. Par.XXV1,1.6. 2. Par. V, 
12.2X1X,25. Nehem, XII.23. Et 
liche fegen (5) noch dazu dag 
Inftrument aus zehen Gäpten 
VW Pfalm, CIV, 1. LXI, ı. 


LXIX, 13. Alleine niemand will 


wiffen, was es vorein Inſtrum ent 
> gemwefen fey. Lutherus gieber es 


Saͤytenſpiel. Die meiften halten 
davor mit dem Pfeiffero J. c. es ſe 

ein gemeiner Rahme aller Inſtru⸗ 
menten Adicinorum und —— 
geweſen, die bißhero erzehlet wor⸗ 
den, und beweiſen ſolches (a) aus 
dem Worte, denn FÜ pullavit 
heiflet indgemein ein Inſtrument 
beteiten, es gefchehe nun folches auf 
den Säyten, oder aber auff einen 
Boden oder Molke. Aus dem 
Numero plurali , weil es in fingu- 


lari niemahls vorkommet. Die 


Pnevmatifchen Inftrumenta find 
folgende: (1) dad A Orga- 
num, Soll nach etlicher Meynung 

eine 
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Eh; eine rechte Orgel ober Poſitiv ge we⸗ 
ſen feyn, ſintemahl Prætorius bey 
‚dem Dieterico 
es habe ihn ein Juͤde berichtet , daß 
‚Salome in dem erften Tempel ha⸗ 
beeine Orgel gehabt von ſonderba⸗ 
rer Schönheit und angenehmen 
Klang, die er ſelbſt erfunden. Allei⸗ 
Ne / es iſt zu den Zeiten Salomonis 
noch nichts von denen Orgeln anzu. 
£reffen geweſen. Man fan feinen 
Drt nennen, an welchem folche ge 
ſtanden. Die Rabbinen welche 
ſonſt den Tempel ſo genau beſchrei⸗ 
ben, melden nicht dad geringſte von 
einer Orgel, da fie doch die andern 
Infrumenta Mußca anführen. a, 
wenn I eine Orgel hieſſe, fo 
Hätte ſolche allbereit Jubal erfun: 
„den. Gen. IV,21. Es fiheinet viel, 
» mehr, ale habe das Wort SW 
entweder alle Inftrumenta Mufiga 
ausgedrucket; oder wenn es ein 
ſonderbares Inſtrument bedeutet, 
„fo fen daffelbe beutiges Tages gank 
unbekannt. (2) ar. die Pfeif: 
fe, welche nach des Pfeifferi Delinea- 
tion nicht unähnlich unferer Floͤte. 
(3) ANPYNUD foll mit dem Sy- 
singe oder Heptaulo überein kom⸗ 


men. Das Schema entwirfft, Bfeit-| 
‚(4) ‚Die 
Trommeten ‚. welche die Pricker 


ferus Dub. Vex. p. 643. 


blieſſen, wenn der Sabbath angeben’ 
folte, wie auch bey andern Belegen 
heiten,Num.X,5.6.8. _(5) SJIN 
fol die Geſtalt eines Hackens ger 
habt haben, doch von oben her rund 
undumaebogen. (6) MP Corn, 
fol die Beftalt eines Horns gehabt 
haben, oder zum wenigſten ausgeſe⸗ 
ben haben mie ein Cornettigen. 
Doc) find die Widderhoͤrner von 
diefem unterfehieden geweſen, mel: 
che die Priefter geblafen. 

Infrumenta Der Meß Kunft wa⸗ 
ren (1) die Meß⸗Ruthe, Rzech. 
XL,3.7. 3. Lateiniſch Arundo, Cala- 


mus, fie beſtund aus Hol oder Me: || 


Com, VII. ergebletr 








IN » 620 


tal, und war nach den meiften Aug: 
legern zweyerley, eine geiftliche von 
6. geiftlichen Ellen, oder wohl gar 
7.und eine gemeine von 5. gemet⸗ 
nen Een. Doc) iſt die Sache un⸗ 
gewiß. (2) Die Meß: Schnur, 
funiculus , von deffen Länge nicht 
gewiſſes Fan gemeldet werden, fie 
beiffet fonften linea oder regula, 2. 
Reg.XXl, 13. Filum linorum, Ezech, 
XL, 3. und Funismenfurz, Zach, II, 
1. (3) Eine Elle, Cubitus, welche 
bey dem Volcke GOttes dreyerley 
war: Kine kleme Elle, welche bes 
ftund aus einem Arm eines erwach⸗ 
fenen Mannes, enttwedervon dem ° 
Ellbogen an biß auff das Äufferfte 
des Mittel-Fingers, oder von oben 
herab bißzu dem Ellbogen. Ans 
dere eigen ihr 5. flache Hände zu. 
Nach diefer Elle follgemachet ſeyn 
die Archa Pyaͤ, das Bette eines 
Rieſens Zevt. IN, 2. und dag zwey⸗ 
ſchy idige Schwerdt Ehud. Die 


mittelmaͤßige Elle foll aus 6. fla⸗ 
‚en. Händen. beftanden ſeyn, wie 
die gemeine aus 5- 
groſſe Elle begreifft mehr in fich 
als drey Hände, doch Fan nichts ge= 
wiſſes davon gefaget werden. (4) 
‚nDodrans wareine Spanne, und bes 
t „ftund aus drey flachen Händen oder 
22. Singern, 1.Reg. XVII, 4. (5) 
Palmus, eine flache Hand mar 4. 


Händen. Die 


Singer breit. Exod. XXVIII, 16. foll 


dasmt⸗Schildlein viereckicht feyn, 


einer Hand breit die kaͤnge, und ei⸗ 
ner Hand breit die Weite. (6) Di- 
gitus, ein Singer, daß allerkleinefte 
Maaf ; hält in fih dem zebenden 
Theil des pedis, die Nabbinen ge⸗ 
brauchen es bin und wieder. 


Inſuln, werben um und um mit Waſ⸗ 


fer eingefchloffen. Eſaias gedencket 
offe folcher Jufuln,Cap. X], 12. Cap. 
xXX,6. Cap. XXIII, 2. 3. Es werben 
auch Jer.XLVII, 4.die Inſuln Caph- 


wor genennet,Cap. XX VII, Die In⸗ 


ſul Chittim, 1. Macc.X. Die Inſul 
Cypern in dem Mittel⸗Meer, Cap. 
104 XXVI, 


— 
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xxvili.i. Die SnfulMeliche, und |] aus flüeffet, fo wird er der groſſe ge⸗ 
andere mehr. gennet, vermehret ſich durch unter, 

JOPPE ſoll von —5 — erbauet fepn, | ſchiedene Waſſer, machet die Iuftige 
einem Sohn Noaͤ, eine an dem Meer Gegend um Samaria und Galilda, 


gelegene Stadt in dem Stamme || biß er endlich in das Kodte Yyferr. 
Dan. Ns Salomo den Tempel — ich * 
bauen wolte, fuͤhrete man auff 


Joſepb iſt (der Egyptiſche / bes Pa, 


Schiffen die Cedern vom Libanon 
biß in dieſe Stadt, Efa. IIl, 7. Der 
Prophet Jonas begab fich hier zu 
Schiffe, als er für dem HErrn flobe, 
Jon. 1,3. Der Apoſtel Petrus woh⸗ 
‚ nete lange zu Joppe, in dem Haufe 
Simonis, eines Gerberd, AA; IX, 
43. X,23. Judas Maccabäug ver: 
brannte auch ihren Hafen mit den 
Schiffen, und erwürgete die Ein. 
wohner, weil fie 200. Juͤden auff 
ei Meere erfänffet hatten, 2. Macc. 


II, 4.5.6. 

Jordan, iſt der groͤſſeſte Fluß indem 
elobten Lande, und wich eingethei⸗ 
et in den kleinen und groſſen. 

Blein wird er genennet von dem 


Anfang , biß an das Galildifcye | 


Meer. Er entfpringet nach der ge; 
meinen Meynung aus zwey Bruns 
nen, Jor und Dan. Aber Lightfoor 
contradiciret und meldet, es entſte⸗ 
be diefer Fluß aus dem Brunnen 
Panehas. Er lauffet gegen Mit: 
tag einen frummen und langen 
eg, bißer in das Meer Samochi 


tis fället, welches fonften das Waf: | 


fer Merom genennet wird,Jol.XI, 5. 
Das Waffer diefed Meerg befteher 
mehrentheild aus den Waffern deg 
Jordaus, und aus dem Schnee- 
Waſſer des Berges kibanon, allwo 
er gewaltig groß wird. Doch in 
dem Sommer trocneter aus, und 
wachſen allerhand ſchoͤne Kräuter 
und Stauden darinne, nur baf der 
— feinen Lauf behaͤlt. Aus die; 
Meere wendet fich der 
. gegen Mittag, wird mit unterſchie⸗ 
- denen Waffern verftärdket, und flief: 
fet endlich gwifchenCapernaum und 
Eorazim in das Galildifche Meer, 
welches fonften Cenereth heiſſet. 
Menn der Jordan aus biefem her⸗ 


Jordan 


triarchen Jacobs kleiner Sohn, 
welcher fonften Zaphnath - Pahane- 
ach genennet wird. NAX ferva- 
sor von [DS fervare, und n2y8 
mundus, Doc) andere nennen 
ihn beſſer revelatorem arcano- 
rum, Pfeifferus Dub. Vex. p.215. Er 
beiffet auch Abrech, weil fie wegen 
Ehrerbietigkeit yo ihn fich muͤſ⸗ 
fen beugen. (2) Der Pflege-Bater 
Ehrifli, welcher die Jungfrau Mar 
rien heyrathen toollen, aber zubor 
befunden, daß fie von dem Heiligen 
Geift ſchwanger wäre. (3) Joſeph 
von Arimarbia, welcher nicht ein 
Roͤmiſcher Kriegs: Mann gemwefen, 
fondern ein Afleflor des groffenSy- 
nedrü zu Serufalem, und Zweiffels 
ohne in groſſem Anfehen, weil er 
veich genennet wird. Ä 


Hafcbar , ein Sohn ded Jacobi, ver 


mebrete fich fehr, und befam in fein 
Erbtheil das fruchtbarſte Land. 


EGs hatte gegen Morgen das Ga: 


lilaͤiſche Meer, undeinen Theil von 
dem Fluſſe Jordan , von Ditter- 


nacht den Stamm Zabulon, von 


Abend das Mittel⸗Meer, und von 
Mittag den Balben Stamm Ma: 


ſche 
ausgebreitet, biß gen Ha⸗ 
vila, das iſt, durch Arabiam petræ- 
amund Phoͤnicien. Ihre Nach⸗ 
fommen waren bie Midianiter, fo 
von der Keture Nachkommen ber: 
rühren, and anfangs in — de- 
erta 


—— — — 


= 
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fertä, Jud. VI, 3. gemohnet." Sonft 
bieffen die Iſmaeliten Hagareni 
oder Saraceni,meil fie fich in unter: 
fchiedeneNationes eingetheilet: € 
ben diefe Iſmaeliten hatten 12. Fur: 
ften wie die Jfraeliten, waren gute 
Scüßen , und führeten fonft ein 

wildes Leben. Suche Agareni. 
Hop, DIN, mar in dem gelobten 
Sande zweyerley, einer tie unfer 
mit länglichen und fehmalen Blaͤt⸗ 
tern,die nicht gar bitter; und einer, 
der Blätter hatte, wie Majoran, 
und fehr bitter. Jener hatte ben 
demLevitiſchen Gottesdienft groffen 
Nutzen, abfonderlich bey der Mei: 
nigung der Ausfägigen- 
Weaeliten, werben alfo genennet von 
dem Ertz⸗Vater Jacob; welcher mit 
dem Sohn GOttes geftritten , und 
diefen Rahmen von ihm befommen 
baf. Gen, XXX, 23. feine 12. Söh⸗ 
ne richteten ı2. Stämme auff und 
herrfcheten über fi. Sie wurden 
fraeliten genennet biß auff bie 
eit Jerobeams , da ı0. Stämme 
vondem Stamme Juda und Ben, 
jomin abfielen, und das fraeliti- 
ſche Reich formireten; tie dieſe 
beyde das Juͤdiſche Reich fortpflan: 
beten. Jene 10. Staͤmme fielen in 
die Abgoͤrterey, und verurſacheten, 
daß ſie von denen Aſſyriſchen Koͤni⸗ 
gen in die ſtetswaͤhrende Gefangen⸗ 
ſchafft weggefuͤhret wurden. Das 
Reich Juda machte es nicht beffer. 
Drum wurde es auch von dem Ne⸗ 
hucadnezar mweggeführet, kam unter 
Cyro, dem erſten Koͤnig der Perſer, 
wieder. Von der Zeit an wurden 
fie Juͤden genennet. Sonſt wur: 
den die Iſraeliten eingetheilet 
in die Originarios und Proſelytos 
oder Juͤden / Benoffen. Die Ori- 
ginarii waren (1) Iſraelitæ perfedi, 
welche wahrhafftige Syfraeliten ge: 
nennet wurden, Joh. 1,48. (2) Die 
Apoftarz , welche wiederum entwe⸗ 
der voluntarii waren, die freywillig 
von der Religion abgefallen,, oder 


- 
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coadti, welche zur Zeit der Verfol⸗ 
gung aus Furcht der Straffe zum 
Abfall getrieben wurden. (3) Die 
Mutati, welche etlicher maffen nur 
apoftafire. (4) Exafi, welche 
heimliche Juͤden waren, und nur 
äufferlich zur Chriftlichen Religion 
ſich befannten.(5)Tradicores, welche 
entweder einen Menfchen umzu⸗ 
bringen, oder aber fein Vermoͤgen 
zu rauben, denen Ehriften uͤberge⸗ 
ben. (6) Sedudtores, die andere 
jur Idololatria auffmunterten. (7) 
Separantes, bie fic) bon andern ab» 
fonderten , und groffe Spaltungen 
macheten,ıc. Die Profelyti oder Jů⸗ 
den s Genoflen waren wiederum 
dreyerley Juſtitiæ, Inquilini yndMer- 
cenarii. Suche Profelyti, a 


ITURA£A, mwarein Land jenfeit des 
ker indem halben Stamm 


anaffe, und gehoͤrete zu dem Lan: 
de, welches Trachonitis heiſſet. Phi⸗ 


lippus war ein Vierfuͤrſt in Itu⸗ 


raͤa. Sonſt hat das Land den Nah⸗ 
men bekommen von Jethur, einem 


Sohn Iſmael, welcher daſſelbe 


Land innen gehabt. Mittler Zeit 
waren die Ituraͤer Nachbarn der 


Juͤden. 
Juden, haben den Namen von dem 
— des Patri 


n Jacobs 
ohn, welcher ein Urheber iſt des 
Stammes Juda. Nachdem ſich 


die 10. Staͤmme abſonderten von 


dem Stamme Juda und Benjamin, 
machten dieſe beyde ein ſonderba⸗ 
res Reich, welches das Juͤdiſche ge⸗ 
nennet worden. Es ſtand im vol⸗ 
len Flor, biß auff die Zeiten Zede⸗ 
tiä, welcher in dad Babyloniſche E⸗ 
(end mit allen Volck weggefuͤhret 
wurde. Nach ber Babylonifchen 


Gefängnig vermehrte fich dieſer 
Stamm bergeftalt, daß alle Juͤden 
genennet wurden, fiemochten aus 


dem Stamme Benjamin oder Reli- 
quien der übrigen Stämme ſeyn. 
Und diefe Juͤden blieben fo lange in 
dem gelobten Lande, biß Titus Ve- 
Spafianus Jeruſalem zerftörete, und 

u <S ein 


zu 


ein Ende der Juͤdiſchen Republique 
gemachet. 

Juden ⸗Genoſſen, ſuche Pröfelyti. 

Juden⸗Leim, iſt eine Art des fetten 
und zaͤhen Ertzt⸗Safftes oder Lei⸗ 
mes, den man im Sriechiſchen 
Aνννο“ im Rateinifchen Bitumen, 
im Teutfchen Juden: Keim oder 
Juͤdiſches Berg» Wachs nennet. 
Um Babylon find viel foldhe Leim: 
Doellen gemefen ; fintemal die Koͤ⸗ | 
nigin Semiramid die Mauren zu 
Babel mit folchen Juden Leim ers 
bauet. Das tobte Meer wirffet 
auch viel folchen Juden Leim au, 
und follen unterfchiedene Bruns 
nen neben demſelben fich be finden 
Und dieſes Berg» Wachfeg bedien 

ten fi die Erbauer bes Babyloni⸗ 
fchen Thurmg,Gen. II,2.3.4. Ja, 
das Käftlein Mofid, barinnen er 
verborgen lag vor der Graufamfeit 

Pharaonis, war mit foldyen Berg⸗ 
Wachs oder Thon befleiber , daß 
das Waſſer nicht hinein dringen 
fonte. Exod, II, 3. 

JInudenthum beftunb in denen Leviti⸗ 
fchen Sagungen wie folche dag Mo- 
zal-Civil- und Ceremonial -Gefeße 
Horgefchrieben. Ale Sachen præ 

Agurirten &geiftum, weil nun biefer 
kommen , ſo hoͤret das Judenthum 
auff. Suche Geſetz. 


Juͤnger, ſuche Schüler. 


JUGERUM, ein Hufen Ackers /traͤ⸗ 
get eine halbe Meilweges aus, und 
ein Halbe Hufe eine Viertel Meil; 
wegs. 1.Sam. XIV, 14. that Jona; 
than die erſte Schlacht mit feinen 
MWaffenträger, und trieb die Feinde 
bey nahe eine halbe Hufe Ackers 
fort,die ein Joch treibet. 

Jungfrau, warb bey den Hebraͤern 
Mn» -ab occultando genennef. 
Denn beydenen Hebräern und an: 
dern Drientalifchen Voͤlckern mar 
die Gewohnheit, daß ſich die Jung: 
fern muften gu Haufe halten , wie 
hingegen Evagatrix der Zunahmen 





og 
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einer Huren bey denen Chaldaͤern 
if. Drum wurde dag der Dina, 
Kr Tochter, übel gedeutet, dag 
e hinaus gieng, bie Toͤchter des 
Landes zu befehen, Gen. XXXIV; 1. 
Sie verlohr darüber ihren Crantz. 
Wenn fonft eine jungfer aug per- 
mislion ihrer Eltern aus dem Hau⸗ 
fegteng , fo ward diefelbe um den 
gangen Leib bedecket. Die Decke 
des Hauptes hieß Peplum, ober ein 
Schleyer. Die Dede des Befichs 
tes war ein fubtile8 Netze, welches 
aus Seiden gemwürdet,und zierlich 
geflicket war. Um dieAugen wa; 
ren zwey Fleine Löcher, dadurch fie 
ſehen Fonten. Den gangen Leib 
bedeckete ein Mantel. Eben diefeg 
ift Die Urfache, warum die Jungfern 
eingefchloffen genennet werden; 1. 
Macc. Ill, 19. Gonft zehleten vie 
Hebraͤer drey Alter ber Yung: 
frauen. Wenn eine Jungfer noch 
nicht das zwölßfte Jahr erreichet, 
fo hieß fie MAP minor, Wenn 
fie zwoͤlff Jahr und einen Tag bin; 
mweggeleget, fo hieß fie MWN 
puella.. Wenn fie über biefel= 
bige Zahl noch 6. Monden erfüllet ; 
fo hieß fie FMANI adulea ; daß 
alfo zwifchen einer Puella undAdulta 
nur ein Unferfcheid von 6. Monaten 
war. In dem Kriege haften die 
Sungfrauen fonderbare Privilegia, 
und wurden nicht leicht umges 
: Jud. VIl, 24 werben alle 
idianiter umgebracht ‚ aber die 
Jungfern erhalten, und Cap. XXI, 
24. werden 400. Jungfern erhal; 
ten, nachdem alle Gibconiter getoͤd⸗ 
tet worden. Sonſten giengen die 
Jungfrauen zu Jeruſalem ſchnee⸗ 
weiß an dem Verſoͤhn⸗Feſte, und 
zur Zeit bee Wein⸗Erndte, da ſie in 
denen Weinbergen getanget , und 
denen Sjungengefellen zugeruffen : 
— —— deine ei he 
ehe, welche bu aus alle ehlen 
wolleſt. Siehe nicht nach der Schoͤn⸗ 
heit, denn dieſe iſt betruͤglich. Aber 


peſe, 


Pr — — m —— 
Diefe, ſo SITE fürd 
loben. = & An a 


RE ' : 4 
Jungfrauſchafft Probirung, gefcha- 
beach einem fonderbaren Gefege. 
Devt, XXIl,14. Das Weib habe ıch 
genommen, und da ich mich zu ihr 
that, fand ich fie nicht Jung⸗ 
Ka Und diefe Probe der Jung: 
frau beftunde in einem Tuche, wel: 
ches in der erften Beymohnung mit 
ibrem Blute befprenget ward. Sol, 
- ches lehret (1) der ausdrückliche 
Buchitabe, v.14: 15.16.17. Ich ha⸗ 
be die Tochter nicht eine Jungfrau 
funden ‚ bie it die JZungfraufchafft 
meiner Tochter, und follen ihre 
Kleider vor den Xelteften der Etadt 
ausbreiten. (2) Lehret der Proceß 
folches. Sie fchicketen den Braͤuti⸗ 
am und die Braut hinein in die 
ammer, und lieffen die Beywoh 
nung vollbringen. Vor der Thür 
warteten die Zeugen auff famt de⸗ 
nen ‚ melche fie Weifen nennen 
ZIIDW. Wenn Braut und 
Bräutigam wieder von u 

waren, fo giengen bie Zeugen h 
ein, fehaueten ſolches Gewandt an, 
und nahmen eg mit fich. Fagiusin 
‚Parapb. Chald, erfläret bie Sache 
alfo: Ante thalamum nuptialem 
aftiterunt duo fodales DV 
dicti, qui przeuntes cubiculum ex 
ploraverunt, ne quid, qugd ad judi- 
cium virginitatis pertineret, infidia- 
rum alteri imponeret illi, totam no- 
&tem ad fores fummo cum gaudio 
excubias ceu cufodes Regis & Regi- 
nzagebant. Eorum erat, egredien- 
tibus fponfo & fponfa protinus ir- 
rumpere, explorare omnia idonee 
& agnita priora lintea, in quibus 
cubuerant, accipere & tradere matri. 
Saget jemand, diefe Mehnung fen 
gar zu fhändlich, wenn fie ein Tuch 
mit Blut befudelt, denen Nichtern 
u Gefichte fommen laffen; fo fage 
ch, daß fie in fich nicht boͤſe oder 
fchändlich gemefen fen , wenn wir 





nicht diejenigen Gefege mollen || 


t, foll man 
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ſchandlich nennen, welche der Heilige 
BHLE von denen Ausſaͤtzigen Blut; 
flüßigen ıc. gegeben. Es darff 
auch niemand fagen, die Sache waͤ⸗ 
re ungewiß de flore virgineo und de 
hymenis ruptura. Denn jenes gebe 
ich zu; dleſes aber laͤugne ich, und 
ob gleich etliche Medici auch diefe 
wollen in Zweiffel ziehen, fo muß 
doch eine cruentation gefchehen. 
Und diefe® Gefeß der Juͤden buben 
auch die Africaner in acht genom⸗ 
men. Drum faget Joh. Leo Lib. III. 
Hiftor. African, c. XXIV. Nuptiales 
sefcindere veftes etiam foliti fun, fi 
eruor in linteis non appärebat. 
upiter, war Cham Noaͤ Sohn/ wel⸗ 
cher bald unter dem Nahmen der 
Sonnen geehret worden, bald in 
Geſtalt eines widders. Macrob. 
Saturn. ib. Uc. XXI. Die Hebraͤer 
haben ſolchen Bas} genennet / die Ba⸗ 
bylonier Bei, andere Voͤlcker haben 
ihm andere Rahmen gegeben. Er 
wurde bald genennet Jupiter pluvi- 
us, als wenn gr den Regen gäbe, Ja- 
piter altito weil er donnert. Ju- 
piter lucetius, weil er dag Licht brin⸗ 
get. Jupiter xenius, weil er die 
fie und Exulanten behütet. Von 
dem Antiocho wurde der Tempel 
Charizim diefem Jupiter confecri- 
vet, indem die Samariter fich nicht 
wiberſpenſtig erzeigefen. Die Son: 
ue bie auch Jupiter aror, weil er 
die Fliehenven ftehend machet Ro- 
finus lib, III, Antiq. Rom. c.V. Jupi- 
ter Mufcarius,weil ihm die Einwoh⸗ 
nerder Stadt Elig opfferten. Er 
hieß auch Beelsebub, Jupiter foede- 
ratus, Hift.Gor. lib, IL. c.1. p. 14- 15. 
16. Im übrigen mundern fich die 
Ausleger, warum Adtor. XIV, Sr. 
von denen Lpftrenfern Paulug der 
Mercurins,und Barnabag der Ju⸗ 
piter genennet werde. Diegange 
Sache wird aus ber Poeten Ges 
dichte erfennet, welche ben Mercuri- 
um den vornehmſten Nebner , und 
den Jupiter feinen Legaten und Aus; 
leger genennet, Ferner — 





Söhne des Jupiters Caſtor und 
Pollux genennet, welche er mit 
der Leda des Tyndari "Weib ge: 
zeuget bat, fie beiffen auch bie 
Aisezuen, und werben Parroni ber 
Schiffleute genennet. Welches 
die Urſache iſt, warum fie des Caſto⸗ 
ris Signum einem Alexandriniſchen 
Schiffe beygeleget, deſſen Schutz 
ſolches übergeben war. 


KA. 


AATHITER, fommen ber von 
N Kaach, Diefer hätte vier Soͤh⸗ 
ne, Amram,Sjegepbar, der auch 
Aminadam heiſſet, Hebron und 
Usiel. Der erſte unter diefen vier 
Söhnen, nehmlich Amram hatte ge: 
zeuget Aaron undMofen. Aaron 
befam mit allen feinen Nachkom⸗ 
men von GOtt das Priefterthum. 
Die andern Soͤhne Amrams, wie 
auch Jezephar, Hebron und Uziel, in⸗ 
gleichen Moſes Nachkommen hat 
ten mit dem Prieſterthum nichts 
zu thun, ſondern garen ſchlechte 
iten. Weßwegen die Heilige 
Schrifft zweyerley Kaathiter an⸗ 
fuͤhret, nehmlich die Kaathiter, die 
von Aaaron herſtammen, und die 
Prieſterliche Wuͤrde beſaſſen; Und 
die Kaathiter, welche nicht von Aa⸗ 
ron herſtammeten, ſondern nur ge⸗ 
meine Lebiten waren. Merari, des 
Levi dritter Sohn hatte zwey Soͤh⸗ 
ne, Maheli und Muſi. So fa 
men nun von diefen dreyen Sch: 
nen be Levi Gerfon, Kaath und 
Merari alle Leviten ber, und wur⸗ 
den indiefe drey Stam̃⸗Haͤuſer ein: 
getbeilet, daß fie entweder Gerfoni: 
fer, ober Kaathiter, oder Merarite 
, Maren,Num. III, ı7. Cap, XXVI, 58. 
- Maß bie Kaathiter anbetrifft, wird 
— dem Titul der Leviten gemel⸗ 
et. 
Kab / ſuche Cab, 
Babbala, fuche Cabbala. 
Bämmerer, find bey Bürftlichen Hd: 
fen groffe Diener, welche die Auff⸗ 





























KE 630 
ficht über viel Sachen befomnıen, 
das Geld, Silber⸗Geſchitre tr. füh- 
ren. Ein folcher Kämmerer war 
Dotiphar an dem Hofe Pharaonis 
in Egypten, welcher über dag Ger 
fängniß zu befehlen hatte, Gen. XL, 
3. Etliche zwar nennen ihn præfe- 
&um fatellitum ‚einen Trabanten» 
Hauptmann, wie etwan Nebuſara⸗ 
than bey dem Könige zu Babel 
war, als welcher das Volck gefan: 
gen wegfuͤhrete, und zum the wůr⸗ 
gen ließ, 2. Reg. XXV, 8. Andere 
nennen ihn den BefehlsHaber über 
Kirchen und Opffer. Wiederum 
andere meynen, er fen Ober: Rüchen» 
meifter gemefen, und babe allen 
Vorrath anſchaffen muͤſſen. Onke- 
los nenntet ihn in feiner Chaldaͤi⸗ 
ſchen Paraphrafi principem militum, 
der über die Trabanten des Könige 
beftellet gewefen. Es ſey nun,mie 
ibm wolle ‚fo muß er ein vortrefflis 
cherMinifter geweſen feyn. Eben ein 
folcher Kämmerer der Königin in 
Mohrenland, ward von dem Philip: 

"hp und Daniel 

ird durch einen ſolchen Kaͤmme⸗ 

rer, ber dem König dienet, verwah⸗ 
ret und informiret,Dan. I, 7. 


Kaͤſe, — mit unter bie Speiſe ber 
Hebraͤer. Hiob befennet Cap. XX, 
10. daß ihn GOtt im Diutterleibe 
wie Käfe laffen gerinnen. David 
bringet feinen Brübern ro. frifche 
Kaͤſe, 1. Sam. XVII, 18. und-in fet: 
nem Exili o bringen fie unter ans 
dern zu ihm auch Säfe, 2. Sam, 
XVI, 29. 

Kaͤſtlein / darinnen Moſes lag, Exod.Il, 
3. war von Rohr gemacht, und mit 
Juͤden⸗Leim beſchmieret, damit dag 
offer nicht konte hinein kommen. 
Diefes ſchwamm auffdem Fluß Ni- 
lo, biß e8 die Tochter Pharao fahe, 
das Kind heraus nahm, und feiner 
Mutter wieder gab. 


Kaͤutʒlein Di» werizaen?, gehoͤret 
zu dem unreinen Vieh, Devr. XIV, 
16. Lev.X1,17. Bon feiner Befchaf: 

fenheit 
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fenheit und Natur fiehe des Poli’ 
Bibl. Crit, inh. 1. und Bocharti Hie- 
rozoicum, | 


Kahl ſeyn, war ein Anzeigen {t) eines | 


hatte den Kabllopff infonderbeit 
berbothen, Devi. XIV, 5. Ihr folt 


fonderbaren Elendes. GDTT | 
euchnicht kahl fcheren, und bie lo; | 


" fen Buben werffen dem Elifä den 


Kahlkopff vor,2. Reg, 11,23. Wenn 
nun GOit das Land ftraffen molte, 
fo redete er allegeit vom Fahl ſeyn 
als E£. 111,17. ri wird dee HERRN 
den Scheitel der Tochter Zion kahl 
machen. Jer. XLVUI, 5. Gaza wird 
fahl werden. Cap. XLVII, 37. alle 
Köpffe werden kahl feyn. (2) Ei⸗ 
ner fonderbaren Schande und 
Linebre, welches die Urfache war, 
warum fie dem Elifä den Kahlkopff 
vortwarffen. Beſiehe den Sveron. 
in Jul.c.54. (3) Des. Traurens. 
Drum heift ed Ezech. VII, 18. fie 
werden Säde um fich gürten, umd 
mit Furcht überfchüttet feyn, und 
aller Angefichte jämmerlich fehen, 
und. aller Häupter werben kahl fenn, 
nehmlich zum Anzeigen groffen 
Traurens. Die Egppter hatten 
die uhralte Gewohnheit, daß fie bey 
denen Leichen ihren gangen Leib bes 
fchoren , und nur einen geringen 
Theil der Haare lieffen,entiweder in 
dem fördern oder hintern Theil des 
Haupted. Wenn hun Lev. XIX, 
27.- denen Hebraͤern verbothen 
wird, einen kahlen Kopff zu haben, 
fo obferviret Kimchilfehr wohl, die 
Iſraeliten folten nicht nach Art der 
Heyden ihre Haare verfchneiden, 
weil die Haare eine fonderbare Zier⸗ 
de dem Haupte machen. Beſiehe 
Geierum de lu&u Ebrzorum Cap, 
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richtet würden, Abfonderlich bie⸗ 


nete ber Kalch zum Tuͤnchen, daß 
ein Gebäude von auſſen eine ſchoͤne 
Geftalt befam. Drum heiſſet 
Ezech, XIH, 10.11. 14. die falfchen 
Propheten Iofe Leute, welche mit 
Kalch tünchen. Und Chriſtus gie; 
bet dieſes Predicar denen Pharifä- 
ern, wenn er fie uͤbertuͤnchte Gräber 
beiffet,Matth, XXIII, 27, 


KRameel,fuche Eameel.. 
Kammern, waren defto mehr gebauet, 


je gröffern Nugen fie hatten. Denn 
fie dieneten (1) Zur Wohnung, wie 


“Mon, Gen, VI, 14, allerhand Kam⸗ 


mern indem Kaften machte, und 
jenes Weib bem Propheten Elifa eis 
ne Eleine breterne Kammer machte, 
2.Reg.IV, 10. (2) Sum Bebet. Ju⸗ 
dich hatte ein fonderlich Kammer» : 
lein, darinnen fie betete, Judich c. 
VIIL,5. Cap. IX, 2. Und Chriſtus fa« 
get Match, VI, 6. Wenn du beten 
wilt, fo gehe in dein Rämmerlein, 
und ſchleuß die Thür nach dir zu. 
(3) Zum fchlaffen,El.LVu, 2, Sie 
ruben in ihren Rammıern. Tob, III, 
11. Sie gehen inihre Sammer. (4) 
Zur Derwabrung vieler Sachen. 
Die Zrabanten Salomonis brach⸗ 
ten die güldene Schilder in ihre 
Kammern,t. Reg.XIV,28. (5) Zue 
Zuflucht, wieder König zu Syrien 
von einer Kammer zur andern flor 
he,1. Reg. XX, 30, 


— bes Tempels, ſuche Tem⸗ 
pel. 
Kampff Jaeobs mit dem ewigen 


Sohn GOttes, Gen. XXXII, 28, ges 
fchahe mit dem Glauben. Drum 
bekam er den Rahmen Iſrael, weil 
ee mit GOtt gefämpffet hatte, Hof. 


XIl, 3. 

Kampff Chriſti auf dem Oelberg war 
der allergroͤſſeſte, welchen er hatte 
mit Sünd, Tod, Hoͤlle und Teuffel / 
daß ihm auch ber blutige Schweiß 
heraus gepreffetward,und er als ein 
Schoͤpffer aller Ereaturen von ei» 
nem Engel Stärdung annahm in 
feiner äufferfien Erniedrigung: 

Kampff 


VIII8. 

Kalb Aaronis und Jerobeams, ſuche 

ldene Kaͤlber. 

Palch,deffen bedieneten ſich dieEbräer 
in Auffbauung vieler Haͤuſer, Eſa. 
xxxiil,i2. Drum wuͤnſchet David, 
Pf. CU, 15. daß die Kirche gebauet, 
und ihre Steine und Kalck zuge⸗ 
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Kampff Pauli mit denen Thieren 
wird von etlichen in fenfu proprio 
verftanden , ale von bem Origene 
Chryfoftomo, Theodoreto, Erafmo, 
und andern. Denn es wurden zu 
folder Straffe verdammet die lie: 
berlichften Knechte und aͤrgſten 
Feinde, welche ihrer Lafter wegen 
unwuͤrdig fehienen einer Erlaffung. 
Diefe wurden in dag Theatrum ge: 
führet, muften allda mitden grau: 
famiten Thieren fechten.- Die Chrt; 
ſten felbften wur den diefer Straffe 
untermworffen, wie Eufebius lib. 111. 
Hift. Ecc, Cap. 26, meldet. Andere 
verfiehen durch die Beftten. mera- 
phorice fo mohl andere boͤſe Leute, 
als auch abfonderlich; den Deme- 
trium,u. feine Geſellen, Act. XIX,24. 
undfolches darum weil theils Lucas 
in der Apoſtel⸗Geſchicht, theils Pau⸗ 
lus nichts davon meldet, da er doch 
2. Cor.xl, 23. feine Schmach weit⸗ 
laͤufftig entwirfft. Doch weil die⸗ 
fe Argumenta von feiner Wichtig: 
keit find, und die borige Straffe ge; 
mein gemwefen, fo bleiben wir billig 
bey derfelben. ; 

Kaninichen gehören unter die unrei- 
nen Thiere,Lev. XI,5. Doch ob das 
Wort TDU ein Kaninichen bedeu⸗ 


te, zweiffelt Bochartus nicht unbil- | 


lig, fintemabl das Kaninchen nicht 
ruminiret, noch inden Selfen woh⸗ 
net. Er meynet vielmehr, es fen 
eine Gattung der geoffen Mäufe, 
welche in dem gelobten Lande, Ep: 
pten und Libya gefunden werden. 


KARAITER,famen hervor aug der 
Sadducaͤer Schule , hielten fehr über 
dem Geſetze, u. berdam̃ten die bielfaͤl⸗ 
tigen Ceremonien, Sie machten auch 
einen fonderbarenDrden, wie Maye. 
rus in Seder Olam, p. 185. Hiftoria 
Gothana Part. II, p, 40. und Mori. 
nus Antig. p. 250. 252. anzeiget. 
Heutiges Tages find fienoch in A⸗ 
fien übrig , melcheg die Urfache ift, 
warum viel zweyerley Juͤden ma: 
chen, die Karaiten, welche hin und 
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wieder in Aſien fich befinden ‚alleine 
die Heil.Schrifft annehmen,die Tra- 
ditiones verwerffen; Und dieRab- 
biniften velche inEuropa fich befin. 
den, und der Talmudiften Autorität 
der Heil Schrifft vorziehen. * 
Raſten Noa, ſuche Archa Nos 
KATHARMA, von xudzim, pungo, 
flagrĩs cœdo, heiſſet (1) einen leibeu 
genen Knecht, welcher Schande hat, 
und der hoͤchſten Straffe würdig ifl. 
(2) Piaculum, oder Suͤhn Opffer. 
Dannenhero Paulus I. Cor. IV, 13. 
ein folches Suͤhn ⸗Opffer fich nen. 
net, entweder, weil die Leute ihn 
famt andern Apofteln, als ſchlechte, 
geringe und verkehrte Sünder vers 
achteten; oder aber, weil er von ber 
Welt dem Tod und Verderben zu⸗ 
geeignet ward. BeydeSignification 
Fan flatt finden. Denn Paulus, 
als er viel Schmach, Unrecht und 
Zrangfal erzchlee , melches ihm 
‚ begegnet, mufte endlich noch ein 
Säbn-Dpffer werben, und alfo fich 
auffopffern laffen. at 
Kauffen / hatte eine andere Beſchaffen⸗ 
heit vor dem Geſe e, eine andere 
unter dem Geſetze. Vor dem Geſe⸗ 
tze fiengen ſie an durch permutation 
oder Vertauſchung zu handeln, ehe 
Bas Geld erfunden wurde, daß eis 
ner Waare mit Waare verflochen. 
Hernach als das Gilber gemein 
wurde, ſo wogen fie foviel Silber 
zu auff der Wage, fo vieleine Sa⸗ 
che werth war. Die meiften Inter 
‚ pretes flehen in den Gedancken, eg 
. babe Abraham bloß Silber darges 
wogen vor die Hole Mambre dem 
Bphron, damit er ein Erb: Begräbs 
niß häfte,Gen. XXUI, 9. 17. welche 
hernach Jacob wieder fich; unters 
werffen muͤſſen, nachdem es in feis 
ner Abweſſenheit von ‚andern eins 
genommen worden. Und menn 
Hottingerus beweiſen koͤnte Differt, 
de Nummis Orient. daß. fie auff 
das Geld ein. Lamm sepräget, 
welches fonft Kefita grheiffen, Gen. 
AXXU, 19, ſo Fönte man was u 
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ſes von dem Muͤntz⸗Weſen entwerf⸗ 
fen. Endlich iſt das Geld aufge⸗ 
fommen, als dag ſicherſte medium 
parmutandi , durch welches alle 
Rauffe gefehehen. Unter dem Ge⸗ 
ferze hatte das Kauffen und Ber; 
fauffen etwas fonderliche. Dad 
medium permutandi blieb zwar dag 
Geld , tie Jeremias auf Befehl 
Gottes einen Acker in Anathot fich 
fauffet, Jer. XXxIL, 7. Giebatten 
auch einen geboppelten Kauf 
Brieff einen, welcher bey denen Ge⸗ 
richten bengeleget wurde,und einen, 
der dem Kaͤuffer eingehändiget wur, 
be. Alleine ſolcher Kauff hatte nicht 
länger frafft,alg big ein Sabbath ⸗ o⸗ 
der Jubel ⸗Jahr eintrat. Deñ da fielẽ 
alle Guͤter wieder auf ihren vorigen 
Herrn, war alſo diefeg nicht fo wohl 
eine Kauffung als Bermiethung 
aufeine Zeit lang. Doc) dieſer 
Kauff gieng nur allein in groffen 
Sachen an, in den Aeckern, Wiefen, 
Haͤuſern, Menfchen ꝛc. nicht aber 
indenen Fleinen Rauffen der Tur: 
£eltauben, Schaafe, Dchfen und an: 
derer Früchte,welche man confumi- 
ren Eonte. 
Kauffer und Derkauffer in dem Tem: 
pel (1) find dem Urſprung nach 
ſehr unbefannt : Etliche wollen, fie 
fenn nad) Wieder Erbauung des 
andern Tempels aufgefommen,und 
alfo nad) der Babylonifhen Ge 
fängnif. Andere machen fie weit 
älter, und deduciven folche her aus 
dem Gebot GOttes Deut. XIV, 14. 
wiewohl ohne Urfache. (2) Der 
Urſache nach fehr wohl angeord: 
net. Denn weil es denen Sftaeli- 
ten fehr befchmerlich fiel, welche aus 
fremden und abgelegenen Drten 
mit fich nach Jeruſalem ein Opffer 


führen folten, oder auch daſſel⸗ 


be fo abgetrieben war, daß eg mager 
oder wohl gar zu dem Dpffer UM’ 
tüchtig fchiene: fo ordneten ihre da 
pientes aus fonderbaren Rath AN 
man folte bey dem Tempel Farren, 


Schaafe, Tiisteltauben, junge Tau⸗ 
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ben und andere Sachen, welche zum 
Dpffer dienten, verfauffen um eis 
nen gebührenden Preiß‘, damit die 
Iſraellten folche alsbald kauffen 
fonten, und hernachmahls dem 
Hermopffern. Alleine, ſo ſchoͤne 
und nüglich dieſes Werck ſchien, fo 
fehr ward es verlehrt von denen 
Ah ho fie bielmahls eine 
olch Dpffer verkauffet, und hernach 
wieber zur Heerde bringen laffen, 
wie unter dem Titul Jahrmarckt 
angemercket wird, (J Dem Orte 
nach war ſolcher Marckt angeord⸗ 
net in dem Atrio der Peyden. Aber 
mit der Zeit kamen ſie in den Vor⸗ 
hoff der Weiber. Welches die Urſa⸗ 
che iſt warum ber HErr Chriſtus fü 
frefflich eyfert Match. XXI, 20, fa» 
gende: Mein Bauß ( Atrium mu- 
lierum) iſt ein Hauß der Beter,(lo- 
cus orafltium) ihr aber (quiex Atrio 
mülierum veniftis)babt ausdemfels 
ben eine Moͤrdergrube gemacht. 
f. Jahrmarckt der Priefter. 


KRebsweiber, waren in dem Alten Tea 


ſtament feine Eonenbinen, ſondern 
fie hatten sein rechtmäßiges Vers 
buͤndniß mit dem Manne. Gols 
ches erhellet, weil (x) der Kebswei⸗ 
ber Kinder vor recht undredlich ers 
kennet wurden. (Weil e8 feine 
Schande war, ſolche Kebsweiber zu 
halten, und (3) weil ein Mann nicht 
alleine dem Kebsweibe, fondern 
auch ihren Kindern eine gewiſſe 
Summe Geldes geben mufle, dabey 
auch ihren Unterhalt verfchaffen. 
Doch mar ein groffer Unterfcheid 
zwifchen den rechtfchaffenen Wei⸗ 
bern und KRebeweibern, Denn fie 
waren unterfchieden («) dem Nah⸗ 
men nach... Die Weiber. hieffen 
Conjuges primariz, und waren ei= 
gentlich die Principulen im Haufe, 
welchen andere muſtẽ zu Gebote fics 
hen. Die Kebsweiber hieffen Con- 
juges. fecundariz, und muften der 
Haußfrau unterthan fern, auch als 
len Befehl von ihr inacht nehmen. 
(3) Dit Weiber genoffen der —* 

eines 
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einesMannes. Nachdem .derfelbe 
+ in feinem Stande hoch oder niedrig 
war, fo hielt fich auch die Frau 

- nach folchen ; Alleine bie Kebswei⸗ 
Ber durfften ſich ſolcher Ehre nicht 
anmaffen, fondern blieben im gerin« 
gen Stande. (y) Die weiber bat= 
ten die Kebsweiber unter ihrer In- 
fpe&ion, muften ihnen Gefege vor: 
fchreiben ; die Kebsweiber nahmen 
‚Solche Befehl an , und waren ih⸗ 
men unterthan. Geſchach dieſes 
nicht, ſo muſten ſie das Hauß mei⸗ 
den, wie Sara die Hagar ausflieh, 
Gen.XVI, 9. (2) Die weiber wur: 
den genommen mis fonderbabren 
Solennicäten. Denn fie hielten an⸗ 
fangs um biefelben an , hernad) 
wurden öffentlicheSponfalia celebri- 
ret, bey welchen fie einen neuen 
Heyraths » ContraX aufgerichtek, 
herrlich beſchencket, und nach der 
Hochzeit DYO2 genennet wurden. 
Aber bey denen Kebsweibern gien: 
gen. keine ſonderbare Solennirdten 
vor, fondern fie wurden ohne Vers 
loͤbniß und Hochzeit dem Manne 
bepgeleget, und hieffen DWITB, 
welches Wortfie deriviren von dem 
ne dividit, und MON uxor, qf. 
uxor dimidia feu divifa. (4) Des 
weibes Rinder waren alleine Er; 

‚ bin: aber der Kebsmweiber Kinder 
muften fi) an einen fonderbahren 
Geſchencke vergnügen laffen. Abra⸗ 
ham gab feinem Sohn Iſaac, mag 
er hatte; aber den Kindern der 
Kebsweiber gab er Gefchencke;Gen, 
XXV,6. Abfonderlich aber befam 
der Erftgebohrne zwey Theile von 
denen Wäterlichen Gütern, Deut. 
Xxxi. 17. Auf welche Gewohnheit 
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unter andern Propheten gleichſam 
des Primogeniti Stelle vertreten, 
und alſo an dem dono prophetandi 
excelliren, daß er gleichſam ihr Va⸗ 
ter waͤre. Die Ebraͤiſche Art zu re⸗ 
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den ift an bepden Orten DAWN 


pars duorum. (5), Die Weibermur; 
den mit fonderlicher dolennitaͤt nach 
der Hochzeit in das Hauß ihres 
Mannes geführet, und mit Jung 
fern und Sjunggefellen begleitet, 
Die Kebsweiber wurde ohne einige 
Geremonien nach Haufe gebracht. 
Die Weiber wurden zu feinen 
Dienften gebrauchet; aber die 
Kebsweiber muften Dienfe thun, 
wie David feine Kebsweiber zurüs 
cke ließ, als er aus Furcht vor feis 
nem SohnAbfalon flohe, daß fie dag 
Hauß bewahreten.1. Sam, XV, ı6. 


edar f. Cedar. 
KEDBSCHOTH, waren Priefter ober 


Hirten, welche dem Abgott Phegor 
beitimmt waren,feinen abgöttifchen 
Goftesdienft zu verrichten. Polus 
Bibl. Crit, 


elch der Ebraͤer war mandherley, 


(1)der Calix benedidtionis, oder der 
Seegens⸗Kelch, welcher in der ce- 
lebration des Oſterlamms zu unter 
fehiedenen vier mahlen getrunden 
wurde, wie unter folchen Titul geſa⸗ 
get wird. (2) Der Kelch, welcher 
den Prieſtern in dem Tempel zu Je⸗ 
ruſalem täglich gegeben wurde, denn 
ehe ſie das gewoͤhnliche Opffer 
ſchlachteten, ſo wurde ihnen aus ei⸗ 
nem guͤldenen Becher Wein zu trin⸗ 
den gegeben. (3)Salutis calix, der 
Bel der Wohlfabet. Denn 


‚wenn die Sfraelicen aus einem fonz 
derbaren Elend waren befreyet wor: 
den, oder aber nach erhaltenen Sieg 


oder andern froͤlichen Sachen ihre 
heilige Convivia celebrirten, fo ſag⸗ 
ten fie GOtt Danck. Und von die⸗ 


ſei Kelch redet David Pfalm,CXVI, 


13. CXXXII, 4. (4) Calix compo- 
tationis, da fie mit einander fich lu⸗ 
fligmachten. Denn bey dem Trin⸗ 


. ken war die Gewohnheit,daß durch 
den Oberſten des Gaft-Gebots ei⸗ 
nem jedweden 


ein abgemeſſener 
Theil auszutrincken gegeben wur⸗ 
de. Hierauf alludiret Chriſtus 
Matib. XX, 22, Koͤnnet ihr den 

a Kelch 
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werde? (5) Kalix Confolacio-) 
nis,den Kelch des Troftes, Ein 
folcher Kelch, der nicht koͤſtlich, ſon⸗ 
dern nur gemein / daß man ihn auch 


k 
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Cor.X, 21. welches ein hoͤltzerner 0» 
ber irrdener Krug war,aug welchen 
bey dem Dpffer der Teuffel ran: 





den ae dem Gdßendienft mas 
ren, He mochten Chriften oder Hey: 


den ſeyn. Hildebrandus Antig, p.166. 


bandelt Jeremiasc.L, i9. daß aus: 
gepreffee worden, maß nöch von 
‚ Safft barinnen gemwefen. Daraus 
erhellet, daß die Trauben zuvor ge⸗ 
treten worden, che fie in der Kelter 
außgepreffet worden. Der H.Geiſt 
alludiret auch auf diefe Gewonhei 
El. LXII, 3. Ich trete die Kelter al⸗ 
lein. Bon dem Delbaum heiffer 
e8,Mich, VI, 15. du folt Dele Eel: 


ausgepreſſet. Die andern Kelter 
find nicht ander, als die Tennen 
aufferhalb denen Städten auf dem x 


Kelch trincken,, ven ich trincken| Lande gemefen, vie Schmi 
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idius in 
Rurh. II, 18.angeiget. 
ENITER, 1. Sam. XXII, 10. waren 
aus denen Nachkommen Chobab 
welche fich mitden Kindern Yrael 
bereiniget hatten. David playete 
diefe, als er bey denen Philiſtern 
far. Mayer Seder Olam, c. XIIL 


P-487. 
Kerckermeiſter, fuche Gefaͤngniß. 


ERI und CHETIV find gemiffe 
Maforetifche Sloffen , unter wel⸗ 
chen jenes dag Zeichen Dführet,und 
die Rand: Gloffe anziehet; diefeg 
aber Iheiffet, und den Text felbften 
ausdrückt. Die Randgloffe zeigs 
te allezeit an, wie ein Wort nach der 
Grammatiſchẽ Analogia heiffen folle. 
Aber der Tert fcheinet vielmahis et⸗ 
liche eparmala oder Irrthuͤmer su 
haben. Deßwegen die Randgloſſe 
allezeit dem Bibliſchen Texte vorzie⸗ 
het Sixtinus Amama. Leisdenius Phil, 
Ebr Mixt.widerſetzet ſich jenem und 
behauptet, man muͤſſe den Bibli⸗ 
ſchen Text allewege der Marginal⸗ 
Gloſſe vorziehen. Doch darf man 
meines Erachtens keines unter die⸗ 
fen beyden thun. Ein interpres muß 
alle mediaHermenevtica wol applicis . 
ren,undiefeLedion erwaͤhlẽ welche 
dem Gemuͤth des H. Geiſtes am als 
lernächften kommt, und durch die 
loca parallela fan dargethan wer 
de. ZumErempel,dagChetiv hat den 
rechten Wort: VerftandProv.IV,2.da 
in dem Tert fiehet von mei⸗ 
‚ner Mutter. Aber dag Keri heiſ⸗ 
fet 22 unter den Kindern, weil 
Salomo nicht ein Sohn unter vis 
len Kindern gemefen, fintemahl er 
nach dem Kinde, dag nach dem fies 
benden Tag geftorben # der einige 
Sohn geweſen. Hingegen muß 


man auf das Keri, nicht Chetiv fer . 


ben 2. Sam, XVI, v.ule. Viel ders 
gleichen Exempel wird Mayerus Se- 
der Olam p. 976. und Fabritius Part, 

Cod. Ebr.p. 16. vorbringen. 
ERMA bey bem Johanne II, 15, iſt 
& | nicht 
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nicht alleine dag fleine,fondern auch | 


alles Geld, welches Chriſtus in dem 
Tempel verfchüttet,drum waren die 
zprumrixei, ſolche Wucherer zu Jeru⸗ 
falem, welche allerhand kleine Muͤn⸗ 
Gen hatten,und diefelbe mit andern 
Geld vertvechfelten, dag ein jedwe⸗ 
der aug feinem Lande brachte ;benn 
die Jüden lebten damahls unter der 
Roͤmer Bothmaͤßigkeit, und muften 
ihr Geld gebrauchen. Wie denn 
eine folche Müngk die Sadducder 
zuChrifto brachten, und ihn fragten: 
Obs recht fey, daß man dem Sr 
fer Zinß gebe oder nicht, Matth. 
XXU, 10. Wenn nun ein übe 
twolte feinen Fährlichen Tribut in 
den Tempel bringen, und Roͤmiſche 
Muͤntze hatte, welche allda nicht an: 
genommen murbe; fo faffen die 
Wechsler in dem Tempel,und ver: | 
mechfelten folches mit dem Siclo fa- 
cro, So gut diefe Sache anfangs 
fehiene, fo fchändlich machte fie der 
Mißbrauch, fintemal diefe Wechs⸗ 
ler ihren Nächften auf mancherley 
Weiſe betrogen, und ihn dergeftalt 
überfeßeten, daß es faft nicht zu er» 
tragenwar. Drum beiffet Chriſtus 
den Tempel eine Moͤrdergrube , weil 
fie mit iprenSchinden den Naͤchſten 
moraliter gleichfam toͤdteten, und 
um das feinige brachten. 
KESCHITAH NED foll nach 
des Hortingeri Diflere. de Num, Or, 
p.ıro. eine Münge geweſen fen 
mit einem geprägten Lamme, wie 
wir irgend heutige Tages Schaf: 
Thaler haben ; alleine er fan es mit 
feinem Grunde darthun. Es fchei: 
net vielmehr ein gemeiner Rahme 
vieler Miüng-Sorten von Gold und 
Silber gemefen zu fenn,melche von 
ubraltenZeiten bey vielen Voͤlckern, 
fonderlich in Arabia gangbar gemwe: 
fen. Drum fommt es vor Gen. 
XXXIII, 19. von bem Erg-Bater Sa: 
cob, welcher von denen Kindern Ne: 
mor ein Stück Acker um 100. Gro: 
fchen gekauffet. Es fommet aud) 
bor Job, XLIl, ır. da Diob nad) ſei— 
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ne Berfuchung von einem jebweben 
Freunde ein Kefchitah einen fühl, 
nen Grofchen famt einem güldenen 
Stirnband verehret wordt. Um den 
Valor diefer Münte können ſich de 
Gelehrten nicht vergleiben. Die 
Rabbinen geben por, Kefchitah ha 
be nicht mehr gegolten, ale ein Juͤ⸗ 
difches Gerah; doch dag Liebes-Ge 
ſchenck muß gröffer gemwefen fenn, 
weil erfonft über 7. Pfennige von 
einem nicht befommenbärte. Dar⸗ 
um bleibet es wohl darbey, daf Ke- 
fchitah ein Nahme der gemeinen 
Münge gemefen,undbie Species un: 


‘ terfchieden , fo daß manden Werth 


des Hiobs Gefchencke gar nicht er⸗ 
forfchen fan. “ 


Keſſel, fiehe Gefaͤſſe. 
Ketten, dieneten theils zur Shre, 





theils zur Schmach. Shre. 
Denn (1.) in demfevitifhen Prie⸗ 
ſterthum trug der Hoheprieſter Ket⸗ 


ten in dem Schildlein, Exod, 
XXVIII, 14. 22. 25. XXXIX, 45. 

.18. Indem Tempelzu Se 
lem waren an denen Säulen ſiet 
geflochtene Keiffe wie Ketten, 1. 
Reg. VIl,17. Ja e8 war viel Ket⸗ 
tenwerck in dem Chor und andere 
Sachen, 2. —— —— | 
nige und gro en beebrten 
ihre Diener mit Ketten, wie Bha⸗ 
rao Sofeph eine geldene Kette um 
den Half hieng, Gen.XL,42. u· Ne⸗ 
bucadnezar that, Dan. V.7.16. (3) 
Bräute. Cans. 1,10. gehet die Braut 
in den Hals: Ketten. (4.) Das 
weibs+ Bold. Jel. II, 17. bräuer 
GOTE, die Kettlein w eb: 
men, &c. Zur Schmad) ı ale wie 
Nebucadnezar Zedefiammit gülde: 
nen Ketten binden hieß, I. LIL, ır. 
Die Juͤden in eiferne 8 ge: 
bunden iverben, 3. Macc.IV.ı9. und 
Paulus in den Ketten lieger, 
Adtor. XXVII,20, 












Ketzerey,Hzrelis,von wsgiw, eligo,fgur, 
de vordeffen eine iedwede Secte der 


Philofophorumgenennef, aus der 
Pla- 


— — — 


———— 


XE Kl 644 


Platonicorum,Pytbagoricorum; Cy- |1 fangrin, Schluffelburgius Catal. 


nicorum, Epicurzorum &c, und 
wenn fich folcher ergab,derfelbe hieß 
Hzreticus. In ber Heil. Schrifft 
bat dieſes Wort einen gang 
andern Berftand. Denn ba heif: 
fet Hzrelis ein ſolches kaſtet, da eın 

ch bat (1.) einen Fundamental- 
Jertbum des Glaubens. (2.) Hart⸗ 
nädig darinnen verharret. Denn 
durch diefe Hartnaͤckigkeit wird er 
unterfchieden von benen Hzh- 
tantibus, welche den Irrthum wie⸗ 
ber auff fleißige Erinnerung von 
ſich legen. Und diefe Ketzereyen 
werden unterfchieben in die Alten 
und Neuen. Die Alsen gehören 
entweder su dem Alten oder Neuen 
Teſtament. In dem Alten Te- 


ſtament haben fie zwar feine Ketze⸗ 


reyen gehabt unter dem erften Tem: 
pel. Doch die greuliche Abgoͤtte⸗ 
rey hatte bey vielen überhand ge: 
nommen. Aber unter bem andern 
Tempel nach Abgangder Prophe⸗ 
ten ſind unterſchiedene Secten ent⸗ 
ſproſſen, nemlich der Pharifder, 


döncder, Efizer. Etliche wol⸗ 


len zwar unter den erftien Tempel 
bringen die Nafarzer , Rechabzer 
undandere mehr. Alleine fie was 
‚ren in der Lehre nicht unterfchieben; 
fondern in der Difciplin war etwas 
befonder8 erwehlet. Mit dem 
VN. Teftament fiengen fid) aldbald 
die Ketzer an: Simon Magus betrog 
viel mit Zauber-Künften. Die fal⸗ 
(chen Apoftel betrogen viel unfchuls 
bige, daß die Apoftel das erſte Con- 
cilium ihnen entgegen fegen mus 
fien. Die Nicolaiten führeten den 
gemeinen Gebrauch der Weiber ein, 
Ador. VI, 5. Andere Irrwege fol: 
geten Alexander, Himenzus uud 
Philetas, 2, Tim. II, 17. Diotrophes, 
Ep. Joh. 11,9, Und fo weit gebet die 
Heil: Schrift in Erzehlung der Ke⸗ 
Ber.Bon denen andern Kegern, wie 
fie in allen Seculis zugenommen, 
handelt Pappus Hiftor, Ecclefiaft. 


pag. 67. Cramerus Hzr, Arb, Con- 











Her, \ 
Kezia, Calıa, Pfal, XLV, 9. ift nach 


bed Schindleri Meynung ein fleiner 
Stecken, von dem die Rinde abges 
fchabet wird. Nach dem Ihidoro 


Lib XVII, Orig. Cap, VIII, eine ftats 


cke auffwachfende Ruthe, welche 
Purpurfarbne Blätter hat. In Ara⸗ 
bia ift ſolche anzutreffen. Plinius 
lib. XII, c. 18,19. meldet, es fey eine 
Staude , welche wie die Zimmet- 
Staude ausſiehet, doch etwas 
groöffer, und wachſe auff den Ber 
gen, habe mehr Haut,alg eine har⸗ 
te Rinde, Geierus inh, I, bemühet 
ſich alle diefe zu concilüren,melchen 
du conferiren fanft. 


KIBRAT TERR£, fo von dem Ort des 


Grabes Nabel gebrauchet wird, 
Gen. XXXV,16. iftnicht ein Strich 
Landes, wie Forfterus in Lex, er; 
fläret,noch ein Feld, wie unterſchie⸗ 
dene Nabbinen wollen, mit dem 
Ludovico de Dieu; fondern eine klei⸗ 
ne Meile, welche von denen vielen 
Schritten den Rahmen bat. Denn 
ſolches zeigen an (1) die Umftände 
des Textes. Denn Bethel und Beth⸗ 
lehem werben genennet, wo Jacob 
aufder Reife begriffen war, als Ras 
bel flarb. (2) Zeiget es der parallel- 
locus I. Reg. V,19. daß es ein ges 
wiſſes fpatium getwefen, welches ein 
Menſch in einem Lauff oder Gang 
vollbringen fan.(3) Bezeugen dies 
ſes, welche den Ort ſelbſten geſehen 
haben / als Hieronymus, R. Benia- 
min, (4.) Ja das Wort zeiget ſelb⸗ 
ſten, daß dieſer Ort de paſcuorum 
multitudine zu verſtehen ſey. 


DRON von "72 atrum eſſe, hat ben 


Nahmen von der ſchwartzen Farbe, 
weil er allen Unflath auserufalern 
führete, oder aber meiler durch den 
finftern Thal flieffet, gehet zwiſchen 
der Stadt und dem Delberg gegen 
Morgenund Mittag big er in dag 
todte Meer faͤllet. David gieng 
über dieſen, als et vor Abſelon 
& 2 fi 


\ 
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flohe, 2.Sam. XV, 23. und Chriſtus, 
da er er ſein Leiden angetreten, Joh. 
XVIII,I. — 
Kindbeiterin, wurde betrachet theils 
de:Perfon,theild demStande nach 
Der Perſon nach war eine Kindbet⸗ 
terin entweder Vera oder Adoptati- 
va. Vera, welche ihrem Manne 
ein Kind gebahr, als wenn Eva ge: 
biert Ga n,Abelund Seth, Cara 
Iſaac, Rebecca Efau und Jacob. 
Cine AMoptativa, welche Kinder auf 
dem Schooß ihrer Frauen gebabr, 
als wenn der Rahel Magd auf dem 
Schooße ihrer Frauen Dan gebie- 
vet, Gen. XXX,6. Naphtali v.5.Und 
Silpa der Leen Magd gebieret Gad 
v.ıt. Affer v. 13. Doc) muften fie die 
Kinder der Haufß-Zrauüberlaffen. 
Polus Bibl.Crit. in b. l,mercfet an,e® 
habe ein Weib, auff deſſen Schoofe 
eine anderegebähren müffen , die, 
Knie unter der Gebährerin Schooß 
geleget , die fallende Frucht aus 
ihren Schooß findfen laſſen, und 
alfo durdy ſolche Ceremonien dag 
Kind recht erlanget. Es alludiret 


auch der Geift GOttes auff diefe |; 


Gewohnheit, Pſal. XXII, 1I1. Auff 
dich bin ich geworffen aus Mut⸗ 
terleibe. Du biſt mein GOTT 
von meiner MNutterleibe an Dem 
Stande nach wird eine Kindbette⸗ 
rin betrachtet, theils nach ihrer 
Linteinigkeit, theils nach der Rei: 
nigung. Die Unreinigfeit war un⸗ 
terfchieden, nachdem ein Weib ent: 
toeder einenRnaben oder Mägplein 
gebohren hatte. Bey einem Knaͤb⸗ 
lein waͤhrete die Unreinigkeit 33. 
Tage, Levit. XII,2. 3. 4. Doc) hatte 
auch dieſe unterſchiedene Stuffen. 
In ben erfien 7 Tagen war bie 
Kindbetterin in bochfter Unreinig- 
feit, welche fie nicht alleine vom 
Heiligthum, fondern auch anderer 
Menfchen Gefellfchafft abfonderte, 
weil zu diefer Zeit der Blut Fluß, 
mie auch andere fordes am allesardfs 
feften find. Hernach tar die Unrei; 
nigfeit geringer, fintemal ein ſolches 









Kl ER 
Weib zwar von dem Neiligth 
nicht aber vonder Menſchen 
fchaffe abgefondert wurde. Ag 
aber ein Weib ein Mägplein ge 
bohren, fo wurden die Tage dur 
höchften Unreinigkeit multipticiret, 
teil eg bep der Geburt eines Mägd- 
leins nicht fo fehr hitzig iſt, und ale 
langfanıer purificiret wird. Ya 
es ift der Blut: Stuß gemeini⸗ 
glich gröffer und die Geburf unvoll⸗ 
fommener. Alſo währete bey ei⸗ 
ner ſolchen Frauen die böchffe Uns 
reinigkeit zwey Wochen. Nernach 
nahm — Dech muſte ſich 
eine ſolche Sechs⸗ Woͤchnerin 66. 
Tage zu Haufe halten, in dem Blut 
ihrer Reinigung , ibid. v.5., Und 






hier bat der groffe GOTT nad ſei⸗ 


ner Meifiheit dem ſchwachen Ward; 
jeug helfen wollen , daß fie fich jur 
Zeit ihres Blut Fluſſes recht in acht 
nehmen, und die verlohrnen Kräff: 
te des Leibes wieder erholen füinen. 
Bey der Reinigung brachte nicht 
alleine eine Juͤdiſche Sechswochne⸗ 
rin ihr Opffer , fondern flellte auch 
ihr Kind dem HErrn dar. : Dag 
Gpffer war nicht ein 
Welb von gutem Vermögen I 
te Vermoͤge des. Gefegeß Le: 
ein jährig Lamm zum? 











te fie ein paar Turtel= 
, junge Tauben. 
afrau 
G: 


ſus Kindeg brachte, Luc Na4. Mit 


norig,in welchem die Auſſaͤtzigen ges 

reiniget Wurden, und zwar auf der 

funffzehenden Etuffe, auf welcher 

man binauf fleigen mufte ‚und auf 
welcher. die Leviten fungen. Und 
auf diefenStuffentrug eg fich gleich 
zu, daß, als IEſus von der Jung⸗ 
frau Maria dargeftelet wurde, Si⸗ 
meon freudig flieg, und aus Anre⸗ 

gung| 
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gung des H Beiftes JEſum auf fet: 


KI 


ne Acme nahm, Luc. It, 17: 18. 
Kinder, werden theild insgemein, 
theils abſonderlich vorgefragen. 
Insgemein iſt ſo wohl dero Ange⸗ 
nebmlichkeit , als Eintheilung 
wahrzunehmen. (1) Die Ange: 
nebmlichEeit der Kinder war unge⸗ 
mein, fo wohl bey allen Orientali- 
ſchen Voͤlckern, als abfonderlich bey 
den Ebraͤern, denn ie mehr ein Mann 
Kinder hatte, ie groͤſſere Ehre hatte 
er bey allen Leuten. Als Haman 
wolte groß thun, ließ eralle feine 
Kinder zuſammen ruffen, Eſth. V, ıı. 
Und Herodotus lib, X1. ergeblet, daß 
der König der Perfer jährlich denen 
Gefchende austhellen laſſen, die 
viel Kinder gehabt. Abfonderlich 
aber waren die Kinder fehr ange: 
nehm ben den Iſraeliten. Denn 
meil der HErr Meßias folte hervor 
gehen aus denen Juͤden, fo hielten 
fie alle diejenigen vor glückfelig, 
welche viel Kinder hatten. Die 
Unfruchtbarkeit der Weiber war die 
hoͤhſte Schande, wie aus dem Er: 
empelder Hanna zu fehen ifl,1.Sam. 
V,6. ſiehe E(.LIV,ı. Die Negul 
der Ebräer ift auch befannt: Qui- 
cunque non habet liberos, non eft æ · 
dicator, fed quafi disfiparor. 11,Dfe 
intheilung, da etliche Kinder na: 
türliche,etliche adoptativi oder an: 
genommene, waren. Die natür- 
lichen Kinder waren zumeilen von 
einer Ehe, ald wenn Efau und Fa: 
cob find Kinder der Rebecca, welche 
fie Iſaac gebohren: Zumeilen von 
unterfchiedener Ehe, als wenn 
Abraham mit Sara Iſaac zeuget, 
mit den Kebsweibern andere. Bey 
fo geftalten Sachen flund ed dem 
Bater gemeiniglich frey, das Frb» 
theil gleich unter die Kinder auszu⸗ 
theilen. Alleine die Kinder der er: 
ften Ehe hatten vielmahls den ard: 
Ken Vorzug. Abraham gab alle 
fein But dem Iſaac, aber denen Kin: 
dern, welche er mit denen Kebswei— 


bern gejeuget;gab er@efchencke,und | 
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ließ fie von feinem Sohn Iſaac sie: 


hen, Gen.xxV, 6. Dieangenoms 


mene oder adoptativi Alii waren 
ſehr gemein. Die Tochter Phara⸗ 
onis nimmt Mofen zum Kinde auf, 
Exod. 11,7. Marbochai die Efther, 
Efth. 11,7. Rahel die Kinder ihrer 
Ammen,Gto.XXX,3. und Lea bie 
Kinder ihrer Magd Silpa,v. 7. Und 
diefe Kinder hatten das Necht des 
Erbes nach dem Tode der auffneh—⸗ 
menden Eltern, worauf Paulus zie⸗ 
let Rom. VIII, ı7. Gal. III, 29. wenn 
er ung Erben derSeeligkeit nennet, 
weilung GOTT in Ehrifto aufge= 
nommen. "Infonderbeit werben 
die Kinder betrachtet nach ihrer Ge⸗ 
burt, nah ihrer Auferziebung, 
nach ihrer Derforgung. Zu der 
Geburt gehoͤret (1) die Arbeit felb» 
fen, (2) die Beſchneidung / und (3) 
die Entwehnung. «Go bald ein 
Kind gebohren ward bey denen Iſ⸗ 
raeliten und Heyden, folieffen fie 
ſolches nieder aufdie Erde,Sap, VIE, 
3. Wenn ſich nunein Vater zu dem⸗ 
felbigen Rinde befennete,fonahn er 
ſolches, und hub es von der Erben 
auf; wenn er es aber nicht vor dag 
feine erfennete, fo ließ er ed auf der 
Erden liegen. Drum heiſſet eg 
Job. III, 11.12. Warum bin ich nicbe 
umlommen, da ich aus dem Keibe 
Fam? warum bat man midy auff 
den Schooß geferzer? Wenn ein 
Kind alfo aufgehoben war fo wurde 
es abgewaſchen, und in meiffe, reine 
und groffe Windeln gewickelt. Alfo 
legte Maria ihren Sohn JEſum in 
Windeln,Luc. 1,7. Die Befchneiz 
dung gefchah, vor dem kLevitiſchen 
Gottesdienft , entweder durch die 
Matriarchen, Gen. XVII, u. oder 
durch gewiſſe Miniftros , tele fie 
Do Circumcifores hirffen; uns 
ter dem Geſetze zweiffels ohne durch 
die Priefter und Leviten, und zwar 
bey denen Rindern an dem achten 
Tage, da ſie in denen legten Zeiten 
auch ihre Nahmen befamen, Luc. 
1,59.60. I, ai. Siehe Befchnetz 
DD a 


* 
3 ‘ ung. 
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dung. Die Entwebnung ber fin, 
ber geſchach in dem AltenZeftament 
— mit einer ſonderbaren 
Solenpität und groſſen Convivio, 
wie Abraham ein groffeß Convivi- 
um machete, Gen. XXI,8. Guche 
Entwebnung. Zur Auferzie⸗ 
bung der Kinder gehoͤret theilg die 
Verpflegung, theilg die Beſchuͤ⸗ 
Bung. Bender Derpflegung fahe 
ein Bater dahin, daß die Semüther 
ber Finder mit Gottesfurcht und 
guten Künften, der Leib mit noth⸗ 
wendiger Speife möchte verfehen 
werden. In denen Schulen ‚wel, 
che bie Propheten / Driefter und ke 
viten hielten, waren fiefo wohl in 
ber Lehre als Difciplin wohl verfe: 
ben. Wenn dieSchne dag zwoiff⸗ 
te Jahr bingeleget, wurden fie ge: 
nennet ON) pueri, In dieſem Al 
ter gewoͤhnten ſie dieſelben zum * 
ſten, wie auch zu einer gewiſſen 
Kunſt, in welcher fie leben wollen. 
Wenn fie das 13. Jahr vorben gele: 


get, fo muften fie fich an die Gefege | 


gewoͤhnen , und hieffen Filii præcepti. 


Er beſchuͤtzete 
ſie vor der Gefahr des Leibes Drum 
trugen die erſten Eltern Leid uͤber 
den erſchlagenen Abel, Gen. IV, 8. 
Hiob über ſeine geraubten Kinder, 
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Job.1,17. Und David über den ge⸗ 
tödteten Ammon, 2. Sam. XII], 31. 
Sie fehügeten auch den ehrlichen 
Nahmen,drum that es Jacob vehe 

baßdie Dinagefchändet ward, Gen, 

XXXIV, 1. bis 25. David a 

der Thamar Schande, und der 

ter des ungerathenen Sohnes hält 
denfelben vor todt. So beſchuͤtze⸗ 
ten zwar die Eltern ihre Kinder. 
Doc fan man nicht Iäugnen ‚daß 
fie zumeilen wegen Armuth verkauf 
fet wurden, Ex. XXI, 7, ober aber 
bon der Bäterlichen Gewalt, durch 
Ehebruch oder andere dergleichen 
Eafter fich entrifjen, Hoſ. I.4. Roms 
men wir endlich auf das Verſorgen 
der Kinder,fo wurden fie verſorget, 
wenn die Eltern ihren Soͤhnen Weis 
ber gaben, wie Abraham ſeinem 
Sohn Iſaac die Rebeccam zur Ehe 
gab, Gen. XXIV, 62. und denen 
Toͤchtern Maͤnner, wie Saul ſeine 
Tochter mit David vermäblete, 1, 
Sam. XVII, 20. Dochblieben vie 
Söhne Erben der Vaͤterlichen Gü: 
ter. Die Toͤchter wurbemabgefun, 
ben mit einer Morgengabe unb.an: 
bern honis mobilibus, 1 
fein Sohn verhanden, fo blieb 
Bäterlichen Güter denen Tochtern. 
Unterdeſſen borete der Kinder⸗Ge⸗ 
borfam nicht auf, ob. fie gleich eine 
eigene Familie angefangen au 
richten. Vermoͤge des vierdten Se: 
bothes ehreten ſie ihre Eltern bis in 
ben Todt. Joſeph fiel auf ſeines Va⸗ 
ters Angeſicht, und kuͤſſete ihn Gen. 
XLIX, 1. und Tobias nahm feine 
alten Vaters Gebote gehorfam an, 
Tob, XIV, 14.15.16, 


— ——— 







Kindes⸗Kinder nenneten bie Hebraͤer 


ale Schne,1. Keg. X, 1. Cap.XXIV, 
2. Die Evangeliften thun dergleis 
chen. Matth, I, II. unterläffet den 
Joachim, und feget feinen Endel 
vor den Sohn. Die Urfache giebet 
Seldenus de Jur.N.&G. Libr. V. p. 
568. 569. Hingegen werben bie 
Soͤhne offtmapisKindes, Kinder ge: 

nennet, 





— 
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Kirche,wird betrachtet theild der Seit, 
theils 


fielen auf manche Abgoͤtterey da die 
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nennet, wie wir zu feiner Zeit anzei: 
gen wollen. * 
























dem Ort nach. Der Beit 

nach wird die Kirche eingetheilet in 
die Kirche des Alten und Neuen 
Teftamentes. jene heiffet die 

Iſraelitiſche Kirche, und wird in 

der heiligen Echrifft vorgetragen 

nad) ihren Anfang, Fortgang und 
Ausgang. Sie ift angefangen 
worden mit den erften Menfchen in 
der Welt , und bald in die falfcbe 
und wabrbafftige eingetheilet wor⸗ 
den. “Jene warb durch die gettlofen 
Eainiten continuiret , big fie durd) 
bie Waffer der Sündfluth vertilget 
ward. Diefe pflangeten, die from: 
menSethite fort bis auf den Noam, 
Gen. VI, 9. Nach der Sündfluch 
fonderten fich die Gottloſen bey der 
Babplonifchen Sprach « Vertir, 
rung ab von der wahrenKirche,und 


wahre Kirche beydenen Patriarchen 
erhalten ward. In Egypten hatte 
fle nicht wenig Verfolgung , doch 
bald wiederum ihr ermünfchtesAuf: 
nehmen. Nach dem Ausgang ber 
Kinder Iſrael aus Egypten, allwo 
ſie bald in der Arabiſchen Wuͤſten, 
bald in dem gelobten Lande, an: 
fange unter den Richtern , hernach 
unter denen — zu dem hoͤch⸗ 
fen Gipffel der Gluͤckſeligkeit geſtie⸗ 
gen war. Nach die ſer Zeit verur⸗ 
ſachete das Babyloniſche Exilium, 
daß fie lange untergedrucket war, 
big fie unter dem König Eyro wie: 
berum in dag gelobte Land kam taͤg 
lich zunahm, doch mit der Zeit burch 
der Dharifäer, Sadducder und Ef: 
ſaͤer Boßheit fehr obfcuriret wurde. 
Als fie Chriſtum gefehen, ward fie 
gar vertilget, Die Kirche des 
Neuen Teftaments ift weit herrli⸗ 
cher wir mögen anfchauen entweder 
die Petfonen, die zur felben ver: 
fammlet find, oder die Offenbah⸗ 
rung der göttlichen Ehre;die Perſo⸗ 
nen, welche dargu verfammlet wor⸗ 
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ı ben,findnicht allein die Iſraeliten, 


fondern auch die Heyden. jene 
hatten in dem Alten Teftament bloß 
einen Schatten, und muſten fich an 
benen Levitiſchen Vorbildern vers 
gnügen. Aber in dem Neuen Te; 
ftament haben die Juͤden und Hey: 
den bie Ehre felbfien. Diefe Kir, 
che ift von Ehrifto und denen Apo⸗ 
ftelnfundiret, und in den erften 
dreyen Seculis vielen Berfolgungen 
unterworffen gewelen, bis Conftan. 
tinus M. alle Abgoͤtterey vertilget, 
und biefelbe hin und wieder ausge» 
breitet. Was fie zu allen Zeiten 
vor fata gehabt ‚ lehren die Scripto- 
ses Ecclefiatic. Dem Orte nach 
wird die Kirche eingetheilet im die 
allgemeine und particulaire. Jene ijt 
durch die gantze Welt auggeftreuer, 
aber um des ſchnoͤden Undancks 
willen der Menſchen von einem Ort 
zum andern vielmahl gereiſet. Der 
erſte Ort der Iſraelitiſchen Kirche 
war in dem Paradieß. Hernach iſt 
ſie unter denen Patriarchen unter⸗ 
ſchieden herum geſchweiffet, bis ſie 
in Egypten gefommen,und von dans 
nen über 40. Jahr in dem felfichten 
Arabia fich aufgehalten, bis ſie ihre 
Ruhe indem gelobten Lande gefuns 
den. Als fie mir der Zeit in Chal- 
dzam gefommen, fam fie unter Cy⸗ 
ro wiederum in dag gelobte Land, 
bis fienach Ehrifti Auffahrt ihr En: 
de hatte. Die Kirche neues Teſta⸗ 
ments ward anfangs von Chriſto 
und denen Apoſteln in dem gelobten 
Lande fundiret / big fie bald in Euro- 
pam, bald in Africam, bald in Ame- 
ricam penerriret, und noch täglich 
bald einenDrt befuchet,bald ben an: 
dern wiederum verläffet. 


Kiechweybe,ewalsa,Joh.X,23.hat den 


Nahmen nicht von der erften Ein: 
weyhung bes Tempelg,2.Paral.V Il, 
ı. noch von ber Einwehhung des 
andern Tempels, melche nach der 
Wiederkunfft in das gelobte fand 
von dem Zurobabel gefchahe: fon. 


dern von ber dritten Einweyhung 
E4 des 
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des Mtars, weliche von dem Juda fi 


Baal, Jol. XV, und ſſt ein 


Maccabaͤo geſchahe. Denn diefer hat 


dieſes Feſt angeordnet in dem Mo-| 


nat Casleu, daß es an dem 25. Tag 
jährlich ſolte celebriret werden, 2- 
Macc, 1,9. und folcheg Felt beebres 
te Ehriftug ſelbſten mit feiner Ge: 
welches in den Monat 

ecembr. fiel, Joh. X, 22. Sie ſol⸗ 
ten fich erinnern ber fonderbahren 
Gnade, welche GOtt denen Juͤden 
erzeiget,indem er fie aus der Gewalt 
des Antiochi heraug geriffen , mel. 
cher in bem Tempel zu Sjerufalem 
feine Goͤtzen er In die 
fem Feſt brachten fie anfangs dem 
groſſen GOtt di: gemöhnlichenDpf: 
fer, und ſtelleten hernach fonderba- 
re Geberh und benedidiones an. 
Dergleichen waren:Benedi@usJcho- 
vaDeusnofter, Rex mundi, qui nos 
Sandificavit præceptis fuis & accen- 
dit lucernam Chamucha, item: Be- 
nedidtus Dominus Deus nofter Rex 
mundi, qui fecis prodigia patribus 


noſtris illis diebus & tempore, item: 


Benedictus Deus Dominus nofterRex 
mundi, qui vivificavit nos & confir- 
mavit nes & pervenire fecit nos uf- 
que ad hoc tempus, Flacius in Clave 
part.l. pag.274. ie zünbeten fie: 
ben Wache kichter in'einemReuchter 
an alle Nächte, zum Andencken des 
beiligen Dels, welches in folcher 
Einweyhung erhalten ward. Leus- 
denius Phil, Hebr. mixt. Differt. XL. 
pag- 686. entwirfft die Geſtalt eines 
folchen Reuchters. Alg zu denzeiten 
dee Conftantini M. viel Kirchen aufs 
gebauet wurden , zweiffelten die 
Chriſten nicht, jährlich zum Anden⸗ 
cken ſolcher Wohlthaten GOtt einen 
os zu halten , und meil viel 
olcks zufammen fam , wurden 
bald Garfüchen aufgefchlagen,bald 
en angefchaffee. End: 
lich iffin Sreffen daraus entftan: 
ben, und.alfo der rechtmäfige Be: 
brauch gänglich verfiehmunden. 
Kiriatb,hatunterfchiedeneZunahmen. 


Denn man hat (1) KırlathJarim, || 


berühmter Drt wegen der Lade des 
Bundes welche fich allda aufgehals 
ten. Denn als dieſelbe von denen 


Philiſtern wiederum zurück geſchi⸗ 


cket worden, blieb die Lade Gottes 

fo lange in dieſem Drr,big fie David 
in das Hauß DbedEdoms,und bald 
darauf in Zion bringen laffen. (2) 
Haim, eine Stadt; welche dem gan⸗ 
gen Lande einen Nahmen gegeben, 
Gen, XIV, 5. (3) Jearim, gleichfalls 
eine Stadt, Jof. IX, 17, Jud, XVIII, 
22. Sepher, Jof. XV,ı5,. 16. 


Kiſon, Fluvius, v. Fluͤſſe es 
Klaffter, ift ein Maaß fo Tang ein 


Mann mit zwey Armen fpanhen 
fan. Actor.XXVII, 28. befinden die 
Fıpes Daldıo. bald. Kiefern 
eyes bald /o. 15. ern 
tieff. a % —* 


Klag / Eiche, iſt in dem 


enjamin unten an dem Berge 
Bethel, allmo Debora,ber Rebecca 
Amme, geftorben und. begraben 
worden, Gen. XXXV. Nicht weit da: 
von ift der Ort, allwo der Erg-Ba- 
ter Jacob die Engel Gottesauf eis 
ner Himmels⸗Leiter herauf undnie⸗ 
derſteigen geſehen, Gen. XXVIIL 2. 


lagen oder lamentiren geſchahe (1) 


bey öffentlichen Aand. Plagen,ald 
wenn Mardochai fläglich ſchrye, da 
die Juͤden folten getddtet werden, 
EAh.Iv,ı. Daskand klaͤglich lieget, 
Ef. XXXIII, 9, und Jerem. c.1V, $. 
die Säcke anziehen und Elagen 
beiffet. (2) Bey Trauer-Sällen, 
tie dergleichen Klagen führet Das 
vid am Saul und Jonathan 1. Sam. 
XXV,15. Jer. IX, 10. Jeremias fla: 
get in feinen Klageliedern den er« 
bärmlichen Zuftand der zerfidrten 
Stadt Sjerufalem. Ezechiel ſtellet 
ein ſolch Lamentiren an c.XIX, I. 
XXVI, 7. XXVII,3. Michasc,V, 4. 
Hieher geboren unterfchiedene Pfalz 
men Davids, ald der XX. LXV. &c. 
Sie hatten auch gewiſſe Klagemaͤn⸗ 
ner und Klage:Weiber, welche, ne 

e 


“ 


s 
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fie ſchon anfangs diejenigen waren, 
Die der Schmerg felbft betroffen ; fo 
Haben fie doch mitder Zeit hre Tu- 
bicines und Prefic s gehabt. 


‚Kleider, werben betrachtet nach ihrem 


— 


Ukcfprung, nach ihrer Eintheilung 
und nach ihrenEigenfchafften. Der 


Urſprung der Kleider ift mit dem 


Anfang der Welt aufgefommen. 
Denn ale die erften Eltern in den 
klaͤglichen Sünden: Fa geratben 
und ihre Bloͤſſe bedecken wolten, fo 
bedienten fie fi) anfangs der Feis 
genblätter, Gen. IL, 7. hernach der 
Peltzwercke v.2r welche ihnen ver 
groffe GOtt gemachet hat. Mit 
der Zeit wurden bald die leinene, 


" bald die twollene Kleider eingefuͤh⸗ 


ret. Sa, die Hoffart gieng auf die 
feidene,und mengtenDurpur,Gold, 
und manche Ebelfteine mit unter. 
Mar alfo die Urfacye der Kleidung 
(1) die Nothwendigkeit / daß fie die 
Bloͤſſe ihres Leibes bedecketen. (2) 
Die honeftät , daß fie daſſelbe bede⸗ 
cketen / was GOtt und die Natur 
wollen bedecket haben. (3) Die 
Zierrath, daß ſie in zierlicher Tracht 
einher giengen, und (4) biediftin« 
&ion, damit das Mannsvolck von 
dem Weibsvolck abgefondert würs 


be. 7 
11.Die Eintheilung der Kleider, da 


etliche Kleider ordinair, etliche ex- 
traordinair gemefen. Die ordinai. 
ren Kleider waren: zwey: dag in⸗ 
nerliche und aͤuſſerliche Kleid. 
Das Aufferliche Kleid, welches die 
Ebraͤer My, die Griechen zer 
nenneten , hatte einen ſchoͤnen 
Saum eingenehet , an welchen fie 
fich des Geſetzes erinnern Eunten. 
Mer diefes Kleid von fich geleget 
hatte, derſelbe gieng nach der Ebraͤer 
Meynung bloß einher, wie Saul 
1. Sam. XIX, 14. und David 2. Sam. 
VI, 20. da er bloß vor der Lade 
des HErrn hertantzete, nemlich ın: 
dem er der Bequemligkeit wegẽ das 
aͤuſſerliche Kleid von ſich geleget 
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Kleider dem Macklgten derrahiren,fo 
viel als die äuffeslichen.Gen.XX XIX, 
11. fliehet Joſeph bloß von demWei⸗ 
be,dasift, er läffet fein äufferlich 
Kleid fahren. Joh. XX1,7. Petrus 
iſt nackigt in dem Meer, das tft, er 
hat fein innerlich Kleid an, und zie⸗ 
het hernach dag aͤuſſerliche drüber, 
Ef, XX, 40, gebet dee Propher na= 
ckigt einber, d.i. er bat dag innerli⸗ 
he Kleid alleine, ohne daß Aufferlis 
che an. Doch wird difputiret Marc, 
XIV, 51.52. ob der Yüngling gant 
nackigt geflohen, ober mit dem in= 
nerlichen Kleide. Die meiften bes 
baupten das erfte, und fagen, er has 
be nur ein Nacht + Kleid angehadr, 
welches die Jüden des Nachts zu 
fragen gemohnet waren, und daß 
ihm dies genommen worden. Es 
folget das innerliche Kleid, welches 
fie nenneten FIN, von deſſen 
Form oder Beftalt nichts gewiſſes 
fan gemeldet werden. Alle ſtim⸗ 
men überein, e8 babe entweder aus 
Wolle oder aus Flache beftanden, 
und fen fehr lang geweſen, daß es 
auch bie Waden bedecket. Und die⸗ 
fe beyden Kleider ‚nehmlich bag in: 
nerlihe und äufferlihe haben 
auch andere Molcker gehabt , wie 
Pomponius Mela de Situ Orbis lib, 3. 
Tacitus de moribus German.Ludovi- 
cus de Dieu und andere mehr mel; 
ben. Die Könige ber Perſer trugen 
äufferliche und innerliche Kleider, 
nehmlich einen Kock und Stolam feu 
Pullam Regiam, tyelche auf die Wa— 
ben binunter giengen. Juſt. lib, 12. 
undCure. Il, 7. Ein foldy Kleid 
ſchenckte Ahasberus dem. Juͤden 
Mardochai, Eſther VI,8, Ja bie 
Orientaliſchen Voͤlcker trugen auch 
anter ihren Kleidern Beinkleider, 
welche zwar nicht von fornen fon: 
ten aufgeloͤſet werden, ſondern wie 


ein Rañtzen zugezogen wurden big 


auf die Lenden. Wenn es nun die 
Nothwendigkeit erforderte, fo mach⸗ 
ten fie ſolche weit / und verrichteten 
ihre N Doch die ——— 
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che des heiligen Dienftes pflegeten, 
hatten feine Beinkleider. Der Kd: 
nig Ammon reiffet auch denGeſand⸗ 
ten Davids ſolche weg/ daß man daſ⸗ 
ſelbe ſahe, was die Natur bedecken 
will. Nun folgen die auſſeror⸗ 
dentlichen Kleider, welche entwe⸗ 
der zur Ehre oder Schmach diene⸗ 
ten. Die Ehren⸗Kleider waren un⸗ 
terſchieden, wir moͤgen entweder die 
geiſtlichen oder weltlichen Perſonen 
anſchauen. Zu denen geiſtlichen 
Kleidern gehoͤren (1) der Habit des 
„Hobenpriefiers. (2) DieKleider 
der gemeinen Priefter. (3) Die 
Kleider der Leviten. (4) Die Klei⸗ 
der der Nazaraͤer, und (s)die Klei⸗ 
der der Propheten , welche entwe⸗ 
der gemein voaren, und aus Wolle 
beftunden, oder fonderbabre , als 
wenn Johannes ein Kleid von Ca 
meel » Haaren hat, Marth. Ill, 4. 
andere Propheten andere Kleider 
£rugen, wie zu feiner Zeit fol geja- 
get werden. Ja, nach der Beſchaf⸗ 
fenheit der göttlichenStraffe hatten 
die Propheten auch unterfchiedenen 
Habit. Drum mufte Sjeremiasein 
Joch um den Hals nehmen, Cap. 
XLVI,2.3. und einen leinen Gür: 
telumgürten. Ezechiel nahm fein 
Wandergeraͤthe Cap. XIII, I. &e. Die 
politiſchen Kleider waren (1) der 
Könige, und beflunden gemeini- 
glich aus Purpur undGold,twie von 
dem Alexand.M. Curtius ergehletlib, 
III. cap. 3. Alexand. ab Alexandro 
lib. V. cap. 18. (2) Der Hobenprie: 
fter zu Zeiten der Maccabäer , wel, 
che aus Purpur beftanden,1.Maccab, 
XXIV,22. (6) Die Kleider der 
Schrifftgelebrten , welche Epipha- 
nius hzref, XV. enttwirffet, wenn er 
faget, daß fie getragen soras & au- 
uxirz;, etliche Mäntel, die vier 
Mindelgehabt, an welchen gehan: 
gen fchönePammelotten. Luc.XX, 
46. wirb von denen Schriffrgelehr: 
ten gefaget, daß fie gerne wolten ge: 
ſehen werben, & sorge in indumen- 
tis, Die bis auf die Fuͤſſe hinunter 
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giengen; denn serz heiffet 
ges Kleid oder Talar,der big aufbi, 
Waden berunter gebet- (4) Di 

X1,30. nichtels 


d ſolche : Kleider gab wicht 
rn Ki 2* 


de,Cohel, IX,g. und 
v3. (8 ' 


ber,Pfalm.CXXXIIl,2. — 2 
und mit wohlriechenden 


der Specerey angefüllet, Maub. 
xL,$8. Die Kleider , el e zur 
Schmach dieneten / 





der von einem Fluch, Palm. CEX,1g. 
oder voneiner Heucheley, Job.RIX, 
2. Ein Kleid, das den Fluch oder 
‚hatte Haman, Efher 


‚ Joh, XIX, 2. 
Traurigkeit be= 





Tobanz 


VIE 8. 
5 find bie 
—* —* oder jur Tr 
me. denen Freuden⸗Klei⸗ 
dern gehöreten (1) die Sabbaths⸗ 
Bleider , welche fie zu Ehren des 
Sabbaths anlegeten , Leusdenius 
Phil, Ebr. Mixt.Difput. XXIV. pas. 
226. (2) Die Kleider des Braͤu⸗ 
tigams und der Braut, welche 
meitläufftig entwirfft Polus Bibl. 
Critic, in Efram, XIVAo. daeremer 
—* —— wie ein Netz ge: 
wirckte Kleider zueignet, 
tigam abergeyer: Kleider,aufwelche 
de,GeifGottegalludiret Mett. xxil. 
11. Die Trauer⸗Kleider wurden an 
gezogen (1) inder Gostesläfferung 
uñ Anfall der Feinde, wie maandım 
Ezʒechia fichet, 2.Reg.X1X,10. (2) In 


a 
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dem Tode guter Freunde, wie 2 | 
Did | 
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vid einẽ Sack um fich güstetPl.xxxv, 
23. und bey dem Tod des Jonathans 
thut,2.Sam,l,12. (3) In dem Elend 
u ne (4) Sjubder 
Buſſe als weñ die Ninivitẽ im Eack 
und in der Aſche Buſſe thun, Jon.IIl, 
wæenn ſie ihre verſtorbene Leichname 
n unter ſchiedene Kleider derhuͤllet 
welche doch nicht einerley geweſen 
find, wie man ſiehet Joh.XX,6. C.xl, 
44. Ja, die Eoftbaren Kleider waren 
gang verbotẽ, tie Geierus de luctu. 
Ebr.c.V.$.10. anzeiget. Ja / die koſtba⸗ 
ren Kleider gaben denen Dieben offt 
Anlaß die Graͤber zu berauben. Me⸗ 





nochius lib,VIIL, deKepubl. Ebr. c,V. | 


qu. 3. mo er hinzu füget,eg ſeyn die 
meiften Menfchen in ihren Kleidern 
begraben worden, als der Sohn der 
Wittbẽ zuftain,Luc,VIhı2.dieTabis 
tha,A&. 1X, 37, und bie Tochter der 


Sunamithin,2.Reg. 1V,22.Allein es 






ee 
tental die Todten ihre Schweiß, Tü- 
cher um den Kopff gebabt,und reine 
Leinwand , darein fieden gantzenLeib 
gewickelt / daß ich anderer Binden 


geſchweige. 

III. Die Eigenſchafften der Kleider 
waren der Kleider Deränderung, 
Zerreißung, Ausbreitung, Auf⸗ 
ſchuͤrtzung wegnehmung / Dauer⸗ 
bafftigEeit und Abwechſelung zc. 

1) Die Veränderung der Kleider 
war insgemein verbothen, baß fein 
Mann Weiber-Kleider, noch ein 
Weib Männer » Kleider tragen 
durffte, Deur.XXV, 5. Denn das 
war (a) der Erbarkeit gemäß, daß 
die Menfchen, welche ber groffeSott 
dem Gefchlecht nad) unterfihieden, 
auch unterfchieden waͤren in der 
Kleidung. (B) Giebet die Veraͤn⸗ 
derung der Kleider leichtlich Anlaß 
zur Hurerey und Ehebruch. (7) 
Wurden dadurch die Sfraeliten,als 
ein heiliges Volck, abgehalten von 
ben (acris des Martis und der Vene 
zis, in welchen die Weiber der Maͤn 
ner, und die Männer der Weiber 
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Kleider trugen.Camerarius hor, fuc- 
ciſ. Cent. I. c.XXIX. p. 237. In⸗ 
fonderbeit aber war die Veraͤnde⸗ 
‚rung ber Kleider ein Anzeigen (2) 
einee fond ren Ehre und 
wörde , ald wenn Jerem. LIL, 33. 
Joachim feine Kleider verändert, 
zum Anzeigen / baß er folte erhoͤhet 
feyn , und wenn Mardochai neue 
Kleider befommet von demStdnige, 
der ihn ehren wolte,Efth.VI,9. a 
dem verlohrnen Sohne läffet der 
Vater neue Kleider herbringen,den 
er twiederum zum Rinde annahm, 
Luc XV,2. (s) DerErniebrigung, 
tie Haman mit einem Kleid umwi⸗ 
ckelt ward,und Ehriftus aus Spott 
einen Purpur-Mantel tragt mufte. 
2,) Die Zerreißung der Kleider füheis 
net ihren Urfprung herzuhaben von 
dem Datriarchen Facob,melcher ſei⸗ 
ne Kleider zuriffen , als er gehdret, 
daß fein Sohn Jofepb von einem 
wilden Thiere zerriffen worden, Gen. 
XXXVIL, 34. Drum zuriffen fie 
die. Kleider (#) in dem Tode ber 
Sreunde, Kinder / Eltern und ders 
gleichen, mie David thät 2. Sam.l,ır. 
Befiche 2. Sam, III, 32. 2. Reg.Il; 12. 
und des Buxtorfhi Syn, Jud. c.XLIX, 
p-697. (A) In unverbofften und 
tenurigen Sällen, wie die Brüder 
—*— ihre Kleider zerreiſſen indem 
e den Becher finden,Gen. XLIV, 13. 
Die Athalia bey dem Aufruhr der 
Unterthanen, .Keg. xl, 14. Jephtha, 
indem ihm ſeine Tochter entgegen 
koͤmmt jud. Xl, 35. Beſiehe 1,Sam. 
IV,12, 2.Sam.l,2. c.Xlll,31. «XV, 
30.32. 1. Reg. VI,30. Bfth.IV, 1. Jer. 
XXI,5. (y) Wenn fie eine Gottes⸗ 
läfterung gehoͤret, wie Hißlla die 
Kleider jerriß als er angehöret hat: 
te dedRabfacis Drohung Eſ.xxvii, I. 
Mehr Exempla ſuche Num. IV, 6. 
2.Reg. XVIli, 37. cap. XIX, I. Bſai. 
XXXVI, I. Matth. XXVI, 65. Marc. 
XIV, 63. Actor. XIV, m. XXI, 23. 
Ja es war nicht ungewöhnlich, daß 
die Richter ihre Kleider zerriffen, 
wenn fie eine Bottesläferung hoͤre⸗ 
en, 
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ten,fie mochten hoher ober niebriger|] rem Ablegung und Zerfleifchung- 

Würde fepn. Baronius Tom. I, An-|| Beſiehe or l. — 

nal, A.C,34:mepnet, Caiphas haͤt⸗Dietericum de Antig, Bibl. p. 

te gefündiget wider das Geſetz, weil] 3) Die Ausbreitung der Kleide 

er feine Kleider zerriffen, als Chri⸗ ſchahe, wenn eine JZungfrais 

ftus vor ihm geftanden, weil es de⸗ heyrathen. Dieſe Re Art 
4. toeil di 





































nen Drieftern nicht vergunnt gewe⸗ brauchet Nuth cap. TI, 








fen, die Kleider zu zerreiſſen. Und Weiber damahls unter * 
Seldenus del. N.& G.libr.Il.cap.ız.|| ber Männerihre Ruhe genoff 

und lib. Il. Succefl. in Pont, cap. 7.14.) Der Kleider Aufſchͤ : 
meynet, die heiligen Geſetze begeh⸗ fchahe , wenn die Menfchen fi 
reten ſolches, Lev.X, 6, cap. XXI, ıo.|| hurlig ſeyn, theilg zur Keife, £beils 


Exod, XXVIII, 32. cap. XXXIX, 23. 
Die Talmudiften follen ſolches be- 
fräfftigen, teil die Prieflerlichen 
Kleider nur gebraucher wurden ben 
dem öffentlichen Gortesdienfle,aber 
genteine Kleider anhatten auffer 
demſelben. Sie fagen,daf die gemel: 
nen ‚nicht die geiftlichen können zer: 
riffen werben. Beſiehe Geier. de 


aut — ——— X11,35. Eph. VL 4.1. 

etr. I, 13. — 

5.) Der Kleider Entziehung geſchach 
der Ehre und Liebe wegen wie bie 
Hiftorie Jehu lehret 2 Reg. IX, 3. 
Drum nahmen fie auch die Klei 










Ludtu Ebr, cap, XXIT. $, U. 12. 13. derbahr Wunderwerck in der Arabi: 
Tragen wir, wie die Kleider zerriſ⸗ | ſchen Wuͤſten an den $ | 
fen worden, fo ift folcheg leichte nicht] wo ſie mit denen yfraeliten 

| und nicht gerrißen, Devr. 


ufagen , obfie mit der Hand, oder 
Schere oder mit einem Meffer fol: 
chen Riß befommen. Doch fchei: 
net es ber Wahrheitgemäß, daß 
ſolches mit der Hand gefchehen. Das 
vid ergreift mie feiner Hand bie 
Kleider und zerreiſſet fie,2.Sam.I;ıı. 
Der Mantel Samuels wird durch 
Die HandSaulg zerriffen,1.Sam.XV, 
22, Es murde aber nicht alleine 
das Äufferliche, fondern auch inner; 
liche Kleid zerriffen, ja zumeilen al⸗ 
le beyde, daß man den Sack fehen 
Ffunte,womitman umhuͤllet / 2. Reg. 
V1,30. Und dieſe zerriſſene Kleider 
wurden eineZeit lang gezeiget wenn 
fie herunter biengen, wie man aug 
bem zerriffenen Kleide des Bothen 
fiehet, welcher durch die Stabt lieff, 
1.Sam, IV, 1. aus ben Gefanbten, 
welche Hißkias zu den Propheten 
Jeſaiam fchickte, 2. Reg. XVII, 37, 
und aus denen Brüdern Joſephs, 
Gen. XLIV,13, Irret derowegen Ca- 


7.) Der Kleider Derbietung gefchabe, 
wenn fie aus unterfcehiebenenSpecie- 
bus zufammen gewebet, Lev. XVII, 
19. GOtt wolte damit Iymbolice 
anzeigen , dafifie in denen Religir 
ons⸗Sachen feine confufon machen 
folt&.Pfeiff.Dub.vexat.in hunrlocum. 

Kleinod, war eigentlich die Beloh⸗ 
nung , welche denen Uberwindern 
gegeben wurde, die ihre Kräffte in 
den Olympifchen Spielen fehen laf: 
fen. Der Upoftel bringet dieſes 
Wort Philip, 1,14. auf dem geiſt⸗ 
lichen Krieg , und vermahnee ung, 
daß wir nach dem Kleinod des ewi⸗ 
gen Lebens ringen ſollen Sonſt find 
die Kleinodien allezeit als etwas 
ſonderliches in acht genommen wor⸗ 
den. Abrahams Knecht zog Klei⸗ 
nod hervor, De ‚Gen. 
XXIV,53. Die Philifter thun gül- 
dene Kleinod in einen Kaſten, und 

ſchicken fie mit der Rabe Gottes zu 

jetanus in Marci XIV. cap. wenn er) benen Sfraeliten. Befiche 2. Sam. 

Ichret, daß die Zerreißung derflei= || I, 24.cap.VII, 20, &e. 

ber beſtanden habe in einer violen- ||&nechteder Ebräer, waren I. dem 

| Volcke 
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polde nach zweyerley ,; etliche 
Ebraͤer, etliche Sanander. Die 
Y — Kaechte kamen zu ſol⸗ 
cher Dienſtbatkeit auf. folgende 
Weiſe, (1) durch Verkauffung, 
wenn einer aus Armuth ſich ver 
| 





Eauffen muite,Lev. XXV, 35. Wenn 
dein Bruder verarmet und mit dir 
abuimme, fo folt du ihn aufnehmen 
als einen Frembdlingoder Gaſt daß 
er neben dir lebe; undv 39. Wenn 
dein Bruder verarmet neben dir, 
und verkauffet ſich dir, fo ſolt du ihn 
nicht laſſen als einen Leibeignen 
ſondern wie einen Tagloͤhner uñGaſt 
ſoll er bey dir ſeyn und bis an bag 
Han: Fahr dir dienen. (2) Wenn er 
ihn um die Schuld verfauffete ‚und 
nicht bezahlen funte. Denn ſo heiſ⸗ 
fet dag Gefeße Exod, XX Es 
ſoll ein Dieb wieder erſtattem hat er 
nichts, ſo verkauffe er ihn um ſeinen 
Diebſtahl. (3) Wenn ihn der Va⸗ 
ter ſelbſten verfauffet, Bxod. XX1,7. 
Verkauffet iemand feineTochter zur 
Maad,fo fol fie nicht ausgehen wie 
der Kaecht. Allein diefe Dienft; 
barkeit der Hebräifchen Knechte war 
ſehr gelinde, ſintemahl fie nicht alg 
Kuechte,fondern nur als Taglöhner 
und Gäfte tractiret worden. ie 
wurden auch!aug ihrer Dienſtbar⸗ 
keit wieder loß / theils in dem fleben: 
den, theils in dem 50. Jahr er⸗ 
laſſen. Im ſiebenden Jahr, als in 


dem Erlaß= Jahr hieß das Geſetze 


alfo ; Exod.XX1,2. So du einen Se⸗ 
braͤiſchen Knecht kauffeſt ‚Der foll 
dir 6. Jahr dienen, am ſiebenden 
Jahre ſoll er frey ledig ausgehen. 
conf,Lev.XXW,39. in bemso.alg in 
dem Hall-Fahır heiſſet eg Lev: XXV, 
10. alfo; Ihr folt das 50. Jahr 
beiligen, und foles ein&rlaß: Jabr 
heiſſen im Sande allen, die drinn 
wohnen , denn es ift euer Hall 
abe. Dafi ein ieglicher bey euch 
zu feiner Haabe und zu feinem Ge; 
ſchlecht Fomme. Ja , mwenneln 


Herr einen Knecht oder Magb ver: | 
ſetzet hatte ‚ifo mufte er ihn auch vor 


⁊ 
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der Zeit loß laffen,Exod.XX1,26.27. 
Wenn iemand feinen Knecht oder 
Magd in ein Auge fchläget , der ſoll 
fie frey loß laffen um das Auge. 
Deßgleichen, weñ er feinem Knecht 
oder Magd emen Zahn augfchläger, 
fo fol er fie frey loß laffen um den 


Zahn. DieWeife aberfolcherfofs 


laffung befchreibet Moſes, wenn er 
Exod, XI, 4. faget: Iſt der Knecht 
ohne Weib kommen , fo fol er auch 
ohne Weib ausgehen, Iſt er aber 
mit einem Weibe kommen, fo fol 
fein Weib mit ihm ausgehen. Hat 
ibm aber fein Herr ein Weib gege⸗ 
ben, und hat Soͤhne oder Toͤchter ges 
zeuget; fo fol dag Weib oder Kin⸗ 
ber bes Herrn feyn, er aber foll ohne 
Weib ausgehen. Im übrigen aber, 
wenn ein Hebräifcher Knecht nicht 
wolte frey werden, fondern ben feis 
nem Herrn bleiben molte, fo brachte 
ihn fein Herr vor die Goͤtter, hielt 
ihn an die Thür oder Pfoften , und 
bohrete ihn mit einem Pfriemen 
durch das Ohr, daß er fein Knecht 
ewiglich blieb, Exod. XXI, 5,6, 

Es folgen die Knechte der Cananaͤer / 
welche ebenfalls (1) in die Dienſt⸗ 
barkeit geriethen (a) durch Gefan⸗ 
genſchafft, wenn ſie in dem Kriege 
gefangen wurden, wie Joſua und 
bie Richter, ja auch die Könige viel 
feibeigene gehabt , die fle zu ihren 
Dienften gebrauchet.(b) Durch 
Derkauffung, wenn die Heyden des 
nen Iſraeliten verfauffet wurden, 
mie Sofeph denen Ssfmaeliten,Gen. 
XXXV, 38. (c) Durch. Derwechkes 
lung, wenn einer einen Knecht une 
benandern-gab. (d) Durch eine 
Kandfchriffe,wenn iemand vor eine 
Handfchrifft einen Knecht dargege⸗ 
ben, (e)Durd die Geburt, went 
einer von einem leibeigenen Knecht 
gebohren wurde, und hernach nicht 
dem Knechte, fondern dem Herren 
zugehoͤrete. (2) SchwereDienft: 
barkeit batten. Denn fie muften 


ihren Herrndie Schuh aus und aus ” 


jieben, Marc. 7, Denen Gäften 


die 
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die Fuͤſſe wafchen, 1. Sam. XXV, 41. 
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faac ein Weib zunehmen, Gen. xxvr, 





In denen Mühlen mahlen,wieSim 
fon,Jud. XVI,21. Waſſer ſchoͤpffen 
nach Artder Gibeoniter,Jof. IX, 16. 
und andere verächtliche Arbeit ver, 
richten / die wir nicht erzehlen mo» 
gen, darbey wurden fie übel gehal: 
ten. Schlecht war ihr Habit und 
Kleidung, die Speife Brodt und 
Waſſer, die Arbeit unerträglich. In 
der Rranckheit hatten fie feine War: 
tung, und nach dem Tode wurden 
fie nicht beweinet. Geierus de Ludu 
Ebr,c,3.$. 12. 13. (3) Doch wur; 
den fie auch von dieſer Dienfibar- 
Eeit loß (a) durch ein gewiſſes Loͤ⸗ 
fegeld, welches fie ihren Herrn vor 
die Erhaltung der Freyheit lieffern 
muften. (b) Durch eine gewiſſe 
DandfHrifft,die fie von ihren Herrn 
befamen und deſſen Jũhalt war;Ec- 
ce libertus fis, ingenuus fis,ecce tux 
poreftatis ſis. (c) Durch dag goͤttli⸗ 
che Geſetze. Denn wenn entweder 
ein fremder Knecht oder frembbe 
Magd von ihrem Herrn war verles 
Get worden an dem Leibe, fo muite er 
ihn darum loß laffen. Exod, XX, 26, 
27. Doch welche Rechte die heyd⸗ 
nifche Abgoͤtterey nicht verlieſſen / 
dieſelben konten loß werden, alleine 
entweder durch ein Loͤſe⸗Geld ober 
gewiſſe Handſchrifft, und die Kin⸗ 
der blieben dem Herrn, die der 
Knecht in deſſen Hauſe gezeuget 
hatte, ob ergleich von dem Joche 
der Dienfibarfeit loß fame. 
1, Der Wörde nach waren bie 
Knechte, entweder Ober⸗ vder Un⸗ 
ter ⸗ Knechte. Die Ober⸗Knech⸗ 
ce hieſſen (a) Zaußbalter, Luc. xvi,I. 
und waren geſetzet zu Inſpectorn 
uͤber die andern, wie Joſeph uͤber 
Potiphars Hauß geſetzet war in E⸗ 

ypten, Gen.XXXIX, 5.6. Jacob 

ber die Heerde fabang,Gen, XXX, 
27.43. und Ziba überMepbibofeth, 
2.Sam. XVI, 1, (b) Wurden in ge: 
wiffen Affairen verſchicket. Abras 
ham ſchickete feinen Knecht Eleafar 
in Meſopotamiam, feinem Sohn J⸗ 






I. () Verwalteten unterſchiedene 
Aemter / wie 1. Par, XXVIILj2S, Zr. 
Aſmaveth über den Schatz des Foni⸗ 
ges; Jonathan uͤber die Sch 
auf dem Lande, Stäbte, Di 
und Schlöffer ; Simei über die A⸗ 
cferleute und Weinberge; Sabbi ü- 
ber bie — und Schaͤtze des 
Weins, andere uͤber andere geſetzet 
worden. lnb2.Par, VIII, 10. wer; 







— — — 


den des Koͤniges Salomonis Amt⸗ 


leute erzehlet. Und ſelche Ober⸗ 
Knechte oder Haußhalter lieſſen eg 
vielmahls mangeln an ver Treue, 
und wurden deßwegen geftraffet, 
2, Sam. XVI, ı. Matth, XVII, 24. 
Luc. XV1, 3. Die Unter Knechte 
b uch einen groffen Unter 
ff Denn fie waren unterfchier 

en dem Geſchlechte nach, babenn 
ber Ebräer Knechte weit ein hoͤffli⸗ 
cher Tractament zu ge hat: 
ten, alg die elenden Cananaͤer. Sie 
Maren unterfchieden Dem Alter 
nach, fintemahl die Jungen von 
benen Alten lernen, und ihnen in 


vielen Sachen zu Gebete ftehen 
müffen. Sie waren — — 
dem Amte nach allermaſſen die Ar⸗ 
beiten alle ausgetheilet waren, daß 
einer mit der Viehzucht, der andere 
mit bem Ackerbau, andere mit an: 
derer Arbeit ihre Zeit zubringen 
muften. Dienfibarkeit der Hey⸗ 
den beftund abfonberlich in zweyen 
Stücen: (1) Daß fie mit ihrem 
Leibe ihre Dienfte thun muͤſſen / wie 
wir an denen Gibeonitern ſehen, 
welche Mofes zu Wafferträgern in 
dem Haufe GSttes verordnet. (2) 
Str ver fharffen Contribution von 
ihren Gütern. So leget Salomo 
vielen benachbarten Voͤlckern auff, 
ihren Tribut zu liefern. 1. Keg. IX, 
15. Seldenus de Diis Syris Syns, I.c. 


13. P. 34. 









nie (1) beugen, war einegottfellge 


Ceremonia bey den Gebet, welche 
die Demuth des Hertzens — 
a⸗ 


— — 


— w- 
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anbeten und niederfnien vor dem 
HErrn.Daniel.V1,10, fniete des Ta⸗ 
ge8 zweymahl vor dem HERAN 
und betete. Marc. 1,6. fiel ein Aug: 
fägiger Ehrifto zu den Fuͤſſen und be: 
teteihnan. Und Paulus Phil. IL, 10. 
faget, daß in dem Nahmen JESU 
fihbeugen follen alle die Knie, die 
im Himmel und auff Erden und 
unter der Erden find. (2) Ein 
Zeichen der Ehrerbietigkeit,mie aus 
dem 1. Reg. XIIX, 42. zu erfehen. (3) 
Knie ferzen, war ein Anzeigen, daß 
man fich eines gebohrnen Kindes 
angenommen, Gen.L,23. Denn ob 
gleich etliche diefen Dre erklären 
von denen Groß; Eltern,daß fie ihre 
Endel auff ihre Knie genommen, 
und mit ihnen gefpielet;' doch ſchei⸗ 
net der Geiſt GOttes zu alludiren 
aufdie Gewohnheit, da unfruchtba- 
re Weiber andere auf ihrer Schoof 
gebähren laffen, und die Knie un; 
tergefeßet, damit fie die aus dem 
Leibe falendeSruchtiauffangen, und 
folche fich zueignen mochten, wie 
alfo Kabel durch ihre Magd will er= 
bauet werden, Gen.XXIX,3. (4) 
Uber den Knien tragen, war ein 
gewiſſes Anzeigen einer fonderbas 
ren Liebe und geneigten Willeng, 
weildieMütter ihre Kinder der fon» 
derbaren Liebe wegen pflegen auff 
ihren Knien zu tragen ,und mit den, 
felben j fpielen. Auff diefe Liebe 
alludirde der groffe GOtt Jeſ. LXVI, 
12. Ihr follet auff der Seite getras 
genmwerden, und auff denen Knien 
wird man euch freundlich halten, 
und zum Spielen und lieblichen 
Anfchauen wird maneuchloden. 


Kober, Cophinus, war ein Gefäß aus 


teidenen Ruthen gemacht, und zus 
weilen mit Leber umzogen. Die 
üben bedieneten fich deffelben fehr, 
abfonderlich bey der Reiſe. Gol 
he Köber brachten bie Gibeoniter 
mit zu Sjofua,c. IX, 4.5. Und in der 
Wuͤſten fammleten fie zwoͤlff Körbe 
mit Brocken, Matth.XIV, 20, 


KO 668 


M7___— nn m m —— 
| "David faget PL.XCV,6. Lafet ung ||Robold MY EL. XXXIV, 14. iff 


nach denen meiften füden die Mut⸗ 
ter aller Zeuffel, wie Buxtorſius Syn, 
Jud, €, IV, p. 80. angeiget. Biel uns 
ter denen heutigen Jüden fagen,bie 
Lilich wäre denen Kinder:Betterin 
febrgram. Drum fchrieben ſie ge⸗ 
meiniglich in ihren Wochen  Stus 
ben die Worte : Adam, Eva, Chulz, 
Lilich. Oder: Es fey biervon die 
Lilith. Alleine Seldenus de Diis 
Syris Synt. I. c. V, p.294. obfervi- 
tet recht, daß die Lilich nichtg au⸗ 
ders fen als der Mond, mweil von 
bem a) nocte ber gemachet wird 
MIN nodiluca; oder es twird 
nach andern verflanden ein Nacht⸗ 
Vogel, derfehr unglücklich, weil 
berfelbige mit den wilden Beſtien 
confundiref wird,c. XI, 24. 


Koch, Köche, waren bey denen Iſrae⸗ 


liten nicht car. Denn dag Amt zu Eos 
chen fam von ubralten Zeiten denen 
Männern zu, twieSchickardus Jur. 
Reg. p. 68. mweitläufftig : entwirft. 
Dannenhero auch des Pharaonis 
cker gebencket wird, Gen. XL, 22. 
Mit der Zeit, da die Männer. fich 
ben Krieg angelegen ſeyn lieffen, 
und fich des Kochens gefchämet ; fo 
iſt dieſes Amt auff die Weiber kom: 
men, daß fie fi) das Kochen mit 
hochſter Sorge haben angelegen 
feyn laffen. Dabero ı. Sam, VIll,12. 
gefaget wird + Er wird eure Toͤch⸗ 
ter zu Baͤckerinnen machen.Unter: 
terdeffen find viel Erempel ber 
Männer welche dem Kochen obgele⸗ 
gen. Abraham befiehlet feinen Kna⸗ 
ben zu fchlachten, und ein Kalb zu 
bereiten, Gen, XVIII, 2. Jacob fochet 
ein Zugemuͤß, Gen. XXV; 29: Efau 
bereitet Wildbret, ce. XXVII, 2. Der 
Herr heiffet feinen Knecht das Mahl 
zu bereiten, Luc. XVII, 8. Elifa laͤſſet 
durch feinen Diener ein Zugemüß 
bereiten, 2. Reg. IV, 40. welches er 
zuvor gefochet hatte. Gideon thut 
dergleichen, Jud. VI, 19. Sindeffen 
find die Weiber nicht — 
avon 






ieffen, ob fchon dag 
| Volck diefe Speifen be: 
reitet. Thamar bereitet ein Effen 
bor Abfalon inder Kammer, 2. Sam, 


xın, 5. Abfonderlich das Brodba⸗ 


cken kam meiftentbeilg denen Bei 
bern zu. Dannenbero das Wahr: 
fager: Weib dem König Saul Ges 
backens aufffeste, 1. Sam. XXVII, 
24. Zehen Weiber follen in einen 
Back⸗Ofen baden, Lev. XXVI, 26. 
Ein Weib verbarg den Sauerteig, 
Match. XIll, 33. Doch hatte man 
auch Bäcker, Of. VII,4. Baͤcker⸗ 
Gaſſen, Jer. XXXVIL, 2r. Unterfchie: 
ben Küchen-Geräthe,Lev. VI, 28. 1. 
Sam, Il,ır. Num.X1,8, Beſiehe Bux- 
torfi Syn. c.XXVI. 

Kodgarrns, Quadrans, war eine Roͤmi⸗ 
ſche Münge, welche in denen legten 
Zeiten bey denen Füden gangbar 
geivefen, da fie unter ihrer Both⸗ 
mäßtgfeit waren. Gie galt einen 
halben — oder Pfennig; 
oder war der 40. Theil eines Dena. 
rii, welches nach unſerer Muͤntz⸗ 
Art einen Heller, und Z austtaͤget. 
Dieſes Wort gebrauchet Chriſtus, 
Match, V,26. Du darffſt nicht von 
dannen (aus dem böllifchen Ge⸗ 
fängniß) herausgeben, biß du auch 
‚ben legten Heller bezahle. Wo 
Marcus das Wort As=7eı hat; da 
feget Matthäus das Wort xedenr- 
un. 

Könige, waren vor bes Nini Zeiten in 
ſchlechten Anſehen, wie Juktinus bes 
jeigef, Lib. I, Cap. 1. Denn fie regie: 
zeten nurüber Staͤdte als wenn der 
König zu Sodom, der König in Go; 
morrha, Genef. XIV, 8. entworffen 
erden. Ja es werden 70. Koͤni⸗ 
ge erzeblet, Jud. 1,7. Nachdem aber 
Nimrod die erfte Bahn eröffnet, 
und viele Nationen unter fich ge: 
brachte ; fo folgeten alle Afforıfche 
Könige hernach, und erweiterten 
das Neich, bi es unter dem Gar: 
danopalo in zwey Theile in dag 
Babplonifche und Mebifche gethei⸗ 
let wurde. Wie dieſe Reiche u 


KORB 
ger zeiget die H. 
an, wenn vie Iſraeliten und Juͤden 
in die Dienſtbarkeit von ihnen ges 
bracht worden. Nach bieſem brach. 
ten die Perfifchen Könige viel fand 
und kLeute unter fich. 
len in die Schwelgerey,und 
deſto moliuflige:, jemehr ein König 
unter dem Rahmen einer fonderba, 
ren Majeltät verborgen fepm'folte. 
Und eg war fchiver,einen Zutrut bey 
dem Könige zu haben. . Der Vor⸗ 
hof des Königlichen Pallaſts war 













































. zweyerley: ber sufleeliche und 


innerliche. In jenen hielten fich 
alle Palatini auf; in .biefem mar 
der König in feiner herrlichen 


Pracht, und in dieſem ſahe die 


Eſther den König auf feinem Thron 
figen, und vernahm aug der Nei= 
gung des Scepters, daß fie auffer 
der Gefahr wäre, Efth.lll, Il „a ' 
neminnerlichen Vorhof als ia den 
innerften Gemach, welches folchen 
Vorhof berührete, fo,daß bie Efther 
in den innerlichen Worhofgegar 
gen, und alfo von dem 

ben morben,Cap. 117 
nahmen hernach uͤberhand unt 
dem Alexandro, welcher: Der 
fifche Reich über den Hauffen warff. 
Die Juͤden hatten unter ihm gute 
Zeit; denn ob. ee ich febom, 






















feindfelig wider fie lellete als fie 
auff fein Befehl keinen Proviant 
mach Tyro liefern. wolten ; Doch 


gieng er hernach in Jeruſalem, bes 
trachtete den ganten Tempel, wurs 
de von denen Prieftern unterrich- 
tet daß er der Perfier Meich folte ger« 
fidren „und verehrete ihnen viel zur 
Pflegung des Gottes⸗Dienſtes. Als 
leine die Glückfeligkeit nahm bald 
ein Ende; Denn nad) dem Alexan- 
der M. Todes verblichen, und. die 
Könige in Syrien mit den Egypti⸗ 
ſchen ſich in einen blutigen Krieg 
einlieffen, fo wurden fie fo wohl uns 
ter andern , ale abfonverlich unter 
dem Antiocho Epiphane hefftig ges 

quaͤlet. 


“ 
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alet. Nachdem die Römer em-|| Dabid,ı. Sam. XIII, 14. Serobeam, 


Wenn muſte ſich gang Judaͤa 


denenſelben unterwerffen, biß end» 


lich Titus Veſpaſianus die Juͤdiſche 
Republique gaͤntzlich übern Hauffen 


sale Ebraͤer werben angefehen 
nachihrer 


I, Conftitution oder Einſetzung, zu 


welcher gehoͤret (1) die Setzung auf 
den Königlichen Thron, welcher 
theilg Die Perfonen, theils die Art 
und weife einfchlseffet. Die Per= 
fonen , welche den Königlichen 
Thron betreten mwolten, durfften (3) 
dem Befchlechte nach nicht aus 
dem weiblichen ‚fondern männlichen 
feyn. Denn GOtt faget Devt. XIII, 
15. fie folten einen König (micht 
aber eine Königin) feßen , hernach 
folten die Könige ein Fürbild des 
Mekid feyn. Endlich meifet Sa: 
lomon die Weiber nicht zum Regi⸗ 
mente, fondern jur Wolle und 
Flachs/ Prov. X.X XV, 13. Und ob 
gleich Athalia regieret, fo iſt doch 
‚daffelbe de faRo, nicht de jure ge:| 
ſchehen; fintemahl fie fich der Re 
sierung boßhafftiger Weife ange: 
maffet, und nach Belieben gebrau: 
chet, biß fie endlich erfchlagen wor⸗ 
den,2. Reg:Xl, ı. (b) Der Bebur 
nach fein Frembdlinger / fondern 
ein Hraeliter, denn die Frembdlin⸗ 
gen wurden ausgefchloffen, theils 
durch-den ausdrücklichen Befehl 
GOttes /Devrt. XVII, 15. theils, daß 
er ſeine Unterthanen inbruͤnſtig lie⸗ 
bete, und ihnen als Kinder alle 
Wohlgewogenheit erzeigete, theils/ 
daß der Koͤnig die rechte Religion 
vertheidigte und den Goͤtzen⸗Dienſt 
unterdruͤckete, theils, daß er ſich des 
Vaterlandes recht annebme, theils, 
daß er ein Vorbild des Meßiaͤ waͤre, 
und dasScepter von Juda nicht ent; 
wendet würde, biß der HErr fäme, 
Gen. KLIX 10. Die Art/ wodurch man 
zur Erone gelangen funte, gefchab 
fheil® durch die adttliche eledtien, 
niean-Saul,1,Sam,IX, 17,c.X. 24. 









1, Reg.Xl, 31. Baefa, c. XVI, 2. Jehu 
c. XIX, 16. 2. Reg. IX, 3. zu erſehen, 
Nrheils durch die Succeshion, wie an 
Salomon, Rehabeam, Radab,Ela, 
Uchab,zc. zu erfehen, theils durch die 
Gewalt, wie an Athatia,die den Ko⸗— 
niglihen Saamen umbrachte, 
item an Gimri, Sallum, Menas 
bem ꝛc. erhellet, theils durch die 

heidnifche Einfeßung, wie Pharao 
den König Jojakim, 2. Reg. XXIII, 
34. und Nebucadnezar den Zede⸗ 
Fiam über dag Hauß Juda ſetzete, 2. 
Reg. XXIV, 17. Ja das groffe Sy- 
nedrium fol bey denen Köni: 
gen etwas zu fprechen gehabt has 
ben, wie Seldenus de Jure Reg, Theor, 
Il. haben will. Alleine, wir haben 
davon unfere Meynung gegeben in 
ber Politica S. ı. Theil. c. IX. p. 44. 
4%, (2) Die Salbung. Sie hat⸗ 
ten zwar feinen fonderbaren Befehl 
darzu, fondern der Ufus oder die 
Gewohnheit hatte folche eingefuͤh⸗ 
ret. Alſo falbete Samuel den Fi 
nig Saul, 1.Sam.XV, 1. David, c. 
xVLı. Elifa falbete Jehu, 2. Reg. 
IX,3. Elias den Hafael, König in 
Gprien,ı.Reg. XIX, 15. Die Perfon, 
welche die Salbung verrichtes 
te, war gemeiniglich ein Prie— 
fter oder Prophet. Der Priefter 
* und der Prophet Nathan 
ſalbeten den König Saloımo, unter 
welchen jener dag Del auff dag 
Haupt goffe, diefer aber falbete, 1. 
Reg.ll, 37. 2. Par. XXIII, ır, Der 
Prophet Elias falbete der Syrer 
König, 1. Reg. XIX, 15. Wenn 
aber das ganke Volck ben Koͤnig 
gefalbet hat , fo wird folche Re— 
dend- Urt nur eine Synecdoche 
feyn , ba die Prieſter und Leviten 
verftanden werden, 1. Sam. 1, 4. V, 2. 
Die Art zu falben ift unbefonnt. 
Schickardus mennet , es fen folche 
Salbung in der Geftalt einer Erone 
gefcheben um das Haupt, zum Un⸗ 
terfcheid ber Hohenpriefterlichen 
Salbung, welche in der Geſtalt eines 
Pr] Creu⸗ 
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Creutzes an der Stirne geſchehen. 
Alleine die Heil. Schrifft meldet 
nichts mehr, als daß man daß helli: 
ge Del auff fein Haupt gegoffen , F 
Sam.X;1. und 2.Reg. IX,3. Das Del 
foll dagjenige gewefen feyn, wormit 
die Hobenpriefter gefalbet worden. 
Doch merceman , daß diefe Sal: 
bung nicht bey allen Koͤnigen in 
acht genommen worden, fondern 
nur bey denenjenigen ;, ba etwan 
ein Streit wegen der Religon ent: 
fanden. Solches bezeuget Schi- 
ckardus l.c. p.76. wenn er faget: 
Rabbioi exifimant, unam undtio- 
nem fuffecifle toti proſapiæ, nec opus 
fuifle, ur repeteretur, niſi quando le- 
gitimus fucceflor ad machinationes 
zmulorum periclitaretuf, (3) Die 
Aufferzung der Crone von dero Be⸗ 
ſchaffenheit nichts gewiſſes zu mel⸗ 
den. Lyra vermeynet / ee wäre fol: 
che Crone allezeit indem Tempel zu 
Serufalem verwahret worden, und 
von dannen bey einem jedweden 
Croͤnungs/Actu herausgenommen. 
Iſt diefem alſo, fo müffen die Koͤni⸗ 
ge zweyerley Eronen gehabt haben, 
eine öffentliche undeine Hauß⸗Cro⸗ 
ne. Denn diefer haben fie fich fo 
wohl bey andern Gelegenheiten. alg 
auch abfonderlich bey dem Kriege 
bebienet. Saul hatte in feinem 
legten Streite eine Erone auff fei: 
nem Haupte, 2. Sam. I,ıo. David 
nahm bie Erone des Koͤniges der 
YUmmoniter von feinem Haupte,und 
ſetzete fie felbften auff,2. Sam. XII, 3. 
1.Par.XX, 2. Achab veränderte feine 
Kleider famt der Erone, daß er nicht 
in der Schlacht erfannt würde, ı. 
Reg.XX11,30. (4) Die. Überge- 
bung des Scepters in die Hände 
des Koͤniges; doch ift die Sache 
ungewiß. Schickardus zwar Jur,Reg. 
p · 61. behauptet,daß dem Könige al; 
legeit ein ſolches Scepter überreir 
chet worden ; E8 fan auch fenn,daß 
das Scepter zum Koniglichen 
Schmuck gehöret, wie Menochius 
lib. I,de Rep, Ebr. Cap, X. qvı 5, || 
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meldet; doch, weil die Rabbinen 


. nichts davon melden,in der Heiligen 


Schrifft auch nichts von diefer Ce⸗ 
remonie gedacht wird, fo laffen wir 
die Sache unerdrtert. (5). Die 
Ilbergebung des Geſetzes in die 
Hand des Koͤnigs, welche Gewohn⸗ 
beit Zweiffels ohne hergekemmen 
aus dem Goͤttlichen Geſetze, Dert. 
XVII, 14. Wenn er nun ſitzen wird 
auf dem Stuhle ſeines Koͤnigreichs 
ſo ſoll er das andere Geſetze von den 
Prieſtern den Leviten nehmen, und 
auff ein Buch ſchreiben laſſen Dan 
fiehet folcheg 2.Par. XXL, zı. und 2, 
Reg. Xl, 12. da Lutherus in feiner 
Rand⸗Gloſſe anmercket, es ſey ſol⸗ 
ches darum geſchehen, daß er bey 
der Crone mächtig,und.bey dem Ge; 
fege weife feyn fol, oder, daß er 
GOttes Wort und feine, Nechte 
miffen müffe- (6) Die Empfan- 
gung eines Kufles. Goldje Solen- 
nität wollen viel daraus beweiſen 
weil Samuel I- Sam, X, «den. neu⸗ 
en König gefüffet, und mit einem 
Oel⸗Glaß Del auff fein Haupt ge⸗ 
goffen. Und Varenius ibt ım” 
Gen, XLI1, 40. diefe Worte: Oſcu- 
lum inauguratorium, & bonorato- 
rium, quod preftabatur in folennila- 
Wauguratione Principis, idque vel ab 
inaugurante, ut], Sam, X, 1. velfub- 
je&orum devotione, ut Gen. XLI, Pf. 
1,12. Alleine andere behaupten, 
daß diefer Ruß nicht geweſen ein 
nothwendiges Stücde der Inaugu- 
ration, fondern daß der Prophet 
Saulen gefüffer, feine Liebe und 
Wohlgemogenheit gegen ihn an 
dag Tagelicht zuftelen. Und weil 
faft eben diefe Meynung Schickar« 
dus Jur. Ebr, Reg. Cap, I. Theor, IV. 
p. 76. wieberbolet, fo zweiffeln mir 
biligdaran, oder laffen andere bies 
fe Ceremonien Hörer ausführen. 
(7) Die Bpffer ; wie bag Vol 
Bilgaldem HErrn DanckOpffer 
brachte, als fie Saul zum König 
macheten, ı. Sam, XI, 15. Abfalon 
dergleichen Opffer ſchlachten ah 
Q 
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=. daß der Bundftärcker twäre,2.Sam. fle er doch daffelbe recht gebraus 


xXV,2. und Adonia Schaafe, Rin= 
der, und gemaͤſt Vieh opfferte, als 
er ſich zum Koͤnige auffgeworffen. 
1.Reg.1,9. Und:bey dieſem Opffer 
ruffeten ſie dem Koͤnige ein froͤliches 
Vivat zu, als wenn fie Saul zuruf—⸗ 
feten: Gluͤck zu, dem Könige! ı. 
Sam, X,14. Zu Adonia: Blüd zu, 
dem König Udonia! 1.Reg. 1. 30. 
"Ben ber Krönung des Könige Jo: 
a8 ſchlug das Wolck die Hände zu: 
ſammen und fprad) : Gluͤck zu,dem 
Könige! Ja, fie vermifihten offt 
das VIVAT mit einer angenehmen 
Muſic, wie bey der lathroniſation 
des Koͤnigs Salomo die Poſaunen 
geblaſen wurden, ı.Reg. I, 39. 40. 
Und bey dem Könige Joas die Saͤn⸗ 
‚ger und Trommeter flunden, 2. Reg. 
XI. 14. (8) Das Geſchencke der 
Ilntertbanen. 1. Sam, X, 27. wurden 
dieſe lofe Leute genennet , welche 
‚dem König Saul keine Geſchencke 
‚gebracht. 2.Reg. IV, 21. bringen fie 
“dem König Salomo allerhand Ge; 
ſchencke. Die Weifen aus Mor: 
genland bringen Ehrifto Weyrauch, 
’ Soıd und Myrrhen. Match, 11, ıı. 
Il. Nach ihrem Amte, dadie Könige 
vor allen Dingen (1) dag Gefeße 
GoOttes muften inacht nehmen,und 
fich weder zur Rechten noch zur Lin: 
den wenden durfiten. Saul mu: 


chen. Wie Schickardus de Jur.R., 
Theor, 1. Cap. II, lehret. (3) Uber 


” den Gottes Dienft halten, weßwe⸗ 


gen er auch ein Befchüger ber bey⸗ 
ben Tafeln des Geſetzes genenner 
wird Devt, XVII, ı9. Jof. I, 7. Efa, 
XXIX,23. (4) Die Kriege GOt⸗ 
tes recht führen, fir mochten legalia 
feyn, wie Mofeg geboten, oder arbi- 
traria , die wegen Bermehrung dee 
Reiches wurden-angeordnet. Schi- 
ckardus ]. c. Cap V. Theor, XVI. 
XV, (5) Daßer in Purpur; 
Kleid einher gieng, weilder Purpur 
vor deſſen eine Kleidung der Könige 
war,Dan.V,7. Und Alexander dent 
Jonathan deswegen eine güldene 
Erone undPurpur fehicket.1.Macc,X, 
20. 62. fie auch Antiochus c, X, 


U, Die Ehre der Koͤnige, welche ins, 


gemein groß war. Denn wer (1) 
zum Könige gieng, der mufteihm 
langes Leben und ein glücklich 
Regiment wuͤnſchen. So ſagten 
die Chaldaͤer zu dem Koͤnige: GOtt 
verleihe dir langes Leben, Dan. II, 
4. Daniel that dergleichen, Cap. VI, 
21. Und die Land⸗Voͤgte, Cap.V1,6, 
Die Bathfeba wuͤnſchet diefes dem 
David, 1. Reg.1,31. UndNchemiag 
dem Artaxerxi, Cap. IX, ı, (2) An⸗ 
beten, nicht zwar mit einer innerli⸗ 
chen und religieufen Anbetung, fon 


‚fte ſich dem Looß unterwerffen, ı. 
‚Sam. XIV, 40. Uſias durffte nicht 
„inder Königlichen Burg leben, fon: 
dern mufte- alleine verbleiben. 2. 
Reg. XV,5.David wurde wegen des 
Ehebruchs, Salomon wegen der 
‚ädololatrie angeklaget. Inſonderheit 
muſie aber muſte er (2) das Koͤni⸗ 
liche Recht in acht nehmen, Devr. 
XVII, 15. 16.17.18. welches ihn 
zu vielerley verband, (a) daß er fol, 
te des HErrn Gefege abfihreis | 
ben, (b) nicht viel Weiber. neh, | 
men, Ce) nicht viel Rüffer haben, | 
-und(d) nicht viel Silber noch Gold 
ſammlen folte.. Siehe Koͤnigs⸗ 
Rede. Ob nun ſchon ein König |. 
das Jusvitz & neci⸗ hatte; fo mu⸗ 


dern mit einer aͤuſſerlichen und ei⸗ 
vilen, Gen, XXIl,7. Cap XXX, 3. 
1.Reg. 1, 23. 31. Ja der Hoheprie- 
fter und Prophet muften alfo den 
König ehren ; denn ob gleich. ber 
König, wenn er opfferte, vor dem 
Hohenpriefter ſtehen muſte wegen 
der Ehrerbietigfeit gegen dag Urim 
und Thummim; ‘doch ehreteder Ho⸗ 
bepriefter auffer.diefem Fall feinen 
König. als ein getreuer Untertha= 
ner. Und dieſes thaten eben auch die 
Dropheten , wie wir.andem Gas 
muel,Elia,Elifa,und andern ſehen. 
IV. Die Mache des Koͤniges war 
nechſt GOtt die allergröffefte. 
Doch waren „die. Könige exempt 
allein von denen Dienfplichen, 
2 ni 
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nicht aber von denen Goͤttlichen und 
Mofaifchen Gefegen. Wenn fie 
diefes überfraten,fo wurden fie auch 
geftrafft, als wenn Manafıes 
viel Menfchen = Blut vergieffet. 2. 
Reg.XX1, 16. David Ehebruchtrei- 
bet,1.Sam.X1,4. Salomon frembbe 
Götter anbetet, 1. Reg. XI, 4. Achab 
mit Gewalt den Weinberg einnim⸗ 
met,1. Reg. XXI, 10. Zwar eg unter: 
werffen etliche Rabbinen mit dem 
Schickardo die Königliche Gewalt 
dem groffen Synedrio zu Jeruſalem, 
alleine fie werden von dem Carpzo- 

vio in Notis ad J. R.p. 142. ur Gnuͤ⸗ 
gemwiderleget. Kurtz zu fagen,diefe 
Gewalt begrieff ın ſich dag Jus bel. 
li, pacis, fœderis, legationis, Magi- 
ftratuum &c. 

Königin von Mittag , deren gedacht 
wirdi.Reg.X,1. 2. Par. IX, 1. Matth, 
XI, 42.Lue. XI, 31. wird von etlichen 
genennet die Königin in Mohren⸗ 

and ; von etlichen die Königin aus 
Arabien ; welche Die erfte Mey: 
nuna behaupten, diefe werden ent: 
worffen von den Calovio Bibl. Illuſt. 






































in hl. und von bem Walchero Harm. | 


Bibl.ad1.Reg.X, 5. Doch fcheinet 
die Königin aus Arabien gefom= 
men zu ſeyn, fintemahl biefelbe (1) 
eine Königin des Mittags genennet 
wird, niemand aber verftehet durch 
den Mittag leichtlich dag Mohren: 
land. (2) Sie fommet aus denen 
Grängen der Erden. Die Sabäer 
aber haben den äufferfien Theil des 
Landes inne, und find nahe an dem 
Meere, indem ſich das Mohrenland 
: mehr gegen Abendneiget. (3) In 
bemfelben Land ift eine groffe Men- 
ge Goldes und ber beiten Gemürge, 
bamit fe ihre Samele beladen hatte, 
‚und (4) ift Saba weit bekannter, 
er Mohrenland. Polus Bibl, Crit, in 


Königin des Himmels, füche Mele- 
chet. 


Königifcher, Joh, IV, 49. heiſſet nicht 
alfo feinem Gefchlecht, fondern ſei⸗ 


nem Amte nach. Die meiſten Ans; 
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leger nennen ihn einen vornehmen 
Minifter aus dem Hofe Herodis, 
welcher, ober gleich nur ein Vier 
fürft war, fich dennoch einen König 
nennen ließ, Marc. VI, 14. Andere 
gehen genauer, und nennen diefen 
Koönigifchen einen Palarinum, d. i. 
einen von dem Palaft oder Hoft 
des Herodie. Dberaber ein Hey 
de oder Hebraͤer geweſen fey, baffel: 
be if nicht eigentlich befannt. Die 
meiften nennen ihn einen üben, 
meil er ben Glauben anden Meßi⸗ 
am gehabt hat. | 

Koͤniglicher Haußrath wurbe bey 

dem Königlichen Begräbniß (aus⸗ 

genommen die Cron und das Sce⸗ 

pter) verbrennet,nıit My und 

Weyrauch, zu fonderbarer Ehredes 

verflorbenen Koͤnigs. Go findbie 
Worte 2. Par. XVI, 14. bon der Ber 
brennung des Alz zu verftehen, daß 
fienemlich feinen Haußrath durch 
dag freffende Element dverzehten 
laſſen. Drum giebt es Pagninus 
nicht wohlcombuflerunt eum, Nach 
dem Grund: Text heiffet eg, .com- 
bufleruot ipfi, Ober in ejus honorem, 
Und alfo find auch zu verflehen dies 
fe beyde Derter, ı. Par. XXI, x9. und’ 
Jer. XXXIV, 4. 5. wie Pfeifferus An- 
tig, Hebr, Cap. V. parag. 5. pag. 49. 


lehret. 
Königliches Recht ſuche Beferze. 
Königreich der Sfraelifen war Ans 
fangs vereiniget, hernach zertheis 
let. Das vereinigte hatte Drey 
Könige , Saul, David und Salo- 
mon. Hernach wurde es zerthei⸗ 
let in das Iſraelitiſche und Juͤdi⸗ 
ſche. Zu dieſer —— 
lung gab Anlaß (1) des Koͤnige Sa⸗ 
lomoni® ſchaͤndliche Abgoͤtterey. 
Dieſe hatte den groſſen GOtt ſo 
beleidiget, daß 1. Reg. XI, ır. er dieſe 
Worte anhoͤren muſte: Weil ſolches 
bey Dir geſchehen iſt, und haſt 
meinen Bund und meine Gebote 
nicht gebalten fo will ich das Koͤ⸗ 
nigreich von Dir’ reiffen, und deiz 
nem Knecht geben. (2) — = 
nige 


wi 
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niges Rehabeams unvorfichtige 


Aufführung , indem er das Vold 


mit der harten Antwort zum Abfal⸗ 


len muthwillig bewegt. 1. Reg. XI, 2. 
6.8. (3) Die Rache Hadarb, bes 
Edomiters, die er an des Davids 
Familie fuchte, 1. Reg. Xl,14. In⸗ 
dem nun alfo dag Meich getheilet 
ward in dag Iſraelitiſche und Juͤdi⸗ 
ſche; fo zehlete dag Jfraelitifche 18. 
Könige, welche aber alle böfe und 
gottlofe waren dor dem HERAN. 
Melches die Urfach war , warum 
GOtt aus gerechtem Gerichte diefe 
zwey Stämme in die Hand des Aſſy⸗ 
riſchen Koͤnigs Salmanaſſer gab, 
und ſie in viel Laͤnder hin und 
ber zerſtreuen ließ. Das Koenig. 
reich Juda hat 20. Könige , unter 
welchen die erften dem groffen GOtt 
anbiengen. Mit der Zeit Famen 
gottlofe Könige zur Regierung, die 
dag Volck anreigeten zu ſchweren 
Sünden, und alfo verurfacheten, 
daß der Tempel mit der Stadt er 
ruſalem unter dem Konige Nebu= 
cadnezar zerftdret, ihr König Zede⸗ 
kias ermordet; und alfo das Volck 
in die Babplonifche Dienftbarfeit 
geführet wurde. Und dieſe Juͤden 
find unter dem Cyro wieder fom: 
men, haben anfangs unter ihren 
gandpflegern geleber; hernach unter 
denen Maccabäern, biß endlich wie 
derum Koͤnige nachfolgeten. 
Ropff, fuche Haupt. 
Korabiten, ober die Kinder Korah be: 
ſchuͤtzeten dĩe Thüren des Tempels, 
1.Par,XXVJ,ı. Sie kamen her von 
dem Korah, des Leni Kindes; Kin; 
des⸗Kind, welcher fich in den Auff 
ruhr mengefe, Num. XV], 49. und 
darinnen umfam. Doch feine Nach⸗ 
kommen wurden erhalten, Num. 
ZXVI,ı. Diefe Rorahiten werden 
von vielen zu Urhebern unterfchie: 
dener Pfalmen gemacht, als Pfalm. 
XLH. XLIvV. XLV. XLVI. XLVil. 
XLVIII. XLIX. LXXXIV. LXXXV. 
LXXXVII, &c, wie Sixtus Senenfis 


Bibl.p. 12. behauptet. Alleine es 
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fcheinet der Wahrheit gemäß , daß 
diefe Palmen diefen Titul führen, 
teil fie von ben Korahitern, als des 
nen Thuͤr⸗Huͤtern an gewiſſen Or⸗ 
ten, und zu gewiſſer Zeit in dem 
Tempel geſungen worden. Ja, es 
kan auch ſeyn / daß ein gewiſſer Vor⸗ 
fänger oder Præfectus aus denen 
Korahiten erwehlet worden welcher 
die Melodei darzu gemachet. 


Korb, fuche Brod⸗Korb. 
KORBONA, warder Schab-Kaften 


fo wohl der heiligen Gefäße, als 
auch des Geldes, welches zur Ers 
haltung des Tempelg dienete. Sie: 
be Schatz ⸗Kaſten. 


Korn, v. Getraͤide. 
Korn⸗ZSaͤuſer, find gewiſſe Derter, in 


welchen allerhand Getraͤide auffges 
fchüttet wird, entweder zum noth⸗ 
mendigen Unterhalt; : oder aber, 
daß man andern darmit zur Zeit der 
Nothwendigkeit aushelffen fan. 
Solche granaria oder Korn-Haͤuſer 
lieg Pharao auff Joſephs Befehl in 
Egypten anlegen,Gen. XL!,35. und 
folche zur Zeit der Nothwendigkeit 
auffthun,v.56. Salomo hatte viel 
Städte zu Korn: Häufern ausge⸗ 
fondert,t. Reg. IX, 19. 2. Par. XXXII, 
28. Diefer Korn:Häufer wird auch 
gedacht Jer.L,26. Joel.l, 17. Mal, 
Ill, 10, Ja ſie hatten ganke Korn⸗ 
Städte, 2. Par. VII, 4.6. XVI, 4. 
xvil, 12. 


Kraͤuter / laͤſſet der groffe GOtt aug der 


Erden wachſen, den Menſchen und 
Vieh zum Nutzen. Diefe Kräu: 
ter dienen entweder zur Speife,und 
beiffen alementofz , fie mögen nun 
auff dem Felde fortfommen, wieder 
Weitzen, Spelt, Gerften, Haber und 
ülfen-Srüchte, oder aber indenen 
ärten, als Kürbfe, Zwiebeln, 
Knoblauch ec. oder zur Argeney, 
und beiffen medicamentofz, als da 
find, Wermuth, Wicken, Iſop, Saff⸗ 
ran, Raute; oder zum Geruch, und 
heiſſen odoriferæ, als die Lilien, Ro⸗ 
ſen, Narde; oder zur Kleidung, als 
ber Flache , Byllus , und andere 
93 | Keaͤu⸗ 
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Kräuter, oder zu nichts, als dag 
Rohr, Schilff, Dornen, Diſteln. 
Kräuter, die da bitter waren, ober bit 
tere Kräuter, weiche die Iſraeliten 
mit dem Oſter / Lamm verzehren mus 
ſten, find nicht allerdings bekannt. 
Diefelben Kräuter folten feyn (1) 
bitter, (2) mit dem Dfter-fammge: 
geffen werden, Exod. XII, 8. (3) 
frifch, wie fie indem Frühling find, 
und (4) an allen Drten anzutreffen. 
Etliche verfiehen dadurch den mil; 
den Salat, Job. IX, 18. andere haben 
andere Muthmaſſungen. Doc) 
meil nichts gewiſſes davon gemel⸗ 
det wird, fo Fan man die Muthmaf 
fungen bey dem Bocharto Hieroz, 
Tom. 1. lib. 2, cap. 50. pag. 603. & 
604. lefen. i 
Krahmer, fuche Kauffmann. 
Krancken, hatten fonderbarePflegung: 
So bald Ammon kranck ſich geſtel⸗ 
let, fo muſte die Thamar auff Bes 
febl Davids fommen , und feiner 
‚pflegen, 2. Sam. XIII, 5. 6. Und.die 
Zalmudiften haben eine Regul: 
Quisquis vifitaverit zgrotum, ejus 
anima eripitur ex judicio Gehennz. 
Und Maimonides hält die Beſu— 
chung der Krancken fo hoch, daßer 
fie an vielen Drten allen andern 
Wercken vorziehet. Doch war die: 
ſes Beſuchen unterfchiedlich ; wenn 
‚einer unverſehens Franck worden,fo 
befucheten fie ihn alsbald ; ward 
- ee abernach und nach Franck, oder 
wohl gar beftlägerig worden , fo 
befucheten fie denfelben nicht vor 
dem dritten Tage. Es waren auch 
nicht alle Stunden zu dem Beſuchen 
beſtimmet. Denn ſie beſuchten die 
Krancken (1) weder in denen erſten 
dreyen Stunden, noch in denen letz⸗ 
ten dreyen des Tages, weil die 
Kranckheit allda pfleget am hefftig⸗ 
ſten zu ſeyn. (2) Nicht die Kran⸗ 
cken welche Augen⸗Plage, oder groſ⸗ 
ſes Leib⸗Reiſſen hatten, weil das 
Reden den Patienten beſchwerlich 
ſchiene. Ich geſchweige (3) der an 
dern Auffſaͤtze, daß es denen Beſu⸗ 
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chern nicht frey geflanden, fich me: 
der auff eine Banck, noch andern 
föftlichen Ort niederzufeßen. Bon 
diefen Ceremonien wird Geierus de 

Luct. Ebr, c. 5, $.3. p. 46. Nachricht 
geben. 


Kranckheit, befchreibet die Heilige 


Scrifft nach ihren Urfadyen und 


Vielfältigkeit. Unter denen Ur- 
ſachen ift die primaria oder vor⸗ 
nehmſte Die Sünde. -Drum heiß 
fet diefelbe Aagellum Dei, weil fol» 
che Straffen aus der Sünde hervor 
flieffen. Marc, V,29. Und aus ber 
Sünde, alg einen Brunngvell kom⸗ 
men hervor nach dem Sündenfall 
die Caufz narurales, welche die 
Medici in aroffer Menge erzehlen, 
ale (1) dieübele Diät. (2) Die uns 
reine und vergifftete Lufft, die wir 
in ung ziehen. (3) Die Lafter der 
Dugend, welche den Leib mit vielen 
oͤſen humoribus anfuͤllen. (4) Die 
vielen corpora, welche in der Lufft 
ſich befinden, und denen Leibern vie⸗ 
le paſſones machen Wenn ber 
Menfch nicht in den klaͤglichen Suͤn⸗ 
denfall waͤre geflürget worden, fo 
hätte er diefe und andere derglei⸗ 
chen Kranckheiten nicht zu fürchten 
gehabt. Die Varierär der Kranck⸗ 
beit iſt nicht geringer, als die Urfas 
chen. Dennesfinden fih Kranck⸗ 
heiten des Bemürbes, es finden 
ſich Kranckheiten des Keibes; die 
Kranckheiten des Gemuͤths find 
die Sünde, die geiftliche Blindheit, 
die geiftliche Befigung. Die Kranck⸗ 
beit des Keibes gehet entweder den 
gangen Leib an, oder nur gewiſſe 
Theile deffelben. Den gantzen 


‚ Keib gehet an (1) das hitzige Fie⸗ 


ber, welches der Knecht bed Königi« 
fchen hatte, Joh. IV, 52. (2) Der 
Ausſatz, mit welchen Mirjam geplas 
get wurde, Num, XII, 10. (3) Die 
Deft,dergleichen der König Hiskias 
hatte,2.Reg.X1IX, 17. und bie Iſrae⸗ 
liten, 2.Sam. XXIV, 15. (4) Die 
Kräße, welche in dem gelebten Lan⸗ 
be fehr gemein war: Und * 

gehoö⸗ 
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gehoͤret auch die eiterifche und ſtin⸗ 
ckende Kraͤtze, welche Elephantiafis 
genennet wird, und den Hiob gepla- 
get, und mit welcher gleichfam alle 
Krankheiten conjungiret werden. 
PNV Heiffet ein Geſchwaͤr oder 
apoſiema, welches ang denen hitzigen 
und ſcharffen humoribus gezeuget 

wird; mit dieſem ſoll bey dem Hiob 
das ignis ſacer und eine groſſe Ohn⸗ 
macht geweſen ſeyn. Deswegen 


Finger. Er ſaß auch in dem Staub, 


mieein Leidtragender, weil er ſich 


heit Egypti, Dert. XXVIll, 27. wat 
ebenfalls die Elephantiaſis, welche 
“in Egypten eine national - Kranck—⸗ 
heit war, wie Lucretius lib. VI. an⸗ 
zeige. Die Kranckheiten, mel: 
che nur einen Theil des Leibes be⸗ 
ſchweret, waren mieber unterfchie- 
den. Hieher gehöret die Krand: 
heit der Philifter ‚1. Sam. V, 6. wel: 
ches die Hxmorrhoides waren , und 
zwar die caccz, meilfie Pfal. CXXIL, 
26. eine ſchaͤndliche und lächerliche 
Rranckheitgenennetwerden. Hie⸗ 
ber gehoͤret der extraordinaire Blut; 
Fluß der Weiber, Levit. xy. 24. big 
37. wie auchderSaamen-Sluß,Lev. 
XV, 3. und ı6. 


Krannich, ein Vogel, ziehet der Mär: 
me nach / und gehet den Winter über 
in die Mittägifehen Länder ; in dem 
Sommer kommet er wieder. Drum 
heiffet e8 Jerem.VIIL, 7. Ein Kran: 
nich und Schwalbe merdien ihre 
Zeit,wenn fie wieder Fommen fol: 
len. Es liebet auch der Krannich 


die Geſellſchafft, und flieget andern | | 
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nach, bleibet auch nicht gerne aleis 
ne. Wenn es ihm übel gehet, (0 
twinfelt er, EL. XXXVIII, 14. 


Krieg, wird theils insgemein , theils 


infonderbeit betrachtet: Insge⸗ 
mein haben wir die Eintheilung 
des Krieges / die Perfonen; Waffen, 
Difeiplinen und Privilegia zu Des 
trachten: Infonderbeit; was vor 
dem Krieg bergegangen / was dar: 
bey vorgelauffen und endlich erfol⸗ 


get. 
‚ Die Kriege tourben eingetheilet (1) 


in die Bella Iegalia und ultronea, 
Die Bella legalia hieffen nur, welche 
die Kinder Iſrael durch) die Anfuͤh⸗ 
rung Jofud und Moſis auff GOt⸗ 
te8 Befehl wider die Amalekiter 
und die Boͤlcker des Landes Canaan 
führen folten. In diefen Kriegen 
durffte fich niemand ausfchlieffen ; 
fondern fiemuften wider den Seind 
ftreiten. Und ob ſchon fonften von 
dem Kriege befreyet waren, welche 
entweder ein neues Hauß gebauek, 
und folches entweder noch nicht bes 
wohnet, oder fihein Weib vertrau⸗ 
et, doch folches noch nicht heimge⸗ 
holet,oder einen Weinberg gepflan« 
tet, und folchen noch nicht gemein 


. gemachet, oder ein furchtfames Her⸗ 


tze hatten; doch muſten ſie alle in 
den legal⸗Kriegen zu denen Waffen 
greiffen. Aber feeywillige Kriege 
murben von ber Obrigkeit nur ges 
führet vor die Ermeiterung des 
Reichs, fo offt ſich eine bonette Urs 
fache hervor that, als wenn David 
wider die Philifter, Moabiter und 
andere herum liegende Heyden ſie⸗ 
get,2.Sam. VII, 1. 2.3. und wenn 
er Hammon , der Amoriter König 
gefchlagen,meil er ſeine Legaten ges 
ſchimpffet, 2. Sam. X, 6. In denen 
ietzten Zeiten ‚fell das groſſe Syne- 
drium zu Jeruſalem groſſe Gewalt 
bey dem Kriege gehabt haben. (2) 
In die offenfiva und defenſiva, da 
denn die defenfiva allein geführet 
wurden ihr Land zu erhalten, wie 


die meiften Kriege unter denen 
| Rich⸗ 


24 


—— ————— | 
Richtern waren, da fie bald von de; 
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nen Philiftern,bald von denen Moa⸗ 
bitern, bald von denen Cananıtern, 
bald von denen Midianitern, bald 
von andern Feinden geplaget wur; 
den, und ſich mwiderfegen muften. 
Die Offeniv Kriege wurden ge 
nenner, wenn bie Sjfraeliten andere 
Voͤlcker mit Gewalt angrieffen, und 
fie ruinirten, wie Joſua die 7. Bl: 
cker aus dem Lande Canaan ausrot⸗ 
tete. Doch es war nichts neues, 
daß ein Offenhiv- Krieg wurde ber; 
wandelt in einen Detenfiv - Krieg 
undcontra. Die Maccabäer ſchuͤ⸗ 
Beten fich anfangs wider die Grau⸗ 
famfeit der Syriſchen Könige, ber 
nach fielen fie ıhr Land an, und 
brachten fie fo weit, daß fie felbft an 
eine Befchügung gedencken muſten. 
(3) Waren die Kriege entweder 
rechtmäßig oder unrechtmaͤßig. 
Rechtmaͤßig bieffen ſie / theils, wenn 
fie das Ihrige wider frembde Ges 
alt fchüßeten, wie der Koͤnig Iſra⸗ 
el. Samartam befchüßete wider 
Benhadad, den König in Syrien, 
J. Reg.XX, ıı. theils das Ihrige 
wieder forderten, wie die Macca⸗ 
bier dem Koͤnige in Eprien tha 
ten, theils empfindliche Injurien raͤ⸗ 
cheten, wie David mit dem Koͤnig 
der Ammoniter that, 2. Sam. X, 4. 
Hingegen hatte ein unrechtmäßi: 
ger Krieg ungerechte Urſache, ſie 
mochten nun heimlich ſeyn, wie A⸗ 
chas der Koͤnig in Iſrael Ramoth 
in Gileath wieder haben wolte, 1. 
Reg. XXVI,3. ober oͤffentlich be: 
Zannt feyn, wie Benhadad, der Koͤ— 
nig in Sprien einen Krieg anfieng, 
und alle Schäße, wie auch Güter 
der Unterthanen von dem Koͤnig in 
Iſrael foderte. (4) Sie hatten 
auch innerliche und äufferliche Krie⸗ 
ge, jene murden in dem Lande gefuͤh⸗ 
ret, wie die Kinder Benjamin tha: 
gen, ı. Sam. XX, 48. und David mit 


dem Haufe Saul, 2. Sam. I, 8. Aber! | 
die Aufferlichen Kriege wurden ın] 
des Feindes Land gebracht, wie 
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Sifrael wider die Moabiter that, 2. 
Reg.1Il, 1.9. und der Koͤnig Jude 
mit denen Egpptiern, 1. Reg. XIV, 


25. 
IL. Die Perfonen, welche Krieg führe, 


ten, waren theils Gfficier, theils ge: 
meine Soldsten. Unter denen 
Dfficirern war (1) ber Imperator 
oder Feld⸗Vberſter, ald Moſes, Jo⸗ 
fua und die Richter, die GOTT er: 
wehlet. Unter denen Königen bat: 
ten diefe Feld: Oberften groffe Ge⸗ 
malt. Drum faget Elifa zur Sunas 
mithin 2.Reg.IV, 13, Was fol ich dir 
thun, haft du eine Sache an den Koͤ⸗ 
nig, oder an ben Feld: Hauptmann ? 
Und ein folcher Feld Hauptmann 
des Königs Sauls war Abner, 2. 


Sam.ll, 8. Davids aber %oab,2.Sam. 


X1,6. und Umafia,2.Par.XV,s. Die 
andern Dfficirer waren unterfchies 
den. Nach d:m Feld⸗Hauptmann 
famen die Chiliarchi, und haften 
1000. Mann unter fi. Nach die⸗ 
fen die Hecatontarchi, und waren 
über 100. Mann gefeßet. Die Pen- 
tecontarchi, tvelche 50. Gemeine un: 
ter fich hatten , und die Decatarchi, 
melche über 10. Kriegs⸗Knechte ge⸗ 
feßet waren. Die gemeinen Kriegs: 
Knechte waren unterfchieden (1) 
dem Alter nach , fintemahl Feiner 
leihtlich zum Kriege genommen, 
welcher nicht 20. Jahr meggeleget 
hatte, ja er wurde nach dem 50. Jah⸗ 
re wiederum dimicciret. (2) Dem 
Befold nach hatten fie anfangs 
feine Befoldung, fondern muften in 
den bellis legalibus freye Dienſte 
thun; mit der Zeit aber, ale die 
Macht der Sfraeliten unter ben 
Koͤnigen groß morden,gaben fie aud) 
denen Kriens Rnechten ihren&olb. 
(3) Dem Volcke nad, wurden fie 
in einbeimifcbe und frembde ger 
theilet. Jene waren getreu , dieſe 
aber verdächtig gehalten, weswegen 
Achis,der Philiſter Koͤnig, die Treue 
Davids in Zweiffel ziehet, 1. Sam. 
XXIX, no. Zu dieſem gehoͤren noch 
theils die Faͤndriche, welche bie 

Fahnen 
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‘ und drey Eden bebedete- 
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Fahnen trugen, theils die Buccina- 
tores,fo die Pofaunen oder Dromme; 
ten bliefen, welche nicht allein bey 
des Krieges Anfang fich hören lie: 
fen, Num. X, 9. fondern auch den 
Abzug andeuteten. Denn Joab 
bließdie Pofaunen, und brachte dag 
Volck wieder, daß es nicht Iſrael 
nachjagete, 2. Sam. XVIII. 16. 


Il, Die waffen / welche in Defenfiv- 
und Offenhv - Waffen eingetheilet 
worden. Zu denen Defenfiv-Waf: 
fen gehören (1) die dreyerleySchil⸗ 
de, unter welchen eine Art von 
geoffen Schilven eingebogen war, 

Kon 

diefem ftehet in dem Misham Colim 

€, 3. Scutum incurvatum immun- 
dum ef immunditie conculcationis. 

Maimonides feet diefe Erklärung 

hinzu: Si fcuti extremätas inflexa 

incurvataque eft , fic idoneum,, ut 
aliquis in eo fedeat,& hinc immundi- 
tiem conculcationis attrahat. Die 


Geftalt diefes Schildes iſt 


Die andere Art der Schilder war 
eckicht, und bedeckte drey Eden 
Maimonides faget davon alfo in 
Misham de $abbatho c,6. Non eft 
difcrimen inter Magen & Ala (five 
clavam)) nifi quod Magen habeat fi- 
guram quafi triangularem, & Ala 
figuram rotundam, & ambo fint ex 


ligno. Geine Figur war 1 


Die dritte Art von denen Schilden 
war klein uñ deckete die lincke Hand 
Kapelius befchreibet folchen alfo : 
Ef clypeus parvus, rotundus, ad for- 
mam fcutelle, in cujus medio pro- 
die aliquid inftar cufpidis, (hujus 
fgurz) quo pugnet in valle re- 
gia, & manu finiftra]] fe protegat 
homo à congrediente, &, Ge: 


ne Figur iſt 
Auff dieſe Schilde alludiret Da 


did, Pfalm, V, 13. Du croͤneſt ſie mit 


Gnaden, wie mit einem Schilde. Eſ. 
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xXl,ı Auff ihr Fürften, fchmieret 
die Schilde. 
fet ed: Ergreiffet den Schild des 
Glaubens, (2) Die Haube oder 
SturmSaube, unter welchen fie 
das Haupt bedecket. Doch wie 
folche ausgeſehen, ift unbefannt. 
Vielleicht ft fie von unfern wenig 
unterfchieden geweſen. Paulus 
Aludiret hierauff, Eph. Vl, 17. wenn 
er den Helm des Heyls nehmen 
heiſſet. (3) Der Pantzer. Go: 
liath hatte einen fehuppichten Pan; 
ger, 2.Sam, XVII, 5. Ufia machte 
Nanger,ı. Par,XVI, 14. Und David 
will feinen anlegen, 1. Sam. XVII, 
38. (4) Der Harnifch, melden 
die Philifter dem König Saul ab» 
nahmen, und folchen in dag Hauß 
Aſtharoth brachten. I. Sam. XXXI, 
10. (5) Dieeiferne Stieffeln und 
Beinfchiene , auffmelche Paulus 
alludiret, Ephef. VI, 15. (6) Der 
Gürtel , mit welchen fie den feib 
umgürfeten,1.Sam.XVIll, 4. Dabes 
ro Paulus fagt Eph. Vl, 18. Umgürs 
tet euere enden mit Wahrheit. (7) 
Die Köcher, worinnen die Pfeile 
lagen, 1.Sam.XX,37. (8) Die 
Kriegs Kleider, ald Reutroͤcke, 
Echuh , Wehr: Gehende,c. Und 
hieher gehören (9) die Bruſt⸗ 
wehren auff denen Thürmen und 
Mauern ‚welche der Koenig Ufia 
machen ließ, 2. Par. XXVI,15. daß 
fie auff denen Thürmen Pfeile und 
Steine mwerffen fonten. Die Of- 
fenfiv - Waffen waren zweyerley, 
etliche febwer, etliche leichte. Zu 
denen ſchweren waffen gehoͤreten 
(1) die eiferne Wagen , welche an 
allen Orten mit fcharffen Senſen 
verfehen waren. Wenn nun der 
Fuhrmann ſolche gegen ben Feind 
trieb, fo zerfchnitten fie alles Volck, 
das in dem Wege ftund. Jof. XVII, 
10. Jud. IV, 3. 2. Macc. XIII, 2. 
Darauff alludiretDavid,PL.LXVIIT, 
18. ber Wagen GOttes ift viel tau⸗ 
ſendmahl tauſend. Suche eiferne 
wagen. (2) Die Mauerbre⸗ 

R 5 cher 


Und Eph. VIl, i6. heiſ· 


| ee 
‚verhalten (1) friedlich, baßfieber- 
gnuͤget Maren mit ihrem Solde, 
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cher, damit fie an die Stadt⸗Mau⸗ 
ern geftoffen, und felbige durch 





loͤchert. Solche Mauerbrecher 
battendie Chaldäer , da fie in bie 
Stadt Jeruſalem brachen, 2. Reg. 
XXV,4. (3) Sie ftritten auch auf 
denen $Elepbanten , welche viel: 
mahls Thürme gehabt, 1. Maccab, 
VIL,6. Zu denen leichten Waffen 
gehöret (2a) Das Schwerdr , mel: 
ches zumeilen einfach war, wie Go: 
liaths Schwerdt, 1. Sam. XVII, 51. 
Zumeilen ein sweyfchneidiges,mie 
Ehud hatte,Jud. II, 15.20. (b) Der 
Spieß, deſſen Länge ungleich nach 
unterfchiedener Voͤlcker Art. Uſia 
laͤſſet ſolche Spieße machen vor dag 
ganke Heer. 2. Par. XXVI,ır. (c) 
Die Eleinen Spieß-Rangen, wel: 
che Joſua ausreckete, Jof. VII, 14. 
und Saul nach feinem Sohne Jo; 
nathan fchoß, 1.Sam.XX, 33. (d) 
Der Bogen, 2.Sım. 1,22. (e) Der 
Pfeil, dergleichen Jonathan auff 
dem Felde fchieffet, 1. Sam. XX, 36. 
37.38. (f) Die Schleuber, deren 
ſich David gegen Goliath Bediener, 
1.Sam. XVII, 49. Ufia fchicket fol: 
che vor dag gantze Heer. 2.Par. xxvi, 
14. (8) Die Aexte, von welchen 
Pfalm, xxiv, 5. ſtehet: Man fiebet 
Die Aexte oben ber blinden. (h) 
Die Stecken, dergleichen David wi: 
der Goliath gebrauchete. 1. Sam. 
XVII, 40. 
IV, Die Reiegs = Difciplin, vermoͤge 
welcher die Soldaten anders ge⸗ 
gen ihre Oberſten, anders gegen 
ſich ſelbſt, anders gegen das Land 
ſich verhalten muſten Gegen die ©: 
berſten muſten fie Gehorfam ha⸗ 
ben , ob er ſchon ernſtlich dieſelben 
affete nach ihren Verdienſten. 
Saul wolte Jonathan umbringen, 
der fein Gebot uͤbertreten, 1.Sam. 
xIv,44. Joab ftellete Uriam forne 


andie Schlacht, 2. Sam. xi, 15.16 17.) 


Und Holofernes ergrimmete über 
Achior, alder ihm die Wahrheit fa: 
gefe, Jud. V, 24. 26. Gegen ficb 


felbften muften fid) die Soldaten! | tationi congruum fit. 


Luc. III, 14. (2) Wachfam, baß fie 
nicht von denen Feinden überfallen 
turben,2. Macc, XII, 26. (3) Qurs 
tig ſeyn, daß fie die Waffen fertig 
haften, Eph. VI,17. (4) King, daß 
fie ihr Amt inacht nähmen. Tsam. 
XVIII,20.21.27. Gegen das Land 
verbieltenfie fich alfo,.daß fie (a) die 
fruchtbaren Bäume nicht verderbe: 
ten, ob fie ſchon derfelben Früchte 
nahmen. Devt. xx,19.20. (b) nichts 
nuͤtzliches verderbeten an bem 
Haußrath und andern Gefäßen. (c) 
keinen Frevel Luc. IIl, 


I4, 1 ’ z 
V. Die Rriegs; Rechte ober Privilegias 


Krafft derer fie (a) an Eeinen Sab- 
bafb gebunden waren. Dennob 
fie gletchfonften den Sabbath mit 
hoͤchſter Solennitaͤt celebrirten, doch 
wurden fie in denen Lägern nicht 
dar zu verbunden. Das erſte Sefe, 
tze gab Matathias. Denn als 1. 
Macc.Il, 39. viele umfommen ta: 
ren an dem Sabbath ; fo. machte er 
ein Geſetze, daß fie fich hinfort an 
dem Sabbath wehren folten wider 
der Feinde Anfall, 1. Macc. I, 39. 
‚Die Talmudiſten wiederholen fol: 
ches Gefete bey dem Schickardo 
loc, cit. p. 174 (2) Schweinen: 


Fleiſch affen, wenn die Soldaten an 


frembden Orten fonfen nichts zu 
effen hatten. (3) Mit ungewa⸗ 
ſchenen Zaͤnden affen , wenn fie 
nemlich fein Waffer hatten , mit 
weichen fie diefelben wufchen. 


9) 


Etliche aus dem Krieg heraus- 


nabmen; Devt.xx, 6.7.3. Da vie⸗ 
lerley Soldaten wurden von dem 
Krieg befreyet. Nemlich die ein 
neues Hauß gebauet, und folches 
noch nicht bezogen. Von dieſen 


ſchreibet Ha. Mel. c. VII.5. 7. Perin- 


de eſt, ſive quis ædiſicet ad habitan- 
dum, ſive pro pecoribus, ſive pro 
lignis,fivegranarium pro frugibus re- 
ponendis,modo id zdificium habi- 
/Equiparas 

tur 
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i Mur etiam zdificanti ‚qui acipit ali- | (b) Die Sufammencuffung derSols 


ünde &c. Hernach wurben ausge: 
nommen, welche einen Weinberg 
pflangeten, und noch nicht8 darvon 
genofien. Die Rabbinen exsendi- 
ven auch folcheg Privilegium auf die; 
jenigen, welche nur fünff Bäume 
— hatten, es mochte vor ein 
ſeyn, wo ſie wolten, wenn an: 
ders der Baum gute Fruͤchte brach⸗ 
ke, die die Menſchen genieſſen fun: 
ten. Wenn die Verlobten ſolten 
von dem Krieg weg bleiben, fo ex- 
tendirten die inen ſolches 
Recht auch auff die Weiber. Und 
wenn endlich das Geſetze die furcht⸗ 
ſamen ausſchloſſe, fo fuͤgeten ſie die⸗ 
fen hinzu theils die infames, und 
litten folche nicht in dem Kriegs: 
Speer, weil wegen des Achang Dieb: 
ftahl das gante Volck Ffrael ge; 
firaffet wurde, Jof. VIl, I5. theils 
die alten Soldaten , welche nicht 
mehr mit Kräfften verfehen , dem 
Beinde unter die Augen zu geben ; 
Aheils andere Gebrechliche, die nicht 
wohl ihr Amt vollbringen konten. 
Infonderbeit gieng 
LDordem Krieg vorher 
(a) Die Ankuͤndigung des Krieges. 
Denn die Iſraeliten folten vermoͤ⸗ 
deg Goͤttlichen Gefebed einem 
olefe oder Stabt zuvor Friebe ans 
bieten, wenn fie folchen nicht anneh⸗ 
men molters , algdenn mit Gemalt 
angreifen. Das Gebot GOttes 
iſt Devt.xx, 10. II, 12. Maimonides 
Hal, Mojaki.m VI. faget alfo: Mini- 
me bellum inferre licuit adverfus 
quemcumque omnino antequam ad 
pacem inyitaflet ; idque tam in 
‘ quod ex przceptis gerebatur, q 
quod ultroneum vocant, obtinuit, 
Was audere ausnehmen, de feptem 
populis & "Amalekitis extirpandis, 
daffelbe hat Seldenus de]. N. & G. 
Lib,11. c.13. erörtert. Hieher ges 
hoͤret, daß die Priefter mit gebroches 
nen Schaf der Drommeten dag 
Bold zufammen rufen muften, 
Dev. xx, 34. 


daten , weiche geſchah auff unter; 
fehiedene Weife. Die Kinder Iſ⸗ 
rael verſammlen fich wie ein 
Mann wider die Benjamiten,alg fie 
von der fchändlichen That derfels 
ben gehoret, Jud. xx, 1. Saul zers 
ftückte die Dchfen, und ſchickte fol: 
che durch gang Iſcael, als er wider 
di e Amomniter ftritte,mitder War: 
nung, das, wer nicht nachfolgen 
wuͤrde, eben dieſe Rache an ſeinen 
Rindern erfahren folte, U8am. xv, 7. 
Dffe wurde dad Vold mit Droms 
meten zufammen geblafen, wie wir 
an Seba fehen,2. Sam, xz1. 


(ce) Die Muſterung, da denn die Un⸗ 


tüchtigen nach dem Geſetze dimitti- 
ret wurden. Die Tuͤchtigen aber 
ſich in unterſchiedene Faͤhnlein 
eintheilen laffen. Devt, xx, 5. 6.7. 


8.9. 
(d) Der Fortgang in das Anger, da 


die gu gänger und Reuterey nach 
der Ordnung daffelbe einnahmen. 


(e) Die Erweblung eines Feld⸗Pre⸗ 


digers;Denn berfelbe mufte (1) zu: 
vor des Gottesdienſtes pflegen, ehe 
fie den Feind anfielen,, wie Mofes 
feine Hände zu GOtt auffhub , ale 
Iſrael wider Ameleck flritte, Exod. 
xvın, 11. Hiskias in dem Tempel 
vor GOtt feine Hände ausbreitete, 
harcr wider die Aſſyrer flreiten folte, 
| . XIX, 16. Ja, fie brachten 
ie Lade GOttes in die Läger, 

Jof, IV, 6, oder trugen folche vor 
dem Volcke her, c. VI,13. (2) Das 
Volck anreden , und ihnen einen 
Muth machen. Und folche Anre: 
dung geſchah theils bey dem erſten 
Ausgang, theild wenn der Streik 
folte angeben. Bey der erfien Zu; 
fammenfunfft redeten die- Priefter 
das Volk alfo an: So fürchte 

Dich nun nicht vor ihnen , denn 

der SErr dein GOTT, der dich 

aus Egyptenland gefuͤhret bat,ift 

mit dir,Devt.xxı. Vor dem Strei; 

te hatten fie diefe Worte: Iſrael, 

hoͤre zu: Ihr gehet heute — 

re 
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. Bey und in dem Kriege hatten fie 


Streit wider eure Feinde. Eu⸗ 


er Hertz erſchrecke nicht. Fuͤrch⸗ 
tet euch nicht, und erſchrecket 
nicht, und laſſet euch nicht grauen 
vor ıbnen. Denn der GERR 
euer GOtt geber mit euch, daß er 
für euch ftreite mit euren Fein⸗ 
den, euch zu belffen, ib,v.3,4. (3) 
Daß fie die Drommeten biliefen 
nad) dem Öefeße,Devt. X, 9, 


andere Gewohnheiten in denen 
Schlachten, andere bey denen Beld: 
gerungen. Die Schlachten fien: 
gen fie an (a) mit einem Feld⸗Ge⸗ 
ſchrey/ Joſ.Vl, 17. (b) Giengen in 
guter Ordnung, fünffe in einem 
jedweden Gliede, wie das Wort 
TNVON Exod. XIR1S. anzeiget. 
(ec) Srieffen die Feinde burtig an, 
da abfonderlich die Rönige in ihren 
Kronen erfhienen,und dem Nolcke 
einen fonderbaren Muth machen 
muften. 2.Sam.I,10. (d) Bebdien: 


37. (g) Sie berauberen diesgein: 
De der waffen, und toͤdtete ie 
David den Goliath umbrachke, 1. 


8. 9. 10, 
Bey denen Delagerungen 8 
gen fie um die Städte einen Mall, 
richteten Bolwercke an, ängfligten 
ben Ort auff alle Weife, fchleifeten 
ihn, Luc. XIX, 43.44. Gie lieffen 
ÖSturm,r. Macc.V, 30. und beftreue: 
fen wohl gar die Stade mit Salße, 
zum Zeichen, daß fie foll ungebauet 
und berlohren feyn,Jud.IX, 45, 


Nach dem Kriege bliefen fie( 1) 
de Pofaunen, daß die Kriege; 
Knechte auffhoͤreten zu ſtreiten, mie 
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lib. VI. c. 16. P.785.787. Waren 
—— nn 
König zu. Die übrigen Sad 
— — 
niges, theils d 
ten, doch ſtund es dem Konige frey 
unter das Krieges⸗-Volck wegzu⸗ 
ſchencken, was er wolte. (3) Sie 
ſungen ein Triumph ⸗Lied, wie 
Mirjam,Exod. XV, 1.unddie Wei: 
ber aus allen Städten Iſeael mit 
Gefang und Reigen dem König 
Saul entgegen giengen,1.Sam.xr 
7: (4) Brachten GOtt Dand: 
‚1. Sam. ıx, 15. und bie 
ber Feinde Waffen in den: 
1. Sam. xxı,9. machten groffe 
vivia, und fhickten denen 





































eher in die Felſen vert r 
fie in die Hände der Feinde fo 
mwolten,Jof.X,17. Za,fte bracht 
—— — f 
in riumph herum wie Juditt 
des Holofernis Haupt, hengen die 
Leiber auff, wie Joſug dem Canani⸗ 





ter Koͤnige that, Jof. VIN, 29. Zur 
n bie 


meilen brachten fie folche i 
Dienftbarfeit,'mie die J 
unter den Richtern un i 
Dienſtbarkeiten ausſtehen muſten 
te machten fie zum | 
inßbar. Jud. I, 28. — 
Krippen waren bey den Orientali⸗ 
ſchen Voͤſckern gemein.t.Reg.IV, 
hat der König 40000. Krip | 
die Pferde. Efa. 1,3. erfennet 
Efeldie Krippe feines Herrn, un 
Proverb, XIV, 4. iſt die leer, 
wo feine Dehfen find; muß 
man in acht nehmen, daß bie Jüben 
nicht alleine die RE 
i er 
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ter Krippen genennet, woraus das 
Vieh gefreffen / ſondern auch aller: 
hand dergleichen Gefäße. Wes⸗ 
wegen die Arbeiter und Kuͤnſtler 
von denen Krippen aſſen, nach dem 
Lexico Aruch, fol. III. column. 3. 
Dahero hat die Maria das IJEſus⸗ 
Kindanch wohl in ein ſolches Ge⸗ 
fäßlegen fönnen, oder in ein Faß, 
daraus das Vieh gefreſſen. Was 
von dem Dehfen und Efel die Päbft: 
lee bey der Krippe fingiren, daffelde 
ift genommen aus dem Habac. III, 
14. in medio vivificas illum. Die | 
fiebenzig Ausleger geben e8: In. 
medio tuorum animalium agnofce- 
ris, Aber wie ungefchickt diefe Er⸗ 
Härung angebracht wird , erhellet 
leichtlich. Wenn nun Ehriftus iſt 
in einem Stalle gebohren worden; 
fo fan es feyn, daß entweder die 
Krippe, oder ein Faß, daraus das 
Vieh gefreffen , feine Wiege gewe—⸗ 
fen, und die ſes waren lauter Anzei⸗ 
gen der Niedrigung Ehrifli. Span- 
heim de Prxfep, Chriſti. 
Suchen;panes focatos five fubcineritios 


Ebr. 2Mliebeten die Iſraeliten 
fehr. Sara nıufte folche backen auf 
Arahams Befehl, und denen Gaͤ⸗ 
fien vorfeßen, Genef. XVII, 6. Die, 
Heaeliten machten folche Brodte 
oder Kuchen aus ungefäuerten 
Mehl, da fie aus Egypten giengen, 
Exod, XIT, 35. fie machten aus. 
Manna dergleichen Kuchen, Num. 
X1,8. Die Mittive zu Zarpat ſetzet 
ſoiche dem Propheten Elifa vor,r. 
Reg.XVIl,ı. Und Elia fichet fol; 
he auff Kohlen geleget, 1. Reg. XIX, 
6. Da die Ebräer insgemein dag 
Wort Ey carbones oder Koh⸗ 
len geben, wie eddenn ER, VI, 6. ſo 
gedrauchet wird ; da ein Geraph 
dahin geflogen, und von dem Altar 
eine glüende Kohle genommen. 
Alleine Bochartus zeiget in feinem 








Hieroz, lib,I1.c.13. an,daß das Wort | 


MET nicht eine glüende Kohle 
fd, fondern vielmehr ein glügnder 
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Stein, welcher Arabice Ridpha ges 
nennet wird. Und diefe Steine 

. follen nach feiner Meynung in Ara; 
bia fehrgemein feyn , fintemapl die 
Araber darbeyfochen, und fich mit 
benenfelben viel Brandmahle ein= 
graben. Miteinem folchen glüen: 
den Steine hat nun der Eeraph die 
Zunge des Propheten gerühret. 
Und auff einem folchen glüenden Eis 
fen haben fie auch ihre Kuchen ges 
backen, wie folche ausdrücklich 
Steine genennet werben , 1. Reg. 
xıx,6. Hof.VIl,4. Fa, Ezechiel mus 
fie folche Kuchen aus Gerfien: Mehl 
machen, und mit Menſchen⸗Miſt to» 
chen, Ezech.Ill, 12. Bon diefen Rus 
chen find unterfchieden die Pfann⸗ 
fuchen,2. Sam. VI, 19. welche entwe⸗ 
der er andere füle Sachen 
in fich haften. 


Künftler, waren zwar rar, doch wohl⸗ 


erfahren bey den Ebräern. Beza⸗ 
leel und Ahalias bezeugen folcheg, 
welche die Hütte des Stiffted mie 
allen Zugehoͤrigen erbauet. Man 
verwundert fich billig über ber 
Kunſt das Metall zu [hmelhen und 
u verarbeiten, wie auch, daß fie die 
belgefteine fchon zu fchneiden 
und fünftlich zu graben gewuſt. Ste 
twaren zugleich Tifcher, Teppigma- 
cher, Sticker und Apotheder. a, 
mer die Berfertigung der gülbenen 
Kälber betrachtet, Exod. XXXII, 4. 
derfelbe muß die Künftler rühmen- 
Ob nun ſchon diefe ‚vortreffliche 
Künftler geweſen, fo liefet man doc) 
nicht, daß andere ihnen nachgefols 
get, oder daß hernach in dem gelob» 
ten ande fich viel fehen laffen. Es 
mufte vielmehr Salomo den König 
zu Toro um Künfller erfuchen zu 
dem Bau bes Tempeld; wiewohl 
zu Zeiten Davids die Künftler ſehr 
zugenommen, under von Zimmers 
leuten, Steinmeßen, und Gold:Ar; 
beitern eine groffe Menge überlaß 
fen, 1. Par, xxii, 15» Salomo ließ 
auch 30000, Handwercks⸗Leute 
duch gant Iſrael auffluchen, 
ey 
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bey doooo. Steinmeßeg. Alleine 
folche Gebäude zu führen, wie der 
Zempel war, Salomons Pallaft,c. 
das Eonten fie nicht thun. Drum 
muften fie von dem König der Typ: 
rier verfchrieben werben. 1. Par. 
xxIIl, 15, 
Kürbs Jond, KIKAION, Jon.IV,6. fol 
ein Kürbis ſeyn, wie es die Syri 
chen, Arabiſchen und Æthkiopiſchen 
Ausleger mit dem Pagnino und Lu- 
thero geben. Aquila, Cornelius | 
Lapide und Oecolampadius geben e8 
Epheu. Andere verftehen entwe: 
der Feigen, oder Gurcken, oder ander 
re Baͤume. Es ſcheinet aber der 
Ricinus geweſen zu ſeyn, welcher von 
denen Griechen xeurwr, und von des 
nen Deutſchen Creutzbaum oder 


Runder» Baum genennet wird. | 


Denn) PP wird ſo genennet 
bon NYP vomere, daß der Kikajon 
gleihfam ein vomitus ſey. (Be 
jeuget es Hieronymus,daß das Ge⸗ 
waͤchs Jond in Syria und Palzftina 
genennet merdeElkorvan. (3)Bezeu- 
gen es die Unflände des Terteg,daf 
es ber Ricinus fey, als welcher 
Daum breite Blätter hat, und einen 
dicken Schatten machete. Diteri- 
cus Antiquitar. Biblicis p, 234. 


Kundſchaffter, wurden ausgefchickt 
entweder von Mofe oder von So: 
fua. Von Mofe wurden fie ge: 
ſchickt aus der Würten Pharan, 
Devt. 1,22. In der Reife berwun⸗ 
derten fie ſich über vie Fruchtbarkeit 
der Lande und der Einwohner 
Zapfferfeit. Sie kehreten nach 
40. Tagen um, trugen mit ſich zum 
Zeichen des ſchoͤnen Landes eine 
Weintraube, und machten dad 
Volck in der Wuͤſten auffrührig/ 
ausgenommen Joſua und Galeb, 
welche das Volck zu frieden ſtelleten. 
Doch machte dieſer Auffruhr, daß 
das Volck gantzer 40. Fahr in der 
Wuͤſten verbleiben mufte Die 
Kundfchaffter Joſuaͤ wurden auff 








SDrtes Defehb geſchicket. Ob bie, 
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Rahab eine Hure oder Gaſtwirthin 
geweſen, lehret Pfeifferus in feinen 
Dub. Vex. Doc nahm fie diefe 
Kundfchaffter an, bewahrete ſie wi⸗ 
der die Gefahr der Cananiter und 
ward deswegen bey dem Leben er⸗ 
halten mit ihrem Hauſe. 


Kunſt Kuͤnſte ſind (1) de 


nach nicht auf eine Zeit erfundẽ wor 
ben, ſondern nach und nach. Adam 
hat erfunden die Nahmen der Sa⸗ 
chen, den Ackerbau, Gen. I, 15. und 
hat den Tod mit der Sünde in die 
Melt gebracht. Nach dem Tode 
Adams excolirten die Nachlommen 
Seh die philofophifcden Künfte 
und andere Lehren, welche zu einem 
geiftlichen Leben führeten ;: aber La: 
mechs Nachkommen erdachten ‚die 
Artes vitz anifmalis, Lamech ſelb⸗ 
ften nahm 2. Weiber, Jubal, fein 
Bruder, huͤtete das Vieh, 

Bruder erfand die muficali In- 
ſtrumenta. Tubalkain arbeitetein 
Ertzt und Eiſen, und machete alſo 
Gewichte und Waffen, und andere 
dergleichen Sachen. a, ih⸗ 
re Schweſter, machte aus Wolle 
und Wachs Kleider. Wenn des 
Seths aufgerichtetePyramiden nicht 
verdächtig wären , fo haͤtten wir ei, 
ne pulängliche Nachricht von denen 
Künften der erſten Belt. Road lege; 
te mit dem Bau feiner Ucchen -eine 
ſchoͤne Probe der Zau⸗Kunſt ab,und 
pflangete den Wein, weswegen er 
von denen Heyden Bacchus genenuet 
wurde. Der Adel fieng mit dem 







Nimrod an. Der gottlofe Cham 
führete den Goͤtzendienſt ein. Her⸗ 
nach wurden die Kuͤnſte mit 
ſtreuung ausgebrũtet, daß bald 


bald jene hervor kam / oder wohl ga 
zu * ir —— der 
die Nothwendigkeit ein de 
darzu Anlaß gab. Die Egöpkier 
muften wegen der jährlichen exun- 
dation des Fluffeg Nili die Arithmie- 
ticam und Geometrie excoliren. In 
Shaldäa liebeten fie die Aftronomie, | 
deren, ber Erg» Vater ar 
ni 
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| nicht unerfahren gewefen. Die 


u m —— - 


Griechen hielten vor andern. diePhi- 
lofophiam moralem hoch. Die E⸗ 
braͤet liebeten zwar bie Künfte, doch 
fo weit fie zu ihren Nutzen dieneten, 
Mehr aber legeten fiefich auf den A⸗ 
derbauund Viehzucht, ald auf bie 
dwercker und andere Kuͤnſte. 
fie verlieffen ſich auf ihre Nach⸗ 
en, welche fie in den Künften ge⸗ 
meiniglich übertzaffen,und vorGeld 
allerhand Sachen verfertigten. 
Maflen vennSalomo bey dem Tem⸗ 
pel⸗Bau den König zu Tyro um 
Künftler bitten muß, 1.Reg.. V. 7- 
Ja die Künftler wurden offt wegge⸗ 
jagef von denen Feinden, wie denn 


zur Zeit der Righter fein Schmidt || 


in gang Iſrael erfunden worden, 
der einen Pflugfchaar hätte verferti | 
gen können, 1.Sam. XIII, 19. Es 
bedurffte auch der Sfraeliten 
fihlechte Lebens Art nicht viel Küns 
fte, fintemal fie den gröften Seegen 
von dem Felde und der Viehzucht 


jogen. 
dunſiſtuͤck, Jacobs mit den bunten 


Stäben,Gen. XXX, 37: 43. hat nach 


des Franzii und Chytrzi Mepnung || 
natürliche Urfachen gehabt; aber || 


nach des Chryfoftomi und der mei⸗ 
ſten Griechiſchen Patrum , bie bey 
dem Polo anzutreffen „übernatürli- 
he. Vielleicht iſt es ein arificium 
phyfico - hyperphylicum getefen, 
das wir theils natürlich, theils ü- 
bernatuͤrlich nennen koͤnnen. Denn 
es iſt natuͤrlich zugegangen weil Die 
Phantaſie beh der Empfängniß fü 
wohl der Menfchen als Vieh über- 
aus viel würcfet. Dannenhero es 
auch Lutherus in feinemCommenta- 
sio ingeniofam, Philofophiam oder 
finnreicheWeißheitnennet. Es iſt 
aber auch mag übernatürlicheg dar: 
bey geweſen, weil fonft der Effeit 
nicht würde fo geſchwind und. ben al: 
len Schaafen: erfolget ſeyn. Der 
Seegen Gottes hat dag allermeifte 
darbey gethan, wie er felbft bekennet, 
Gen, XXXI, 9. GOit hat die Guͤ⸗ 


ter eures Vaters ihm entwand, und 
mir gegeben. 


Kuß, der Ebräer war entweder ein beis 


liger oder gemeiner. Beyder war 
entweber vergönner oder nicht vers 
goͤnnet. Die geiftlichen ſtuͤſſe / wel⸗ 
8 —— —— anders, 
als gew nzeigẽ bed rech 
fenen Glaubens rag 
vi, 1. und zeigen an theilg die geiſt⸗ 
liche Verlobung zwifchen Chriſtum 
und feiner Kirche, theilß den füffen 
Troſt und Seeligfeit,welche fich die 
Kirche Gottes verfpricht, Pfal.UL, 12. 
Luc. VII, 28.45. Dieher gehoͤret auch 
dag Olculum,Qiryu« ayaans der in 
ber erſten Kirchen Gottes anfangs 
fehr gebräuchlich war. Abſonder⸗ 
lich gaben fie folchen Kuß einander 
bey dem Gebrauch des 2. Abend= 
mahls, wie erhellet aus der 1. Cor, 
XII,10. und wiederholet wird Rom, - 
XV}, 16. I, Thefl, V, 25. Petrus 
gedencket auch deffelben 1.Cap.V,14. 
Ja die alten Ehriften fchloffen mit 
einem Kuß das Vater Unſer. Ter- 
tullianusdeOrat. neñet deswegen eis 
ne folche Kuß Orationis ſignaculum. 
Dillhers Elect. p. 102. nennet ihn 
Amen reale. Das Oſculum ſacrum 
illicitum war ber abgoͤttiſche, Job. 
xxxi, 26,27. welches fie denen Goͤ⸗ 
Ben: Bildern gaben, welche entwe⸗ 
der die Sonne ober ben Mond ande; 
teten, OL. XII, 2. oder menfchliche 
Dpffer brachten, 1. Reg. XIX, 14. 
Devt.XVJl,2. Es folgen die ge= 
meinen Küfle , die. vergoͤnnet und 
zugelaffen waren. Zu dieſen gehöre= 
fe (1) das Ofculum magnificentiz, 
welche fie Rönigen und Fürften ga⸗ 
ben bey dem Huldigungs / Actu, wie 
Samnelden König gekuͤſſet, nach⸗ 
dem er demſelben — das Oel auf 
das Haupt geſchuͤttet, 1. Sam, X, r. 
Hieher gehoͤren die Worte Gen. XLI, 
40. wenn Pharao ſaget: Du ſolt 
uͤber mein Hauß ſeyn, und deinem 
Wort ſoll all mein Volck gehorſam 
ſeyn. Junius giebt es: hoc ſubje- 
ctionis ſymbolo dominum agnofcer 
& pro- 
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& profitebisur. Andere geben es 
bequemer; Ad os tuum ofculabitur, 
ĩ. e. oris tui preceptum ofculabitur, 
& lubentiffime fufcipier, Es gehoͤ⸗ 
ren auch die Worte des Pfal. Il, II. 
hieher: Köffer den Sobn, daß er 
nicht zuͤrne, d.i. date homagium, 
huldiget ihm und gebet zugleich nad) 
alter Gewohnheit einen Kuß; weil 
bey den morgenlaͤndiſchen Voͤlckern 
gebraͤuchlich war, daß ſie bey der 
Huldigung die Hände denen Koͤni⸗ 
gen küffeten. Glafius Phil Sac.Tradt. 
1.c.4. p.67. (2) Das Ofculum a- 
micitiz, oder Kuß Der Freund⸗ 
ſchafft. Denn die Ebräer gruffeten 
nicht allein diejenigen die ihnen auf 
dem Wege begenneten, fondern ga: 
ben ihnen auch einen Kuß wie erhel: 
let augdemLuc. X, 14.Matth, V, 47. 
Diefe Gewohnheit mißbrauchere 
Amaſa, .Sam.XX, 19. Und dies 
fer Kiebes= Kuß hatte wiederum 
viel Gattungen. Denn eg gehoͤret 
bieber (2) Ofculum propinquitatis, 
der Kuf unter guten Freunden, wor: 
mit die Blutd- Freunde einander 
empfiengen, und ihre Gunſt gleich- 
fam damit verfiegelten,Gen.XX VIII, 
27. XXIX,u. Exod. IV, 27. (b) Der 
Kuß der Pr=ceptorum und der Diſci 
pul. Die Preceptores füffeten ihre 
Schuͤler nach gewoͤhnlicher Art. A. 
ber die Diſcipul unterfiengen fi] 
niemahls folche Ehre denen Præce- 
ptoribus zu erweifen. Wenn nun 
Kubas Chriſtum kuͤſſet ſo ift ſolches 
nicht fo wohl ein Kuß, als ein com- 
plexus gu nennen geweſen. Es ſchei⸗ 
net auch, daß Judas mehr die Knie) 
Ehrifti als den Mund beruͤhret hat. 
Und foer auchden Mund etwas ſol⸗ 
te berühret haben, fo ift eg mehr ein 
Amplexus oder Umfaffung geweſen/ 
wie in Orient geſchach, wenn Leutel 
einander begegneten. Unterdeſſen | 
verwundern mir ung, daß Judas fo 
nahe dem HErrn gefommen,ba an: 
dere Schüler, welche mit ihren Ma- 
giftro reden wollen, ziemlich mweit| 
von ihnen geſtanden, und alfo ber! | 
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Ehre wegen diefelben nicht nr 





‚ren wollen. Ja, man teird faſt 


Erempel haben, da die Difcipulibre 
Lehrmeiftergeküffet haben. Es iſt 
ferner merckwuͤrdig / wenn 
faget: Gegruͤſſet feyft du Rabbi, 
nicht aber, gegrüffet fenft du JEſu. 
Denn fie vermiepneten, e8 wäre wi⸗ 
der des Lehrmeiſters Ehre, wenn ſie 
ihn nicht mit ſeinem eigenen Nah⸗ 
men anredeten, Matth. XXVI, 6. 
(c) Oſculum fponfalitium, ober 
Braut⸗Kuß. Deun daß Braut 
und Bräutigam einander gefüffet 
haben, zeigen an die Worte des * 
henLiedes Salomonis Cap. Er kuͤſſe 
mich mit dem Kuſſe ſeines Mundes. 
Beſiehe Hild. de Nuptiis. (d) Oſcu. 
lum hofpitalicatis, menn Gäfte ein» 
ander füffeten, Luc. VII, 38. (e) O: 
fculum valedi&orium,ein Abfchiebe« 
Kuß, zu welchem geböret, (#) wenn 
einer von dem andern tweggebrt, 
Gen, XXXI, 4. 2.Sam. XIX,39. I. 
Reg. XIX,20. Gie gaben auch in 
der Wiederfunfft einander Rufe, 
wie berBater dem verlohrnen Sohn 
mit einem Ruß empfieng, DIE XV, 
30. Befiche 1. Reg. X1X, 20,Ruth.1, 
10.14. Act. XX,.37. 2. Sam. XIX, 
39. I. Reg. XIX, 20. Tob, Vi, 6, 
Cap. IX, 8. (6) Welche gegeben 
werben theils denen Sterbenden, 
theils denen Derftorbenen. Daß 
benen Sterbenden Küffe gegeben 
worden, betveifen Hiel mit dem Me- 
nochio lib, VIII. Reip. Ebr. Cap. IV. 
u. X. aus Gen. XXV. 17. von bem 
Iſmael und feinen Brüdern , unbe. 
L,ı. allwo Joſeph über das Ge 
feines Vaters fället, und ibn kuͤſſet. 
Allein Geierus de luctu Ebr&orum 
Cap. V. 5.45. leugnet foldyes und 
baf wichtige Urfachen. Und wenn 
fie von denen Kuͤſſen der Verſtorbe⸗ 
nen viel Worte machen , fo faget 
Geierus $.cit,alfo : Non opinarer cer- 
tum confuetumque ritum perpetuzve 
obfervantiz,quz de ofculis obfervan- 
tur,quin potius pro ratione affetus 
erga defunctum fuifleilla vel adbibi- | 
sa, 


El; 

ta, vel intermiſſa. Es folgen die ofcula 
ſchieden waren, (a) die 
geilen, dergleichen jener Ehebreche, 

2u3 6) Die Verrathun 
Räffe, wenn einer dem andern ſcha⸗ 
den will, wie des Abners gegen Jo 
ab war, 2. Sam. Ill, 27. Des Joabs 
gegen Amafa, 1. Sam. XX, 9. 10. 
DSes Judaͤ gegen Chriftum, Matth. 
7” a 49% Sagen mir auch, wie 
| Di Rüffe gegeben — war die 
Art unterſchieden. Die Abgoͤtter 
kuͤſſeten ihre Hände, und wurffen fie 
ruach entweder auf dag 
bild oder auf die Sonne ‚. offt um- 
F ten fie sh mit einer ſonderbah⸗ 
ren Höflıgfeit und Freundlichkeit, 
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wie Joab und Amafa that , andere | 


beehreten die Knie, bald den Bart, 
bald den Fuß , wie Zimmermann 
Analect. Sac, page 104.105. anzeis 










Kurios, von xr eo⸗, heiffer eigentlich ein 
Herr, der groffe Autorität hat, Die 
Asleger feßeng , wenn in dem 
- GrundZert ſtehet Jehova, welches 
auch in dem Neuen Teſtament ge: 
fehiehet. Je groͤſſer nun das Anfe: 
 feben,ie groffer iftder Herr. Weil 
nun * der Allerhoͤchſte, ſo 
muß auch ſein Anſehen unter uns 
groß ſeyn. Alſo iſt dieſes Wort ein 
Bffentiale, welches den drey⸗ einigen 

4 12,2 et. 
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‚AABIM, ein Sohn Mizraim, 
_ Gen, %,13. ift ein Urheber der Li, 
byer, welche nahe bey Egypten in 
dem beiffeaSande wohneten andere 
nennen ſe LibyosCyrenaicos, 
Cabmath war eine Gräng » Stadt in 
‚den StammYfer. 
Baban, Jacobs Schwieger = Bater, 
verkauffte feine Kinder Yea und’ Ra= 
bel , ließ den Jacob darum dienen, 
betrog ihn mit der ea, und veraͤn⸗ 





berse ihm feinen Lohn gehen mahl in 


Bögen: | 





LA - „or 


ſechs Jahren, neidete ihn, und mol, 
te ihn nicht von ihm ziehen laffen, 
gieng, endlich nach den Räubern 
und Tprannen, und hätte ihm übel 
tracticet, weun ibn nicht GOtt das 
von abgehalten hätte. 





Sachen der Hebräer war zweyerley, 


ein beiliges Lachen, welches fie 
bieffen MV undein ſchaͤndli⸗ 
„ ches Lachen, welches aus boͤſem Ge⸗ 
muͤth herkame. Und dieſes Lachen 
ruͤhrete her entweder von einer ver⸗ 
kehrten Boßhrit, als wenn der gott⸗ 
loſe Cham ſeinen bloſſen Vater ver: 
lachet und ausſpottet; oder von ei⸗ 
ner Thorheit, wie die Gottloſen al; 
les Gute pflegen zu verlachen; oder 
aus einer Frechheit, wie Eſau ein 
ſolcher Spötter und Laͤcher tar. 
Zimmermann Anale&t. Sac, Mifcell, 
p-.ı1ı2. Im uͤbrigen / wenn dad La; 
chen zuweilen Gott zugeeignet wird, 
fo wird dadurch «r9eaworad as vers 
ftanden feine goͤttliche Gerechtigkeit, 
wenn er die Menfchen flraffen will. 
E8 wird auch zuweilen dem Satan 
bengeleget, Job.XLI, zo. und zeis 
get an diefes Schabenfroben Fein: 
it MWohlgefallen an unferm &; 
lende. 


Cade des Bundes, Ebr. MN. und 


MAN mird betrachtet theild nach 
ihrerStrugtur,theilg nach ihren con- 
tentis, theils nach ihren unterſchie⸗ 
denen Orten in welchen fie gewoh⸗ 
net. Die Lade beſtund aus Foͤ⸗ 
ren⸗ Holtz welches die beſte Art des 
Cedern⸗Holtzes iſt und weder faulet 
noch wurmſtichich iſt, doch alſo, daß 
ſie auswendig und innwendig von 
Bezaleel, der von GOtt darzu beruf; 
fen, mit Golde uͤberzogen wurde, 
daß man fein Holtz ſehen Funte. Ih⸗ 
re Laͤnge war Ellen, die Breite 
Ellen, die Höhe Ellen. O⸗ 
ben umher war ein güldener Crantz 
anzuſehẽ nicht allein des Zierraths, 
ſondern auch der fonderbahren Be: 
auemliafeit wegen, bamit der Gna⸗ 
ben : Stuhl ( war die Decke der La⸗ 
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de) fonte gleichfam eingefchloffen 
werben. Über diefes waren an den; 
vier Ecken der Laden vier güldene 
Rincken gemacht, fo, daß auf einer 
Seiten zwey / auf der andern wie- 
derum zwey zu fehen waren. In 
dieſe wurden Stangen geſtecket von 
Sören Holtze / die mit Golde über: 
zogen waren, damit man die Lade 
forttragen fonte. Die Decke der 
Lade war der Gnaden-Stuhl, Ex. 
xXV,29. Dienete nicht bloß zur 
Bedeckung der Lade des Bundes, 
fondern zielete auf die Gnade und 
Verföhnung Gottes, weil SOTT 
mit ſeiner Gnade dafelbft gegenwaͤr⸗ 
tig war, und ſich in andern Orten 
ſeinem Volck gnaͤdigſt finden ließ. 
Dieſen Gnaden ⸗Stuhl verfertigte 
ebenfalls Bezaleel von feinem Gol⸗ 
de, Ex.XXV,i7. bis 21. Cap.XXXVII, 
.3.9. DrittehalbEllen war feine 
nge, und anderthalb Ellen feine 
Breite. Die Dicke befchreibet der 
Geift Gottes nicht. Auff diefem 
Gnaden:Stubl fahe man 2. Cheru⸗ 
bim von dichtem Golde. Einen 
zur Rechten,den andern zurfinden, 
welche die Flügel ausbreiteten,und | 
den Snaden-Stuhl bedecketen. Bon 
der Geftalt diefer Cherubim find 
nicht einerley Mepnungen. Die 
meiften halten davor, e8 haben dieſe 
Cherubim die Geſtalt junger Kna⸗ 
ben gehabt, und feyn darbey geflü= 
gelt geweſen. Zu was Ende aber 
die Cherubim oder Engels⸗Geſtal⸗ 
ten find über dem Gnaden-Stuhl 
gemachet worben,ift in der heiligen 
Schrift nirgends anzutreffen. Die 
meiften Ausleger fagen , daß allda 
die Engel feyn,wo GOtt iſt. Weil 
nun GOtt über dem Gnaden⸗Stuhl 
zugegen war, ſo muſten auch die En⸗ 
gels⸗Geſtalten daſelbſt abgebildet 
werden. Suche Cherubim. Ge= 
ben wir zur.andern Frage, was 
in der Lade des Bundes enthal⸗ 
sen gewefen, fo muß man einen Un; 
terfcheid machen zwiſchen der Lade 
de8 Bundes felbfien, und zwiſchen 
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der Neben⸗Lade oder Bey-Lade. It 
der Lade felbflen waren die Gefeg- 
Zafeln allein, Exod.XXV,16. Aber 
in der Neben⸗Lade waren auch ans 
dere Sachen , denn ed mar allda 
bie güldene Gelte mit dem Manna; 
und die Ruthe Aaronis, Hebr.IX, 4. 
Ja es bringen auch etliche hieher 
dag Gefeß : Buch, das Rauch: Fafı 
und die güldene Aerſe. Sonſt war 
die Herrligkeit diefer Lade fehr groß, 
und durfftefie niemand fragen ald 
die Leviten, Num.I,5o. 51. Es 
durfftefie niemand anrüßren oder 
anfchauen alg die Priefter. Drum 
als diefelbe die Bethſemiter anfich- 
tig wurden, fameinegroffe Plage 
unter ſie, 1. Sam. Vl, 12. Ja es ha⸗ 
ben ſich viel Wunderwercke bey der 
Lade zugetragen. Da die Kinder 
frael über den Jordan giengen, 
und das Waffer , fo bald die Lade 
des Bundes hinein Fam, Jof. Il, 8. 
Die Mauren Jericho fielen über eis 
nen Hauffen, da fie mit der Lade des 
Bundes um felbige Stadt giengen, 
Jof. v1, 3. Der Philifter Abgott 
Dagon lag auf feinem Antlig zur 
Erden vor der Lade des Bundeg, ı. 
Sam, V, ı. Und die Einwohner wur; 
denanallen Orten mit einer heim» 
lichen Plage heimgefuchet. Fra 
gen wir drittens nach dem Orte, 
welchen bie Lade ded Bundes ge 
habt ; fo ift felbige in berArabifchen 
‚Wüften allegeit in dem Allerbeiligs 
ften in der Hütten des Stiffts gewe⸗ 
fen. Nachdem fie in dag gelobte 
Sand gefommen , ſo war fie in der 
Hütten des Stiffte zu Silo, big fie 
von dar heraug genomen, unin dag 
Lager gebracht ward, 1.Sam.IV, 3. 
Allda wurde fie von den Philiftern 
en Asdod, und hernach in andere 
rtergebracht , big ſie wiederum 
zu denen Sifraeliten kam; Nicht 
zwar in die Huͤtte des Stiffts, fon; 
dern fie kam von Bethſemes, dahin 
fie die Philifter anfangs brachten, 
nach Kiriatjearim, allwo fie 20 
Jahr geſtanden, 1. Sam. VIl, 1.2 
Kinn 
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| en wolte fie David gen Zion 


ingen in feine Reſidentz; doch 


' Weil unter weges Uſa bon dem 
= HEren getddtet ward, indem er die 


TEE 


"Lade unvorfichtig angegriffen , fo 


ließ David biefelbe bringen in dag 


Hauß ObedEdoms des Gathiters, 
and blieb allda drey Monden. Und 
‚Weil der HErr fein Hauß und alles 
was er hatte, ber Lade Gottes we⸗ 
gen fegnete,fo führete fie David mit! 
Freuden in die Stadt Dapid,2.Sam. 
Yıı Endlich als Salomon den 
Tembpel zu Jeruſalem erbauet hat ⸗ 
e, ſatzte er dieſe Lade in dad Aller; 
Seiligſte/ I. Reg. VIII, 1.6, Bon ders: 
felben Zeit an ift fienicht aug dem 
Tempel gekommen, bis ayfdie Zeit 
ber Babyloniſchen Gefängniß; ob; 
‚ann diefe Bade mit dem Tempel vers 


brennet, ober mit denen andern Ge; 


u fäffen des Zempeld nad) Babylon 
eführet worden , iſt eine ſchwere 
- Stage, weil in der H. Schrift nichts 
davon gedacht wird. Das iſt nur| 
Fabelhafftig/daß Jeremias die Lade 
des Bundes in eine Hole verſtecket, 
‚ und dag Koch verfchloffen habe; viel: 
leicht ift die Lade des Bunde bey 
ber Einäfcherung des erften Tem⸗ 
pels von den Babyloniern durch 
den Brand zugleich mit verzehret 


Cammer wurben bey denen Iſraeliten 
boch gehalten. Ahr Nußen war 
(0) beilig, deun fo lange die Roͤmi⸗ 
ſche Republique geftanden ‚wurden 
täglich 2. Laͤmer geopffert,eineg fruͤ⸗ 
he, das andere Abendg; (2) gemein, 
fintemal fie theils Damit andere be; 
ſchencketen, wie Abraham 7. Laͤm̃er 
barfiellete , alder ein Buͤndniß wol» 
te aufrichten mit Abimelech, Gen, 
XX1,18.19. 30. theilg zue Speife, 
Huf. IV, ı6. Amos VI, 4. 

Caͤuſe inEgypten famen in der andern 
Plage, Ex. VII, 16. 17. Anden 
Grund » Tert beiffen fie Cinnim, 
Geyer obferviret in Pl. CIV, 13. baß 
bie NRabbinen das Wort 72 fe 
wohl von einer Lauß als Floch ge; 


„+ 
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brauchet werbe. Die meiften Ausle⸗ 
ger nennen e8 Läufe, welche aufder 
Egpptier Leiber gefrochen und fie 
harte geplaget.Undere fagen,eg feye 
ein Ungeziefer , welches denen Eu= 
ropaͤern unbefannt. Es fey nun 
wie ihm wolle, fofind diefe Läufe 
nicht ordentlicher, fondern aufferors 
dentlicher Weife, und alfo durch ein 
Wunder vorgebracht worden. Viel 
nennen fie gar Pbaraonis Käufe, 
tvelche groß und rund feyn follen, 
wie eine Hafel Ruß, grauer und 
bräunlicher Farbe, welche die Mens 
ſchen und Vieh fehr plagen, wie Neu⸗ 
ſchitz in ſeiner Reiſe⸗Beſchreibung 
Libr. IV. Cap. 3. meldet. 
LAGANUM ‚war eine Art ber Fleineflen 
Kuchen, und gleichlam wie ein 
Mohn, Blat, welche aus Mehl, Rd: 
fe und allerhand Bewürgen beſtun⸗ 
den, welche theils zur Speife dienes 
ten, theils auch in denen Opffern ges 
braucht wurden, Ex. XXIX, 23. Lev. 
1,4. Cap. III, 12. Cap. VIII, 26, 
LAGENA, eine Slafche oder Kegel, 
war zweyerley. Eine gröfftre, 
welche mit zwey Händen fortgetcas 
gen worden,in diefer ward gemeinis 
glich der Koͤnigliche Balfam in den 
Königlichen Zimmern verwahret. 
Die Eleinere wurde mit einer Hand 
fort getragen , und dienete benen 
Gäften, wenn fie ſich ſalben wolten. 
Ein ſolches GefäR hatte die Maria, 
die Thriſtum falben wolte, Matth, 
xXVI,7. Wie beyde ausgefeben, 
jeiget Daflovius Diflert. ad T. Ke- 
lim, Der Gebrauch dieſer Flafchen 
war unterfchieben. Gie hatten 
darinne dag Wanna, Ex.XVI, 23. 
Elifa warff eine ſolche Flafche in 
das Waffer, welches er heilen wol⸗ 
te, 2. Reg.Il,a0o. Eie erhielten 
auch darinnen bag Waffer der ros 
then Kuhe; der heilige Geiſt alludi= 
ret auf diefelbe EL.XXX;ı4 Jer. XIII, 
ı2. Thren. XII, 1. Pf. 11,9. Jer,XIX, 


1.2.3.4. 

Lager ſ. Feld⸗ager. 

Lahme und Blinde, 2. sam. V, 8. 
32 werden 
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werben von vielen Auslegern auff 
unterfchiedene Arten erklaͤret, wie 





Pfeifferus Dub. Vex, Cent, 2. loc.30 |} 


pag. 493. anzeiget. Wielleicht bat 
David, als ihm die Jebuſiter 
vorgemorffen haben den feften 
Ort, hoͤren müffen, daß wenn fie 
auch nur Lahme und Blinde auf die 
Mauren feßten ‚ fie dennoch den 
Ort befehügen koͤnten teider der 
Re Anfall. Denn alfo iſt der 

ert am deutlichften erfläret. Da⸗ 
vid hatte einen Feldzug vorgenom⸗ 
men wider die Jebufiter. Aber es 
wurde ihm gefaget: Du wirft nicht 
bereinfommen ‚bis du zuvor Die 
Blinden und Kabmen wirft weg- 
geiaget baben, toelche fie gleichfam 


zu Spott dir auf die Mauren gefe:| 
Bet ; tworauff David geanttvortet: 


"Wer die Jebuſiter ſchlaͤget / und zu: 


gleich die Blinden undrahmen weg: | 
jaget, die mir nur zur Schande da⸗ 


hin geſtellet worden, der ſoll ein 


— werden. Daher dae 


prichwort erwachſen: Blinden 


und Lahmen ſollen nicht in die ſes 


Hauß kommen, welches von an: 
dern Blinden und Lahmen beſchuͤ— 


"get wird. Doc) , wer mit dem], 


Walthero fagen will, die ebufttcı 
hätten aufdenen Mauren ıhre Bil- 


der und Goͤtzen gefeRet, und ſolche 
denen Iſtaeliten gezeiget , derfelbe) 


mag folche Meynung ausführen. 


LAMENTATIONES waren ben dem| 


Volcke Gottes fehr gebräuchlich, ſo 
wohl bey anderm Elend, als abfon: 
derlich bey den fraurigen. Erem: 
pel haben wir 1.Par.xxxv, 25. 
Jer. IX, 10. Hieher gehoͤret auch 
die Klage Davids von dem Eaul 
und Jonathan, 2.Sam.1. ı8., Se 
remtas beflaget daß Unglück feines 
Volckes in denen Klage:Fiedern. 
Ezechiel ftellet dergleichen Lamen- 
tarion an Cap. xıx, 1. f. Klage: 
Lieder. 

S.ampen, waren vordeſſen ſehr ange- 
nehm, (1) bey dem kevitifchen Bot; 
sesdienft. Der güldene Keuchter, 





Ex. hatt 
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che das Heiligthum erleuchteten, 
indem das beſte Oel hinein gethan, 
und taͤglich zugerichtet wurden. 


Und zwar ward eine ſolche Lampe 


angezündet des Abends, und bren⸗ 
nete bis auf den Morgen. () Ja 
denen Hochzeiten alld iewell fievon 
denen Dienern vorher getragen 
wurden, Matth. xxv, 1. (3) Be 
denen Leichen, da mit Lampen alles 
illuminiret twurde,wie noch heutiges 
Tages die Gewohnheit bey ung if. 


Band, welches Jacob Joſeph gegeben, 


wird gemeinialich von Sichem ver: 
ftanden, welches dorten Simeon 
und Levi, die Schne Jacobs mit der 
Schaͤrffe des Schwerdts ruinıret, 
Gen. xxxIv,25. Weil denn nun 
diefe Etadt unbewohnet geblieben, 
fo hätte fie Jacob feinem Eohn So: 
fepb gefchencket. Andere wollen 
e8 nicht glauben , daß ihm Jacob 
diefe Stadt zugeeignet, drum neh⸗ 
men fie das Hebräifche Wort nicht 
proprie,fondern appellativeʒwie num 
DIT fovielift,alg eineSculter, 
Seite, Windel, oder eigentlich ein 
bergicht Rand; fo verfiehen fie 
das Stück Feldes zu Sichem, wel⸗ 
ches Jacob von denen Kindern De 
mor gekauffet; dieſes probiren fic fo 
wohl aus dem Alten ald Neuen Te 
ſtament. In dem alten ſtehet auß: 
druͤcklich, daß die Gebeine Joſeph, 
welche die Kinder Iſrael aus Egy⸗ 
pten gebracht, begraben worden zu 
Sichem, in dem Stuͤck Feldes, das 
Jacob gekauffet, Jof.xxıv, 32. In 
dem Neuen Teſtament iſt die Sache 
noch klaͤrer, wenn Chriſtus Joh. IV, 
5. fommet in die Stabt Samariam, 
die heiſſet Sichor, nahe bey dem 
Dorfflein, das Sjacob feinem Sohn 
Joſeph gab. 


f. Canaan,Chufch Eden etc. 


S.andpfleger der Perfier waren hoht 


zu befeblen hatten. Daniel. 1,3. heil 
fen fieBarchanim, R. Kimchi ner 


| 


Miniftri, welche über gange Länder | 


and Canaan, Eden, Chufch, Havila, 
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nee fie nicht wohl Magaates und Candpfleger der Roͤmer waren über 


Principes. Hildebrandus Ant. Bibl. 
pag. 96. kommt näher jur Sache, 
wenn er fie Königliche Derwand- 
ten nennet, oder folche Fürften, die 
auß dem Leib-⸗Regiment twaren. 
Denn welche des Koͤniges Raͤthe 
und hohe Hof;Miniftri waren diefel 
ben bieffen des Koͤniges Anver: 
wanbten, ob fie ihm gleich nicht ver: 
wandt waren. hr Amt beftund 
bierinnen , daß fie die Königliche 
Würde befchügeten ‚und das Bold 
ju gebührenden Gehorfam gegen 
die Könige aufmunterten. Drum 
waren auch die Satrapien folche 
Provincien, in welche der Perfer 
Reich eingetheilet worden. Die 
Zahl derofelben ift nach unterſchie⸗ 
denen Zeiten auch unterfchieden ge: 
weſen. Ahasverus zehlete 127 fol: 
che Landvogteyen, Eh. l. I1. Daniel 
VII, I. Joſephus libr, X, v.14. zehlet 
360. Und diefe groflen Satrapix 
wurden wiederum: in die Eleinern 
eingetheilet, ie Polus in Efh. 1, ı. 
annoriret-. Sonſt waren diefe Sa: 
trapien unterfchieden (1) an der 
Dbrigkeit oder Ducibus, welche ge; 
wiſſe prefe&ti der kleinen Provincien 
waren. (2) Un denen Unter⸗Rich⸗ 
tern, twelche denen hoͤhern muften zu 
- Gebote ftehen, Eh, VIII. xıv,6 VI, 
13. Neh. II, 7.9. DanielVI, 4. (3) 
An den Ducibns oder Prefetis der 
Richter, welche fie in einer jedweden 
Stadt hatte , Geierus in Dan. 
(4) Un den Kichtern , die Ephori 
+ bieffen, und aufdie Scatura acht hat⸗ 
ten,die in vemkande gangbar wart. 
(5) An denen Quzftoribus oder 
Rentmeiltern, welche nicht alleine 


dem Tribut vorfundz,fondern auch 


» bie Gazas oder Schäße fammleten. 
(6) An denen Pra=fedis, melche 
durch gewiſſe Rechte dag Volck re⸗ 
. gierten. (7) An denen Lehrern, 
welche den. Weifen und Aftro- 
logis vorſtunden. (8) a, fie hat⸗ 
ten Fuͤrſten, welche über eine jedwe⸗ 
de Stubt gefeßet waren. 


das gelobte Land gefeßet, das Volck 
in dem Gehorfam zu erhalten, und 
Recht und Gerechtigkeit auszuuͤ⸗ 
ben. Dergleichen Pilatus und 
Florus waren. ‘Doch fo lange bie 
Herodianifche Fa&tion die Oberhand 
hatte, und burch viel Gefchencke fich 


‚zu Rom inhnuirete , fo waren dieſe 


Pandpfleger ſehr untergedricket, 
weswegen Herodes und Pilatus 
Feinde gemefen, finfemal die Hero- 
diani auf alle Weife die Prefides un: 
terdrücketen. Doch Florus der leßs 
te, verrichtete fein Amt fo fehr, daß 
erdie Füben zum Aufruhr brachte, 
aus welchen dero Untergang erfols 
gete. 


Landpfleger über gantz Syrien wur; 


den von denen Roͤmern geſetzet. 
Wir nehmen nur den Cyrenium o⸗ 
der Qvirinum in acht, unter deſſen 
Landpflegung Chriſtus gebohren 
mworden,Luc. Il,ı. Jofephus machet 
mit andern Scriptoribus einen groſ⸗ 
fen Scrupel, wenn er lehret, eg fen 
Quirinus Sulpitius nicht ben Lebʒei⸗ 
ten, fondern nach dem Tode Heros 
dis, und da fein Sohn, Archelaus 
vertrieben worden; erftlich Prafes 
oder Landpfleger über Sprien wor⸗ 
den. Alleine man muß wiſſen daß 
Cyrenius zweymal dag Bold ſchaͤ⸗ 
tzen muͤſſen. Anfangs wurde er 
dahin geſchicket extraordinair, bey 
Lebe Zeiten des Herodis, und muſte 
das Volck ſchaͤtzen, damit der Kaͤy⸗ 
ſer Auquſtus ſeine Kraͤffte wuͤſte; 
Hernach wurde er ordentlich wieder 
dahin geſchicket, als ein Landpfleger, 
da Archelaus ſchon vertrieben war. 
Bon welcher Zinſe eigentlich Jofe - 
phusredef. Bey der erftenwreypu- 
5 durfften fie fein Geld geben ; as 
ber bey ber andern wurde bag Geld 
gefordert, da fic bey der erften alleis 
ne die Nahmen aufgezeichnet. 


B.and-Plagen find entweder gemein 
oder abſonderlich. Die gemeinen 


Plagen kommen her (1) durch die 
Elemente, wenn GEOtt die nottiofen 
33 Sodomi, 


4 
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Sodomiter mit Feuer vertilget,| 
Gen.xix, 24. Die erfle Welt mit 
dem Waffer ber Suͤndfluth verder⸗ 
bet, Gen, VI, 19%. Die gottloſe Rot⸗ 
te bie Erde verfchlingen läft, Num. 
xvı 32: Es gehoͤret hieher, wenn 
die Erde unfruchtbar wird, 2.Reg. 
VI, 24. und theure Zeit bringt, Of. 
Sa, die Lufft ſchadet, mo fie 
Eeinen Regen giebet, Hagg.I, 1. 
(2) Durch die unvernünfftigen 
Thiere, wenn GOtt wilde Thiere' 
ſchicket, daß fie Die Menfchen freffen, 
O1. 1V,16 Mit Schlangen und Ba; 
ſilisken plaaef, Jerem. VIL,ı5. Mit 
Heuſchrecken, Devt. XXVIII, 30. 
(3) Durch die Menſchen, wenn 
bie beften Freunde Feinde werben, 
Mich. VIl,2, Wenn dieeinde ein 
Land plagen, wie die Philifter und 
andere Feinde bie Iſraeliten. (4) 
Durch die Engel, wie alle erſte Ge⸗ 
burt durch einen Engel in Egypten 
geſchlagen wurde, Exod. XII, 29. 
Unter denen fonderlichen Plagen 
find in der Heiligen Schrift denck⸗ 
wuͤrdig (a) die Plage Pharaonis, 
wegen Abrahams Weib , welche 
nach denen meiften Robbinen war 
fluxus feminis & impotentia copulz 
eonjugalis, denn er hatte eine fon- 
derbare Verbiethung, dafi er fich 
mit der Sara nicht befudeln folte. 
(b) Die Straffen in Egypten 
an der Zahl 10. von welchen die 


ıl, 12, 


Verſe befannt find: 


Prima rubens unda, ranarum pla. 


ga fecunda, 


Inde culex triftis, poſt mufca no- 


centior ipfis. 
Quinta pecus flravit, anthraces 
fexta creavit. 
Poft fequitur grando, poft bru- 
chus dente nefando 
Nona tegit folem, primam necat 
ultima prolem, 


Kante war unter denen Kriege; In- 
ftrumenten eines bon denen be: 


ruͤhmteſten; doch waren unterfchie: 
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dene Gattungen , weswegen nichte 
gewiſſes weder von der Länge noch 
berDicke kan gemeldet werden;wel; 
ches die Urfache ift, war um die dan⸗ 
Be offtmahls für alle Kriegs: Mafs 

en gefeßet wird, aleı. Par. Xi, u, 
er hatte feinefange erwecket, das if, 
Maffen. PL.XXXV, 3. führer die 
Lantzen heraus, d. i. das geharniſch⸗ 
te Krieges: Heer. 


eben der erften Menfchen war fehr 


‚lange. Die irfachen waren dreye 


erley: Theologicz, Phyficz und E- 
thicz. Die Theologicæ waren die, 
fe, weildie alten Väter nee 
waren, drum ließ ſie GOtt au 
lange leben. Abſonderlich aber 
ordnete der groſſe GOtt nach feiner 
Meißheit, daß die Wäter alt werden 
folten, daß feiner Kirche mochte ge⸗ 
holffen und Rath gefchaffet werben. 
Hierzu famen die rationes Phyficz, 
meil damahls die complexion der 
Menfchen ftärcker als heutiges Ta⸗ 
ges, nachdem die Natur durch allers 
band Zufälle fehr gefchmächet if. 
Sie genoffen auch eine gefunde und 
temperirte Lufft, in der fruchtbaren 
Landfchafft Babylonia und gebrau: 
cheten zuihrer Speife allerhand ge 
funde Kräuter, Ha, fie heyrathe⸗ 
ten nicht vor dem 70.80.und goften 
Fahre, daß alfo die Kräffte deg Lei: 
bes nicht kunten geſchwaͤchet wer: 
den. Hierzu kamen die rationes 
Mörales, fie ——— wie heuti· 
ges Tages geſchiehet truncken auch 
nicht, wie wir thun / ſondern lebeten 
maͤßig, waren nicht zum Zorn ge⸗ 
neigt, und kuͤrtzeten Fr alfo nicht 
bag Leben ab. 


S.ebens-3iel,ift nicht abſolut, fonbern 


nur mit gemwiffen Bedingungen 
bem Menfchen gefeßet. an ſa⸗ 
getnicht unbillich, daf das Ziel des 
menfchlichen Lebens dreyerlen fen. 
(1) Terminus naturz, Oder daß na: 
türliche Lebens: Ziel, das die Natur 
einem jedweden Menfchen giebet. 
(2) Terminus gratis, ober dag Gina; 

ben: 


Dden⸗Ziel, da GOtt aus fonderbarer 
Snade dem Menſchen um wichtiger 
Urſachen willen das natürliche Ziel 
verlaͤngert, oder aber verkuͤrtzet, daß 


er ihn aus dem Ungluͤck zur Ruhe 


bringe, Ela. LXXV, 12. d (3) 
Terminus irz, oder das Zorñ⸗Ziel, 
wenn GOtt aus gerechtem Gerichte 
Denen Sottlofen bag Leben verkür: 
Bet, wie denen gottlofen Leuten vor 
ber Eündfluth, dem gottlofen Abſa⸗ 
Ion, und andern dergleichen mehr. 

aten,twaren Öffentliche Sefandten, 

‚welche entweder von einer Repub⸗ 

» lic, oder von einem Könige zu dem 

andern gefchicket wurden. Ale 

‚wenn die Gibeoniter gu Joſua fa= 

men, Jol.IX, 3. Die Gefandtender 

Ammponiter zu dem König David, 

‘2. Sam. XIV, 1. Und des Salo: 
monis zu Hiram,ı.Reg.V,ı. Don 
Diefen waren . unterfchieden die 

Sommißarii, welche von der Obrig: 

- Feitzu denen Unterthanen gefchichet 

wurden, wie Jofua XXV, 13. Die 

> Sffraeliten ſchickten zu denen Rube⸗ 
nitern, und erforfchen , warum fie 
das Altar gebauet hatten; oder 
wenn dag groffe Concilium von Je: 
ruſalew Gefandten zu dem Johan 
ne dem Taͤuffer ſchickte, Joh.1, 19. 

Es ſind auch von denen Gefandten 

unterfchieden die Deputirten, welche 

von denen Unterthanen zu ber Db- 
rigfeit gefchicket werben, tie der; 
leichen die Gibeoniter zu dem Jo⸗ 

—* ſchicken, und um Huͤlffe bitten 

wider den Koͤnig zu Jeruſalem, Jof. 

X,6. Oder die Iſraeliten ihre De- 

putirten zu dem König Rhehabeam 

ſchicken, um Errettung des fchme: 
ren Joches zubitten, 2. Paral.X, 

13. Die Verrichtung der Regaten 

war unterſchiedlich. Denn (x) 
zichtesen fie Buͤndnuͤſſe auf, mie 
Salomon that mit dem König der 
Zprier, die Gibeoniter mit Joſua, 
Joſua IX, 4. (2) Sie tradireten 

Commercien-Sachen , wie Saul 
einsmahls a.Reg. V. und Joſaphat, 


U. Reg. XXI, 19. (3) Shloffen | 
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Heyraths⸗ Tractaten, "twie Abras 
bom feinen Diener Eleazer in Mes 
ſopotamiam fehickte ‚feinem Sohn 
Iſaac ein Weib zu nehmen, Gen. 
XXIV, 55. Und Dabid eine Ges 
fandfchafft an die Abigail ergehen 
ließ, 1.Sam.XXV,40. (4) Zu gra- 
tuliren, enttveder wegen der Succaf- 
fion in dem Rei; mie Hyram 
der König zu Tyro Salomon gratu- 
lirefe, 1. Reg. V,ı1. oder wegen ber 
Siege, wie der König zu Hemath 
dem Davidthat, 2. sam. VII1,9.IO. 
Der wegen Geburt der Kinder, 
wie der himmliſche Legat die 
Geburt Chriſti verfündiget- (4) 
Zu condoliren, theild wegen unters 
ſchledener Ungluͤcks⸗Faͤlle wie uns 
terfchiedene Freunde zu Hiob foms 
men ihn zu condoliren wegen ſeines 
Elendes; theils wegen der Todes⸗ 
Falle, wie David zu Ammon, der 
Ammponiter König Gefandten ſchi⸗ 
ckete, ihm zu condoliren wegen feis 
nes Vaters Tod, 2.Sam. X, 2.3.4. 
(5) Etwas auszuforfchen. Die 
Iſraeliten ſchickten Gefandten in 
das gelobte Land, die Befchaffenheit 
deſſelben auszuforſchen, Jol.Ii, I. 
Die andern Stämme an den Stam̃ 
Ruben ‚Sad und halben Stamm 
Manaffe, ſchickten Gefandten ber 
den Jordan, augzuforfchen,warung 
fie den Altar aufgerichtet hätten, 
Jof. XXI, 1.2. (6) Hülffe zu ſu⸗ 
chen. Der Koͤnig in Sprien ſchick⸗ 
te Naeman feinen Feldhauptmann 
gu dem Koͤnig frael, daß er ihn 
möge von bemAuffaß reinigen, 2. 
Reg.V,1.14. Und Affa, der König 
Juda fuchet bey dem Koͤnig in Sy⸗ 
rien durch Sefandten Hülffe wider 
Baeſa, ‚den König Sjfrael,ı.RegXV, 
12. (7) Krieg anzukündigen, wie 
Amaſia Boten fandte zu Fond, daß 
fie fich miteinander befehen wolten, 
2.Reg.XIV,$, (8) Seieden zu 
fehlieffen,twie Benhabad der Kdni 
in Sprien feine Knechte zu dem Kos 
nig Iſrael deßwegen ſchickete, 2. 
Reg. XX, 32. 34. 2. Macc. XI, a 
2a i 
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ift dergleichen Erempel. (9) Lim ei: 
nen Durdyzug durch Das Land 
ansubalten. Denn alfo fandte 
Mofes Boten zudem Könige der 
Edomiter,um einenDurchzug durch 
fein Land anzuhalten, Num. XX,14. 
Und zu den König der Ammoniter, 
e.XXl, 21. (Io) In denen Reli- 

ions⸗Sachen, wie bie Juͤden, Prie⸗ 

er und Leviten zu Johanne ſchick⸗ 
ten, zu erforſchen feine Perſon und 
Amt / Job. 1,19. Wie auch die Iſrae⸗ 
litenan etliche Stämme wegen der 
aufgebaueten Altäre, Jof XXII, 10. 
34. 





dentlichen eingetheilet , welche in | 


einem Orte beftändig blieben; und 

in die extraordinaire oder aufferor: 
bentliche , welche nur bey gewiſſen 
Begebenheiten gefchicket wurden. 
Es durffte auch Fein Geſandter bes 
leidiget werben, drum hatte der Koͤ⸗ 
nig David eine rechtmäßige Urfache 
des Kriege an Hanon, den Ammo: 
niter König, weil er feine Geſand⸗ 
fen übel tractiret, 2.Sam. X, 2, 
3. 4. 

LEGION, hat nach bem Suida 6000. 
Soldaten in ſich. Calepinus lehret, 
daß eine Legion beſtehe aug 10. Co- 
hortibus, eine Cohort beftehet aus 
55. Manıpulis oder Motten , ein 

‚ Manipulus begreiffet 25. Soldaten 
infich. Andere lehren , eg beftehe 

. eine Legion aus 12400. Soldaten. 
Alleine man muß wiffen,daf dien: 

zabl einer Legion nicht einerley ge: 
blieben, fondern bald zugenommen, 
bald abgenommen, wie es die Noch 
mendiafeit verlanget, oder die Zei‘ 
erfordert. Wenn nun Marc. V, g 
15. der Teuffel fich eine Legion nen: 
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net, fo wird durch eine Syne . 
fche Redens Art eine groſſe N 
der boͤſen Geiſter verſtanden. Und 
wenn Match. XXVI,35. Chriſtus on 
feinem Vater mehr denn 12keſio⸗ 
nen u fo wird gleichfalld eine 
unbefchreibliche Menge der heiligen 
Engel verftanden. ee 

Lehrer und Paftores, derer Ephef IV, 
15. gedacht wird, werden vor einer: 
ley gehalten von dem Auguftino, 
Hieronymg, Chryfoftomo, Theodo- 
reto, Anshelmo und andern mehr. 





— 


Ihre Urſachen find, weil fie) nicht 


burch die partieulam ds wie die vor⸗ 
bergebenvden unterfchteden werden, 
fondern durch die copulam 294. (2) 
Weil ein jedweder Paftor ein Lehrer 
ift. Doch fheinet dieſe Meynung 
mehr mit der Wahrheit überem zu 
fommen, tyelche unterfchiedenegra- 
dus deg Minifterii beweifen, und 
zwar (X) weil fie unterfchtebene Rah: 
men haben, die zweiffels ohne un⸗ 
terſchiedene Würden anzeigen. - (2) 
Weil es probabel,daf der Apoftelin 
fo furgen Worten unterfchiedene 
Drdnungen derDiener Gottes aus; 
rufe. (3) Weil fo wohl der Syri⸗ 
fehe Interpres , als auch andeng ge; 
wiſſe gradus bed Minifterit angeigen. 
(4)Weil von den Apoiteln Rom Xll. 
5.8.die ddaoaoırns von benen dida- 
exursr unterfchieden werden. ‘5) 
Weil es die Sache felbfien lehrer, 
daß die Paftöres in der Kirche,und die 
Dodtores in der Schulen geweſen. 
So verftchet nun der Apoftel dinch 
bie Paftoresdie Seelen- Hirten, wels 
che durch Aufleaung der Hände zu 
ihrem Amte gewenhet worden, wel; 
che fonft Führer genenner werden, 
I. Timoth. IV, ı7. Vorſteher, Adtor. 
XX, 23. und Aufſeher, 1. Peer. V, 2. 
Aber die Rehrer lehreten in denen 
Schulen, was entweder zudem Ca⸗ 
techifmo oder höheren Lehre gebe: 
rete. 


Leibrock oder Ephod,, VN mar dag 
äufferliche Kleid der Priefter, wel: 
ches von benen Schultern big auff 

die 


tragen, Ichret ung 1. Sam. XXI], 18. 


"des HErrn, die den keibrock trugen, 
umgebracht. Von denen Leviten 


reiner und fehdren feinwand. Den 
fonderbabren Leibrod trug allein | 


zutreffen. In diefe waren einge: 


Papiſt. p. 1078. erklaͤret. 
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die Lendengieng, doch ohne. Ermei. 


Und diefer Leibrock war sweyerley. 
. Einer der Iſraelitiſchen Priefter, 


der andere der Abgötter. Yener 


Leibrock wird eingetheilet in den 


gemeinen und fonderbabten. 
Das gemeine Ephod trugen bey 
dem Gottesdienft nicht alleine die 
Driefter , fondern auch die Lebiten, 


ja zumeilen die gemeinen Sfraelt-| 


ten. Daß die Priefter ſolches ge: 
allwo der Koͤnig Saul 86. Prieſter 


iſt die Sache flar. Don David fte: 
het dergleichen, 2. Sam. VI, 14. daß 
er mit einem feibrock angsthan, vor 
dem HErrn getantzet babe. Die: 
fer Leibrock, wie gebacht., war von 


ber Hobevrieiter, wenn er des Got» 
tesdieniteg pflegete , und beſtund 


aus Gold, Purpur und andern koͤſt⸗ 


lichen Sachen , welche fünjtlich ges 


wuͤrcket ward. Dietericus Antig.Bibl.|| 
Auf begden Seiten waren | 


p-155. 
ſchoͤne und groffe Sardonpcher an; 


graben die Nahmen der Kinder 
Iſrael, ſechs in einem,fechs in dem 
andern Stein. Und an diefem 
biena das Amtſchildlein. Das 
abgöttifcheEphod oder Leib⸗Rock 
war der Gideoner, welches nicht ein 
Goͤtze / wie Procopius will; noch ein 
immermwährendes Zeichen des Sie: 
ges wie Arias Montanus und Junius; 
noch das Paͤbſtiſche, mieLyranus; 
fondern durch diefeg Ephod wird ein 
ganger Drnat verftanden, wel: 
chen: Gideon aus Gold und an: 
dern Sachen verfertigen laſ— 
fen, nicht zwar aus bofer Inten- 
tion, doch wider den BefehlGottes, 
und alfo zum böfen Exempel, Jud. 
vVUl,20. Alſo war eg eine ederoden- 
exis ‚ «wie D. Dannhauerus Hodom. 
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Seele theils auf den keib. Das 
Leiden fänget fich an der Seelen 
an, wenn er in bem Garten Gethſe⸗ 
mane anfänget zu trauren,zu zittern 
und zu jagen, und ſpricht: Meine 
Seele iſt betrüber bis ın den Tod, 
Er reiſſet fich von feinen Züngern, 
fället auffein Angeficht auf die Ers 
de, und betet, daß ſo es moͤglich waͤ⸗ 
re, die Stunde ſeines Leidens voruͤ⸗ 


ber aienge, drum ſpricht er; Abba, 


mein Vater, uͤberhebe mich dieſes 
Kelchs. Er rang mit dem Tode, 
ſein Schweiß war wie die Bluts⸗ 
Tropffen, er ſchwitzete vor groſſer 
Seelen⸗-Angſt lauter: Blut aus, 
Denn es lagen (1) die Suͤnden des 
gantzen menſchlichen Geſchlechtes 
auf ihm, die ſeine Seele aͤngſteten 


und quaͤleten, darum er Joh. Ul, 6. 


das Lamm Gottes heiſſet, dag der 


Welt Sünde traͤget. E) Ermufte 


den bittern Zorn » Becher für alle 
trincken. 13) Es famen darzu 
die Satanifchen Anfechtungen,mels 
che Chriſto deito hefftiger zufeßeten, 
je mehr er des Satans Reich ee 
ren molte. (4) Ja, die bollifche 
Marter und Pein macheten feiner 
Seelen unausfprechlichelnaft,weil 
er ein Fluch vor ung worden, Gal. 
III.3. Sein Keiden an dem Lei⸗ 
be währete die ante Nacht über, 
von demſelben Moment, da.er ges 
fangen worden, bis aufdie Stunde, 
da man ihn von dem Ereuße herun⸗ 
ter nahm , und in daB Grab legete, 
Alle feine Gliedmaſſen wurden er= 
baͤrmlich gemartert, daß er fich Pfal, 
XXI, 7. einen Wurm und feinen 
Menfchen nennete. Und folches 
Leiden mufte der Ouaröpamwos oder 
GOtt ⸗Menſch auf fih nehmen, da: 
mit dag menföhliche Gefchlecht ſei⸗ 
nem bimmlifchen Vater wieder vers 
föhnet würde. Die Zeit des Reis 
deng Ehrifti,fuche Paßion. 


LEM UEL,Prov. XXXI, I. quafi pecu- 


lium Dei, von WO pro Y7 und IN 
Deus 


E- nn — 


| Ft ein Nahme Salomonis, ı 
Leiden Chriſti/ gehettbeilß auf feine || welchen ihm feine eigene Mutter ae 
>35 geben; 


» 


£efer der Parafchen oder Geſetzes in| 


— —— 
geben, denn dieſe Sprichwoͤrter 


find von ihm geſchrieben worden 


Es fan auch niemand anders ge= 
nennet werden/ welcher diefen Nah⸗ 
men geführet. 

Lenden, machen das dicke Fleiſch cir- 
ca fpinam dorfi, Die Ebräer oder 
andere Drientalifche Voͤlcker guͤrte 
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ober -Priefter. Der andere ein 
„7 gevit, wenn er gegentvärkig 
tar. Der deitte hieß INYON, 
weil ihn ein gemeiner fiaelite 
laß. Der vierdte Pefer hieß "PN. 
Der fünfftee WA. Der fechfie 
EVD. Und der fiebende WU 


gen fich um bie Lenden mit einem! ILBTHECH, Lutherus: ein 


Gürtel, daß fie hurtiger zur Arbeit 
waͤren / uñ nicht duech dag duffe 2liche 
Kleid verhindert würden. Drum 
heiſt es Prov.xxxı, 17. er gürtet feine 






Homer begreiffet in ſich 5. Epha, o⸗ 
der nach der Vergleichung mit un⸗ 
fern Korn-Maaße 15. gehaͤuffete 
Viertel. 


Lenden mit Staͤrcke. Nah. Il, | Leuchter oder guͤldene Leuchter war 


Stärde deine Lenden Und ı. 








Antig. Bbr, cap. 2% num,3. an: 
zeige. 


AEIIT O N,minutum,fyar bie Eleinefle 
Münge, und galt einen halben Hel⸗ 
ler, twiewohl andere fagen,eg fen der 
80. Theil geweſen eined Denarii o 
ber Örofchen. Marc. XII, 41. 42, fa= 
get, daß eine Wittwe 2. folche 
Scherfflein eingeleget in den Bot: 
te8:Kaften, und Luc. XII, 58. follen 
bie underfößnlichen Leute nicht ehe 
heraus fommen aug dem hoͤlliſchen 
Gefängniß, bis fie auch den legten 
Heller bezahle. | 


denen Synagogen waren fiebene. 
Der erſte war allezeit ein (12 


nur einer in der Hütte Mofls, aber 
in dem Tempel Galomonig viele. 
Der güldene Leuchter beftund von 
feinem dichten Golde, daran der 
Schafft mie Röhren, Schaalen, 
Knäuffen und Blumen wohl verſe⸗ 
ben. Er hatte auch oben 7. Lam⸗ 
pen, bie gegen einander leuchteten, 
Exod, XXV,sı. Doch weil Moſes 
alle diefe Theile dunckel befchreibet, 
fo Haben ſich Die Rabbinen fehr um 
deffelben Befchreibung befümmert. 
Der Schafft wird weder feiner Di: 
cke, noch Höhe, noch andern Zierra» 
then nach, befchrieben. Aus dem 
Schafft giengen heraus ſechs Roͤh⸗ 
ren. Eine jegliche Roͤhre hatte 

3. offene Schalen oder Becher; wie 

viel aber Knaͤuffe und Blumen dar⸗ 

an geweſen, darinnen fommen bie 

Gelehrten nicht überein. Drey 

Maͤuffe ſind gewiß daran gemefen, 

nehmlich wo die Roͤhren aus dem 
Schafft heraus giengen, da war an 


dem Schafft unter dem herausge-⸗ 


henden Roͤhrlein ein Knauff, als 

waͤren dieſe Roͤhren zu beyden Sei⸗ 

ten aus dem Knauff heraus gekom⸗ 
men ; und weil folcher vorhergehen⸗ 
be Röhren auf jeglicherSeiten drey 
waren, ſo find auch unter denſelben 
drey Knauffe geweſen. Db aber 
fonft an dem Schafft mehr Knaͤuffe, 
und wie viel Blumen geweſen, dafs 
felbe meldet die Heilige Schrift nir: 
gende. Das iſt gewiß, daß ber 


Schafft mehrzierrathen gehabt als. 


eine 


zu. w———.-.no — 


ih — LB 
eine von allen ſechs Röhren; R.| 


Juda Leo hält die fünf Knaͤuffe 
und drey Blumen am vermuthlich, 
ſten. Sonſt waren die Röhren 
nicht von auffen an den Schafft an: 
geſetzet; fondern der Schafft und 
Roͤhre mit allen Knäuffen , Becher 
und Blummerc mar aus einem 
Stuͤck Gold heraus getrieben und 
ausgehämmert, mie ohngefähr die 
Eherubim nicht auf den Gnaden» 
Stuhl waren gefeet, fondern aus 
dem Snaden’Stuhl heraus gehaͤm⸗ 
mert waren, daß nichts in Stüde 
fontegetheiletwwerden. Oben auff 
dem Schafft, wie auch auf einer jed⸗ 
weden Röhre war eine Lampe, daß 
man alfo aufdemnSchaffte und ſechs 
Roͤhren fieben Lampen zeblen Fonte. 
Die kampen follen eine Geftalt ger 
Habt haben wie Menfchen= Augen, 
nehmlich lang und zund, immelche 
Delgegoffen, undein Tocht ın das 
Del eingeleget worden. Wie die, 
fer Leuchter in dem Heiligen geflan: 
den, meldet die Heilige Schrift nir⸗ 
gende. Jofephuslib. III, Ant. c, 7. 
feet ihm überziverg ; Andere be: 
haupten hingegen, daß, fein Gefäß 
weder ın der Stiffts Huͤttze nod) 
Sempel übersiverg geitanden, als 
allein die Lade des Bundes ‚und al» 
le andere wäten von Weſten gegen 
Dften geftanden. Sonſt dienete 
diefer güldene Leuchter zur Erleuch: 
tung des Heiligthums. Denn weil 
die Hütte des Stifftes feine Ten: 
fter hatte, fo wurden alle Abend die: 
fe Lampen angezündet, und brenne⸗ 
ten bis aufden Morgen. Ob die— 
fe Lichter auch gebrennet des Tages 
über, ift fehr dunckel. Jofephus 
mennet, es haben alle fieben des 
Nachts über gebrennet , aber dee 
Tages nur dreye. Friedlieb in Exod, 
XXVII, 20. läugnet dieſes, und 
faget, daß auch des Nachts nur eine 
alleine gebrennet. Wir mepnen 
aber felbiten, daß fie des Tages über 
nicht gebrennet, weil ı. Sam. Ill, 3. 
Samuel von GOit geruffen wurde, 
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ehe die fampe Gottes verdunckelte. 


Das Del,dag zu diefen Lampen ge⸗ 
brauchet ward, war rein , doch nicht 
durch Kunft gemacht, fondern sin 
natürlich Del, welches aus Diiven 
gemacht; doch kamen fie in feine 
Preſſe, fondern wurden von dem 
Deltiämpffel geftoffen , damit das 
Oel deſto reiner wäre. Zur Nein, 
haltung der Lampen waren Licht: 
ſchneutzen und Löfchnäpffe gemacht, 
Exod.XXV,38 Qurch jene wurden 
die Lampen geputzet und belle ges 
machet. R. Leo lib. 3. de Tempi.c. 3. 
$. I1. nennet fie Zangen. Die 
Löfchnäpffe waren nach dem Lyrain 
Exod. XXV. Gefchirre voll Wafı 
ſers, darein fie dag Geputzte getban, 
damit e8 keinen Rauch machete. . 


Reuchter in dem Tempel Salomonig 


warenzeben, t. Reg. VII, 49. 1.Sam. 
1V,7.8. und weil Mofis Leuchter 
dar zu kommet, fo kommen 11. Leuch⸗ 
ter heraus. Auf einem jedweden 
brenneten 7. Lampen, und alſo 77. 
auf allen Leuchtern. Es ſollen vor 
einem jeglichen Leuchter 3. Stuffen 
geweſen ſeyn, anderthalb Ellen 
hoch; Doch weil des Salomonis 
Leuchter ohne Zweiffel mit Moſis 
Leuchter eine Groͤſſe gehaht, nehm⸗ 
lich 3 Ellen hoch, fo wuͤrde die Helff⸗ 
te von den Leuchtern ſeyn verdun⸗ 
ckelt worden. Vielleicht ſind dieſe 
Gefaͤſſe auf der Erden zur Seiten ge⸗ 
ſtanden. In dem andern Tempel 
mar nur ein Leuchter geweſen, mel: 
chen die Maccabäer repariret, als er 
von denen Feinden weggergubet 
worden, 1. Maccab,I, 23 Gonft 
muß ein ſchoͤne Anblick fo vieler 
brennender Lichter in dem Tempel 
Salomonig geweſen feyn abſonder⸗ 
lich, da dag Heilige durch und durch 
mit Gold und Edelgeftein ausgezie⸗ 
rer geweſen. 
ie Leuchter in dem Sabbath wur⸗ 
den angezündet mit dem Antritt des 
Sabbath, und mit Endigung def 
felben ausgeloͤſchet. Gie brenne 
ten zur Ehre des Sabbathe. 
[4 


725 LE 


‘che ziehen hieher die Wörte Luc. 
XXIII, 24. & Sabbathum illucefce- 
bar. Mie foldhe angezündet wor; 
ben, und was vor Geremonien dar; 
bey vorgegangen , meldet Ligtfoot 
Her. Ebr. in Luc. XXIII. Die Ans 
zündung kam meift denen Weiber 
zu , entweder weil diefe immer zu 
Haufe find, ober weil die Eva eine 
Urfach gewefen, daß das Licht in der 
Gonnen abgenommen ‚tie fie ver; 
meynet. Ein Licht war genung; 
Doch wohlhabende Leute zündeten 
mehr an,und gebrauchten fich biefer 
Worte: Benedictus fis Deus nofter 
rex mundi,qui nos præceptis tuis fan- 
&ificafti, &candelas Sabbathi ac- 
eendere fecifti. Sie haben auch 
diefe Sabbats Lichter aus vielen 
Orten der Schrifft wollen probiren, 
Alleine Leusdenius Philol, Ebr,Mixt, 
Difp, 34. pag. 225. widerleget fie, 
und meldet zugleich, daß die Juͤden 
glauben, es gehen bie Seelen: ber 
Berbammten aus dem Fegefeuer, 
und erquicken ſich in den nächften 
Maffern, fo lange diefe nicht ver: 
brenneten, kämen auch nach den 
Sabbath wiederum in die Hole. 
LEVIATHAN, Job, XXl,r. und 
XL, 20, ift nach etlicher Meynung 


ein Walfifh. Alleine Bochartus 
in Hieroz. Pare.II.lib.V.c XVI,und | 
XVII, verſtehet ein Erocobil. Denn 


(1) was Hiob dem Leviathan zueig; 
net, daſſelbe kommet dem Erocodill 


zu, ſintemahl daſſelbe weder gefan⸗ 
gen noch besähmet werden fan. Es 
iſt vielmehr graufam und wild, daß 
(2) 


| 


ein, c. XXl, 13. Ya diezähne und, 


ibm niemand zu nahe fommet. 
Kommt der Half des Erocobillen 
mit dem Half des Leviathans über: 


Schuppen haben gleichfalls eine 
Bervandnüß. v.5,6.7.8. Ich ge⸗ 
fchweige, daß die Haut gleichfalls 
überein fommt, v;17. 18.19. 


LEVIRATUS, Deut. XXV,s. war 


diefer: Wenn Brüder beyeinander 
wohnen,und.einer flirbet ohne Ki 
der,fo fol des Verftorbenen Weib 
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nicht einen fremden Mann drauffen 
nehmen, fondern ihr Schwager fol 
fie beſchlaffen, und zum Weiben 

men,undfie eblichen. Und dene 
ſten Sohn, den fie gebiehret, 

beftätigen nach dem Nahmen feine 
verftorbenen Bruberd. . Diefed 
Gefeße iſt eine exception bon der Re⸗ 
gul, Lev. XIIX. 10. wie es Waltbe- 






rus Harm, Ev. p. 303, € 
Und es iſt gewefen theilg cin Cre⸗ 
monial⸗Geſetʒz, welches zu 


den Erſtgebohrnen und .vica- 
rüis ; £heilg ein Bürgerliche Geſe⸗ 
tze, damit die Erbfihafften und Fa: 
milien ohne einige contufion erhal= 
ten würden. Und. biefe® Geſetze 
obligiret nur einen Bruber, welcher 
noch fein Weib hatte, fonbern noch 
in dem cœlibatu lebete. Hatte aber 
der andere Bruder allbereit ſein 
Weib, fo durffte er ſolche dieſes Ge⸗ 
ſetzes wegen nicht loß Laffen,vielmes 
niger der Bruber freyen. 
LEVITEN; wenn fie late genommen 
. werben, waren bie Nachkom̃en kei, 
und begriffen fie fo wol: die Prieſter 
als CLeviten in fi). Aber ride 
biefien die Leviten, welche zwar aus 
tamm Levi waren, nicht & 
aus Wer Drieiterlichen Linie 
Bleasaris und Ithamaris. Diefe 
Leviten nun werben befchrieben (1) 
dem Alter nach, ba fie ihr Amt an= 
fiengen zu verwalten. Solches ge= 
ſchahe nun anfangs nicht nor dem 
dreyßigften Sabre, weil fie ſchwere 
und. harte Arbeit mit Forttragung 
ber Hütten des Stifftd muften auff 
fich nehmen ‚und deswegẽ auch nach 
bem so. Jahr wiederum ihre Dimil- 
Gon hatten, weil fie alsdenn wegen 
abnehmender Kraͤffte nicht mehr fo 
groffe Arbeit ertragen tonten, Num. 
IV, 3.27.35, Wenn aber Num. 
Vul, 24.das 20. Jahr die Leviten 
zu ihrem Amte capabel gemadhrt ; 
fo. muß ein Unterfchied gemachet 
erden inter difcendi initium und 
fundtionis initium. In dem letzten 
Orte wird alleine gezeiger, ea die 
eHnıten 





| 
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Leviten angefangen zu lehren. Aber 
in dem erften, ſie in dem 40. 
Jahr ihres Alters ihr Amt recht an: 
jetreten. Doch als die Kinder 
in dag gefobte Land gekom⸗ 

men und die Hütte des Stifftes 


ihren gewiffen Irt gehabt, wie auch 


der Tempel zu jerufalem, foift auch 
derien keviten folche Arbeit ins 
dert worden, baß diefelbige eher an: 
genommen und langfamer dimitti- 
Cet worden. Drum kamen fie in 
dem 20. Fahre zu ſolchem Amte, mie 
erhellet aus dem 1. Par, XXL, 17. 
Efe. 111,8. Kurg zu fagen: Nach 
der Anordnung des Koͤniges Das 
vids waren bie Leviten von Jugend 
auf Schuͤler und lerneten; nach 
dem 20. Jahre kamen ſie zu ihrem 
Amte, allwo ſie nur Theoretici wa⸗ 
ren bis auf das 25. und gaben auff 
alles genaue Achtung, was und wie 
ihre Vaͤter ſamt andern Leviten vers 
richteten. Von dieſer Zeit an tha⸗ 
ten ſie geringe und ſchlechte Arbeit, 
big ſie das 30. Jahr legitimirete, de⸗ 
nen Alten alles gleich zu thun. Va- 
reriius in Num. IV, 3. 23.35. fchreibet 
hiervon alfo : Ætas militiz Leviticæ 
prima in functionibus minoribus e- 
rat20. annorum, I. Paral. XXIII. fe. 
cunda in medis 25, Num, VIII. 14. 
Tertia eademque plena in majori- 
bus, & pleno minifterio 30. anno- 
ram. (2) Der Einweyhung nach 
hatten die Leviten wiederum viel in 
achfzunehmen. Denn es war bie 
purifitation, confecration {ind appli- 


eation dabey in acht zu nehmen. Die 


purification geſchahe (=) indem fie‘ 


mit Wenhtwaffer wurden befpren: 
get, Num, VII, 7. (g) Indem ih 
nen mit dem Scheermeſſer alle Haat 
des Leibes abgenommen wurden. 
(d) Die Kleider gewaſchen, (y) 
und ein doppeltes Opffer gebracht 
wurbe, Lev. XIV, 8. Die Confe- 
cration infonderheit hatte (2) bie 
Stellung für dem HErrn vor deı 


Stiffts⸗Huͤtte. (b) Dieduflegung | 


ber Hände,v,10, (Die agisatior, 


’ 
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oder Webung vor dem HErrn, v.ır. 
Die application zu dem Gebrauch 
be8 Minifterii wird v. 12. enthalten. 
(3) DieRleider waren von uhralten 
Zeiten nicht unterfchieden don des 
nen gemeinen. Aber mit ber Zeit 
trugen fie bysfinos, die aug ſchoͤner 
Lkeinwand gemachet waren. (4) 
Dem Amte nach hatten fie andere 
Verrichtungen, wenn die Huͤtte 
des Stiffts aufgerichtet ſtund an: 
dere, wenn dieſelbe getragen wur⸗ 
de. Menn die Hütte des Stifftes 
in einem gemiffen Orte ihre Woh⸗ 
nung hatte , fomuften bie Lebiten 
bewahren alle Sachen, die zur Huͤt⸗ 
ten des Stiftes gehöreten. Drum 
hieffen fie Nehem, Ill, 32. Excubito- 
resoder Wächter. Liber diefeg die; 
neten fiedenen Prieftern bey den 
Dpffern , Einnehmung des Zehen; 
den, fungen die Pfalmen etc. Num. 
11,32. Wenn die fraeliten aber 
fortreifeten , fo hatten fie Auffiche 
auf die Hütte des Stiftes, trugen 
diefelbe, wie auch alle Gefäffe , rich» 
teten diefelbe auf, und legeten fie 
twieder zufammen. Wie nun der 
Söhne Levi drey twaren, Gerfon, 
Kahath und Merari, ſo waren die 
Nachfommen des Gerſons die Ger: 
foniter, und befchügeten alleDecken 
der Hütten des Stifftes, wie auch 
den Vorhang des Vorhofes. Die 
Kahathiter hatten bie Sachen des 
Heiligthume in ihres Verwahrung, 
als die Lade des Bundes, den Tıfch, 
Leuchter, Altar, etc. Die Merari⸗ 
tee trugen bie Bretter des Heilige 
thume, Riegel, Säulen und andere 
Sinftrumenta, Num. IV, 21. Dier 
ſes war das Amt derfeniten, welches 
fie zu Moſis Zeiten und zwar in 
der Arabifchen Wuͤſten befommen. 
Nachdem fiedag gelobte Land einge: 
nommen, ordnete der König Das 
vid, aus Fingeben der Propheten 
Gab und Nathan an 24. taufend 
feviten, 2. Par. XXIV, 23. Der 
Sänger waren 4000, der Thuͤrhuͤ⸗ 
ter 4000. und ber Diener en 

I, Färl- 
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I. Bar, XIII. iefe Drdbnung con- 
firmirte Salomon, 2. Par, VII, 
14. Daß alfoeine vierfacbe Ord 
nung ber Leviten heraus kam ı) 
der Diener. (2) Der Prætfectorum 
oder Judicum, (3) Der Mulicorum 
und(4)der Thärbüter, Diefeke: 
diten nun hat David wiederum in 
24. Da getheilet, daß alle wech: 
ſelsweiſe eine Wochen über in dem 
Tempel ſeyn, und denen Prieftern 
dienen müffen, wie vielleicht die 
Priefter felbften in gewiſſe Drdiuun: 
gen eingetheilee worden. Denn 
Tirinus ia Tr! Paral. XXII, v. 6. 
ſchreibet: Diftribuit David per vices 
i.e. per XXIV. claffes, ſicuti diftriburi 
erant facerdotes, ut fic quotannis re- 
eurrerent fingularum claffium vices, 
quibusä Sabbatho ad Sabbathum ac| 
integra hebdomada ferviebant in 
Templo. Es iſt auch in acht zu neh: 
men, baßdie Leviten, fo lang fie in 
dem Tempel gedienet , allda ihre, 
Wohnungen gehabt, in welchen fie 
gefpeifet und gefchlaffen; aber auf 
wenn fie 
Über eine jedwede 
Wache ward ein gemiffer Dbrifter 
oder Wachtmeifter gefeßer, welcher 
fleißig recognofcirete. Fand erei= 
nen fchlaffend ‚fo ſchlug erihn mit 
einen Stecken. Ya,er batte &e- 
walt mit einer Sackel, die ihm vor- 
getragen tourde, feine Kleider anzu: 
zünden und zu verbrennen. (5) Es 
batten auch die debiten gewiffeDie: 
ner. Denn wie ſie denen Prieftern 
zu Gebote ſtunden, fo waren ihnen 
die Gibeoniter und Rathinder un: 
terworffen,und dieneten ihnen nach 
Verlangen. (6) Es durfften auch 
die Leviten Weiber fuchen, aug wel. 
chen Stammefiewolten. Denn da | 
fonften Num.XXVI,62, ein Geſetze 
gegeben ward, daß niemand aus ſei⸗ 
nem Stamme hehrathen ſolte da. 
mit Feine Confufion der Erbtheile | 
entflünde; fo gieng Diefeg Geſetz 
nicht auf die Lebiten fondern ſie kon⸗ 
ten heyrathen wo fie wolten. 
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LEVITEN hatten fen. Dibed un 


dem Lande Canaan, wie Die andern 
Stämme, Num, XVIIL, 20. fondern 
befamen nur Wohnungen zu ihrer 
Bequemlichkeit, nehmlich fie hatten 
in dem Stamm Ephraim \V, 
Städte mit ihren Vorftäoten: Si, 
a ei dem —— an 
er,Ritfama und $ ton. “in 
dem Stamm Dan 4. Städte, ſamt 
ihren Vorftädten, Ethelco, Gaba⸗ 
tbon, Ajalon, Gerhremon. Von 
dem halben Stamm Manaſſe diſ⸗ 
feit des Jordans, Thaenach und 
Gethtremmon. Alfomwaren Die Ras 
hathiter mitStädten verfeben. Die 
Gerſoniter befamen ihre Städte 
bon dem halben Stamm Manaſſe, 
jenfeit des Jordans, Iſaſchar, A: 
fer und Naphtali, an der Zahl 13. 
Bon dem balben Stammmanaf⸗ 
fe war Gaulon und Beeſthra. Won 
Iſaſchar 4. Städte ſamt ihren Bor; 
ftadten : Ceſion Dabereth Ramoth, 
Enganam. Bon dem Stamm 
Afer 4. fanıt denen Vorſtaͤdten Mas 
fal, Abbo ı,Alcath, Nechob. Bon 
dem Stamm Naphtali 3, famt de; 
uen Vorftädten Cedes in Balilia. 
Hamorhdor und Karthan. Die 
Merariter befamen ihre Städte 
von Zabulon, Kuben und Gath, an 
derZahl 12. Von Dem Stamm 
Sebulon, Jeconam,Gartam, Damıs 
nam uñ Nahalal. Von dem Stamm 
Ruben 4. Bejer, Jethſon, Cade⸗ 
moth und Mephaal. Von dem 
Stamm Bath, Ramoth inGilend, 
Mabanaiın , Heſpon und Gaefer, 
daß alfo der Stamm Levi 48. Städs 
te mit ihren Vorffaͤdten befommen, 
Die Rabatiter 10. Die Gerſoniter 13. 
und die Merariter 12. Num. XxXxV, 
v.8. Joſuæ XXI, v. 4. 2.Paral, v1, 
v.54 Dieſe Städte haben fie als 
ihr Eigenthum befeffen , und bie 
Herefchafft darüber gehabt. Denn 
ob ſchon Junius und Tremellius in 
Jofuz XX],v.3. behaupten, die Staͤd⸗ 
te hätte denen Stämmen felbiten 
sugehdret, fo zeiget doch das 
Exempel 
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Erempel Hebrong das Gegentheil, 
indem aus druͤcklich gefaget wird, 
daß die Stadt denen Prieflern und 
nicht Chaleb gehoͤret, Aecker und 
Doreſſer aber dem Chaleb ;daß alfo 
Chaleb über Aecker und Dörffer zu 
gebieten gehabt, nicht aber über bie 
Städte und Vorftäbte. Ja Leviti- 
corum XXV,v. 32. iſt die Sacheklar, 
daß die Leviten ihre Häufer nach ei⸗ 
genen Willen kauffen und verfauf- 
fen fönnen. Siehe Mafium ad Jo- 
ſuam XXI, v. I. 


LEVITEN Dorftädte werben Num. 


xxxv,4.5.alfo beſchriebẽ: Die weite 
der Vorftädte,die fie den Keviten 
geben, follen 1000. Elfen auffer 
der Stade umber haben. Sofolt 
ibe nun meffen auſſer der Stadt 
vonder Ede gegen den Morgen 
2000. Ellen, und von der Ecken 
gegen Mlitsernacht 2000, Ellen, 
und von der Ecken gegen Mittag 
2000. Kllen, und von der Kde 
gegen Übend 2000. Ellen/ daß die 
Stadt in der Mitten fey. Wie 
aber viefegzu verftehen , da erftlich 
nur 1000. Ellen, hernach 2000. El⸗ 
len gedacht werden , ift überaus 
ſchwer zu errathen. Die Gelehr⸗ 
ten machen die Sachen mehr con- 
fus als leichte. Die probabelfte 
Meynung if, daß die Vorſtaͤdte der 
Leviten ihrer Länge nach 1000. EI: 
len, und der Breite nach 2000. El; 
len gewefen ſeyn. Sie moͤgen nun 
eine viereckigte oder dreyeckigte o⸗ 
der runde Form gehabt haben; benn 
daß die Vorftädte von der Stadt⸗ 
Mauer bis an die peripherie 1000. 
Ellen lang und 2000, Ellen breitin 
einem jedweden Viertel gemefen, 
lehret anfangs der Text felber , fins 
temahl in den 4. Verf von der Laͤn⸗ 
geder Ellen , und in dem sten von 
der Weite derfelben geredet wird. 
Hernach illuftriret eg die Randglof 
fe des Herrn Lutheri, wenn er 
faget: Das iſt Geomerrica propor- 
tione geredet, nehmlich die Vor; 
ſtadt fo rings umber an der Stadt 
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1000. Ellen weit ſeyn, und eine jeg⸗ 
liche Seite in der Stadt 2000. Ellen 
lang , das heiffet auf teutſch, die Vor⸗ 
ſtadt ſoll halb ſo weit ſeyn, als die 
Seite der Stadt Lang ift, ſie ſey vier, 
eckigt, rund, dreyeckig, oder wie ſie 
kan, fo ſoll man fie meffen,und in 4. 
Seiten theilen- Und darnach fie 
groß und klein iſt, wird die Vorſtadt 
groß und klein, es conſentiren auch 
biel, welche Pfeifferus Dub, Vexatis 
p. 344. anführet. 


LIBANON, war nicht ein Berg , ſon⸗ 


bernein ganges Gebürge, welches 
die Srängen des gelobten Landes 
gegen Mitternacht machte , und 
giengen einen Strich von derStadt 
Sidon big gen Damafcon. Galos 
mon ließ auf einen Berg eine hoben 
Thurm bauen, auf welchen man als 
le Saffen in der Stadt zehlen funte. 


Die Gegend umber warbTerraLiba- 


nicagenennet. Sonft wuchfen auff 
biefem Berge nicht alleine Eedern, 
Daunen und ander ſchoͤnes Holtz, 
fondern auch allerhand ſchoͤne 
Kräuter und Blumen. 


LIBBRTINER,A&or.V1,3. können nicht 


alfo geneñet ſeyn(1) von derSynago- 
ga zu Jeruſalem, welche aus vieler; 
lenRationen beſtanden. Denn dieſe 


Erklärung laͤſſet der Text nicht zu, 


weilder Aleranbrinifchen Eyrenens 
fifchen etc. Schulen darbey gedacht 
wird. Noch (2) von einer Nation 
oder Land, wie die Worte find, die 
darauf folgen. Denn fie fönnen 
nicht beweifen, daß die Lection vers 
derbet ſey, und an flatt der Arßserı- 
a, vordeffen gelefen worden Außiun, 
oder Außızar Oder Außıriiar. DENE 
diefeSufpicion ift nicht allein verge⸗ 
bens / fondern auch gänslich falſch, 
fintemahl nicht alleine alle Codices, 
fondern auch Verfiones, die Lateini⸗ 
ſche, Sprifche,Arabifche und Æthio- 
pifche darwider ſeyn. Sondern es 
iſt ) ein Appellativum, und zwar 
ein Koͤmiſches, und wurden alſo ges 
neñet zu Rom die liberti oder freyge⸗ 
laſſene Knechte / deren — 


LI 
find worden Libertioi. 
Nun fragen fie ferner, von welchen 
diefe Frege Knechte bergefommen, 
von denen oder Römern. 
Alleine wir laſſen ung um ſolche Sa⸗ 
chen unbefümmert, die ſich aufbloſ⸗ 
fe Muchmaffungen beziehen. Mar- 
tinius in feinem Lexico hat eine ſon⸗ 
derbare Meynung von diefen Liber: 
tinern;denn er fager, fie Haben den 
Nahmen nicht von dem Ort, in wel: 
chem fie zufammen gefommen ‚fon: 
dern von dem Urheber, oder von de; 
nen Secten, weil fie immer freyer 
gelebet als die andern , wie irgend 
die heutigen Füden in Portugal 
was fonderbareß vor allen andern 

F.ichet, lux primigenia, eine liebliche 
Sgubſtane, welche GOtt nady feiner 
Weißheit den erften Tag der Welt 
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ſes Licht iſt nicht geblieben , nach⸗ 
dem die andern Sterne aus demſel⸗ 
ben gemacht worden. Es iſt aber 
wig eine Feuerflamme in dem Him: 
mel herum gegangen, wie die Son: 
ne. Dennfonfibättees nicht ma: 
chen können weder ‘den Tag noch 
die Nacht. 

Licht und Recht, f. Amtfchildlein. 

Lilien des Feldes, find in Sprien fehr 
gemein, daß fie auch unter den 
Früchten des Feldes in groſſer Men⸗ 
ge wachſen, wie etwan bey uns die 
Rade, wie Ronvvolff lin. lib. 1.c. 9. 
erllaͤret. Drum nennet Chriſtus 
die Lilien auf dem Felde, Matih. VI, 
28. Und viel nennen die Dubaim 
eine getviffe fpeciem der Lilien, Gen. 
XXX, 14. 

LILITB, Bf. XXXIV, 14. iſt (1) nicht 
des Adam erſte Frau gewefen, mit 
welcher er 130. Jahr vor der Even 
in dem Eheſtande gelebet, und die 
Dzmones oder Teyiffelgezeuget, tie 
die Talmudıften undCabbaliften leh⸗ 
ren. Noch (2) eine Feindin ber 


A 
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Kindbetterin ‚mie viel mo 
len, wenn fie über die Wochen: St 
be diefe Worte fehreiben: 
Eova,Chuczy/Lilitb, Oder: 
die Lilich weit hiervon. it 
die Lilich iſt eigentlich der iR 
temal M noctiluca, db | 
orte nox genennet iſt O⸗ 
er es kan ein fe 
Vogel verftanden werben, r 
durch fein Schr. yen Unglück bedeu⸗ 
tet, weiler mit den wilden Thieren 
conjungiret wird. Beſiehe des Sel- 
deni Tra&. de Diis $SyrisSyat, IL’ L2. 



























P. 214. | ee 
Rinfen:Bericht, womit Eſau feine erfte 


Geburt verfaufft, Gen. XXV, 29. 34- 
Heiffet fonften ein rothes Gesicht. 
Ob es unfere Linfen geweſen ſeyn, 
wird ſehr gezweiffelt. Zum’ we⸗ 
nigſten find fie roͤther geweſen we⸗ 
gen der Landes Art, als die unfri 
‚genfind. In der Grund Sprache 
beiffen fie Adafchin, dienen zum 
Brodt, und geben gute Kuchen. 


ITHOETPRTON, Joh. XIX, ı2. if 
nad) dem Lundio nicht dag Concla- 
ve Haggazith, weil es bey dem Jo⸗ 
hantie nicht alfo genennet wird. 
Lightfoor mepnet, «8 ſey Gab- 
barha, auf welchen Pılatug Chri⸗ 
flum zum Tode verurtheilet Doch 
haben wir dag Contrarium gu feiner 
zeit bewiefen. * 

LITURGIA, iſt das Minifterium des 

goͤttlichen Wortes, Phil. II, v. uls, 
Und Liturgus ift ein Diener, des 
göttlichen Wortes. Die Päbftler 
bringen diefed Wort umfonft auff 
die Meffe, wie Arndius in Lex Ancig, 
weitlaͤufftig anzeiget. win 

Robetbal, 2. Paral. XX, 26. wird des; 

wegen in dem Stamme Juda ges 
nennet, weil Jofaphat durch GOtt 
wunderlich von der Krieges : Noth 
befrevet worden, und den Sieg ob» 
ne Schwerdbt dadon getragen. 
Als fie nun zufammen famen , 
und den HERRN loben, 
ſo bebiele der Dit den Nah⸗ 

. men 
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waren die Löffel gemein, 1. Reg. VII, 
v.15. dder nahmen 
fie weg, 1. Reg, XXV, v. 14, 

Löfe-Beld war ein gemiffeß pretium, 

wenn etwas folte befreyet werden. 
Moſes nabm dag Life» Gelb von 
ben 273. überlängen Erften Gebur: 

‚ten der Kinder Iſrael. Ein fol- 
ches Loͤſe Geld war Chriſtus, wir 
waren alle gefangen von dem leidi⸗ 
gen Satan,undfolten in der Hoͤlle 
Giraffe leiden. Aber Chriſtus 
bat für ung bezahlet mit feinem hei⸗ 
ligen Blate, und ung alfo von dem 
twigen Gefaͤngniß loß gemachet. 

‚LEO, ift der mächtigfte unter 
ven Thieren, Prov. XXX,v. 30. brül: 

let mit einen Rachen , Jer. I, v.2. 

;, Pütet, v.3, In dem gelobten Lan⸗ 

‚.defind die Lowen ſeht gemein getvere 

„Mm, daher Seit und Hermon eine 

.., Wohnung der Ken heiffek,2. Reg. 
‚AV, .ag. und Goti dien unter 


ren, foließ Salome 12. Löwe 
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die Samaritaner ſchicket, weswe⸗ 
gen auch gebacht wird der Loͤwen⸗ 
Graben, 3. Maccabzonum VI, v. 6. 
Der Loͤwen⸗ Zähne, Sir. XXI, v. > 

Und weil die kowen ſchrecklich was 
n an 
feinen Thron fegen. Judas ward 
felbft mit einem dien verglichen, 
weßwegen die heutigen Juden noch 
— Lowen in ihrem Schilde 

ren. Ä 


9.0g, war ein Maß in denen flßigen 


Sachen,nehmlich in Del und Bein. 


_ Und zwar war e8 das kleinſte Maß, 


und hielt in ſich s. Eyer, oder nach . 


unſerer Art ein halbes Nöffel.Levic. 


XIV, v. 10, muften die Auffägigen 
ben ihrer Reinigung 2.Laͤmmer neh⸗ 
men ohne Wandel, und ein jährig 
Schaafohne Wandel,und 3 Zehen. 
denSemmelmehl zumSpeiß-Opffee 
mit Delgemenget,und ein Log Dels, 
Eben diefes Log wird in diefem Cap. 
v.12.15. 21. 24. angeführet. 


kLobn, wird in der heiligen Schrift (1) 


improprie genommen von dem Gna⸗ 
den⸗Lohn, wie GOtt zu Abraham 
faget, Gen.XV, 1. ch bin dein ſehr 
groſſer Sohn. Und Chriſtus Luc, 
VI, 23, faget: Euer Lohn wird 
groß feyn. (2)Proprie, das iſt eis 
ne compenfation vor die gethane 
Arbeit , von welcher der Apoftel ſa⸗ 
get, 1. Tim, V,14. Ein Arbeiter ift 
feines Lohnes werth. Golchen 
Lohn hat GOtt felbft beſtimmet, 
Lev. XIx, 13. Des Tageloͤhners 
Lohn foll nicht bey dir bleiben , und 
Deut. XXIV,14, Dem Armen folt dus 
feinen Lohn nicht vorhalten. Ob 
hun fchon der groſſe GOtt über ſol⸗ 
chen Lohn gehalten, dennoch haben 
fie vielmahls dem armen Tagldh- 
ner viel abgebrochen. Laban hat 
Jacob den Lohn vielmal geändert, 
Gen. XXI, 41. Und bey dem Jere⸗ 
mia Cap. XXI, 13. ſtehet ein Fluch 
datauft Wehe dem, ber fein Hauf 
mit enge — Be are 
(Arbeiter ) feinen Lo t. 

ehe Mad, AX, "R 

ß TE Lob⸗ 
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Lob⸗Opffer, ſiehe Opffer. 


Lorber⸗ Baum, ſt nach des Theophra- 


aAusbreitet wie ein Lorbeer: Baum, 
und doch bald dahin ift , ehe man 


Looß iſt eine uhralte Gewohnheit weni 


te erhoben, Act.l, 3z6. DieHeyden 


chem die Juͤden am bequemſten ums 







































ſti Meynung ein Baum, welcher 
bald faul wird, und geſchwind ver⸗ 
ſchwindet. Seine Zweige find An 
zeigen des Sieges, weil man vor 
defien die Sieger damit gekroͤnet. 
Die Blätter find ſchoͤn und briiten 
fich weit aug,daher ſich der Gottloſe 


vorüber gehet, Pfalm. XXXVII, v 38. 
36. Und die Lorber + Beeren har 
ben einen fonderbaren Nugen in 
ber Mebicin. 


etwas auszutheilen oder vorzuneh: 
menift. Die Iſtaeliten theilten 
das Land Canaan durch das Looß 
aus, Num. XXVI,55. Jof. XIV, 2. 
XVII, 8. ı0, ı1. XIX. v. 10, 17. 24 
32.40.51. Saul und fein Sohn 
Jonathan traff dag Looß, ale fie 
wider den Eydſchwur gethan hat: 
ten, 1. Sam.XIV, 41. Jonam, da er 
folte indag Waffer gemorffen wer: 
ben, Jon. 1,7. Und Matthias wur: 
de durch bag Loos zum Apoftel:Am- 


— — nn — — 


liebeten auch dag Looß, wenn ſie et 
was wolten anfangen. Doch die 
Art das Loß zu faͤllen war unter⸗ 
ſchieden. Etliche ſagen, der Koͤnig 
in Babel habe etliche Pfeile behexen 
laſſen, und aus denſelben erkennet, 
ob ein Krieg anzufangen ſey oder 
nicht. Andere meynen, er babe ei- 
nen Pfeil in die Lufft gefchoffen,und 
gefehen, in twelche Gegend derfelbe 
gefallen. Andere mennen, die Chal⸗ 
bäer haben aufeine zäuberifche Art, 
wenn fie in einen Krieg ziehen mol: 
len, die Rahmen der Städte und 
Voͤlcker auffgezeichnet auff gemiffe 
Dfeile, und hernach gefehen, in wel 
chen Ort fie fich folten hinwenden. 
Haman wirfft ein ſolches Looß, Eſth 


viel Tage in dem Jahre find,in wel: 


gebracht würden. — nn 
das Looß nicht einerky , n 
hatte viererley Species: Die kefte 
ift Diviforia, Alſo wurde dad ge 
lobte Land durchs Looß augetkris 
let, Judic. I, v.3. Die Gelehtien 
mepnen,bie Sfraeliten hätten ſo diel 


- Stäbe genommen, fo viel St 


waren , und haben einem jedweden 
feinen Nahmen eingefchrieben, ber: 
nach foldhe in 2. Portionen aufge 
theilet, dem Hohenpriefter Eleazari 
gegeben , welcher folche heraus ges 
— und alſo einen jedweden ſein 
oß gegeben. Polusin Joſuæ IV, 
erklaͤret die Sache alſo: Duæ Pyra- 
mides erant, & in umaguaque due 
Schedulz, in his fcripta nomins. 12, 
tribuum & in illis 12. terminorum,ia | 
quos Terrz erant diviz. Qti ad. 
hoc erat confiitutus, educebat € py- · 
samide unatribum unam, & exalte- 
ra Terminum unum. Quod,fors 
dabat unicuique, id ipfius erat,; nik _ 


 forfan, ſi anguftior terminus obugif- | 


fes tribui numeroſæ, aut latior ei, 
quæ non erat copioſa. Tum exzquo 
hebat pro numero familiarum. 


Und bald darauf: Partes debebans ' 
conjungi zquales quoad æſtimatio- 


nem, fed poft jactum Sortis, a Geo. 


metris contrahendz vel dilatandz ' 
pro frequentia vel paucitare Tri- 
buum. Hieher geböret,wennLevir, 
XVLv.18. 2. Boͤcke erwehlet wer⸗ 
den durch das Looß, daß man ſehen 
ſoll, welcher unter dieſen beyden ſol⸗ 


te geopffert oder in die Wuͤſten ge⸗ 
ſchicket werden. Die Ausleger ſa⸗ 
gen, es ſeyn 2. Zeddel in einen klei⸗ 
nen Kaſten geleget worden, da auff 
einen geſchrieben mr, auf'dem 
andern HNYyM. Welchen Zedbel 
er nun mit der rechten Hand heraus 
gezogen, denfelben legte er auff den 
Bock, der zur Rechten ſtund. Wels 
chen er mit ber lindden heraus 
den legte er auf den Bod zur Lin⸗ 
ten. Eben aufdiek Weile haben 
bie Priefter durch das Looß in dem 
Tempel 


ie Heiligen 
Die ande: 
eine unbe: 
ı, als wie 
Jofuz VII, 
am, X, 19. 
fiel, Acti, 
ritte Con- 
wir haben 
I, 26.2Die 
tiofa , Die 
Rünfte fich 

Die Art 
ooßes war 
ey etlichen 
?ooß durch 
ch Wuͤrffel, 
hen, die fie 
‚oder in ei« 


ine Sturm: || 


wurden zu; 
rieben , und 
1, Prov.XVl, 
dienten fich 
enn fie einen 
sen, aber ei, 
ie einen ver; 


arauff wird |; 


17. 
Stamm Zu: 
her er Blut: 
Töchtern ge: 
». Aus wel, 
on gebohren 


e SalgSeule 
in gemeineg, 
zaltz, welches 
eder von Re⸗ 
ter verzehret 
gegangen, iſt 
Die heutigen 
ein falgigter 
krafft hat, die 
ju machen ſey 
eftanden aus 
Weid ergrif: 
b ihre Nafen, 
Schweikildcher 
ad Leib diffun- 
inen ſaltzigten 
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Stein verwandelt. Alleine ift die 
ſes einWunder und alfo übernatür:; 
licher Werfe zugegangen , warum 
wollen fie ben gangen Proceß dieſes 
Wunderwerckes befchreiben ? Dars 


bey iſt ander Seeligkeit dieſes Weis 


bes nicht zu ztweiffeln ; obfie gleich 
dem Leibe nach. geftraffet worden. 
Dieſe Salg:Seule fol noch heuti⸗ 
ges Tages ſtehen zum Gedaͤchtniß 
des Ungehorſams, wie Jofephus An- 
tiq. lib. I. €. 31. meldet „fo wiederho⸗ 
len es auch alle,die das gelobte Land 
durchgereiſet / als Adrichomius,Bre- 
denbachius, Bochartus &c. und 


andere mehr. 
LUAH, M iſt ein gewiſſer Index o⸗ 


ber Tabelle welche an die Ebraͤiſche 
Bibel an vielen Exemplaren ange⸗ 
fuͤget iſt, welche vier Reiben hat. 
In der erſten ſind die Irrthuͤmer 
der Paraſcharum gefchrieben, in der 
andern ber Anfang der en 
rum; in der dritten das Capitul 
der Propheten, dariñ diefe oder jene 
Haphtara ; in der vierdtender Uns 
terfcheid der Haphtararum, weil die 
Süden in Hifpanien und Portugal 
gemeiniglich was fonderbahreg vor 
den andern Süden haben. Zum 


. Erempel, in der erften columma ſte⸗ 


bet dieerfte Parafcha,Gen. I. ad VI, 
In der andern die Worte: Dixie 
Dominus Jehovah. In der dritten 
Ef.XLI, In der vierdten Nulla di. 
verfitas, och dieſe Indicia hat 
albereit  Fabritius Part, Cod. Eby. 
c,XXIV. p. 179. enttvorffen. 


Lucas, ber Evangelift, wird Hierogly- 


pbifcher weife mis einem Dchfen vers 
glichen, wie Matthäus.mit einem 
Menfchen, Marcus mit einem Loͤ⸗ 
wen, Johannes mit einem Adler. 
Diefes iſt genommen aus dem E⸗ 
ech. I, 5.10. almo der Prophete ein 
ſichte ſiehet wie vier Thiere, die 
zwey Geſichte zur rechten Seiten 
gleich einem Menſchen und Loͤwen, 
aber zur lincken Seiten gleich einem 


Ochſen und Adler. Undec. X, 14. 
| Yaa wie 


N 








— 
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Twie auch Apos; IV, 6.7. kommet a 
bermahls diefe Erfcheinung vor, 


woſelbſt um den Stuhl GOt⸗ 


ies vier Thiere waren. Das erſte 


ir - 


gleich einem Loͤwen, das andere eis | h . 
daß dritte eined Men: | Luͤgen, war bie erſte Sünde auffber 


nem Kalbe, " 
ſchen Angefichte, und dag vierbte ei⸗ 


nem Adler. Obaber diefe Thiere, 
die Ezechiel and Johannes geſehen/ 
eineriey Bedeutung haben, bleibet 
» unbekannt, wit laffen Die Gelehrten 
darum zancken. Die meiften von 


denen alten Kirchen » Bärern haben 


davor gehalten, es werden die vier 
Eovangeliften dadurch angezeiget. 


m 


.„ Drum haben fiemit dem Hierony- 
‚ mo dem Matthaͤo das Bildniß ei⸗ 
nes Menfchen , dem Marco das 
Budniß eines Loͤwen, dem Lucä 
das Bildniß eines Ochfen, und dem 
Zohanni das Bildniß eines Adlers 
‚.zugeleget. Matthaͤus ward mit ei⸗ 


nem Menſchen verglichen, weil er 
ſein Evangelium angefangen von 


— — 


7 


“ Brüllender Lime, und ruffet: Es iſt 


eine Stimme eines Predigers in der 


Wouͤſten, bereitet dem HErrn den 
Wea.Lucas mard mit einem Dehfen 
; verglichen, weiler anfangs des Za⸗ 
charid Prieſterthum befchreibet,und 
aulſo fiehet auf die Priefter altes Te, 
ſtaments, welche in_ihrem Amte 
mebrentheils Dchfen, Kühe und an: 
dere Dpffer fchlachteten. Aber Jo⸗ 
hannes ſchwinget fich anfangs in 
die Höhe mie ein Adler,und befchrei: 
-LUDIM, oder Ludier, lagen in dem 
Mohren : Land, waren gute Bogen: 
Schügen, Ef. XXVI, 29. diefe Bol 
der gränsten mit Pfuhl , wel: 
ches eine Stadt ben dem Nilo zwi⸗ 
fchen Egppten und Mohrenland ge: 


weſen. 
der kommet von Lud dem 4. Sohn 
Sems her/ ſollen nach dem Jofepho 





— — — 





der Menſchheit Chriſti, oder von der 
Geburt nach feiner Menfchheit. 
Marcus folte überein fommen mit | 
einem Löwen, weil er den Anfang | 
feines Evangelit machet wie ein 





nn 


! zu 
dieAharifchen Lydier ſeyn. Alleine 
Bochardus in Phaleg. lib, 1, Cap, XII, 
pag. 94. jeiget, daß Ludia bey dem 
Fluß Maandro liege, beflche den 
Polum Bibl. Crit. pag. 323. | 





Welt, fintemabl die erften Eltern 
fi) durch den Satan durch biefe 
betriegen laffen. daß fie von dem ver⸗ 
botenen Baum aſſen. Sonſt wird 
dag Lügen eingetheilet in dag Men- 
daciumOfhciofum,locofum und Per- 
niciofum,. Das Officioſum heiffet, 
wenn einer was falſches redet, nicht 
aus Srebel, fondern weil es entwe⸗ 
der die Ehre GOttes, ober bie ges 
meine Woblfarth erfobert Go 
fündigte der David nicht, da erfich 
vor dem König Achis naͤrriſch ſtel⸗ 
lete,t. Reg. XXI, ır. Ja ed werben 
die Egyptiſchen Weh Mütter gelo⸗ 
bet, daß ſie die Kinder erhalten, und 
den Koͤnig Pharao falſch berichtet, 
Exod. l, 19. Chufai ſtellete fi 
auchalsein Feind Davids , da er 
doch fein Freund war, I. Sam. XVI, 
32. Jehu ftellete ſich, als wolte er des 
Baals Religion fort pflautzen, nur 
daß die Prieſter deſſelben kunte um⸗ 
bringen, 1. Reg.Vl, i4. Das locoſum 
heiſſet, welches nur mir einen hoͤff⸗ 
lichen Schertz, aber niemand zu 
ſchaden gebrauchet wird. Der= 
gleichen begieng Simfon auff feiz 
ner Hochzeit, Jud. XIV, 10. 12. 
Und die Königin aus Arabien, wel; 
che Salomon mitRägeln verfischte, 
I Reg.X,ı. Daß Perniciofum oder 
fhädliche Lügen fuchet eigentlich 
das Verderben eines Menfchen, 
und wird allezeit befftig geftrafft. 
Die Gibeoniter werden dadurch 
Knechte, Joſ. 1X, 15. Saul verlieret 
fein Reich,1. Sam. XV, il. und Ana⸗ 
nias das Leben. Ja ed ziehet nach 
ſich der Menfchen Neid, Haß, und 
vielmahls gänglichen Untergang. 


Lufft, in dem gelobten Lande war ſehr 


heiß, nicht alleine wegen der groffen 
Menge des Sandes / und ber viel 
fältigen Steins, fondern auch me» 

gen 


| 


! 
) 












gemein waren, und die Einwohner 
"den Schatten der Bäume, Berge 
"und anderer Drten ſehr liebeten, 
toeil fie groſſe Beſchwerligkeit von 
ber Die hatten. 
$ en wurden ſehr geliebet. 
Deann folche machte ſich Dabid, Ec- 
„eb U, 5. hatten ſchoͤne Gewaͤchſe 
darinne Canut. IV, 23. und mag ſchoͤn 
das wird mit einem Luſt⸗Garten 
lichen, Ezech, XXVIII, 13. 
AXxxVI 33. Joel. 11,3. Ja ſie hatten 
darinne Luſt⸗ Haͤuſer, Amos l, 1. und 
wohneten mehr in denſelben, als in 
denen andern Haͤuſern. 


kufl-Bräber, Num. XI, 34. 35. wur’ 
dan alfo genennet, weil das Bold 
geftraffet wurde, daß es ei⸗ 
ckel vor den Manna bekom⸗ 
men, u vn verlanget. Denn 
ehe fie die Wachteln verzehret hat: 
ten, fo ergrimmete ber Zorn des 
HErrn,und ſchlug das Voick mit ei⸗ 
ner groſſen Plage. 
tg, eine Stadt in dem Stamme E⸗ 
Hhraim,nicht weit bon Bethel, heif- 
fet fonft das alte Lu, zum Unter: 
fjied des neuen, welches bey Gi; 


chem liege. 
MA. 


Mi der Ebraͤer waren dreyer⸗ 
le y: (1) Applicationis, ZU 
welchen gehören"(a) NASN 
digitus, eine Breite von 4- Sınz 
gern, Jer. Il, 21. (b) Palmus minor 
und major, oder eine Spanne. (c) 
Peshat 6. Ginger. (d) Cubitus,oder 
Ele, welche entweder eine Elei= 
ne, die einen halben Arm langı 
mittelmäßig, der drey Singer läns|| 
ger , und groſſe, bie drey gemeine 

Ellen begreifft. (e) Funis, von def 
fen Länge nichts gewiſſes zu mel⸗ 


„— MO39. 744 
‚gen der Morgenund Mittags: Win, den. (F)-Arundo , war 6. Ellen,” 

: "pe, welche alles austrocknefen; und|| und eine Spanne lang.(g) Stadium; 
gleichſam verbrenneten. Weswe⸗ begreiffer 125. Schritte. (h) Millia- 
gen bie Donners Wetter allda fehr || - re, eine Meilwegeg 4000. Schrit⸗ 


‚te. . (2) Capaeitatis, fu welchen 


gehören (=) das & 
mern. (#)Hin,72. € 


tiarius ; nerelru⸗ &c. nd (3) 
der Cabus be⸗ 


(d) Bpha 18. 
(e) Letech 15.cab, (f)’Chomer 10, 
Cabos. Siehe eines jeden Tit. 


Maccabaͤer, werben enennet Mata- 


thias mit feinen Söhnen und Eins 
ein, welche fich denen Syriſchen 
Koͤnigen widerfeget, und ben wa 
ren Gottes: Dienft vindicirät. Das 
Wort ,ob es Berforhe von M 28 
plaga per me, wegen der Tapfferkeit, 
oder vom IN 12 quis ſicut me 
in fortibus Jehovz, oder eg mag Ans 
derswo herkommen, 
ung nichts aufichten; Doch wenn 
wir die initial - Buchftaben anfchaur 
en, fo fcheinet, als wenn Jud.s Ma- 
cabzus in feinen Faͤhnlein die Wors 
te Exod. XV, 1. 222 geführet 
habe, fiehe Lundii Levit, Prieſter⸗ 
thum. lib.ĩll.cap.xXIV. num.4.Öie 
eiffen auch Hasmonzi, wie unter 
ſdichem Titel auch angrzeiget wird. 
Hb aber diefe Maccabäer ang dem 
Gefchlechte Eleazars oder Ithama⸗ 
ris getvefen, daſſelbe weiß man 
nicht eigentlich. Seldenus lib. I de 
Succefl. in pontif, cap. X- fchlieflet, 
fie müffen aus des Eleazarie Ge⸗ 
fchlechte geweſen fenn. Welche 
von der Mutter ihr Geſchlechte biß 
auff den König Davıd bringen wols 
fen, diefelben haben keine zulänglis 
che Urſache. Alfo haben nun diefe 
Marcabäer nad) denenDucibus das 
An 3 Iſtae⸗ 


das laſſen wir 
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Iſraelitiſche Reich verwaltet, und 
hefftig wider die Feinde geſtritten, 
biß endlich der Herodes Aſcalonita 

zu dem Reiche kommen, unter wel⸗ 

chen Chriſtus gebohren worden, 
nach dem Ausſpruche Jacobs/ Gen. 
XLX,1o. Es wird das Reich nicht 
entwendet von Juda, biß der Schilo 
komme. 


MACELOTH, par die 22. Wob · 


aung ber Iſraeliten in der Wuͤſten 
MACHALATH, war ein muſicali- 
ſches lnſtrument, welches zur Trau⸗ 
er⸗Muſic gebrauchet wurde; andere 
ſagen, es ſey ein Anfang geweſen 
der gemeinen Muſic, Pfalm. 

. LXXXVIII, I. 


MACHERUS, ein feſtes Schloß in 
dem Stamm Ruben,gegen dag tod⸗ 


te Meer, in welchem Johannes der || 


Taͤuffer auff Befehl Herobi ent: 
hauptet worden, und nahe bey dem 
lieget kiviag,welche von dem Hero, 
de zu Ehren der Livix Auguftz er: 
bauet worden. | 


MACHMAS, indem Stamme Epra- 
im, machte die Graͤntzen gegen Mit: 
tag, und war eine ſchoͤne Stadt ; in 
dieſer Stadt that Judas eine 
Schlacht, 1. Macc. IX, 20. 23. es fo 
die Jungfer Maria daſelbſt erfah⸗ 
ren haben, daß JEſus nicht unter 

den Geferthen, fondern zu Jeruſa⸗ 
lem blieben ſey. Luc. 11,44. 


MAD Al, follen insgemein bie Meder 

ſeyn. Alleine Polus Bibl, Crit, io 
Gen, X, 2: zweiffelt nicht unbillig. 
Denn (1) Madai wird nicht weit von 
feinem Bruder geſetzet. (2) Madai 

iſt keine Inſul. (3) Der Sohn Ja 
phet gehoret nicht unter die Soͤhne 
Sems. Allſo ſchlieſſet er, daß Ma- 
dai ſey ein Erbauet der Macedonier, 
theils weil dieſes Land vor deſſen 
genannt worden Amathia, theils 
weil die Einwohner genennet wor 
den Mudes Oder Mader, 
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 Incruenti, 


In dem alten Teſta⸗ 
mente hat Abel aleichfam die mar- 
tyria angefangen, welchem nachge⸗ 
folget Sadrach, Mefach, Abebnnego;, 
und anderemehr. Arndius Lex; An- 
tig. | 

Maͤuſe, ſind unterfchiebener Gattung. 
Abſonderlich haben ſie gehabt die 
[DD Saphan,Ler.XI,5. von welchen 
Bochartus Hieroz, lib, III.c 33 tie 
auch die Feld: Mauß, 1. Sam. V, 6. 
Die Philifter wurden damit fehr ge: 
plaget,1.Sam.V, 6. und fehickten zur 
Dandbarkeit mit der Lade GOttes 
güldene Mäufe. Sonft gebdren 
die Deäufe zu dem unreinen Viehe, 
Lev, XI, 19. melche fie nicht eſſen 
folten. Efaiag mwirffet denen Iſtae⸗ 
liten das Mäufeseffen, als eine fon» 
berbare Sünde vor,c.LXVI, ı7. 


MAGI, waren vor beffen weife Leute 
bey unterfchiebenen Voͤlckern, wel⸗ 
che in göttlichen und weltlichen Sa; 
chen wohl geuͤbet. Bey denen Per, 
fiern waren die Magi in dem höch⸗ 
ſten Anfehen und geheime Raͤthe 
des Koͤniges. Sie hieffen Aftro- 
nomi , weil ſie abſonderlich der 
Aftronomie oblagen; Medici,tweil fie 
fich wohl auff die Natur verftuns 
ben; Theologi, weil ihnen der heyd⸗ 
nifche Gottes : Dienft anvertraitet 
ward, und Politiei, weil fie den gan. 

en Staat führeten,jawolgar über 
Önige henfcheten,mwiePlinius be zeu⸗ 
get. Und dieſe Magi werben (1) nicht 
alleine von dem Daniel fehr gelobt, 
Car. 
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I2. 13.14.18. 10.11 XLIX, 7. LX, 3. da die 
—— —e—— ſollen — 
dſou gefagt || bringen; doch dieſe Oerter han⸗ 
hatten auch deln nicht von denen Weiſen aus 
© nenmegen | Morgenlande,fondern von ende— 
IE Reich, daß unter ihnen auch 
en Charadte. || ige ſeyn würden. Tja, wenn 
zattung Jan-|| 8 —— mären, fo hätte 
n,z. Timoth.| getif Macchzus folche Sache n.cht 
Scythen und || gerfchmwiegen , der doch am aerings 
n auch ibre | fen nichts darbon gedencket Wenn 








te Galli, mel= || auch Könige geivefen twären, fo 
em. Vosfius de würde der K nig Herotes diefelben 
t | t, 

aus Morgen⸗ get: Ziehet bin und forſchet 
en M dem Ur || Aeißig nach dem Kindlein, und 
s dem glücfe || wennibrs finder,fo fagt mirs wies 
— auch er * —— @) be —* 
Dee, DER) zablnach ſollen drey geweſen ſeyn, 
bes Si bifeben || Cafpar , Melchior und Balthafar, 
g lieget , fiel einerein König aug Arabia,der ans 
sin von Saba, . dere aus Mobrenland, und der 
w Arabia , wel: || pritte aus India Sie fagen, es 
8 MWeißbeit zu || _märe ein jedw der feinen Weg vor 
von Mittag ge⸗ fidh gangen,ohne ba einer von dem 
Xll, 42. fondern | andern etwas gewuñi, diß fieendlich 
rgen, Zweiffels uerufalem zufammen foren. Ans 
und aus ber] ‚dere weichen von biefer Zahl ab und 

ı denn Perfien || Aatuiren bald 12. bald 13. bald 15. 
1 Die Perfier)| Meifen. Allein es find lauter Muth ⸗ 
s, ich gefehmeis)| mafjungen, tvelche keinen Grund 
viel Magil| Haben. (4) Der Zeit nach find fie 
tefunden, welche | nicht alsbald fommen, da Chriftus 
‘Danielinformi-) gehohren werden, nemlich am 13. 
Meßias aus dem Tag nach Chriſti Geburt, und alfo 
folte gebohren | an dem 6. Januarii, Denn ſolche 
jhree  Profesfion || Meynung laͤſſet nicht zu die lange 
hrte,umdfomohl | Seife aus Perfien in Juddam. Ya 
als menföhlichen | Herodes ließ alle Kinder zu Bech⸗ 
iahrne Leute, wel: | Ichem toͤdten die zwehjaͤhrig, und 
Perfieen Priefler, | drunter waren nach der Zeit, die er 
je; Politiei und | mit Fleiß von denen Weifen erler; 
en. Esiflzwarii net hatte. Sondern die Weifen 
m," baßdiefe Magi || müffen zum wenigften um den Ans 
tie denn auch bas | Fang des andern Jahres Ehriftiges 


ird; alleine ohne 
beruffen fich einig 
Fiden Pfalın. LXXII, 





fommen feyn, wo ed nicht fpäter ge» 
fchehen weil Herodes bald nach dem 
Kinder: Mord fein Leben elendir 
glich befchloffen. (5) Ihren Der 

Aa 4 graͤb⸗ 
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gräbniffen nach follen ihre Edrper 
nach Meyland gebracht feyn, bi fie 
Fridericus Barbarofla Anno 1163. 
nach Coͤlln bringen laffen; alleine 
ber Evangelift iſt diefer Meynung 

umider, wenn er fagt, diefe Weiſen 

eyn durch einen andern Weg wie: 
derum in ihr fand gereift. 


MAGIA, ift zweyerley, Naturalis 
undDiabolica Die Naturalis mird 
wiederum eingetheilet in die Theo- 
seticam und Pradicam. Die Ma- 
gia Theoretica heiffet, wenn man 
vermöge bed hohen Verſtandes 
dunckle Sachen erfennet,/welche an: 

bern unbekannt feyn. Das Funda- 
ment ift der Confens und Diflens der 
natürlichen Edrper, baß einer ver= 
ſtehe die Freundſchafft derfelben. 
Und diefe Weißheit mar dem Salo⸗ 
mo befannt, 1. Reg. IV, 31. 22. fin: 
temahl feine Weißheit greffer war, 
als alle gegen Morgen und Egh⸗ 
pten. Die Magia Praktica iſt eine 
MWiffenfhafft hohe und * 
ne Wercke dar zu thun, und dieſes 
beſtehet theils in einer zuvor Ver⸗ 
Euͤndigung, als wenn bie Aftrono- 


mie durch Huͤlffe der Rechenkunſt die 


Sinfterniffen, Conjuncturen der * 
und andere Sachen zubor ſaget; 
theils in einer wuͤr 
richfung, als wenn Moſes dag Kalb 
Aarons mit [Feuer verbrenner, zu 


Pulver zermalmelt, und e8 denen |. 
Kindern Iſrael zu trinden giebt, 


Exod. XXIl,20. Die Magia Diabo- 
lica gefchtebet durch Hülffe des Teuf⸗ 
feld, und ift wiederum dreperlep : 
(1) Divinatoria , welche durch Zau⸗ 
ber-Künfte viel zufünfftige Sachen 
erforfchet , wie wir oben gezeiget. 
(2) Prafigiatoria, welche die äuffer: 
lichen Sinne verblendet, mie bie 
Zäuberer tn Eghpten thaten, und 
Id Froͤſche, bald Läufe machten, 
Exod, XIL, 12.21, (3) Effectoria, 
ba bie Zäuberer durch GOttes Zu⸗ 


laffung gtoſſe Wercke thaten wie die | 









— 20 
Here zu Endor, 1. Sam. XXVII, 13. 
1 


4. 

MAGOG, hat die Schthifthen Geten 
und Maſſageten erbauet , welche 
wiederum in unterfchledene Länder 
eingetheilet werden: Won die 
Scythiſchen Voͤlckern haben gu 
Theils ihren Urfprung die Tuͤrcken. 
Drum verfichen auch die Ausleger 
ber Heil. Schrifft durch den Gog 
und Magog, Ezech. XXXVII, 2. 
XXKIX, 2, niemand andere als die 
Tuͤrcken. | 

MAHALETH, Pfal, Lin, 1. ift der 
Nahme eines Muficalifchen Infttu- 
menteg, welches fo genennet wird 
von N Aula. Doch if 
eigentlicy nicht befannt , ob es ein 
Pnevmaticum inſtrumentum gewe⸗ 
geweſen, oder ein gnceral - Nahme, 
der allen Inſtrumenten zukommet, 
oder im Anfange eines gemeinen 
Geſanges. Geierus in Pfalm. 


Mahl, acervus iſt (1) acervus Teſtimo- 
nii, welchen Jacob und Laban auff⸗ 
richteten, und darbey GOtt opffer⸗ 
ten. Dieſer ſolte ein ſtets waͤhren⸗ 
des monument ſeyn, daß ſie ein 
Buͤndniß mit einanddr auffgerich⸗ 
tet. Von dieſem Orte iſt hernach 
die gantze Gegend Gilead genennet 
worden. Gen. XXX1,48. (2). Ja⸗ 
cobs, den er auffuͤhret als er auf der 
Himmels⸗Leiter die Engel GOttes 
hinauff und nieder ſteigen geſehen, 
Gen, XXX1,45. (3) Jacobs bey 
dem Grabe Rabel, c. XXXV; 14. 
20. (4) Die Acervi Mercurii, oder 
Lapidum scervi mercuriales, welche 
die Alten auffeichten lieffen.auff ven 
Megen zur Ehre des Mercusii,. Die 
Wanders⸗Leute vermehreten folche, 
fo offt fie vorbey giengen,mit einem 
Steine. Denn der Mercurius,oder 
Hermes wurde ein Prefes der Straf 
fen genennet, bey denen Alten$ des 
Lipfi Worte find fchdn, welche er 
bat Epift.V. Cent. 5. Mercurius via- 
sum praefes ef, Gracis 5d4@-, ch- 
sög,in biviie aut triviis effingebarur 
trunco 


“ 


dem rudem 
MM AS Graci 
aus & indi- 
ides, fi erant 
‚ augebantur 
€ prz=tereun- 
huheit ſiehet 
1,8. wer ei: 
e anleget,das 
n Edelgeitein 
uͤrffe. Selde- 


und Polus in 


ind alfo benen 
in der Hütten 
die Lade des 
n Gefäßen, mit 
ındere Sachen 
ben. In dem 
m wurden nicht 
nd andere Sa— 
ondern es beka⸗ 
ihre gehoͤrigen 
rlich Hatten die 
ıderbaren Gefal⸗ 
Jer. XX, 14. lief: 
roth mablen. 1. 
ien fie die Goͤtzen 
‚lem, und 2. Macc, 
ı8 Hauß mablen. 
ſt giebt ſchoͤne Re 
„11,2. ſaget / GOtt 
ve Tafel, nemlich, 
zung ſoll erfüllet 
Aus mahlet feinen 
nunterdiellugen, 


ober Arıhabo, 100: 
hret Glasſius Phil. 
ct. 1, Cap, VIE, pag. 
‚gegeben (1) in de⸗ 


‚al8 wenn Eleafar | 


Diener der Rebecca 
yet, Gen, XXIV, 22, 
En, 4 faget daß der 
eib fich einander ge: 

Befiche den. Rofi- 
tiq. 6,37. (2) In des 
ven. Suidas obferviref, 
Kauffen eine gewiſſe 



















— 
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portion Geldes zuvor gezahlet wor⸗ 


‚ den, daß man defto ficherer trauen 


moͤchte / wegen der andern Zahlung; 
und das prenumerirfe Geld fey 
Arrhabo genennet werden. Hier⸗ 
auff alludiret der Geift GOttes, 2. 
Cor,IX, 2. ach 14. allwo der N. 
Geift Arıahabo, oder Mahlſchatz 
genennet: wirds. Denn der ewige 
Sohn GOttes verlobet fich mit.des 
nen Gläubigen in Ensigfeit,Hof.1I, 
19.. und giebet den Heil. Geift als 
einen Mahlſchatz in ihr Hertze, daß 
fie der. Gnade GOttes verſichert 
feyn, tie auch des ewigen Lebens. 
Wenn aber biefe Metaphora auff die 
Jura emtionis gebracht wird, ſo ift 
der Senfus, daß der Heilige Geiſt die 
Gläubigen ber Geeligfeit wegen 
verfichere, wie die Creditores ein ge⸗ 
iffes Pfand zugeben pflegen. ..- 


Mebisciben, ift theils natuͤrlich, 


cheils von der Kunſt. Die natur⸗ 
lichen Mablzeichen ſehen wir nicht 
alleine an denen Menſchen ‚iondern 
auch an denen unvernuͤnfftigen 
Thieren. An denen Menfchen has 
ben wir das Mahlzeichen Calns, weit 
er von GOtt bezeichnet wird, daß 
ihn. niemand umbringen fol. Von 
Natur haben viel Menfchen fonder: 
bare Mabhlzeichen; welche entweder 


auff eine Perfon geben, alg wenn 


Efau gang rauch und mit einem 
ea gebohren wurde / oder gantze 
amilien werben unterſchieden als 
wenn die deleucidæ einen Ancker in 
der Hiffte gehabt, andere an denen 
Ohren, Naſen, Lippen, und andern 
Gliedern mas ſonderbares ge⸗ 
habt. Die unvernuͤnfftigen Thies 
re haben auch allerhand Mahlzei⸗ 
chen, dadurch eine Species von der 
andern unterfchieden wird. Die 
Mahlzeichen, melde von der 
Kunſt find, werben entweder vom 
Satan. feinen Reibeigenen einges 
brannt, oder aber von denen 
Menſchen, und zwar (1) der Ab⸗ 
5 wegen, denn die Goͤtzen⸗ 
Diener führeten gewiſſe Mahizei⸗ 
Nas chen 











ben wären. Pancirollus Lib, Il, Cap. 


"XKIV.(3) Einer fonderbarenBebeus 


tang wegen. Denn bie Medici und 
Chirurgi müffen manchmahls wa 
an dem Leib wegbrennen, damit die 
andern Glieder unverletzt bleiben. 
Auff folhe Gewohnheit altudire 
ulus, Gala. VI,17. (4) Des 
rens wegen, wie bie Amorder 
betveineten die Todten, indem fie fich 
in die Leiber rigeten. Geierus de 
luctu Ebrzorum Cap. x. $. L. 
Malter / ſuche Chomer. 4 | 
MAMBRE, wo fid) Abraham nieder 
Heß, war bey ber Stadt Hebron, 
und führete den Nahmen von feiz 
nen Befiger Mambre, einem Amoris 
ger, bey welchen Abraham Herberge 
funden,und neben ihm eine gute Zeit 
Dieſer Hayn Mambre 


Yen gegeben. In dieſem Hayn war 
ie zweyfache Hoͤle, die Abraham 
von denen Kindern Heth erkaufft, 


ſte 
Mammon, Marc. XI, 24. iſt nicht der 
Satan , welcher über das Reich⸗ 
thum regieret,von allerley Vorrath 
an kirgenden Gründen, und andern 
Reichthum. Und was die Ratelıter 
Theſaurum, die Griechen wäre nen: 


ei]. men, daffelde heiffen bie 
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Syrer 
Mammon. Dahero kommt bie 
Phrafis: Dem Mammon dienen, 
Und heiffet fo viel; als <«ı) mit ins 
recht vielReichthum befigen,(2) das 
erße daran hengen ; und lieber 
DIT verlaffen, als ſolch Haab 
und Gut, Pfeifferus Dub, Vex. cap, 
Xv.ı5. 





Mandel⸗ Baum / ſchleſſet gleich in die 


Hoͤhe, hat ſtarcke und ſchoͤne Aeſte⸗ 
und bluͤhet ſchoͤn, nach dem Urſino, 
in dem Januario in dem gelobten 
Lande. Er iſt zweyerley: Einer 
traͤget ſuͤſſe Mandeln, der andere 
bittere. Das Holtz hat ſeinen ſon⸗ 
derbaren Nutzen. Denn ſie machen 
Stäbe daraus, wie Jonathan, 1. 
Sam. XIV, 27. Jeremias firhet eis 
nen wackern Stab, Jerem. I, 15. Abs 
fonderlich war die Ruthe Aaronis 
ausdem Mandel⸗Holtz abgefchnits 
ten, Num, XVII,9. und mit den ans 
bern Stäben in der Hütten des 
Stiffteg vermahret. Aber Aarons 
Stab trug Mandeln u. Blüthen,als 
fie Mofes wieder heraus —— 
Es wurde auch dieſe Wei ⸗ 
daͤchtniß in der Lade des Bundes 
beygeleget, zum Andenden, daß 
GOtt dem Aaron dag Prieſterthum 
vr feinen. Nachfommen gegeben 


MANN A, Exod. XVI,4. fommet ber 


von NND was ift das? heiß 
fet auch Himmel» Brobt, Pfalm, 
LXXVIN, 24. weil es der HERR 


vom Himmel regnen ließ, und Eu⸗ 


gel-Brodt, v. 25. nicht, ald wenn 


es die Engel gegeffen häften ; denn 


dieſe bebürffen keine Speiſe; :fons 
dern, weil es entweder durch der En⸗ 
gel Dienſt von GOtt denen Iſrae⸗ 
liten gegeben worden; oder aber, 
weil es nach der Meynung der Kin⸗ 
der Iſtael vom Himmel gekom⸗ 
men, allwo die heiligen Engelſeyn. 
Paulus i. Cor. X,3. nennet es eine 
geiftliche Speife, entweder, weil es 
nicht auffieine natürliche , fordern 


‚ übers 


— — — ie ne A 


eiſe 6 t 
il es eine geiſt⸗ 
abe und Lhri⸗ 
h. vi, 31. 34: 
‚en (1) die Va⸗ 
fo find die Ge 
ſehr zumiber. 
ein Bloffer hu- 
fen, der zufam: 
ılfo wie der Ha⸗ 
eliret. Alleine 
naffungen. Es 
nderbare über- 
gehabt ; denn 
geweſen / ſo bat 
zezeiget, undi 
er Reiffen. Weit 
ieFöormam, 
vie ber Reiffauff 
vie Heinen zuſam⸗ 
iander⸗Saamen. 
e Bdellion, Num. 
iche vor ein weiſ⸗ 
ni, etliche vor ein 
delgeftein, etliche 
I, etliche vor eine 
8 war auch rund 
Saamen, welcher 
Wenn mir (3)die 
yetrachten, fo hatte 
ad wie Semmel⸗ 
yen, Wenn man es 
Wenn man es aber 
kocht, fo ſchmeckete 
ven in dem feifchen 
um, XI, 18. Etliche 
danna hätte allerley 
bt, und wäre gleich: 
‚worden, denen, Die 
llen; zu Sifchen, de: 
je genieffen mollen, 
Der Meiſter des 
teifiheit ſcheinet die ſe 
bekrafftigen, c. XVI, 
eder dieſes Liber Apo- 
) diefe Meynung, Fan 
t gemäß feyn ; denn 
danna allerhand Ge: 
fich genommen hätte, 
en die Kinder Sfrael 


nem andern Ge 
der Semmel mit Honig und Del» 
Kuchen vermenger. Wenn wir 
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R ! 
3tviebeln, Num. XXI, 5. Ja, ber 
Seit GHTTE — kei⸗ 
als von 


0 leiſch/ Fiſchen, 





(4) den Unterſchied anfeben 
von dem gemeinen Manna, fo ward 
(a) bag natürliche Manna nie 
mahls in der Wüften Sinai gefuns 
den, aber dag uͤbernatuͤrliche wurde 
gefunden. (b) Das natürliche ward 
gefunden in dem Monden April als 
ein fetter Thau, oder wie Honig⸗ 
Sropffen an denen Blättern uns 


- terfchiedener Bäume und Sträus 


cher ; diefes wurde bloß auff der 
Erdengefunden. (c) Das natürlis 
che zerfchmelget niemahls m ber 
Soñen dieſes aber zerſchmeltzte. (4) 

Res wird niemahls ſtinckend die⸗ 


8 aber wurde ſtinckend, wenn es 


eine Nacht uͤberbliebe. (e) Jenes 
wird nicht zerſtoſſen noch gemah⸗ 
fen ; dieſes aber konten fie zerſtoſ⸗ 
fen und zermahlen , wie fie wol⸗ 
ten. (f) Seneg ſaͤttiget nicht,fon= 
dern dienet bloß zur Artzeneny; die; 
feg aber fättigte , und dienete zut 
Epeife. (8) Jenes iftfparfam,dies 
ſes ward in fo groffer Menge geges 
ben, dafi fich alle Iſraeliten an dem⸗ 
felben laben konten. Sa, teir bar 
ben den Calculum gezogen inder A» 
richmetica $. p. 170.171, daß, wenn 
eine Perfon nur täglich verzehret 
ein Bomer, auff 40. Jahr kommen 
262080900. Malter. (h) Ach ges 
fehmeige, daß jenes feine Quantitäß 
nicht verändere ; bieſes aber fich 
veränderte; Denn es mochte einer 
viel oder wenig gefammlet haben, ſo 
hatte er einerley portion. a, an 
dem Sabbath fanden fie Fein Mans 
na, fondern fie multen ſolches ges 
doppelt fammlen. Fragen mwir(5) 
nach der Zeit, tie lange der arcffe 
GHDtt die Iſraeliten damit arfpeifet, 
fo waren e8 40. Jahr. Der Anfang 


mard gemacht den ı6. Tag des an⸗ 
bern 





‚eaefpeifet 
Yer Anfang 





757 MA 
dern Monden, war der 31. Tag, da 
fie aus Egypten herausgegangen 
waren. Denn fie waren gefommen 
aus Egypten den 15. Tag des erften 
Monden und hatten fich biß 
auff diefen Tag beholffen mit denen 
Svpeiſen, bie fie aus Egypten mit 
fihgenommen.Exod.XIl, 34. Nach⸗ 
- dem ihnen hun der groffe GOtt dag 
Manna gegeben, hat er die Kinder 
| Sag folange damit verforget, biß 
in dag Gefilde Jericho kamen, 
und affen von den Früchten bes 
Landes Sanaan, Jol.Ill, u.i2. Sonſt 


war der Drt auffer dem Lager, da fie- 


das Mannagefunden, weileg in de: 
nen kaͤgern leichtlich wäre zutreten 


- worden, Exod. XVI, 4. 27. Endlich 


muſten die Iſraeliten zum Anden⸗ 
cken dieſes Wunder⸗Wercks ein 
Kruͤglein mit Manna anfuͤllen, und 
ſolches zum Gedaͤchtniß auffheben, 
welches auch in dem Tempel zu Je⸗ 
eufalem in dem Neben: Kalten ver 
Bundes: Lade fo lange verwahret 
ward, biß Jeruſalem von den Chal⸗ 
däern — und dieſes Manna 
zweiffels ohne mit derLade des Bun⸗ 
des vom Feuer verzehret worden. 


Mantel, iſt theils insgemein, theils 


abſonderlich anzuſehen. 

I, Die, gemeinen Maͤntel werden 
theild Dee Befchaffenbeit, theils 
dem VNutzen nach betrachtet. TTach 
der Befchaffenbeir mar ein ande» 
rer gemein,ein anderer koͤſtlich Der 
Föftlibe Mantel war wiederum 
unterfchieden nach unterfchiedener 
Voͤlcker Gewohnheit. Einen fol: 
chen koͤſtlichen Mantel nahın Achan 
weg, Joſ. Vll, 27. und übertrat alfo 
GOttes Geſetze. Chaldaͤiſch heif: 
ſet ſolcher Mantel Melita, das iſt, 
daß er nicht aus ſchlechter Wolle ſon 
dern aus der koͤſtlichſten gemachet 
it. Doch man kan eigentlich niche 
fagen, was es vor ein Mantel ge- 
weſen fey. Polus verftehet ein bun; 
tes Kleid, das mit ſchoͤnen Figus 
ren ausgezieret, und alfo fünitlich 


gemwebet, daß man es mit Verwun⸗ 
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berung angefchauet. . Die 


Ionier folen ſolches Kunft-Srd- 
de erfunden. haben. Da” Man 
aus unterfchiedenen Materialen 
hat etwas fchöneg zufammen ge 

bet, gleichwie 1.8Sam. VIII, 4. giebet 
Sonathan David feinen Mans 


. tel,welcher zweiffels ohne mit Gold 
oder Silber gefticht geweſen, weil 
. ein Koͤniglicher Printz idee 


denn groffe Sachen fonte David 
fchicken.t. Macc. IN, 15. wurde dem 
Jonathan eine Erone, Mantel, und 
ein Ring gefchendet zum Anzeigen 
feiner Königlichen Würde. e 
gemeine Mantel wurde von. ger 
ringen feutengebrauchet,, leis 
chen war deg Pauli 2, Timoth IV.13. 
welchen er zu Troada hinferlaffen. 
Zweiffels ohne find dieſe Mäntel 
fehr unterfchieden gemwefen. Dem 
Gebrauch nach diente fo wohl der 
Föftliche, ald gemeine Mantel (1) 
auffder Reiſe. Die Rebecca hat 
te einen Mantel, als fie reifete, Gen. 
XXIV, 65. doch andere hatten 
Schleyer, damit fie das Angeſichte 
bedeckten, 1. Cor. XII, 10. Andere 
hatten eine ſonderbare Art der Klei⸗ 


der, damit die Weiber in Meſo⸗ 
potamia und Arabia ſich bedeckten. 


Polus in 1. Sam.l, 4. meynet, daß 
ade Juͤden, wenn fie gereifet,fich mie 
Mänteln bedecket. Thamar hatte 
einen Mantelauff dem Wege, Gen. 
XXVIII, 14 19. wie auch Paulus, 2. 
Timoth.IV,13. (2) In dem Rries 
ge, wie Joſua XXVU, 21. gelehret 
wird. (3) Bey dem taͤglichen Ge⸗ 
brauch, denn alſo hatten Maͤnner 
und Weiber ihre Maͤntel. Die 
weiber, als die Rebecca, Gen. XXV, 
55. Thamar,Cap. XXXVII, 18. 19. 


F Des Hebers Weib welches Siſſeram 


mit einen Mantel bedeckte, Jud.1V, 


* Ruth hatte auch einen neuen 
a 


Mantel, Kuthb. IUII, i5. Daß die Maͤn⸗ 
ner Maͤntel gehabt lehret ber Man⸗ 
tel Ahiaͤ, x. Reg. II, z0. die Männer, 
welche mit denen Mänteln in den 
Babplonifchen Ofen geworffen 
A wor 
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93) innen 
worden; Dan.1ll, 21. (4) Zudem 
Eiheftand, dahero bie Redens Art : 
n Mantel über eine ausbrei- 
en ſo vielift, als eine heprathen, 
Ruth, I, 19. Devt. XXL, 30,.beiffer 
Ne retegat alam patris füi, Der 
rfpeung dieſes Sprichworts 
ame daher, weil die Juͤden an de; 
en Hochzeiten, und bey ber Berlo, 
Sun — einen Theil ihrer Klei⸗ 
e.oder Mäntel auff die Braut le⸗ 
und dadurch anzeigen, daß fie 
e Braut gleichfam in ihre Treue 
Glauben aufnähmen. 
I. Die fonderbaren Mäntel waren 
der Propheten,melche mehrentheils 
befunden aus Eameel: Haaren und 
Schaaf: Zellen. Solche waren 
lomsı und bebdecften ben gantzen 
ib,wie erhellet aud 2. Reg.1, 8. Ja 
man fonte das Angefichte bedecken; 
1. Reg. XIX,19. Die Geflalt diefer 
Mäntel fan man aug der Heiligen 
Schrift nicht wiſſen, doch ſiehet 
man, daß ſie nicht allein lang, ſon⸗ 
dern auch gewuͤrcket geweſen. Der 
Gebrauch war unterſchiedlich, 
denn auſſer dem gemeinen Ge: 







brauch, daß fie ſich damit bedecken | M 


tonten,fö beruffet Eliad durch Auf: ! 
legung des Mantel Elifam, den 
Propheten, 2. Reg. II, 8. theilet da⸗ 
sit Die Waffer des Jordans, v. 13. 
Ahia zerriß den Mantel, und weiß, 
fagete viel Sachen / i. Reg. II, 30. und ; 
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natürliche Krafft SOttes 

wie etwan das bittere boͤſe Waſ⸗ 
fer zu Jericho Eliſa ſuͤſſe mach⸗ 
te,indem er Saltz darein warffe, 2. 
Reg. Il, 21. da doch das Saltz na⸗ 
türlicher Weife feine Krafft hat / bit⸗ 
tere Sachen füffe zumachen. Alſo 
machte GOtt Hier wunderlich wies 
der diefes Waſſer gefunp. 


Marck oder Marckflecken iſt eineoffes 


ne Stadt , die zwar das Stadt⸗Recht 
hat, doch nicht in Mauern einge⸗ 
ſchloſſen iſt. Solche Staͤdte ſind 
die meiſten in dem gelobten Lande 
geweſen, als Nazareth, darinnen 
Chriſtus empfangen, und Bethle⸗ 
hem darinnen er gebohren worden. 
Und dieſer Marcken wird oͤffters ges 
dacht, fo wohl in dem Alten, als 
Neuen Teftamente. In dem Alten 
Zeftamente, Bla. XXI, 3. Ezech, 
XXVI, 12. 13.16.17. 19. 24.25. &c. 
In dem Neuen gehet IJEſus um als 
le Märcke, Match. 1X, 25. ſchicket 
die Fünger in die Maͤrcke, X, u. 
XIX, 25. Marc. VI, 36. VIII, 17. Luc. 
V, 17. VIII, 1. 1X, 6.12. 52.57: X, 
38. XIII, 23. 

ARDOCHEI Feſt, 2. Macc. XV, 37. 
ward in den letzten Zeiten angeord⸗ 
net zum Andencken der gnaͤdigen 
Erloͤſung, die GOtt durch den Juͤ⸗ 
den Mardochaͤum und der Koͤnigin 
Eſther gethan. Es iſt aber das Feſt 


Purim. 


biefen Habit hatten alle Propheten Marmorſtein, mar in dem gelobten 


in dem Alten Teftamente. Die fal⸗ 
Men Propheten thaten es ihnen; 
nah. Dinm faget Zachariag Cap. 
XII, 4. daß ſie anlegen den Man⸗ 
tel, die Leute zu betrügen. Sin dem 
Neuen Teftamente hatte dergleis 
hen Mantel Johannes ber Bors 
läuffer Chriſti Marc. 1, 5. 

MAR A, in dem felfigten Arabien, hat⸗ 
te bitter Waſſer, daß das Volck nicht 
trincken konte, Exod, XV, 22 Mo: 
fi8 machte ſolches ſuͤſſe indem er ein 
Holtz darein that. Erliche wollen 
fagen, e8 ſey ſolches natürlich zuge: 
gangen, Alleine es iſt eine uͤber⸗ 


— — — — 
— — — 





Lande ſehr gemein, Seine Species 
find die Alsbafter-Steine , Ser= 
pentin.Steine,2c. Der Marmors 
ftein hat auch unterfchiedene Far⸗ 
ben. Der Tempel zu Sjerufalem hat 
aus meiffen Marmor befanden, fO, 
daß, wer denfelben angefehen von 
ferne, vermepnet, er fehe eine weiſſe 
Taube figen. Nahe hat er febe 
prächtig ausgefehen. Des grünen 
Marmore wird gedacht Efth. 1, 6. 
da indem Koͤniglichen Schloſſe Su⸗ 
fat ein Pflaſter aus grünen, weif 
fen, gelben und ſchwartzen Marmor 


emacht Mar, EM 
. — MARS, 
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MARS, iſt nach dem Diodoro Lib. V, 
der erſte Erfinder ‚der erſten Wafı 

fen. Alleine dieſer Mars ift ni 
‚anders , alg der Nimtod, welcher 


e ben denen profan Scriptoribus Belus 


heiſſet. Und von dieſem haben fie 
aud dag Wort Bellum gemacht. 

. Wiewohl zuweilen dag Wort Mars 
in narurali figaificatione gebrauchet 
‘wird, undden Ötern Martem aus⸗ 
brücket. Und in diefer Agnification 
haben bald die Eeltifchen Voͤlcker, 
bald andere den Martem geehret. 

- Die Griechen haben auch einen 
Martem, welchee entweder in Thra⸗ 


cien oder Sparta gebohren ift, und 


. zu Zeiten Mofis Horirethat, 
Marier, damit an einem gemiffen 
Delinquenten Wahrheit erforfchet 


wird, haben die Ebrder in denen er⸗ 


ſten Zeiten nicht gehabt. Gie erfor 
fcheten vielmehr die Wahrheit eines 
Delicti (1) durch das Urim und 
+ Thummim, des Achiors Diebftapl 
ward dadurch alsbald befanut, Jof. 
VII, 16, 17.18. und das Honig, wel: 
ches Sjonathan genommen, 1. Sam. 
XIV, 43. 44 e 
Worte, wie Jofeph feine Brüder 
bart anredet, Gen. XII, 9. Daniel 
die Aelteſten, Fragm. Sufann. v, 52. 
(3) Durch die Zeugen, wie die Je⸗ 
fabel Naboth überzeugen will, 2. 
Reg. XXI, 14. und die Juͤden ein 
falfched Zeugniß wider Ehriftum 
brauchten, Marc, XIV, ı8. Ja, die 
beyden Melteften die Sufannen 
antlagten, Fr, 36. Uber zu denen 
legten Zeiten Haben die Ebraͤer auch 
ihre Martern gehabt, und fol= 
che Zweiffels ohne von den Hey: 
den genommen. Gie marterten 
aber (1) mit Feuer,2.Maccab, VL, 2. 
(2) mit Schlaͤgen, womit ber An- 
tiochus die Juͤden plagete, 2. Macc. 
V1,29. In Sanhedrim fol. 7. 2. find 
Die Inftrumenta der Richter : Vir- 
ga,calcei,tuba und lora; befiche deg 
Buztorfi Lex, Talm. p. 1468. und 
des Lightfooti Hor. Ebr. p. 113, End: 
ch find gleichfam alle fulmina der 


’ 






— 
=; 





(2) Durch harte 
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arter, wider die Chriften ber, e 
en Kirchen geworffen worden 





MASORA, von TON tradidir,ifipfe 


Critica der Juͤden, welche in genau 
ee Unterfuchung des Biblifihen 
Textes befteher, und forgfältig’ be 
trachtet, was zu denen Berfen, Mor: 
ten und Buchftaben gehoͤret / auff 


daß die rechtſchaffene Lection moöge 


erhalten werden. Der Maſoræci) 


‚ Urheber find nicht einerley. JIn 


dem ‚Exceflu fündigen diejenigen, 
welche unter denen Talmudiften 
foldye auff Mofis Zeit extendiren. 
Denn da die heil, Scribengen noch 
am Leben, die Propheten von GOtt 
gefchicket wurden, und jederman 
von GOtt felbften die Antwort has 
ben fonte ; fo war die Maford fei⸗ 
nesweges vonndthen. Hingegen 
pecciren in defedtu Diejenigen, 
twelche die Urheber der Maforz brin⸗ 
gen auff die Maforetas Tiberienfes, 
die ungefehr um dag fechfte Seculum 
nad) Chriſti Geburt gelebet. Denn 
es gedencken der Maſoræ die Talmu- 
diſten, welche länge vor denen'Ma- 
foretis Tiberienfibus gelebet haben. 


‚ Unterdeffen hat die Mafora nicht ei⸗ 


nerley Urheber. Zweiffels ohne 
haben die erflen Fundamenta zu fol; 
cher Arbeit geleget. Eſra mit feinen 
Collegen. Es find denenfelben zus 
gleich viel in folcher Arbeit nachges 


folget, biß nach Verwuͤſtung des 


Tempels 436. die Maſoretæ Tiberi» 
enfes fich über diefe Arbeit mach» 
ten. Nach dieſen haben eitt groffes 


. bepgetragen zwey verfländige Juͤ⸗ 


ben,Ben-Afcher und Ben- Naphthali, 
und haben denen Succefloribus Ans» 
laß gegeben, diefe Arbeit ie mehr 
und mehr auszuführen. (2) Die 
Materia circa quam, oder Objectum 
der Maforz find Buchſtaben, woͤr⸗ 
ter und gantze Verſe. In denen 
Buchftaben nimmet die Mafora in 
acht (a) die Zahl, als wenn dee 
Buchftabe 1.ifl der mittlere in des 
nen fünff Büchern Moſis in * 

or⸗ 


A | 
ıv, XI, 42. Sie 
el Buchflaben der, 
ie viel Joſua wie 
rRichter 2c. habe, | 
ret Crit, S. deMa- | 
4.265. (b) Den 
gel, Enallagas und 
1es ſo wohl der an⸗ 
ais abſonderlich 
Denn dad ſte⸗ 
n 45. Orten. Das 
95. daß in 147. 
itdad 7 in 44. Or⸗ 
18 Yin vielen. Un: 
Buchſtaben ift dad 
I überflüßis,8D 
l,3 dreymadbl/ I 
fuͤnffmal. Es man⸗ 
yeinmahl, n80 
mahl ac. Enallage, 
e dor den andern 
onderlich in benen 
IN gefchiehet es 
vetvorbagn 7 dcr 
jectiones geſchehen 
em Worte, oder in 
In einem Wor: 
ch, XLI, 17. ſtehet 
IND. In unter⸗ 
ten, als wenn 
‚XLIl, 9. Job. 
e folche Verfegung 
Wenn unterfchie: 
von der gemeinen 
n find. haben 
achſtaben, ald N; I. 
Jd, I. ds Levie. ll, 
4. 7, Devi.XXXVI, 
ıchitaben nicht ohn⸗ 
t worden, fonbern 
eines fonderbaren 
er anderer Urfachen 
N Dev VI, 4. c, 
ach. III, 22. Bxod, 
lef. XII, 14. angel» 
find myſticæ ſignifi 
lm. LXXX, 16. zu⸗ 
:= und critice als 
2. welcher ber mit: 
e in dem Pentater- 








MA 


cho if. Man findet aud) 30. Ele 
ne Buchfiaben, als dase Lev.L I. 
5.Prov. XXX, 15. 3. Joſ. V, 
Prov. XXXVIL, 17. 7. Gen.ll,4,&c, 
So merden auch viel. geoffe Buchs 
finben gebrauchet , entweder der 
Verachtung einer Perſon, Efth, IX, 


7.9, Bon denen Söhnen des Har 


manng, Devt. XI, 17. Bon denen 
rebellifchen "ffraeliten, ꝛc. Etliche 
Buchftaben find auffgerücker, als 


Job. XXVIII, 13. peu, und 
XV, 39. MOD, Etliche um⸗ 
gekehret/ Num. X, 35. da in dem 
Morte JOED das 3 umgelchres 


if. A find niche pundiret 
nach der Analogie, als Gen. XVIL, 


19. TI dergleichen find Num. . 


111,39. IX, 10. XXI, 30. XXIX, 15. 
Devt, XXIX, 29. 2. Sam, XIX, 30. 
Ef. XLIX,9. Ezech. XLI,20, XLVI, 
22. Eſa. XVII, 13. Leusdeniusf®hil, 
Ebr. faget alfo : Vel caſu irrepferung 
inter tempora Esdrz & poft confe- 
&um Talmud, vel certo conflio® 
quibusdam Judzis, iisdemque sem- 


- poribus veladdita funs, & quidem, ui 


fitamyfteria extextuelicerent, A- 
lüstamen illa puncta videntur adhi- 
bica vel ad oftendendam admiratio- 
nem, ut Gen. XIX, 33. vel ob myft= 
sium,quod fubefl,ut Eſ.IX. nanDh, 
da das D in medio, vel ob empha- 
fin, ut Gen. XV], 5. In denen gans 
tzen Wörtern obferviret die Mafora 
(1) den numerum oder Anzahl. Denn 
ob wir gleich in der heutigen Mafora 
nicht. haben eine volllommene Rech⸗ 
nung diefer Wörter ; doch ifl Fein 

iffel, e8 werde vor deſſen dieſel⸗ 


be alle gezeblet haben. Denn wie . 


haben. Maforerifehe‘ obfervariones 
von vielen Wörtern, als offt fie 
vorlauffen. So meldet die Mafo- 
ra, daß das Wort WENN” in der 
Heil. Schrift viermahl vorkomme. 
(2) Den Dre, ald wenn die Malora 
in acht nimmet Genef. 1, 2. das 


ort XMN, daß es ——— 
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vi. ___MA | 
— pen Anfang eines Verſes mache, und | 


.: 30. das Wort Bam viermahl 
- pen Vers anfange. (3) Den ſSyn 
taxinzalstvenn dad "WIN dixit 
mit dem Worte Dy conftrui- 
ret wird neunmahl, mit dem Worte 
IN timuit fechsmahl. (4) "Die 
Sigaificationes, menn fonflen eine 
ambiguitas zu fürchten. Als wenn 
Gen. XXVI, ı2. die Mafora annoti- 
ret,daß dad Wort MV portas 
“in allen Drten, aber allhier menfu- 
ras bedeute, und ſonſt in dergleichen | 
fignificarion nicht mehr ‚gefunden 
wird. (5) Die varieras ledtionis, | 
Dahero dag befannte Keri undKe- 
tibh, d. i. die Ledion, fo in dem Tex⸗ 
te iſt, und die in dem Rande auff⸗ 
gezeichnet wird. Endlich iſt die 
Maſora occupiret in denen gantzen 
Verſen indem fie ſolche (1) dıftingvi- 
— Dahero die Regul der Talmu- 
ſten: Quoscunque Verfus non di- 
ftinxit Moſes (& fic quiliber autor 
Seas) eum ncc nos diftingvi. 
mus, Die Mafora nimmet wahr in 
dem Ende des erften Buche Mofig, 
baß daffelbe begreiffer 1534. dero 
" mittlere, c. XXVIi, 40. Dag andere 
Buch Moſis habe 1209. den mitt: 
lere Vers,c. XXII. 20. Das beit: 
te Buch Moſis 859. Verſe, den mitt 
leren,c. XV,7. Daß vierdte Bud) 


Moſis 1288. den mittlern,cap. XVII, |. 
20. Das fünffte Buch Mofis 955. | 


den mittlern c. XIV, 10. Der gan= 
Be Pentatevchus hat 5845. : Berfe, 
bon welcher Summa die gedruck.. 
ten Codices haben 5245. wie Bux- 
toffius auffzeichne. Das Buch 
ofuä hat 656. Berfe, ber mittlere 
ft & XII, 26. Das Buch ber Rich⸗ 
ter 613. dba c. XXIIL,eo,. den mittlern. 


Jeremias 1365. da der mittlere, c. || 


XXVI;,ıt. Ezedhiel 1273. der mitt: 
lere,c. XXVI, 2. Diezwölff Kleinen 
Propheten 1050. Der mittlere 
Vers ift anderswo ber befannt. Die 
Palmen 1527. da der mittelfte, Pfal. 
LXXVIN, 26. Die Sprächwdrter 
‚917 ber miktelfte, © XVl, 14. Niob 





. 1070, der 


 telfte,c. II, 21. Thren. 154. 


lomonis 222. mittlere, < Vito. 





- lipticum fenfu 
gehoͤret dag NPOB : pafeca, wenn 
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mietelfte,c,XX11, 16; 











Hohelied Salomonig 7 der mt⸗ 


telfte, c. V. 14. Ruth 85: der 
telfte, c. Ili, z4. Der Prebiger 


Eſther 166. mittlere 17. Da 
357. mittlere, c.V,30. Eß d 
ehemias 688. mittlere, Nehem AIII, 
32. Die 2. Bücher der Chroniten 
1765. ber mittlere, 1. Chron. xXVII, 
25. Alle Berfe des Alten Teſtamen⸗ 
tes find 23206.. (2) Wenn die 
Mafora unterfchiedene Eigenſchaff⸗ 
ten examiniref. Als wenn fie in 
acht nimmet, daß ein Vers 42. Woͤr⸗ 
‚ter, und 160. Buchſtaben habe, Je- 
sem. XXI, 7. Zwep Verſe in dent 
gangen Gefeke, die ſich von 
Samech anfangen, Exod. 
Num. XIV, ı9. Daß zwey 
viermabl haben das. EN”) als 
Gen.XXIl,7. I.Reg.XX, 14. Drey 






Berfe | 


— 


Verſe, unter welchen ein jeder Hält 


40. Buchſtaben. Viere, da in ei⸗ 


nem jedweden Worte iſt der Buch⸗ 
ftabe c. en fie den El- 
ruiret. Hieher 





ſich ein Vers in der Mitten ſcheinet 
zu endigen, ba zwar feine lacuma in 


dem Texte iſt, tie fich die Süden | 


einbilden, fondern nur eine Ellipfis 
verborgen lieget ; Die gewoͤhnliche 


 DIWO WOY blatio feriba- 


rum, d.i.. die Wegwerffung des 1. 
fuppofitieii, welches eigentlich: zu 
dem Terte nicht gehoͤret, dach aber 
groffer Gewißheit wegen; an eini: 
gen Drten hinzugefeget wird. Wie 
auch DYZID 

oder ordinatio fcribarum, di. eine 
Erinnerung , von XVIU. Dertern, 
die man vergebeng anders lieſet, 
als fie foDen gelefen werben, wie 
unter andern anzeiget Glasfius Phil. 
$.Lib.1.Tr. 1. p. 33. Sonften wird 
die Mafora auch nach dem Unter: 
ſchied des Styli eingetheilet in die 
Parvam, Mediocrem und Maximam, 
Die Paiva witd in jimey Coluninen 


\ abge: 


YPF) corredie, 


— — — 
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älfchen wie|, Speiſen gelicbet. Bon denen Kin. 
hinzu gefuͤ⸗dern und Kälbern,bie ſchoͤn und fere 
suren, und|| waren, nahmen fie bie meiften 
um verftane|| Cpeifen, 
liocris, odermMateria, wird bon vielen heydniſchen 
ben Zertei|| Philofophis und Kehern GHDtt an 
gefchrieben, || pie Seite gefeget, in Mepnungr 
ben Text zu· | GHet hätteauffer dieferMateriedie 
itten. Die|| Meltnichtfchaffen Finnen. Alles 
vagna finalis || ne(mdiefeWrepnung if zumider der 
sel, und dil-|| Ewigkeit Gottes, weil Gott alleine 
ach der Drds || Wig iſt Denn E{.XXILıo.heifteß; 
Vor mir ift Fein GOtt geweſt, 
xod.XVIL,7.|| wird auch nach mir Eeiner feyn. 
Ort, da Mo ||. Cap. XLIV. v.15. Ich bin der erfte 
fraelmit ih | und ich bin der legte, und auffer 
mStabe den | mic iffkein®®tt. David bekens 
Gebürgenab | mer, Pfalm XC,3, ebe denn die 
äget, daß da⸗ Berge waren, und die Erde, und 
uffe und das die welt geſchaffen worden / biſt 
r Ort wurde du GOtt von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
Ma, das iſt keit (2) Sie iſt zuwider der Hi⸗ 
riba, das iſt | ſiorie von der Schoͤpffung, fintemal 
 toillen , daß | Het Himmel und Erden erſchaf⸗ 
et, und gefa= | fen, Gen.I, v.r. (3) Sie iſt zuwi⸗ 
nter ung Oder | der demuntergang der Erden, fintes 
bolet folche®, | mal Himmel und Erde vergeben, 
‚ute, foihr bie‘ | March. XXIV, 35. (4) Sie ift zus 
‚öret,fo verfto: |. piderder Zeit, welche mit der Weit 
t, wie zu Me | pen Unfang genommen , und 
Maffa in ber | iprEnde haben: wird. (5) Sie 
n die Juden, | jft zuwider denen Befchichten ber 
abedas Man; | gmele,meilfolche fonft von Ewigkeit 
— 7 her geweſen wäre. 
eholffen wenn * 
tte es vor den Wiauerbeehte, t weg —* —5*— 
hͤtten fieniche | len: (1) Simplex, 
Balcken, gleicheinem Maft :Baumt, 
GoOtt zu mur⸗ 44 
bitten. - || melchervonforne mit fpigigen Eis 
Em...) befeftiget. Mit diefen fegten 
denen Ebräern || fen . 
nicht leicht ger | die Soldaten fo large an bie Than 
t zuvor ausge, || ren, big fie folche Durchlöcherten, 


h. XIV, 16. gedencket deſſen 
(2) Compofuus , welcher zugleich 


\bonia opfferte. 
— Quer⸗Balcken hatte, die alſo 


1,9. Ein Rn 
ieh, Efa.Xl, 6, 





den Mauerbrecher hielten , daß die 
— Soldaten daran Beben ‚und an * 
Sie hatten auch || Mauren ſtoſſen konten. (3) Tedudo 
ch,IV,2. Denn || oderTrabs pendens,der forne weh 
8, —* | der, Stricken und andern: dergleir 
säten koſtbahre 


Gen Mater verſehen war / 9 
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u ihn die Soldaten in ber Mitten hal, || 


ten, und alfo deſto füglicher an die 
Mauren ſtoſſen Fonten. | 
Maulbeer = Baum, bat einen dicken 
Stamm,und breitet ſich aus mit ſei⸗ 
nen Blättern, bluͤhet langſam, traͤ 
et rothe Beeren, die von einem ſuͤſ⸗ 
en und angenehmen Gefchmack 
find. Und dieſe Maulbeer laſen fie 
ab, und genoffen folche, ı. Sam, V, 23. | 
" 24. Luc. XVI,6. XIX, 4. \ | 


Maul⸗Eſel, follen in der Wuͤſten er; 
funden feyn von dem Ana, Gen. 
XxXVI, 24. Doch fan dieſes aus 

ſolchem Dete nicht bewieſen werden. 

Denn niemand hat (1) die Maul⸗E⸗ 


ſel Jemom genennet. (2) Heiſſet 


NY reperire,erfinden, tag ſchon 
zuvor ift, nicht aber etwas erfinden 

und ausdenden. (3) Hat An⸗ al⸗ 

leine die Efel ‚nicht aber die Pferde 
geweydet. (4) Wird der MauliE; | 


fel vor Davidß-Zeiten nicht gedacht. || 


Sonſt find -erlihe Maul ⸗Eſel 
fruchtbar, in Syrien, Phrygien, 
Cappadocien x. Etliche unfrucht: 
„ bar, welche gegeuget werden entwe⸗ 
der von einem Efel und Mukter: 
Pferde, und heiffenmuli;; oder von 
- einem Pferde und Efelin , und he 
«. fenHinni, . Und -diefe Maul: Efel 
dieneten (1) zum Reiten ; tie die 
: Kinder Davids, 1.8am. XII, 29; und 
Salomon, 1.Reg.I, 23. (2) Spei: 
. fen und Waaren zu tragen, 1. Par. 
. XH,40. 2 Reg. V, ı7. (3) Ge⸗ 
ſchencke zu bringen, 1, Reg. X, 26. 
2. Par, IX, 24. “ wer 
Maulwurff YHM Ler. xI, 23. wird 
“War don vielen Auslegern einWie⸗ 
Sel gegeben; alleine es iſt der. 
NMaulwurff, weil () bey den Ara: 
bern chalad, ein Maulwurff heiſſet. 
(2) Helles. In penetrare, fübire, 
wie der Maulwurff alles durchwuͤh 
let. (3) Biebet. es der Syrer und 
Chaldaͤer einen Maulwurff. Bo. 
chartus Hieroz. Lib. Il. cap.35.., 
MAUSIM, Dan. X, 1. 3. iſt nicht der 
- Jupiter Olympicus, deſſen Statuam 










| 
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Antiochus Epiphanes in ben Tempel 

je Serufolen fegen laſſen; noch 
odin die Stadt, allwo M 

thias mit feinen Leuten diejenigen 

Jüden umgebracht, welche von dem 







„ Antiocho zur Idololatrie 
gelt worden,daß fie dem Jupiter fols 
. ten opffern, wie Meifnerus Phil, Sob, 


Part, II. Se@.l.c; 3.Qn, 387. Angels 


... get ſondern es ifl dag ıdolumiMifla« 


neuer Gott, welcher den Vaͤtern un⸗ 
bekannt geweſen. Dieſer Tittul 


ticum,oder Meß⸗Opffer, in weichen 
abſonderlich des Antichriſts ſonder⸗ 
bare Macht verborgen lieget. Denn 
(D: v. 38. heiſſet dieſer Maufim sein 





aber fommet zu denen Päbfllern, 
meilbie Transfubftantiation,die Ents 


ziehung bes Kelches, und dag Opffer 


vor bie Lebendigen und Todten de⸗ 



















nen Alten gang unbekannt geweſen. 
(2)Haben die Anbeter dieſes Idonih⸗ 


ve Macht multipliciret, wie aus der 


groſe Macht des Antichriſts zur Gnuͤ⸗ 


ge erhellet. (3) Haben fie v. 37. nicht 
die Frauen⸗Liebe / denn ſie verbieten 
ben Eheſtand denen geiſtlichen Pers 


| — Achten fie nicht den Gott 
Ahrer 
‚shus hat dag abgoͤttiſche Weſen, wel⸗ 
ches er von feinen Vorfahren be⸗ 


äter v. 27. aber ber Antio- 


kommen , behalten, und alfo fan die⸗ 
fer Ort nicht von. ihm handeln. (5) 
Wird noch. eine Zeit ſeyn, v.35. 
Denn es wird die Zeit des Anti; 
chriſts kommen, welcher feinen Got⸗ 


tes⸗Dienſt aufrichten wird, daß er 
uUnzehlich viel Leute betruͤge. 
Medın, eine Landſchafft in Aſien, iſt 


bald groͤſſer, bald kleiner geweſen, 
und heutiges Tages hat es gegen 
Mitternacht das Caſpiſche Meer, 
gegen Abend groß Armenien und 
Aſſorien /gegen Morgen Hyrcaniam 
und Parthiam, gegen Mittag Per⸗ 
ſiden. Daß die Medier nicht her⸗ 
kom̃ẽ von Madai, ift oben ſchon gezei⸗ 
ge: worden. Mad) dem Sardanapalo 
fbeilte fich dag Affyrifche Reich in 


das Babylonifche und Medifibe, da 





abfonderlich der Larıng Muse 
ey 


| 


Daniel ſehr be 
18 ſchicket feinen 
allda Geld zu 


ey Kunſt \ 
il. Schrifft theils 


todte Meer, die 
)prie Wird es ge: 
Meer, und das 
on dem Galilaͤi⸗ 
gegoffenen Meer 
m gehandelt wor, 
n wir von denen 


wird alfo genen: 
eweglichkeit des 
3 weder durch die 
re Sachen beme: 
ie Schiffahrt lei⸗ 

lebloſe Creatu⸗ 
hinunter ſaͤncket. 
18 Salt ‚Meer; 
enge des Saltzes 
zrunnen. Lacus 
m bitumine oder 
welches in grof: 
:neriret wird; wie 
itiſche Meer weil 
rrha vordeſſen an 
anden. E8 war 
neg, fruchtbareg 
‚al, welches aller: 
or brachte , von 
ffere wurde, und 
Jaradieß Gotteg, 
doͤnige von denen 


tbarfeit Fan noch 


fuhl hervor, deffen | 


en ſoll lang feyn, 
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bie Breite aber 150. wie Jofephus 
will. Doch andere haben andere 
Meynungen. Adrichomius vers 
mepnet,daß dieſes Waſſer alle Tage 
3. mal feine Superficiem verändere, 
Das Berg Wachs fommet von der 
Tieffe hervor, wird durch den Wind 


zuſam̃en getrieben, und an dag lifer 


geftoffen,daß es in grofferMenge ge; 
funden wird. Was fonft vor eineDil- 
pohtion der ;. Städte vor der Verwuͤ⸗ 
ftung ** fey, if ſehr unbekañt. 
Lightf. in Evang. verwirffet nicht 
unbillig die Difpofition der Städte, 
wie fie die meiften Land Charten 
halten. Huetius Con. Rat. & fd Lib, 
IL, cap. 12. num. 9, erzehlet alle 5a; 
bein, welche bey denen Heyden aus 
der Umrechnung diefer Städte ent: 
fproffenfeyn. Sonſt iſt diefeg no- 
tabel, daß dieſes Meer feinen Aus⸗ 
gang hat, ob gleichder Jordan ſamt 
vielen Kleinen Flüffen binein kom⸗ 
met, drum ſtehen die meiflen in den 
Gedancken, e8 müffe diefeg Meer 
durch einen unterirrdifchen Gang 
in das Mittel-Meer fallen. 


II. Das Waffer Maron oder Meron, 


und Samochitis, {ff eine Pfuͤtze, wel⸗ 
che 30. Stadia breit und 60. lang 
ift, zwiſchen Caͤſarien und Philippi, 
u. dem Galilaͤiſchen Meer. Der Jor⸗ 
dan flieſſet durch daſſelbe, in dem 


Sommer trocknet es aus bis an 


den Jordan, welcher durchfließet, 
und halten ſich allerhand Thiere, 
wie auch Schlangen darinnen auf; 
aber im Winter lauffet ed an, went 
Wer Schnee auf dem Berge Libanon 
zerfchmelget. 


III, Das Mittel⸗Meer, heiffet in ber 


heiligen Schrift das groſſe Meer, 
zum Unterfchied der Fleinen Pfuͤtzen, 
Jof.1,.4. Nach dem Nahmen un: 
terfchiedener Provincien befommet 
es unterfchiedene Nehmen. Denn 
es heiſſet dag bey Phoͤniten das 
Phoͤniciſche Meer, ben Palaͤſtina 
das Patäftinifche, ben Judaͤa das 
Juͤdiſche, den — 8* — 
tiſche amphylia da by’ 
aaa 3 
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lifche , bey Eypro das Eyprifche. 
Auf diefem Meere ließ der König. 
Salomo alle Materialien bringen, | 
die er zum Bau des Tempels be⸗ 
durffte, er ordnete auch an unter⸗ 
ſchiedene Schiffahrten. Abfonder; 
lich die zu Tyro und Sidon handel; 
— auf dieſem Meere weit und 
reit. 
IV. Das rothe Meer, wird alſo ge⸗ 
nennet entweder von dem rothen | 
Waſſer, oder vondemrothen Sand, 
oder einer andern rothen Materie, | 
oder von der rothen repercufhion, o⸗ 
der von einem rothen Brunnen, der 
- in dag Meer läuffet,und ſolches färs 
Det. Aber diefe und dergleichen 
andere Kinderhafftige Sachẽ verdie⸗ 
nen keinen Glauben. Sondern es 
wird alſo genennet von dem Eſau, 
welcher auch Edom genennet wird, 
ipuögss rubeus, weil feine Nachkom⸗ 
men biefeg Ufer beſaſſen. Durch 
diefe8 Meer giengen die Sfraeliten 
trockenes Fuſſes, in dem Pharao, 
der König ın Egypten, mit feinem 
gangen Krieges: Meer verderben 
mufte, Exod. XIV, 24. Abarbenel 
faget, daß Volck Iſrael fey in vier 
Theile getbeilet worden, und ale fie 
‚an diefe8 Meer gefommen , fo hätte 
der erfle Hauffen gefaget: Proji- 
clamus nos ın mare. Mofeg hätte ge, 
antwortet Exod. XIV, 13, Confiftite 
& fpedtate falutem Domini. Hier⸗ 
auf haͤtte der andere Hauffe geſa⸗ 
get: Revertamur in EÆgyptum. 
ſes habe geantwortet; Quos vidi- 
ſtis hodie, non pergetis videre. Der 
dritte Hauffe habe den Krieg wollen 
fortſetzen wider die Egyptier. Mo⸗ 
ſes aber habe geſaget: Dominu⸗ 
pugnabit pro vobis.v.14, Der vierd⸗ 
te Hauffe Habe gefaget: Clamemus 
& vociferemus. Da babe Mofes 
geantwortet: Vos ergo quielcite, 
Es lehten die Rabbinen ferner, es 
hätte ſich das Meer einem jebweden 
Stamme a part aufgerhan, daß ein 
Jedweder alleine durch fein abgemeſ⸗ 
ven Theil durchgezogen. Sie pro- 








| 
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biren die Sache aus dem Pfalm. 
LXXIU, 20. und LXXXVI, 13, Js 
lein es ift probabel, daß ſich bag 
Meer nur aneinem Orte eröffnet, 
und zwar übernatürlicher Weiſe, 
daß dadurch alle fraeliten koͤnnen 
durchgehen. Sonſt mag eg Oro. 
Guslib, I. c.Io. andern erzehlen, daß 
zu feiner Zeit gewiffe rudera von deg 

haraonis Wagen und Rädern zu 
eben ſeyn; melche, wenn fie durch 


- den Wind beweget werden,oder an 


dag Ufer fommen, alsbald wieder in 
bie Tieffe fielen „und ſich zeigen. 
Was auch vor Fabeln bey den Hey⸗ 
den aus dem wunderbahren Durch» 
zug der Iſraeliten durch dieſes Meer 
gemachet worden,diefelden erzehlet 
Huetius Conc.Rat. & Fid, lib. Il.c.ı2, 


. 16, | 
De, hatte feinen Gebrauch theils in 


denen geiftlichen, theils in denen 
bäußlichen Sachen. In denen 
geiſtlichen Sachen, ſintemahl ein 
mer ein Epha Semmelmehls 
brachte, welcher nicht eine Turtel⸗ 
Zaube zum Dpffer bringen Zunfe 
oder andere Tauben, Lev. V, ir. Eis 
nen Epha Gerftien- Mehl brachte 
GOtt ein Weib, welches wegen des 
Ehebruche verdächtig war, Num, 
V‚15. Berner aus dem Mehl wurs 
den gebacken die Brodte der Aufſe⸗ 
tzung dag munus fartaginis, und ans 
dere Opffer mehr. Der einbeimis 
five Gebraud) des Mehls beftund 
bierinnen,baß fie) aus MeblBrod 
macheten, und zwar fo Elein, daß 
man fie brechen Eonte. (2)Kuchen, 
wie Abraham that, Gen. XVII, 6. 
(3) Brey, wie Habacuc dem Daniel 
in die Loͤwen / Grube brachte. ns 
fonderheit bedieneten fich die Rei⸗ 
chen des Weitzen⸗Mehls, aber di 
Armen des Gerſten⸗Mehls. 


Meile, iſt insgemein von 1000. Schrit⸗ 


ten,boch differiret fie. nach Gewohn⸗ 
beit unserfchiedener Voͤlcker. Die 


Hebraͤer zehlen fie nach den Hebraͤi⸗ 


ſchen Schritten. Die Chaldaͤer 
zehlen ſie nach air 
e 
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DieGriechen nach den Griechiſchen. 


MELCHISEDECH, Gen, XIV, 18. 
wird betrachtet theils nach feiner 
De theils nach feinem Amte. 
Perſon nach heiſſet er Ebr.VL,3. 
dralar, au aynsargynron 
weil er feinen Anfang noch Ende des 
Lebens gehabt; nicht zwar als haͤt⸗ 
te er weder Anfang noch Ende ge: 
babt ; dennfo wäreer fein Menfch 
fen ; fondern meil weder feines 
aters noch der Mutter etwas in 
berheiligen Schrift gedacht wird. 
Und dieſer Melchifedech ift ein Koͤ 
nig zu Jeruſalem gemefen , beflen 
Urfprung der 9. Geift nicht entde⸗ 
dien tollen. , Den heiſſet er aus; 
druͤcklich einen Priefler, PL.CK, 4. 
weil vor dem Gefege bie Priefterli- 
che und Königliche Würde in einer 
Derfon ſeyn konte, wie aus dem Erſt 
ebohrnen erhellet, Gen. XLIX, 3. 
Amt des Melchiſedechs beſte⸗ 

bet bierinnen, daß er den Abraham 
und fein Krieges Speer mit einem 
Königlichen Saft Gebot angenom⸗ 
men, nicht aber geopffert. Denn 
es wird des Opffers nicht mit einem 
Wort gedacht, meil das Wort 
NEIN protulie, ein general Wort 
iſt und nichts fonderbareg bedeutet, 
Exod. VIII, 18. 2.Sam, XU, 30. Und 
das Wort DM bedeutet insge⸗ 
mein eine Speife, Gen. XVII, 5. 
cap. XLIII,3. Eſai. LVIII. 7. Jer. XI, 
2. Jerem. XVII, 27. Ja, es war 
dazumal eine Gewohnheit / daß man 
ein gantzes Krieges⸗Heer mit Spei⸗ 
fe verforgete,feineGratulation damit 
ju begeugen, Devt. XXIV,14. Jud. 
VI, 5, Ja, es iſt ein groffer Un⸗ 
terfcherd zwiſchen dem Melchiſedech 

- und Meß Opffer der Paͤbſtler. 3 
ner beachte Brod und Wein. In 
dem Meß ⸗Opffer haben fie weder 
Brod noch Wein, weil fie die trans- 
fübfantiation introduciren. “fa, 
weil Chriſtus, als dag rechte Opffer 
allbereit gebracht worden an dem 
Stamme bes Creutzes, fo iſt nicht 
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mehr bonnoöthen, daß es gebracht 
erde. 


elecher des Himmels/ Ad. VII, 17. 
ift nicht der Himmel felbft, wie R, 
Kimchi,die 70. Ausleger, Chaldzus, 
Pagninus Arias Montanus und 
andere, welche dad gange Meer des 
Himmels verfichen ; noch der gan⸗ 
ge Himmel, der megen des beques 
men Gemwitterd geſchaffen; noch 
nach bem Kirchero Tom, I, Op. eine 
gewiſſe Conftellation, wie ungefehr 
die Plejades oderHyades oder Vergilia 
feyn, welche Sucuth 2. Reg. XVII, 
30. follen genennet werben; auch 
nicht entweder bie Juno, oder Venus 
Babylonia, ober Urania eine aus den 
Mufen; fondern allein der Mond 
wird verftanden. Denn fie haben 
ſich (1) vermundere über die Kräffs 
te, Schönheit, fonderbahre Herrs 
fchafft und Influenz, welche der 
Mond in diefe Welt hat. (2) Sinb 
die fraeliten durch ben Neumond 


zu diefer idololatrie angereihet wor⸗ 


den. (3) Haben fie aus imitation 
der Heyden auch diefe Abgoͤtterey 
geliebet, Die Artund weife den 
Mond zu ebren hatte in fich (1)ein 
trodenes Gpffer , wie das Wort 
DIIND angeiget, dadurch die Aus⸗ 
leger gebadene Buchen verfichen, 
fie ‚mochten entweder rund ober 
dreyeckigt feyn, Jerem. VII, 18. R. 
Salomo meynet, daß in dieſen Ku⸗ 
chen dag Bildniß eines Sterne o⸗ 
ber der Königin des Himmelg eins 
gebrucket geweſen. Buxtorff. nennet 
in feinem Lexico Ebrzo deßwegen 


dieſe Kuchen placentas effigiaras,weil 


fie dag Bildniß ihres Goͤtzens ges 
habt. Bon denen Griechen murs 
den fiegenennet Ara, ‚ gleichfans 
als hätten fie das Bildnüß eines 
Monden. (2) Ein lößiges Bpffer, 
twelcheg fie Libamen nenneten,, von 
twelchen Geierus part. I.in Pfalm p. 
228. Pfeiff. Dub. Vex, Cent. 4quæſt. 
42. Dieteric. Antiqv. Bibl. in Jerem, 
VIl,ı5. und Bochartus in Hierozo- 

Bb 3 ico 
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ico tom. II. lib. 4, cap.r2. weitläuff: 
tiger handeln. 

Melite ift zweyerley: Eine in Illy⸗ 
rien, eine nah bey Africa. Jene 
fol Paulum alg einen Schiffbrüchi: 
gen aufgenommen haben, Adtor, 
XVII, 17. meil Paulus in Africa 
wurde herum getrieben , ehe er in 
Melitam kam; theils weil dieſe In⸗ 
fl barbariſche Einwohner gehabt, 
Aa.XXVII,2.4. theild weil Lu: 
ca@feiner Stabtgebendet. Allein 
Bochartus loc, cit. pag. 1952. beant: 
wortet diefe Einwürffe , und fehlief: 
fer , daß die Inſul in Yfrica müffe 
verftanden werden, (1) weil ber 
iſthmus biefer Inſul batdem Paulo 
Anlaß gegeben anguländen, (2) weil 
allda Publius, ein Römer, fein 
Vorwerck gehabt, Adı, XXVIIL, 2. 
und alfo dvemfelben die Römer un: 
terworffen geweſen / theils (3) meil 
Paulus 3. Monat in ſelbiger Sin: 
ſul vermeilet. 

Mene, mene, tekel, war die prodigio. 
fe Schrifft, welche Belſazer bey ſei⸗ 
ner Maſterey ſahe, doch von denen 
Weiſen nicht konte geleſen werden 
Cornelius aLapide hält es vor eine 
Chaldaiſche Schrift, die ohne Pun⸗ 
cte iR gelefen worden. DieTalmu- 
dic fommen zu denen Cabbalili- 


ſchen Grillen. Anderehalten eg gat || 


por unbefannte Buchflaben. Pfeif- 
ferus in Dubiis vexatis hält e8 vor 
Ehalväifche Buchfkaben , die fo in 
einander gezogen , daß man fie 
ſchwerlich lefen koͤnnen, fiehe feine 
Rationesl. c. pag, 904. 90$.906. 

MEN I, deffen gedacht wird Ef. LXV, 
u. iſt nach dem Luchero der Mercu- 
rius. Denn alfo kauten feine Wor⸗ 
te: Men beiffer Zahl, das wird 
der Kaufleute Gott gewefen feyn, 
als Mercurius, der mit Beldseblen 
sumgebet. Grotius faget 2 um 
ſey in Armenia und Phrygia geeh- 
vet worden, und bemeifet ſolches 
aus dem Sırabone und Jamblichio, 
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in derofelbenSchrifften ein Sotze bes 
ruͤhmt ifl, welcher von den Hudeilicis 
undKaraitisswifchenMecca und Me- 
dina geehret,und Menach gentunef 
wordẽ, weil man vermepnet,er habe 
die Macht die Sterne zu en, 
bie einen Regen macheten. Dieſer 
Goͤtze heiffet auch Zackrai, e, perra, 
ein Felß. Er beruffee fih auf den 
HottingerumAnal. p.146. und Poco- 
nium in denen Notis ad Abulfara- 
jum p. 92. big 96. 


Menſchen, find vor Adam und Eva 


nicht geweſen, wie Iſaacus Peireius 
will, denn GOtt ſaget (1) felbften = 
Laſſet uns Menſchen machen,Gen. 
26.27.28. hat fie nun GOTT ges 
fchaffen,fo koͤnnen fie nicht zuvor ger 
mefenfepn. (2) Iſt Adam allein 
auff der Welt gemefen, nachdem er. 
von GOtt erfchaffen worden , Gen. 
1,18. (3) Sind Adam und Eva 


die erſten Eheleute geweſen, wie fich 


Chriſtus auf dieſe beruffet, Matth. 
XiV, 7. (4) Hat GDTZ ge⸗ 
ruhet von ben Werchen der pf: 
fung, als er die Menfchen erfchafs 
fen.(5) Hat Eva denNahmen befoms 
men von MM, weil ſie die Mut⸗ 
ter aller Lebendigen iſt. (6) Hat 
Adam dem gantzen menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechte denNahmen gegeben EIN 
Menſch. (7) Wird Adam aus⸗ 
drücklich ber erſte Menſch genennet, 
1. Corinth, XV, 45. 47. Und dieſer 
Menſch iſt geſchaffen worden nach 
dem Bilde Gottes, daß er in dem 
Verſtand vollkommene Weißbeit,in 
dem Willen Heiligkeit, indem Leibe 
Unfterblichfeit und impafkbilitäe 
hatte. Doch durch des Satans 
Neid ift er um diefe Güter gebracht 
worden, daß er fihin den Suͤnden⸗ 

all ſtuͤrtzete. Er hätte in Ewig⸗ 

eit müffen darinne bleiben, wenn 
nicht Chriſtus fommen wäre, und 
die Menfchen aug dem Verberben 
geriſſen. 


eifferus Dub. Vex. in h.l. meynet, 
Meni feg ein Arabiſcher Goͤtze weil 
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om 9 J— Metall, tie jene aus 
igege || Steiden. Diefe follswoeyerley ge⸗ 


weſen ſeyn. Sacra von 6. geiſtli⸗ 
chen Ellen oder wohlgar 7. Ezech. 
XL. v. 42. 42. Apocal. XXI, 
v5. Und Communis von 6. ge⸗ 
meinen Ellen ; doch unterfangen 
fir und nicht mag gewiſſes davon 
zumelden. Er . 
fer,hatten dieCbräcr,menn etwas 
zu fchneiten war , doch das Brod 
brachen fiegemeiniglich mit denen 
Händen , weil e8 klein war , und 
Teichtlich konte jerbrochen werden. 
Doch find etliche Meffer, welche eis 
nen fonderbahrenNachdruck haben, 
als das Mieffer Abrabams , mit 
welchem er feinen Sohn Iſaac mol» 
te opffern, Gen. XXI, 8.9. DaMos 
ſes fagt : Er nabm das Feuer und 
Meſſer in feine Sand. Der Vul- 
gatus überfeget e8 ein Schwerdt, 
daher auch die Mahler gemeiniglich 
ein Schwerbt zu mablen pflegen. 
Allein es iftein Schlacht » Meſſer 
gemefen, deſſen fie fich bebienet bey 
denen Dpffern , und bag Bich da⸗ 
mitgefehlachtet. Drum heiffet es 
v,10. er faffet das Meſſer / daß er ſet⸗ 
Bb 4 nen 
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nen Sohn fchlachtete, und ihm das 
mit die Gurgel abftechen möchte. 
Hernach fraget ſichs, tie die Be- 
ſchneide⸗Meſſer ausgefehen , weil 
bie Zipora einen Stein genommen, 
und ihren Sohn die Vorhaut be; 
fpnitten., Exod.Iv,25. und Jo⸗ 
ſua ſich ſteinerne Meſſer machet, 
die Kinder Iſrael damit zu beſchnei⸗ 
den. Allein es wird ein ſcharffes 
Meſſer dadurch verſtanden bas an 
dem Steine gewetzet und fo fcharff, 
als 0b es an einem Steine geſchlif⸗ 


den. Etliche machen einen Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen dem armen und reis 
chen Meßiam, und ſagen: Jener 
ſey gefommen, dieſer werde noch er⸗ 
wartet, daß er ſie wiederum hinein 
führe in ein fand, darinnen Milch 


fo, ber Weßias werde fie wieder in 
ein irrdiſch Königreich einführen. 
Andere feßen ben Meßiam in bag 
Paradieß, und zwar in beffelben 
fünfte Wohnung ; fagen barbey, er 
wuͤrde wegen derSünden deg Jüdi 
ſchen Volckes in den Haaren der er: 
Ren Mutter Eba ſo eingewickelt, daß 
er nicht in Die Welt kommen könte, 
und ich Dannenhero über ihren Zu 


Bond fehr betrübe, wiewohi Enat 


en 
—* 


Tre — di 
MESUSA ober MESUSAM, war eut⸗ 








meber ein Rohr oder Bichfe,darein 
fie Pergamen ftecketen ‚auf mwelches 
etliche Berfe in dem Alten Tefka- 
mente gefchrieben. Und biefe Me- 
fulam probiren fie aus dem Deve.VI, 
9. Du folt fie über deines Haufes 
— ſchreiben und an die Thore. 
ie ſchreiben gegen uͤber den Nah⸗ 
men “ID emnipotens, ierribilis, 
damit es von andern moͤge gefehen 
merden. So offt nun ein mer 
Menſch entweder in ſein Hauß aus⸗ 
oder eingehet, fo hält er diefe Melu- 
fam mit feiner Hand. Ehe ein 
Menfch folche entweder an bie 
ften haͤnget / oder einen folchen 


bel darein ſtecket, fo recitiret er dies, 


fe8 Gebet: Benedictus fis, o D 

Dominus Rex mundi, qui nos fandi 
ficafti preceptis tuis & præcepiſti no. 
bis, poftibus infigere Mefyfam. Die 
andern Worte ftehen Cap. XI, 12. 
14. Wenn ihr nun meine Gebot 
böret , Die ich euch heute gebiete, 
daß ihr den ZErrn euren GOtt 
lieber von ganzem Seren, und 
von ganzer Seelen, fo will ich eu⸗ 
rem Lande Regen geben zu feinee 
Zeit. Fruͤb⸗ Regen und Spat⸗ 
Regen ‚daß du einſammleſt dein 
—— deinen Moſt und dein 


Metalle, werben aus der Erben her⸗ 


aus geſuchet. TubalCain iſt der ers 
ſte geweſen, und deswegen bey de⸗ 
nen Heyden Vulcanus genennet wor⸗ 
ben. Doch meynen viel die Berg: 
wercke hätten gor der Suͤndfluth 
meiftentheils Er& und Eifen gege= 
ben, aber von Gold und Silber we⸗ 
nig. Nach der Suͤndfluth haben 
die Nachkommen Japhets in Occi- 
dent,des Chams in Orient,allerhand 
Metalle hervor gefuchet, wieDie- 
tericus Antig.S, in. Maccab, VIIL v. 
3.pag. 706. anzeige. DesChams 
—E baben ſich in Fe 
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ſt umgefehen.  Nbfonderlich 
das Land Canaan eine groffe 
n. 


ge Metal heraus gegebe 


Babe. Gegen Morgen Peräa, da 
Biel Eifen —— ja in dem 
Lande waren allerhand Bergwer⸗ 
dejabfonderlich zu Sarepta / wel⸗ 
er Drt allerhand Metalle harte, 
daß auch die Ebraͤer Sprichworts⸗ 
Meife einen jedweden Ort nennten 








nis 

Silber erfüllet. Ja, da das Land 
hernach unter den Römern mar, 
muften die Ehriften ſchwere Arbeit, 


folche Bergwercke zu bauen, ans 
| den. 


wen 
Metropolis, ift bie vornehmfle Stadt 
eines Landes, aus welcher viel Co⸗ 
Ionien find geführet worden, daß fich 
diefe Haupt : Stadt verhält gegen 
die Eolonien ‚ wie eine Mutter ge- 
gen ihre Toͤchter. Mit der Zeit find 
alle berühmten Städte in denen 
Provincien mit diefem Nahmen bes 
zeichnet worden , ob fie gleich nie⸗ 
mahls eine Eolonie heraus gefchi: 
det. Alſo war die Stadt Jeruſa⸗ 
lem bie Metropolig , fo lange dag 
Reich vereiniget war. Nachdem 
esaberin das Juͤdiſche und Iſrae⸗ 
litiſche Reich zertheilet worden , fü 
ift jene die Haupt-Stadt des Juͤdi⸗ 
ſchen Reiches geblieben; aber des 
zen 
amafcus das Haupt in Syrien, 
Jef.v11,8. Mit der Zeit ift eine jed⸗ 
wede Stadt Metropolis genennet 
worden , mo ein Epifcopus feinen 
Sitz hatte. Es iſt auch darbey nicht 
fo geblieben, fondern alle Staͤdte ha: 
ben diefen Tittel heraus gebracht 
von groffen Herren und Potenta: 


ten, welche ſich infinviren koͤnnen. 


— Introd, in Geogr.s. 
IAN, iſt zweyerley: Eines in A⸗ 
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und den Moabitern, Num.XXIL, 4. 
Das andere bey dem rothen Meer, 
Exod, XII, 15. in dem glückfeli= 
gen Arabia. Die Liefache iſt diefe, 
weil die Nidianiter welche herſtame 
bon ber Kethura Abrahams audern 
Weibe, nicht in einem Orte geblie⸗ 
ben, ſondern von der erſten Woh⸗ 
nung gegen Mittag und Abend ges 
—* und ſich allda niederge⸗ 
aſſen. er 
MIGLAD EDER, war ein Thurm oder 
Drt, welcher gegen Mittag vor Yes 
rufalem lag, von welchen weitläuffs 
tig handelt Lighifoos Chor, in Marc, 


p-54. 
Milch, warbie allergemeinefle und 
ußrältefte Speife der Ebräer , denn 
meil fie meiſtentheils von der Vieh⸗ 
zucht ihre Nahrung hatten fo bedie⸗ 
neten fie fich auch folcher Seife zu 
allen Zeiten. Abraham fegete ſei⸗ 
nen Gaͤſten Milch vor, Gen.XXVIIL, 
8. Der Schaaf » Milch wird ge: 
dacht Deut. XXXI, 14. Jael gie⸗ 
bet Milch dem Sifjera, Jud,. V, 25, 
Beſiehe Job. XXI, 24. Prov.XXX, 
33. Cant. IV, u. V, 1. i2. Drum 
wird fo offt geſaget, daß das gelobte 
Land von Milch und Honig flieffe, 
- weil fie von dem Vieh vortrefflichen 
Nutzen ziehen koͤnnen, Exod, Al, 8. 
XVII, 13: XXXIIN, 2. Lev. XX. 24. 
Num, X111,28. XIV, 8. XxVI., 13.14 
Devt, V1,3. X1,9. XXVI,g. XXVII,3. 
Jof.V,6. Jer.Xl,5. XXXII, 22. E- 
zech.XX, 6.15. Wenn GOtt dag 
. Land ftraffen will, fo faget er,daf er 
die Milch wegnehmen will, Ezech. 
XXV, 4. a wenn der Geift Got⸗ 
tes bon lückfeligkeit nes Neuen 
Teſtamentes handelt, fo nennet er 
die Milch, Joel. 1,18. Die Hügel 
ſollen mit Milch flieffen. Can. IV,rı, 
Milch iſt unter meinen Lippen. EC, 
LV,14. Kauffet Wein und Milch, 
Sie machten aus der Milch 
Butter,Gen. XVII. Deut. XXXII, 
14. Jud. V, 25. 2, Sam, XVIII, 24, 
Job.XX, 17. XXIX, 6. Und Käfe, 
Bb5 1.Sm, . 


/ 
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1. Sam, XVIl, 1%, Job X, 10. 
MILLO mar (1) ein ſehr tieffes und 
breites Thal, welches den Berg 
Sion von dem Berg Moria abfon: 
derte, woraufder Tempel Salomo: 
. nis gebauet ward. Es sing an 
bon der Waffer- Pforte gegen Abend 
bis zu dem Fiſch⸗Thor. David ſe⸗ 
tzete dieſen tieffen Graben auf bey⸗ 
den Seiten mit Quaterſtuͤcken aus, 


md befeſtigte alſo den Berg Sion. 


Salomon bauete eine ſteinerne Bruͤ⸗ 
cke daruͤber, und fegete ſchoͤne Ge⸗ 
baͤude daran, wie Meierusän Seder 

Olam p. 770. meldet. Als dieſer 

Drt mit der Zeit verfallen, fo reftau- 
rtirte ihn Ezechias. (2) Eine Stadt, 
‚ beren Bürger mit denen Sichemi- 

ten fich Abimelech zum Könige ma⸗ 

cheten. Galomo hi diefe zerſtoͤre⸗ 

‚ te Stadt wieder aufgebauet und al: 
fo Anlaß gegeben haben zur Re 
belion , 1. Reg. IX, ıt. 

MINAH bon MID numeravie ifl 
;weyerley. Eines in dem Bolde, 

‚und träget aus 300. Keichsthaler. 
Solches kommet vor 1.Reg.X, 7. 

da ber Kdaig Salomon 300. Tart⸗ 
chen vom beften Golde machen lafı 

ſen, fodaß drey Pfund Goldeg zu 
einer Tartfchen gefommen. Das 

‚ andere an Silber, welches 69.8: 

. del oder 30, Reichsthaler austraͤ⸗ 
get. Bon diefen handelt Ezechiel 
‚XLV, 12. da GOTT faget: Eine 

. Mınamadher 20. Sedel, 25. Se⸗ 
del,und 15. Sedel, das ift zuſam⸗ 
men 60. Seel. 

MINCHA f. Opffer. 

MISPHAT, iftein Beunn/ Gen.XIV, 7, 
und zwar des Judicii, weil al; 
da entweder unter denen benad): 
barten Bildern Gerichte gehalten 
murde oder aber, weil fie allda 

murreten, und ſich Mofi widerſetze 

ten, bis GOꝛt ſelbſten den Streit 
bepleget: ; oder aber, weil Moſes 
und Aaron der Unglaͤubigkeit we⸗ 
gen von GOtt geftraffee wurden. 

MISRAIM ‚ein Sohn Hams hat bie 
Egypter erbauet. Weswegen © 
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gypten vormahls Chamira, Rahab 
und Cophitis genennet - worden. 

. Suche Egypten. : 

Mizpa, war ein berühmter Ort in 
ben Stamm Benjamin,da fie Land» 

Tage hielten. 

oabiter, kommen ber von Moab, 

welcher von der aͤlteſten Toch⸗ 

ter Loths gebohren. GOtt hat die⸗ 
ſen Moab, wie auch ſeine Nachkom⸗ 
men mit zeitlichen Seegen erfreuet, 
zweiffels ohne, meiler einen from⸗ 
men Lehr Vater gehabt, den from⸗ 
men Loth, weswegen die Iſraeliten 
ſolche nicht beleidigen ſolten, Dert. 
11,9. XVIII, i9. Sie hatten ihre 
Wohnung uͤber dem Jordan gegen 
das todte Meer auch gegen die Ara⸗ 
biſche Wuͤſten. Doch haben die 
Ammoniten ihnen ihr meiſtes Land 
weggenommen, weiches die Ffraelis 
ten wieder bezahlef,daß fie ihnen ihr 

Land räumen müffen, Num XXXI, 

13.16. : Die vornehmſte Stadt war 
Nabbath Moab. Die Campeltria 
Moab, wie auch die Städte Bofor 
und Hesbon find zur Gnüge bes 
kandt. 

Moden, veränderten bie Iſraeliten 
niemalg,ob fie gleich groffen Pracht 
in denen Kleidern hatten. Denn weil 
bie Kleidung zur Bedeckung ber Leis 
ber dienet, ber Leib aber imer einer⸗ 
len bleiber, fo hatten fie Feine Urfa= 

che zum Kleider⸗Wechſel. Die Ma⸗ 
terien waren mehrentheils Wollen, 
Leinen und Baumwolle. Was 

Byſſus geweſen, fan man fo genau 
nicht wiſſen. Der Pracht beftund 
in viererley Wermechfelung ber 
Kleider. Suche Sleider. 

Modin, tvar die Water» Stadt ber 

Maccabäer, gelegen in bem Stams 
me Simeon, 1. Maccab.II,9. Ihre 
Begräbniffe werden allda gezeinet/ 
und beftehen aus fieben Pyramiden 
von weiſſen und wohl polirten Wars 
mer, von folcher Hohe, daß fie auch 
von denen Schiffern auf ben Meere 


fin fehen merden. Wahe 
an diefer Stat iſt die eine De 
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enen Bergen.|| Nam. quid refert, utrum Deminum 


es und weit⸗ 
ica, welches 
umidien floͤſ⸗ 
n die Mohren 
Ehus, einem 
Allein Bo- 
ftig , daß die 
diren.. Denn 
ı in Arabien, 
‚udeis Mob: 
wollen Mob; 
‚a8 Drientas 
cidentalifche 
fange in 4: 
'rnach in A⸗ 
ſeh nun wie 
beruͤhmtes 
10ch zur Zeit 
vollem Flor 
die Königin 
erer nach Je⸗ 
hen Philip⸗ 
1,27. 
Ammoniter 
Moabiter, 
nach genen⸗ 
iſt alſo ein 
velcher alſo 
rd, wie ihm 
Baal fan zus 
e8 fcheinet, 
en zu feyn. 
hem fie die 
XIX, 5. heiſ⸗ 
) DerChat 
fe tft gleich» 
allen Ster⸗ 
anet. Wes⸗ 
iet worden 
melcheg fie 
III regna- 
ı lib. Il, c.5. 
chen , und 
ıtelligi per 
et indiciis, 
m& lunam 
uo honore, 
lum folem 
n fignificat, 


an Regem dicas univerfi? Ar Belus 
feu Baal Dominus,Melech,Rex,unde 
& ex duabus illis conflarunt Melech 
Belus, quali Dominum Regem dicas, 
Zwar Theodoretus in Pfalm.IV. will 
den Saturnum verftehen; alleine der 
Saturnus ift ebenfalls dieſe Son⸗ 
ne, weil er mit ſeiner Sichel ſich her⸗ 
um wendet , und die Zeit machet. 
(3) Der Beftalt nach, ſo ift die ges 
meine Mepnung,daß diefer Moloch 
ein eherner Goͤtze gerefen , mit eis 
nem DOchfen = Kopffe / fonft wie ein 
Menfch geftalt, welcher auff einem 
Thron fißend, die Hände ausgeſtre⸗ 
cket, als wolte er etwas ergreiffen. 
Wenn nun iemand fein Kind opfz 
fern wolte, fo mufte er zuvor hinges 
hen, die ſem Goͤtzen opffern, und her⸗ 
nach das Kind hinſtellen, welches 


ſolte verbrannt werden. (4) Dem 


Dienfte nach, war zweyerley Ge; 
tohnbeit, denn (=) lieffen die Eltern 
ihre Kinder durchs Zeuer geben, 
mie Ahas that, 2.Reg. XX], 6. 
Nehmlich fie machten — 
gegen einander, durch dieſelben 
fuͤhrten die Prieſter dieſes Goͤtzens 
die Kinder mit bloſſen Fuͤſſen, oder, 
wenn fie noch nicht gehen Eonten , fo 
trugen fie diefelben durch , daß ſie 
diefem Abgott conlecriret und ges 
wiedmet würden. (2) Wenn fie ihre 
Kinder verbrenneten. Die Ebr 

melden, daß die Priefter dieſes Ab⸗ 
gottes ihn zuvor gang glüend gema⸗ 
chet, hernach ein folches Kind auff 
feine glüende Armen geleget, biß es 
zu Ufchen verbrennet worden. Das 
mit nun die Eltern dag elende Ge; 
winſel und Geheule diefes Kindes 
nicht hören möchten, fo rühreten bie 
Dfaffen die Paucken, und blieffen 


. die Trompeten fo lange, big fie dag 


Kind verbrennet faben. Etliche 
fegen hinzu, es wären bey dieſem 
Abgott fieben Tapellen zu fehen ges 
weſen; wer eine Taube bringen wol» 
te, hätte fie in die erſte gebracht, wer 
ein Lamm oder Schanf,wäre in bie 

andere, 
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andere gegangen, wer einen Wib- 
der, in bie drifte,twer ein Kalb,in die 
vierdte wer einen jungen Ochſen, 
in die fänffte, wer ein groſſes Mind, 
in die fechfte, und wer feinen Sohn 
oppffern mollen,der wär in die leben. 
begegangen. (5) Dem Ort nach, 
fo hieß er Tophet, von dem Worte 
in — weil ſie die Pau⸗ 
cken geruͤhret, und gehenna vom 
Nog vallis, und MM lamentari, 
gleichſam ein Weinen⸗Thal. Und 
dieſer Ort lag zwiſchen Mittag und 
Morgen unweit Jeruſalem. 


Monat ſind ſehr unterſchieden in der 
heiligen Schrifft, haben andere ge⸗ 
habt von der Welt Anfang bis auff 
ben Ausgang der Kinder Iſrael aus 
Egypten; Andere nach dberofelben 
Ausgang, und alfo in den folgenden 
Zeiten. Von demAnfang derWelt 
haften fie Menfes Solares, von 30. 
Zagen, ſolches beweiſet (1) Moſes, 




















Suͤndfluth ſolche Monat. Denn 
Noah gieng in den Kaſten in dem 
600. Jahr feines Lebens am 27. 
Tag ded andern Monben , Gen. 
VII, 13. Nachdem fie 12. Monat in 
ber Archa geweſen, welche Menfes 
lunares ſynodici austragen 345. 
Zage, kommen noch zu dieſen 11.Tas 
ge, von bem 17. Tag des andern 
Monats bis an den 27. Tag inclu- 
five, fo haben wir befSionnen fee 
365. Tage, welches gleich 12. Men- 
fes Solares begreift. Aber nachdem 
Ausgang der Kinder Iſrael hatten 
fie Menfes T.unares, und zwar Illu- 
minationis, nicht 8ynodicos; weil 
fie ihre Monat anfiengen/ wenn 
fie den Monden dag erftemal fahen. 


MO 
Und diefe Monat müffen nach benz 
Nahmen, Ordnung und Eintheis 
lung betrachtet werden. Die Nah⸗ 
men hatten fie in der erften Zeit 
nicht ‚ fondern gebleten fie nach’ der 
Drdnung, fo, daß der 1. Monat; ber 
andre, ber andere Dionat, 2c. und fo 
ferner gezehlet wurden. Mittler 
Zeit bekamen fie die Rahmen von 
denen benachbarten Voͤlckern, doch 


nur etliche, fo daß der erſte hieß A- 


bib, der andereSiv, ber fiebende E- 
thanim, und der achte Bul. Als 
endlich die Juͤden in der Babyloni⸗ 
fchen Gefaͤngniß fich richten muften 
nach dem Befehl der Uberwinder, 
nahmen fie auch die Nahmen ber 
"Babplonier an, welche indem Eſra 
und Nehemia vorkommen. Unb 
diefe Monat waren zweyerley. Et⸗ 
liche vollEommene oder pleni von 
30. Tagen; etliche nicht vollkom⸗ 
men oder cavi von 29. Tagen; etliche 
cavi und pleni sugleich ‚bie bald 29. 
bald 30. Tage hatten. Ja , es wur⸗ 
de zuweilen ein gantzer Monat ein⸗ 
geſchoben. Die Urſache kam von 


dem Monden ber, denn ein jegliches 


Jahr hatte 50. Wochen und 4. Ta⸗ 
ge, oder 345. Tage, und war deswe⸗ 
gen 11. Tage und 6. Stunden kuͤr⸗ 
tzer als das Sonnen Jahr; drum 
muſten ſie zuweilen einen Monat 
mehr machen, und alſo den 13. hinzu 
ſetzen/ doch iſt es ſehr ſchwer, die In- 
tercalation zu entdecken. Muncke- 
rus giebet vor , daß fie in 8.Sjahren 
3. Monat eingefchoben. Andere 
fagen, baß fie in 19. Jahren 7. 
Schalt Fahre gezehlet. (2) Die 
Ordnung ber Monat war gebops 
Belt nach Befchaffenheit ber fischen; 
und Bürgerlichen jahren. In 
dem Kirchen⸗Jahr war ber erfie - 
Monat (nehmlich mit dem An= 
fang des Frühlings) Nifan- 
Abib, melcher fonft der >. in 
dem Bürgerlichen jahre war , er 
batte allegeit 30. volltommene Tas 
ge. Die Kinder Iſtael waren in 
diefem Monat aus Egypten gegans 
gen, 





den Monden Niſan zunf erflen ge: 


«macht , fo blieb diefer allein 
der erſte, in dem bürgerlichen. 
Der achte Marcheftan , hieß vorhin 
Bol, twar bald cavus, bald ptenus. 
Der neundte Cislai, war allegeit ca- 

xrus. Der gehende Tebeth, mar alle; 

‚geil cavus, Der eilffte Schebech, war 
allegeit plenus. Und der zwoͤlffte 
Adar, war in bem gemeinen Jahre 
cavüs, indem Schalt⸗Jahre plenus, 
Ja fie harten den drengehnden Mo, 
‚nat Adar . Viadar, Welcher aus 29. 
Sagen beftund, eingefchoben 
guifchen die beyden Monat 

+$chebeth und Adar; Die Urfache 
Mar, teil fie 1) durch diefe Ein: 
ſchiebung das Sonnen » Fahr mit 
dem Monden⸗Jahr mwolten gleich 
macen. 2) Weil fie megen des 
Dfter-Zeftes wolten gleich ben 14. 
ag Nıfan freffen, das darauff dag 
Aquinodium Vernale einfiel. (3) 
Weil fie am ı6. Tage des Monate 
Niſan, als am andern Dfter-Tage, 
eine Garbe von. reiffen Setraide in 
den Tempel bringen muften. 3) 
Was endlich die Kintbeilung der 
Monate betrifft, fo fiengen die He, 
draͤer alle Monate mis dem Feſte 


» 
‚an, welche fie en nenn« 
ten, und zwar um diefe eit, bafle 


auff den - Neum 
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ag erfteficht von dem ÜRonden ers 
Drum fahen fie fleißig 
en Neumonden in. dem 
gantzen Lande, Welche nun dag 
Stücke hatten den Monden am er⸗ 


|’ fen zu fehen, biefelben machten ein 
‚Bro 


Die Nachbarn bergleichen, 
e a de ⸗ 
daß alfo in kurtzer Zeit Hurch bie 
u m. euer en 
n in den gangen b 
kannt ward. Doch. als ——* 
dergleichen thaten die Hebraͤer zu 
betriegen, ſo wurden hernach Bo⸗ 
ten ausgeſandt, welche auff dag 
Licht des Mondens ſehen muſten, 
und ſolches dem Ober⸗Gerichte an⸗ 
zeigen. Da denn der Praͤſtdent mie 
dieſen Worten den Neumonden 


ankuͤndigte: Kr iſt gebeiliger. 


Bey truͤben Wetter gieng das O⸗ 
ber» Gerichte nach ihrer Ausrech⸗ 
uung welche nicht triegen konte. 
Hernach machten fie ein groſſes 
Feuer auff dem Del: Berge, welches 
die Benachbarten nachtbaten, und 
alfo den Reumonden bekannt mas 
cheten. In ben neuenzeiten warb 
durch die ausgeſchickte Boten dee 
Neumonden bekannt gemacht. 


Mond, warb wegen feiner Eräfftigen 


influentz und Licht von unterfchiee 
benen Bildern, als ein Gott ges 
ehret, wiewohl durch unterfchiedene 
Nahmen. Denn er hieß Aftaxte, 
und hatte die Seftalt oben her eineg 
Weibes, und unten wie ein Fifch. 
Zumeilen fasten fie auch Horner 
auff das Haupt, und fahen alfo auff 
die Cornua Lunz , die er nach dem 
Neumonden zeigt. Er hieß Chivum, 
Amos, V, 26. weil er dem Moloch, 
ba ifi,der Sonnen an die Seite ges 
feßet wurde. Regina oder Melecher, 
Jerem, XLIV , 17. weil er als ein 
groffes Licht über die Nacht regies 
re; Miplezech, 1. Reg. XV, 13. Item 
Juno lucina bep ben Römern, Juno 

Ada 





Ammonius bey dem Clio Rhodig. 
libr. XVIIL c. 38. genennet wird. 
Aftaroch von ITYON Iucus, weil 


der Mond iſt geebret worden in den 
Haynen oder Wäldern; fie heiſſet 
auch Diana Nemorenfis, Arduenna, 
Venus mammara, Alma, Cyıheria, 
Erycina, Genetrix, Paphia, Verticor- 
dia, Biformis, Barbata, Armata, 
Dagon, Ifis , Dea Albunes, Hecate, | 
Lucina, Proferpina, Asraitis bey ben 
Derfiern, Alitca bey denen Arabi⸗ 
ern. Kurtz zu ſagen, wie der Mond 
wegen ſeiner Groͤſſe, Schoͤnheit 
ſchnellen Lauff und ſonderbarer in- 
Auentz bon unterſchiedenen Dil; 
ckern geehret wird, ſo hat er auch 
unterfchiedene Rahmen bekommen. 
Sa fie haben unterſchiedene Bil: 
der des Mondes gemacht , von et: 
lichen Indiern iſt er geebret wor: 
den unter dem Bildniß eines 
Schaafes. Andere haben ihn als 
einen Widder mit Hörnern abge: 
mablet, und haben Zweiffeig ohne 
auff fein Zu: und Abnehmen aefe: 
hen. Es ift auch ber abasttifche 
Dienft nicht einerley geruefen. Ab: 
fonderlich haben fie ihm gebracht (1) 
Speiß Opffer, nebmlich Kuchen, 
auff welchen das Bildniß diefes SL; | 
Sen zu fehen war. (2) Trand: | 
Vpffer von guten Wein, und ) | 
| 











andere Öpffer, die wir unter dem 
Titul Melecheth erzeblet. | 


Miondfüchtige, haben eine Kranck 
heit, die nach Abnehmen und Zu⸗ 
nehmen bed Monden ſehr unter, 
ſchieden if. Gemeiniglich find 
folche Leute in dem Neumonden ge: 
bohren. Biel nennen diefe Kranck⸗ 
heit ein Stücke von der Epilepfia. 
Es ſey num wie ihm molle, fo bleis 
ber doch dieſes gewiß daß der Mond 
die Humores in dem Gehitne con- 


Ammonia, wie bie Sonne Jupiter |’ mern 


Uſt der Mo 
wolle — 








' 


MO 








ord oder Eigen Mord;gehdrefiner 
der zur Tapfferkeit, nochıfl ſonſten 
in der Heil, Schrift gegründet. Di 


public Wohlfahrt. Drum if fie 
auch zuwider (1) dem Göttlicben 
Rechte, welches faget, non occides. 
2) Dem natürlichen Rechte, wel; 
dies will, daß einem jedweden das 
Seinige zugeeignet werde. (3) 
Dem bürgerlichen Rechte, weil fie 
die Republic’eines Gliedes beraus 
bet. Das Erempel Simfong, Jos 
nd und Raztä fönnen nicht entges 
gen gefeßet werden. Denn Sim 
fon ift ein Borbild gewefeu Chriſti, 
wie ausdruͤcklich der Heil. Geiſt bes 
jeuget, Hebr. XI, 32. Jenas bat ſich 
nicht umgebracht, fondern ift vom 
den Schiffleuten in das Meer ges 
mworffen mworden. Sa, er ift eim 
Bildniß Chriki geweſen. Das 
Erempel Razıd wird zwar borges 
tragen,boch aber nicht probiref. - 


fundıre, daß folche Leute nicht wif: | Morgen-Gabe, mufte vor deffen ein 


fen, was fie thun follen; welches 
bie Urfache iſt, warum die Gebaͤh⸗ 
senden Pormapls bey denen Rd, 


Braufigam der Braufgeben. Eob 
ches lehret (1) Sichem,Gen.XXXIV, 
12, wenn er faget: Fodert von 

mir, 


et. PfeifferusAn- | 


ox es hätten der 
die Motgen⸗ 
daß ſit alſo ei 
mahls hochge 
t ſelches Mo 
17. wenn je⸗ 
u beredet, die 
Ihr geben ihre 
fie zum wei⸗ 
fich aber ihr 
sie viel einer 
en⸗Gabe ge: 
zeift alludiret 
it Hof, II, 19. 
V,25. Doc) 
ichts fonder: 
Heicht iſt die: 
eit des Ber: 
rben. Ber: 
iner Braut 
ı geben, fü 
wie Jacob 
8 dienete; 
lent Brin= 
rachte hun: 
ter, 1. Sam. 
te Tochter 
s in Genef. 
mmen ,/ die 
irden zur 
ihls wur⸗ 
‘e Zierra⸗ 
ad, Mor: 
guel hut 
Volckes, 
die Helff⸗ 
Bag ſon⸗ 
kleinen 
ird, uns | 
C Lib, I. 


ts: Wa 


em oan-= 
opffern 
per ein 
delchen 


m Auf⸗ 
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gang fleigen konte, indem er an des 
nen dreyen übrigen Seiten gerade 


auffwerths, wie eine ſteinerne Wand 
war. Er lag zwiſchen Zion und 


Acra, war etwas niedriger, oben 
auff der Hoͤhe war eine ſchoͤne und 
luflige Ebene, auffmelcher mit dee 
zeit Salomo feinen Tempel erbaus 
en laffen; Und halten die Juͤden 
davor, es fen eben der Altar an dem 


Drte geftanden,wo vormahls Abras 


bam Iſaac opffeen wollen, mie auch 
alle Alt⸗Vaͤter GOtt dafelbft geeh⸗ 
ret und angebetet haͤtten. 


Muͤntz Weſen, wenn es (1) den An⸗ 
fans gehabt, ift ſchwer zu erfor⸗ 
ſchen. Etliche eignen ſoſchss Werd 


zu des gottloſen Lamechs Sohn 
Thubal⸗Cain. Gen. IV,24. Andere 
dem Erg DBater Noah, etliche, an= 
dern Patriarchen. Won dem Thu⸗ 


bal Cain ift die Sache gantz unges 


wi. Denn ob ergleich ein Meis 
fter in allerhand Erg und Eiſen— 
Merck genennet wird; Doch zeus 


get die Heil. Cchrifft nıcht an, dag 


erein Muͤntz Meifter , fondern nur 
ein Schmidt gemwelen fey. Bon dem 
Ertz⸗Vatet Noa mollen etliche eine 
alte Münge vorbringen, die auff eis 
ner Seite den Heydniſchen Janum 
mif zwey Angefichtern, auffder an⸗ 
dern einen Schiff: Schnabel gezeis 

et. Alleine diefe Münge ift an⸗ 
ang ſuſpect, hernach beweiſet fie 
nicht, daß eben Noah die erſte Muͤn⸗ 
tze gepraͤget. Unter denen Patri⸗ 
archen iſt das Muͤntz⸗- Werck im 
Schwange gangen. Denn Gen. 
XX, 16. fagte Abimelech zu Abras 
hams Weib: Siche da, ich habe 
deinem Bruder 1000. Silberlinge 
gegeben, find 500. Thaler. Und 
Cap. XXI, 15. 16. fauffet Abras 
ham ton Ephron dem Hethiter eis 
nen Acker genen Mamre um 4004 
Seckel Silberd. Doch fiheiner eg, 
daß damahls dag gemüngte Gold 
fehrrar, und nur bey etlichen Voͤl⸗ 
ckern gehräuchlich aemefen doß fie 


anfangs Sold und Silber ae 
nr 
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‚ get, und mit demfelben Handel ge: 
trieben,aber feinen gewiffen Werth 
darauff gefeßet, vlelweniger eine 
Figur darauff gepräget, fondern es 

. alleine nad) dem Gewichte darge 
wogen, wie denn folche Gewohnheit 
hernachmahls noch lange geblie; 
ben, da fchon dag gemüngte Gold 
gebräuchlich geweſen, Genef. XXIII, 
16. Exod, XXII, 27. 1. Reg. XX, 39, 
Efr, VIII, 25.26. Job. XXVIII, 15. 
Zach. X1, 12. Ja, durch Berflechung 
der Waaren wurde Kauffen und 
Verkauffen getrieben. Gen. XIV,2. 
20. Daher fiefagen, Pecunia foms 
me ber von dem Worten Pecus, weil 
enttveber das Gold in locum pecu- 
dum erfolget , oder aber weil das 
Bildniß des Viehes mit der Zeit 
darauffgepräget worden. (2) Dem, 
Sortgang nach haben fie andere 
Müngen unter denen Patriar—⸗ 
chen, andere unter ihrer Republi= 
que, andere nach der Babyloni= 
ſchen Gefängnif , andere unter 
denen Briechen, und andere unter 
denen Römern gehabt. Unter 
denen Patriarchen hatten fie in» 
fonderheit den Sedkel, welcher auch 
bey den Chaldaern und andern 
benachbarten Voͤlckern gebraͤuch⸗ 
lich geweſen. Dieſer kommet vor 
Gen. XXXIII, 19. XLII, 25.27. Um 
ter der Ebräer Republique weiß 
man eigentlich nicht, wenn fie Geld 

u muͤntzen angefangen. In der 
abiſchen Wuͤſten haben ſie von 
denen benachbarten Voͤlckern das 
Gold annehmen muͤſſen, und in dem 
gelobten Lande iſt das Gold ſehr 
rar geweſen, ſo, daß vor des Koͤnig 
Davids Zeiten entweder wenig, 
oder gar von feiner Müngegedacht 
worden. Doch bat ihre meifteRünge 
beftanden in der geiftlichensoder Riss 
che⸗Muͤntze und weltlichen oder ge: 
meinen Münge. In und nach der 
Babyloniſchen Gefängnig haben 
fie ſich richten müffen nach der Uber; 
finder Münde. Drum ift auch 
in dem DBabplonifchen Gefänguiß| 
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X1,69. und anderes Geld, K. LIT, 
7. VIl,ı7. Neh, V, 4.10.11. Unter 
dem Alexzandso und feinen Succefio. 
ribus famen die Drachmz auff, und 
andere Sprifche, wie auch Egppti: 
ſche Muͤntz Sorten, welche zuvor 
niemablsbefannt waren, . Endlich 
unter denen Roͤmern muften fie Rd, 
mifche Müngen annehmen, nems 
lid) den Denarium, Marc.VI, 37. As. 
farium, Matth. X,29. Quadranfeg, 
Matth. V. Minutum ‚Luc, X, 58. 
(3) Der Kintheilung nach haben 
wir in der Heil. Schrifft Eüpfferne 
Müngen, als dag Schärfflein, 
Quadrans und Aflarius : Bilberne 
Münzen, ald da waren: Gera, 
Agorah, Kefchitha, Kefeph, Argen- 
teus, Drachma, Didrachmum, Sta= 
ser, Denarius, Zuz und Siclus; wie 
auch güldene, als da waren Darz- 
mon,ober dad güldeneDrachma,Ke, 
fcheth undSabab. Ja fie hatten auch 
gewiſſe Summen,nach welchen dag 
Geld gezehlet wordẽ als das Pfund, 
Gentner,beybe an Gold undSilber. 


Mund / machet unterfchiedene Res 


bens-Arten,alg (1) ven Rund auff⸗ 
thun, kommet benenjenigen zu, wels 
che entweder lehren oder rebeny 
Matth. V, 2, Act. VIII, 25. X, 34. 
(2) Den Mund weit aufftbun, 
wird vombdenen gebrauchet,dienack) 
Belieben veden, ale ı. Sam, II, 3. 
mein Mund dilatatum eſt, ift auffs 
gethan über meine Feinde, d. . 
GOtt hat mich fo erfreuet, daß ich 
meinen — ihre Thorheit kan 
vorwerffen. (3) Den Mund be⸗ 
ſchuͤtzen, wird von denen gebrau⸗ 
chet, welche vorſichtig reden, Dert. 
XIIl, 3. Mich. VII, 5. (4) Den 
Mund decken, wird von denen 
Eündern gebrauchet, die nicht res 
ben dürffen, Prov. x, 6. (5) Mit dem 
Mund freffen, wird von denen ges 
brauchet,, welche ihren Begierben 
eine Gnuͤge eriveifeh,El. IX, 13. (6) 
Den Mund groß machen iftgroffe 
Freude an Tag geben,EL, XXXV, 3. 
F)AUf 


— —ñ— — u 
auffgekommen das Darzmon , Bir. 
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(7) Auff den Mund die Sand le: 
gen,heiffet Schweigen. Matth. VII, 
16. (8) Den Mund kuͤſſen, wird 
von denen Goͤtzen⸗Dienern gebrau ⸗ 
het; welche ihre Goͤtzen kuͤſſeten, 1. 


| 


Reg. XIX, 18. (9) Den Mund für 


tigen, beiffet alles Gutes einem er= 
weifen,PL.LIILS5. (10)Den Mund 
binden, wird von den Todten ges 
brauchet,ivenn fie mit einer Binden 
den untern Backen anbinden, daß 
der Mund nicht offen ſtehet. Geie- 
rus de luctu Ebr. Cap. V. 5; 
Mufic, kan theilginsgemein, theils 
abſonderlich betrachtet werben. 
Insgemein fommet vor 

1. Der Urſprung, , welcher algbald 
mit dem Anfange der Welt ſich ge 
zeiget. Don Mofe wird Genef. IV, 
21. Jubal ein Urheber der Geigen 
undPfeiffen genennet,dod) fcheinen 
die eriten Eltern die Muſic felbften 
erfunden zu haben. Denn ſie werben 
Zweiffels ohne vor dem Suͤndẽ ⸗ Fall 
den groſſen Gott mit ſingendẽ Mun⸗ 
be gelobet haben, wenn fie dag Sin⸗ 
gen der Bogel und anderer Thiere 
gehoͤret. Sie werben nach. dem 
Sünden / Fall manches Buß ; Ried 
angeftellet,ufi bey bem Gottesdienſt 
fi) auch des Geſanges bedienet 
haben. Ja wer will zweifeln, daß 
die erſte Mutter ihre Kinder, Cain, 

| Abel und Seth in ihrer Kindheit 
nicht mit Singen befänffdiget und 
WiegenLieder gefungen babe. Und 
wenn zur Zeit Jubals albereit die 
Inftrumental- Mufic auffgefönmnen, 
die Kunſt aber von einem geringen 
Anfange herkommen fo muß gewiß 
die Vocal» Mufic zuvor gebräuchlich 


geivefen ſeyn. 
*. Der Sortgang, ba die Muſic bey 
dem Volcke GOttes zu allen Zeiten 
flandet worden. Vor ded 
Davibs Zeiten hat ber 
gar wenig auffge: 
zeichnet. Laban Jacobs Schwie⸗ 
ter, wolte Jacob mit Freu⸗ 


mit Paucken und Harffen be= 


gleiten /Gen.XXXy,27. Hiobs Edh.|| se haben Bit ben Lob⸗Geſang 


und gwangig Drönungen, 
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ne haben Zweiffels ohne bey ihrem 
Wohlſeyn Muſic gehabt. Moſes 
ſange ſaͤmt den Kindern Iſrael ein 
Danck⸗kied, Exod. XV, 1: ımd ers 
zehlte die groffen Werde GOttes 
in einem fchönen Liede,Devt.XX1, 1. 


, Mirjam famt allen Weibern dans 
ckete dem HErrn am Reigen, Exod, 
. XV, 1. Debora und Barack brachs 


ten dem HErrn ein Danck⸗Lied Iua. 
V, 1. Hansa fang einen ſchoͤnen 
Lob⸗Geſang/ 1. Sam. II, 1. Ya, die 
keviten fangen täglich bey den 
Brand: Opffern. Aber unter Das 
vid hatte die Mufic ein ſonderbares 
Aufnehmen. : Wie er feldften voll 
Heiliges Geiftes war, und aller: 
band ſchoͤne Pfalmen verfertigte; 
fo machte er unter ber Anfuͤhrung 
Aſſaphs don’ denen Gerfoniten, 
Cahatiten und Merariten vier 
fie 
mit Singen und Spielen dor dem 
HErrnu dienen muflen. Salome 


beſtaͤtigte diefe Drdnung, r..Par. I; 


31. und alfo waͤhrete die Muſic bi 


„auff die Babplonifche Gefaͤngniß, 
da bie beften Mußci ein Sjammers 


Lied anflimenmuften,PL.CXXXVI, 
2. Unfere Harffen biengen wir an 
die Weiben,diedrinnen find. Nach 
ber Babyloniſchen Gefängnig dies 
neten fie GOtt mit Frolocken, als 
der Grund des Tempels geleget 
ward, Eſr. II, 10. Bey der Einwei⸗ 
bung bed Tempels maghten “fie 
ztvep groſſe Danck⸗Chore, die in dent 
Tempel — famen, Neh, 
xl1,27. biß 43. Und diefe Mufici 
wurden erhalten, big Jeruſalem 
zerſtoͤret ward. Judas reinigte das 
Heiligthum mit Geſange, Pfeiffen, 
Harffen und Zimbeln / 1. Macs IV, 
4. und Simeon eroberte die Burg 
Zion, und gieng mit Lob⸗Geſang, 
almzmweigen und allerhand Säis 
‚Cpieleh hinein und danckete 
&%,i. Macc. XI, 51. Judith 
ang dem HEtrn ein Danck Lied; 
&XVi, 1. In dem nn. 
’ 


Kari, 


ti 


— Mu 


dyaria,Luc. 1,68. der Marien, v.46. | 


den Sterbe⸗Geſang Simeonis Luc. 
11,29. Und der Apoftel Paulus ver: 
mahnet jzu folcher geiftlichen Freu⸗ 
de, daß mir untereinander von 
Pſalmen, Lob-Befängen und geift: 
Jichen Liedern reden follen, Eph. V, 


18. 19. 
3. Eintheilung indie Vocal- und In- 
firumental-Mufic. Die Vocal-Mufic 


— wird fo wohl in andern Büchern, || 


als in dem Pfalmen ‚Buche, 
ESpruͤchwoͤrtern Salomonis, Ho⸗ 


helied Salomonig,ic. vorgetragen 


und andaͤchtig geſungen. Die Art 
und Weiſe zu ſingen iſt ung unbe⸗ 
lannt. Wahr iſt es, daß bie Titul 
der Pfalmen anzeigen etwas Muh. 
ealifches , nicht. aber, etwas Meiri 


ſches. Soll ich meine Gedanden 
. eröffnen, fo wolte ich fagen, daß die 
igen Accente der E 
mahls notæ muficz getvefen,, und 
ble gantze Mufic dirigiref. 
daß derfelben Amt dreyerley gewe⸗ 
fen,nemlichEtymologieum,Syntadi- 
cum und Muficum, baffelbe ift ſchon 
ausgemachet. Doch - behaupten 
wir die Frage bloß an fuerint, nicht 
aber quid fuerint Accentus; teil 
.. von folchen gang nichts zulängli. 
ches fan gemeldet werden. Die 
‚Inftrumental - Mufic includire£ Biel 
‚ Muftcalifche Inftrumenta , nemlich 
. „Die Fidicina, die mit Händen beruͤh⸗ 
ret wetden ; die Pulfatilia,die mit ei; 
nem Stecken beweget werden ‚und 
die Pnevmatica, welche angeblaſen 
— Suche Inftrumenta Mu 
ca, 
Inſonderheit aber iſt die Muſic z wey 
| Fr ‚eine geiſtliche und welt⸗ 
e 


D — 4 

I. Die geiftliche ward insgemein von 
allen Menfchen gefungen, inſonder 

. beit aber von denen Leviten. Ich 
fage, daß ale Menfchen verbunten 
find, GOtt in der Mufle zu dienten, 
‚fie moͤgen der Zeit nach in die Iſtae 
liten,ober Ehriften, dem Alter nad) 
in die alten oder jungen, dem Ge⸗ 
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bräer vor: ||. 

. 4. Unb zwar zu aller. Zeit; meil 
Denn GR Ä Ang | 
che und geiftliche. Wohlthaten bes | 
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‚Kblechte nach in die Männer oder 
Weiber und dem Ttande nath in die 









‚Hohen und Niedrigen € 


let werben. Deñ eg fingen bi 

‚liten, Exod. XV,ı. Efa. XXXvu. 
- Die Ehriften, Col. 11,16. Die As 

ten und Jungen, Plal. Die 
. Männer und Weiber,Exod.XV, 2e. 


- Jud. V,s. XVl,r. Luc.I,47. Die 


Hohen und Niedrigen, N xxI, 
9. Luc, XV11,15. 17.18. 19. Giefin: 
gen mit reinen Dergen, ı. Corinth, 
XIV, ı5. Epb. V.14. mit frölichem 
Munde, wie Hanna,ı. SamLı. und 
David,Pfalm. XXXIV, ı. An einem 


jedweden Orte, als inder Wuͤſten, 


Exod.XV, 1. Devt. XXXII. In. auff 

dem Felde / 1.Sam. Xvlil,7. XXI, | 

ur. in denen Städten, Neb, XII, 27. | 
1. in dem Tempel, Luc.1.29, zu | 


ufe,Luc. I, 47. indem gluͤenden 
n, Gefang der drey Männer, v. | 


non EOtt zualler Zeit leiblis 
tdsmmel, Pial.C1l1,2. 3.4. Inſon⸗ 


derbeit aber war denen Leriten die | 
" Muflc bey dem Gortes-Dienfl ans | 


vertrauet, Doc) war ae andere | 

eine andere | 

von David angeordnet. Von Mo⸗ 
ſe ward auff GOttes Befehl die 


 Mufic denen Leiten übergeben, 
- "daß fle der Mufte, folten, pflegen/f 


ches erhellet aus Num. II, 17. 


menn die Priefler opferten,twie fol: 


‚XVII, 2. Bey der Abholung der 
Rade des Bundes multen die kebi- 
ten ihr Säitenfpiel,. Pfalter, Darfı 
fen und belle Cymbeln hören laſ⸗ 
fen,2. Sam. VI, 2. 1.Sam, Vl, 1. Sa, 
al mit der Zeit die Labe.GHDrtes 









en — * in foar, mu⸗ 
e ein Theil der Lebilen auda vi 
berfelben —— 
blieb ben der Huͤtte · ts; 


Gibeon, und ve 


gewoͤhnliche Muftc dep pe. Sab= 
bath und —S— n.Däs 
vid führte eine andere Ordnung 
ein. Denn er beftelete einen O⸗ 

berften 


—— 
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berften über ein jedwedes unter die 
fen dreyen Sefchlechten der Gerſo⸗ 
niter, Cahatiter und Merariter, 
oder ee machte einen Capell⸗Mei⸗ 
ſter, unter ſchiedene Meiſter, und 
hernach Sänger, Der Capell⸗ 
iſter von den Gerſonitern war 
Aſſeph, von, den Cahatitern war 
an, von denen Meraritern 
am, oder wie erfonfl genennet 
@etithu, 1, Par. VII,33.. Und 
diefeß waren unvergleichliche Mu- 
kei zu Zeiten Dadids, und hatten 
bey dem Volcke ein fonderbared 
Anſehen. Die Meifter unter de: 
gern waren viele. Denn 


nen 
wie diefe nach dem Looß getroffen || 


worden , ſo verwalteten fie das Amt, 
nachdem fie in vier und zwantzig 
Drdnungen eingetheilet worden, 
1. Par. XXVI, 2. biß31. Die Sän: 
ger waren bie Übrigen unter diefen 
drey Kamilien. Doc) find auch 
vlel andere Iſraeliten darbey gewe⸗ 
ſen, wie erhellet aus dem Exempel 
Davids, Pſaĩ.XLIII. 3.4. Exed,XV, 
1. allwo dad ur — * 
nachgeſungen. Sie hatten a 

auch an dem Lauber⸗Huͤten⸗Feſte 
Borfänger ober Lebiten und Nach⸗ 
ſaͤnger oder die Gemeine. Sja,Rab. 


Jud. Leo lib, Il. de Templo cap. 9. 
$. 5. befennet; daß alle in dem Tem» 


pel muficiren helffen, welche durch 
Heyrathen die Priefter zu Schwie= 
f a, ober Schwägern ges 
bt. . Doch, ob die Weiber mitge, 
fungen,ift nicht befannt. _ Wagen- 
ſeil meynet nicht umgereime zu 
ſeyn, daß auch die Weiber in dem 
aͤuſſerlichen Vorhofe des Tempels 
SoOtt mis Saͤiten⸗Spiele gelobet. 
Alleine weil er keinen Beweiß aus 
der Heil. Schrifft mit anführet ,. fo 
an was — Dirk irn 
nung zu halten, Andere beruffen 
fih auff die Sängerinnen, Eh, 
VIII,65. und Nehem. VII, 6. 7.Doch 
es find der Sänger Ehe » Weiber 
geweſen. Drum bleibet die Sa; 
Ge ungewiß. Fragen wir, was 
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fie geſungen, fo meldet die Heilige 
Schrift bor David Zeiten nicht, 
was fle vor Lieder gehabt. Aber 
nad) Dapidg Zeiten war eine ſchoͤ⸗ 
ne Drdnung,daß die Lebiten andere 
Palmen fangen in der Wochen,an» 
bere an dem Sabbath, andere an 
dem Neumonden, andere am 
den boben Seften. 
Inder Wochen füngen die zwoölff 
Lediten / bie andern hatten er 
firumensa Mufica.Und zwar an dem 
erſten Tage den 24. Pfalm: Die 
Erde ift des 5Errn, tc. Am ans 
dern den 43.Pfalm: Groß iff der 
HErr ꝛ⁊c. Am dritten den 82. Pf. 
BOTE ſtehet in der. Bemeine 
GOttes. Am vierdtendem 94. 
Palm: SErr GOtt, def die 
ge ift, erfcheine. Am fuͤnff⸗ 
tem den 8ı.Pfalm: Singet froͤ⸗ 
li BOTT, der unfere Stärde 
ift,zc. Um fechften den 93.Pfalm: 
Der HErr iſt König und berr= 
lich geſchmuͤckt. Diefe Pſalmen 
wurden bey dem täglichen Brands 
Opffer muſiciret, fonft ſungen fle 
alle morgen den 105.Pfalm: Dans 
cket dem HErrn und prediget feis 
‚nen LTabmen. Nach Mittage 
‚ven 96.Pfalm: Singer dem HErrn 
ein meues Lied. Mie auch den 
106. Dander dem BEren,ic, 





2. An dem Sabbarb muficirten fle 


den 92. Pfalm: Das ift ein Eöfts 
lich Ding,sc. Ja, es wurben zweene 

. Palmen am Sabbathe gefungen, 
einer bey dem täglichen Opffer, der 
anbere bey dem Sabbath⸗Opffer. 


3. Un dem Neumonden, wie auch 
-.an. denen. Seh; Sagen, Oſtern, 


Dfingften,sc. wurden folgende Pfals 
men muflciret: dee 113. Lobet ihr 
Knechte des HErrn. Der 114 
Da Iſrael aus &gyptenzog. Der 
115, Nicht uns SEre. Der 16. 
Das ift mic lieb. Dee 117, Lobet 
den HEren alla Heyden. Des 

118. Dander dem HEren. 
4. Beyandern — Deñ 
nach dem Siege ſungen fie ben 46. 
dc a Pfalm: 
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Pfalm: GOtt ift anfer Zuver=| | befleißigen, und figem bif im die 
ſicht und Staͤrcke. Wieauchden| | Nacht,dvaß fie der Wein erhige, und 
45. GroßiftdergEre,sc. Ben) | baben Harffen, Pfalter, Paucken, 
froͤlichen Zeiten den 60. Pfatm.| | Pfeiffen und Wein in ihren Wobl⸗ 
In dem Exilio den 42: Wie der| | leben,c. Bey dem Propheten Amog 
Hirſch ſchreyet nach feifehem| | fpielten fie auf dem Pfalter, erdich⸗ 
waſſer ꝛc. Der Ort aber, da die] | teten kLieder truncken Bein aus den 
Leviten geſungen, wird in der Huͤt⸗ Schalen, falbeten ſich mit Bal 
te Ber — — fam, x. Cap. VI, 5.6. 
det. Zweiffels obne haben ſie in | | Mupie der Privar- Leute wurde ange: 
dem Vorhof gegen Morgen d flelle in denen Häufern, Luc. 1, e 
DBrand:Opffer allda ausgeftanden,| | sg. In denen Wein»Gärten, Je. 
‚ Aber in bem Tempel hatten bie fe|| xvi,1o, In denen Weinbergen, 
viten fonderbare Hauptleute über| | jauchternochruffeeman nicht. Sin 
fich , welche fie auß den Muficz || der Erndee auf dem Felde,Eia. 1X, 2. 
Kammern, dartunen Harffen Pfal-|| Fürdirabermwicd man fich freuen, 
ter, Cymbeln und andere muflcali: | | ie man fich freuet in der Erndfe, 
ſche Inftrumente hiengen, führe) | mennman frdlichift. In em Bes 
ten auff die Stuffen zwiſchen dem | | ge, Jud, XXI, 19. 1.Sam. KVill 7. 
Vorhofe Yfrarlig , und dem Pofe| | da die Tochter Ifrael herarege⸗ 
der Priefter gegen Morgen gangenan denKeigen. FabenZTag 
eh] | umd Nacht. Denn David finger 
dem HErrn des Nachtd,Pl. XLIL,g, 
Sa, er lobet ihn des Tages fieben: 
mahl,CXIX,164- a 


Mutter / Uterus, oder Mutterleib,iwar | 
einSymbolum (1 )der Fruchtbar⸗ 
ei: Dahero die Rebeng= Art 
uterum aperire, den Keib eroͤff⸗ 
nen. Denn die Ebtaͤer hielten die 
vielen Kinder vor ein Zeichen: der 
fonderbaren Glückfeligfeit. Je 
mehr ein Weib Kinder hatte, je 
glückfeliger wurde fie genannt. Ya, 
wenn junge Leute Hochzeit mach: 
ten, fo wuͤnſchten fie folchen nichts 
mehr, als die Fruchtbarkeit der Me: 
becca, Lea und Rahel. Hingegen 
aber war nichts fehändlichere, - ale 
wenn GOtt einem Weibe die Mut: 
ter verfhhloffen hatte, daß ſie Fein 
Kind gebahr, wie manander Yan; 
na fanabnehmen, 1.Sam. I,5. (2) 
Der Kiebe und Auffeichrigkeit, 
weil die Mütter ihre Kinder am 
meiften lieben,die fie. gebohren. Pſal. 
Xxırı0. Du bift mein GOtt von 
Mutterleibe an. Hingegen find 
die Sottlofen verkehrt von Mutter« 
leibean,P@l. LVHL 4.EGÄLVIU,g. 
MT. 









































Brand⸗Opffer⸗Altars, allwo 
te Pulpete haften, und darauff fun: 
en. Nur in dem Lauber⸗Huͤtten⸗ 
efte funden fie auf ı5. halb⸗ 
runden Stuffen. Lundius von dem 
Zempel,Cap. 24. Sie fiengen an 
zu muficiren, wenn der Hoheprieſter 
das Opffer verrichtete, und ſich buͤ⸗ 
ckete den Wein einzugieſſen, oder 
das Trand:Opffer zu opffern. Deñ 
da mufte der Prefeätus denen Saͤn⸗ 
gern mit dem Schnuptuche ein Zeis 
chen geben, da denn die Mufic ans 
gieng, und die Prieſter darzu drom⸗ 
meteten. Es wurde auch nach voll⸗ 
brachter Muſie ein jedweder von 
ſeinem Oberſten wiederum in die 
muſicaliſche Kammer gefuͤhret/ da 
fie ihre muſicaliſchen Inſtrumenta 
niederlegeten. 
II. Sie hatten auch eine politiſche 
Muſic, oder machken vielmehr ei⸗ 
nen Mißbrauch aus der Muſic, 
wenn ſie bey dem Truncke der Mu⸗ 
fic pflegten, ‘von denen Unſchuldi⸗ 
gen ein fieblein fungen, Pfal. LXIX, 
13. über welche Jeſaias das öffent: 
liche Weh ausruffet, Cap. V, u. 12. 
ehe denen, die bes Morgens fril- 
be auff find, des Sauffens ſich zu 
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UTRICA, iſt eine kleine Staude, 
welche gerne in dem naſſen Boden, 
ſelten aber in dem duͤrren waͤchſet. 
Lev. XVII, 6. vergleichet GOTT 
einen Menfchen mit einem ſolchen 
Berächle, wer GOtt verlaͤſſet, und 
feine Hülffe auff die Menſchen ſe⸗ 
get. Es waͤchſet auch in der Bü 
iten , fintemahl der Geift GOttes 
— er * mr 6. 

wirft ſeyn wie die Heyde in 
dee Wuͤſten. , 3 

MIRMECOLEON, ift ein Thierlein, 
das den Hepfchrecken zuwider iſt, 
ſintemahl ſich daffelbe fo lange in 
dem Staube verbirget, biß es bie 

enfchrecke fiehet und umbringet. 
ehe des Bocharti Hieroz. Tom, 

IL. lib. VL. c. IV. p. 810, 

myrrhe, ift nach dem Plinio 1, 
Xlll. c.io.ein Baum, beffen Hoͤhe 
z. Ellen hoch, von harten Holß, feis 
ne Blätter find wie Del: Bauı 





Blätter, der Geſchmack biter , 20] 


Dannenbero ein koͤſtliches Del 
aus ber Myrrhe bereitet wird. 
EAh. 11, 14. ſchminckte fich die Ko: 
nigin ſechs Monate lang , ehe 
fie zu dem Könige hinein gieng, 
Prov. VI1,27. befprenget ein Weib 
ihr Bette mit Myerben. Pül.XIV, 
9. Deine Kleider find Myrrhen, 
die haben einen fo lieblichen Ge⸗ 
ruch, als wären fie mit Myrrhen⸗ 
Balſam angefüle. Die Weis 


fen aus Morgenland bringen dem ||N 


HErrn Chriſto Gold, Weyrauch 
und Myrrhen,Macch. II, 11. Beſiehe 
Cant,I, 13. 111,6, W, 6.14. V, 


1.5. 
NA. 


Aamanns Bitte, 2.Reg.V, 17. 
ob fie eine Difpenfation wegen 
des vergangenen oder zufünffti= 
gen begreiffe,difpuciren bie Gelehr⸗ 
ten fehr. Von ber vergangenen 
Zeit erklären e8 die Weimarifchen 
Paraphraften in h. |, Waltherus Cent. 
Mifcell, n,6. Dorfchzus Theol. Zach. 
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Conſc. T. 1. Ladtantius Part, III. Dill- 
herr. Difp. Acad, Tom. 1. Diſp. XVI. 
und meynen, er bitte, GOtt wolle 
ihm nicht zurechnen die Idololarrie, 
die er in des Rimmons Goͤtzen⸗ 
Tempel gethan. Andere gehen auff 
die zufünfftige Zeif, und mennen, 
Naamann bitteum Zulaffung des 
Aufferlichen und politifchen Amtes, 
das er ſeinem Koͤnig leiften mmüffe,ins 
dem derfelbe in dem Goͤtzen⸗Tem⸗ 
pel Rimmon anbetete, wie Lyranus, 
Toftatus, Cajetanus, Sandtius, Cor- 
nelius a Lapide unter denen Paͤbſt⸗ 
ler n,unter unſern Lutherus, Baldui- 
nus,Brochmand,Meifnerus, Feflelius, 
Hackfpan, Pfeifferus , und andere, 
den Ort erflären. Und * Mey 
nung fcheinet (1) aus dem Texte zu 
flieffen. Denn v.14. verſchweret er 
feine Abgoͤtterey, feet doch hernach 
folge Exception hinzu, es möchte 
ihm dieſes äufferliche und politi= 
ſche Amt zugelaffen werben ‚ dag er 
als ein Minifter, feinem Könige lei⸗ 
ften müfte, wenn derfelbe in dem 
Goͤtzen⸗Tempel anbetete , und ſich 
alſo mit dem Koͤnige buͤcken, nicht 
dem Goͤtzen Rimmon zu ehren, ſon⸗ 
dern feinem König zugefallen, das 
mit er ihn nicht möge zum Zorne 
reißen. (2) Koͤmmet der meiften 
Ausleger Meynung darzu, welche 
Pfeifferus Dub, Vex. Cent. III, Loc. 
IIL p, 509. enttirfft. 
ABATHE A,eingroffes und weit⸗ 
laͤufftiges Land, deſſen Siruation 
nicht allerdings bekannt it. Weil 
es gegen Morgen gelegen, fo fegen 
folches die Poeten vielmahls vor 
das Morgenland. Jofephus mey⸗ 
net, es habe diefes Land gelegen 
groifchen dem Erpthräifchen Meer 
und dem Euphrath. Strabo mey⸗ 
net, es fen Arabien, das an Sprien 
ſtoͤſſet und erftrecke fih von dem ro⸗ 
then Meer biß an den Perfifchen 
Meer» Bufen. Diodorus Siculus 
extendiret ſolches noch meiter biß 
an das Indiſche Meer. Dat and 


Part, I. c. VI. Dannhaverus Theol. ||! fol fehr Volckreich ſeyn, ſchoͤne 
Cc 3 Vieh— 
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Viehzucht haben; bie adt 
heiſſet Petra, lieget vier Tage⸗Rei⸗ 


ſen von Jericho, und hat, nach etli⸗ 
cher Meynung, vor deſſen Nabath 
geheiſſen. Dieſes Land har den NRah⸗ 
men von Nabajoth, dem erſtgebohr⸗ 
nen Sohn Iſmaels, Gen.XXV, i13. 
der ſich in Arabien mit feinen Bruͤ⸗ 
bern ſoll niedergelaffen haben, Gen. 


XXV,13. EL.XX],13.14.16.Reben ihm 
haben gewohnet die&edareni,twelche 
den Rahmen haben von dem andern 


Sohn Iſmaelis. Sonften haben 


die Nathander fich trefflich ausge⸗ 


breitet, wieman ı. Macc. V, 25. c. 
IX, 35. erfennet, auch gute Geſetze 
geliebet, abfonderlich aber den Un⸗ 
dand gegen bie Herren und Wohl- 
thäter vor eine groffe Sünde ge- 


balten,ja wohlgar an dem Leben ge: 
ſtraffet. 


NABLIUM, Ebr. 433 iſt von de. 


nen Sidoniern erfunden worden, 
Bochartus Geogr. S. Part. I. Lib. II, e, 


1. p.805.806. Ein muflcalifches Sn. | | 


firument, fol zwoͤlff Saͤtten haben, 
und wendet fi um, wenn eg gez 
ſchlagen oder berühret wird. Die 
Geftalt fol ſeyn wie ein Schlauch. 
— der VID Cythar unter: 
chleden / nach des Jofephi Mepnung 
Lib. VIl.c,12. weil dieſe nur 10. Saͤl⸗ 
ten hat, und mit einen Fiedelbogen 
beräbret wird, jenes aber 12. und 
mit denen Händen tractiret wird. 
David gedencket diefes Inſtrumen⸗ 
tes Öffterg, 1. Sam. X, 9. Pfalm. 
XXXIII, 2. 

Nachbarn, waren vormahls, wie bey 
uns, entweder gute oder boͤſ. Die 
guten waren beſſer als Bruͤder, 
Prov. XXVII, 10. leiſteten einander 
getreue Hülffe,wie die Stämme Ju⸗ 
da und Simeon, Jud. I, IL, IIl, ver: 
bütcten ben Schaden, Devt. XXL, 
waren traurig mit denen Trauri⸗ 
gen,Rom.Xil, 15. fpeifeten mit ein: 

nder,Gen. XXIX, 22. Tob.VIII 22, 
ie böfen verfpotteten ihren Räch, 
flen, Pſalm. LXXX, 7. verführeten 
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jur Sünde, Erech. XXVI, 46, ſcha- 
beten x. 
acht, iſt zweyerley/ eine natuͤrliche 
und eine wunderbare. Die na⸗ 
tuͤrliche iſt bon GOTT gefchaffen 
worden, daß Menſchen und Vich, 
die des Tage über arbeiten ‚it 
ger ihrer Ruhe genieffen, wie 
id befennet Pfalm, CIV, 20. ar. 
22.23.24, Sie bildet auch das Al⸗ 
te Teftanıent für,Rom. XII, »2. Die 
Nacht ıfl vergangen, umb ber Tag 
berbepgefommen. Wieauch den 
Häglichen Sündenfall,Plalm. VI, 7. 
Die wunderbare Nacht ift dreyer⸗ 
ley. (1) Die Nacht / da SOtti die 
Kinder Iſrael aus Eghpten K 
ausgeführet,Exod.XIl, 17. (2) Die 
Nacht der Geburt Chriſti die durch 
ber Engel Geſang beehret worden, 
Luc, 11, 13. Und (3) die Nacht, in 
welcher Eheiftus von Juda verra⸗ 
ben, und fein Leiden aufieng 
h. XVI, ıo, 
vachen waren viere. Die er⸗ 
ſte bieß caput vigiliarum, und gleng 
don der erſten de des Nachts 
an, biß zur dritten. In dem Neuen 
Teſtamente heiſſet fie , ſero, 
Marc. X1,11. oıyia, velpera, Marc. l, 
32. IV, 35. Jeremias ſaget/ Thren. 
11, 19. Schütte dein Herg aus in der 
erfien Nacht: Wache gegen dem 
HEren, wie Waffe. Die andere 
bieß vigilia media, bon ber dritten 
Stunde anbiß zur fechflen. Bey 
‘ dem Marco media nox. bie 
fer heiffet e8, Jud. XVI, 3. Simfon 
lag biß zur Mitternacht, Und Luc, 
“XII,3. So er (der HErr) kommet 
in der andern und zu ber britten 
Mache, und wirds alfo finden, felig 
find diefe Knechte. Die dritte 
wache wird von 6. Uhr biß 9. Uhr 
gezehlet. In diefer dritten Nacht», 
Mache rüftete der Ober⸗Haupt⸗ 
mann Epfia 200. Kriegs⸗Knechte, 
fiebengig Reuter, und 200. Schüs 
Gen, daß fie Paulum nach Eäfarien 
brächten, Adtor. XXI, 24. Gie 
beiffet fonften «Aszrogepann, ne 
UL, | 
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' Naht Wa: | 


Stunde an, 
er 12, Stun: 
n argml, mane 


elcher David 


che Wache) 


„et (der an. 
yer um das 
yritte Nacht: 
orgens (in 
iche.) Son⸗ 
wpten, daß 
Römern diefe 
et. Ich ge⸗ 
daß die Juͤ⸗ 
eilen, nach⸗ 








mern unter 


bracht, ent; 
gezwungen, 


zieng an vor || 








ein Uhr. big um Mitternacht. Die 
andere von Mitternacht biß zum 
Habnen-Gefchrey. Die dritte vom 
Hahnen-Befchrep biß frühe Mor 
gend. Denn dieſes erhellet (1) aus 
der Heil, Schrifft,Job. 111,9. , Ihre 
Sterne mäffen finfier feyn in ıb= 
rer Dämmerung, (in der erſten 
Nachtwache.) Sıe boten auff das 
Licht, und es Eomme nicht, (it die 
andere Nahe Wache) und müflen 
nicht feben die Augenbruͤnn Der 
Morgenroͤtbe. (it bie dritte: ) 
‘a, es heiffet in dem Pfalm. LV» 
1%: Des Abends, M 

und Mittags will ich ‚heulen. 
(2) Aus der Ebraͤer Sprichworte: 
has nn wird mIMDEN 
vigilia eft tertia pars nodis, (3) 
Aus dem Talmud libr, de preci- 
bus & gratiarum adtione, allwo es 
beiffet: Tres vigilix ſant nodis, & 
in unaquaque fedet Deus ſanctus, 
benedi&tus, & rugie inftar leonis di- 
citque: Væ hliis meis, quod propter 
peccatamea vaftavidomum meam & 
combusfi templum meum, Ja, 
die Ebräer haben die vierdte Nacht: 
Wache mehr zu den Morgen gezeh⸗ 
let , tie fie denn deßwegen wg&h 
oder vigilia matutina genenfief 
ward. Lipfius will gar behaupich, 
daß die vierdte Nadıt- Wache alleis 
ne von den Roͤmiſchen Prehidibus 
introduciret worden. Ja, Strau- 


chius Brev, Chronol, Part, Gen. Lib. 


I. Cap III. Qy. 5. will gar fagen, daß 
die Ebräer daS Nuxdnusper, Ober 
Tag und Nacht in vier Theile ges 
theilet. Das erfte war von ber 
Sonnen Untergang, biß zur Mit: 
ternacht. Das andere von Mit- 
termacht, biß zur Sonnen Auff⸗ 
gang. Das dritte von ber Sonnen 


 Yuffgang, biß zu Mittage, Das 


vierdte von dem Mittag, biß auff 
den Abend. Wie fie aber bie 
Nacht in vier Vigilias, fo haben fie 
auch den Tag in vier Stationes en: 
getheilet. Die erfte Station möb« 


6c4 rete 
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rete von der Sonnen Auffgang, biß 
drey Uhr, (nad) ung von 6. biß 9.) 


Die andere von 3. Uhr bigo. Uhr, IyLabmens betrachtet die Heil. Schti 
(nad) ung von 9. biß 12.) Die, bmmen; betradh Heil, Schrift 


dritte don dem Anfang der britten 
biß-zue neundten Stunde, (nady 
und von 12. diß 3.) Und die 
vierdte von 10. bif 12. Stunde, 
{nach ung von 4. biß 6. Uhr.) Doc) 
fagen andere, daß die Ebraͤer diefe 
Stationes in acht genummen aus er; 
heblichen Urfachen, welche Calixtus 
in Concord, 4. Evang: p: 503. jur 
Gnuͤge ventiliret. Sorf theileten 
die Ebraͤer auch den Tag in die drey 
Theile, ben Morgen, Mittag und 
Abend /als Plal.LV, 18 Ja,in zwey 
Theile, Pſal.XXX, 5.6. Den Abend 
lang wäbret das Weinen,aber des 
Morgens die Freude. Und Mo 
fe: faget, Gen. 1,5. D4 ward aus 
Abend und Morgen der erſte 
Tag. 

NMadel-⸗Gebr, iſt nach des Lyræ Aus⸗ 
leaung in March. XIX, 24. feine 
Pfortegetvefen, und zwar fo enge, 
daß ein Gameel oder ander Thier 
nicht habe hindurch kommen Ein: 
nen. Denn weder die H. Schrift, 
noch andere Scribenten zeugen bon 

. einer folchen Pforte, die alfo gebeif: 
wen. Siehe Eameel. Sondern 

Chriſtus verſtehet ein rechtes Na: 

del ⸗Oehr. 


Naͤchſte, iſt ein jedweder Menſch, er 
mag hohes oder niedrigen Stans 
des ſeyn; indem Alten Teſtamente 
heiſſek er MY vicinus, focius, 
ben ung GOT gleichfam an die 
Seite gefeßet, ihn damit zu loben, 
und zu helffen. In dem Neuen 
Seflamente erfläret Chriftus die, 
ſes Gebot Flärer,Matrh.V, 42, 'XIX, 
19. XVII, 39. Luc, X,27. Rom. XIII 
89. Und wenn der HErr Luc. X,36. 
jenen Schrifftgelehrten age, 
wer denn fein Nächfter wäre, fo 
laͤugnet er nicht, daß die Priefter 
und £eviten diefelben feyn; fon. 
bern er feger bloß Hinzu,bag der Sa⸗ 


| 


NA’ 
mariter mehr das Amt des 


ſten verwaltet. 
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Rach 


der. Impofition und Veränderung 
nach. Der Impofition nach mer: 
den die Rahmen gegeben (x) von 
GOTT, als efreel, Hof. I, 4. Lo 
Ryhamo, v.6.Lo-Ammi,v.g. JE⸗ 
SUs, Luc. Il, 21. (2) Von denen 
Menſchen, und zwar von dem Va⸗ 
ter,Gen. IV, 26. V, 29. XVI, 3. XLI. 
31.37. Exod. IV, 22. 2. Sam. XII, 
24. Bon der Mutter, Gen. IV, x, 
IX, 37. 38.35. XXV, 26. XXIX, 22. 
XXXVII, 29.30. 1.Sam. I, 30.Doch 
mepnen bie meiften der Bater habe 
eigentlich bie Macht gehabt, dem 
Ande einen Rahmen zu geben, die 
utter aber habe ſolches gethan 
us Zulaffung des Vaters welches 
fie dahero beweiſen, weil de Va⸗ 
ters Rath allegeit emergiret, mo 
zwiſchen beyden eine Uneinigfeit 
ded Namens wegen entflanden ‚mie 
zu fehen aus Gen. XXXV, 18. Ler. 
I, 60. 68. Man behalte auch die= 
fe8, daß fie in ihrer Mutter-Spra= 
che die Rahmen auffgeleget. Drum 
haben die Ebraͤer Ebräifche Nah⸗ 


men,alg EIN, 11, Pa 


MD Ebr. Die Griechen Griechi- 
ſche Nahmen, als Osspiror, Tıns- 
I: Ve — 

Cæſar, Auguſtus, und ſo ferner. 
der erſten Kirchen Neues Teſtamen⸗ 
tes haben fie aus guter intention 
ihren Kindern die Nahmen ber 
Propheten und Apoftel auffgeleget, 
big endlich in denen folgenden Se- 
culis gar eine ſuperſtltion daraus 
worden; und jederman vermeynet, 
er müffe folche Rahmen führen. (3) 
Denen Rindern und Erwachſe⸗ 
nen. Daß die Kinder bey der Bez 
ſchneidung ihre Rahmen befom- 
men; tft probabel , tweil wir haben 
das Erempel Iſaacs Gen. XXI, 3. 
ohannis des Täufferg, Luc. 1,19, 
Su, des Heylandeg, Luc. II, 2r. 
och war kein Öffentliches Gebot 
"om 


\ 


ung ber Rahmen. 
Nam p. 1160, fles 
ınden, es haben 
men Kindern ih- 
zeleget felbft an 
e. Die Erwach⸗ 
Nahmen behalı 
‚befchnitten wor, 
Nahmen auff⸗ 
haben die Alten 
nderdares damit 
en das Abſehen 
die vergangene 
gegenmärtige, 
tige. Auffdte 
ıl8 wenn Iſaac 
weil feine El: 
fung gelachet; 
rahendo genen: 
e Tochter Pha⸗ | 
gezogen. Bon! 
deit, als wenn 
it, Jacob von 
'n, Seth von 
jenennet wird. 
ten 3eit, als 
int wird von 
»n von dem zus 
nes angeneh⸗ 
biefe Rahmen 
ina Simplicia, 
netmwird bon 
bie Eva mey: 
n den groffen 
id genennet 
ab addendo; 
wpoſita, als 
iſſet ein Koͤ⸗ 
tvon °)2D 
wenn Iſra⸗ 
D principa- 
Yeus, weil er 
ınd ihn über: 
e End: Ur⸗ 
n, abfonder; 
Macht und 
ien.I, 28. II. 
yero auch die 
ach Belieben 
f,2.Reg, xl, 
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34. XXIV, 19. Dan. I, 7. Es folget 
die Deränderung des Nahmens, 
welches folte ein Zeichen ſeyn (1) der 
Untertbänigkeie. Alfo wurde Jo⸗ 
ſephs Nahme von dem Koͤnige Pha⸗ 
rao verändert, Gen. XLI, 45. 
Daniels und ſeiner Geſellen von 
dem Nebucad Nezar, Dan.l,7. Elias 
kim von Nechone, 2.Par. XXXV],4. 
nemlich, daß fie aus den Nahmen 
erfenneten, wie fie getoiffe Herren. 
über fich Hätten. (2) Der Ehre, als 
wenn der Koͤnig Pharao den So: 


ſeph heiffet Zaphnat ⸗ Paaneach,das 


ift, dem er alle geheime Sachen of 


fenbaren kan, Gen. XLI,45. Daniel 


heiſſet Bileſſar, das iſt, der den Schatz 
verbirget; Simon heiſſet Joh.l, 4z. 
43. Zephas. Hieher gehoͤret auch/ weñ 
unterſchtedene Koͤnige ihreRahmen 
unverwandelt haben, als wenn die 
Koͤntge in Egypten vor diefen Pha⸗ 
raones genennet wurdẽ / wie der Pha⸗ 


ra0,Gen.XIl, 15. welcher dem Abra⸗ 
hami ſeine Frau nehmen wolte / it. des 
Pharaonis gedacht wird, welcher 


grauſam gegen die Iſraeliter gewe⸗ 
fen, Exod. l, 19. Adonibeſech oder 
Melchiſedech war ein gemeiner Nah⸗ 
me der. Könige in Jeruſalem wie Pol⸗ 
Bibl.Crit.in Jof. X.i.auffgezeichnet. 
Abimelech, ein Nahme der Phili⸗ 
ſter, Agag der Amalekiter, Canda⸗ 
ces der Könige in Mohrenland Ben» 
hadad der Koönige in Syrien, Dari⸗ 
ug der Perſiſchen Könige. (3) Des 


Amts, als wenn Joſeph genennet 


wird Abrech, Simon Eephas, Ja⸗ 
cobus und Johannes Donner⸗Kin⸗ 
der. (4) Der Schmach, als wenn 
Pashur, Jer. XX, 9. 10. heiſſet Ma- 
Orten eine Furcht iſt. (5) Des Aber⸗ 
glaubens ; denn wenn fie ſchwerlich 
Eranck lagen, fo veränderten fie den 
Nahmen, und meynten alfo, daß 
fich die Kranckheit würde endigen, 
entweder zum Leben, ober zum Tod» 
te. Im übrigen hatten idie alten 


Ebräer gemeiniglich einen Nahe - | 


men,felten aber zwey. Die Grie⸗ 
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chen fügeten auch zu den Rahmen 
das Vaterlandeg ; Und die Lateiner 
hatten brey biß vier Nahmen, das 
Prenomen und Cognomen Maren 
ihre Propria, ba fam hinzu zum 
dritten dee Nahme der Kamilie, 
und zum vierdten das Agnomen, 
welches entweder ‚von dem Glücke, 
oder von ber Tugend, oder von der 
Weißheit genommen ward. 
Yain,eineStadt an Fluffe Zifon,swey 
Meilweges vom Berge Thabor,vor 


deren Thore Ehriftug der Witten | 


Sohn auffgewecket, Luc. VII, ı. 
Lightfoor hält davor, Nain fey die 
Stadt Engannin,Jof.XIX, ai. gewe⸗ 
fen, und bemeifet ſolches theils,meil 
beyde Städte in dem Stamme J 
fafchar liegen, und fo viel als ſchoͤn 
heiffen; theils weil Engannin gleich 
am Wege lieget, da man aus Gali⸗ 
Ida nach Jeruſalem reifet ; theils 
weil Engannin auch Anem heiſſet, 
1:Par. VII, 73. welches nicht weit 
abichreitet von dem Worte Nain. 
NAPHTALI, ein Sohn Jacobs, wirb 
ein ſchneller Hirſch genennet , der 
ſchoͤne Rede giebet. Wird ihm al, 
fo zweyerley zugeleget, (1) die Be⸗ 
bändigkeit, daß er feine Sachen 
werde fehleunig ausrichten, und al: 
fo einem Hirſch gleich ſeyn, welcher 
ſich nichtanbinden läflet. (2) Die 
Beredtfamkeit, daß er baburch die 
Gemuͤther gewinnen werde. 
NASAR ZER,mwaren ben den Hebraͤ⸗ 
ern goftesfürchtige Leute , welche 
ber Religion zugethan waren, be; 
nen irrdifchen Sachen fich entzo⸗ 
gen, und alfo gewiffe Geſetze in acht 
nahmen. Alſo entzogen fie ſich (1) 
don dem Wein, und wolten damit 
lehen, daß ſich die Menfchen nicht 
dürfen mit Wein.anfüllen, ſondern 
durch den: göttlichen. Geift müften 
erfüllet werden / Eph. V, 18. (2) Sie 
lieſſen kein Scheermeſſer uͤber ihr 
Haupt kommen, folange ihre Ge⸗ 
lübde waͤhrete / und zeigeten alfoan, 
daß unſere Heiligkeit von Tag zu 
Tag wachſen fol. (3) Sie kamen 


zu feinen verſtorbenen Leichnam, 
und wolten den ſelben weder anruͤh⸗ 
ren, noch Leide tragen, anzuzeigen, 
we ein Menſch den geiſtlichen 
Todt leiden müfte und alle Trübs 
fal, Berlierung der Güter, der El: 
tern, Kinder und Freunde gerne er 
dulden folte. Die Urfache dieſer 
Nafarder war die Gottesfurcht 
Religion und Hoffaung eines def 
fern Leben. Was fie eigentli 
für Kleider gehabt, bleibet ung uns 
befannt. Fullerus Mifcel,Sac,Lib, IV, 
c. 7. judiciret nicht ungeſchickt aus 
dem Erempel Elid, 2.Reg. 1,18. und 
dem Propheten Zach.XIll,4.dieKleis 
der wären rauch und wollicht gewe⸗ 
fen. Hottingerus, Leisdenius, Qyi- 
ſtorpius, und andere mehrconfenti- 
ren. Sonſt werden diefe Naſaraͤ⸗ 
er eingetheilet in bie Naſaraͤer des 
Alten und, Reuen Teflamentes; 
beyde hatten entweder ein immer⸗ 
währendes Gelübde gethan , ober 
nur auff eine geroiffe Zeit. Ein ims 
merwaͤhrendes Gelübde hatten ge 
than, welche immerfort zum Gottes⸗ 
Dienft gewidmet waren, als tote in 
dem Alten Teftamente Gimfon von 
Mutterleibe GOtt war verlobet / 
Jud. xIill, 5.c. XVI,7. und Sammel, 
welcher von feiner Muster Hanna 
GOtt dargelobet war, 1. Sam. 1,1. 
im Neuen Teftamente ift Johan⸗ 
ned der Borläuffer Chriſti, Luc. J. 
15. Etliche thun zwar hinzu den 
Propheten Feremiam,cap.i, 9. aber 
ohne Urfache, fintemahl derfelbe 
nicht von Mutterleibe GOTT ge: 
widmet war, fondern ift ein Priefter 
geweſen. Er verfchneidet auch ſei⸗ 
ne Haare,c. VII, 29. und will deuen 
Süden ihr Unheil zuvor verfündis 
gen, üglicher werden hieher ges 
bracht die Rechabiter, welche ſich 
nach Art ihrer Vorfahren SITZT 
verlobet hatten.Die Naſaraͤer wel⸗ 
che nur auf eine Zeitlang ſich GOtt 
gelobet hatten, und deftwegen Vo- 
tivi, wie auch Temporarii genennet 
worden , hatten gemeiniglich 30. 
Tage 


A 
helůbde beftimmel. 
olck vermochte ein 
e vor dem 13 
ters zu thun, ein 
ın fie dag 12. Jahr 
yie Druſus ad Loc, 
anfuͤhret. Und 
und Votivi wer 
ach ihrem Geſetze, 
accab, IIl.49. Ad. 
I, 18. Zudiefen 
ug, Ad. XXI, 23. 
ıproprie, Denn 
peifen enthält, fo 
he nur zu einer 
)t aber zum Ge 
r fich gereiniget, 


gefchehen nach 
ıfarder, ſonbern 
re Meife. Im 
e Nafarder ihre 
£ten, fo brachten 
amm ju einen 
Schaaf zu einen 


) einen Widder ||. 


mit’ ihrem 96 
Ja, die Na⸗ 
e Haare in das 
von dem Haupt 
welchen das 
de, daß fie ihred 
n. Hatte ein 
ht8 in Berm 
ch die Unkoſten 
e bringen, Ad. 
Nafarder prz- 
‚ welcher. der 
und welchem 
tafarder follen 
[427 Prieſt. Lib. 
ward auch in 
vecte ber Na; 
he aus üben 


Actor. XXIV, || 


ind Naſaraͤer 
Lundius Lev. 
n. 69. 

ETHINAIfeL, 
jJaben von Da⸗ 
ius behauptet 
.6,7. aber Lo. 
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rinus und andere machen fo wohl 
den Rahmen, als die Sache weit 
älter, und behaupten , 
hätte nur die NATHINAER in ge⸗ 
wiffe Orte eingetbeilet, wie er mie 
denen Prieflern und Leviten ges 
than, Ihr Amt beftund hierin» 
nen, daß fie Holg hauen und Waſ⸗ 
fer fchöpffen muften I. dem Haufe 
GOttes. Waren auch feine Iſrae⸗ 
liten und eviten, fondern nmur Gi⸗ 
beoniten , welche Joſua zu folche 

Knechtiſchen Dienften verdammet, 


‚weil fie ihn betrogen, Jol. IX, 23. 


Hernach find fie genennet worden 
DYWN Bfr.Il, 34. von M de- 
dic, gleichfam Dedıricii , meil ſie er⸗ 
geben waren als oͤffentliche Knech⸗ 


te su denen Dienften bey dem Hauſe 


GOttes. Fa flemuften alle fervi- 
Iifche Sachen allda verrichten. 


NATIONES, wurden bep den Ebräern 


unterfchiedlich in die DYON und 
DYOY eingerheilet. Jene hatten 
leichfam eine Mutter und eine 
prache, dergleichen bie Sfraeliten 
Maren, Devt. IV, 19. und Dabib- 
faget PLLVIJ, 10. Ich will dir fingen 
in — in der — — 
ber gehoͤren auch die Egyptier, 
che Cham, des Noaͤ Sohn, zu ihrem 
Vater hatten. Aber bie DI 
wurden genennet,welche aus unters 
fchiedenen Voͤlckern zufammen ges 
toachfen waren, mie ohngefehr die 
Römer aus lauter Kuͤh⸗ Hirten bes 
flunden. Und diefeNationes haben 


—— (1) einen National- 


6. Ephraim haſſet Manaffen, 
und Manaffe Ephraim. Die Chals 
däer verfolgeen bie Araber, und die 
Araber die Chaldder.Die Iſraeliten 
waren ben Philiftern gram / uñ murs 
den twieberum von dieſen verfolget. 
(2) Sewiſſe Tugenden oder Laſter. 
Die Egyptier waren weiſe und vers 
ſtaͤndig, die Araber hatten wohlrie⸗ 
chende Waaren, die Tyrier waren 
finnreich, die Perfier meinendig ‚ die 
Athenienſer aufrüprifch, — 
ei 


David 


+ 


Tr — — 


ne — — 
— — — —— — — r 3:2 . 
Ra _ 0m nn ⸗ * 
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leicht jeßiger Zeit bie Zeutfchen auf: 


richtig , die Frantzoſen liederlich, 
die Spanier beftändig , die Engel: 
länder finnreich find sc. (3) Sie 
baben gewifje Periodos,melche aber 
Feines weges faral, fondern von Gott 
dependiren, Jer. XVII, 7. Gonft 
befümmern fich viel: um die Natio- 
nes, welche bey der Berwirrung dee 
Babyloniſchen Thurms entftanden. 
Cornelius a Lapide meynet, es ſeyn 
fo viel Nationes erwachſen, ſo viel 
"aan in Egypten gegangen 
eyn, nehmlich LXX. Jonathan hat 
diefe Worte: Cum altiffimus forte 
divideret mundum inter populos,qui 
exiverant a filiis Nox, & fepararet 
ipfe Scripturam fanftam , & linguas 
filiorum hominis ztate divilionis, eo 
ipfo tempore jecit fortem cum 70, 
Angelis principibus populorum jux- 
ta [upputationem numeri 79. anima- 
„rum Ifraeliticarum,quz defcenderant 
io Egyptum. Allein dieſe Muth: 
maſſung ift von keiner Wichtigkeit. 
Es find auch nicht 70. Nationen er: 
wachſen, aus der Babplonifchen 
Merwirrung , fondern eine weit ge: 
ringere Zahl. Rurg,die gange Sache 
bleibe ungemwiß und zweiffelhafftig. 
Nativitaͤt, hat in der heiligen Schrifft 
feinen Grund, und ift blllich zu ver 
werffen. Denn obgleich niemand 
der Sternen Infuuenz in die Unter⸗ 
Welt in Zweiffel ziehet; doch Ein: 
nen fie nicht auff die res morales und 
arbitrarias von Gluͤck und Ungluͤck, 
ben und Tod, Reichthum und Ar: 
muth zc. extendiret werden. _ Sie 


ir alles denen Sternen tollen zu, 


fihreiben. Ja, die Sterne find ja}. 
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——— 
nicht verwandelt worden nach dem 


klaͤglichen Suͤnden⸗Fall, wie wollen 
ſie nun Armuth, Verachtung, Un⸗ 
gluͤck sc. wuͤrcken ? Ja, GOtt ver⸗ 
biethet das Natipitaͤt Stellen Lev. 
XXX, 31: Ihr ſolt euch nicht wen⸗ 
den zu den wahrſagern, und for⸗ 
ſchet nicht von den Zeichendeu⸗ 
. teen, daß ihr nicht an ihnen ver= 
unreiniget werder. Ja , die denen 
Sternen allerhand gottlofes Weſen 
zufchreiben , und fagen : die Venus 
beranlaffet zur Hurerey, der Mar 
zum Todtfchlag 2c. derfelbe giebl 
nur Anlaß zu folchen Laftern ; weß⸗ 

« wegen auch die meiften iegund dag 
Nativität-Stellen verwerffen, wie 
wir inder Aſtronomia Sacrap, 249, 
250. angegeiget haben. 

Natur, gehet von der Unvollkommen⸗ 
heit zur Vollkommenheit, wie Chri⸗ 
ſtus an dem Senffkorn erweiſet, 
Matth.xlll,zi. und thut immerfort, 
was das beſte iſt. Dieſe ſoll nach 
etlicher Meynung, als ein Zeichen 
des Juͤngſten Tages mehr und 
mehr abnehmen an der Dber:und 
Unter: Welt. Aber vergebens. Uns 
gereimt iſt es, daß ber Himmel etli- 
che 100. Meilen ſich herunter auff 
die Erde fol geneiget haben. Denn 
alfo müften alle Jahre, Monate und 

® Zage viel fürger fepn, als fie vor» 
mahls gemefen, welches gewiß Fein 

Aſtronomus zugeben wird. Unges 
reimt ift e8,daß heutige Tages 5 s 
ters Finfterniffe feyn follen, als 
vormahls gemwefen. Die Mathe. 
matici lachen darüber , welche die 
rechten Urfachen der Finfterniffen 
toiffen. Ungereimt, daß die Ele⸗ 
mente an Kräfften follen abgenom» 
men haben , man fledke den Fins 
ger in das Feuer, oder fee ſich den 
Winter über in dad Waffer fo wird 
man auff andere Gedancken kom: 
men. Iſt die Erde nicht mehr fo 
fruchtbar,ale vorhin, fo verurfachet 
folche Unfruchtbarkeit nicht allein 
der gettliche Fluch; fondern aud) 
bie göttliche Straffe, ale wenn ietzo 
die 
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bie Fruchtbarkeit des gelob 





ten Lan⸗ 





des ın lauter Fluch verwandelt wor» | INEBEHAZ, war der Havder Abgo 


"den, und GOtt noch heutiges Tas 
ges dräuet ein Land mit Unfrucht: 
barfeit heimzufuchen. Sagen fie, 
daR die Kräuter nicht mehr ihren 
xEea thäten, wie vorhin ſo iſt fol, 
ches virium nicht. den kraͤfftigen 
Kräutern zuzufchreiben , fondern 
theils weıl der Menfchen Natur fo 
verderbet ift, daß fie ihre Wuͤrckung 
nicht thun Finnen ; theils weil fie 
nicht zu rechter Zeit. gefammlet, und 
fuͤglich prepariret werden. Erreichen 

“endlich die Menfchen nicht mehr 

ſo Hohes Alter, fo ſtuͤrmen fie in ihre 

Natur von Jugend auf, mit Efien 


und Trinden und anderer Epicuri- ||. 


fcher Wolluft,daß fie ſelbſten Urſach 
‚anihremDerberbenfepn. 
Yıasaretb, ift zu Zeiten des Heylandes 
eine Stadt, das iſt ein offener Fle⸗ 
cken geweſen, welche nach der heili⸗ 
gen Schrift Gewohnheit Städte 
enennet werden ® Sie lieget in 
ieder:Salilda bey. der Graͤntzſchei⸗ 
dung des Stammes Iſaſchar und 
Sebulons gegen Abend unten am 
Berge. In diefem Orte ift ber 
HEcrr Ehriftus empfangen von dem 
heiligen Geiſt und üufersootn or; 
den , weswegen er Nazarenus ge⸗ 
nennet worden. Deutiged Tages 
fol eine Eapelle an. dem Drte aufer: 
banet fieben , wo er vormahls em 
Pfangenmorden. E38 find auch die 
Ehriften inder erften Kirchen Na: 
zardi genennet worden , Adtor. 
XXIV,ı. welcher Rahme boch nicht 
lange hernach geblieben iſt. Es iſt 
auch eine ſonderbare Secte hernach 
erwachſen, die Nazarener, welche 
uͤden und Chriſten ſeyn wollen: 
uͤden, weil fie die Lebitiſchen tra- 
itiones behielten,und Chriſten, weil 
fie an Ehriftum gläubeten. Bohe- 
mus Hift. Eccleſ. und Hiftoria Gotb. 
NEBAHAZ, war ein Gdßenbilb , wel⸗ 
ches entweder feharffe und fpißige 
.„ Zähne batte, 2. Reg. XVII, 31. oder 
aber, weil er die Geſtalt eines Hun⸗ 




















tt 
2. Reg.XVII, 30.31. Doc) was es 


vor ein Abgott geweſen fey, wilSel- 


denuslehren, de Diis Syris Syn. II. 
pag.326. Denn er :deriviret das 
More 122 2 DJ madtarefacrie 
ficium, und ſaget, die Diana würde 
dadurch angezeiget, welche fonften 
Tergemina, wie auch Triceps genen» 
net wird, weil ſie drey Koͤpffe 


zur Rechten einen Pferde zur Lin⸗ 
2. * einen Hundes : und in der Mit⸗ 


en einen wilden Schweines ; Kopff 
gehabt, Andere verſtehen den Mer- 
curium , welcher in Egypten unter 
ber Geſtalt eines Hundes: geehret 
wurde. Die Anubis ift auch bey 


den Egyptiern als eine Goͤttin geeh - 
ret worden, unter ber Bildung ei⸗ 
nes Hundes, nach dem Virgilio Æ- 


neid. VIII. 6989. Omnigenumque 


s Deum monftra & htrator Anubis, 
NEBO, Ebr. O2 al, NZ Prophers, 


war (1) ein Abgott der Afiprier. Vof- 
fius verflehet ven Monden, E[.XXVI, 


1. meil in befagtem Orte die Son⸗ 
ne mit den Monden zuſammen ges 


füget wird: Nebo penesBelum feu fo- 
lem. (2) Ein Stüd von denen 
Bergen Abarim , Devt. XXXI, 49. 
auf welchem Mofes. der Knecht 
Gottes begraben worden. Biel 


leicht haben die Affyrier hieraus eb. 


ne Abgoͤtterey gemachet. Deun 
gleich wie Moſis Thaten und Wum 
der damahls durch die gantze Welt 


bekannt wurden, fo kan es auch 


ſeyn, daß, nachdem die Aſſyrer von 
ſeinem wunderbahren Tod und Be⸗ 
graͤbniß auf dem Berge Nachricht 
befommen, dieſelben ihm zu Ehren 
ihrem Goͤtzenbilde den NahmenNe- 
bogegeben. (3) Ein Rahnten ums 
terfchiedener Städte. Denn in dene 
E tamme Ruben if} die Stadt Ras 
bo oder Nebo, und hat den Rahmen 
vondem darbey liegenden Berge 
Mebo, Deut. XXX11,49.1nd in dem 
Stamme Juda it auch eine un 

glei⸗ 
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des hätte. Polus Bibl. Crit, in h. l. 


[7 
w 
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gleicheg Rahmens, Efr.Il, 29. X, 44 . 
Yebucadnezar , wird in der heiligen 
Schrifft vorgetragen theild vor der 
Derwandelung, theild nad) der 
Verwandelung. Bor ber Ber 
wandelung bezähmete er viel Bol: 
cher, zündete Jerufalem an , und 
theilete das Voick in gewiſſe Colo⸗ 
nien aus. Aus denen gefangenen 
raeliten, dero Weißheit er lie, 

- bete, machte er eine ſondetbah⸗ 
re Schule , und ernehrete fie 
durch feine Unkoſten, Dan. 1,3. 
Ward auch don dem Propheten Da⸗ 
niel fo wohl in Neligiong ale 
Staats⸗Sachen informiret, Dan.II, 
46. Endlich ward er verwandelt, 
: fomwohl der Seelen als Leibe nad). 
Die: metifchliche Seele famt dem 
Verſtand und Vernunfft blieb in 
ihm , aber der Gebrauch ber Ber: 
nunfft warb wmeggenonimen , wes⸗ 
wegen er mit Ketten gebunden wur⸗ 
de,damit er nicht in der Raſerey und 
Unſinnigkeit entweder fich felbften 
oder andere Leute anfiel und um- 
brächte. Wie fich aber eine Ber: 
änderung in dem Verftand ereigne⸗ 
te, fo fiel auch der Gebrauch des 
menſchlichen Willen hin daß er nicht 
mehr Ehre, Reichthum, Gewalt 

. Verlangete,fondern wie ein Vieh in 
der Einſamkeit lebete, und viehi⸗ 
ſches Futter genöß. Kur , die 
dernünfftige Seele ließ fich mit ih: 
ren Wuͤrckungen nicht mebr hören 

. noch fpühren , fondern bloß bie 
Wuͤrckungen animz fenfitivz u. ve- 
getativæ thaten fich hervor, wie bey 
einem Vieh. Sowurde auch ber 
Leid verändert , indem feine Haare 
gewachſen an dem Bart, daß fie faſt 


| 
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Ob er aber, da er zu ſich kommen, 
wiederum Buße gethan,daffelbe fan 
aus der heiligen Schriffe nicht dar- 
gethan werden. u 
NECROMANTIA , iſt eine verbotene 
Art wahrzufagen, dba man durch 
Huͤlffe des Satans die Todten her: 
vor ruffet, und biefelben durch un, 
terfchiedene Befchtwerurigen zu ras 
the ziehet. Gie wird verbothen, 
Devt.XVIll, 9.10.11. BL VII, 19. 
Alſo ruffete jenes Weib zu Endor 
‚hervor den uel( wat der Sa: 
— — —— Seſtalt) und wolte 
n ihm lernen den Ausgang bes si 
kuͤnfftigen Krieged. . 
NEGINOT, Pf. IV,g. Wat nach dem 
Aben Efra der Aufang eines bekann⸗ 
ten Geſanges; Aber nach Geiero 
in diefen Pfalm ein gewiſſes Inftrus 
ment, von deffen Befchaffenheit doch 
nichts gewiſſes fan gemelder wers 
ben. Diefes iftgemwiß, bag es mit 
Händen —— und ge⸗ 
wie Saͤtten Rhabt. Drum nen⸗ 
net eõ Lutherus Saͤiren Spiel, 
weil es mit Schlagen oder Beruůh⸗ 
rung der Säiten einen fchönen con- 
cent von fich gegeben. PfeifferusDub. 
Vex. pag.644. ſtehet in ben Gedan⸗ 
cken/ Neginor fey ein Generals 
YZabme aller miuhicalifchen Inſtru- 
menten, welche mit Sditen übergo= 
gen, al8 ba waren dad Nablium, Eis 
tber, Pſalter, und bemweifet ſolches 
theils von der Btymologia, weil dies 
fe8 Wort atangendo , pulfando ges 
hennet wird, theils weil es im Ne 
mero Vlurali flehet. N 
NEHUSTHAN, war Moſis eherne 
Schlange , welcher fie räucherten 
und fie ehreten, als einen Gott, big 
fie Hiskias gang vertilgen laffen,2. 
Reg. xvill, 4: & " 
Yreigung Jacobs gegen. Jofeph, 
war ein politifchee Kompliment, 
welches er gegen Joſeph, als einen. 
groffen. Herrn , gemachef, Gen. 
XLIX, 2, Dein ale Jacob auff feis 
nem Tod⸗Bette hoͤrete, daß Joſeph 
herkaͤme, und ihn beſuchete, richtete 
er 


\ 


teaufvor fons| ; dırament, ad Sel, pag. 301.302, 393. 


ad neigete fich 
Stab f oder 
ſeph zum Zeis 


(Z Weil diePerfer dag Teuer als 
einen GOtt geehret haben, Leusde- 
nius Philol, Ebr, pag. 301. und Polus 


den Haͤnden ge⸗Bibl. Crĩt. in I. Reg. cap. ul. 
die äufferliche | NERVUs, Gen. XXIX, 26. war nicht 


feine Ehre in 
eiſen. 
» 4. war nicht 
:in mittler Bes 
yenen Engeln: 
ynach dem Va⸗ 


Menfchen « Ge⸗ 
h Riefen , wie | 


und Rabbinen 
ondern grauſa⸗ 
je andere über- 
zewalt ausgeuͤ⸗ 
ı8 auf: Recht 
doſes jeiget 
ın er ſaget, daß: 
ie Tochter der 
1, und Kinder 
hen geipalfige 
hinlich Tyrans 
vag fie fonten, 
n beruͤhmt ma⸗ 


ber Cuthaͤer, 2, 
wird von etlis 
als wäre bie 
ı Symbolo des 
ven , alldiendeil 
\er Complexion , 
Mepnutig ver, 


Yüs’Syris $yhe, | 
t, Nergal ep 
der abgottifhe 


en dieChaldäer 


ebet. Denwer 
bon ber deriva- | 
fintemahl 2 
und 18 ,0der 
! daß alſo der 
yen fie infonder, 
e Sonnen er; 
eften ausge⸗ 
Beil Cutha, hach 
phi, eine Stadt 
eſe Abgoͤtter am 
u. Bayerus Ad- 


navicula fugens , in welches ein 
Menfch geleget ward, welchen man 
um und um mitHonig befchmierete, 
daß er alfo von denen Fliegen gleich 
fam bedecket, .alfo vergehen muſte. 


- Denn diefe Art der Straffe'ift bey 


denen Ebräern niemahls gebräuchs 
lich gewefen. Es war vielmehr ein 


gewiſſes Band, welches fie entwe⸗ 
der um den Hals, oder an die Füffe 
denen Delinquenten banden , und 


ſolche Bande machten fie aus den 
Gedärmen unterfihiebener Thiere, 
wie ben ung die Säiten und Peit 


ſchen gemachet werden. Mit der 


zeit find eiferne Ketten davor ge; 
machet worden, wie Act. XVI, 13. fols 


che Fuß: Eiſen gefunden ver 
efalia. CV; 18. XLI,8. Beſiehe 
'Dierericum Antiq. Sac. I. XXIX, 


1 


pag· 630. 


Meue Teſtament, it ein Complement 


des Alten, Denn was in dem Al⸗ 


‚ten verfprochen ‚worden von ‚des 


Meßiaͤ Geburt, Predigt Ant, Lei⸗ 
ben, Sterben, Nufferftehen ‚ dag ift 
alles in dem Neuen Teftamente ers 
fület worden, - Drum vergleichet 
es der Apoſtel Paulus mit dem Lich» 


te, dag alte. mit der Finſterniß, Kom. 


xl, 12. .&8begreifft in fich die A- 
&a Chrifti, nach denen bier Evange⸗ 
liften und der Apoſtel in der Apoſtel⸗ 


Geſchicht. Endlich find in ‚denen 


Epifieln ſchoͤne aoctrinalia. Ale 


Bücher des Neuen Teflamentes 
‚find in Griechifcher Sprache bes 


fchrieben, weil fie dazumal am ges 
meinften war, und alfo von jeder⸗ 
man folten gelefen werben. 


Kleugepflantzie, wurden in dem Ans 
fang des 


euen Teſtaments die je⸗ 
nigen genennet, welche dem Schooß 
ber Chriſtlichen Kirche einverleibet 
wurden, und nun folten getauſſet 
wer⸗ 





che von GHDtt ‚fonderbar beruffen 
Neumond/ war ein fonderbahreseft, 
braͤern an den-erften Tagen eineg 
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werden. Won dieſen faget der 9: 
poftel, ı. Tim, III, 6. Nicht ein Neu⸗ 
ling (fol dag Amt eines Bifchoffes 
verwalten) auf daß er fich nicht aufs 
blaſe, und dem Läfterer ing Urtheil 
falle. Denn er folte zuvor felbften 
recht unterwiefen werden, ebe er au; 
dere informirenmwolte. Doch wur; 
den von diefen ausgenommen, wel⸗ 


waren. 
welches fie celebrirten bey den Her 
jedweden Monathes, twie erbellet 


aus Num.X, 13» XXVIU, ıı. 12, 14 
15. 1.5am. XX,1.8. PL-LXXX, '4 


- Die ürfache diefes. Feſis war dag | 


Fahre fiel. Und daß fie zwey Tage 
dieſes Feſt celebriret, fan man ab» 
nehmen au 1. Sam. XX,14.19. all 
mo Saul faget! Warum iſt der 
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auch ſonderbahrellrſachen, weil dag 
Gefeg nicht befiehlet, ob eben an 
eriten Tage, da die Conjungion 
der Sonnen und des Mondes ge⸗ 
ſchiehet, das Feſt des Neume 
fol celebrĩret werden, oder aber an 
dem andern Tage von der Conjun- 


“ ion, dader Mond am erften 


ben wird ; drum celebrirten fie fol: 
ches Fe zwey Tage lang, damit fie 
Gottes Wort möchten genug thun. 
Wie fie auch anfangs ıhre Gefand; 
ten ausgeſchicket, das erfte Licht des 
Monden in acht zu nehmen , und 
Feuer zu machen aufbenen Dergen 
aus Cedern und andern harigren 
Daumen; wie fie baldeiiff gewiſſe 
Gefandten auggefchidket , ſoicht⸗ 
Licht zu erkennen, ift oben unter dem 
Titul des Mondens in acht genom⸗ 


men worden; wir obferviren nur 
dieſes, daß im Feſt des Neumonden 


nicht allein die gewoöhnlichen Dpf 


" fer gebracht worden / fondern auch 


zwey junge Rinder, ein Widder, 
fieben kLaͤmmer augleich mit dem 
Speiß- und Ttanck Opffer Num, 
%XVEL, 11.15. Etliche fegen hin 
zu/ der Neumond wäre mit Trom⸗ 
petenangefündiget worden, koͤnnen 
es aber nicht beweifen, fintemal bie 
Worte Davids PL.LXXXT, 4. Blas 
ft im Neumonden die Pofaunen, 
nicht zu verſtehen find von dem Eins 
blafen,diefes Feſtes, und alfo vom 
denen gemeinen Seremonien ; fons 
‚dern nur von dem Neumonden de 
fiebenden Monathg, da fie dag Nine 
Jahr anfiingen, Ja es find bie 
Pofaunen alleine geblafen worden 
zur Zeit des Opffers, Num. X, 10, 
Und in diefem Seite verlieffen fie als 
le Arbeit, und warteten den Gottes⸗ 
dienft ab; fie machten cuch groffe 

ftereyen, wie Saul that, ı. Sam, 
XX, 24. 27.vid.BuxtorfhiSyn, Jud, 
c. XXII. 


Sohn ai weder beute noch ge⸗ |NILUS, iſt eingroffer beruͤhmter Fſuß 


ſtern zu Tiſche kommen? Drum 
muͤſſen ſie auch zwey Tage ſolches 
Zeſt celebriret haben. Sie harten! 


in Eghpten , der aus denen Monti» 
bus lunaticis herfoᷣmmet, ſich in fie 
ben Arme oder Hleinere Ströbmeer 

®. gieffet, 


ven unterfchies 
Mittel: Meer 
Sluffe fommet 
zit in Egypten 
enig ‚oder gar 
das Land mit 
et iſt. Wenn 
Loͤwen binein 
er ihre Erndte 
o ſteiget dieſer 
ver wie andere 
o. Ellen hoch, 
gantze Land, 
3. Wochen ſte⸗ 
and mit einem 
en Schlamm 
erde ; nachdem 
fpringet ‚nach 
Bruchtbarfeit 
zu fagen. Pli. 
12. cubitis fa- 
iamnum efurit; 
ı afferunt; 15. 
ıs; doch ande, 
m anders ab. 
yet der Koͤnig 
e fieben 





neinemg 


LI, 18.19. * 


ichten Kaͤſtlein 
:n.1I,5. Und 
iefen Fluß wie 
Goch, Lib. II. 


en Heyden ge: 
ı Bilde eineg 
Lib, II, c.1. p. 
chi ib, pag. 21. 
ıch,er babe den 
n erbauen helf⸗ 
behauptet in 
24. daß Nim- 
krbauung dies 
ſey, noch ale 
bey ſeyn koͤn⸗ 
ob er damahls 
Er heiſſet ſon⸗ 
y. ein gewal⸗ 
6Errn, weil 
valtthaͤtig ge: 
uit Gewalt ges 
$ 
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zwungen, fich feinen verkehrten Sit; 
Een zuuntermwerffen. Von ihme ift 
ber Monarchifche Staus aufgekom⸗ 
men ‚welchen GOtt immerfort ers 
halten , ‚teil darunter die Kirche 
Gottes immerfort ihren Troft ges 
funden. 


Ninive, fol Nimred erbauet haben 


wie fie denn genennet wird bon 
92 72 Nini habitatio, oder Ko- 
nigliche Burg des Nint. DieStadt 
hat gelegen in Affprien gegen dag 
Ufer des Fluffes Tygris. Jonas 
nennetfie eine groffe Stadt Gottes 
dreyer Tage : Reife, Jon, 1,3. Eis 
ne Stadt Bottes wegen der Groͤſ⸗ 
fe, nach der Ebraͤer Art, welche alleg 
göttlich heiffen, was groß ift,alg die 
Berge Bottes, i.e.die groffeften. 
Ein Feuer Bottes, i.e. das groͤſſe⸗ 
fle. Die Cedern Böttes, find die 
gröffeten. Er nennet fie ferner eis 
ne Stadt dreyer Tagreifen, nehm» 
lich, wenn iemand alle Gaſſen und 
Straffen molle durchwandern. 
Sonſten hat diefeStadt ein Paralle- 
logrammum oblongum przfentirer, 
beffen lange Seite 150 die breite 
90. Stadia ausgetragen,daß alfo der 
gange Umfang 480. Stadia in fich 
begriffen. Wie nun 3. Stadia eine 
teutfche Meil weges austragen , fo 
werden 150. feutfche Meil Weges 
160. Stadia 15.Meilen machen. Die 
fe Stadt fol von dem Cyaxare 
> Nebucabnezar umgefehret 
eyn. 


NISROCH, "O2, ein Abgott der Aſ⸗ 


forer,r. Reg. XIX,27. undELXXXVIL, 
wird von den LXX. Außlegern in 
dem erſten Drte ausgedrücket Mu- 
vogaXs in dem andern Aragax. 
Sein Tempel fo zu Jeruſalem ges 
wefen ſeyn. Seldenns. de DiR Syr, 
Synt, Il. c.1o. befennet, er weiß nicht 
was es vor ein Gott geweſen. Kir« 
cherus in Pantheo meynet, dieſer Goͤ⸗ 
tze habe das Bildniß eines Schiffes 
gehabt, und alſo die Arche Noaͤ pre- 
lentiret, weil bepbe in Orient ſehr 

Dd belannt 
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| eines Adlers zu, andere nennen ihn 


..XToab, der Erg: Vater, liebete (1) vor 


der bekannt worden, doch unter an- 


° GOTT die gewöhnli 
brachte. gewöhnlichen 


N 


NO 

befannt geweſen. Befiche des! 
Leusdenii Phil, Ebr, Mixt. Differt. | 
XXl1l, p.306. Und deg Beyeri Addi- | 
tam, ad Seld. Sync. IM, c. io. Ande⸗ 
re eignen diefem Abgott die Geftalt 
























regem provinciarum. 





der Suͤndfiuth die Froͤmmigkeit, 
und mufte deswegen des Lamechs 
Geilheit, der Niefen —— — 


bes gemeinen Volckes boßhafftige 


Frechheit erdulden. Bauete auff 
Gottes Befehl ſeine Archam auff, 
ward aber von denen boͤſen Welt⸗ 
Kindern nur verſpottet. Gieng 
alſo mit feinen drey Soͤhnen Sem; 
Ham, Japhet, und fo viel Schnuren 
in den Kaſten, nachdem zuvor alle 
Thiere von allenSorten waren hin | 
ein gegangen, ausgenommen die, 
MWaffer » Thiere und die Amphibia. 
(2) In dem Kaſten war er ein gan» 
tzes Jahr, fahe darinnen den Unter: 
gang aller Sterblichen , big er end- 
Lich mie der Arche auf das Gebürge 
Ararath gefeget worden. (2) Nach 
der Suͤndfluth bauete er GOtt eis, 
nen Altar, und brachte darauf fein. 
Opffer, lag dem Feld⸗Bau ob, pflans, 
Bete Wein, predigte von den Wohl: 
thaten des Meßiaͤ, und ordinirte die 
Kirchen und Kepubligde. Seine 
Kirchen: Ordnung iſt hin und wie: 


bern Nahmen. Weil erden Wein 
genflanger, ſo hieß er Bacchus ; weil! 
er die erſte und andere Welt angefes 
ben, Janus bifrons; meil er zuerft 
diefe Zeit angefehen, fo hieß er Sa- | 
turnus, Unter feinen dreyen Soͤh⸗ 
nen wurde Cham genennet Jupiter, 
weil Africa unter der Zona torrida 
lieget. Japhet hieß Neptunus, 
well er aufdem Waffer aus Africa 
in Europam übergefege. Der 
fromme Sem hieß Pluro,meiler im⸗ 
mer mit Fener umgangen, indem er 
Dpffer 


OACHI ficben Gebote , waren 
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nichts anders aldgemiffe Capira des 
Juris univerfalis. Sie werben aber 
nicht aufeinerlen Weife von allen 
entworffen. Godvvinus inMofe, lib, 
I. cap, III. n.5. bat diefe Ordnung: 
(1) Die Judicia und Waffen vor de, 
nen boßhafftigen Leuten. (2) die 
Ehre des goͤttlichen Nahmens, un: 
ter welchen auch (3) die, Obferva- 
tion des Sabbats begriffen ift. (4) 
Die Berwerffung aller Abgoͤtterey. 
(5) Die Bederfung der Glieder, wel⸗ 
che GOtt und die Natur will bedes 
det haben. (6) Und die abftinentia 
membri vivi, d.i. daß man nichts, 
dag noch lebendig , oder in feinem 
Blute, eſſen fol. Andere behalten 
diefe Ordnung: (1) Bon de Abgoͤt⸗ 
terey. (2) Bon der Ehre des goͤtt⸗ 
lichen Nahmens. (35 Bon der Ver⸗ 
gieffung des Blufed. (4) Von der 
Entbloͤſſung der Pudendorum, (5) 
Von dem Raub. (60) Von der Ge⸗ 
rechtigkeit und Gerichten. (7) Von 
dem membro vivo. Andere haben 


wieder andere Ordnung / welche ent⸗ 


irffet Coccejus Sanb. cap. 7. 5. 5. 
nd dieſe Geſetze nahmen in acht 
die Profelyti incole. Denn gleich 
wie die Profelyti jufticie oder fede- 
sis fich in allen Sachen denen Geſe⸗ 
sen Mofis unterwerffen muften, fo 


. wurden hingegen die Profelyci inco- 


læ oder domicilii weder befchnitten, 
noch nahmen fie einige Gebote Mo; 
fis an, fondern blieben bloß bey den 
Geboten des Nod. Solche Leute 
waren der Naeman, ein Sprer , der 
Evnuchus, Cornelius und diejeni: 
gen , welche Actor. XI, 5. erzehlet 
werden, nehmlich Fromme Leute aus 
allerley Bold, dag unter dem Him⸗ 
mel ift. 


Nod, dahin Eain geflohen, Gen. IV, 16. 


Wird von dem Vulgato als ein Ap- 
pellativum gegeben: Er wohnete / alg 
ein Flüchtiger, jenfeit des Jordang. 
Die Rabbinen fabuliren, es habe 
dag Land,in welches Cain geflohen, 
fich dergeſtalt beweget, daß ein jedes 
Stuͤcke gezittert, auf RR 

beten, 


ynung ift, es 
nr dem neuen 
fommen; und 
‚den , weil es 
Vermiefenen 
fe8 Land nun 
8 Parabiefed 
adieß zmwifchen 
Bohnung ge 


b y dem 
5y WI.6. vor⸗ 
heil. Schrifft 


ron ein balbes 
ügigen. Wie 
nd Del: Mafe 
'b und Homer, 
on einem jed⸗ 
Alſo theilete 
jleiſch und ein 
VI, 19. 
Venus.Slern, 
‚or. erzehlet. 
wiſſe Einwoh⸗ 
enen Arabien, 
r an dieſen ein: 
um vagireten, 
on der Cameel⸗ 
lebeten. Sie 
weil ſie nur in 
en. Der Geiſt 
nahls auf dieſe 


emphis, eine be⸗ 
mpten, welche 
lonia genennet 
air, und lieget 
:8 Landes, nicht 
da fich der Nilus 
3 Ara theilet. 
ie Refideng der 
ten muſten auff 
je allda groffen 
frichtung derky. 
auch in dieſer 
gSerapidis Gem; 
edefen. Wider 
ete Jeſajas eap. 
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XIX, 13. und Jeremias XLVI, 19. 
Ezech. XXX. 13, 16, 


NOTE MUSICE, der Ebraͤer find 


zweiffels ohne Die Accente geweſen; 
denn eine fo groſſe Menge accente 
waͤre fonftnicht vonndthen geweſen 
in der Etymologia und Syntaxi , abs 
ſonderlich, da fie die nothwendigen 
Signa, als Interrogationis, Exciama- 
tionis, Notas Parenthefeos &c, nich? 
gehabt. Es muͤſſen auch die Ebraͤer, 
welche ſolche Beliebung getragen 


. zur Muſic gewiſſe Noten gehabt has 


ben, weil fie, ohne derfelben Hülffe, 
die Muſic nicht ausüben können. 
Nun fan man feine andere nennen; 
ift auch nicht probabel, daß fiegän» 
lich untergegangen feyn ; und alfo 
bleibetesbarbey , daß die accente 
muficalifche Noten gemefen ſeyn. 
—— behaupten wir nur die 
vage , ob die accente gemefen ſeyn 
mufcalifche Noten; nicht aber,mie 
fie die Muſic dirigiret. Ich beruffe 
mich auch auf das Zeugniß des 
Munſteri, Avenarii, Buxtorfhi, Schi- 
ckardi, Kischeri, Sennerti und ande⸗ 
rer mehr. Von unfern NotisMufi- _ 
cis haben fie gar nichts gewuſt, weil 
diefelben erftlich aufgefommen von 
dem Guido, einem Abt, der zu des 
Conradi Junioris Zeiten gelebet, wie 
wir in ber Muſica Sacra p. 28. gezeiaæ 


ef. 
vrocböurgft, durfften die Iſtaeliten 


in der Arabifchen Wuͤſten nicht in 
denen Lägern thun, fondern auffer 
benenfelben. Denn fo lautet dag 
Geboth, Devt. II, 3. 12. 13. ı% 
Dufolt auflen für dem Lager ei⸗ 
nen Ört haben, dabin du zu Toth 
binaus gebeft. Und folt ein 
Scäuflein haben , und wenn du 
dich drauſſen ferzen wilt, folt des 
damit graben, und wenn du geſeſ⸗ 
fen bift, fole du sufcharren , was 
von Dir gegangen iſt. Denn der 
Herr dein GOtt wandelt unter 
deinem Lager, daß er Dich errette, 

und gebe deine Feinde für dir,dars 

um foll dein Lager heilig feyn,daf 

Da feine 
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‚ Keine Schande unter dir gefeben || 
wird, und er fich von dir wende. 
Was die NRabbinen vor unnüge 
Gloſſen über dieſes Gebot gemachet, 
ſuche unter dem Tittul Bauch. 

Nothʒuͤchtigung, einer Jungfrauen 

ward allezeit ſcharff gerochen. Als 
Dina Jacobs Tochter, geſchaͤndet 
war , wurden deswegen vonSimeon 
und Ledi die Sichemiter erwuͤrget, 
und ihre Stadt ausgepluͤndert, 





Genef. XXIV, v. 14. bis 25. We: OBLIGA 


gen des gefchändeten Kebsweibes 
mufle der gange Stamm Benjamin 
leiden daß 25000. Mann binfielen, 
Judic.X1X.und XX. Ammon mu⸗ 
fte die Schändung feiner Schwefter 
Thamar mit feinem Leben bezahlen, 
ASam. XlIl.v.ı.big 28. Zoch ha⸗ 
den fich die Yüden folcher Boßheit 
nicht enthalten. Ezech. XXI, II. 
klaget, daß fie fchänden ihre eigene 
Schnur mit allen Muthwillen, 
und nothzüchtigen ihre eigene 


Schweſter. 
NUMERUS, ſuchet Zahl. 
OB. 
Be -GBalilia , ſuche Bali: 
laͤa 


Ober⸗Stelle, zesloxäyris , wurde als 
lezeit denen gelebrten und verdien⸗ 
gen Männern zugeeignef. Dahe⸗ 
ro die befannte Regul ber Rabbi: 
nen: Tribus adconvivium invitatis, 

_ principe, fapiente & humili, fapiens 
eft preximusa principe. Si quzris, 
cur a Rege, refpondent: Quia fa- 
piens eſt. Dielen Hochmuth wirf- 
fet Chriſtus vor denen Weiſen, Luc. 
XIV, 7.8. Beſiehe bes Lightfooti 
bor.Ebr, , 

OBLATIONES, waren in dem Alten 
Teflament theils das Mincha, 
theils dag Theruma. Beyde ſuche 
in feinem Orte. Aber in dem Neuen 
Teſtamente waren erſt gewiſſe Ge: 
ſchencke von Speiſe, Tranck und 
Geld, welche von der Apoſtel Zeit 
an, und hernach etliche Secula zum 
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Gebrauch ber Kirchen zufammen 
gebracht worden. Der Urfprung 
fommet von denen Apofteln her, 

AA. 11,44. undV,r. allwo Häufer 

und andere Sachen verfauffet ‚ und 

das Geld denenApofteln übergeben 

worden, daß fie die Armen domit 

verforgefen, 1. Cor. XVI,ı1.2. Aus 
diefen find mit der Zeit die «yanıy 
erwachfen wie unter folchem Tittul 
gelehret wird. 


N, war bey denen Ebrä- 
erngebrauchlich (1) wenn fie Geld 
ausliehen, wie folche Obligation To⸗ 
bias von dern Gabel bekam, Tob. IV, 
21. V, 3. (2) In denen Kauffun⸗ 
gen, wie Jeremias that, c. xXxXxII, 
in. (3) In denen Geluͤbden, Num. 
XXX,3. (4) In denen Ehe / Con- 
tracten. Suche Hochzeit. 









OBODES, tar ein Gott der Araber, 


welcher bey denen Syrern Venus 
hieß. Wenn fie tiefer Goͤttin die 
neten , fo trugen fie bald Mannes» 
bald Weibes. Kleider , welche Wer: 
wechſelung der’ Kleider verbothen 
wird Deve. XXII.5. Beſiehe des 
Seldenii Buch de Diis Syris Synt. II. 
p. 280. 


OBOTH ober OB, 2Mund in Plur. 


MOIN Lev.XX,,6. Griechifch 
iyyareluvdos, ift der Satan, welcher 
mit denen unreinen Gliedern des 
Reibes, welche man ohne Verlegung 
der Keuſchheit nicht nennen kan, ge⸗ 
ehret worden. Solche Zäuberer er: 
warteten gang ſtillſchweigend die 
Antwort von dem Catan, indem fie 
fich entweder auf ein Grab, oder auf 
eine Grufft der Erden, oder auf an= 
dere Sachen feßeten, und alfo durch 
das Geburts⸗Glied denfelben Wind 
auffiengen / welcher ihnẽ unbefandte 
Sachen zugeblaſen. Hieher gehoͤ⸗ 
ret die Prieſterin zuDelphis, welche 
ſich aufeinen glüenden Drenfuß ſe⸗ 
tzete, durch Das Geburts, Glied den 
Wind oder Sonum, der aus der Er⸗ 
den hervor trat, annahm, und alfo 
anfieng zu meiffagen. Mehr = 
pe 
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ıs Hor, Succ, Cent, 


el redete; wie auch 
einen Wahrfager: 
<V1,16. Und wel: 
ıgerinwen wurden, 
Stab in der Hand. 

wiederum an den 
enſt des Oborhs, 


braͤer war nicht 
ward in 5. Perio 
Denn die Ebraͤer 


triarchen, von 
Noah an bis auff 
Egypten. Dieſe 
ereten theils un⸗ 
iſe, theils mittel⸗ 
Unmittelbahrer 
: den Gehorſamen 
XXVII, 28. XLII, 
famen den Fluch 
. Die Ungehor; 
aufe trieben, Gen. 
Verbrecher firaf: 


1,27.28. c.XXXl, 
.23. Gefanbdten 
xIV, 2. Kriege 
ham, Gen.XV,14. 
sobenen,twelchen 
Priefterliche und 
yertrauet, daß fie 
ten, den Gotted; 
:Speife über dem 
. Suche Erſtge⸗ 


Ten u. Richtern, 
ufden Propheten 
ben Richter ma: 
e, theils extraor- 
dentlichen Rich⸗ 
yerley Gattung. 
ie die Richter der 
‚ tweldyes groffe 
richt hegeten, das 
ly auch alke ge: 









treulich verwalteten, wag zu bes 
Stammes Aufnehmen vonndthen 
mar. Mit der Zeit, dadie Könige 
Regiment famen,faffen fie den: 

elben an der Seiten,ald groffeCon- 
filiarii, und forgeten vor die Wohl- 
fahrt des Landes. (2) Patriarchen 


oder Sürften unterſchiedener Fami⸗ 


lien. Denn wie ein jedweder Stamm 
in unterfchiedene Familien einge: 
theilet war, fo führete der Aelteſte 
den Rahmen eines Patriarchen, wel⸗ 
cher in den Friedens: Zeiten dag 
Volck zufammen rieff , und ihnen 
des Kürften von dem gantzen Stam⸗ 
me Befehl eröffnete, im Kriege aber 
ein gewiffes Theil Volck comman- 
direfe, und feine Familien anführes 
te. Sa, ein folcher Parriarche wur⸗ 
de unter der Koͤniglichen Regierung 
mitin den Rath gezogen, wie Salo= 
mo that, 2.Paral. V, 2. Und Joſa⸗ 
phat 2. Par. XIX,5. (3) Unter⸗ 
Richter der Städte. Mel, 
che unter diefen über taufend gefe= 
Bet waren, bieffen Chiliarchi ; meh 
che über hundert, hieffen Hecaton- 
tarchi; welche über 50, Pentecon- 
tarchi; welche übergeben, Deca- 
tarchi, Exod. XIIl,25. Die extra- 
ordinairen Richter waren ſonder⸗ 
bahre Sn welche GOtt zu ger 
wiſſen Zeiten erwecket, daß fie bag 
Iſtaelitiſche Volck aus der Feinde 
Dienſtbarkeit heraus reiſſen, in die 
alte Freyheit verſetzen, und nach 
dem Geſetze Gottes Recht ſprechen 
ſolten; und ſolche Richter waren 
Athniel, Ehud, Abimelech, Eli, 
Simſon. Ihr Amt beſtund hier⸗ 
innen, daß ſie Krieg wider die Fein⸗ 
de Gottes führeten, auf dem Rich⸗ 
ter: Stuhle Recht fprachen and dag 
Volck bey dem wahren Gottesdienſt 
erhielten. | 


IT, Unter denen Königen, von Saul 


an big zur Babylonifchen Gefäng- 
niß, dafle anfangs indem verei⸗ 
nigten Reiche lebeten unter Saul, 
David und Ealomon; hernach in 
dem sertbeileren da es in das Juͤdi⸗ 

Dd 3 ſche 


— 
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ſche und Iſraelitiſche eingetheilet | 
ward. 

IV. Unter denen Fürften unb Hohen: 
priefteen nach der Babyloniſchen 
Gefängnif bie auf die Maccabäer, 
da fie anfangs ımter denen Perfiern 
waren, hernach denen Griechen zu 
@ebote ſtehen muften. 
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eten , tie dergleichen David und 
lomo hatte (5) Rentmeifter,bie 


das Geld einnehmen muften. (69 


Die den Staat dirigirsen, als die 
„ofmeifter und Fuͤrſten (7) 


Schreiber ‚die mit Schreiben die 


neten. Politic.S, Part, IT, Cap. VIL 
Die übrigen fuche ti. Regenten. 


V. Unter denen Maccabaͤern Ber 'OBSONIUM, oe Jarsor,ift eigentlich eine 


Mattathia an big auf den Ariſtobu⸗ 
Ium. Diefe Maccabäer waren aus 
Nriefterlichen Stamme und muften 
blutige Kriege führen ‚ verfahen die 
Mepublic mit noͤthigen Gefepen. 
Schicketen ihre Gefandten zu ben 
Roͤmern und Spartanern ‚richteten 

Buͤndniſſe an, befeftigten viel Der: 
ter,und ftundender Republic wohl 
vor, 

VI.LUnter denen Koͤnigen welche von 
denen Herodianern an big auff die 
Zerftörung Jeruſalem regieret ha⸗ 
ben. Da gieng es fehr verworren | 
untereinander her, weil die Herodia: | 
niiche Fadtion regierete, bis endlich| | 
burch derofelben Unterdrückung der 
letzte Landpfleger Flavus zerfiel mit] 
denen Juͤden, und verurfachete,dafi || 
Die Römer kamen / und die Republic|| 

gantz über den Hauffen wurffen. 

Obrigkeit des Krieges, f. Krieg. 
GbrigEeit, welche Koͤnige undgürften 
feßen, ikunterfchteben. Denn (1) 


Speife, die man mit dem Brodte if 
fe. Gemeiniglich wird es gebrau⸗ 
chet pro Ripendio militari, weil vor; 
deffen denen Soldaten an flatt des 
Stipendii gegeben worden Hülfens 
Srüchte, Fiſche, Speife und andere 
dergleichen Sachen. Dannenhe⸗ 
ro auch dag Obfonium, 1.Cor.IX,37. 
das Obfonium an ſtatt des Stipendü 
ſtehet. Und denn, wenn Johan⸗ 
ne8 denen fragendenSoldaten eine 
Antwortgiebet, was ſie thun follen, 
fo ſaget er, Luc. 111, 14. Laſſet euch 
bergnuͤgen an euren Stipendiis oder 
edarleıs., Diefes Wort wird ge 
bracht auf die Sünde, Rom. VI, 23, 
Der Tod it erhwrnor as anagras der 
Sünden Sold. Wird eg nun geger 
ben mit dem Lutbero Sold, fb wird 
die Sünde mit denen Soldaten ver; 
glichen, und der Tod mit dem Sala- 
rio. Iſt aber die Sünde gleich ei= 
nemKoche,fo wird der Tod die Spei⸗ 
fe ſeyn. 


etliche wurden über dag Beträyde| |OBULUS, ſuche Muͤntze. 
geſetzet, wie Joſeph in Egypten das ODACON, feheinet der Dagon zu feyn, 


Getraͤtde aufichütten ließ , und fol: 
che verkauffete, Gen. XLt, 31. Den 
denen Perfern Haman und Mardo: 


mie unter dem Zittul Dagon zu er; 
fehen. Beſiehe Seldenum de Diis 
Syris Synt. Il p.46. 


chai, Efh, XIII, t. und Salomon ||®dolla, oder auch Adulla, war eine 


that, 1.Reg. IV,1, Urfinus Annal. 
lib. IL. c. 47. lehret , daß die Dbrig: 
Zeit, die über dag Getraͤide geſetzet 
gemwefen , vor die hoͤchſte und vor⸗ 
nehmfte gehalten worden. (2) Die 
Obrigkeit des groſſen Synedrii, fu: 
che Synedrium. (3) Die Obrigkeit 
der CLaͤnder, wie die Landpfleger 
waren, ald unter denen Perſern Ne⸗ 
hemias, unter denen Römern Pila: 
£ug, Florus ꝛc. (4) Die Amtleu⸗ 
te/ die den Hof mit Proviant verſor⸗ 


uhraite, groſſe und Königliche 
Stadt, welche dem Stamm Juda 


beimgefallen, als Joſua ihren Koͤ⸗ 


nig erleget, Jof.Xıl,ı5. Sie lag 2. 
Meilen von Jeruſalem gegen Mit⸗ 
tag, und eine viertel Meile von 
Bethlehem. Zu Zeiten Hieronymı 
war fienochein Dorff. Neben dies 
fee Stadt war in einem Felfen eine 
berühmte Hole, worein David ſich 
begab,alg er vor Saul fliehen mus 
fie, 1.Sam. XXI, 12. ZXIU, * 
e 


er varietaͤt und 
ch. Jenes iſt 
tCompofitum; 
nach der Ord⸗ 


Dleum fimplex 
Bande ein groß; 
hen Seegens, 
‚22. Mich. VI, 
udenen Schaͤ⸗ 
LIV, 16. el: 
varum die koͤſt⸗ 

der heiligen 
)ele verglichen 
ß geben von ei⸗ 
Wwerfluß, Deyt. 
24. Und dieſes 
in aus Oelbee⸗ 
t, ſondern aus 
fam, Narden ıc 


liche Species des 


Jleum campoh- 
‚ Speciebus ohne) 
Yelbaum zuſam⸗ 

Die erfte Spe- 
da das Wort, 
+ VW nicht ber! 
vie etliche Juden 
Nyrrhe, wiewol | 
efer Myrrhen⸗ 
fl. Und diefe, 
eine und unver; | 
il fie nicht durch 
ıme,u. alfodurch 
ewalt gefamlet 
fich felbften her⸗ 
te andere Species 
Exod. XXX, 23. 
Rinde gemefen, 
gemeinen, wel⸗ 
‚fondern von der 
he überaus wohl 
giebet es Luthe- 


iechende Cym⸗ 
Species war nr 
ir unfer gemeiner, 


ipfizgten Dertern 
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waͤchſet, ſondern ein ſonderbahrer, 
der in OR, Indien gefunden wird. 
Denn da foll der Calmet-Baum! 
wie ihn Lyra in Exod. XXX. befchrei- 
bet,ein dünner Baum voller Kao⸗ 
ten fenn, und dieGeſtalt eines Roh⸗ 
reshaben. Er iſt Seuerrotb., die 


Roͤhrlein weißlich, und geben einen 
ſiarckriechenden Geruch , daß man 


einganges Gemach damit anfüllen 
fan. Die mohleiechende Wurgel 
wird noch heutiges Tages zu einem 
lieblichen Salb⸗Oel gebrauchet. Die 


"4. Species heiffet calıa, MD, etliche 


verftehen den Ingwer, die 70 And» 
leger eine befannte Blume, Schwer; 
tel oder blaue Liliegenenner, derer 
Wurtzel wie Violen riechen ‚in de⸗ 
nen Drientalifchen Ländern. Urf- 
nus und Carpzovius verftchen ben 
Coftum, welcher in Arabia weiß und 
licht wächfet, auch _twegen des anges 
nehmen Geruchs von denen Eins 


wohnern fehr hoch gehalten wird; 
doch bleibet die Sache unaudges 
- macht. Zu dieſen 4.Specicbus kam 


noch hinzu dag Del von dem Oel⸗ 
Baumein Hinn. Wenn nun die 
ſes heilige Del folte zubereitet wer⸗ 


: den, fo wurde von denen Myrrhen 


und Cofo gleiches Gewicht genoms 
men, nehmlich von einem jedweden 
00, Seckel, von demCynnamet und 
Calmes auch gleich, aber nur halb, 
nehmlich 250. Seckel, jedes nach 
feiner Art, und war nach dem Se⸗ 
del des Heiligthums. Ein Ser 
ckel aber des Heiligthums mar eine 
Unge oder Loth. Daß alfo von de; 
nen Myrrhen darzu gekommen 15. 
Pfund und 20. Loth, von dem Cyn⸗ 
namet auch fo viel, von dem Calmes 
250. Loth, oder 7. Pfund, 26.Koth, 
und von der Caſia eben fo viel. Und 
dieſes Del ward nicht deftilliret fon, 
dern gefochet, als anfangs alle Spe- 
cies gerftoffen , miteinander vermi⸗ 
fchet, und in klar Waſſer gemeichee 
worden. Endlich gen fiedag Del 
darauf, fochten e8 bey dem Feuer, 
bis das Waſſer heraus gieng, und 
Dd 4 die 
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die Krafft dieſer Specereyen in dem 
Dele blieb. 

11. Der Nutzen des Bels mar theils 
geiftlich, theils weltlich. Der 
geNishe@rbeauch war vielfältig. 

enn es wurden damit (1) gefalber 
die Güte des Stiftes, die Hohen 
priefter, und mit der Zeit du Könige 
Doc fan man eigentlich nicht wif; 
fen die Duantität. E8 fcheinet 
aud), daR dieſes Del in einem Del: 
born verwahret geweſen, welches 

. Samuel nahm und Saul falbete, 
 1.Sam. XV1,13. Zadock, der Priefter 
den neuen König, 1.Reg.l,45, (2)$Es 
dienete das Gel die beiligen Leuch⸗ 
ter und Lampen anzuʒunden, fo 
wohl in der Hütten des Stiffts als 
u Jerufalem in dem Tempel. (3) 
u denen Öpffern, denn fie muften 
Semmel Mehl mit Del gemenget 
bringen, Levit, II. 1. big 16. Die 

. Ungefäuerten Fladen mit Dele be; 
fireichen, Num Vilnz. (4) Zuans 
bernSachen,als weñ Jacob aufden 
Stein Delgieffet, Gen. XXVII, 18, 
(5) Ja, fie hatten ihre Sabbathe; 
Lichter, welche fie mit dem Sabbath 
anzundeken, und mit deffelben Ende 
ausldjcheten. Der gemeine Ge 
brauch war theils politiſch theils 
einheimiſch. Der politiſche Ge⸗ 
brauch war (1) bey der gemeinen 
Freude, theilg, daß fie die Haut et 
was fonten erweichen, theilg daß 
e einen angenehmen Geruch ma⸗ 
deten,Pfalm.XXIL1,5. Matth.VI,7. 
Luc. VII, 46. Ruch. {II, 3. 


tenund Flugen Fungfrauen. Der 


. bäußlicyeßebrauch war auch groß, 
fie verſammleten dag Del in Del 
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ten fie daraus Oel Kuchen, Num, 
Xl,8. Speiſe, beileten die Wun⸗ 
den, Luc.X, 34.falbeten die Todten, 
Gen, L,2. 3.6. 


Gelbaum, gehdrete mitzu dem See⸗ 


gen des gelcbten Landes, Die 
Iſraeliten hielten denſelben fo body, 
daß fie gantze Del Gärten anleges 
ten, 1. Sam. VIll,14. 2. Reg. V, 26. 
1. Par, XXVII, 28. Ja, es bat der 
Delberg daher ven Rahmen bekom⸗ 
men. Das Holt des Oelbaums 
blieb immer fchdn, wurde nicht alt, 
und hatte Feine Runtzel, weil der 
Baum groffe Feuchtigkeiten hatte, 
Jud.IX,9. Die Bäume ſchuͤttelten 
fie zu rechter Zeit, preffeten dag Dei 
aus, theils durch Kelter, Mich.VI, 
15. theils durch Mühlen. Und fols 
ches Del verwahreten fie in denen. 


Del:Krügen,ı. Reg- XVII, 19. Der 


Gebrauch war unterfchieden. Denn 
es dienete zur Speiſe weil fie folcheg 
an ftatt der Butter nahmen, Exod, 
XV1,16. zur Medicin gebrauchten, 
indem fie die Wunden mit Dele lin= 
berten, Luc.X,34. ſich und andes 
re Sachen falbeten; denn weil dag 
gelobte Land in einem higigen cli- 
matelag , fofalbten ſie Min den 
Saftereyen und Bädern,Luc.XVII, 
46. a, fie falbeten die Todten, 
Gen, L, 2.3. Es dienete das Del 
zu denen Lampen, welche fie anzüns 
beten, Exod.XXV,6. Ya, der geiſt⸗ 
liche Brauch war groß, wie der fols 
gende Titul zeiget. Wenn fie fonft 
dag Del fehürtelten, fo muften fie des 
nen Armen auc) was binterlaffen, 
Devt. XXIV, 20. Wenn du deine 
Del: Bäume haft gefchüttelt , fo ſolt 
du nicht nachfchütteln , es fol des 
Sremdlingen , des Wänfen , und 
ber Witwen feyn. Sie haben auch 
bie Redens⸗Art: non tollere orna- 
tum olez, welches fo viel iſt, als et⸗ 
liche Dliven binterlaffen. Irret 
alfo Pifcaror,melcher es erfläret von 
ber ſchoͤnen conformirät ber Aeſte. 
Denn nicht hierinnen beſtehet die 

Schön 
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Schönheit, fondern in denen Fruͤch⸗ 
ten, welche binterlaffen werden. 
Gelberg, lieget der Stadt gegen Mor⸗ 
gen, und wendet fich der Laͤnge nach 
gegen Mittag. Kat drey groffe 
—— dem mittlern iſt Chriſtus 
aufgefahren den Himmel. Auf dem 
andern gegen Mittag war der Tem⸗ 
pel Aſteroth, welchen Salomon auf: 
gebauet, und der fromme Joſias 
derwuͤſtet. Auf dem dritten Huͤgel 
ſoll der heiligen Pelagix Hütte ge 
jeiget werden. Diefer Berg war 
durch den Bach Kithron von der 
Stadt Jeruſalem abgefondert, und 
befam unterfchiebene en. Un» 
ter dem BergeSion ge er bieß 
er Gethſemane von de ei:Kels 
tern. Gegen den übrigen Theil 
derStadt hieß er Betbphage,daß al: 
fo Bethphage nicht der Nahme ei: 
nes Fleckens, fondern nur ein Theil 
des Helberges ift. Der Ober: Theil 
dieſes Berges hieß Bethanien, 
Marc. xl, ı. dahin Chriſtus feine 
— beſchied, als er wolte gen 
immel fahren, und lag von Jeru⸗ 
ſalem einen Sabbather⸗Weg, Ad. I, 
12. Und dieſen Ort darff man nicht 
confundiren mit dem Flecken Be⸗ 
thanien, in welchem Chriſtus Laza⸗ 
rum auferwecket, Joh. XI, 1. und 
weit von unferm entfernet iſt. Sonſt 
jündeten die Juden ein Feuer an 
auf diefem Berge, wenn fie den Neu⸗ 
mond anzeigen wolten. Der Prie⸗ 
ſter verbrennete auf demſelben die 
rothe Kuhe. Chriſtus ſchwitzete 
blutigen Schweiß in dem Garten 
Gethſemane, und unten ſtund der 
Verdorrete Zeigenbaum , welche 
Chriſtus verfluchet hatte, ’ 
Ofen, fuche Backofen. 
Offenbabrung Gottes, gefchahe vor: 
mahls auf vielerley Art und Weife, 
Ebr.I,ı. und zwar theilg extraordi- 
naire, theils ordinaire. Die Rab: 
binen machen 4. extraordinaire Of⸗ 
fenbaßrungen. Der erfie Brad 
iſt die Prophezeyhung / wenn GOtt 
feinen Willen durch gewiſſe viſione⸗ 







ten dargethan⸗ 


undOffenbabrungen denen Prophe⸗ 
ten darg Derandere Brad 
ift infpiratio des heiligen Geifteg, 
wenn einer ohne fonderbahre Ges 


. fihter aus unmittelbarenTrieb des 


heiligen Geiſtes mufle mweifjagen. 
Der dritte Brad geſchahe durch 
dag Urim und Thummim. Der 
vierdte Brad ifl die hlia vocis, das 
if die Stimme, welche von dem 
Himmel berunter gefallen , als 
Match, III, 17. Drdentlich aber of⸗ 
fenbahrt ſich GOtt durch das Geſetz 
und Evangelium. 


Og der Koͤnig zu Baſan, Num. XXI, 33. 


XXX11,33. lebete anfangs in Ham, 

oder tie es Onkelos nennet, Ham» 
tha. Nachdem aber die Nachkom⸗ 
men Loths furg vor der Sfraeliten 
Ankunfft die alten Einwohner vers 
trieben, fo begab fih Dg zu dem 
nächflen Volcke den Ammonitern, 
welche fich über feine Leibes⸗Groͤſſe 
vermunderten ‚und ihm dag Reich 
Bafan einräumeten,drum wurde er 
auch genennet König zu Bafan. 


Ohr, welches den Schall oder Stim⸗ 


me annimmet, hat in H. Schrift 
unterfchiedene Redeng Arten, wel, 
che und in unterfchiedene antiquicds 
ten führen. Als (1) das Ohr nei 


gen /iſt eine Anzelgung, daß man eis 


nem helffen wolle,alß PLLXRXVILU, 
1. Und diefem wird entgegen’ ge. 
fegt die Gbhren verbärten, Ef. 
XXXIU, 15. und XXXV, 5. (2) die 
Ghren durchbohꝛen ift einzeichen 
ber Dienftbarfeit, Exod. XXI, 6. 
nehmlich, wenn die Ebräifchen 
Knechte indem 7. Jahre nicht wol⸗ 
ten ausgehen noch frey werden, ent⸗ 
weder aus Liebe des Herrn, oder 
des Weibes und der Kinder, die er 
hatte; ſo wurden ſie anfangs zur 
Obrigkeit gefuͤhret, hernach zur 
Thuͤrpfoſten des HErrn, da fie mit 
einer Pfrieme durchbohree wurs 
den, zum Zeichen der immerwäßs 
renden Dienflbarfeit. David al- 
Iudiret Pfalm. XL, 7. auf ſolche Ge⸗ 
wohnheit, aures perforaftii mihi, da 
Ob 5 der 
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der Meßias alfo von fich redet : Du, 
o GOtt, haft mich als deinen gelieb: 


ten Sohn zum getreuen Knecht | 


angenommen. (3) Das Ohr auf: 


thun, der göftlichen Erhörung, wie 


hingegen die verfchloffenen Ohren 
ee der verſagten 


e. 
On, hieß auch Heliopolis und Thebæ, 
war eine groſſe Stadt in Egypten, 
welche 140. Stadiain dem Umkreiß 
begreift. Die Tochter dieſes Prie 
ſters hatte Joſeph zur Ehe. In 
dem Lande oder dieſer Stadt wohne⸗ 
te Jacob mit ſeinen Kindern. Mit 
der Zelt zogen mit dem Prieſter Onia 
viel Juͤden unter Ptolemxo Philo- 
metoredahin, baueten einen Tem: 
Pel nach der Geftalt des zu Jerufa- 
Tem, welcher 350. fahr geitanden, 
bis ihn Titus Vefpafianus verwuͤſtet. 
Viel meynen, Joſeph und Maria 
ſey mit dem JEſus⸗Kind in dieſer 
Stadt aufgenommen worden. Der 
Brunn iſt allda noch in groſſer Ve- 
neration, aus welchem Joſeph, Ma⸗ 
ria und Chriſtus ſollen getruncken 
haben. | 


ONKA, wurde bon benen Thebanern 
die Minerva genennef, gleichfam 
MRIN clamor, gemitus und plan- 
&us, Die Minerva aber ift die Goͤt⸗ 
tin der Weißheltgemefen, nehmlich 
als fie fich vermunderten über bie 
Vortrefflichkeit des menfchlichen 
Gemüthes , und fie auch für un: 
— bielten, Haben fie der Men: 
Herr Seele göttfiche Ehre erwiefen, 
gewiſſe Opffer und Gebethe gebracht. 
Endlich Haben fie dieſelbe bierogly- 
pbice unter dem Titul der Minervz 
geehret. 

Ono, eine berühmte Stadt in dem 
Stamm Benjamin, fo an dem Jor⸗ 
dan in denen Campeftribus Jericho 
gelegen. 

©nycherfiein, Exod. XXX, 34. wird 
von vielen vor eine Art dead Alaba; 

ſters gehalten; jaflezmweiffeln, ob 
er ein Edelgeftein fan genennet 


werden, theils weil er fo groß , daß 
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man gange Trinck⸗ Geſchirre dar 
aus macht; theil® weil er mie der 
Alabafter tractiret wird im denen 
Officinen. Ja ſie zweiffeln, ob dag 
Amtſchildlein des Hohenprieſters 
einen Onych gehabt, weil in derOf—⸗ 
fenbahrung Johannis an ſtatt 
Onych ein Sardonych ſtehet. Es 
ſey wie ihm wolle, ſo iſt der Onych 


Sagffrangelb, hat rothe Adern, und 


wird nicht allein in Arabia, ſondern 
auch in India gefunden. 


Öpffer,werden betrachtet (I) dem Ur⸗ 


— — — — — — —— — — — 


ſprunge nach, da die Opffer nicht 
gehoͤreaau dem Geſetze / noch vor dem 
El Sünden » Fall wären 
GOtt gebracht worden ; fondern zu 
dem Evangelio, und find mit des 
erften Evangelii Verheiffung nach 
dem klaͤglichen Suͤnden⸗Fall ange 
ordnet worden. Drumfind fie nicht 
von Natur befannt, fondern allein 
von dem Gebot Gottes, welcher 
durch folche Opffer dag blutige Ver⸗ 
föhn » Opffer Ehriftum prefiguriren 
folfen. Wir fehen folches an des 
Abels Opffer, welches GOtt durch 
den Glauben gefiel. Dieſer aber 
iſt nicht von der Natur in uns, ſon⸗ 
dern wird allein durch das Wort 
Gottes angezuͤndet. Gleich wie 
nun Abel und Cain die erſten Opffer 
gebracht, alſo haben dieſelben Noah, 
Gen. VII, 2. Abraham,c XIl, 7. 8. 
x111,48. Iſaac, c. XXVI, 25. Ja⸗ 
cob XXXV, 13. continuiret. Ya 
des Opffers wegen wollen die Iſtae⸗ 
liten aus Egypten in die Wüften 
reifen ‚, wie Mofes und Aaron vor 
dem Pharao bekennen, Exod. IIl,16. 
V, 3. VIH,26. (I) Der Mares 
rien nach , fo twaren es entiweber 
animata oder inanimata, welche dem 
groſſen GOtt geopffert wurden. Die 
Animata waren reine Tbiere. 
Denn das Geſetze Gottes verlange⸗ 
te, daß die Iſraeliten ihre Opffer 
braͤchten von feinem andern Thiere 
als wie von denen Ochſen ; Stegen, 
Schafen, Turtel-Tauben — 
ern 
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dernTauben. Die lnanimata waren 
Brod, Weyrauch, Saltz, Mehl, 
Kuchen, Oel, wein ec. Bey de: 
nen Animatis ward auch ein fele&us 
din acht genommen, baß niemand ein 
blindes Thier, ein geſtohlenes, zer⸗ 
brocheneg , zerftümmelteg / ſchaͤblg⸗ 
tes oder ander gebrechliches Thier 


offeriret?, Lev. XXI, 22.23, 24. doch || 


fonte ein gebrechliches Thier redi. 
. miret werben, d.t auf dem Marckte 
verfauffet, und das Geld vor daffel; 
bige gebracht werden. Drum wur⸗ 
de ein jedwedes Dpffer : Thier zuvor 
von denen Prieſtern fleißig erfor⸗ 
fchet und unterfinchet, ehe es geopf⸗ 
fert wurde. Ja ſie hatten acht auf 
das Alter, Ein faͤhriges Lamm 
kam zum täglichen Opffer, Num. 
XXVIIl, 39. In denen Neumon: 
den, ibid. v.ır. - An der Kirchwey⸗ 

e, e. VII, U. XV,25. In denen 

pffern des Volckes, Num.IX, 2. 
In dem Dpffer eines Naſaraͤi, Num. 
V1,14. In dem Opffer einer Woͤch⸗ 
nerin, Ler. X11,6. die Turtel⸗ Tau⸗ 
ben und jungenZauben. Doch 
wurde das Geſchlecht bey diefen Bo: 
geln nicht in acht genommen ; aber 
Das grofie Vieh war unterfchleben, 
fo wohl nach denen die da opfferten, 
als nach demOpffer felbften. Maͤnn⸗ 
liches Geſchlechtes mufte feyn der 
junge Sarren, Lev. 1,3. DasLamm 
und Bock, welche vor die Suͤnde deg 
gantzen Volcks geopffert wurden, 
v. 10. Aber ein ſchlechter Menſch, 
der ein Suͤnd⸗Opffer brachte, konte 
ſolches von dem weiblichen Ge 
ſchlechte bringen, Lev. IV,28. Ja 
von beyderley Geſchlechte brachten 
ſie Opffer in der Oblation und an⸗ 
dern ſonderbahren Faͤllen, Lev. VI, 
16. Und meil alle Opffer folten 
berrlich und vortrefflich ſeyn, fo 
brachten fie gemeiniglich die Widder 
aus Moad,die kaͤmmer aus Hebron, 
die Kaͤlber aus Saron, die jungen 

oͤgel von dem Berge bes Geſe⸗ 
tzes. Franzius Comment, in Lev, 


XIX, 3. Uber die Zifche wurden 
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niemablg geopffer? , weil diefelben 
nicht lange leben, wenn fie aus dem 
Maffer genommen find. (IN) Der 
Varietaͤt nach, da die Opffer einges 
theilet werden in die gememen 


‚ Gpffer, die alle Beute angehen, und 


in die fonderbabren , die entweder 
an gewiſſen Seft= Tagen oder von 
unterfchiedenen Menſchen ge⸗ 
bracht wurden. Zu der erſten Claſſt 
gehoͤren c) das Braud⸗Opffer, (2) 
das Danck /Opffer, (3) das Suͤnd⸗ 
Opffer, und (4) das Schuld⸗Opffer. 
Zu diefer Elaffe wurden gebracht 
die Opffer fo wohl in unterſchiede⸗ 
nen Felt: Tagen als des Sabbaths, 
Neumonden und anderer Feſt⸗Tage, 
als auch gewiſſer Perfonen der Auſ⸗ 
‚fägigen, Rindbetterin, X. Von als 


‚lem fol nach der Drdnung geſaget 


werben. 
L Die gemeinen Opffer find: 


l. Das Brand=Öpffer , welches alfo 


genennet wurde ‚ weil ed auffer der 
abgezogenen Haut gang in dem 
euer verbrennet wurde , da man 
hingegen bey andern Opffern nur 
gewiſſe Theile aufden Altar brachte. 
Ein folches Dpffer fonte feyn ein 
Sarren, Schaf, Boͤcke, Turtel-Taus 
ben und andere Tauben. Wie alle 
biefe Thiere geopffert worden ‚ ift 
unter dem Tittul des Brand : Dpfz 
ferd angezeiget worden. 


II. Das Dand:Opffer, Sacrificium Pa- 


cihcum, ei n2]; Sacrificium 
falutare, weil das Wort oohru alle 
Gluͤckſeligkeit ausdrucket. Die 
Materia dieſes Opffers war nicht 
ein jedwedes Thier,fondern nur ein 
Barren, Schaf, Ziegen , die feine 
Flecken hatten, Lev. 111.6. Die 
Art und Weife gefchabe alfo: Es 
wurde (1) folches Opffer vor das 
Thor des Heiligthums gebracht / und 
vor dem HEren preſentiret. (2) 
Die Hände auf das Haupt geleget, 
(3) gefchtachtet, (4) das Blut durch 
ben Priefter auf den Altar gefpren 
get, (5) verbrennet, nicht zwar gang, 
ſondern 
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ſondern nur alles Fett am Einge⸗ 
weide, die zwey Nieren , und das 
Meg bey der Leber, Ler.IH. 3.15. 
Wenn es aber ein Schoͤps war oder 
Schaf, fo wurde dag Fett von dem 
gankenSchwange,von demRuͤcken 

. abgeriffen,und alles Bett am Einge: 
weide, die zwo Nieren mit bem Feb 
te, und derbrennet, v.9. 10.11. Von 
einer Ziegen ward faſt eben dergleis 
chen geopffert, v.14.15. Alfo war 
diefes Danck⸗Opffer von dem 
Brand =Dpffer fehr unterfchieden. 
In jenen wurde ein Farr und Kuh 
eopffert, Ler. II, 1.6. in dem 

i Brand :Dpffer allein ein Sarren. 
In jenem wurden nur die erzehlten 
Theile geopfert; das übrige ver: 
jehrten theilg die Priefter , theils 

. Diejenigen, welche e8 opfferten; aber 
das Brand : Opffer ward gank auff 
dem Altar angezündet. Bon jenem 
wurde ein oͤffentliches Convivium 
gemachet in dem Borhofe des HErrn, 
doch wurden davon ausgefchloffen 
die unreinen Perfonen, eines Pries 
fterd Tochter, welche zur Huren 
worden, und welche einen andern 
Sifraeliten auffer dem Stamm Levi 
geheprathet. Sonft werden drey 
Species dieſes Opffers erzehlet. Das 
etſte hieß NTVTM Eucharifticum, 
ein Lobzund Danck⸗Opffer, wel⸗ 
ches GOtt vor die erzeigten Wohl⸗ 
thaten gebracht wurde. Lev. VII, 13. 
wird geboten, daß zugleich mit dies 
fem Dpffer viererley Kuchen follen 
gebracht werden : drey Gattungen 
berfelben von ungefäuerten Brod, 
und eine von dem gefäuterten. Cap. 
X1,6. follen fie von einer jedweden 
Art ein Brod oder Kuchen nehmen, 
vor dem HErrn weben, und was zu 
opffern war, opffern, hernach an der 
heiligen Stelle das andere verzeh⸗ 
ren. Es muften ſich aber zuvor 
diejenigen heiligen, welche dasOpf⸗ 
fer affen, wie wir an fat und feis 
nen Söhnen fehen, ı. Sam. XVI, 5. 
welche Heiligung beflund in Ab» 
wechfelung der Kleider, und Ent; 


E ee ee ne 
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baltung von den Weibern. Die 
andere Art hieß VI. Sacrihcium 
votirum, ein Geluͤbd⸗Opffer, wel⸗ 
ches fie GOtt brachten, wenn fie eis 
ne Wohlthat von ihm ausbitten 
und erlangen wolten. Die dritte 
Act hieß MV Sacriicium Volun- 
tarium , ein freywilliges Opffer, 
welches ebenfalls Gtt gebracht 


wurde, wenn ſie was gutes wolten 


erlangen. Hieher gehoͤret das Opf⸗ 
fer Abels und Cains, welches ſie 
nicht aus Eingebung der Natur, ſon⸗ 
dern aus goͤttlicher Inſpiration 
brachten. Die meiſten balten da⸗ 
vor, GOtt babe feinen Wohlgefal: 
len angezeiget Durch dag Feuer wel⸗ 
ches vom Himmel gefallen und A⸗ 
bels Opffer verzehret. Hieher ger 
hoͤret auch das Opffer Gideonis, 
Jud. XVI, 19. Eliä, 1. Reg. XVIl, 
38. Samuelis, 1. Sam. IX, Iz. 


UL Das Opffer vor die Sünde, 


PNON græce auseria, Luther: 
Suͤnd-Opffer, ward gebracht, 
wenn einer wider ſein Wiſſen und 
Willen aus Schwachheit oder Irr⸗ 
thum eine Suͤnde begangen. Die 
heilige Schrifft hat vier Claſſen 
deſſelben, des Hobenpriefters, Lev. 
IV, 3 13. Die andere des Iſraelitiſchẽ 


Volckes,.13-22. Die dritte des 


Fuͤrſten, v.22-27. Die vierdte eines 
von dem Volck oder einer jedweden 
Privat:Prrfon,v.27. bis zum Ende. 
Kor die Sünde des Hobenprie- 
ſters und des gantzen Volcks brach» 
ten fie einen jungen Farren; vor 
die Sünde eines Fürften ober 
Obrigkeit einen Bock; vor bieSüns 
de einer Privat :Perfon eine Ziege. 
Und in dtefen vier Claſſen kamen et 
liche Ceremonien überein; etliche 
waren unterfchieben. Sie famen 
überein, daß fie bag Opffer vor dem 
Thor prefentireten in Gegenwart 
des Sünderg,die Hände auflegeten, 
fchlachteten, und alles Fett der Nies 
ren, bes Netzes, und die Leber ver; 
brenneten, v 8.9.10. 19.26. Cie 
maren 
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maren aber unterfchieden , weil ın 
"dem DOpffer des Hehenprieſters und 
des gantzen Volckes der Priefter 
felbften den Gottesdienſt verrichtes 





















Jahr in das Allerheiligſte Lev. XVI, 
12216. theils, daß es ſieben mahl 

gen den Vorhang geſprenget wur⸗ 

;cheilg,daß die Hoͤrner des Rauch⸗ 
Altars damit beruͤhret murden. 
Das uͤbrige ward auf den Grund 
des Brand⸗Opffer⸗Altars auſſer 
dem Heiligen gegoffen. Sin dem 
Dpffer eines Fürften oder Privat: 
Derfon brachten fie nichtd von 
Dem Blute in die Hütten des Stiff: 
teg, berüßreten auch nicht mit dem: 
felben de Rauch: Altar,fondern alles 

lut wurde entweder an die Hoͤrner 
des Brand»Dpffer-Altarg, oder auf 
das Opffer felbft gegoffen. indem 
Dpfferdes Hohenpriefters und des 
ganzen Volcks wurde dag Fett und 
Blut weggenommen , daß. übrige 
auffer dem Lager verbrennet, Cap. 
V,30. Aber in dem Dpffer eines 


eherne aber wurden ausgekratzet, 
und wohl gerwafchen ! Lev, XI, 
18- 25. 


und ohne Veranlaffung begangen 
wurden. Es hatte wiederum vieı 
Claſſen. In der erfien war bie 
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Schuld einer Privat⸗Perſon, welche 
ihr bekannt war. Und hieher gehds 
rete auch die Werbergung einer boͤ⸗ 
fen und meincpdigen That, Lev.V, 
1.2.3.4. In der andern Elafie, 
welche durch Unvorfichtigkeit heitis | 
ge Sachen verleßet, Cap.V,14.15.16. 
In der dritten Claſſe, der etwas 
gethan, was dem Ceremonial⸗Geſe⸗ 
ge zuwider, Cap. V, 17.a8. In der 
vierdten Claſſe war⸗/ ein Meineydi⸗ 
ger, welcher in dem Buͤrgerlichen 
Contract wider Treu und Glauben 
gethan, Lev. VI,1.2. Die Art und 
Weiſe war fehr unterfchieden. Web 
che von der erfien Gattung ein 
Schuld: Opffer brachten , diefelden 
muften eine Befäntniß und Abbit⸗ 
teihrer Schuld ablegen, Lev. V, 5. 
PL.CXVill,5. Welche von der an» 
dern und dritten Claſſe waren, dies 
felben befenneten nicht alleine ihre 
Schuld und bathen ſie ab, fondern 
erfeßten aud) den heiligen Schaden 
mit einem Supplemento von dem 
fünfften Theil. Welche von der 
vierdten Elaffe einDpffer brachten, 
die erfegeten nicht alleine dad Ge 
raubete, fondern feßten noch ben 
fünfften Theil,algeine Zugabe dar» 
an,Lev. V,16. VI,4. Oas Opffer 
von der erſten Elaffe war entweder 
ein Schaf oder eine Ztege , beyde 
muften noch fäugen. Langeten die 
Mittel nicht gu zu einem folchen 
Dpffer, fo brachten fie ein paar Tur⸗ 
tel: Tauben oder fonft junge Taus 
ben. Ein Opffer von der andern, 
britten und vierdten Glafe war 
ein Widder , dbergang und unzer⸗ 
ftümmelt war, Cap. V, 6.7. 17.13.16. 
18. Und diefes DOpffer verrichtete 
ein Priefter nach dem Geſetze, Ler. 
VI, 24. 25. 26. — 

U. Die eigenen Opffer unters 
fcbiedener Zeiten. 


L. Das tägliche Opffer waren zwey 


jährige Laͤmmer, die rein und ohne * 
Tehl, Exod. XXIX, 38 - 43, Es wur⸗ 
de hinzu gefüget ein Zehenden Sem⸗ 
melmebld, gemenget mit einen 
Viertel 
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Viertel von einem Hinn geftoffenen | 
Del, und ein Viertel vom Yinn|| 
ein | 3. Die Opffer des Feſts der Aauber= 


Weins zum Tranck » Opffer; 


Lamm wurde Morgens, das andere || 


zwiſchen Abende geopffert, auf dem 
Brand⸗Opffers Altar; und dieſes 
gehoͤrete zu dem Brand Opffer, wur⸗ 
de auf oͤffentliche Unkoſten gebra⸗ 
ten, auch feinen Tag unterlaſſen, 
wenn er gleich ein Feſt Tag war, 
Num, XlIIXA 10. Deßwegen muſte 
bag Feuer immerfort auf dem Altar 
erhalten werden, Lev, VI, 13. | 
1, Das Sabbath =GÖpffeer , Num. 
XXVIII, 3. 9.10. waren jährige 
Laͤmmer ohne Wandel, und zmozes: 
benden Semmel⸗Mehls zum Speiß⸗ 
Dpffer mit Dele gemenget, und fein. 
Srand = DOpffer. Diefes Opffer 


wurde eben gebracht wiedagdrand: ||4. 


Dpffer, Num. XXVIII, 9.10. 


II, Das Öpffer des Neumonden ma» ||5. 


ren zwey junge Farren, ein Widder, 
fieben jährige Lämmer ohne Wan- 
del, und je drey Zehenden Semmel: 
Mehls zum Speiß: DOpffer mit Dele 
gemengef, zu einem Farren , und 
zwo Zehenden Semmel Mehls zum 
Speiß-Dpffer mit Dele gemenget 
zu einem Widder, Num. XXVÜl, 
11-15. 

IV. Das jäbrige Dpffer, welches alle 

Jahre auf gewiſſe Fefkivicäten ge= 
bracht wurde, mar wieder unters 
fchieden. Denn hieher geboren 

1, Die Öpffer des®fter:Seftes, Num. 
XXVlIll, 19.20.21.22. Alle Tage 
brachten fie dem HErren einen Far⸗ 
ven, fieben Lämmer zum Brand: 
Dpffer vor die Sünde; an dem an: 
dern Tage wurden auffer diefem 
Dpffer gebracht ein Lamm zum 

+ Brand: Hpffer, mit einem Dpffer 
-, bon Gerften; folche Gerften wur; 
.. be gedrofchen und wohl gemahlen, 
ehe fie offeriret wurde. 

2. Das Öpffer. des Pfingft-Seftes, 

: fander Materien nach überein mit 

dem Dfter:Opffer, aber an der For- 
ma war ein Unserfchied, weil in dem 

Pfingſt / Feſte nur einen Tag-geopf, 
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fert murde,aber fieben Tage in dem 
Oſter⸗Feſte. 


„orten, wurden fieben Tage lang 
continuiret, und waren 70. Kälber 
und 43. Laͤmmer. An dem ad; 
ten Tage opfferten fie einen jungen 
Farren, einen Widder und fieben 
Laͤmmer zum Brand:Opffer, einen 
Bock zum Schuld: Opffer, Num, 
XXIX, 13-18. Sie pflegfen aud) 
fieben Tage Waffer über den Altar 
zu gieffen mit dent Wein bey dem 
täglichen Opffer, nehmlich fol 
Waffer wurde gegoffen auf —*2 
ner des Altars, die gegen Mittag 
und Abend ſtunden, daß es hinunter 
floß auf die Loͤcher, welche darzu be⸗ 
reitet waren. 

Die Opffer des Feſtes der Po⸗ 
ſaunen, ſuche dad Poſaunen⸗Feſt. 
Die Opffer an dem Verſohn⸗Fe⸗ 
ſte waren (1) ein junger Farren, 
twelchen der Hoheprielter vor. die 
Sünde feiner eigenen Perfon — 
te. Sie brachten ihn und ſtelle 
ihn zwiſchen dem Thor und Altar, 
legten die Hand auff fein Haupt, 
und ehaten die Confefion : Quæſo 
te Domine, condona nunc peccata, 
Iniquitates,& rebelliones,quibus’pec= 
cavi, iniqua egi, & rebellavi coram 
te & Domus mea, ficut fcriprum eft 
in Lege Moſis ſervi tui, quoniam ex- 
pistionem die hac facier pro nobis 
ad mundandum nos, ab omnibus 
peccatis noftris, coram Jehova mun- 
dabimihi, Lev. XV1,30. Auffdiefeg 
Glaubens Befäntnif wurde geant⸗ 
mwortet: Benediftum fit nomen glo- 
riofi regni Dei in fecula feculorum. 
(2) Hernach wurffen fie das Looß 
über die zwey Boͤcke, unter welchen 
einer gefihlachtet, der andere in die 
Wuͤſten folte gelaffen werden. Der 
Hohepriefter band einen mit einem 
roten Bande an der Stirne, und 
führete ihn an den Ort, aus wel⸗ 








chen er folse in die Wuͤſten gelaffen 


werden. Den — 
Ren andern Ort, in welchem er ſolte 
| geſchlach⸗ 


I. Indem er 
rn mahle zu fols 
ihm die Hände 
eg Bekaͤntniß 
Domine, pecca- 
ıllavi coram Te 
& fhilii Aaronis 
Somwarennun 
es Hohenpries 
k, welches alfo 
das erſte allet: 
rieſter, das an⸗ 
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Doch meinen andere, e8 haben fo 
wohl die Reichen, ald Armen junge 
Tauben und Zurtel» Tauben ge: 
bracht. Als die Hanna ihren Sohn 
Samuel entwehnet hatte , brachte 
fie benfelben in das Hauß dee 
HEren, und opfferte drey Farren 
mit einem Epha Mehl, und einer 
Flaſchen Wein, 1. Sam. L 24. Einen 
Sarren zum Brand: DOpffer, den 
andern zum Dand / Opffer, den 
dritten vor das Suͤnd⸗Opffer. Mar 


einen Prieftern | ria brachte zwey junge Tauben. 

yjerauff fchlach: || Lev. II, 22. | 

k, bie Priefter | (2) Derer weiber, welche an dem 

‚hi rühren, daß | Blur» Zluße gearbeites hatten, 

er Hohepriefter; | Luc. XV, 29. 

re glüende Koh⸗ (3) Der Maͤnner, denen der Saame 
Rauchfaß, mad), || entgangen,Cap. XV, 14. 
Ierbeiligften ei= | (4) Der Ausfätzigen,Cap.X1V 10.22. 
als erWeyrauch U. Bey der Einweihung, da andere 
nabm er das || Dpffer gebracht wurden (a) Bey 


ocke, und brach: 
iligfte, beſpren⸗ 
elbe mit feinen 
ide des Bundeg, 
echsmahl unter 
de der Bock vor | 
angen Volckes, 


tbrennet,ber an» | 
Wuͤſten geſchi⸗ 
e unter Weges, | 
‚fter in dem Bors | 
Levis. XXII. & 
r auch) hinzuge⸗ 
ıedidtiones, Mai- 
xpiationis, - 


tfonen wurden 


ung 

nerin, Lev. XII, 
reich waren, fo 
riges Lamm zum 
nge Tauben oder 
m Sünd Opffer. 
Weiber ‚nahmen 
en, ober zwo jun: 
um Brand» Opfs 


} Sind Opffer. 4 


denen Hohenprieſtern, Lev. VIII. 
14. Quenftadii Antiqv. Bibl, Hiſt. 
Lib. I. Cap.I. 7. 6) Der 
ürften. Nach Auffrichtung des 
ezeltes oder Hütten*des Stiff⸗ 
tes nicht zwar zum Nußen des Hei; 
—— ; allermaſſen alle Se; 
faͤhe ſchon volllommen waren; ſon⸗ 
dern nur zum Gebrauche des Vor⸗ 
hofes und der Opffer, Num. VIL,r, 
(c) Der Naſtraͤer, welche unter: 
chieden waren vor denen Danck⸗ 
pffern, meil die rechte Seite mit 
ber Bruſt gefochet wurde, und mie 
einem Brodte vor dem HErrn ge» 
webet. Die andern Theile wurden 
in dem Vorhofe der Weiber gefos 
chef, die Bruft und das Schienbein 
affen die Priefter, doch nicht eher, 
big die andern Theile auff dag Al; 
targebracht wurden. Im übrigen, 
wenn Num, VI, i8. gebothen wird, 
daß die Nafirder ihre abgefchornen 
Haare verbrennen folten; fo ges 
ſchahe folches nicht mit dem Feuer 
bes Altars, ſondern, wie Jarchius bes 
zeuget, mit dem Seuer, welches uns 
— — re * darinnen ſie 
anck⸗Opffer kocheten. 

| . IV. Opf. 


ji 
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IV. Opffer aus dem regno vegera- 
bili. 
Die Opffer aus dem regno vegetabili, 
welche denen Brand Opffern bin; 
zu gefüget wurden, als ein fonder: 
bahres Additamentum , hieffen 
MIN-O,nicht in dem gemeinen 
Verſtand, als wären ſolche ſo viel 
eweſen als eine Oblation, ſondern 
in einem ſonderbahren von neuem 
Getraͤide geſchencket. Lutherus 
nennet es Speiß ⸗Opffer. Zu ſol⸗ 
chen wurden dreyerley erfordert: 
(1) Del, deſſen ſich die Iſraeliten ber 
dieneten, wie wir die Butter haben. 
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Doch einen Theil bekamen 





Altar. 


wiederum die Prieſter zu ihrem Ge⸗ 


brauch, v. 14. 15. 16. Unterdeſſen 
mercke man, daß die Prieſter alleine 
einen Theil bekommen von dem 
Speiß-Opffer,melches alleine GOtt 
und ohne dag Brand : Dpffer ger 
bracht wurde. Wenn aber derglei⸗ 
hen Speiß⸗Opffer zugleich mit 
dem Brand⸗Opffer als deſſen Ad- 
ditamentum oder Zugabe gebradyt 
wurde, fo befamen die Prieſter 
nichts davon , fondern esmufte dls 
leine GOtt verbrannt werden zus 
gleich mit dem Brand: Dpffer. 


(2) weyrauch, welcher bey allen Opffer der abgöstifchen Heyden, has 


Dpffern binzugefüget wurde. Und: 
(3) das Salz , welches aud) bey. 
Bündniffen gebräuchlich geweſen. 
Aber dag Honig und Sauerteig 
wurde von allen Dpffern ausge, 
ſchloſſen, und durffte von niemand 
gebracht merden. Und diefes 
Speiß ⸗Opffer hatte gleichfam drey 
Species, Die erſte beſtunde aus 
bloffen und reinen Mehl. Die an⸗ 
dere aus gefochten Mehl. Die drit- 
te aus Aehren oder Körnern der rei. 
nen grüchte. Die Art ſolche Opf⸗ 
fer zu bringen, war etwas unters 
fehieden. Wenn jemand ein Opf⸗ 
fer von der erften Gattung brachte, 
fo vermifchten fie dag rohe und rei. 
ne. Semmel⸗Mehl mit Del, legten: 
Weyrauch darauf, und brachten fols 
ches zu dem Prieſter. Dieſer brach⸗ 
te dieſes Mincham oder Speiß⸗ 
Dpffer zu dem Altare, nahm eine 
Hand vol mie dem Weyrauch, und 
verbrannte ſolches auff dem Brand, 
Altare, das uͤbrige kam denen Prie⸗ 
ſtern heim, Lev. 11, 5.6.7. Ex.XXIX, 
2. 2.Par. XX1, 23. In der andern 
Gattung von diefem Opffer,Lev.Il, 
5.6.7. wurde ein Theil GOtt ge: 
opffert, ber andere kam ben Prie⸗ 
fern zu,v.8.9.10. In der dritten 
Gattung des Minchæ Flopffeten fie 
bie Aehren aus, jerſtieſſen fie,thaten 
das Oel und Weyrauch zu dem 
Mehl/ und opfferten fie alfo aufdem 


A 


be nicht ihrällefprung von dem Ein⸗ 
geben der Natur; fondern aus boͤ⸗ 
fer Nachahmung des Volckes GOt⸗ 
tes. Denn wie der leidige Satau 
alle Moſaiſche Gebräuche imiti- 
ret, alfo hat er ſolches auch nicht in 
denen Opffern ermangeln laſſen. 
Vielleicht ruͤhren ſolche unreine 
und abgoͤttiſche Opffer her von dem 
ottloſen Cham, des Erg: Vaters 
od Sohn, welcher feinem Vater 
nach der Gündfluth da8 Danck⸗ 
Dpffer bringen fehen, und hernach 
folche Ceremonien auff abgoͤttiſche 
Eachen gewendet. ZYa,feine Nach⸗ 
fommen haben ihn felbften vor ei= 
nen Gott gehalten, und mit aller» 
hand Opfferngeehret, Ley. XVII, >, 
Devi. XXXI1,27. Bon diefeu find 
die abergläubifchen Opffer nicht al⸗ 
leine auf die Egpptier, ſondern auch 
aufandere Heyden kommen. Unter 


- dem Mofe haben ſich vie Opffer der 


Heyden deſtomehr angefangen. 
Denn je mehr Gebote Moſes bes 
fommen hatte von GOtt wegen dee 
Dpffer ; je mehr Arten der Abgoͤt⸗ 
teren hat der leidige Satan er» 
dacht, Jud. VIl, 2. VIll,27. Zu Zei⸗ 
ten Salomonig waren diefe Opffer 
gemein,ı.Sam, VIl, 4. c. VIII, 5. Ja, 
Salomon iſt bey ſolchen geweſen, J. 
Reg. X1,5. Jerobeam that derglei⸗ 
chen,i Reg. XIV, 23.28. Undz.Reg, 
VI, 7. weßwegen GEOtt fo offt dies 

.*  felben 
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felben Dpffer verbosen. Sa, die 
Heyden waren recht abgoͤttiſch. Sie 
tödteten fein Opffer, welches un: 
gerne zum Altare gieng. Matrobius 
Satur. 11, 5. Der Satan gieng atich 
auff die Menfihen- Opffer, undtrieb 
die Menfchen an ihm folche Opffer 
zu bringen. Wielleicht haben fie 
bon dem Iſaac, welcher auff Befehl 
EHttes foltegeopffert werden auff 
dem Berg Moria, dleſe böfe Ge⸗ 
wohnheit angenommen. Dietericus 
Antig. Bi, p. 206. Sonſt waren 
diefe Menſchen⸗Opffer zweyer⸗ 
ley: Eines, wenn ſie ihre Kinder 
durch das Feuer gehen lieſſen, und 
alſo einen gewiſſen Goͤtzen einwey⸗ 
heten; Das andere, wenn ſie ihre 
Kinder verbrenneten. 
Opfferer, oder diejenigen, welche das 
Opffer brachten, waren eigentlich 
die Prieſter. Zwar die Zurichtung 
der Thiere legete gemeiniglich die: 
ſer, welcher die Opffer brachte. Zn: 
ſonderheit legete er demſelben die 


aͤnde auff, und legete darbey ſein 


laubens Bekaͤntniß ab. Zuwei⸗ 
len aber ſchlachtete er die Opffer, 
zertheilete ſie in Stuͤcke und wuſch 
die Eingeweide ab. Die andern 
funcaes vollbrachten die Prieſter 
alleine. Denn diefe fiengen dag 
Blut des Dpffers auff in einem Be: 
cken, fprengten daffelbe auff den Al: 
Altar, richteten das Holg und Feu⸗ 
er auffdem Altare zu, brachten bie 
Dpffer Stücke herzu, und verbren⸗ 
netendiefelben. Bey denen Speif- 
Dpffern mifchete der Iſcaelite, 
der ſolches brachte, mit denen ae 
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le haben nur dasjenige gethan, was 


denen Sffraeliten zugefommen. As 
ber dierechten fun&lones,, als das 
Blutſprengen, Opffer / Stücke le— 
gen,sc. gehoͤrete alleine denen Prie⸗ 
fern. Wenn aber Gideon geopf- 
fert, wie Jud.VI,ı. und 1,Reg.XVIII, 
34. dergleichen gelefen wird, fo ift 
ol aus einem fpecialen und 
ausdrücklichen Befehl GOttes ges 
fcheben, und zwar an einem fremb⸗ 
ben Orte, niemahls aber in dem 
Tempel. | 


OPHIR;ift ein Nahme eines Lande, 


dag viel Gold Hat, PL XLV, 10. Sa 
lomon und Joſeph ſchicketen ihre 
Schiffe dahin, 1. Keg. IX, 28. c. X, II. 
€. XXII, 49. I. Par. VIII, 18. IX, 10. 
Es kan aber nicht verftanden mer, 
ben Hifpaniola in America, wie Va« 
tablus ill; fondern in India Ori- 
entali. Arias Montanus Yerftehet Pe- 
su, andere eine andere Inſul. Pfeif- 
ferus Dub, Vex. p, 494 verſtehet die 
Goldreichen Laͤnder in india, 
und probiret feine Meynung (1) 
aus der Collation der Derter, Gen. 
II, ı1. c. XXV, 18. 1.Sam,XV,7. mit 


"Gen.XXV,6. (2) Weil die Flotte 


aus Ezeon Gaber, welche in dem ros 
then Meere lag, und bald da den 
Weg in Oſt⸗Indien fortfeßete. (3) 
Weil fonft der Weg in Americam 
von dem Koͤnige Salomon erfuns 
den war. (4) Haͤtte der Konig 
unmeife gethan, daß er durch dag 
rothe Meer in Americam gefchiffet, 
indem er aus Joppe undTyro durch 
das Mitrel-Meer einen nähern 
Meggebabt. 


woͤhnlichen ingredientien. Hierauff |OPHITA, beteten die Schlangen an, 


wurde eg ben Prieftern überbracht, 
und durffte niemand etwas hinzu | 
tun; allein die Priefter verrich= 
teten die ſes Werck Go fan man 
verftehen, wie Samuel ein Milch: 
kaͤmmlein 1. Sam. VII, 9. geopffert, 
und su Bethlehem, 1. Sam.XVI, 10. 
Baul,ı. Sam. XIII, 9. Dapid,ı.Sam. 
VI, 17. 2. Sam. XXIV, 25, und Sa: 
mon,ı. Reg. IX, 25, denn diefe al⸗ 


waren Käger in der erften Kirche, 
und nahmen ihren Irrthum von 
der Schlange Moſis; Ja, von der 
Schlange im Paradieß, welche liftis 
ger war, denn alle Thiere auff dem 
Felde,Gen. II], ı. 


OPHEL, ift ein Thurm von groffee 


Höhe in der Stadt Yerufalem nicht 

meit von dem Tempel; doch auſſer 

der Mauer, 2 ſchloß — 
e 
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die Wohnungen der Priefter,z. Par. 
XXVll,3. ; 
ORACULA, haben (1) ben g 


Urſprun 
von dem ſchaͤndlichen Mißbrauch 
der Goͤttlichen revelarion. In dem 
Alten Teſtamente war ein berrli: 
ches Oraculum, das Urin uũ Thum- 
mim, welches der Hohepriefter auff 
feiner Bruft teug, und zukuͤnfftige 
Sachen offenbarete. Ein ſchoͤnes 
Oraculun: der Gnaden⸗Stuhl, wel⸗ 
cher über ber Lade des Bundes war, 
und die Antwort ertbeilete, Exod. 
XXV, 30. Ja ein herrlicheß Oracu- 
lum war der Mund der Propbeten, 
I. Sam. XXVIII, 6.7. Ich geſchwei⸗ 
ge, daß ſich GOtt mand;mahl und 
mancherley Weiſe denen Menſchen 
geoffenbaret,Ebr. I,ı. Und aus die⸗ 
fen oraculis facris hat der leidige 
Satan aus beferRachahmung feine 
oracula gemacht, und bie Antwort 
aus unterfhiedenen Drtern gege: 
ben. (2) Die Varierät der Ora- 
eulorum iſt weitlaͤufftig. Denn 
wir haben (a) dad Oraculum Ham 
monis in Libyen, welches Curtius 
meitläufftig befchreibet ın feiner 
Hiſtorie. (b) Das Dedonzum in 

: Epiro. fc) Panis in Arcabia. (d) 
Pythii Apollinis zu Delphis, Juſti 
nus Hift.Lib.XXIV. (e) Dindymz. 
um Apollinis in Eghpten. E) Am- 
phiarai apud Argivos. (g) Serapidis 
ben Canopus. (g) Trophonium in 
Boeotia, (i) Martis begdenen My- 
fis in Africa. In diefen und an- 
dern Orten batder Satan oft feine 


Antwort ertheilet; doch zumeilen 
febr ungewiß, abfonderlich wenn, 


der groffe GOtt die futura comtin- 
gentia ihm nicht wellen offenbaren; 
wie diefe Worte find: Ajo, te Æa- 
cıda, Romanos viacere poſſe. Die 
meiſten Oracula find verſtummet 
jur Zeit der Geburt Ehrifti, etliche 
aber find übrig geblieben, da denn 
bas Deiphifche gemäbret biß auff 
bie Zeiten deg Juliani Apoflatz, all 


wo es mit dem Ertbeben ruiniren; | 





| 
| 


| 


| 


N 


| 





\ 
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worden. Heutiges Tages fin 
viel ſolche Oracula in Oſt⸗ und Weſt 
— wie die Hiſtor ien bezeu⸗ 
gen. 
nung, nehmen wir in acht theils 
uns der Welt, theig 
der ffung. der 
Schöpffung fam alles ın eine 
nen Ordnung von der Unvolfen; 
menbeit zur Volllommenheit Denn 
GDTT ſchuff anfangs dasjeniar. 
mag ein bl en hatte ohneker 
ben, obne Sinne rd ohne Ber; 
nunfft, ale die Sefchöpffe des erſten 
und andern Tages; darnach, mag 
nechſt dem Wefen auch ein Leben 
jeigte,iwie die Vegerabilia und Wer; 
che des dritten Tages. Ferner 
dasjenige fo nebſt dem Weſen und 
Leben auch die Sinne gebrauchete, 
als Fiſche, Voͤgel und alerieyThie 
reder Erden. Endlich die Menſchen, 
fo nebft denı Mefen, Beben und 
Sinnen aud) einen Berftand und 
vernünftige Seele befommen bat: 
te. GDitaber hat nicht alles im 
einem Moment gefchaffen, weil viel 
Abfurditäten daraus erfolgetem. 
Denn Licht und Zinfterniß wären 
zugleich gefchaffen worden, Adam 
mit und obne.einer Ri Kurs, 
die Weißbeit GOttes muß in dem 
gangen Werde der Schöpffung er: 
fennet werben. Nach der Er⸗ 
fcbaffung der Welt bat SOTT in 
allen Sachen feine Ordnung erbalı 
sen. In den natürlichen Sachen 
haͤlt SDtt feine Drdnung fo wohl 
in der Ober: als Intern Welke. Die 
Sterne halten ihren richtigen 
Lauff, und machen die vier Jahrs⸗ 
Zeiten, die Erde und Waffer erneh⸗ 
ren allerhand Thiere und andere 
Sachen. Gewiß, in der Rırdhen 
und Republic hat GOtt feine fhcn= 
fie Ordnung. In der Juͤdiſchen 
Kirche hatte der Hoheprieſter, die 
Driefter von der andern Drinung, 
Leviten ze. ihre Drdrung, die Feſte 
Dpffer und andere dergleidhen Sa 
chen. In dem Neuen — 
at 
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drung auffgezeich| | in Franckreich, ein ſolches Werck 


. Antig. pag. 687. 


ar auch in der Juͤ⸗ 
wohl in ber Ara, 
I8 bernad) indem 
nter denen Rich 
ibus,Maccabdern 
} endlich die ganı 


re den Hauffen 


self, Bey welchen 


Fuͤrſt Oreb von 


Fphraim umge: 
2) Kin beiliger 
ndere Hügel von 


wiewohl andere 
s machen, welche 


sen ruͤhren, ſich 
die Hoͤhe ſchwin⸗ 
Serge Sinai gab 
Rofen dag Gefeß, 

auff den Berg 
em König Iſrael 
3, 


1.23% ab 219 
iſt niche leichte 
iche mepnen, e8 
el ober Pofitiv ge: 
meldet bey bem 
Il. e8 babe ihm 
daß Salomon in 
ne ſchoͤne Orgel 
:er felbft erfun⸗ 
vill gläuben,daß 
8 im Gebrauch 
chem Drte hätte 
um fchreiben bie 
bavon , welche 
ffe des Tempels 
Gen, IV, 2ı. be: 


t entweder ein| 


ument , welches 
yefannt ift ; ober 
Synecdochifche 
Muficalifche In- 
ber unfere Dr- 
in Europa fom: 
seid allwo 
nymus durch ge⸗ 
Pipino, Konig 


| oferiren laſſen. Dieſem hat 
es ſehr wohlgefallen, daß er nicht 
gejtoeiffelt, folche oͤffentlich in die 
Zempel einzuführen. Doch war 
es fehr ſchlecht und unvollkommen. 
Mit der Zeit hat es ſehr gewach⸗ 
ſen, biß die Venetianer das Pedal 
hinzu gethan/ und die Kunſt mehr 
und mehr groß worden WenDapid 
Pſ.CL. eines Organi gedencket, fo 
werden dadurch alle Muſicaliſche 
| Inftrumente angezeiget, welche ans 
geblafen worden, 
ORION, 9'OD Job. iX, y. iſt ein 
gewiſſes Geſtirn, von welchen wir 
gehandelt in der Aſtronomia 8. p. 
189. Es ſoll von denen Schiffleus 
ten ale ein boͤſes Zeichen angenom: 
men werden, dag nichts ale Unge⸗ 
mitter und Sturm: Winde mitfich 
bringe. Dec find viel Fabeln 
darunter verborgen. Befiche den 
Hieronymum in Amos p. 39, 


ORPHEUS, foll eine Leyer haben 
von vier Säiten,bie einander hoͤchſt 
contraic, doch den ſchoͤnſten concene 
von fid) gegeben, wenn fie berühree 
worden: Aber diefer Orpheus iſt 
Gott; die Leyer bie Welt; die 4. 
Säiten die 4. Elementa, durch wels 
he GOtt ungehlich viel Edrper zu 
machen pflege. Hottingerus vers 
ftehet durch den Orpheus den Kb 
nig David, welcher von dem Heil. 
Geiſt erleuchtet worden, und durch 
feine Pfalmen alle gottfelige Ge 
mütber bewegen fan. Es ſey nun 
tie ihm tolle, fo ift doch diefeg ger 
wiß, daß in diefem Orpheus etwag 
Hierogiyphifcheg verborgen lies 
get. 


Oſter⸗Lamm , wird betrachtet (ynach 
feinen Cauſis, und zwar (a) die 
Caufa Efficiens mat ber groff & Dre, 
Exod.Xll,ı. (b) Die Adminiftrans, 
ober derjenige, welcher das Oſter⸗ 
lamm ſchlachten fonte, war ein jeds 
weder Hauß ⸗ Vater , ſo wohl vor/ als 

nach dem kevitiſchen Gottes⸗Dienſt. 
We A⸗od. 
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den, daß ſo viel taufend Oſterlaͤm⸗ 
- mer durch die Priefter und Leiten 


wollen zwar denen Prieftern und: 


"OP 
Exod. Xil,3.6. Devt,XVI, 1. Biel! 


Leviten alleine dieſes Amt auffbür; 
den, Aber wer wolte ung überrer 


in fo furger Zeit können gefchlach: 
tet werden. » Die Worte der Ein: | 
feßung find. biefer Meynung zuwi⸗ 


der; Und Lightfoor in March.XXV], | 


“ tw 


- 17, führet die Sachen ſchoͤn aus. 
: 6. 11. Eſth. VI, 19. find ung nicht 


Die Worte 2. Par. XXX,ı. XXXV, 


zuwider, in welchen denen Prieftern 
und Leiten dieſes Amt zugeeignet 


— — — — 


wird, weil unter dieſem Nahmen 


auch andere Opffer begriffen wer⸗ 
den, welche in den Tagen der unge⸗ 


ſaͤuerten Brodte GOTT gebracht 
wurden von benen Prieſtern und. 


Leviten. Ja, es ift zumeilen dieſes 
Recht von denen Hauß⸗Vaͤtern de⸗ 


€ 


„nen Prieftern und Leviten uͤberge⸗ 


ben worden , wenn fie eine gewiſſe 


_ Unreinigfeit an fich hatten, wie al- 
ſo die Drter zu erflären,2. Par. XXX, 


." 2 XXXV, 6.11. Eſth. VI,19.20. (c) 


Die Materia war ein famm,nicht ein 

Ochſe noch ein Kalb, Deve.VI,2. Et 
liche verftehen nicht allein einfamm, 
ſondern auch einen Bock, teil das 
More ME ein generale ift, und 


beydes bedeutet. Es heiſſet auch 


dep any. Alleine dieſer Ort 
hat nur, den Terminum a quo, mel: 


5 nicht alleine Laͤmmer, fondern auch 
Boͤcke hatte. 


maculam imperfetionis & vitii, || 


Chriſtum, als das unfchuldige 


Lamme nun wurde erfodert, («) daß 


Leibe, es mochte fonft weiß oder 


Exod.X1l,5. ame rar ayrlr, ng Tor 


cher die gemeine Heerbe war, und 


Aus diefer Heerde 
folte dag Lamm genommen werden. 
Sa, wir fönnen an diefem Lamme 
deſtoweniger zweiffeln; je mehr’ es 


Lamm ausgedrucket. Von dieſem 
es gantz war, das es nicht zerſtuͤm⸗ 
melt, nicht krumm, nicht kraͤtzig, und 
ſonſt nicht mangelhafftig an dem 


ſchwartz ſeyn, weil die Heil. Schrifft 
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‚nicht aber colorismepnet. (8) Es 
folse ein Tabr alt feyn,da® ift, nicht 
über ein Jahr, wohl aber unterein 
Jahr, wenn es nur 8. alt gewe⸗ 
ſen. Dorſchæus de Agno Pafchali, () 
Aus der Zeerde genommen, doch 
muſte dieſelbe Heerde der Juͤden, 
nicht der benachbarten Heyden 
ſeyn. (4) Es muſte ganz ges 
braten werden, und nicht zerglie⸗ 
dert. Man machte nur einen Un⸗ 
terſcheid zwiſchen den Braten und 
Eſſen. In dem Eſſen muſte es al⸗ 
lerdings zergliedert werden, nicht 
aber indem Braten. Die Inteſtina 
wurden zwar herausgenommen 
und gereiniget, aber bernach wie; 
derum in das Oſter⸗Lamm geſtecket 
und gebraten. Es wurde kein 
Bein gebrochen, wohl aber verbren⸗ 
net, wenn fie dag Dfter-famm ges 
geffen hatten. 
I. Die Göfte des Öfter-F.amms 
waren (1) alleine die Beſchnitte⸗ 
nen , es mochten Ebräer oder 
Frembdlinge feyn: Die Parricula 
folus, allein ſchlieſſet nicht die Wei: 
ber aus. Und die Füden-Genoffen 
genoffen auch das Oſter⸗Lamm, 
wenn fie zuvor durch die Befchneis 
dung der Juͤdiſchen Kirche einvers 
leibet waren. (2) Die Erwach- 
fenen , welche die Genieffung des 
Dfterlammeg verftehen funten/ Ex. 
X,21, (3) Die Reinen. Diefe 
verfammleten ſich zuvor in gemifje 
Geſellſchafften, ehe fie das Oſter⸗ 
lamm fchlachteten.. Es genoſſe eis 


ner kaum fo viel, als eine Olive, weil 


der Geſchmack ſehr herbe war. Von 
dieſer Geſellſchafft handelt Chriſtus, 
Matth.xXVI, 13. Saget dem Wirth, 
ich will dog Oſterlamm ben ibm eſ⸗ 
fen mit meinen Füngern. Und Luc. 
xXxII, II. träget ein Menfch einen 
Krug mit Waffer, und zeiget an 
ben Ort der Herberge. Wenn jes 
mand unrein war, und das Oſter⸗ 
lammicht effen fonte, fo erfoderte 
GOttes Gefeße, daß er an dem 
vierzehenden Tage des andern 
Mons 


$rı 


Te Religion annahmen. (5) Die 
Knechte, welche hur mit Geld von 


> 


OP » 
Monden DOftern hielt, Num. IX, Tı. 
welches auch gefchehen van dem 






nicht urtheilen kunten . 
„Heyden und abgefallenen bin. 
(3) Die gekauften Anechte. (4) 
Die Heyden, welche nur unter den 
Iſraeliten wohneten, nicht aber ih⸗ 


denen Heyden gemiethet worden. 


der vorber, ober bey dem Eſſ 
vor, oder folgeten darauf. Du 
enden Bebräuchen 


enau 
Inenbeit des Lammeg, ob es tüchtig 
oder untüchtig war. Die Rabbi⸗ 
nen geben vor, fie haben ſolches mit 
Stricken creugmeiß gebunden, das 
mit fie durch deffen jänmerliche 
Plage, auffgemuntert würden zur 
rechtfchaffenen Bereitung eines 
wichtigen Gottes⸗Dienſtes. (<) 
Die Schlachtung zwifchen zwey 
Abend, von welchen Eeremonien 
beym Titul ABEND gelehret und 
gefagt, daß ein jedweder Tag ſich 
von dem Abend angefangen , und 
alfo der Tag zwiſchen den vorber; 
gehenden und nachfolgenden Abend 
zu verfichen ſey. Diefer Abend 
aber war der 14. Tag ded Monate 


Nifan, Don dem Ort , wo dag Oſter⸗ 
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lamm geſchlachtet wurde, ift nichts 
ge wiſſes zu ſagen. Etliche wollen, 
empel zu Jeruſalem 


es fen 
geſchlachtet worden / dah diejenigen, 


die zur Geſellſchafft eines Oſter⸗ 


lamms gehoͤreten, ſich in gewiſſe 


Claſſen eingetheilet, und wenn ei⸗ 
ne aus dem Vorhof herausgegan: 
gen, fo ſey die andere hineinge⸗ 
me Unter dem Schlachten 
ollen die Leviten dag groſſe Alleluja 
gefungenihaben, daß ift, vondem 
Pfelm CXIIL. bi auff den CXVIII. 
da dag Volck auff einen jedweden 
Vers geantwortet Aleluja. Die 
fer Hymnus ift zu allen zweymahl 
gefungen worden ja dren oder bier 
mahl, biß alle ſolche kaͤmmer ges 
fchlachtet worden. Die Priefter, 
welche die Lämmer fchlachteten, 
fingen dag Blut auff, und brach= 
ten «8 zum andern auff den Altar,da 
es unten vor demfelben warb aus⸗ 
gefchüttet ; da fich unterdeffen die . 
Frompeter unter bem groffen Hal⸗ 
leluja hören lieffen. Nachdem nun 
alle Lämmer gefchlachtet waren, zo⸗ 
gen fie dog Fell ab, reinigten dag 
Eingeweide, befprengeten ſolches 
mit Salg, und legeten es wieder. in 
feinen natürlichen Drt,ein jedernian 
dag Seinige, und bereiteten es zur 


‚ Speife. Maimonides de Agno Pa- 
fcbali cap. I. So gefchahe zivar die 


Öffentliche Schlachlung des Oſter⸗ 
lamms in dem Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem ; Aber die Privat⸗Schlachtung 
vollzog ein jedweder Hauß⸗Vater, 
und hatte feine fonderbaren Geſe⸗ 
te. So aber ein Dfterlamm uns 
rein gefunden ward, fo verbrennes 
ten fie alsbald daffelbe. (d) Die 
Befprengung der Pfoften der Thuͤ⸗ 
re mit dem Blute des Oſterlamms. 
Etliche wollen zwar, daß diefer ri- 
tus allein in Egypten bey Geniefz 
fung des erften Oſtetlamms in acht 
genommen worden; allein Quen- 
fadius Syſt. Tbeol, part. IV. cap. IV. 
pag. 105. beweifet, daß dieſer Ge⸗ 
brauch allervege gehalten worden, 
Ee3 (e) Die 


3 


gu braten, einjeglicher mufte fein 


os 


E) Die Bratung des Oſterlamms, 
Exod. XII, 9. es wurde aber gantz 
gebraten mit dem Eingeweide, wel: 
ches zuvor gereiniget, und darnach 
an ſeinen Ort geleget wurde. Der 
Dfen war alſo difponiret, daß er 
oben offen flund. Drum ward 
das Dfterlamm von oben nieder ge⸗ 
kaffen, daß es gleichſam hinunter 
bieng.Maimon de Sabbato c.III, pa- 
vag. 15. Der Brats Spieß beftund 
aus Cranat⸗Baum⸗Holtz / und wur; 
be durch den Mund und Leib ge⸗ 
offen. Es wurde auch nicht ver: 
gun: zwey immer in einem Dfen 







































eignes haben. Die ritus conco- 
znitantes fparen folgende: (T) reci- 
sirten fie die Worte der Einfegung, 
Exod XII, 27. (2) Affen,daß nichts 
übrig blieb, biß auff den Morgen, 
ſie verbrannten es mit euer, wenn 
etwas übrig blieb,v. 9.10. Gie zu: 
brachen keine Gebeine, und hatten 
darbep ungefäuert Brodt, mie auch 
bittere Kraͤuter. (3) Die Art und 
Meife zu effen war fo bifchaffen, fie 
fienaen an pon dem erften Trund 
Mein, und lobeten das Oſter-Feſt, 
als ein Andencken des Ausganges 
der Egayptiſchen Dienſtbarkeit. 
Darnach wuſchen fie die Hände, 
legten die ungeſaͤuertrn Brobte 
auff, famt benen bittern Kräutern, 
und dag Muß, welches fie Charoffet 
hieſſen. Sie duncketen die Kraͤu⸗ 
ter oder bittern Salſen in ſolches 
Pulmentum, und aſſen fie. Run 
folget der andere Trund Wein, 
welcher herum gieng, und recitirten 
darauff die Hiſtorie von dem Oſter 
lamm, ja fie ſungen einen Theil 
von dem groffen Halleluja / nemlich 

‚ den CXIH, und CXIV. Palm, nach 

deſſen Bollendung wuſchen fie wie; 
. berum die Hände, nahmen zweh un: 
gefäuerte Brodte, und zerbrachen 
eines in zwey Theile, duncketen 
auch bamit in das Pulmentum Cha. 
roſſet, und afjen folches; dag feheis 
net ber Diffen gu fepn, von welchen 
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Chꝛiſtus fagt, Matt. XXVI,23.melcher 
die Hand mit mir eintuncket in bie 
Schuͤſſel, der wird mich verrathen. 
Es fcheinet auch, als wenn fie ein- 
getuncket in die bittern Salſen. 
Hierauff affen fie das Fleiſch des 
Sacrificii falutaris, und endlich das 
Dfterlamm. Als dieſes gefche- 
ben, wuſchen fie wiederum die Haͤn⸗ 
de und fageten GOtt Dand: Als 
dieſes geſchehen, ſo folgete der drit⸗ 
te Trunck, mit welchen der Hey⸗ 
land, das Abendmahl eingeſetzet. 
Sie ſchloſſen endlich mit dem vierd⸗ 
ten Truncke, und fungen den an 
bern Theil von dem groffen Halle: 
Iuia,nemlich den CXV. biß auff den 
CXVIN. Pſalm, welcher kob⸗Geſang 
Matth, XXI, 9. gefunden wird. (4) 
Die Geberden waren folgende :Sie 
hatten einen Gürtel um bie Zen: 
den, Schub an denen — und 
einen Stecken in der Hand, und 
durfften des Nachts nicht aus dem 
Haufe gehen. Doch lehren viel, 
daß diefe Ceremonie nicht alezeit, 
fondern nur bey der erfien Ein ſe⸗ 
Hung in acht genommen worden. 
Im übrigen, was die vier pocula 
„anlanget, fo hatteein jedwedes ein 
uartale des Weins, dag ift, fü vlel 
ein, fo viel anderthalb Eyer in 
fich begreifen. Aber dag Pulmen- 
tum Charofler beftund aug Aepffeln, 
Birnen, Mandelfernen, Nüffen, 
Feigen, Granat⸗Aepffel, und andern 
dergleichen ingredientien, welche 
mit allerhand Gewuͤrtze vermiſchet 
waren. Aber bie bittern Salfen 





waren Salat, Epheu, Rettige, Pe⸗ 


terfilgen, Naſturtium &c. &c. nach 
dem Maimonide de Fermento, & 
azymis. Wenn endlich feine Ges 
beine ſolten gebrochen werden von 
dem Oſterlamm, fo wird mehr ein 
ſolches verſtanden, welches Marck 
in ſich hat, und etwas Fleiſch; 
aber dag Bein am Schwantze kon⸗ 
tegerbrochen werden, tie auch die 
partes cartilaginof«,meil fie zum Ges 
brauch des Oſterlamms nicht dies 

ueten. 


. 08 
Die Gebräuche , welche 
folgeten, mar (=) ber Befang bes 
roffen Halleluja, (@) die Berlaf: 
* des Saalg,darinn fie gegeſſen, 
und (y) die Celebration des Oſter⸗ 
deſtes. 
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neten. 













































IV. Der Endzweck des Dfterlammes 
. war abfonderlich die Confirmation | 
des Glaubens und die Verfiege: 
jung der Goͤttlichen Gnade. Ner- 
nach auch, daß fie fich erinnerten, 
wie der Würg-Engel, ber die erſte 
. Geburt in Eghpten gefäjlagen aller 
Iſraeliten verfchonet hatte, und 
. wie Keen ang der Egpptifchen 
' au barkeit gnaͤdig herauggefüh- 
tet. 


Oſterlamm, welches Chriſtus mit fei- 
nen Juͤngern gegeffen ‚ hat zwey 
Zweffels⸗⸗Knoten. Einen tvegen 
der Zeit, den andern wegen der 
Von der Zeit lehgen 


in ben Lateiniſchen feriam 
di in den andern, dritten und ſech⸗ 
ſten Tage, oder an dem Montage, 
Mirmoche und Freytage, das Ds 
fter » Zeft folte auff den folgenden 
Zag geleget werden, 
Concurfus zweyer Sabbathe moͤch⸗ 
te befchmerlich feyn- 
lich in diefen higigen Ländern, da, 
wenn ohngefehr jemand flurbe, der 
Leichnam über zwey Tage kaum 
Tonte erhalten twerden. Da nun 
die Füden folten ihreOſtern celebri« 
ren den 14. Zag Nifan, oder an den 
6ten Tage: fo brachten fie ihr Pa-|| 
fcha auff den Sabbath felbften au 

der Tradition der Magiftrorum. 
Drum beilt e8 Joh. XIX, 3. e8 war 
ein großer Sabbath, nemlich wel⸗ 


hat nach dem 
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cher folgete auff den Tag, da Chri⸗ 
ſtus gecreutziget worden, weil das 
Oſter⸗ Feſt nach der Translation der 
Juͤden mit dem gemeinen Sabbath 
auff —— Aber Chriſtus 

oͤttlichen Geſetze das 
Zſierlamm gegeffen , da die Juͤden 
mehr auff der Vaͤter Tradition gien⸗ 
gen. Es haben viel Ausleger et» 
was auszufeßen an denen Ceremo- 
nien, die Ehriſtus nicht in acht ge: 
nommen. Siefagen, (a) Chriſtus 
habe dag Oſterlamm nicht ſtehend, 
fondern ſitzend mit ſeinen Juͤngern 
gegeſſen. Alleine Schmidius in h.l. 
ldugnet, daß die Convivarores jes 
mahis geftanden, und beruffet fich 
auff die Worte der Einſetzung, in 
weichen nicht das geringfte zu fins 
den,Exod.Xil,ır. Es mercket au 
Polus Bibl. Crit. in;h. l. af, daß fein 
Gebot des Stehens allda fen, und 
das Ehriſtus vielmehr nach Art deu 
Hrientalifchen Voͤlcker gelegen bey 
der Genieffung des Oſterlammes, 
dag dannenherd diefe Mahler ir⸗ 
zen, welche die Iſraeliten ſtehend 
mabhlen, wenn fie die Celebrirung 
des Dfterlammeg vorftellen. (b) 
Chriftus habe nicht den Habit eis 
nes Wanders. Mannd und der eyl⸗ 
fertig ift, gehabt. Aber es antwors 
fet Gerhardus in Harm, Evang, f- 
1004. und behauptet, daß des 
Heren Chriſti Kleidung einem 
Mander-Habit nicht zuwider ge⸗ 
weſen, weil er zuvor aus Galilaͤa in 
Judaͤam, als ein Wanders ⸗Mann 
gereiſet. (c) Chriſtus ſey nach 
Genieſſung des Oſterlammes nicht 
zu Hauſe geblieben, ſondern auff 
den Delberg hinausgegangen. Es 
antwortet aber Dannhauerus inMy- 
fteriofoph. Set. Il, Art. 1.9.34. daß 
Chriſtus alle Ceremonien in acht 
genommen ,auffer der pernodtationg 
und ſoiches echeblicher Urſachen 
wegen. 


Sftern, MOD weird in die erſte und 


andere eingetheilet. Die erſie wird 
Ee 4 wie⸗ 
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wiederum verftanden, entweder von 
der Genieſſung des Ofterlammes, 
und-fället auffden 14. Tag des Mo: 
nats Nifan, allwo die Iſraeliten bag 
: Dfterlamm nad) GOttes Anorb= 
nung gehalten. Oder vor das 
- gantze Seft, welches fich anfänget 
mit dem 14. Nifan, und mit dem 21. 
diefes Monats dad Ende hatte. 
Drum heiſſet e8 Luc. XXI, 1. Es 
mar aber nahe das Feft der ſuͤſſen 
Brodt, das man Dftern heiffet. Sie: 
be Feſt. Jetzund nehmen wir nur 
fahr / wie diefeg Feſt celebriret wor: 
den. Nach der erften DOftern,mel: 
ches fie in Egyhpten celebriret nad) 
‚ ber weifen Einſetzung des Schoͤpf⸗ 
fers, wurden die andern Oftern ge⸗ 
balten in der Arabifchen Wülten, 
da die Stiffts-Huͤtte auffgerichtet 
worden. Hernach ift Dftern nicht 
mehr celebriret worden in der Wuͤ⸗ 
ſten, doch daß eg abermahl celebriret 
morden, daß ift gefchehen, daß die 
. Einweihung der Hütten dee Stiff: 
tes deſto folenner wäre, Exod, 
X1,35. XII,15. Aber in dem ge 
lobten Rande celebrirten fie mit 
hoͤchſter Solennität dag Oſter⸗Feſt, 
wie wir an Joſeia Jof. V, ı0, Ezech. 
U. par. XXV. ı. und Sofia 2. Reg, 
XXI, 2ı.fehen. Manmercenur 
dieſes, daß Ezechias feine Dftern 
nicht zu rechter Zeit celebriref, weil 
er ungeblich viel Sachen beffern 
mufte in dem Gottes⸗Dienſte, und 
mebr auffdag Morale, als auffdag 
Ceremoniale gefehen. Die ande: 
re ober Eleinen Oſtern wurden in 
dem folgenden Monat, nemlich an 
dem 14. Tag April. celebriret von de: 
nenjenigen Perfonen , welche zur 
. Zeit der erften Oſtern, entweder un⸗ 
rein, oder weit von Jeruſalem ab» 
gefondert waren, oder wegen eines 
Irrthums, oder anderer Berhinde: 
rung dag Oſterlamm nicht gegeffen 
hatten. Wenn aber ein unreiner 
Menfch Fonte gereinigef erden, 
ehe das erfte Dfterlamm gegeffen 
ward, jedoch ſolches unterließ, der 
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batte eine harte Straffe zu erwar⸗ 
ten. Maimonides der Pafchate Cap, 
v. Wenn auch ein 

Genoffe oder Profelytus nach ber 

etſten Oſtern worden war, fo aß er 

das Oſterlamm in der andern O⸗ 

ſtern. Alle aber waren in der er⸗ 

ſten Oſtern unrein, welche ntwe 
der einen Blut / Fluß oder Saamen⸗ 
Fluß hatten, einen Todten angeruͤh⸗ 
ret hatten, oder benfelben beweine⸗ 
ten. Und wenn eme gange Ges 
meine folche Unreinigfeit an fich 
hatte, fo muften fe fich eben zu den 
borigen Gefegen bequemen. 

Oſtern Eprifti, werden fünfte gezeh⸗ 
let, (M das Oſter⸗Feſt, welches er 
celebriret, Joh. V, ı. fiel in fein 31. 
Jahr, faſt in den 6. Monat nad 
ber Tauffe, das (2) in fein 32. Jahr, 
Matth.IV, I. daß (3) ii fein drey 
und dreyßigſtes jahr, Marc, V, 66, 

u VI, 4.da8 (4) in das 34. Jahr, 

atch. XIX, 12. Marc, X, ıı. Luc. X, 
5. Endlich dag (5) Joh. XVIII, 40. 
in fein 35ſtes Jahr, allwo er gecneus 
Biget worden. 


Oſter⸗Ochſe Dert. XIU, 2. diente nicht 


zum Sacrament, fondern nur zu 
dem Opffer. Denn obgleich Cor- 
nelius aLapide beweifen will, daß 
die weitläufftigen Familien an ſtatt 
eines Oſterlammes entweder ein 
Kalb oder Ochſen nehmen koͤnnen/ 
fo confundiret er doch die Opffer 
bes Oſter⸗Feſtes mit dem Oſter⸗ 
lamme. . Denn e8 heiffet ausdruͤck⸗ 
lic) 2. Par. XXX, 15. biß 24. du folft 
dem HErrn deinem GOtt dag Befte 
ſchlachten, das iſt, ein Oſterlamm, 
über dieſes auch Schaafe und Hd); 
fen, das iſt, Opffer und Brands 
Dpffer zur Solennität des Feſtes. 
Die Ebräer heiffen e8 Cnagigam 
Pafchalem, mie Waltherus Harm, 
Bib. pag. 292. folcheserfläret. 
DfterTifch, welchen fie an diefem 
F liebeten, hatte viererley Spei⸗ 
en, (1) eine Schuͤſſel mit Kuchen, 
(2) eine Schuͤſſel mit einen Kalbs⸗ 
Viertel, oder Schoͤps⸗Viertel, * 
au 
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auch barten Eyern: (3) Kine 
hol mit einem Brey, welcher 
beſtund aus Aepffeln, Birnen, Sei; 
gen, welche mit Wein, Zimmet und 
‚andern Gewuͤrtzen fo untermenget, 
daß es wie ein drey außfahe. (4) 
Alerhand Salat aus Epheu, Rets 
. tigen, Deterfilgesc. 5) Es wurden 
‚auch einem ſedweden vier Becher 
„vol Wein bingefeßet, welche fie vor 
und mitten, und nach dem Oſter⸗ 
lamme augtrunden, wie wir bey) 
dem Dfterlamme gemeldet. 
Oſt⸗Meer, ift dag todte Meer, weil es 
Jeruſalem gegen Morgen lage, E- 
zech. XLV1, 16. Es heiſt auch dag 
wuͤſte Meer, weil niemand wegen 
des zähen Leimens darauff fchiffe 
te, denn es wirfft groffe ſchollich⸗ 
te Keim: Kuchen in die Höhe, "die als 
Pech brennen. Diejenigen, bie 
um dieſes Meer wohnen, zie= 
ben diefe leimichte Pech « Kugeln 
heraus, und gebrauchen fie zuun: 
terfchiedenen Sachen. 
OF: Wind; war in dem gelobten Lan⸗ 
de fehr Ben und frucknet alles 
aus, läft auch nicht leichtlich einen 
Regen aufffommen. Ein ſolcher 
DH wind führet die Heuſchrecken 
in — die alles Kraut auff 
dem Lande auffraffen, Kxod. X, 13. 
Fin Oſt⸗Wind machte zu ſchanden 
den Kuͤrbs Jond,v.g. Ja / der Oſt⸗ 
Wind war gewaltig; denn er zu⸗ 


brach Schiffe, PL. XLIX. zerflreuete |: 





alles VII, 17. und machte,baß 
‚ die Fruhte verborrefen, Hol, XVII, 


Io. 

Otter, hat ein Feines Haupt, ſchaͤ⸗ 
bichten Half, fleckichten Leib, und 
fhimmernde Augen. In Europa 
ift fie Flein, in Aſia eine Ellen lang, 
in Mohrenland fieben Ellen 
lang, und hält ſich gemeiniglich in 
denen felfigten, fandigen und dor 
nichten Drten auff. Sie ſchadet 
den Menfchen durch ihr Anblafen, 
durch ihre Biffe und durch ihren 
Shlaffe Kine folche Deter fühle: 
te Paulus, AA, XX VII, 33. 
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Ottergesüchte, nennet Johannes die 


Pharifäer, nach dem allgemeinen 
Sprichworte, welches damahig in 
gang Drient bekannt war, Match, 
1, 7. Chriſtus wiederholet es, 
Matth, X11,34. nicht als wenn die 
Pharifäer aus Ottern wären ent. 
foroffen, fondern weil ihre verzweif⸗ 


. felte Boßheit Detern: Are an fich 


hatte, umd alfo mit dem Munde be» 


kenneten, was für Boßheit in den 


Hertzen verborgen war. 
VIPAR A, ober Thiere, welche aus 


Eyern gebohren werden, bringet 


Moſes auff 6. Species, Lev. XI, 29, 


-30° (1) A%, welches Bochartus 


Hieroz.Lib. II. Cap, I,pag. 1061. 008 
das Erocodil auff dem Lande hält, 


theils weil deffelben Blue if gefer 


ben worden, theilg weil fein Koth 
eine Augen⸗Artzney ift, und dag Ans 
gefichte vonallen Maculn befreper. 
(2) MPEN aftridore, von welchen 
es alfo genennet wird, (3) MB 
welches in Arabien gefunden wird, 


(4) "NOT iſt madliche, und 


hanget im̃er derErden an,(5) WON 


iſt eine Art der Heydexen, (6) 
—R— Proverb. XXX, 26. iſt we⸗ 
der ein Affe noch Svinne, ſondern 
eine Heydexe mit Sternlein. Et: 


: liche thun noch hinzu (7). den Levia- 
than oder Crocodil ‚ Job.’ XL, 20, 
andere haben noch andere Species. 


PA. 


Pı LESTINA, füche Canaan. 
Palläfte, find vor die Könige, Zürften 


und andere groffe Leute gemachek, 
Der Pallaft David war die Burg 


Sion mit ihrem Schloſſe, weldheg 


die Jebufiter erbauet hatten. Es 
war trefflich * avid muſte es 
mit einer langen Belagerung an 
ſich bringen. Nach dem Babylo⸗ 
niſchen Exilio legete der Emile 
König Antiochug Epiphanes eine 


Beſatzung der Heyben hinein, biß 
Ee5 Ei: 


24 ’ 
ar 
z 


881 


PA 
Simeon, der Maccabäer, diefelben | 
ausẽtrieb, und mit hoͤchſten Freuden 


hinein zog. Salomon bauete auch 
auff dem Berge Sion einen herrli⸗ 


‘gen Pallaſt, und zieret ihn aus mit 


4 3 


SBold und Silber. Simri gieng 


in den Pallaſt der Iſraelitiſchen 
Koͤnige, 1. Keg. XVI, 18. und des 
Achabs Pallaſt wird erwehnet i. 
Reg. XXI. In dem Neuen Teſta⸗ 
mente war abſonderlich die Burg 
Antonta, das Schloß Antiochi Epi⸗ 
Phanig , der Pallaſt Caiphaͤ, und 
ber Pallaft Herodis bekannt. Die 
Burg Antonia lag auffeinem hoben 
Selfen, dem Tempel gegen Mitter- 
nacht. Die Maccabäer hatten fol 
che erbauet, und mit einen feſten 
Thurm vermahret. diefem 
relidirete hernach der König Heros 
des, und ließ ihn fehr erweitern. 
Das Schloß Antiocht Fpiphanig 


war von diefen Tnrannen erbaute, | 


doch vom denen Maccabäern wie⸗ 
berum gefchleiffet. Der Pallaft 
Caiphaͤ war’ groß und weit auff 
bem Berge Sion,in welchen fich die 
Bornehmften bed Volcks verſam⸗ 


- melten, Match. XXVI,27. und Pe: 


"3 


trus Chriſtum dreymahl verläug: | 
nete. Der Pallaſt Herodis war aus 


lauter Marmel gebauet, inwendig 


mit Gold und Silber ausgezieret, 
and ſehr feſte Actor. XII. Man ſahe 
darinne treffliche Gemaͤcher, welche | 
mit —— Seulen ausge⸗ 
zieret. | 

allaft Salomonis, war 50. — 
breit, 30. Ellen hoch, nemlich nach, 
bem untern Stockwerck, 1. Reg VII, 
3. und hundert Ellen lang, die Mau⸗ 

ern beſtunden aus koͤſtlichen Stei⸗ 

nen, das untere Stockwerck hatte 

drey Riegen mit Cedern⸗Saͤulen, 

unter welchen eine Reihe ıs. Saͤu⸗ 

Ien hatte, fie waren oben mit Ge: 

dern⸗Schnitzwerck bedecfet. Don 

dem obern Stockwerck ift nichts ge; 


wiſſes zu mercken. Dochdie Rab: || 


binea geben vor, daß auch das obe⸗ 
re Stockwerck 30. Elfen ausgetra⸗ 


len 
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gen. Die Fenſter waren einan⸗ 
der gleich, drey übereinander in al; 
rten. Es waren zwey Bors 
böfe,der eine zo. Ellen lang/ und 30, 
Ellen breit. Der andere gegen 
über war aus ſchoͤnen Eedern ges 
macht. Don diefen allen war uns 
terfchieben dag Hauß, barinne die 
Tochter Pharao rehidirte, welches 
mit Duaderfteinen big unter dag 
Dach geführet war, J. Reg. VII, 18. 


Palmbaum, iſt ein fchöner hoher und 


wohl auffgewachfener Daum, und 
bringet allerhand Palmen⸗Aepffel. 
Es find viel Arten dieſes Baums, 
Die vornehmflen find der Egpptis 
fche , Juͤdiſche, Arabifche Palm⸗ 
baum, Etliche legen diefem Baus 
me .gareinen fexum ben, wiewohl 
ohne Urſache. Etliche find frucht⸗ 
bar,etliche unfruchtbar. Doch muß 
man geftehen, baß die Palmbaͤume 
in Indien und Judaͤa, abfonderlich 
die um Sfericho gleichfam das Mo- 
nopolium haben. Die Europäis 
fhen Palmbäume, welche in Ita⸗ 
lien gegeuget werben, tragen Feine 
Früchte,ausgenommen die Spani⸗ 
ſchen, welche unreiffe Früchte tras 
gen. Es bat dieferPatmdaum uns 
ter andern diefe Figenfchafft, daß 
er aller Laft widerftehet, nicht aber 
zerbricht, fan er die Laſt nicht mehr 
ertragen, fo neiget er fich mit ders 
felben nieder auff die Erden. In 
dem gelobten Lande ift folcher ſehr 
gemein. . Sieliebete nicht& 
mehr, als unter Palmen Zu wohnen. 
In der Arabifchen Wuͤſten hatten 
die fraeliten bey Elim 70. Pas 
menbäume, Num. XXXIE 9. Des 
bora, die Prophetin, wohnete unter 
denen Palmen, Num. 11,3, Fa, von 
denen Palmen werden gante Staͤd⸗ 
te genentiet,Devi. XXXIV, 2. Jud. I, 
10. 111,14. 2. Par. XXVIl, 15. Ste 





_ machten aus denen Palmen Gie= 


ges / Zeichen. Wie Simeon mie 
Palmen in die Burg Zion hinein 
zog.1.Macc.XI1l,50. Und Apoc. VII, 
9. die Auserwehlten vor des * 
m: 
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mes Thron in ihren Haͤnden Pal: 
men, als ewige Sieges ; Zeichen 
‚ baben. Sie machten aus denen 
‚Palmen Friedens⸗Zeichen. Denn 
an dem Lauber⸗Huͤtten⸗Feſte hat: 
ten fie Palmenzweige in ihren Hin: 
den, und giengen damit ung den Al: 
tar,Lev. XXI, 40. Nebem, VIII, 5. 
Siehe Zauber Hütten: Fe. Sa, 
wenn die Iſraeliten ſchoͤne Zierra⸗ 
then machen wolten, ſo beſtunden 
dieſelben aus allerhand Palmwerck, 
Ezech. XL, 16. 22. XLl, 18. 25. 26. 


PAMPHTLIA, eine Landſchafft in 


klein Afta,hat von Abend Lycien, von 
Mitternacht Galatien, von Mor: 
gen Eilicien und onn Mittag Pam⸗ | 
phylien. Es wird deffelben gedacht! 
nicht alleine ı. Maccab. XV, 23. ſon⸗ 
dern auch in denen Adisc.Il, 10 
XI, 13. XIV, 14. XV, 14. XXVIl, 1. 

Pantertbier, iſt daß allergraufamiie 
unter denen wilden Thieren, De: 
hend u. gefchwinbe,Habac.Lg.reifet' 
alle wilde Thiere nieder, von auffen 
ſchoͤn, auffer das Haupt, Jer.Xill,13. 
Dan.VIl,6. przfentiret durch ein ſol⸗ 
ches Panterthier die Gefchwindig: 
keit des groſſen Alexandri, und Jo⸗ 
hannes in feiner Offenbarung ſtellet 
den Päbftifchen Greuldarunter vor. 

Pantzer, bedeckte den gantzen keib ei» 
nes Kriege:Helden, war entweder 
fchlecht oder fchuppicht,1.Sam.X VII, 
5. Giebeftunden aus Eifen, Apoc, 
IX, 9. Auff diefe alludiret Jeſ. xLIX, 
17. Zeuch Gerechtigkeit wie ein 
Danger an. 

Paradieß, welches zweiffels ohne an 
dem dritten Tage ber Schdpffung 
von GOtt bereitet worden, if nicht 
zu ſehen in der Sphzra des Mon: 
den, noch in der gantzen Welt, all: 
wo die vier Flüffe zu finden, noch in 
denen glückfeligen Infeln, und in 
fpecie in der Sjuful Ceylan, noch 
in dem gelobten Lande , entweder 
um Sericho, oder um den Berg ki: 
banon. Denn das Paradieß lag 
(1) gegen Morgen deg heiligen Lan⸗ 
des, (2) wurde gewaͤſſert durch ei⸗ 
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nen Fluß, welcher fich eintheilet 
in den Tygrim und Euphratem, aber 
der Jordan in dem gelobten Lande, 
lag weit von beyden gegen Abend 
ju. (3) Berührte das Land Chus 
und Chavila. (4) Es liegen in 
dem gelobten Lande nicht Die Berge 
Arararh,nochdas Land Sıchar. (5) 

Ja , Eden war von dem gelobtenkLan⸗ 
ve weit entfernet; ſondern es iſt 
probabel, daß das Patadieß habe 
gelegen in dem oͤbern Chaldaͤa, wel⸗ 
ches Auranitis heiſſet. Denn dag 
Paradieß lieget (a) gegen — 
Gen.ll, 8. (bj Conientiret der Nah⸗ 
me, ſintemahl Auranitis oder Auda- 
nitis gleichſam fo viel iſt, als Kdoni- 
tis, (ce) Theilet ſich der Fluß in Eden 
in vier andere Fluffe, unter wel⸗ 
chen einer heiſſet Pıfchon oder Bu- 
phrates inferior. Der andere Chi» 
on,heutiges Tages Maharfares oder 
Nabarfares. Der dritte Chidekel oder 
Tygris. Der vierdte Euphrates ſu- 
- perior. Die erſten Eltern waren nicht 
in dem Paradieß gefchaffen, ſondern 
in daffelve geführet,, nachdem fie 
auffer vemfetben gefchaffen, Gen. II, 
8. Indem fie hinausgerioffen wors 
den ſollen fie gegen Adend nah Da«' 
mafcum fich begeben haben, welche 
Mepnung doch ungemwiß iſt. Sonſt 
ift eine unnuͤtze Frage, wenn fich et⸗ 
liche um die Sroffe des Paradieſes 
befümmern. Die Fabein der Tal- 
mudikten find lächerlich, wenn fie 
fagen, es fey die Hölle so,mahl fo 
groß, als dag Patadieß, und das 
Darabieß 60. mahl fo groß, als bie 
Welt. Ob es gleich aber 6o.mahl 
fogroß als die Welt, fofey es doch 
in der Welt, Sa, fiefagen, das 
Paradieß ſey noch verhanden, und 
begreiffe in der fänge 100000, und 
in der Breite 1000. Meilen, darin⸗ 
nen 7. Wohnungen. Kine vor die 
befehrten Heyden. Dieandereab 
lein vor die Bußfertigen. Die drit⸗ 
se vor Abraham, Iſaac und Jacob 
und alle Sfraeliten, die in der Wuͤ⸗ 
fen gefiorben. Die vierdte dor 
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"Ham und Eliam. Die fechfte vor 
diejenigen, die auffder Welt Elend 
erduldet. Und die fiebende vor. bie, 
welche entweder eines natürlichen, 
oder gewaltſamen Todes geftorben. 
: Toftatus faget, die Landſchafft Eden 
. Habe in ſich enthalten 2400. Stadia, 
fo 60. teutfche Meilen machen. An; 
“ dere machen das Paradieß ı2. Mei; 
len lang,und 36. Meilen in dem Um: 
‘fange. Doch es find bloffe Muth⸗ 
waflungen. Die Gröffe des Pa⸗ 
radiefe® wird niemand miffen fon: 
nen, teil durch die Waller der 
Sündfluth alles verwandelt wor; 
den. Ja man darff fich nicht un: 
terfangen mit bem Huetio in dem 
35. und 36. Gradu longitudinis dag 
aradieß zu feßen, auch nicht in 32. 
und 33. Gradu latitudinis, weil alleg 
nur auff unnüge Mushmaffungen 
" ankommt. 





niemand. Die fünffte vor den, Mef: || 
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als wie bey denen Ehriften bie 
Evangelia und Epifteln eingefuͤh⸗ 
ret find. Diefe Parafchen werden 
gemeiniglich eingetheilet in bie 
gröffern und kleinern. Die groͤſ⸗ 
fern an der Zahl 54. werden gemei- 
niglich durch drey groͤſſree DE, 
zuweilen durch drey DDD, am 
allerrareften durch dad gange Wort 
MOND angezeiget, und zeigen 
folche Penfa an,die woͤchentlich aug 
dem Gefeße gelefen worden in be= 
nen Synogogen ber Juͤden, indem 
fie das Ende gemacht an dem Sefte 
Tabernaculorum, und den Anfang 
ven folgenden Sabbath darauff. 
zwar nad) unferm Calender haben 
wir nurs2. Wochen, aber weildie 
üden bie 12. lunationes in einem 
ahre inacht genommen, und auff 


= Ihr Schalt: Fahr gefehen, welches 


offt einen gangen Monat zu viel 


hatte, ſo wurden 54. Parafchen er: 
fodert. Den Nahmen haben fie 
gemeiniglich entweder von dem er: 
ften worte, ober von dem nechſt⸗ 


Paradiep des Himmels, ifl der Sitz 
der Außerwehlten, Luc. XXI, 34. 
Apoe. 11,7. und wird alfo genennet, 
weil das irrdifcheParadieß ein Vor⸗ 


bild ſolcher Freude geweſen. 


FARASANGA, iſt ein Perſiſches 
Wort, und begreiffet in ſich 30. Sta- 
dia, welche 4. Meilmeges machen. 
Dieſes Wort fommet vor Eſth. VIIl, 
14. Mie nun die Perfer ihre 
Meifen eintbeileten in Parafan- 
. gasoder Meilen; Alfo hatten die- 
fe wiederum ihre Bothen ausge⸗ 
theilet in gewiſſe Scationes, daß ei⸗ 
ner dem andern bie Königlichen 
Schreiben einhändigte- Sie wur; 
den genennet CurforesRegni, und 
brachten den harten Schluß des 
Koͤniges in die Stadt Sufan, wel⸗ 
chen er auff Eingeben des Hamans 
| ig die Stadt Suſan ergehen laſ⸗ 
- fen. | 
PARASCHE, NYODa Win 
diftinte expofuit, interpretarus eft, 
find gewiſſe pen(a, welche an einem 
jedweden Sabbath von denen Syü- 


ben gelefen worden, nicht anders, | | 


folgenden. Von dem erſten wor⸗ 

te wird geheiſſen die erſte Section 

MUN2 Die andere MU Die 

dritte 7 7 Dievierdte NIPN) 

ie Fabritius Part. Cod, Ebr. Cap. 

VIII.p. 37. alle ergeblet. Und eine 
jebtwede folche Parafcha Hat wieder⸗ 
um fieden DYPIM oder Portio- 
nes, weil fieben Perfonen diefelben 
lafen , unter welchen der erfte ein 
Prieſter, der andere ein Levit, wenn 
er zugegen. Die uͤbrigen gemei⸗ 
ne Iſraeliten. Drum findet man 
auch in etlichen Codicibus dieſe 
Worte hinzugeſetzet: I. 112. 2. 
Yo, oder sw. 3. XW. oder 
Ann. 4. 929. 5. Norort. 
6. NEW. 7. YYED. Die fleinen 
Parafchen find unterfchieden nach 
Befchaffenheit der Materiett. Gen. 
I,ı. werden alle Tagewercke mit 
folhen Parafchis unterfchieden. 


Fxnd, 


4. | 


887. BURESSHER PA £ 
Exod, XX. alle @ebote bed Decalo- 


gi ; fonft waren fo wohl die groffen |} | 
Paßion oder Leiden Chriſti, wirb eins 


alg - fleinen Parafchen entweder 
ANMIND oder offene,u. M 
oder zugefchloffene. jene, wenn 
fie groß ſeyn, fo haben fie drep groffe 
DDD. die Heinen aber nur ein D- 
Dieſe weñ fiegroß fenn,fo haben fie 
ein drepfached DoD. aber nur 
ein D«: wenn fie Eleiner find. Die 
Süden bringen diefe Parafchen auff 
den Mofen, und nennen ſie derowe⸗ 
gen Traditionem a Sinai. Andere 
auff den Efram, welche Meynung 
Leusdenius in Ebr, Phil, Mixt, vor 
augenſcheinlicher hält. Und ges 
wiß, wenn fie nicht Alter find, fo 
ſcheinet Efra ſolche erfunden zu ha, 
ben,mweil diefe Arbeit (1) feinem heil. 
Almtegebührete,(2) folcheParafchen 
vor Ehrifti Geburt gebräuchlich-ge: 
weſen, Aldor. XV,21., Über der Ur; 
fprung derHafdararum,oderProphe: 
tifchen Lectionen faͤllet auff die Zei⸗ 
ten des Antiochi Epiphanis, welcher 
die Füden abmahnen wolte von der 


Sefung derer Parafchen. Denn al⸗ 


fo haben fie aus denen Propheten 
gewiffe parallelloca ermehlet;melche 
fie an flatt der Paraſchen erkläret, 
biß fie nach deffen Todt auch die Pa. 
rafchas wiederum eingeführet,Pfeif- 
ferus Critica$. 


PARM A, Pfal. XCI, 4. iſt ein General 
Wort, welches von allen Defenfiv- 
Waffen gebrauchet wird, meil es 

den gautzen Leib bedecket, Lucherus 
giebet e8 Schu. Es koͤnte auch 
nicht unbillig verftanden werden 
ein kleines Schild der Fuß⸗Voͤl⸗ 
cker, deffen fie ſich damahls bedies 
net. 


PAR V AIM, ift der Rahme eines Or- 
te in Ophir oder Oſt⸗Indien, deun 
zwifchen Ophir und Pardaim ift 
eine grofle Convenience ‚ber Nah: 
men. a, es fommet hinzu, daft 

. Salomon hernach in Ophir gefchi- 


cker fonderbare Schiffe, Gold dar-\| 
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aus zuführen. Pfeiff. Dubja Vexaca 
Cent. IIL, L: 16. | 


getheilet in die Nacht · und Tagese 
Stunden. Zu den Nacht / Stun⸗ 
den gehoͤret, wenn er nach unſern 
Seiger um 6. Uhr, welches vor⸗ 
mahls die zwoͤlffte war, das Oſter⸗ 
lamm gegeflen,und das Abendmahl 
eingefeget,Match, XXIL Marc. XIV. 
Luc. XVII. In der fiebenden Stun⸗ 
de hat er den Jüngern die Küffe ge 
waſchen. Tin der achten (2) feinen 
Verräther gezeiget , wie auch die 
Berleugnung Petri, Match. XXVE, 
17. Marc, XIV, ıı. Luc. XXI, 7. In 
der neundten (3) bat er von dem 
Aergerniß der Apoßel geprediget, 
Match. XXI1,21.1nd in der gehenden 
(4) in dem Garten Gethfemane 
biutigen Schweiß geſchwitzet, 
Match, XXVI, 36. Marc, XIV, 32. 
Luc, XX1l, 40. In der eilfften (5) 
ward er verrathen, und bon der 


. Motte des Tempels gefangen, 


Matth. XXVI, 47.56, Marc, XIV, 
43.52. In der wwoͤlfften (6) ge 
fangen zu Hannas und Caiphas 
geführet,auch allda examiniret und 
derfpottet, Matth, XXVI, 57. Joh. 
XVII, 12.27. In der erſten (7) von 
dem Petro verläugnet. In der an⸗ 
dern (8) von Petro wieder ver⸗ 
laͤugnet; Doch alſo, daß er nach 
der dritten Verlaͤugnung Buſſe 
that,Matth, XXVI.57. Es wurden 
auch viel falſche Zeugen herbor ge - 


fucht. In der dritten (H)wärd ee 


verſpeyet und verfpottet- - In der 
vierdten (10) diefe Marter continui- 

ret. In der fünfften (IT) von dem 

Concilio verdammet, welches auch 
noch in der ſechſten (12) Stunde ges 

h. Das Leiden des Tages wur⸗ 

de continuiret, daf fie Chriftiam in 
der fiebenden (1) Stunde vor Pilato 
geftellet, Macıh.XX VII, 1.2. Da Yu; 
dag zugleich verzmeiflelt, ib v. 10. 
In der. achte (2) angeklaget als 
ein Auffrührer. under neundten 
(3) zum Herxode gefuͤhret / und — 
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verfportet,Luc.XXUl, 5. 12. Invder|| Denn es wurden alle Stämme in 


ehenden (4) dem Straffen: Räuber 

naba nachgefeget,gegeiffelt und 
zum Ereuge verdammet, Mach, 
XXVII, 24.26. In der eilfften (5) 
. gecreußiget, Match. XXVII, 24,35, 
38. In der zwolfften (6) hat er ſei⸗ 
ne Mutter Johanni brfohlen, und 
von dem Volcke Käfterung ausge 


Bir ftanden, ib.v. 46.47. Sin ber ev 


fen (7) Rachmittage ift der Schäs 
‚cher am Ereuge befehret worden; 
Alatth. XXVI1,39. In der andern 
- (8) ift dag gange Land mit einer 


gewiſſe Familien eingetheilet, Num. 
XXVI, 5. Diefe bieffen: vordeıı, 
wargınoi 4x0, euyyaraiay , UND ibre 
Fuͤrſten hieſſen Patriarchen, ihr 
mt beflund hierinne, daß fie einen. 
Stamm zufammen ruffen und pro- 
poniren funten, was zur Wohlfarth 
bed gantzen Stammes geborete ; 
auch unter denen Königen hatten 
fie defto gröffere Ehre, je mehr fie 
vor denenfeiben flunden, und ihnen 
dieneten. 


Binfterniß umgeben worden, ib. v.||Pauden, FI, iftein Muficalifches 


5. In ber dritten (9) ift er mit bel: 
er Stimme geftorben, da er alles 
vollbracht, und dem Vater feine 
Seele in die Hände. befohlen, da 
denn ein groffes Erdbeben erfolget, 
der Vorhang im Tempel zerriffen, 
und andere Wunder mehr gefche 


ben. 
PATHRAJS, eine Inſul in dem 
Archipelago, in welche Johannes 
von dem Käyfer Domitiano in der 
Verfolgung relegiret worden. Al: 
da hat er die berriichen Geſichte ge: 
habt von dem Zuſtande der Kirchen, 
welche in der geheimen Offenbah⸗ 
rung entworfen. 
Patriarchen, haben entweder vor, 
oder unter. dem Geſetze gelebet. 
Vor den Gefege haben wir drey 
Ordnungen der Patriarchen, an 
fangs die Patriarchen vor der 
Stnöflugb,ald Adam, Seth, Enos, 
Cainan, Mahalaleel, Jared, Enoch, 
Machuſalem, Lamech und Noa. Die 
andere iſt der erſten Patriarchen 
nach der Suͤndfluth, als Sem, Ar, 
phachſat, Sala, Heber, Beleg, Regu, 
Serugh/Nahor / Tharah und Abra⸗ 

am. Die dritte Claſſe iſt der an⸗ 
dern Patriarchen, als Syfaac, Ja⸗ 
god, Ruben,Simeon, Levi, Zuna, 
Dan, Naphthali, Sad, Affer, Has 
cwar, Zabulsn, Joſeph und Benja⸗ 
min. Unter dem Geſetze waren 
die Patriarchen gewiſſe Fuͤrſten 
über ibre Stämme und Gamilien. 






Inftrument, welches mit Kleppeln 
gefchlagen worden. Ob aber fol= 

ches die Geftalt eines Eghptiſchen 

Syfri oder Griechifchen ısruares 

gehabt, wie PfeifferusDub,Vex.Cent, 

III. Loc, L. p. 645. aus dem Kirche- 
ro baffelbe entmwirffet, oder ob es ei⸗ 
ne andere Geftalt gehabt, daffelbe 
bleibet unbefannt. Wenn aud) 
dieſes Inftrument erfunden worden, 
lehret zwar die Heil. Schrift nicht. 
Doc muß es uhralt geweſen ſeyn, 
ſintemahl Mirjam ſchon mit fül= 
chen GOtt gelobet, als die Rınder 
Iſtael durch dag rothe Meer ges 
sangen. Fa, es kommet diefeg In- 
ſtrument tor Jud. XI, 34. 1. Sam. 
XVIII, 6. Eſ. V, 12, Pfal, CXLIX, 5. 
Uno dieſes Inſtrument haben fo wohl 
Männer,als Weiber berübret. Uns 
ter denen Weibern tradtirten folcheg 
Mirjam, Bxod. XI, 34. die Tochs 
ter Jephtha, Jud.XI,44. Befiche 
Pfal.LX VII, 24. Unter denen Räns 
nern die Propheten, 1. Sam. X, 5. 
Sifraeliten, Pfal. CXLIX, 3. Sime 
on,t. Macc. XIII, 5. Und folcheg In- 
firument wurde berühret (i) an des 
nen Seft- Tagen, Pfal. LXVIII, 26, 
Die Sänger gehen vorher, darnach 
bieSpielleuteunter denen Mägden, 
die da paucken. (2) In dem Sie 
ge, wie des Jephtha Tochter thut, 
und ihrem Vater mit denen Pau⸗ 
cken entgegen gehet, Jud. XI, 34. 
Und bie Iſraelitiſchen Ba: 
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Saul thun,1.Sam, XVII,9, (3) 
Sin denen Conviriis, Jef, V,ı2. heiſ⸗ 
fet eg: Undfie haben Harffen Pal, 
ter, Paucen, Pfeifen und Wein in 
ihren Woplleben.Amos VI,5. Spies 

‚Jet auff den Pfalter, und erfichtet 

euch Lieder, mie David. (4) Bey 

„bem Tantzen, wie die Mirjam that, 

“ Exod. XV, 20. Und Hiob c.XXI, 12. 
ſaget: Sie jauchgen mit Paucen 
und Harffen, und find froͤlich mit, 

Dfeiffen. (5) In Preifung der 
‚Böttlichen Wohithaten, 1.Sam. X, 

5. 2. Sam. Vl,5 Pfal. CXLIX, 2. Pfal. 
LXXXI,3. 
Pauli Pfahl im Fleiſche, 1.Cor. XII, 

7.8.9 if nicht eine Krandheit dee | 
Leibes. Denn diefe.ift natürlich. 

Nicht feine Plagen und Beıfol: 

gun 


nicht in dem Pluralı, fondern Siagu 
‚Jari; nicht eine venerifcbe Luft und 
Begierde. Denn der Apoftel re 
det nicht von einer Sache, melche 
ihn zu Sünden anführet, finte- 
mahl er fpricht: damit ich mich 
nicht der hohen Offenbarung über: 
hebe, ift mir gegeben ein Pfahl ins 
Fleiſch. Sondern er verficher eine 
fchwere Anfechtung, wormit der 
Satan ihn geplaget. Diele Anz 
fechtung nennet et exerny, einen 
ſpitzigen Pfahl, damit man die Leu: 
ke an vielen Drten pfleget zu fpief 
ſen; anzuzeigen bie groffe Dvaal,die | 
‚er müfte augftehen, wie folche GOtt 
über ihn verbangen hatte. | 
Pauli Reife, gefchahe von Jeruſalem 
nach Säfarien, Actor. XXV, 6. herr . 
nad) nad) Sidon,c.XXVIL 3. ferner | 
nach Ron, da fie unter Cyprus hin 
chiffeten gen Myra in Eydien, v.9. 
- fuhren bey Ereta hin,v. 13. Als fich 
Hroffe Ungeſtuͤme erregeten, waͤren 
fie bald in die Syrien getrieben 
toorden, biß fie nach groffer Muͤhe 
und zerbrochenen Schiffe in bie 
Anful Melite fomen,ARor.XX VI, 
2. Da Paulus eine Dtter von feiner 
Hand gefchlendert, des Publii Va⸗ 





denn diefe find nicht in, f 
ſoudekn auffer ihm; Er redet auch | 
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ter geſund gemachet,v.3. 7. Und von 
bie Yafat nad) Ron gelanget, 
auch bag Reich GOttes zweh Fahr 
allda geprebiget, v. 30, 
Pauli Entzöcdung in ben britten 
Himmel a. Cor. XII, 2.3, 4. foll nach 
‚etlicher Augleger Meynung alleine 
dem Gemuͤthe nach gefcheben ſeyn, 
daß das Gemuͤthe durch eine hohes 
re Krafft zur Betrachtung hoher 
und geiſtlicher Dinge gezogen 
: worden, wie irgend Petrue, AG, X, 
10. X1,5. und Paulus, A&or. XVII, 
16. entzogen war. Alleine die Um⸗ 
flände des Tertes weiſen es, 
daß er der Perſoͤn nach, und alſo 
mit Leib und Seele entzucket wor⸗ 
den in den dritten Himmel oder in 
das Paradieß. Denn es ſtehet (Din 
dem Grund⸗Texte das Wort «erd- 
Sen , welches Actor. VIII, 39. von 
dem Philippo gebraüuchet wird, und 
beiffer eigentlich wegräden, wege 
reifen. Da hingegen bey denen 
andern Entzücungen das Wort 
irsusıs gefunden wird. (2) Hat 
GOTT was fonderbared mit dem 
Paulo vorgenommen, deffen er fich 
vor andern rühmen können. Die 
exsacıs aber waͤre was gemeine 
gewefen. (3) Betennet er felbften, 
er wife nicht, ob dazumahl nur fin 
Geift entzücket , oder aber, ob die 
Seele in dem Leibe geblieben, und 
er mit Seele und Leib zugllich ent: 
zuͤcket worden. Drum folget, daß 
er der Perfon nad) fen entzucket 
worden. Der britte Himmelaber, . 
in welchen Paulus entzucket wor⸗ 
den, iffnichts anders als der Him⸗ 
mel der Glorie und SHerrligfeit, 
in welchen die Augerwehlten GOtt 
in böchfter Freude und Seeligkeit 
anfchauen. Er bat allda une 
ausfprechliche Worte gehdret von 
dem Zuftande der Seligen im ewis 
gen Leben,von denen Geheimniflen, 
die denen Engeln und Auserwehl⸗ 
ten geoffenbaret werben. 


elican, MIND Lev,Xl, $. Devs, XI, 
173. 
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17. Jel.XXXIV, n. Zephan, II; 15. 
wird von denen Überfegern unter: 
fchieden gegeben. Es ſey nun wie 
ihm wolle, fo hat der Pelican faſt 
die Art eines Schwaneg, und ift 
zweyerley: Eine Art hält fi um 
das Waffer, und infonderheit um 
den Nilum auff, und lebet alleine 
von denen Fiſchen. Die andere 
liebet wuͤſte und eimfame Derter, 
und ernehret fih von denen 
SER Kröten und Heyſchre⸗ 

en. 
rn war ein Land von fünff 

Städten, nehmlich Sodom, Go— 
morrba, Adama , Zeboim und Ge: 
gor, unter welchen die erſten viere 
von GDtt vertilget, Segor aber 
durch das Gebeth Loths erhalten 
tworden, Gen, XIX,24. Bon der 
Difpofition dieſer Staͤdte findet man 
zwar in denen Land» Eharten Nach⸗ 
richt, alleine Lightfoot 1. c. fommet 
gank auf andere Mepnung,und fer 
Bet diefelbigen Städte in eine gantz 
andere Ordnung. 
PENTECONTARCHI, waren 
gewiſſe Dfficier in dem Kriege, mel 
che 50. gemeine Soldaten unter ſich 
hatten , und denen Hecarontarchis 
zu Gebothe flunden, 2. Reg. I, 9. 10. 


12.13. 
‚Perez, ein Sohn Judaͤ, wird Genel. 
XLVI, 8.12. unter diejenigen ge⸗ 
zeble®, die mit Sjacob in Egypten 
gekommen iſt aber noch nicht geboh⸗ 
ren gewefen. Denn Judas hat 
nach des Joſephs Verkauffung ge: 
heyrathet, Gen. XXXVIII, I. Joſeph 
aber iſt nicht länger in Egypten ge: 
weſen als 12. Jahr/ da fein Vater 
zu ihm gefommen, fintemahl er in 
dem 17. Jahre verfauffet worben,in 
dem 30. Jahr darauf vor Pharao ge; 
ftanden , darzu waren 7. wohlfeile 
und 7. theure Sjahre verfloffen. Run 
‚War es unmöglich, daß Judas ben: 


rathen, und feine Rinder mit ihren 


Enckeln ın Egppten mit Jacob, bey 
. einer fo furgen Zeit, jiehen können. 
Alleime der Geift Gottes fchreibet 
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die beyden Enckel Judaͤ von Perez, 
nehmlich Hezron und Hamul, 
unter dieſe Genealogie, welche zwar 
noch nicht gebohren geweſen, damit 
dieſe Die Genealogie wieder erſetzten, 
nachdem GOtt die beyden Soͤhne, 
Ger und Onan, wegen ihrer Boß⸗ 
heit, umgebracht. Solches lehret 
Mofeg, wenn er faget? Aber Ger 
und Dnan warengeflorben ım dem 
Lande Kanaan, die Kinder aber Pe⸗ 
rez, welche nehmlich ıhre Stelle ers 
— waren Hezton und Nas 





mul. 
PERAA, iſt ein Land uͤber dem Jor⸗ 


dan, und dielleicht Galilaͤa ſelbſten. 
Denn (nbieffen Match. Iv, 15. die 
Derter über dem Galilaͤiſchen Meer 
das Galilaͤa der Heyden, u. wird alfo 
unterſchieden von dem eigenen Ga⸗ 
liläa diſſeit des Jordans. (2) Wird 
der aufruͤhriſche Judas, der ſich der 
Roͤmer Schatzung widerſetzet, ein 
Galilaͤer genennet, Act. V, 37. 

M, Ap.li,ı2. iſt eine 
Stadt in klein Aſten, des Galen Va⸗ 
terland, und eine Erfinderin des 
Papiers. Der Fluß Slenus fliefz 
fet mitten durch die Stadt. Der 
König Attalus, derfeine Erben hats 
“ fegete das Roͤmiſche Volck zuErs 

en ein. | 


Perlen, werden aus dem Waffer gefi⸗ 


fchet, und find allda in ihren Mu: 
fcheln verfchloffen. Die ſchoͤnſten 
fommen aus dem Sinu Perfico, und 
werden jährlich indem Monat Au. 
gufto daraus gefifchel. Je reiffer 
fie ſeyn / je ſchoͤnernGlantz haben fie. 
Die unreiffen haben keinen groſſen 
Unterſcheid von denen Kieſelſteinen. 
Und mit dieſen Perlen trieben ſie de⸗ 
flo groͤſſere Handelſchafft, Matt. XIII, 
45.46. ie angenehmer fie waren; 
denn ſie dieneten theils zur Hoffarth, 
I. Tim, 11, 9. theils zum Reichthum, 
Prov, III, 15. 


Perſer, batten eine Monarchie vom 


demCyro an big auf den Darium 
Codomännum. Die Könige , wel= 
che nach dem Zeugniß Majeri in - 


der Olam, Artaxerzes hieſſen, liebe: 
ten defto mehr die Schwelcheren ‚ je 
abfolurer ihre Macht war. Das 
Buch Efther lehret ſolches, in mel: 
chem der König nach ſeinen Gefallen 
die Königin Vaſthi vom fich ſtoͤſſet, 
und die Eſther heyrathet, eine koſt⸗ 


babre Gaſterey anftellet, den Hari 


man umbringet , den Marbochdum 
ehoͤhet, bie Juͤden groß machet, 
und alles nach Belieben thut. Sei- 
nepremier Miniftri vermalteten den 
Gottesdienſt, hieffen Magi, und er: 
bieleen das etwige de Diefe 
trugen ſolches ewige Feuer vor dem 
Dario Codomanno, alg er dem grof- 
fen Alexandro entgegen jog,mit ihm 
zu flreiten. Curt.lib. II. Daß auch 
der Derfer König der Abgoͤtterey zu: 
gethan, und folche zu erhalten ihre 
Macht fehen laffen, lehret der groffe 
Coloflus des Nebucadnezar, welchen 
er su Babel ſetzen laffen , und alles 
Volck gezwungen felbige anzube: 
ten, Dan, 111,5. Die übrigen Diener 
wurden genennet DIONEN , 
Sriechiſch wuenrıner, duorius, UNd 
wurden wiederum auf vielerlep 
Weiſe angedeutet. 
Perfonen, welche ein dffentliches Amt 
verwalten, flunden entweder dem 
gemeinen Wefen oder Gottesdienſt 
Bor. Das gemeine Wefen verwal⸗ 
teten (1) die Helden und Richter 
von dem Mofe big auf den Samue⸗ 
lem. (2) Die Könige von dem 
Saul bis auf den Zedefiam. (3) 
Die Duces von dem Zorobabel big 
auf Die Maccabaͤer. (4) DiePon- 
tifices von dem Matathia bis auff 
den Johannem Hircanum. (5) Die 
Könige von dem Ariftobulo bis auf 
den Untergang der Juͤdiſchen Res 
public. Alle diefe hatten. unter 
fchiedene Bediente, wie zu feiner 
Zeit gefaget worden. Die geiftli- 
chen Perfonen haben entweder dad 
Minißerium verwaltet, oder fich 
EDLE dargemwiebmer , ober in den 
Schulen gelehret. Diejenigen, 
Welche in dem Minifterio gebienet, 
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find enttveder Primarii geweſen als 


die Hohenprieſter, und Die Prieftee 
bon der andern Ordnung. DieSe- 
eundarii waren die Leviten, Canto- 
ses, Thuͤrhuͤter, ꝛc. Diejeni⸗ 
gen/ welche GOtt ſonſten diene⸗ 
ten, waren die Nazarener und Pro⸗ 
pheten in dem alten Teſtamente. 
—— — 
ge waren die ifftgelehr⸗ 
ten, Phariſaͤer ıc. * b 


PERUSCHIM, Vo, findges 


wiffe Commentarii der Rabbinen; 
welche abfonderlich 5. modos haben. 
Der erſte modus ift fehr weitlaͤuff⸗ 
fig; und bringet allerhand Sachen 
hervor. Der andere hält fihnue 
an den Text, und verwirfft alle Tra- 
ditiones. Der dritte iſt allegoriſch, 
und begreiffet lauter allegorien, in⸗ 
dem der Wort⸗Verſtand des heili⸗ 
gen Geiſtes gantz verlaſſen wird. 
Die vierdte Art geſchiehet durch die 
Cabbalam, und der fuͤnffte erklaͤret 
den Text grammatice, und ziehet ge⸗ 
wiſſe Lehten heraus. Ob nun ſchon 
dieſe Commentarii von vielen vers 
torffen werden ; dennoch haben fie 
einen fonderbahren Nußen , indem 
fie viel Worte erklären nach ihrer 
Bedeutung, viel Phrafes und ande: 
re Redens Arten erklaͤren, allerhand 
ritus und Gebraͤuche entwerffen, die 


ſchweren Derter unterſuchen, die 


Sprichwoͤrter darſtellen, die Nah⸗ 
men der Derter, erſten Muͤntzen 
entwerffen. Ja die Juͤden koͤnnen 
ſelbſt daraus widerieget werden. 
— Phil, Ebr. mixt.pag. 115. 
116. 


Peft, war eine von benen vier Lands 


Plagen, womit GOtt offtmahlg die 
fraeliten in dem gelohten Lande 
eimfuchete.- Und foldhes Unheil 


ward erreget (1) wegen ber Abgoͤt⸗ 


terey, Jerem. XIV,13. (2) Ungehor⸗ 
ſames, Exod.IX, 10. 15. (3) Der Ver⸗ 
achtung bes göttlichen MWorted, 
Deut. XXVIll,2,. Abfonderlich & 
ber mar dreyerley Peſt wohl in acht 
zu nehmen. Anfangs die Per in 

€ Egyoten⸗ 


897 


Egypten, Exod. IX, 3. 6. welche, 

von den ſchwartzen Blattern unter:| | 

fchieden. Jene Fam unmittelbab: | 
rer Weife von GOtt ber; biefe er: 

. weckete Mofes und Aaaron durch 
den Ruß, welchen fie über Egypten 
gefireuet. Jene gieng infonder: 
beit auf das auf dem Felde, nicht 
aber auf daffelbe, welches in benen 

. Ställen verwahret wurde. 
ſchwartzen Blattern machten ſon⸗ 
derbabre Entzündungen, die fonber;' 
babre Schmergen verurfacheten.| 
Hernach haben mir die Peft, welche, 
in ber Wüften wider die Sfraeliter 
gemütet, Num.XVI, 45. 49. : ba, 
14700. ftarben, ohne diejenigen, die 
mit ber Rotte Korah von der Erden 
verfchlungen tworden. Die dritte, 
bat fich erreget zu Zeiten Davids; | 
2.Sam, XIV, 13. daauf einen Tag, 
von Dan an bis gen Berfaba 
70000. Mann gefallen. 

Petfchafft=Ringe, find uhralt. Denn: 
Juda giebet der Thamar , Genef. 
XXXVlIll,18. als einer vermeynten 
Huren, ein drepfaches Pfand,feinen 
Ming, Schnur und Stab. Der 
Ming beiffet Chotam, und heiffet ei: 

entlich ein Petfchafft oder Siegel: 

‚Ring. Daß man ſchon damahls 

» mit Ringen zu fiegeln gepfleget, er= 
fiehet man Jerem. XXI, 24. und 

AA. VII,2. Doch wie derfelbe be: 
fchaffen g weſen, meldet der Geift 
Gottes nicht. Die Schnure hei: 
fet Pachil, welches die LXX. Doll: 

metfcher ein Armbandgeben, ande: 

re halten es vor einen Gürtel, wie 
die Morgen;Länder getragen, und 
bamit bie weiten Kleider zufammen 
gefaflet; wiewohl die meiften folches 
dor einen Haupt: Schmuck halten, 
oder für eine Binde, fo man um den 
Kopff gebrauchet. Lutheru⸗ mey⸗ 
net ſelbſten, es waͤre ein gedreheter 
oder geflochtener Bund geweſen, 
den er guf das Haupt geſetzet. Das 
dritte Pfand war ein Stecken, Mat- 
tech,inclinatorium, darauf er fich ge; 
lehnet; doch Fan folcher Stab nicht 


Pfanne; war zuweilen 


Pfeiffe, war ein cauſicaliſch 
ment, welches bald zu froͤlichen/ bald 
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ſchlecht / ſondern muß föftlich geweſẽ 


ſeyn, weil ſie ſonſten ſchlechtes Holtz 


nicht würde angenommen baben. 
Doch ift nichts gewiſſes von deſſen 
pretio zumelden. Dieſes war nun 
das dreyfache Geſchencke, welches 
Juda der Thamar zum Pfande gab, 
— boͤſe Begierden damit zu 
ille a 1 


n. —V 
Die Pfand, war bey denen Ebraͤern zwey⸗ 


erley: Ein gegebenes und ein ge⸗ 
nommenes. as gegebene ward 
der Sicherheit wegen gegeben, als 
wenn Juda der Thamar ein Pfand 
giebet, Gen. XXXVIIT, 17.18. 20. 
Hierauf alludiret dee Geift Gottes, 
1.Corl,22. V,5. Eph.l,ı4. Das 
genommene tar , welches bie 
Schuldner nahmen, wenn der Zah⸗ 
ler nicht dag Geliehene geben molte. 
Von biefem Pfande gab EOtt ſelb⸗ 
ſten ein Geſetze, Dert. XXIV, 6, daß 
fie nicht folten zum Pfand nehmẽ (a) 
den unterfien un oberften Muͤhlſtein 
wegen der Nothwendigkeit. :(b) 


Nicht in das Hauß geben, und daß 


felbe nehmen, v».ı1. (c) Nicht von 
dem Dürfftigen, v. 12. (d) Nicht 
dag Kleid, dad er zur Bedeckung feis 
nes Leibes gebrauchet, v.ı7. Wohl 
aber den Becher , daraus einer ge⸗ 


truncken,und andern Haußrath den 


man entbehren können. 


groß. Klein waren die Pfannen, 
darinnen die Speiß⸗Opffer bereitet 
mwurben, Lev.II, 5. VL,ı2. VII, 9. 


har: | 
klein, zuwei len 


Und dieſe 250. Pfannen, in welchen 


fie falſches Brand⸗Opffer brachten, 
Num.XVI, 6, ufque 46. koͤnnen auch 
nicht groß gemefen ſeyn. Aber 
gröffere Pfannen waren jene eiſer⸗ 
ne, 2.Macc. VII, 13. in welchen die 
fieben Brüder gebraten wurden, 

ſches Inftru- 


zu traurigen Sachen gebrauchet 
worden. In froͤlichen, Efa.XXX, 
29. Die Freude des Hertzens ift, als 
weñ man mit Pfeifen gehet. c. V. 12. 
Sie haben Pauden, Prien un 

| ein. 


, 


Sachen, 
‚fo bor; 
Matth, 
pfiffen, 
das iſt, 
let/ und 
ringen 


ht ge⸗ 


mmen, 
vurden 
je Tod⸗ 
wir (2) 
s unge⸗ 
t denen 
‚on de⸗ 
Diefe 
ısdeVi- 
Annot. 
ng ges 
<ulteto, 
),Meie- 
rtus ſa⸗ 
ıs adhi- 
n igno- 
dum re- 
fi forte 


en, ab⸗ 
herrli⸗ 
uff den 
die Be⸗ 
en. Ein 
‚ wenn 
jräbniß 

cedros 
: Hyflo- 
iintor- 
hamus, 
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quid facient aquæ lacunarum, ? Alſo 
parentirfe aud) ber Bar Abbia: De- 
flete lugentes , non vero defun&um; 
ipfe enim eft in requie & nos in ge- 
mitu, Und ſolche Klag / Lieder fins 
den wir in der heiligen Schrifft. E⸗ 
zechiel u Stadt Tyro, 
XLVII, 29, 2 d Saul, J. Sam. l; 
17. Jeremias Joſiam, 2. Paral. 
XXXV,29. Die Lamentätrices 0 
ber Price, MPN » waren 
eiber, welche theils um dag Geld 
die Todten beweineten, theils die 
Hinterlaffenen troͤſteten. Jeremias 
gedencket ihrer «IX, 17. So ſpricht 
der Err Zebaotb, fibaffet und 
beftellet Klag-weiber die da kom⸗ 
men, und ſchicket nach denen, die 
es wohl Fönnen, und eilend uns 
Elagen, DaB unfere Augen mie 
Thränen rinnen, und unfere Au⸗ 
gen=Kieder mit Waſſer flieffen. 
Zumeilen find auch diefe Klag Weis 
ber informiret worden , mie fie bie 
Klage folten anflellen, toie bey dem 
Jerem. loc, eitato ſtehet: So hoͤ⸗ 
ret nun ihr Weiber des SHERRYZ 
Wort, und nebmet zu Ohren ſei⸗ 
nes Mundes Rede, lebret eure 
Töchter weinen, undeine lebre 
die andere Elagen, nehmlich alfo : 
Der Tod iſt zu unfern Senftern 
berein gefallen, und in unferePaL 
läfte Formen , die Kinder zu erwuͤr⸗ 
gen auf denBaffen,und die Juͤng⸗ 
ing auf den Straffen. Eben als 
fo ift dag Fluge Weib zu Thecsa von 
dem Joab gemiethet worden , mie 
falfchen Thränen des Könige Das 
vide Her zu gewinnen. Und 2. Par, 
XXXV. erben die Sänger und 
Sängerin angeführet, wie fie ihre 
Klag / Lieder wieder Joſia wiederhor 
len. (3) Das Amt diefer Sänger 
beſtund hierinnen,daß fie mit einem 
traurigen Geräufch und Geheul dag 
Frauren anfiengen, und alfo der 
Exequiatorum Obren und Gemuͤthe 
möchten erfüllen, wie wir fehen 
Matth, Xl, 33. anden Pfeiffern und 


Gerümmel in dem Haufe Jairt des ‚an. 
dr 2 Sch" © 





‚10 der 
zemuͤthe 
ir ſehen 
Ken nd 
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Schul äberiten. Die Talmudifen 
fagen: Etiam pauper inter Ifraelitas 
. nonadhibuit (in funere uxoris) pau- 
ciores quam duas tibias & lamenta- 
tricem foeeminam, Beſiehe Joleph. 
‚Jibg, IL. de Bell. Jud. 1, XV, Pleifferus 
. Antigy,IV.p. 93:94 nimmt in acht, 
daß. auch folcheSängerin bey denen 
. ‚Hochzeiten gebrauchet worden, bie 
anweſenden Säfte zu fonderbahrer 
—5 aufzumuntern. Er beruf: 
et fich auf das ZeugnißRafchi inE- 
zech. XXV,6. welcher ſaget: Sunt 
quzdam ses, quibus utuntur ad lu- 
. &um & adgaudium,fed non eft par 
ratio earum, Sic tibiæ adhibentur in 
nuptiis & funeribus, Er beruffet| 
ſich auch auf die Talmudifchen: 
$cribenten in Bav@Mezia VI. par. I. 
mo diefe Worte: Qui conducit ahı- 
narium aut aurigam, ut afferat ribias 
pro (ponfa aut pro mortuo i. e. aut ad 
nuptias aut ad funus, Hieher ge, 
hoͤret auch, was Ovid. lib. IV. Faſto- 
rum ſaget: Cantabit funus,cantabit 
tibia luctus, Cantabit maltis tibia fu- 
neribus, 
Pfeil, war ein inftrumentum bellicum, 
welches aus einem Köcher gegen 
den Feind gefehoffen wurde. Bey 
denen Drientalifchen Völkern wa⸗ 
ren diefe Pfeile ſeht gebräuchlich, 
abfonderlich. aber bep denen Iſraeli⸗ 
ten. David und Jonathan fchof: 
fen Pfeile bey Aufrichtung ihres 
Biindnüffee, 2. Sam.X, Io. 21. 22.36, 
37 33. Dem Abfalon wird der 
Pfeil durch das Hertze aefchoflen, 
2. Reg. IX,24. Eiliſa laͤſſet dem Kö⸗ 
nig in Iſrael die Pfeile ſchieſſen, 
2. Reg. XIX, 17. 18. Sa fie haben 
auch aug denen Pfeilen eine Abgdt: 
terey gemachet, und durch dieſelben 
erforſchet, in welches Land fie den 
Meg nehmen follen, wie oben geleh⸗ 
tet worden. 

Pfennig, Match. X,29. .in derGrund⸗ 
Sprache arcapiory da unfer Hey: 
land faget: Kauffet man nicht zween 
Sperling um einen Pfennig , und 
Luc, XII, 6. werden faft eben dieſel⸗ 
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ben Worte wiederholt. War ei⸗ 
ne Roͤmiſche Münse , welche das 
mahls bie üben annehmen mu; 
fien, als fie unter der Roͤmer Both⸗ 
mäßigfeit waren, und galt nach un 


2 ſerer Redens Art 13 Pfennige. 


ferde find entweder ausländifch oder 
der Iſtaeliten. Unter denen aus 
länbifchen werden inſonderheit geı 
ruͤhmet die Pferde der Egpptier und 
Aſſyrer. Die Egyptier haben viel 
Pferde gehabt, die infonderbheit we: 
gen ihrer Sruchtbarfeit ſehr gerüß: 
met werden, 1. Reg. X,27. Und 
daß fie viel Pferde gehabt ‚wird bes 
wiefen (1) aus des Koͤniges Pha⸗ 
raonis Reuterey / mit welcher er- in 
dem rothen Meer umkommen,Exod, 
XIV, 27.28. (2) Aug dem König 
Galomo, welcher 1. Reg. X, 28. 29. 
2. Paral.1,16. 17. die Pferde aus €: 
gppten bringen laffen. (3) Weil 
der König inEgppten unter dem Je⸗ 
robeam mit 60000. Reutern in Ju⸗ 
daͤam gezogen. (4) Weil Nebucad⸗ 
Nezar des Koͤnigs in Egypten Reu⸗ 
terey bis an den Fluß Euphrat ge⸗ 
ſchlagen, Jerem. XVII, 49. Ja, die 
Egyptiſchen Reuter find zu aller Zeit 
beruͤhmt geweſen· Denn gleich wie 
fie vortreffliche Pferde hatten; fo 
waren auch die Keuter vortrefflich, 
wie erhellet aus 2.Paral. XII, 3. Jer, 


XLIV, 9. 2. Reg. XVII, 24. &c. 


Die Affyrifchen Pferde (1) wegen 
der harten Klauen, Ef.V,22. (2) 
Megen des fchnellen Lauffeg , ale 
flögen, Habac.I,$. (3) 
Wegen ber Fruchtbarkeit. Doch 
waren die Affprifchen Pferde nicht 
allein in Affyrien jung worden, fons 
dern auch in Urmenia, Perfia, Mes 
dia, Bochartus in Hieroz, lib. 11.9. 
pag.163, Die Pferde der Hebräer 
wurden nicht in groffer Anzahl er: 
nebret; fie liebeten vielmehr bie 
Maul-Efel, Efel und Ochſen, denn 
fie adferten mit denen Dchfen, Job.I, 
14. 1. Reg. XIX, 19. Prov. XIV, 4. 
Sie ritten entweder auf den Maul⸗ 
Eſeln, 1. Paral,X,25, 2, — 24. 
der 


* 
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Pferde Salomonis, waren in groffer 


PR 


Der hatten ‘Efel, Num,XHl;zt, 
2. Sam XVI, 2. Doch ernehreten 
fie etliche Pferde, weswegen GOtt 
in dem Königlichen Rechte verbo: 
then, daß der König die Pferde nicht 
multipliciren folte, Devt. XVIL,16. 
nehmlich, damit fie denen Untertha- 
nen nicht befchtwerlich würden ‚dag 
Bold wieder in Eghpten, und zu 
gleich in die Idololatrie brächten. || 
Und gewiß, e8 haben fich mit der Ab 
tterey befubelt Manaffes und 
mon, Könige in Juda, 2. Reg. 
"XXI, 23. denn fie hatten der Son» 
ne Pferde gewiedmet, folche entwe⸗ 
der zu fehlachten, oder frühe mit ei⸗ 
ner groffenSolennität herum zu füh: 
ren, da dag Geſetz denen Juͤden bei 
fohlen gegen Abend GOtt anzube; 
ten. Bochartus loc. cit, p. 177. Sonft 
folten die Pferde nicht verlähmet || 
erden, 2. Sam. VIII, 4. welches nach 
demiR.Kimchi geſchach wenn fie dem 
Pferde von denen Knien an und 
weiter herunter die Flexen zer: || 
ſchnitten, daß es nicht mehr capabel 
war zu gehen oder etwas zu ver⸗ 
richten. 















Anzahl angeſchaffet. Joſ. Antiq. Jud. 
lib, IIX. 2. ſchreibet Salomon ha⸗ 
be 20000, Pferde und Reuter ge 
a Sen bat nur alleine 
‚I.Reg.V, 26, X,26. 2. Par. 

%,14. IX, 25. Der Irrthum des 
Jofephi £ömmet zteiffeld ohne dar 
ber , entweder weiler den Ebrais- 
mum nicht recht gemuft hat , oder 
‚weil er die Sachen groöffer machet 
als fie find. Und diefen Pferden 

werden 40000. Ställe zugeeignet, 
I.Reg.1V,26. Alleine die MIN 
find niche Ställe , fondern Krippen 

in denen Etällen, wie 2. Par. XXXII, 

28. gelehret wird, allwo Ezechias, 

der Koͤnig, ſolche Krippen gebauet 

vor das Vieh. Salomo hat auch 

nicht alle Pferde zu Jeruſalem ge⸗ 

habt, ſondern dieſelben zertheilet 

durch die Städte in Juda, 1.Reg. 

IX, 19. 2. Paral. VIII,6, undı.Reg. 


"IV. 38. Wolfe aber jemand 


Pflug, aratrum, wird von denen Grie⸗ 


yo 


n 
woher Salomon eine fogroffe: * 
ge Pferde bekommen / for hat er ſſe 
theils aus Egypten, theils aus Aſ⸗ 
forien, theils aus andern Ländern 
bringerlaffen, 2. Paral. IX, 28. Ob 
Salomon wider das goͤttliche Geſetz 
gefündiget Bade, Deve, XV, 16 be; 
jahen die Rabbirien ; andere laͤug⸗ 
nen es, weil Salomo folche Pferde 
nicht ernehret zur Pracht oder zur 
Tytanney, foridern entweder noth: 
wendige Sachen berzu zu fahren, 
ober die Feinde zubezähmen. 


3u4 






chen der Cereri zugeeignet, von at 
dern der Minervz, von andern dem 
Baccho;Ofiridi &c. welche Meynun⸗ 
gen Polydorus Vergilius de Rerum 
Invent, entwirffet. Aber Moſes 
gedendet des Pfluges, Dert. XXI, 
10. Doch ift der Pflug nicht von 
einem, foridern Bon unterſchiedenen 
erfunden worden. Zmeiffeld ohne 
haben entweder bie erſten Eltern, 0; 
der Eain den erften Pflug erfunden. 
Denn wie diefe zum Ackerbau ver; 
danımt worden von GOtt nachdem 
klaͤglichen Suͤnden⸗Fall, alfo haben 
fie auch den Pflug darzu haben müf 
fen. Nach der Zeit ift diefer Pflug 
auf unterfchiebene Weife verwan⸗ 
beit worden, wie es die Befchaffen: 
heit des Landes und die Einwohner 
begehret. Die Iſraeliten ſpanne⸗ 
ten infonderheit an den Pflug: die 
Ochſen. Job. 1,14. pflügen die Rin⸗ 
der. I. Reg. XIX, 19. pflüget Elifa 
mit 12. Jochen für fich bin; und Eſ. 
XXX, 24. werden die Ochſen und 
Füllen genennet , welche den Acker 
bauen. Doch hatten fie darbey ein 
fonderbare8 Berboth, daß fie mic 
einem Dchfen und Efelnicht pflügen 
folten, Deut.XXII, 10. Undfoldhes 

darum, weil ein Dchsrein ‚ein Efel 

unrein iſt, u. weil jener ſtaͤrcker, die⸗ 

fer ſchwaͤcher iſt. Ja, GOtt hatte da» 

bin gefehen mit diefem Geſetze, daß 

| Sf 3 man 
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ligion mit der falfchen mache. - 
Pfriemen, war ein eifernes fpigiges. 
Ioftrument, deffen fich theils die Her⸗ 
ren gegen ihre Knechte bebieneen, | 
wenn diefelben ihr Ohr durchbohre: | 
ten, zum Zeichen ber immerwähren: 


den Dienftbarfeit, weil fiean bem Ä 


Sabbather der Jubel⸗Jahre nicht 
wolten heraus gehen, Exod, XXI, 6. 
Theils die Baals Pfaffen, melche 
ſich damit ritzeten, damit ihr Gott 
fie erhoͤren, und ſchuͤtzen moͤchte, 1. 
Reg xVIIl, 28, Zweiffels ohne ha 
ben fie auch die Schub darmit gefli⸗ 
det, und zu andern Hauß Gebrauch 
angewendet. | 
Pfund, Manch, ei 
sweyerley : Das Pfund des — | 
tbums, und dag gemeine oder Koͤ⸗ 
nigliche. Beydes ift nach der Wei⸗ 
marifchen Bibel entweder alt oder. 
neu. So war nun das alte Pfund 
bes Heiligthums 50. Seckel , oder 
wenn wir es mit unſer Muͤntze col- 
jationiren, 50. Loth oder 15 Pfund. | 
Das neue Pfund aber hatte 60. Se⸗ 
ckel des Heiligthums oder 60. Loth. 
Das Koͤnigliche alte Pfund hatte 25. 
Seckel des Heiligthums oder 25. 
Loth. Das neue oder Königliche, 
30. Loth. 
Pfund in dem ®elde, Mina, war ent: 
weder in dem Golde oder Silber. 
In dem Golde trug ein Pfund 300. 


Reichsthaler aus. Solches Pfund | 


kommt vor 1. Reg. X,17. ba berKo 
nig Salomo verfertigen Laffen 300. | 
Zartfchen vom beften Golde, fo,daß 
drey Pfund Goldes zueiner Tart⸗ 
ſchen gefommen. Ein Pfund aber 
in Silber hielt in fich 340. Drach⸗ 


n Gemichte, if p 


te und unſichere Wülte ‚welche fich 


von bem Berge Sinai bis auf Ca⸗ 
desbarnea erflrecket,eine Reiſe eilff 
Zage lang machet, und nichts an 
ders, als duͤrren Sand bat; auf 
beyben Seiten aber groffe abfcheu: 
liche Berge und jaͤhlinge Felſen wel; 
che durd) die Sonnen ⸗Hitze gang 
auggebrennet find. Wenn fichbie 
Hitze groß machet in dem Sande, fo 
Fan niemand gehen, und kaum Lufft 
ſchoͤpffen. In dieſer Wüften find 
die Iſraeliten herum gereifet , doch 
bat ihnen GOit darinnen Waſſer 
und Himmels:Brod gegeben, Num. 
XIV, 26. Deut, IT, 8. 

harao, war ein gemeiner Nahmen 
der Koͤnige in Egypten. Denn 
gleich wie die Könige mach des Ale- 
xandri M, Todtealle von dem Pto⸗ 
lemäo Lagi Pcolemzi genennet wor: 
ben ; fo hieſſen fie vor uhralten Zei⸗ 
ten Pharaones, In der heiligen 
Schrift find infonderheit befannt 
(1) Pharao, melcher zu Abrahams 
Zeiten gelebet, Gen. XU, 5. (2) Pha⸗ 
rao Ofris, der zu Zeiten Joſephs. 
(3) Pharao Amofig, -Gen. L, 1. 
(4) Pharao Mifphra , welcher die 
Iſtaeliten mit Lifte toͤdten wollen. 
(5) Pharao Simemphis, telcher 
denMofen aus ben Wege zu räu: 
men begehbrete,Exod. II, ı1.( ha⸗ 
rao Orus M. welcher in dem rothen 
Meer umkommen. Hernach ſoll 
noch ein Pharao gelebt haben zur 
Zeit Davids, zu welchen geflohen 
Hadad Sabachur unter Hiskia, 2. 
Reg. XVIII,21. Necho zur Zeit Jo⸗ 
fiä, 2. Reg. XXIII, ıy. Und Dpbra 
fur& vor dem Zebefia, Jer. XXIV, ı. 





mag find 60.Seckel,over 30. Reiche: || PHARETRA, Köcher ift.ein Behaͤlt⸗ 


thaler. Sie kommen vor Ezech, 
AIV,ı2. da GOtt faget: Ein Mi—⸗ 
nab machet 20. Seckel, 25. Seckel 
und 15. Seckel, das iſt zuſammen 
60. Seckel, Denn man muß nach 
der meiſten Meynung die Zahlen 


fummiren, daß alſo 60. Seckel her: 


aus kommen. 


nuͤß der Pfeile. Jer. V, 16. handelt 
ber Prophet von dem Gebrauche ber 
Chaldäer, wie fie ihre Soldaten mus 
ftern,und faget: Seine öcher find 
offene Gräber, d. 1. die Köcher find 
dergeftale mit tödtlichen Pfeilen 
angefüllet , al wären es Todten⸗ 
Gräber. Aber PLCXXVII, Ag 

ef 


her nait Kindern | 
tlihe Sergen. 
Nahmen nach 
ı& U fepa- 
us eäner — 
igkeit abſonder⸗ 
einen Leuten, ob 
n Heuchler fa: 
Iefprung nad, 
‚en,nach bem Ly- 
Haſtdaͤern, nad) 
ung. Die meis 
vr Ürſprung koͤn⸗ 
Hiſtorien erwie⸗ 
es iſt gewiß, daß 
x als die Sad⸗ 
Denen Sitten 
Denn ſie ſtelle⸗ 
fen heilig und ge⸗ 
ve inwendig die 
seßmegen fie der 
t mit benen der; 
‚ welche von auf 
‚mit Todten⸗Bei⸗ 
d, Matth. XXI, 
u Tiſche / als wenn 
auſſen gewaſchen 
das Herb mit al⸗ 
uͤllet. (c) Raus 
SdemMittel,mel: 
u flraffeten.Weß-' 
hanne dem Taͤuf⸗ 
zenennet werben, 
(d)Beteten,wenn 
en entweder gien⸗ 
nur, daß ſie von 
eſehen und geprie⸗ 
Ja, in denen Ga⸗ 
ie um die Dber- 
: Hoffart Chriſtus 
anflaget, Matth, 
rzehrten der Witt⸗ 
atten eine ſonder⸗ 
der, damit ſie von 
Leuten unterſchie⸗ 
th, XXVII, 8. Und 
nderheit in der di- 
ıylateriorum &c, 
nach, fageten fie, 
n traditiones muͤ⸗ 
hzottes vorzuziehen 








geiſtlichen Sachen alles ausrichten, 
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ſeyn. (b) Der Meßias mürde ein 
bloffer Menfch Fey, nicht genung 
thun vor das mienfchliche Ger 
ſchlecht, fondern nur dag iredifche 
Reich den Juͤden wieder reftauriren 
in dem Lande Canaan. (g) Der 
aͤuſſerliche Gehorfam könne dem 
goͤttlichen Gefeße genung thun, ber 
inerlicheGehorfam würde vonGDEE 
gar nicht verlanget. (dYDag fatum 
aftrologicum.regiere alle Sachen in 
ber Unter⸗Welt. (ec) Ein Menfch 
könne ducch feinen freyen Willen in 


und alfo das Geſetze GOttes erfüls 
len. (£) Etliche Seelen toürben 
nach dem Tode zum ewigen Leben 
gebracht, etliche zum ſtetswaͤhren⸗ 
den Gefängnüß beſtimmet / doch mit 
diefem Unterfiheid, daß die Seelen 
der Frommen in andere Menfihen 
ſich begäben , die Seelen aber der 
Bofen in die undernünfftinen Thies 
re fämen, welche usreubuxwen fie 
aus de Pyıhagorz Schule erler, 
net hatten, und es wäre unbillig, 
daß man mit den Suͤndern fpeifete, 
Matth, IX, ı1. Gie felbften waren 
fo religidg , daß fie die Woche über 
— fafteten,den Montag und 
onnerftag,weilMofeg,toie fie ſag⸗ 
ten , am Donnerftag anf den ‘Berg 
Sinai geftiegen , und ben Montag 
twieder herunter gefommen.Druf, in 
Luc, XVIU,ı2. (4) Der Varierät 
nach find in denen legten Zeiten fie- 
ben Arten der Pharifäer geweſen. 
(a) Die Pharifzi Sichemitz , melche 
fich wie dieSichemiter desGewinn⸗ 
fies wegen beſchneiden lieffen, und 
twelche in diefe Secte fich begaben. 
(b) Die Pharifzi truncati , melche fo 
ſeht auf die Devotion gerichtet wa⸗ 
ren, daß fie ſich nicht wolten vieder 
neigen , und bie Züffe waſchen. 
(c) Die Pharifziimpingentes, welche 
die Augen vor denen Weibern zus 
fehloffen , daß fie nicht unkeuſche ii 
Flammen verfpüreten. (d) Ph 912 
rifäer, welche fragten , mag fie thun Snterts3193 
folten, daß fie die Seeligfeit ererben 
Ff4 koͤnten "1.12)103 
vbLE-pr..g-9133 
508 |Ic (Oman a): 
6) Yovqch (pP 
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fönten, Luc, XVII, 18.21. (e)Pha- |} 
sifzi mortarii, die einen Hut trugen 
wie ein Moͤrſel. (F) Pharkäer von 
der Liebe, die aus Liebe der Jugend 
das Geſetze in acht nahmen. (g) 
Pharifäer von der Furcht „ welche 
aus Furcht der Straffedem Geſetze 
fih unterivorffen. ' 
Dbilifter,find (1) dvemlirfprung nach 
Nachkommen des Chame,und zwar 
aus des Casluim Geſchlecht, Gen.X, 
14. Diefe giengen aus Egypten 
wieder zurücke imColchidem, In 
ber Nückreife lieffen fie fich nieder ın 
dem Lande Cangan, und zwar unten 
an dem groffenMeera(2)DerRepus 
blic nach hatten fie.eine erryagxiar, 
wie erhellet aug dem i. Sam. V, 1. alls 
wo fie duech 5. Landvogteyẽ geſchickt, 
und die Fuͤrſten zuſammen Aeruffen. 
Und daß eben fo vielSatrapien oder 
Land: Bogtheyen gemefen, lehren 1. 
Sam. V1;4. die 5. güldene Mäufe, 
welche die fünff Fürften gebracht. 
(3) Ihrem Fortgang nach, fo 
Maren die Philifter vor der Iſtaeli⸗ 
ten Ankunfft unter den Sanandern 
bartnäcig und flreitbar, fo,daß von 
ihmen das gantefand Palzkina ober 
Philifina genennet wurde. Ih⸗ 
re Macht war nicht geringer unter 
benen Richtern ber Iſraeliten, doch 
bat fie überwunden Samgar, Jud. 
111, 31. Sairan, Jud.VvI,6. Sim: 
fon, Jud.XIV,ı9. Unter dvemPrie; 
fter Eli haben fie die Lade ded Bun» 
des weggenommen; I. Sam. IV, 19. 
20, Ta unter denen Königen ha⸗ 
ben fie ihre Landvogtheyen gehabt, 
1.Sam. XXIX, 6. %a, Achie hat 
David vor verdächtig gehabt, 
Pbilifter Plage , wird befchrieben 
theils an fich, theils nach dem Opf; 
fer, 1.Sam. V,6. Es iſt nicht von, 
nöthen vieler Seriptorum Meynung 
anzuführen, welche -PfFeifferus Dub. 
Vex. p. 418. entwitffet. Er felbft' 
mennet,eg wären dieHxmarrhoides 
oder güldene Ader geweſt. Erbe: 
weiſet folcheg (1) aus dem Worte 
DYIWI melche,wenn man bie Vo-' 
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cem cognatım anfiebet, hon alfo 
genennet werben a caligine & ob- 
fcurisate, Drum beiffet eine Hz- 
morrhois coeca, welche nicht Blue 
vonfichläffe. (2) Aug dent Pfalm. 
CRXVII66. da der Philifter Plage 
wird eine ewige Schande im Hin, 
tern genennet; unddiefe Dlage mar 
die Narifca Dem Dpffer nad 
brachten die Philiſter fünff güldene 
Nerfe, und fünff güldene Maͤuſe. 
Das erfte Opffer heiffet Ophlim in 
dem Grund ;Zert, welches von un⸗ 
terfchiebenen auf 

eynung 


ift, dieſes Dpffer habe bie pofteriora 
erflähret, theilg weil in bemfelben, 
alg einen gewiſſen Zeugen die@chul: 
tern erfennet wurden; theils weil 
— a f ee ans einer 
efahr ober Hoffnung befteyet, 
GOtt ſolche Sache als gemiffe In- 
fignia confecriret, von welchen fie be 
freyet worden. Denn alfo haben 
diejenigen, die von dem Schiffbruch 
befreget wurden, dem Neptuno zu 
Ehren ein Schiff confecriref. Hor, 
Libr. I. Od, 5. Juv, Sat. 2, confecrire£ 
dem Herculi die Fechter, die Knechte 
und Mägde den Laribus &c. Die 
Chriſten imieirten folche , und hans 
geten im fünften Seculo nah Chriſti 
Geburt allerhand Sachen auf, zum 
Anzeigen der Gefahr, aus melcher 
fie befreyet worden; welche Ge⸗ 
mohnheit in denen Päsfifchen Fir; 
chen noch heutiges Tages in acht ges 
nommen wird. Die andere Plage 
der Dhilifter waren die Mäufe,nicht 
zwar wie Drufius redet, als wären 
fie in die Peiber der Philifter gegan: 
gen ; fondern weil fie das Band ber» 
felben verwuͤſtet. Denn als die 
Philifter wurden bon der güldenen 
Ader geplaget, fo fiengendie Mäufe 
an dag Land zu verwüflen, und das 
Getrände zu verderben,drum brach» 
ten fie an ſtatt des Opffers güldene 
Maͤuſe. Polus Bibl. Crit. Bochartus 
in Hieroz, Lib, II. Cap. 32. pag. 363, 
Endlich war der Wagen der 48 
er, 


' gıX 


> sa 





fter, darauf fie die dade bed Bundes 
geleget, 1.Sam, VI, I. nett, wie fich 
auch) * elnes neuen En: be: 


Adam hat vermdge des göttlichen 
Befehls alsbald angeordnet die Ta- 
e,Monath und Fahre, die eriten 
chſtaben bene allenSachen 
gewiſſe Rahmen aufgeleget,und an: 
dere ee Sachen mehr ge⸗ 
than och wurde die wahre Phi- 
lofophie von ber falfchen bald ab: 
rg denn nachdem GOtt al: 


gezeiget, fo wurde durch Meinepd| |. 


des Satans bald eine falfche Philo- 
Sophie unter bie gottlofen Cainiten 
eingeführet. Die wahrhafftige 
atzete fort der fromme Seth; die 
alſche aber Cain fanıt feinen Nach: 
— ——— Das lange Alter der 
Menſchen hat zweiffels ohne daſſel⸗ 
be beygetragen, was wir itzo in ben 
Schulen thun. Unter andern Nach⸗ 
kommen des Seths war abſonder⸗ 
lich berühmt der Enoch ‚unter deſſen 
Nahmen vordeffen ein Buch be: 
kannt worden , unter dem Titul: 
Apocalypfis Enochi, davon Scaliger 
über deg EufebücChron, handelt / und 
Methufalem, welcher alfo genennet 


wird, weil ervon denen Engeln ſei⸗ 


ne Rebe befommen bat, Hornius 
Fhil,Libr. I. Cap, 2, Von den Gais 
niten fam hervor Lamech, ein Urhe⸗ 
ber der falfchen Pbilofophie , welche 
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initen Ir e her⸗ 

ieben big it Noaͤ. 
il —— Bet —* hil.Libr. I, 
‚ Cap-Ia. daß der Cainiten Philofo- 
Fi Dee bene bie iten gang bere 
derbef worden.. So war die Phi- 
lofophie vor der — beſchaf⸗ 


a8 Nach der wur⸗ 
* bee anderg vor, Poren ’ 
ni I Ehrifti Geburt era 


Dor der 


urth Chriſti 


war die wahre Philofophie erhalten 


von dem frommen Sem, des Nod 


. Cohn ; aber Cham uchte aldbald 


die. verfälfchte herbor.- Unter des 
sNachkommen machten diefels 


be groß Heber, und nad) ihm Abra= 


bam, Iſaac und Jacob. : Denn A= 
braham.excolirte abfonderlich dag 
Studium Aftrologicum, und Iehvete 


ſolches fo wohl denen Eainitern ale 


Egyptiern. Jofephus Antigv, Libr. 
V.Cap. 13. Libr. IX, 16. 17. Bon 
Abraham ward dieſe -Philofophie 
fortgepflanget aufden Iſaac; bon 
Iſaac auf Jacob und Efau,am mei⸗ 
ften hat ſolche Joſeph excoliret. 
Denn wenn biefer in aller Weißheit 
der Egpptier informiret worden , fo 
gehet zweiffels ohne das Abfehen 
auf die dreyfache Philofophie der, E⸗ 
ghptier. Auf die gemeine Philofo- 
phie, deren ſich die Egyptier bedie⸗ 
neten in denen Schreiben; aufdie 
Sacram, toelche fie bey ihrem Got⸗ 
tesdienſte liebeten; und, auff die. 
Hieroglyphicam „ welche in denen 
Seripturis ihrer Sacrorum befiund. 
Als Moſes die Kinder Iſrael aus 
dem Dienft-Haufe Egypten gefuͤh⸗ 
ret hatte, ordnete er aus göttlichen 
Eingeben ben gantzen Levitiſchen 
Gottesdienſt an, und fchrieb den er⸗ 
fien Sefang. Doc) find ee nur fa⸗ 
belhaffte Sachen, welche Diodorus ° 
Siculus Bibl, Hif, lib, II, Strabo 
Geogr. Lib, XVI, und Juftinus Lib. 
XXXVI. von dem Mofe melden. 
Den höchften Grad hatte die Philo- 
fophie unter dem Könige Salomo 
erreichet, als welcher an Weißheit 
5f5 alle 
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alle Menſchen übertraff, 1. Reg.iv,iı 
29. man magbie ana ss alt uͤ⸗ 


bernatuͤrliche auſehen; weßwegen 
die Königin aus dem NeichArabien 
kam, die Weißheit Salomonis zu 
hören, ÜReg.%,ır. Mit der Zeit 
nahm folche Philofophie ziemlich ab, 
fo wohl umter der Babplonifchen 
Gefängniß, als nach derfelben , Bis 
fie von denen Pharifäern , Saddu= 
täern undEffäern gänglich über den 
Hauffen geworffen ward. Dun 
fie nahmen von denen heydniſchen 
Philofophis viel verfehte Principta 
an, welchevon dem Cham vormals 
introduciret, und von dem Nimtod 
ſo continuiret waren, daß ſie nicht 
allein die meiſten and Japhets 
Nachfommen; fondern auch von 
bed frommen Sems Kindern in ihr 
Netze alſo gejogen. Sonſt bat ſich 
die Philofophie mit ber Zeit in die A⸗ 
fatifche, Europäifche und Africani: 
fche ausgebreitet , und zu Zeiten 
des Herrn Eprifti in vielen Secten 
verfpüren laſſen. Die Philofophie, 
die nach Chriſti Geburt excoliref 
worden, ift entweder eine continua- 
tion der alten , obereine confufion 
dieler Secten gewefen. Die üben 
nenneten ihrePhilofophie mit einem 
fonderbahren Nahmen, Kabbala, 
von welcher wir unter diefen Tieul 
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ehcenix Wil] ich feine Jahre miehren, 
Aber Feiner unter beyden Orten con- 
firmiretbiefe Fabel, Nicht der er⸗ 
fie, finfemal in bem Grund , Torf 
das Wort M ſtehet, welchedar- 
borem, palmam. bedeutet. Nicht 


der andere, weil fich die Worte Hiobs 


alſo erklären laffen: Tanquam ar- 


. canum multiplicabo dies tuas, ,2 
PHOENICIA, war ein fhonestand 


in Syria, welches fo wol in ber heil. 
Schrift „ alg_profan »Scriptoribus 
befannt if. Die Einwohner wa⸗ 
ren aus denen alten Cananaͤern / lie⸗ 
beten die freyen Kuͤnſte und inſon⸗ 
derheit bie Sommercien, DasLand 
hatte gewaltige Städte, als Tyrus, 
welche auf einer Inſul lag; Si⸗ 
don, welche die aͤlteſte, und den 
Nahmen von der Menge ber Fiſt 
hatte. Garepta hatte ſchoͤne Berg⸗ 
werde eꝛtc Tyrus ward von bem groſ⸗ 
fen Alexandrs zerſtoͤhret, wie allbe⸗ 
reit Jeſaias geweiſſaget. Aus 
Phoͤnicia kam der groſſe Alexander 
nad) Jeruſalem / vielleicht mit feind» 
ſeligem Gemuͤthe; doch wandte 
GoOtt alfo fein Hertze, daß er denen 
Süden wohlthat, und ihnen alle Pri- 
vilegia confrmirefe, nachdem ihm 
Jaddaͤus, der Hoheprieſter in feinem 
Pontifical-Habit mit allen Prieſtern 
war entgegen gegangen. 


geredet. Die andere iſt weitlaͤuff⸗ Ihrat oder Euphrates, entſtehet m 
tiger, als daß wir ſolche entwerffen Furcomannia, gehet gegen Mittags 
Tönten. Wenn fonften Paulus die| | zumd fchlieffet von Abend Mefopotas 
Philofophie verwirffet, fo handele | iien ‚wie von Morgen ber Thgris 


gr von dem Mißbrauch, nicht aber 
von dem rechtmäßigen Gebrauch 
der Philofophie, 

Pbönir, Sonnen=Pogel, fol nach der 
Juden Meynung über 100. Jahr les 

ben, und aug feiner Afche wieder ges 

bohren werden, wenn er ſich ver⸗ 

brennet. DiePatres fcheinen folche 

Zabel zu confirmiren , mit ihrem 

confens, abfonderlich Patrisius, wel: 


flieffet. Zu vermutben iſt es, daß an 
biefem Phrat das Paradieß gelegen. 
Denn der Phrat theilet ſich in vier 
Stroͤhme: Der erſte heiſſet Piſchon, 
der andere Bihon ‚der dritte heuti⸗ 
ges Tages Chiddekel oder Tygris, 
und ber vierdte Euphrates. Die 
fer Euphrates fället mit dem Tygri 
und andern vier Armen in den Si- 
aum Perficum, 


cher zwey loca, feine Mennung zu Phrygia, fol den Rahmen haben von 


behaupten, anführet, als PLXLI,19. 
ber Gerechte fol blühen wie ein 


Pbönir, und Job. XXIX, 18. tl) 


bem Gomer, einem Sohn Japhets. 
n dieſes Land find mit der Zeit die 
alater eingefallen / und haben eis 
nen 


1 
ſelben unter fich 
bie Geograph, 5. 


IV, c:28,P:304. 
ffen die zwölff 
e Sfraelig,wel- 
‚ber einen Stam̃ 
rwalteten, was 
ehmen gehoͤrete. 
rincipes Iſraelis, 
Jof. XU. So 
aß ſie (1) den 


her Reichs⸗ Al· 
ettlaͤhret in 


eadmiranda an 
. die oben am 
An dem Him: 
m Sternen, fie 
Ye extraordinair 
er⸗Welt die ad- 
(1) Elementen. 
3) Gemwächfen. 
ı Thieren, und 
her Berg in der 
f weldyem ber 
3 das gantze ge 
‚Devt, XXXIV, 
Sach , Jof. XIU, 


ein, theils fon» 
einen Plagen 
Lande (1) Yun: 
(3) Peftileng, 
Thiere. Die 
n find unter 
find ber Eghp⸗ 
. IX, 14. XI, 1. 
nd Gomorrha 
ertilget , Gen. 
Büften ſturben 
FD lage, Num. 
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xV1,49. Pharad hatte Plage,Gen. 
‚Xi, 1924 19H 


P änderung war vordeſſen gemein. 


‚Denn die Feinde pluͤnderten gantze 
Staͤdte Eu XIV, 17.29. Haͤu⸗ 
fer, EI.XI, .16. a, Menſchen 
—— * * fie foiche se 
wieder verfauffen, oder zw leibeig- 
nen Rechten gebrauchen mochten. 
Und von dieſem Raub gaben fie Ge: 
‚ Schenke, Palm. XXVill. 7. Sa, 
EHE wurde etwas davon confecri- 
ret, mie David Goliaths Schwerdt 
brachte, Suche Raub. 
PNUEL oder PNIEL, bat feinen 
Nahmen von®ottes Anfchauen,wie 
fich der groffe GOtt von Angeficht 
zu Angeficht dem Patriarchen Sjacob 
geoffenbahnet hatte, Gen.XXXU, 30, 
31. Nicht zwar dem Mefen nadı, / 
doch aber in einer fonderbahren 
Difpenf; Diefer Ort ward 
mit ber Zt fehr berühmet, denn es 
warb eine feſte Stadt allda angele⸗ 
gef, Jud. VIII,8.9. hatte mitten in 
der Stabt einen felten Thurm, v. 7. 
Serobeam bauete ihn wieder, 1.Reg. 
x, 25» EEE 2 
PODARES, war das Briefterliche 
Kleid aus Leinen gemacht, welches 
an den Reibe amlag, und big auff die 
Fuͤſſe —I dieſem handelt 
der Geiſt es/ Exod. XXXVIII, 


39. Mir 
Poefie der Ebraͤer, wird eingetheilet 
indie alteund name. Die alte ift 
ung nicht allerdings befannt , drum 
find auch der Gelehrten Meynun: 
en nicht einerley; welche fie davon 
Pillen. Piel fagen, daß vollflomme: 
ne Verſe in der heiligen Schrifft ges 
funden werben, abfonderlich in de; 
nenPfalmen ; andere aber läugnen 
die gange Porfie. Zu der erſten 
Claſſe geboren nicht wenig. Jo- 
fephus Antigv, Jud, lib, II, &.vle, Lib. 
VII. c.ır.eignet dem Mofi rechtfchaf 
fene Hexametros zu, und dem Koͤnl⸗ 
ge David Lyrifche Carmina, Die: 
fem folgennach unter denen alten 
Seribehten Chryfoftomus, Eulebius, 


Ita Je 
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lſidorus Hifpalenfs, Auguftinus, 
Origenes &c. Unter denen neuen; 
- Andreas Mafiüs "7 in Metrica c.IV. 

5. 26. und andere welche Theodo- 
rus Ebartus Poer. Cap, Il, p. 33. citi- 
ret. Abfonderlich aber Francifcus 
Gomarüsin Lyra Davidica , welche 
er zu Ördningen 1637. heraus gege: 
ben. Allein Ludovicus Capellus 
bat in feinen Animadverfionibus in 
illam Lyram rechf gezeiget, daß Go-| 
marusdarinnen febr deliriret. Hin⸗ 
gegen haben bie Poeſie der Ebräer 
geläugnet Jofepkus Scaliger Anim- 
adv, in Chron. Bufebit, und andere 
mehr. Wir fagen,daß in der heil. 
Schrift fonft Feine eigentliche Verſe 
angetroffen werden, welche fich ent; 
weder mit der Griechen und Latei⸗ 
ner metro,, oder aber mit dem teut⸗ 
ſchen Rhythmo vergleichen laffen ; 
fondern nur, daß in Men Pfalmis| 
oder Hymnis ein höherer Stylus, als 
in denen andern Büchern angetrof⸗ 
fen merde, die etwas, bag dem metro 
gleich oder nahe fommet, in fich bes 
greiffen; oder daß in der heiligen 
Schrifft, nicht Verſe find zur’ uxrei- 
Ben metricam, die ſich auf die Geſe⸗ 
derEuropäifche Poefie accommo- 
ren laffen;doch Carmina sd, Aare 











fühlen geneñet werden ;weilfleeinen|| 
(5) Und geiviß, man mag eg verſu⸗ 
’ chen aufalle Weife, die Hebräifchen 


hoͤhern Geift in fich begreiffen, wie! 
ohngefehr unfere Infcriptiones mag 
fubtiles und fcharfffinniges haben; 
doch nicht denen’ legibus poeticis uns 
terworffen find. Daß nun nicht 
eigentliche Berfe gefunden werden, 
beweiſe ich (1) weil fölche Verſe we; 
ber das metrum noch Keim in acht 
nehmen. (2) Weil die Titul der 
PMalmen nicht Wirgiwer rs, fondern 
nur aseınor ni anzeigen, Dergleichen 
id WO, Yon Tv, Dywn, 
Days vw, To DD, 
&c, (3) Weil die Inferiptio- 
nes vieler Malmen anzeigen ,| daß 
ihre Melodien nur auf unterfchie; 
dene muficalifchelnftrumenra gerich: 
ter geweſen. Drums führen unter; 
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ſchiedene Pfalmen auch unterfchie: 
bene Titul / als wenn über den drit- 
ten, fechften ‚ vier und funffgigften, 


fuͤnff und funffziaften ‚ fieben und 
ſechzigſten zc. flehet. Vi&ori in Ne- 


ginoth auf acht Saͤiten; über deu 
fünfften: Vı&ori fuper Hinneginoth 


' für das Erbe; überden zmdlfften: 


Vi&ori fuper odtavam, auf acht 
Saͤiten; über den achten: Vincen- 
ti füper Magithin, auf die Githith; 


‚den fechkigften: Vi&ori fuper Sufan 


Teftimonii, von einem güldenen 
Rofen-Spabn ıc. (4) Weil dag 
Volck Iſrael weder iq der Egpptis 
fchen Dienftbarfeit,noch font Gele 
genheit gehabt, der —* Bir 
gen, noch in der Nrabifchen Wüften 
wegen ber mübfeligen Meifen an 
vollkommene Verfe gedencken kin: 
nen. Sa, ebe fie die Sachen in 
demgelobten Lande auf feften Fuß 
feßen können, fo. haben fie viel 
Dienftbarkeiten der Philiſter, Moa⸗ 
biter und anderer außfteben müffen, 
big fie endlich gar in das Babhloni⸗ 
ſche Elend gerathen. (5) Ja, wenn 
eine folche Poefle geroefen wäre, 
warum hätten weder dieTalmudifti- 
fchen Scribenten, noch die Rabbinen 
etwas babon gemeldet, da fie doch 
ale Sachen genau unterfuchen? 


falmen auf die Gefege unferer 
oefie zu accommödiren; fo wird 
man doc) vergebens arbeiten. Ges 
feßt, e8 werden indem alten Teftas 
ment Verfe gefunden , welche une 


ſern nicht ungleich find; als in dem 
alten Beftament Pfalm VI, 2. VIII, 
5 CV, 20. 
' CXVIUl,25. CXIX, 30, CXLVI, 7, 
: -Jobi XXI, 4. Proverb. XXIV, ı9 


CVI, 5. CXVI, 7. 


Und in dern neuen Zeftamente He- 
xametri, Luc. X, 24. XI, 2. XIV, 30. 
XXI, 1g. Matth. XIV,14. Joh. VI, 62. 
Xul,5. XVI.28. XVII, 20. Tit. III, 
2. 3» 1, Corinth. XIV, 13. Jacobi IV, 


3. Pentametriaber Matth. XIV, 30, 
- Luc, XIII. 30. Rom. VI, 13. Jambi 


Matth. 


na 2 
yet doch | ,  (T) unter ben Patriarchen (2) Rich: 
ındhew|| tern, (3) Königen, (4) Ducibus, 
hen gez] |. .(9) accabäern,un (6) Rönigen ges 
hreiben| | mefen. —3 von dem Eud⸗ 
lauffen. zweck, ıförber ft auf die geiſt⸗ 
ier ninw| |. liche Glückfeligfeit gefehen ‚ und 
x 8 — ee 
es verz, enſt geehret ;heri b die leib⸗ 
le liche Sei eit / welche fie in 
alle Vo-| | dem gelobten Sande gehabt. (3) 
Gmplex,| | Die Media, welche ung zeigen , wie 
tze Sol⸗¶dieſe Politique (1) bon GStt weißlich 
alſo ge⸗eingeſetzet (2) glücklich verrichtet, 
amus ift| | (3) und beftändig erhalten worden, 
ntallein| | bisfie nach Chriſti Auffahre völig 
in etlis) | überden Hauffengefallen _ 
ehende; POLTGAMIA, mar dem Ur⸗ 
gebende| | ſprung nach nicht von GOtt, als 
“|| Mwelcher nur einen Dann und ein 
e MON! | Weib gemachet hat; fondern bon 
e Siob,| | demgottlofen Lamech, welcher; 
eter,zuj | Weiber am erften genommen bat, 
hiebenel | Gen.IV,19,, Die Polygamie ift ent; 
1 Exod.|| Meder füccesfiva und alfo vergoͤnnet 
XXil,ı.)| als wenn Abraham nach der Sar 
1.0, ı.| | Zoddie Kethuram heprathet,Genef, 
ınurein! verboten iſt. Doch hatEott folche 
in dem Noah, Abraham, Jacob und 
Jiohg@&,| | andern Patriarchen gemiffer Urſa⸗ 
Slückfe, / henmwegen toleriret, wie Dad Con⸗ 
18 Dra filium Confitorii Witenberg. wel⸗ 
ade in ches 1609. gegeben , teitläufftig 
Thren. | | anzeiget. Doc) Chriſtus verwirfie 
ie Rönis) ſolche, Matth. XIX,$. 1. Corinth, 
2. Es vi, 2, 3. 4 | 
fauund| Poſaunen hatten ihren Nutzen theil® _ 
on ihm) | indem Kriege, theils in dem Seies 
befoms| | den. in dem Kriege wurde nicht 
Sfau®;| | allein dag Volck mis denenfelben 
Jon de= zufammen geblafen, fondern es hat» 
demger! | teauchalle Feindfeligkeit ein Ende, 
Diel wenn folche geblafen wurden. Als 
ı eine| | led Volck kam zurücke, ald Joab 
H, bar] | die Pofaunebließ, 2.Sam, X11X,ı8. 
n, und] | Undeinieglicher gieng in feine Huͤt⸗ 
icodiel | ten, alg fie Sebam den Aufrübrer 
umgebracht, und ben Echall der Po⸗ 
eifftder| | faunen hoͤreten, 2.Sam. XX, 21. Im 
diefelbe' | Zrieden hatten die Pofaunen einen 
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dar PR. 


heiligen und politifchen Brauch. | "per Pr 
das Recht über Leben und Tod 


kte. 
Predig-Amt Ehrifti,tmährete vierdte⸗ 


Der heilige oder geiftliche ift groß; 
dern fo offt der Sabbather ankam, 
ſo wurde indem Tempel zu Jeruſa⸗ 
m folcher mit filbernen Pofaunen 
oder Trompeten eingeblafen. Ab⸗ 
fonderlich aber geſchahe folches in 
dem Pofaunen-Selte, und bey dem 
 Brand:Dpffer , allwo die Priefter 
fich trefflich hören lieffen, Num X,4. 
Der politifche Gebrauch der Pofaus 
nen war zufehen us derfrdnung 
der Könige; als Salomon König 
—— — ſie an die Poſaunen 
ju blaſen, 1. Keg. l 34. (2 In Er; 
langung des Sieges; Joab ließ die 
Poſaunen blafen, als Abfalon todt 
war / 2, Sarn,XVIIT, 16, Und c. XX;t. 
Sonſt lehret Varrolibr, IV. de Lati- 
na lingua, daß vormahls die Poſau⸗ 
nien aus Ochſen⸗Hoͤrnern gemachet 
worden welche vor der Zeit aus Me⸗ 
tall beftanden; es ſcheinet aber, als 
wenn er die Horner mit den Poſau⸗ 
nen confundire. 


 PREFECTUS, heiſt insgemein ein 


jedweder, welcher ein Amt ver: 
waltet, e8 mag geiftlich oder welt: 
“Sich feyn, Nam. Il, 25, c, IV, 16. 
In Egypten waren Pr=fedi, Exod. 
V,6. welche die fraeliten zu dem 
harten Dienfl zwungen. Die Prx- 
tecti Salomonig forgten theils vor 
' feinen Tifch, 1. Reg. IV, 7.8: theils 
vor die Provintzien, 1. Reg. IV, 19. 
theils vor den Tempel, 1, Reg. V. 
und fo ferner. ' 
PRATORIUM, marin ben erften 
Zeiten das Haupt⸗Gezelt, in welchen 
der Generaliſſiaus lag, welcher in 
Lateinifcher Sprach Prætor hieß. 
Als mit der Zeit viel Länder unter 
ber Römer Joch gebracht , und in 
unterfchiedene Provinpien getheilet 
waren , auch von unterfchiedenen 
berühmten Männern verwaltet 
wurden; fo behielten auch ihre 
Wohnungen diefen Rahmen , und 
bieffen Prætoria. Und ein folches 
Prztorium war des Dontii Dilatı in 
Serufalem, als eines Procuratoris 


PR 922 
oder Proconfulis, welcher dazumahl 


halb Jahr. Denner hatte ſolches 
angefangen A. M. 3982, oder indem 
31. (29) Jahr feines Lebeng,und daſ⸗ 
felbe 3986. befchloffen , war dag 35. 
(33) Jahr feines Lebens. Die 
Zweiffels⸗Knoten, welche hier erre- 

et werben ‚ folviretdie Hiftoria Go- 
thana Lib, II, Cap. Il, Se&. II, p. 74. 
75. In dem erfien Jahre iſt er 


nach feiner Tauffe von dem Satan 


in der Wuͤſten· verſuchet worden, - 
Matth, IV, J.ſeq. Hat die 
beruffen, dag 

Wein verwandelt; 


= udn 


feine Mutter und Bruͤder ziehen‘ 
auf dem Oſterſt⸗Feſt der e 


Zifche umgeftoffen, bey Sichem zum 
Jacobs⸗Brunnen gekommen, und 
hat des Königifchen Sohn geſund 
gemacht. In Dem andern Sabre 
hat er einen Befeffenen zu Eaper ⸗ 
naum gefimd gemacht, die Schwie⸗ 
ger- Mutter Petri und andere; if 


gantz Galildam durchreifet,ufd hat 


viele Wunder gethan. nah | 
Jeruſalem auf das Oſter⸗Feſt ges 
en ben Menfchen ben dem Tei⸗ 
che Bethesda geheilet, in denen Sy- 
nagogen gelebret,mmie man den Sab⸗ 
bath halten fol, viele Krancken hin 
und wieder gefund gemachet, Gali⸗ 
läam das vierdte mal durchreifet ıc, 
In dem dritten Jahre wiederum 
durch Galilaͤam geprediget, auf das 
Oſter⸗Feſt gegangẽ nach welchem Fe⸗ 
ſte er mit den Phariſaͤern u. Schrift: 
gelehrten zu Jeruſalem fcharff dil- 
putiret, durch die 10. Städte gegan⸗ 
gen, viele gefund gemachet ; von fel: 
nem Leiden und Sterben gefagef, 
70. Jünger ausgefchicker,das Bold 
angeklaget , dag ihn nicht erfennen 
möllen vor der Welt Heyland, und 
in der Kirchweyhe zu Jeruſalem de ⸗ 
nen Juͤden die Wahrheit geſaget. 
In dem vierdten Jahre iſt er uͤber 
den Jordan gereiſet, das Volck ge⸗ 

lehrt; 


J 


! 


‚andere Voͤlcker ſich diefelbe unter 
Goͤtze koͤmmet vor 1. Reg. Xl, 3. 2. 
Prieſter waren andere vor dem Geſe⸗ 
Gen, XLIV, ı2. ſuche Erfigebobr- 
| dengobenpziefter,und bie Pziefter 


‚nung. 
2 9 Der Hobepriefter. 
_ Der »sobepriefter , Ma) Un 


‚prie, zuweilen proprie genoifien. La- 
"teundimproprie heiffet dieſes Wort 


— — 


lehret, die Zoͤllner und Suͤnder an⸗ 
genommen , hernach ah ya 
riam und Galilaͤam gereiſet, feine 
Keife nach Jerufalem gerichtet,und 
allda.vor der gangen Welt Sünde 


als ein Schlacht ⸗/Opffer dargeſtellet 
worden. 1 
PRIAPUS, mar bie Sonne, benn toie || 


die Sonde von denen Sidoniern 
Baal genennet worden; . fo ftellten 


dem Priapo vor , wegen der Krafft, 


die biefe in der Generation der na⸗ 


türlichen Esrper hat. Solcher 


‚Paral. XV, 16. 


ige, andere unter dem Geſetze. Vor 
Dem Geferze die Exfigebobrnen, 


ne. Linter dem Geſetze hat man 
entiveder ordentliche Priefter, als 


von der andern®rdnung, ober ex- 
traordinaire, tie derSacerdos Ca- 
Airenfis. Bon allen nad) der Ord⸗ 
nu 


Go.dexisgw's wird zuweilen impro- 


(a) die Fürften ober die Capita der 
24.Drbnung der Priefler,al@Matth. 
11,4. Cap. XX1,35.XXV1,7.Marc. 
XIV, 53, Luc.XIX,47. allwo Judas 
die Hohenpriefter, das ift, die Ober⸗ 
fien der Priefter zufammen bringet, 
wie auch die Seniores, d. i. die Allel. 
foresdeggroffen Judicii, (b) Sind 
Hobeprieiter, welche Bluts⸗Freun⸗ 
de des Hohenpriefterg find. (c) Die 
ntifices, welche vormahls die 
Hohepriefterliche Würde gehabt 
en, doch von denen Roͤmiſchen 
ndpflegern derſelben beraubet 
worden, und alfo nur den Nahmen 
behalten. (d) Die Vicarii der Ho⸗ 
benpriefter. Und aus diefer obfer- 
yation werben viel Derter der heilis 
gen Schrift erläutert. Herodes 
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läffet zufammen ruffen alle Hohen 


prieſter, und fraget, wo Chriſtus fol 
gebohren werden, March. Il, 4. dag 


ift, welche entweder die Hoheprie⸗ 
er ABlrbevermalse hatten, oder 
dem Hohenpriefter mit Blutfreund⸗ 


1: En berwandt waren, oder die 


rien der 24. Stationen waren. 


„Cxxvl; 3. wird nicht. nur eines Ho» 
henprieſters gedacht, des Eaiphä, 


welcher in [ben { te 
priefter war, fondern * — 


‚welche ſich mit dem Caipha berath» 


fchlaget, Joh. XI, 55. Marc. XV,.I. 
—— 
ind eigentlich iſt e riefter, 
welcher folche hohe Würde verwal⸗ 
tet wielaron. Und ein ſolcher Ho⸗ 
berpriefter folte nur einer feyn, 


‚Num, XXV,28. fonfe auch nicht. e= 


her. ald mit dem Tode verwandelt 
werden, teil er ein Vorbild Ehrifti 
war, Ebr. VII,16.. Aber in den letz⸗ 
ten Zeiten geſchahe e8 durch der Roͤ⸗ 
mifchen andpfleger Geitz und Boß⸗ 
heit der Priefter , daß diefe hohe 
Würde auff viel Perfonen kam. 
Denn nachdem einer wenig oder 
viel Geld zahlen fonte, fo befam o⸗ 
der verlohr er diefe hohe Dignirdk. 
(2) Der Autorität nach mar der Ho⸗ 
hepriefter etwas groffed, Denner 
wurde genennet (a) das Haupt ber 
gangen Hierarchie, und hatte feinen 
Ort unter dem König. (b) Er hat 
te dag Directorium über die gantze 
Kirche. (e) Hatte in denen Crimi- 
nal-Sachen viel zu fptechen, Dert. 
XVIl,ır. welche Gewalt doch. nicht 
abfolut, fondern aufdie Geſetze Got⸗ 
tes gerichtet gewefen. Drum irres 
te Aaron, welcher dag güldene Kalb 
gemachet ; Uriag, welcher ben Altar , 
zu Damafcug in den Tempel zu Je⸗ 
ruſalem eingefuͤhret, 2. Reg. XVI, 
15.15. Baſſur, Jerem. XXV1; 8, 
Caiphas und Hannag,welche Chris 
flum unfchuldiger Weife verdam, 
met. (3)DemAmte nadı hafte er 
theild etwas gemeines, theilg et; 
wagsfonderliches. Ein gemeines 

Amt 
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Amt hatte er mit denen andern Pries 
fleen wenn er (a) die Opffer auff 
den Brand: Hpffers Altar bringen 
muſte Cant. 1,3. (b) Ale Morgen 
dag Hol& auf den Altar legen , und 
das Feier erhalten , daß es nicht 
ausloſchete Levit. XII, 13. (c) Wenn 
er zwehmahl des Tages, Früh und 
Abends auf den Altar Weyrauch 
legete, Exod,XXX,7. (d) Dele in 
den güldeneit Leuchter goß Exod, 
'XXVII, 20,31. (e) Ale Sabbath 
die 12. Brodte ber Auffegung ordne⸗ 
" ge, Levi. XXIV,5.10.  (f) Den 
Auſſatz anſchauete/ Levit XIII, 2. (8) 
" Die Auffägigen, Kind Wochnerin 

und andere reinigte, Levie,.XII,XIV, 

xVv. (1 Das Geſetz Gottes ordne⸗ 

te, Malach II, 7. G) Vor das Volck 

betete; Levit. V.6. und daffelbe fee; 

gnete, Num, VI, 23. Das fonder> 

bare Amt beftund in dreyen Ga; 
chen. Es mufte erftlich der Hohe⸗ 

priefter alle Jahr einmahl eingehen 
"in das Ulerbeiligfte , nehmlich an 

den Berfähn:Tage, Bbr. IX, 7. und 
das Volck mit GOtt verföhnen, Le- 

vie. XVI,2. Die Gelehrten zans 
cken ſich zwar fehr über diefe Gere: 
monien. Auguftinus meynet, der 
Hohe brieſter fen zwar täglich wegen 
des Raͤuch⸗Opffers in dag Allerhei: 
ligfte hinein gegangen; aber nur 
einmahl unter Begleitung der ans 
dern Priefter. Ed ſey nun mie ihm 
tolle, folift er doch an dem Verſoͤh⸗ 
nungs⸗Feſt mit Furcht und Schre= 
chen hinein gegangen, daß er nicht 
von der Majeftät Gottes hingerafft 
würde; ja er bat GOtt in einem 
befondern Gebethe gedancket, wenn 
er wieder gefund heraus gefommen. 
Er muſte aber darinnen dasOpffer⸗ 
Blut fiehend vor denGnaden⸗Stuhl 
‘ mit dem Finger fprengen einmahl 
über fich, und fieben mahl unter fich, 
wie Maimonides lehret. Hernach 
mufte der Hoheprieſter alle Leniten 
ordintren nach dem Geboth, Exod. 
XXIX, 4. Levit. VIII, 2. Num. VIII, 
5. Daß dritte Amt war in denen 


——- 
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ſchweren Calibus und Zweiffelskno⸗ 
ten, da er allemege GOtt muſte zu 
Rathe Heben, und von ihm Antworg 





‚erhalten, wie Eleagar, Num.XXI, 


11.12 und Abjathar, 1Sam.XXVN.g, 
10. und andere mehr thaten (4)Die 
Conditiones , da etliche Fonten ver; 
hindern, daß einer nicht Hoherprie⸗ 
fter würde,al8wenn er fonderbahre 
Tehler des Leibes hatte, Lerit XXI, 
17.18. Andere, welche einen Ho⸗ 


henprieſter verbunden machten, 


—* er ae an vr 
nn er muſte fich e en von 
allen ftarcten Wein und Geträndke, 
Levit,X,9. von allen Trauren und 
Klagen, cap. XXI, ıı. Dorffte nicht 


ausgehen aus dem Heiligthum; mu⸗ 


ſte allein eine Jungfer heyrathen, 
daß alle Verſtoſſene, wie auch 
ren ausgeſchloſſen worden. (5)Di 
Rle&ion ind Einweyhung, da ans 
fangs Naton und Eleazar auf den 
Befehl Gottes von Mofe zu dieſem 
Amte beruffen und 
ei Exod, “Er 1. Mitder 
eit hat dag groffe Synedrium zur 
Jeruſalem die Macht und Gewalt 
gehabt, einen Priefter gu creirem; 
Cunzus de Republ. Ebr&orum lib, II. 
€. V. bie Ihm die Roͤmiſchen æſide⸗ 
ſolche Gewalt aus den Händen nah⸗ 
men. Die Art zu confecriren wird 
zu feiner Zeit vorgetragen. (6)Der 
Bleider waren achte: (a) Die fe- 
moralia, mit welcherer feine Huͤffte 
bedeckete, (b) derenge Rock , wel⸗ 
cher leinen war, und den gangen 
Leib bedecfete, (c) ber balteus , ober 
ein Gürtel, mit welchen der Ho⸗ 
bepriefter ſich umgürtete, (d) der 
ut oder Tiara, war eine ſchoͤne 
Binde, weiche das Haupt umgab, 
und vorne den Nahmen Jehova hatı 
te, (e) den Himmel : blauen Rod, 
melcher Löcher hatte, daß er die Ar⸗ 
me konte heraus ſtecken, und unten 
an diefem Rocke waren 72. guͤldene 
Schellen, wie auch Granat⸗Aepffel, 
daß man den Hohenprieſter an allen 
Orten hoͤren Fonte, (kNRas Ephod, 
ober 


in en en u 


9 


4 





\ 
N 


ß 


ſtund ihm zur Rechten. Wenn je 
fo fagte ber Sagan : Attolledextram 
ctuam. 


Odopffer hielt er dem Hohenprieſter 
Altar. 


nung. 
Die Priefter von ber andern Ordnung 


carium, Joh. VIII, 3. 
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oder daß fuperhumerale, (g) bag 
pe&torale oder Amt⸗Schildlein wel⸗ 
ches vierecfigt war, fo groß als eine 
Spanne, und 12. Evelgefteine in 3. 
Miegen jeigete, (k) das guͤldene 
Blech / 2. Finger breit, welches ber 
Hoheprieiter an ber Stirne trug. 
Alle viele Leute find befchrieben 
Exod,'XXVIL, 1. bis 43. 


I. Der Vicarius des HBobenptie= 


ſters. 
Der Vicarius des Hohenprieſters wur⸗ 


de erwehlet des Gottes⸗Dienſtes zu 


pflegen wenn ber Hoheprieſter ent; 


weder vor dem Verſoͤhn⸗ Feſte un⸗ 
rein wurde, oder aber wegen ande: 
zer Urfachen des Amtes nicht pfle 
gen konte. Die Ermehlung gieng 
alfo ber: Der Hohepriefter ließ 
Das Looß über die zwey Bocke erge- 
ben. ber ber Vicarius ober Sagan 







ner demOpffer die Hand aufflegte, 
Dep dem gewöhnlichen 


die rechteHand,und führete ihn zum 
Diefer Sagan hatte dag 
Schweiß Tuch / wenn ber Hoheprie: 
fier in ein Trauer-Hauß fam; und 
nahm den Vorhang weg, wenn er 
wolte in das Allerheiligfie gehen. 
Sa, dieſer Sagan hatte unter fich 
Iwey Prefe&tos, die über die Schatz⸗ 
Kammer gefeßet waren. Viel hal: 
ten Hannam vor einen folchen Vi- 


Hl. Die Priefier der andern Ord⸗ 


waren (1) Der Confecration nach 
wenig unterfchieden bon den Ho; 
benprieftern, Exod, XXIX, ı. Levir, 
VII, 2. (2) Ibre Kleider waren 
ordinair ein Keinener Rod, eine 
Türe, Schulter = Kleider, und 
das Bebende oder balteus. Auf: 
ferordentlih war ver Leib; Rock 
jivar nur von keinemand, 1. Sam. 
AXU, 18 (3) Ihr ms befiund 
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(a) in täglicher Opffer⸗Bringung, 
Num, V, 16. 1.Sam. XVI, 3, Luc. 1, 
9, Ebr, VH,3, (b ), In Räuchern, 
welches täglic, Frühe und Abende 
gelhahe, Lev. XVI, 12.13. (c) In 
Zubereitung ber heiligen Leuchter 
daß fie Del darein goffen, und 
bie Lichter anzündeten, Ex.XXVLL, 
25.Num, 1,16. (d) In Erhaltung 
bes heiligen Feuers aufdem Brands 
Altare, indem ſie immer fort Holtz 
anlegeten, Lev. VI, i2 13. (e) Su 
Aufffegung der Schau⸗Brodte wel⸗ 
ches fie den Sabbath thaten, Lev. 
xxIV, 5. (f) Sie befaben auch 
die Ausfäßigen, Gechstwschnerins 
nen, Blutflüßigen,ec. Lev. XII. XIV, 
XV, (g) Lehreten das Gefege, Mal. 
II, 7. (h) Beteten öffentlich vor dag 
Volck und fegneten daffelbe,Lev.VE, 
6. Num. VI, 23. (i) Zogen die Haut 
ab von benen Brand:Opffern, Lev. 
1, 6. 1. Par, XXIX, ı2. Und alledies 
fe Aemter wurden wiederum vers 
neuert, als fie aus dem Babylonis 
fchen Gefaͤngniß mwiederfommen, 
Ezech. XXIV, 15.15. (4) ®ewiffe 
Conditiones mußten bie Priefter ha⸗ 
ben, als («) wenn fie fich de Weins 
und anderen ſtarcken Getränckes 
enthalten folten,Lev.X,9.10. (2) 


. Der Trauersflage,Lev.XXI, 1.doch 


durfften fie ihren Vater, Mutter, 
Kinder, Brüder und Schweſtern 
beweinen, wenn fie nur mit Web» 


„Elagen das Maaß nicht uͤberſchrit⸗ 
“ten. (5) Die Kintbeilung der fer 


biten, war andere vor dem Könige 
David befchaffen, anders unter 
ibm gemachet. Por dem König 
David waren bie eriten Prieftee 
Nadab, Abihu / Eleazar u. Ithamar, 
des Aaronis Schne. Nachdem 
aber Nadab und Abihu ein frembdes 
Feuer dem HEcrn in der Wuͤſten 
gebracht, und deßwegen von einem 
prodigidfen Feuer verzehret wor⸗ 
den: ſo ſind von dem Eleazar und 
Ithamar die Prieſter fortgepflans 
get worden. Aber David Welse 
die Driefter in 24, Ephimerias oder 
ie Prieſt o. 4,Ep 8 






* —* „930 
Ordnungen ein / daß eine jedwede in.|| batten fie auch die Brodte der Auff⸗ 
der Hütten des Stiftes, und her⸗ſehung und andere Sachen, davon 
nach in dem Tempel dienen folte,|| fie leben fonten. | 
fo, daß nach 24. Wochen die Prie: IV. Der Prieflee in dem 
fter wiedernm von ber erſten Drd- KRKriege. 22 
nung an die Stelle kamen. Nur Der Prieſter in dem Kriege, Sacerdo⸗ 


































in denen hohen Feſt Tagen muſten 
alle Prieſter nach Jeruſalem kom⸗ 
men, und allda für dem HErrn bie: 
nen. Diefer Ephimeriarum wird 
gebacht Eh. VI,ı4. Eine jedwede 
ſolche Claſſe Hatte ‘ihren Präfiden- 
ten,twelcher äexisgivs genennet wur 
de. Alſo mar Zachariag, Luchs. 
" der Vater Johannis des Taͤuffers 
einer von denen gemeinen Prie⸗ 
ftern,und gehörete zu ber alten Ord⸗ 
nung , mufle auch vermdge des 
Looßes das Räuchern verrichten. 
Denn wenn eine neue Ordnung 
oder Ephimeria der Prieſter das 
Amt in dem Tempel antrat, ſo thei⸗ 
leten fie durch das Looß ihre Ver, 
richtungen aug, tvelche hernach ein 
jediveder die gante Woche über be: 
halten mufte. Gie mochten auch 
ihre heilige fundiones entweder 
anfangen, oder verlaffen, fo grüffe- 
ten fie einander mit diefer Formul : 
llle, qui facit nomen fuum habitare 
in hac domo, faciat inter nos habira. 
re fraternitatem, charitatem & ami. 
eitiam,. Maimon, de Sacrif, Leg. 
Cap. VI. Sonſt leberen bie Prie: 
ſter, fo lange fie in dem Tempel ihre 
heilige fün&ion verrichteten, (a) 
von denen Dpffern, und zwar von 
denen Danck⸗Opffern, als von wel: 
chen ſie alleine anzuͤndeten das 
fette, Lev. VIII, zt. Drum wurden 
des Eli Soͤhne angeklaget, daß ſie 
ſich nicht an der Ordnung GOttes 
vergnuͤgen lieſſen, ſondern mehr 
nahmen als ihnen gehdrete,1.Sam.Il, 
15. (b) Bon denen Suͤnd⸗Opffern, 
wenn fie nur das fette und bag 
Schmwangftüde zuvor dem HErrn 
verörennet hatten. Won denen 
Brand»Dpffern befamen fie nichtg, 
weil folche8 alleine dem HERRN 
mufle verbreunet werden, Doch 


Prieftere Siſtorie, verhält ſich er N 
Yaron war ber 
feine Söhne waren Nadab, 


Caftrenks, wurde zum Kriege ber 
ruffen, und deßwegen erwehlet, 
daß er mit ſeiner Ermahnung das 
gantze Kriegs⸗Volck auffmunterte, 
und diejenigen, welche wegen ihres 
Privilegii®fonten loß fommen, zus 
ruͤcke ſchickete. Vermoͤge feines 
Amtes redete er das Volck zwey⸗ 
mahl an. Einmahl, wenn daſſelbe 
ausgieng; hernach, wenn es den 
ir anfchauete. Wenn nun dag 
olck ausgieng, und noch nicht im 
grwiſſe Fähnlein eingetheilet war; 
fo fagte der Prieſter alfo : Devi.xX, 
5.6.7. wer ein Bauß auffge⸗ 
bauet, und ſolches noch nicht bes 
zogen, wer ein Weib genommen, 
und folches noch nicht beimges 
führer,xc. der babe Macht wies 
derum nach Haufe umzukehren. 
Bald darauff wurde das Volck ger 
theilet in gerviffegäpnlein. Derrier 
fer redete ein jedwedes abfonderlich 
an: Devt. XX,3. Fürchter euch 
nicht,und verzaget nicht, weilder 
SErr euer GOtt mitten unter 
euchift. a, wenn bie Schlache 
folte augehen und alle Soldaten in 
völliger Ordnung flunden, fo fagte 
ber Priefler : Devi. XX, 3.4. Höre 
Iſrael ec. biß auff diefe Worte: 
daß er dich herausreiſſe aus die⸗ 
Gefahr. Cunzus de Rep, Ebr, 
Libr, U, Cap, XX, $. 8. ; J 





Eleazar und Ithamar. 
beyden Schne flarben in der Wuͤ⸗ 
ften, als fiedem HErrn ein fremb⸗ 


- des Feuer gebracht. Drum kam 


bag Gefihlechte des Eleazarg zu der 
Würde der Hohenprieſter. Weil 
aber des Eli Soͤhne gottloß Denen 

en, 
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fen, welcher aus dem Gefchlechte 
Ithamars war / fo dräuete GOTT, 
«8 folte die Hoheprieſter⸗Stelle 
wieder auff Eleazars Gefchlechte 
fommen, es folte hingegen feinen 
Nachkommen elend gehen, daß fie 
zu feinem Ehren» Stande erhaben 
‚würden, ı.Sam, III, 4. Drum wa⸗ 
zen des Pinehas Nachfommen eine 
Zeitlang gemeine Priefter, wiewohl 
8 bey feinem Gefchlechte biß auff 
Salomons Zeit geblieben, da diefe 
Würde auff Zadock alleine gefom: 
men, auffwelchen GOtt 1. Sam. II, 
35. ſiehet wenn er fpricht: Er wol. 
Te ihm einen treuen Prielter erwe⸗ 
“ den, ber thun fol, wie es feinem 
Kerken und feiner Seele gefalle. 
Bie es gun nad) diefem Zabock biß 
auff die Babplonifche Gefängnif 
— er —— 
hergegangen, iſt aus der Hetligen 
Schrifft nicht wohl zu erlernen. 
Das meifte erlernet man 1. Par. VII, 
8. X,rı. Eſr. VII, i. Nach der Ba; 
byloniſchen Sefängniß giebt es wies 
der Difficultäten, fintemahl biefel. 
ben anders zeblet das ſeder Olam, 
> sder Chronica der Ebräer, anders 
"Jofephus. Beyde conciliiret Lun- 
Aius von denen Hohenprieftern Cap. 
"XXI. pag. 306. Und alfo wurde die 
‘ Drbnung ber Hohenpriefter conti- 
auiret, biß auff die Zeiten der Syri⸗ 
ſchen Könige, und der Roͤmer, wel⸗ 
che kein Bebencen trugen, Hohe⸗ 
prieſter nach Belieben ein: und ab⸗ 
* zufegen, und.alfo Frembdlinge dar⸗ 
zu zu nehmen. Was aber die ges 
meinen Priefter betrifft, fo waren 
alle Yarouiten zu folchen zu rech⸗ 
nen. Wiewohl nad) Salomong 
Zeiten eine groffe Confufion vor: 
Hieng, ba das Meich getheilet wur: 
de 


Prieftee der Zeyden waren unter: 
fchieden, wie unter dem Titul ber 
Abgoͤtterey gemeldet worden. : Je⸗ 
Bund mercke man nur 

1, Die Priefter Baals, welche ihrem 
Abgott viel Altäre auffgebanet auff 
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denen Höhen, Num, XXII, 5. Jer. 
— ar ben em; 
er. XXI, 13. Sie machten dem 
Baal Häufer,z. Reg.XVill, ac 
len,2. Reg.X,10. Altäre,Yapne,und 
andere Sachen, 2. Reg. XXI, 4. 
xxv, 50, Sie ehreten ihn mit Beus 
gung der Knie und Küffen, 1, Reg. 
XV1,9. XIX, 18.-2.Reg. XXI, 7,mit 
an in VI, 3, 13. 
mit Weyrauch/ 2. Reg. XXIL, 5, mit 
— — und — —— 
ten, 2.Reg. X, 23. mit ern, Gol 
und Silber, 1.Reg. un er 
opfferten ihm ihre Kinder, Jer.Xıx, 
5. fie bieffen fonft Camarim, mie 
zu feiner Zeit gefaget wird. 


II. Die Priefter der Egyptier, Genef, 


XLVII, 22. welche fich auff die 
Aftrologie, Medicin, Meßfunft und 
Hiftorien legeten. Drum werden 
fie von vielen nicht genennet Pries 
fter, fondern Pr=fides der Geſtirne, 
ober Officiales bey denen Königen, 
weil fie fich infonderheit um dag 
Königliche Eintommen befümmers 
ten. Etliche wollen des Jofephi 
Schwieger⸗Vater einen folchen Ho: 
benpriefter nennen, tie Polus in 
Gen. XLI, 45. in acht nimmet. Wies 
wohl andere mepnen,er ſey ein Pr=- 
fes in Midian, nicht aber ein Ho⸗ 
berpriefter geweſen. 


Priefter Einkommen war fehr groß, 


Denn weil der Stamm Levi fein 
Erbe hatte, fondern von bem Altas 
re fich nehren mufte, fo befamen fie 
die Erftlinge von ben Feigen, 
Granaten, Weisen, Haber, Gerften . 
und Hülfen: Früchten, kurtz, was 
aus der Erden,oder auf denen Baͤu⸗ 
men fein Wachethum hatte: Die 
Ebräer beiffen fie MIT. Ans 
fange zwar hatten diefe Erſtlinge 
fein Gefeße , bie Iſraeliten moch⸗ 


. ten fo viel geben,alg fie wolten. Mit 


der Zeit ward diefe Ordnung eins 
geführet, daß ein Freygebiger vom 
40. eines geben folte, ein Mittels 
mäßiger von so. eineg,und ein Karı 

©, 3 ger 


' 
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durffte niemand geben. 
‚ den auch genennet von denen Ebrd: 


' eine groffe Summe ausfrugen, 


wurde, Num. XVII, ı2. 19. Devt. 


ger zu $erufalem twaren von diefer 
+“ Theruma frey, wie Lundius l.c. c. 


und Gefinde davon effen- 
hörten auch die Erfllinge von der 


ſtern überbringen. Der Rabbi, 
nen Vorgeben nach haben die, fo ih: 
re Schaafe befchoren, nicht gerin: 


ww 


wæelche fie zuvor rein ausfämmen 


. Der Dierzebende , nicht zwar yon 
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ger von 6o. eins. Zwiſchen 64.4. Sie bekamen fo offt einen Ku⸗ 


mochte ein jeder geben, was er wol, 
te, doch weniger als eines von 60. 
Sie wer; 































ern ATI MONA die groffe 
Abfonderung, teil diefe Erfllinge 


und was gröffer ware, als die He 
be der Zehenden, welche denen 
Drieftern und Leviten gegeben 


XVIIl,4. Nehem. 2.35. Die dür: 


44. Ichret. Alle Priefter moch- 
ten mit ihren Weibern, Kindern 
Aber 
fein Frembdling noch Tagelöhner, 
der nicht zu feiner Familie gehoͤrete, 
durffte davon effen. Hieher ge⸗ 


Tolle det Schaafe, Devt. XVII, 4. 


muften, und alsdenn denen Prie, 


ger,alg eines von 60. geben müffen. 
Coccej. Art,2. ad Gemar, Sanhedr. c. 
II, Sedt. 2, 


Der Zehende oder der zebende 
Theil von allen Früchten, von wel. 
chen Menfchen und Vieh ihre Nah⸗ 
zung hatten. Doch diefe Zehenden 
waren nicht einerlep, fondern wur: 
ben in den erfien, andern und drit⸗ 
ten eingetheilee. Der erfte Zehen: 
de war vor die Leviten, welche von 
ihren Zehenden wiederum den je 
henden Theil an die Priefter ga: 
ben. Der: andere Zebende muſte 
zu Jeruſalem in demZempel verzeh⸗ 
ret werden. Derdritte aber ward 
in dem dritten fahre von den an⸗ 
dern abgefondert. 


—— 


allerley Vieh, fondern nur von 
den Rindern, Schaafen und Zie, 
gen,Lev. XXVII, 23. 


chen ‚fo offt die Einwohner zu Hauſe 
gebacken. Denn fo heiſt ed Num. 
XV, 13. Wenn ihr ing and kom⸗ 
met, dareinich euch bringen werde, 
daß ihr effet des Brodtes im Lande; 
fo folt ihr dem HErrn eine Hebe ges 
ben, nemlich euers Teiges erftlich 
folt ihr einen Kuchen zur Hebe ge 
ben. Etliche wollen, daß fie ben 
24. Theildes Teiges zu folchen Ku⸗ 
chen genommen. Alfo haften bie 
Prieſter und Leviten zwar berrli= 
ches Einkommen / doch wurden dies 
felben offtmahls vergeriuger& Deñ 
(a) fonte ſolches Einfommen nicht 


»richtig geliefert werden; ba die Kin» 


der Iſrael unter der benachbarten 
Voͤlcker Borhmäßigfeit lebeten. 
Drum gieng jener Levit hin und 
ber, und ſuchte fein Brodt vor den 
Thuͤren, Jud. XVI,ı. (b) Zur Zeit 
des Königes Rehabeam fielen 10. 
Stämme von dem Haufe Juda ab, 
und weil derneue König in Sfrael 
Sjerobeam groffe Abgoͤtterey an= 


richtete , fo büffeten die Priefter : 


und Leviten die meilten Einfänffte 
ein unter den 10. Stämmen. 
Gieng e8 in dem Königreiche Juda 
nicht beffer ber, als unterfchiedene 
abgöttifche Könige das Regiment 
verwalteten, und nicht viel auff die 
Priefterdes Herrn hielten. Wels 
ches die Urfache, warum Hiski as 
eine gange Reformation vorneh⸗ 
men, und denen Prieftern beffere 
Eintünffte verfprechen muſte, 2. 
Par, XXXIV,4. (d) Giengesnach 
der Babplonifchen Gefängniß- 
unrichtig her. indem die Gebühr ber 
Priefter weder rechtmäßig entrich⸗ 
tet,noch wohl ausgetheilet morben. 
(e) War unter denen Matcabäern 
lauter Unrichtigfeit, indem das 
Land mit Krieg beladen, und ber 
Gottes » Drenft hefftig gekraͤncket 
wurde. (f) War die Unrichtig- 
feit nicht abgethan unter denen Roͤ⸗ 
mern, da die Landpfleger, Zöllner 
und andere an fich gezogen, was bes 
nen 


(e) , 


Y 
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nen SPrieftern folte zu Theil wer: 
ben. 


PROFANUM, heiffet (1) alles das: 
jenige, was dem Heiligen entgegen 
gefeßet wird, wie Joel weiffaget ‚daß 
die Menfchen entheiligen den Sab⸗ 
batb, den Tempel, die Gebote GOt⸗ 
ted. (2) Alles gemeine, was dem 
gemeinen Leben und Gebrauch der | 
Menfchen confecriret, Dahero 
bey denen Sfraeliten profanare Do- 
mini vineam,&c, fo vielift, als mit 
gemiffen Ceremonien folche zu dem 
Gebrauche der Menfchen widmen. 
Denn ehe diefeg gefchahe, fo waren | 
Die Weinberge, Hecker und andere 
dergleichen Derter heilig, und 
Durfften von Menfchen nicht ge: 
Braucht werben,Lev.X1X,23. Jerem. | 
XXX, 5. (3) So viel ald etwas dag. 

SOtt und den Menfchen mißfäller, 
als Lev. XXI, 7.14. ein profanir- 








tes Weib foll feinen Priefter beyra= |. 


then. 


Propheten , wurden genennet 
DN)2J, DIN und DM 
Seher, weil ihnen GOtt durch ge | 
wiſſe Gefichter zukünftige Sa⸗ 
chen geoffenbaret. Deßmegen Ju⸗ 
daͤa, und abfonderlich Serufalem 
das Schautbal genennee worden 

wegen ber vielen Propheten, welche, 
allda weiffageten, Es wird aber 
dieſes Amt theilg improprie genom⸗ 
men vor die falfchen Propheten, mie 
offt Meldung gefchicht in der Hei: 
ligen Schrift, theils preprie, und 
zwar wiederum (1) Late, vor alle 
diefe Menſchen, mit welchen GOtt 
gereder hat. Und in diefer Bedeus 
fung theilen wir bie Propheten ein 
von Adam biß Mofen. Von Mo: 
fe biß auff die Wiederfunfft aus der 
Babplonifchen Gefängniß , und 
von ber Wiederfunfft bi auff die 
Zeit unfers Heylandes. (2)Stridte, 
oder eigentlich geiget e8 diejenigen 
an; welche auffer der Orbnung aug 





Goͤttlicher Eingebung zufünfftige | 








— 


— 
- 


Sachen gemeiffuget. 
fen ſehen wir 
Auffdie Vocation , dba GOtt auffer 
Ordnung Menfchen von beyder; 
len Gefchlechte zu ſolchem Dienft 
erweblet. Mofes und David was 
ren Hirten der Schaafe, Elifaein 
Ackermann, Amos ein Vieh Hirte; 
Und dennoch würden fie von GOtt 
zu folchem Amte erwehlet. Bon 
dem weiblichen Sefchlechte wurden 
beruffen Mirjam, Aaronis Schwe⸗ 
fler,Exod. XV, 10, Debora,Jud.IV, 
4. Nulda,2. Reg. XXI, 14. Zudem 
Neuen Teftamente Anna,eine Witt 
we, buc. 11,26. Die Töchter Philips 
pi,A&tor. XXI,9. Doc) konten dieſe 
nicht allegeit weiffagen, wenn fie 
begehrten; fondern nur alsdenn, 
wenn es GOtt wolte haben,und tote 
er feine Worte in ihren Mund le= 
gete. Sie hatten auch nicht. die 
Prophetifche Gabe per modum ha- 
bitus, wie man in Schulen redet, 
fondern per modum influxus, oder 
irradiationis, oder fonderbahren. 
corrufcationis. Alſo war die Pro; 
phezepung immerfort eine neue Of⸗ 
fenbahrung, daß fie offtmahls neue 
Sachen nicht weiffagen koͤnnen, 
wenn die Gdttliche Infpiration ge⸗ 
fehlet, 1. Sam. XIX, 20. und 2.Sam, 
XI, 2. ja offt wider ipren Willen | 
müffen weiffagen, wenn es GOTT 
haben molte. 


Und bey dies 


‚ Die Art und Weife zuFünfftige 


Sachen zu weiffägen, beflund ent; 
weder ineiner gemeinen, oder fon= 
Derbaren revelation. . Eine fons 
derbare revelation hatte Mofeg, 
mit welchen GOtt geredet, wie ein 
Freund mit dem andern pflegek ums 
zugehen. Die gemeine Art ges 
fchah theild denen Sehenden durch 
fonderbare &efichte; theild denen 
Schlaffenden durch fonderbare 
Sräume. Die Gefichte waren zus 
meilen äufferlich, und geſchahen 
mit den leiblichen Augen, alg wenn 
Moſes den brennenden Püfch fiez 
het, Exod. III, 2. Oder innerliche, 

®g3 wenn 
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wenn das Gemuͤthe fahe fonderbare 
Sachen. Ja es ward einander Ge: | 
fichte fymbolifch, und durch gewiſſe 
imagines Horgeftellet, oder wohl gar 
durch Rägel,wiedergleichen Ezech, 
11, 2.und Nebucadnezar durch fein 
Bildniß hatte,Dan.IV,ı9. Eine 
‚Andere offenbar , welche deutlich 
den Goͤttlichen Willen anzeigte, fie 
mochte nun gefchehen durch das 
äufferliche Wort, wenn ihnen GOtt 
elbften erfchiene, oder durch einen 
he anrebet, der/aber durch dag in; 
nerlihe Wort, wie GOtt zu den 
heiligen Männern, geredet hat / 2. 
Sam. XXVII,2. Andere ftellen diefe 
Art der Dffenbahrung GOttes mit 
andern Worten vor. Die Süden 
machen ı1. Gradus der Prophezey⸗ 
ung, welche Mofes Agyptius Lib, II. 
Cap. XXVI. erzehlet. Die Patres 
machen gemeiniglich drey Gattung 
der Prophezeyung , unter. welchen 
eine gefchichet ara Davraciar, 
Die andere, welche xc7] Wu, und 
Die dritte welche za Urorurw- 
gu TE Nysuovını Toig UEAAB- 
ci, Ws Tg megOl Yevousvor. 
Die Scholaftici bringen hervor re- 
velationem corporalem, 2. imagina- 
riam. 
Il, Das Amt der Propheten befte: 
bet hierinnen, daß fie follen (1) die 
Menfchen in dem Willen GDttes 
unterrichten. 3— Die verderbte 
Lehre, Sitten, und andere Sachen 
mit ſorgfaͤltiger Muͤhe ſtraffen. (3) 
Die leiblichen und geiſtlichen Ber: 
heiffungen GOttes unter die Augen 
flellen , abfonderlich aber , daß in 
Ehrifti Nahmen ale Bergebung 
ber Sünden erlangen. (4) Unter: 
ſchiedene Ausgänge denen Men⸗ 
ſchen anzeigen. 
IV, Die Eintheilung der Propbe- 
ten, ba mir theild äufferliche haben, 
als Hiob und Bileam; theils in⸗ 
nerliche, welche unter dem Bolcke 
EOttes gelehret. Und zwar ha⸗ 
ben ſolche gelebet zur Zeit (a) der 
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Richter; ald Moſes der groffe Pro, 
phet, die LXX, Nelteften,Num, XI, 5. 
Debora, Jud. V, 1. wie Anonymus, 
Jud. VI, 2. Samuel, der die Pro- 
ten-Schule aufgebracht. (b) Der 
Könige, wie alle Propheten waren 
bon bem Samuel biß auff den Mas 
lahiam. Und dieſer Prophezeyung 
2. = 5** be alg er 
Rads, Kathan, Aſſaphs, Japthan, 
Abia,Semaja, Yyaria, Hanna, Ze: 
hu, Zatiel, Elieger, Zacharid, Eriä, 
Elifä,c. Oder haben fienoch: Und 
biefe werden eingetheilet in die 
vier geoffen; Eſaliam, Jeremiam, 
Daniel und Ezechiel. Und in die 
12. Eleinen, als da find Hofea, Jo⸗ 
el, Amos, Dbadia, fona, Micha, Na⸗ 
bum, Nabacuc, Zephania, Hag⸗ 
gai, Zacharia, Maleachi. Doch 
wird bey diefer Eintheilung die Zeit 
nicht in acht genommen. Wer dars 
auff dencken will, derfelbe muß eine 


- gang andere Difpofition faffen ; fin: 


temabl andere gelebet hatten vor 
der Babylonifchen Befängniß, et; 
liche in derfelben, etliche nach der: 
felben. Vor der Babylonifcben 
Befängniß haben gelehret, und 
zwar in dem Juͤdiſchen Reiche un: 
ter bem Sjerobeam II. Jonas und 
Ufa, unter dem Hofea Foel, unter 
dem Geja Eliad; Auch Joram 
Achor, Ejechia und Micha eben 
unter biefen; unter Achab Haba: 
cuc, unter Sjerobeam IL. Ufd, Dos 
than, Amos und Rahum unter dem 
Ezechia. 
Reiche aber haben unter Jerobe⸗ 
am II. Hofeag 

Amos, unter dem Ezechia Nahum 
gemeiffagel. In dem oni⸗ 


in dem ſiebenden Jahre dieſes Exi- 
li in Babylon. i 
Babylonico war Zacharias und Ma» 
lachias wohl befannt. Sonſten 
hatten dieſe Propheten dieſe Ge⸗ 
wohnheit, daß, wenn fie GOttes 
Wort dem Volcke GOttes vor: 


brach⸗ 


In dem Iſraelitiſchen 


| 


! 


y 
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brachten ; fie ſolches auff gewiſſe 
Tafeln geſchtieben, und in dem 
Tanpel zu Jeruſalem auffgehen⸗ 
det, daß es von allen Anweſenden 
konte gelefen, uten 


bepgeleget in dem Archivo. 
ches die Urfache, warum die Pro⸗ 
pheten nicht einerley Materien ha⸗ 
ben, fondern von einer Lehr-Art zur 
andern fallen, ‚weil fie nicht die Ge⸗ 


Johannis Kleid heiſſet Indvum & ro 
ar veıym x«unrg , Math, Ill, 4. 
Marc. 1,6. d. i. ein ſchlechtes, ge⸗ 
ringes, dad aus Gameel; Haaren 
beftund, und nach feinem Stande 
“eingerichtet war. Die falfchen 
Prophetenmolten dieſes nachthun, | 
und fleideten fich in folchen Habit 
ein. Zach. XII, 4. werben fie ange: 
Hlaget, daß fie nicht follen mehr 
einen rauchen Mantel anziehen, 
noch die Leute befriegen. Doch 
haben die Propheten zumeilen aud) 
extraordinaire Kleider, als wenn 
aiaß c. XX, 2. einen Sack träget, 
remiag bald ein Joch, bald in eis 
nem Habite erfcheinet, und alſo ein 
Anzeigen ift der goͤttlichen Straffen / 
die über das Land kommen fol: | 


— —— 


ten. | 
Propbeten= Schulen, wurden (1) 
auffgerichter von denen Königen, 
daß darinnen die Jugend von de; 
nen Propheten informiref wurde, 
biß fie capabel, ein oͤffentliches Amt 
zu verwalten , tie vielleicht heu⸗ 
liges Tages die Univerfitäten darzu 
verordnet find. (2) Der Przfes | 
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folcher Schulen war gemeiniglich 
ein Prophet, allermaſſen Elias, und 
nad) biefem Eliſa eine geraume 
Zeit einer ſolchen Propheten Echus 
le vorgeſtanden. Sie wurden ge⸗ 
nennet Däter.1. Reg. XII, 5. nennnt 
Elifa alfo den Eliam: Mein Ba: 
ter, Wagen Iſrael und feine Reu⸗ 
fer.Und deßwegen nenneten bie Juͤ⸗ 
den auch ihre Rabbinen Parres, oder 
Vaͤter. (3) Die Zuboͤrer heiffen 
Propheten, Kinder,2.Reg. 11,3. 5-7. 
(4) Der Ort war gemeiniglich 
öffentlich, an welchen ſie bey einans 
der und in einem Collegio geweſen / 
allda beteten fie mit einander, lagen 
denen Studiis , abfonderlich. den Sa- 
cris ob, und wurden nicht felten ges 
ſchickt dag Volck zu ioformiren. (5) 
Die Varietät diefer Schulen mar 
groß. Sie hatten eine folche Schu: 
le zu Gilgal, 2. Reg. IV, 38. in wel: 
cher Eliag gelehret, zu Bethel und 
Jericho ‚2 Reg. Il, 3, 15. Natoth, 
wo Samuel gelehret, 1.Sam. XIX, 
20. &c, fuche Schule. 


Propbetinnen, waren ſo wohl in ben 


Alten als Neuen Teftamente. In 
dem Alten Teftamente hatten die 
Gabe zu weiffagen Mirjam, Aaro⸗ 
nig Schweſter, Exod. XV, 20. Des 
bora, Jud. IV, 4. die unter, einem 
Palm: Baume wohnete. Nojada, 
Nehem, VI, 4. Hulda, ꝛ. Reg XXII, 
14. Und als nach dem Malachia 
kein Prophete mehr kam, biß end⸗ 
lich Zacharias des Johannis Va⸗ 
ter auffftund; fo erfolgten in dem 
Reuen ZTeftamente Maria, Luc. 
1,47. Hanna, Luc. Il, 36 und ande: 
re mebr. 


PROSELTTI, ſuche Frembdlinge. 
PROSE VCH AÆ, oder Bet⸗Oerter ber 


Juden, waren gewiſſe Derter welche 
dem Gebet gewidmet. Db fie eis 
nerley geweſen mit den Synagogen, 
oder aber von denenfelben unter 
ſchieden, find die Gelehrten unalei: 
cher Meynung. Die erfte Mey 
nung behaupten Hugo Grotius, Pi- 
fcator,Conringius, Quenftadius;und 

89 4 an: 
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andere mehr. Ihre -Urfachen find 
(1) well Philo und Jofephus feinen 
Unterfchied machen zwifchen ben 
Synagogen und Profevchis, (2) has 
ben beyde bie Synagog= unb Pro- 
Sevchz einerley pr=dicara, indem 
bepbe zum Geber beftimmet gewe⸗ 
u, abfonderlich an denen Gab» 
58: Tagen, wie Quenftzdt aus 
dem Actor. XVI, 12. meitläufftig 
anzeiget. Antig. Bibl. & Eccl, lib, 1, 
c, VII. p. 788. Hingegen lehren 
Druſi einſius, Hoornbeck und 
andere Mehr, es wären die Profev- 
ehx Hon den? Synagogen unterſchie⸗ 
den gemefen, weil die Synagogen iin" 
denen Städten und Doͤrffern gewe⸗ 
fen ; bie Profevchz, mo nicht alle, 
boch meiftentheils aufferhalb der: 
Städte. Ja fiefegen Ador. XVi,' 
23. hinzu, Paulus waͤre an einem 
Sabbath hinausgegangen mit ſei⸗ 
en evrieyos zu dem Fluß auß ber 
Stadt, 100 feine Synagoge gemwefen, | 
undder Dre weit entlegen von ber 
Stadt. Es flimmet mit dieſen 
überein Ludovicus de Dieu, und 
meynet, es fen diefer Gebrauch bie 
wgersugas auffer der Stade bei de⸗ 


‚ nen Slüffen auffzurichten, herge⸗ 


J 


kommen aus dem Gebet Ifaacs, 
Gen. XXIV, 62. 63. allwo er ausges 
gangen zudem Brunn des kebendi⸗ 
gen,und allda gebetet. | 
ROSOPOLEPSLA, oder Anfehen 
ber Perfon ift eigentlich eine ſon⸗ 
derbare Qualität, durch welche ein 
Menfch von dem andern unterfehies 
den iſt. Dahero in der Heiligen 
Schrißgdie Phrafis ermachfen, Luc, 
XX, 25. zegemzer Anßeir, UNd Marc. 
XII, 14: Arer ec re —XO 
artarm, Beſiehe Gal. II, 6. Jac. 
1, 9. Etliche meynen,diefe Redens⸗ 
Art ſey bergefommen aus der Ge; 
wohnheit der Drientalifchen Voͤl⸗ 
er, tvelche einander grüffeten, in; 
dem fie fich mit dem Geſichte nieder 
auff die Erden neigeten ; und daß 
derjenige, welcher gegruͤſſet wurde, 
des Örüffenden Angefichte nur ein 
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wenig erblickete. Andere machen 
die Profopolepfam zweyerley, Ex- 
ternam und Internam. Jene be; 

ſtehet nur in der Aufferlichen Orb» 
nung , Diefe aber feßet bie rechte 
Urfache hiervon, und betrachtet als 
leine die Liebe einer Perfon, Die ent, 
weder von der Freundfchafft, Gruß 

‚und andern vergleichen Sachen 

herruͤhret. Wenn nun gefraget 
wird, ob GOtt die Perſon anſehe, 
fo ſiehet er niemahls die Internam 
an, ſondern ſchaͤtzet alle gleich ale 
feine Ereaturen. ber die Exter. 
nam ſchauet eran, weil er gewiſſe 
Ordnung lieben muß, und alfo an» 
dere zu Fürften, andere zu Drebis 
gern,andere zu Regenten, andere zu 
andern Aemtern beftimmet. 

PSALTERIUM, fuche Inftrumen. 
tum Muſicum. 

Palmen, welche ann laudes, 
—J "WD .liber laudum,Alpha- 
betum Biblicum, Alphaberum Ma- 
gnum, liber Canticorum heiffen traͤ⸗ 
get die Heilige Schrift vor (1) dee 
Invention nach, da Waltherus Ofi- 
cin, Bibl, p. 984. fieben Meifter ver 
Pfalmen mache, 1. David, 2 die 
Söhne Eore, 3. den Affaph, 4. den 
Salomon,s. Kanon den Ephraiter, © 
6. Ethan, und 7. Diofen, weiche 
alle durch Erleuchtung des Heiligen 
Geiſtes Pſalmen geſchrieben. Doch 
werden fie Pſalmen Davids genen⸗ 
net, weil er der meiſten Urheber ge⸗ 
weſen. (2) Der Collection nach; 
da etliche fagen, es habe fie Eßdra 
colligiref ; Andere, es haben folcheg 
die ViriSynagogx=M. gethan ; Ans 

dere provociren wiederum auff ans 
dere. Es fcheinet aber aug der heu⸗ 
tigen Eintheilung der Pfalmen,daß 
ſolche nicht einer calligiref, fondern 
vielmehr, daß unterfchiedene in be 
rofelben Colle&ion gearbeitet. Sa, 
das Seder Olam bemeifet foldyes 
ausdruͤcklich p. 508.509. und 596. 
588. (3) Der Eintheilung nach, 


machen die Ebraͤer fuͤnff DE 


Por- 





943 _ Ds 


‚Portiones aus dem Palm: Buch,mie 
etwan die Bücher Mofis in fünff 
Bücher eingetheilet worden. Das 
tefte Buch erftrecket fich biß auff 
den viertzigſten; Das andere biß 
auf den drey und fiebengigften ; 
dasdritte bi auff den ein und 
neungigften ; das vierdte biß auff 
den hundert und fiebenden; unb 
Das fünffte biß auff das Ende. 
Sonften ift an der Zahl der Pal 
men ein groffer Unterfchied. Die 
Vulgares Codices zehlen 1503. Pfab | 
men. Hernach iſt in denen Latei⸗ 
nifchen und Griechifchen Codieibus 
ein fonderbarer Unterfchied, | 
mahl diefe den 9. und Io. Pfalm | 
conjungiren, hingegen von einan⸗ 
der ziehen den 116. 117. Fa,esift 
ein Unterfchied in denen Verfen. 
Bey benen Ehräern hat der Pfalm 
2817. Berfe, ba der mittlere in den 
LXXVII. der 36. Bey den Syrern 
find 4832. (4) Der Are zu ſin⸗ 
gen nach, fo murben etliche Pfal⸗ 
men inftrumentaliter , etliche voca- 
liter gefungen.Inftrumentaliter wur⸗ 
den folche mit vielen Inſtrumen⸗ 
ten muficiret in dem Tempel zu Je⸗ 
rufalem von denen Leviten, wel: 
he darzu verordnet, und bestvegen 
auch Cantores genennet worden. Fa 
es zeigen folches an die unterfchte= 
denen Infcriptiones der Pfalmen, 
ale wenn ein anderer Pfalm heiſſet 
"NY, ein anderer MOIN, ein 


anderer YOTD TV, ein anderer || 


DiVvn , ein anderer "U 
Ayyarı &e. 8 gehören aud) 
hieher die Titul unterfchiedener 
Pſalmen , welche uns fuͤhren entwe⸗ 
der auff unterſchiedene Inftrumen- 
ta Mufica, odet daß fie nah Art un⸗ 
ferfchiedener Melodien, die ung un 
befannt;gefungen worden. Drum 
beiffen die Palmen IN, VI.LIV.LV. 
LXVII. &c. Vi&ori in Neginoth, 
Der V. Pſalm: Vi&ori fupra Han- 
noshioth. Der x11.Pfalm : Vidto- 
si fuper Octavam. Der VII, Pfalm: 





finte: 
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Vi&ori fuper Hagiditorh. Der IX. 
Vi&ori Halmoth Labba. Der 
PfalmXLv.LXiX. LEXX. Vitori 
fuper Sufannim: Der Pfalm LXVIL, 
Vi&ori fuper Halamörh, Der 
Pſalm LX. Vidtori ſuper Sufan Te⸗ 
fiimonii &c. Ja, es find bekannt 
des Koͤnigs Davids Pfalmen al- 
ternis, als PL. CXXXVL &c. Mie 
nun viel Pfalmengefungen wurden 
mit vielen inftrumentis muficis, fo 
wurden hingegen andere gefungen 
alleine vocaliter, wie aus dem grofz 
fen Alleluja erhellet, welches an dem 
Dfter-Zefte geſungen worden. (5) 
Der Zeit nach wurden andere 
Pſalmen gefungen täglich, andere 
an dem Sabbath, andere an denen 
Set: Tagen, wie zu anderer Zeit 
gelehret worden. 


PSALMI GRADUUM, terben 


von dem CXX.biß auf den CXXXIV. 
Palmen gezehlet. Woher fie den 
Rahmen haben, iſt nicht eigentlich 
bekannt. Wer vielerley Meynungen 
wiffen will ‚derfelbe findet fiein des 
Pfeifferi Dub. Vex. Cent, IIL Loc, 
LXXXI. p. 715. und Geieri Prel. in 
Pfalm. p. 985. Der meiften Ausle⸗ 
gung gehet dahin, die Pfalmi gra- 
duum mürben alfo genennet, weil 
fie von denen Muficis auff eine bes 
fondere Art abgefungen worden 
auff denen Stuffen des Koͤnigli⸗ 
chen Hauſes zur Ehre GOttes, daß 
er feinen Sitz allda confirmiret hat⸗ 
te. Denn dieſe Pſalmen haben 
Zweiffels ohne den Nahmen von 
geriffen Stuffen ‚ — ſie 
geſungen wurden. Drum heiſſet 


der CXX1.Pfalm NINO. Weil 


aber der Tempelnoch nicht erbauet, 
fo koͤnnen auch niche Hi MStuffen 
verftanden werden, auff welchen 
fonft die Leviten ihre Pfalmen ger 
fungen. Es find auch nicht Pro⸗ 
phetifche, fondern alleine memoria- 
les tituli. Drum werden amfügs 
lichften verftanden gewiſſe uffen 
des Königlichen Haufeg, auff wel⸗ 
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chen fie gefungen worden. Ja, ed 
fcheinet , es habe Nehemias und 
Eßdra folches bey der Einweihung 
Jeruſalems imitiref, Nehem, XII, 


31.37. y 

PSALTES, oder ein Aeyermann, 
wurde 1.Reg. Il, 10. gefordert, wel: 
cher ein Levit war, ber die Pfalmen 
GOttes pflegete mit muficalifchen 
Inftrumenten herzufagen. Drum 
mar folches ein heiliger Sefang, ın 
welchen er GOttes Lob preifete, 
und zugleich demüthig GOtt bat; 
GOtt wolle ihn erhoͤren, und dag 
donum prophetandi aus Gnaden 
mittheilen. Drum hatte nicht bie 
Quantitas eine eficaciam; fondern 
bie Kraft GOttes , welche fich durch 
Singen und Spielen in den Her; 
Gen anzeigete. 
Purpur, kommet aus ber Purpur 
Schnecke ber, bieder Erd⸗Schnecke 
nicht ungleich iſt. Die Wohltha: 
ten , welche der Stamm Zabulon 
von dem Lande hatte, waren drey- 
erley: (vd Der Purpur, (2) die 
Fiſche, und (3) das Glaß. 2. Reg. 
xxv, 12. Seifen fie deßwegen 
DIOM purpurarii, und bag Ufer 
"SPY purpuraceum , abfonderlich 
von der Stadt Tyro an biß auff den 
Derg Earmel. Drum gebdret der 
— zu dem Reichthume der 

aͤnder Canaan, Gen. XLIV, ıı. Und 
die Purpur⸗Farbe heiſſet non. 
Maimonides befchreibet die Art Pur: 
pur zu machen, mit diefen Worten : 
Cum fimbrias purpura infciari vo- 
lunt, lanam fumunt, quam in calce 
maceratam & fubinde lotam, donec 
fit nitida, in fäpone elixant, ut lana 
coloremimbibat. Quo facto, fan- 
guindh rö Chilzon afferunt, qui 
pilcis eſt coloris Thecholoth atri 
fanguinis inſtar atramenti, qui in 
mari fallo reperitur. Et fanguinem 
in cortina ponunt, Cum pigmentis 
variis, zmolia puta &aliishujus ge- 
* pro more inſectorum. Eı 
p@ftquam elixus eft, lanam in eum 
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immergunt, donec fiat c@lo <onco= 
lor&c, Gonft ifl eine geboppelte 
Arc der Meer: Schnecken. Eine 
heiffet MMON die andere TOIN- 
Es iſt auch von dem Purpur unter 
fhieden das WTA Tholaat, 
Paulus giebet es Ebr. IX,19. zöx- 
xıor, und wird gemachet aus einem 
Wurm. Lutherus’giebet es Ros 
ſin⸗roth, beffer als Scharlach= 
Farbe, tole Lundius in feinem Lev. 
Priefterehum bezeuget. Sonſt har 
ben Purpur getragen vornehme 
Herren und Potentaten , allermaf 
fen fich ber Reiche Mann mit Pur» 
pur und föftlicher Leinewand Heis 
bet,Luc. XVI,19. Und die Sünden 
den Purpur gleich geachtet werden, 
Jef.1,9. Bochartus in Hieroz, Tom. 
ĩl.lib. WV.c.xI. 


PUT, Hams dritter Sohn, ſoll ein 


Vater der Mauritaner, undeines 
Theils der kydier ſeyn, mie denn 
Put und Libya zufammen gefeßet 
werden, Nahum. ll, 9. Kurtz zu fas 
gen: die drey Söhne Hams, Chug, 
Mizraim und Put haben gang 
Africam befeget, ob wir gleich nicht 
alle Derter und Länder fpecihciren 
können, fondern ung nad) fo langer 
Zeit nur mit Muthmaſſungen auffs 
halten müffen. 


Pyramiden, wurden vor beffen vor 


Könige und Fürften auffgebauet, 
als ein fonderliches Denckmahl ih⸗ 
rer Macht, Bekannt find die Py⸗ 
ramiden in Egypten ben der Stadt 
Memphis, die noch heutige Tages 
ftehen, und von den Königen mit 
unbefchreiblichen Unkoften auffge 
bauet worden. Die Sjfraeliten 
muften in ihrer Dienftbarfeit dar 
an arbeiten. Bekannt find bie 
groffen Pyramiden ber Stadt Ty⸗ 
rus, von welchen Adrichomius Tbe- 
at. Terrz S. alfo ſchreibet: Urbsipfa 
(Tyrus) magnificis columnis pyra- 
midibusque marmoreis,nec nontam 
Privatis, quam publicis zdificiis ex- 
trinfecus memorabilis fuic. Unde 
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A hæc voxde fua magnificensia apud 
Prophetam gloriabunda eft: Per- 
fe&ti decorisego fum, & incordema- 
sishita. Bekannt find die Pyrami⸗ 
den, welche Salomon erbauet in 
dem Thal,2.Sam. XVII, 18. und die 
Bäule Abfalong, welche er geſetzet 
zu feinem Gebächtniß, weil er Fels 
nen Sohn gehabt. Der König 
Nebucadnegar ließ einen groffen 
Coloſſum auffrichten zu Babel, und 

ſolchen anbeten, Dan. III. Die 
Maccabaͤer richteten fieben Pyra⸗ 
miden auff von weiſſen Marmor bie 
von fo groffer Höhe waren, daß fie 
auch in dem Meere gefehen wur⸗ 
den. 


PTTHONES, waren Teuffeld:ße, 


foenfter, welche die Ebräer DIN 
uter nenneten, teil felbige gleich- 
- fam ex utre ihre Antwort ergeben 
lieffen. Die Priefter; der Pytho⸗ 
nen bieffen Pythonii,bie ſolche Teuf⸗ 
felö-Gefpenfter confulirten. Do 
Mar eigentlich die Art folder Of⸗ 
fenbarung nicht befannt. Die 
Ebräer lehren, der Pytho habe aus 
obfeuren Orten feine Antwort er⸗ 
theilet , zuweilen auch aus ber 
Zodten Munde und andern Theis 
len de Leibes, als gieng folche Re⸗ 
de aus dem Schooß der Erden. 
Sie mennen,der Satan habe 1.Samm. 
XXIIX, 13. ex obfeuris eimer Grauen 
geredet. Doch ift probabler , daß 
die Pythonici gemefen dyyaseiuv- 
Ya, welche des Nachts fich um die 
Gräber auffgehalten, und alfo die 
Antwort des Satans, mie auch fel- 


ne Erſcheinung allda erwartet. Be⸗ 


fiehe Efa. VI, 18. XXIX, 4. Dieſe 
Prieſter wurden auch) Iddonim ge⸗ 
nennetvon YVN ſeivit, gleichfam 
ais ſcioli, welche die zukuͤnfftigen 
Sachen eingepraͤget. Sie haben 
auch ihre vrtieina nicht oͤffentlich 
angebracht, fondern gantz fachte, 
daß fie mehr murreten, als vebeten- 
a, fie haben offt die Verflorbenen 
durch Zauber » Känfte hervorbrin⸗ 



















keit gequälet werden. 


V. 9 
Bodinus Lib. I, Di« 


av: 


Uaal, der gefallenen Engel ſoll 
nach etlicher Patrum, Ana- 
baptiſten und anderer Meynung 
dermahleinſt ein Ende haben. Als 
leine die Heil. Schrift faget, fie ſol⸗ 
len unauffhoͤrlich und in alle Ewige 
Denn es 
heiffet ja: Gebet hin ihr Verfluch⸗ 
ten in dag ewige Feuer, dag bereis 
tet ift dem Teuffel und feinen En⸗ 
geln, Math, XXV, 4r. Was nun 
ewig ift, das fan kein Ende haben. 
Es heiffet ja: Ihr Wurm ſtirbet 
nicht, und ihr Feuer verlöfchet nicht, 
Marc. IX., 44. Eſ. LXVI, 24. flir et 
nun ihr Wurm nicht, ſo koͤnnen ſie 
auch nicht ſterben und vergehen; 
und verlöfche ihr Feuer nicht, fo 
möffen fie in Ewigkeit darinnen 
Dein leiden, Der Apoftel Judas 
wiederholet ſolches: Die Ens 
gel hat er behalten zum Gerichr 
fe des groffen Tages mit ewigen 
Banden der Finſterniß, Epifl: 
v.6. 13. Welchen behalten if 
das Tunckele der Finfterniß in E⸗ 
wigfeit. Drum iſt klar, daß ber 
Zeuffel feine Hoffnung zur Seeligs 
feit übrig habe, fondern in Ewigkeit 
gequälet werden. 


gen wollen, 
vi. 


QVADRIG %,vier= Räderige Was 


gen, dieneten theils zur Acker⸗Ar⸗ 
beit, theils in dem Kriege. Zur 
Acker Arbeit, wenn fie dag Geträide 
einfammien mwolten. ‚ zum Kriege, 
wenn fie diefelben mit allerhand 
Senfen anfülleten, und alfo mitten 
unter die Feinde trieben, EL. II, 7, 
Suche eiferne wagen. 
VARENTANA, ein fehr hoher 
rg in dem Stamme Benjamin, 
auff welchem der Heyland foll von 
dem Satan feine dreyfache Verſu⸗ 
chung ausgeſtanden haben, Macth. 
Iv, ı. Zen Meilweges davon iſt 
ver Teuffeld: Berg,auff welchem er 
alle Reiche der Welt gezeigeh u 
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Nach langer Zeit nahm fie der Ko— 
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Aab,ift ein unreiner Vogel, Lev. 
Xl,ı5. Devt. XIV, 14. weil er 

Bon denen Aeßern lebet, und 

ber todten Menfchen nicht ver, 
fchonet. Dahero Prov, XIU, 17. 
ein Auge, das den Vater verſpot⸗ 
tet, und verachtet ber Mutter zu ge 
horchen, das müffen die Raaben am 


Bache aushaden. Diefe Raaben ||- 9 


find bey ung ſchwartz / in denen Mit: 
ternächtifchen Ländern giebt es 
_ auch graue Raaben. Das Maas 
ben : Gefchren ift allegeit ein uns 
. glückfeliger Bothe, und geiget nicht 
alleine einen Regen und Ungemit- 
ger, fondern wohl gar groffes Un: 
gluͤck an. 
Raab Noaͤ, welchen er aus dem Ka: 
- ften ließ,Gen. VIII, 6, 7. ward durch 
das Fenſter, ſo er an dem Kaſten ge⸗ 
machet hatte,berausgelaffen. Denn 
Weil der Raab nicht gar zu hoch flier 
et fondern immer in denen Thaͤ⸗ 
en. bleibe, oder aber, weil ein 
Maabe nicht lange oder weit fliegen 
Fan, fo wolte Noah aus demfelben 


£e er nicht wieder ‚ließ fich auch nicht 
bafchen, fondern floh bald hoch, 
bald nicdrig , biß das Waſſer auff 
Erden vertrocknete. 


- a8 Fam darbey um fein Leben. Nach 
der Eroberung war fiefehr ruiniret, 


den. 


— 


nig in Egypten, Philadelphus, ein, 


und nennete fie nach feinen N 
Men,Philadelphiam, r * 


RABBI, war ein Ehren⸗Titul bey ben 


Hebraͤern, wie ungefehr bey ung der 
Magifter-Titul. (r) Don dem Ur⸗ 
Er ift nichts gewiſſes zu mel⸗ 
Doch iſt er zur Zeit des HErrn 
Chriſti ſehr gebraͤuchlich geweſen. 
enn gleichwie bie Anzahl der Ti⸗ 
tul damahls fehr gewachſen, als 
fo war auch unter den Gelehrten 
27 ' 27, 227 und I am 
allergebräuchlichften gemefen , alle 
diefe Titul foren her a radice 22 
multiplicavit, und hat einen ſolchen 
Mann exprimiret, welcher in dem 
Gelege GOttes eine fonberbare 
Miffenfchafft hatte, doch fchreiben 
bie Rabbinen, daß Rabbi groͤſſer 
fey als Rab, und Raban gröffer alg 
Rabbi, a, e8 haben die Juͤden 
diefe Titul nicht alleine hochgehal⸗ 
fen, fondern auch hinzugefüget ans 
bere Zunahmen , daß fie genennet 
wurden refoluti, angelici, mirabiles, 
profundi, fubtiles, folennes &c, (2) 
Die Inauguration gefchahe durch 
Aufflegung! der Hände. Denn 
wenn fie etliche wuͤrdig fchägten 
biefer Ehre, ſo faaten fie.bey ber 
Aufflegung der Hände: ego tibi 
impono manus. Hernach, wenn eis 
ner gefchickt war andere zu Ichren, 
fo hieß er Rabbi. Doc) ehe diefe 
Aufflegung ber Hände gefchahe, fo 
bieffen fie ihn nur fchlechter dings 
Filius N. Uber wenn bie Auffles 
gung gefchehen war, fo ward er vor 
eine graduirte Perfon gehalten; 
wenn er auch anfieng zu lehren, fo 
hieß er Rabbi N. Filius N. Alſo ift 
Maimonides anfangs genennet 
worden Ben, oder Filius Maimonis, 
als er den Grad befommen : Mofes 
Ben Maimonidis. Endlich alg er ein 
Rabbi worden, hieß er Rabbi Mofes 
Ben Maimon, und contra&e Ram- 
ban 
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ban 1207 3) das Anſehẽ der Rab: || Schuler folgeten ihren Lehrern 


dition, welche fo hoch geachtet wor⸗ 
den, daß auch geringe Leute neben 
denen Sürften geftanden, PL. CAlll, 
8. ch gefchweige,daß die Gelehrten 
nicht allein honnerter , als andere 
tractiret wurden, fondern auch von 
denen oneribus publicis befreyet 
waren. Bon diefem Privilegio ber 
gelehrten Leute giebet Zeugniß R. 
Nechonias Ben Hakpana , melcher 
kurtz vor Chrifto gelebet hat in Pirk, 
Def, c.3. Qui recipit in ſe jugum 
dodrinz, ab illo aufertur jugumre- 
gni, quogravarifolent plebei. Der 
-_ Rönig Dabid ift deßwegen demAbi- 
gophel fehr getwogen gewefen, ob er 
gleich in feiner Sreundfchafft nicht 
fo getreu erfunden ward. Die Rab: 
binen fagen, folche Liebe wäre da 
ber fommen, weil David zwey Sa: 
chen von ihm gelernet. Anfangs, 
daß er nicht privatim und alleine 
lernete, hernach, daß er nicht hof: 
färtig in das Auditorium gieng. 
Kurt zu fagen: die Gelehrten bat: 
ten die groͤſte Ehre bey benen 
Ebräern. (4) Die Kiebe der Schu⸗ 
len. Diefe war fo groß, daß em 
jedweber feinem Rabbi anhangete. 
dag gieng zu dem HErrn Ehris 

0, und fagte: Gegrüffet fenft du 
Rabbi. Mit diefem Titul haben 
die Jünger Johannis ihren Lehr: 
weifter geebret, Jobrl, 39. Ja bie 











nach, und famen zu ihnen. in die 

Gefängniffe, Grey» Derter, und be⸗ 

—— fie bey andern Begebenhei⸗ 
18* 


RABDOMANTIA, war eine Zau⸗ 
beriſche Urt: durch Stecken und 
Pfeile zukuͤnfftige Sachen auszu⸗ 
forſchen. Etliche behaupten, ſie 
kaͤme her von der bluͤhenden Ruthe 
Aaronis, welche in einer Nacht ge⸗ 
bluͤhet und Mandeln getragen, dag 
Prieſterthum dadurch anzuzeigen, 
welches dem Aaroni und ſeinen 
Nachkommen verbleiben ſolte. Der 
Satan hat dieſen Aberglauben bey 
vielen Boͤlckern bekannt gemacht, 
als bey den alten Teutſchen, Scy⸗ 
then und Alanis, welche alle durch 
die Pfeile und Stäbe weiſſageten. 
Die Araber liebeten auch ſehr folche 
Hexerey, wie erhellet aus dem’B- 
zech.XXI, 21. und Hof. IV, 12, 


RACCH A, Matth. V, 22. mar ein ge 
wiſſes Convitium, welches herkam 
aus einem zornigen Gemuͤthe, ſamt 
einer Verachtung und Verſpot⸗ 
tung, —— we — 
gen: Du e, du einfaͤltiger 
Schoͤps. — Ebr. Hor in 
Matth. führet folche8 Erempel an 
e Tanghuma f. XVIII.4. Dixit Ethni- 
cus Hraelitz , paratum tibi apud me 
cibarium delicatifimum. uale 
namillud ? inquisalter. Cui Ethni- 
cus: caro ſuilla. Raccha, inquit, 
Judzus, hoc eft, inepte, du Saaſe. 
De beftiis eriam mandis, apud vos 

- mihinon eft comedendum, 


Rache, iſt zweyerley, eine öffentliche 
und Privat⸗Rache. Jene geſchie⸗ 
het theils unmittelbarer Weiſe, von 
dem groſſen GOtt ſelbſten, als wenn 
er die gottloſen Sodomiten mit 
Feuer und Schwefel vertilget, Gen. 
XIX, 24. und Pharao mit feinem 
Kriegs: Heer indem Meere verſen⸗ 
cfet,Exod.X1V, 22. 23.24.25. Theils 
mittelbarer Weife, wenn er firaffet 
zuweilen durch die Obrigkeit, = 
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welcher GOtt daß Schwerdt nicht || Raemfes, war ein Rabm⸗ einer 


umſonſt gegeben, Rom, XIII, 4. 
Theils durch die Kirche, welche gott: 
Tofe Leute excommuniciret, theils 
durch die Privat · Perfonen, welche 
doch aus Hffentlicher Autoritaͤt zu 
weilen die Execution thun, als wenn 
die Leviten auff GOttes Befehl’ die 
Gottloſen umbringen,Exod.Kll,27. 
Die Privat⸗Rache iſt nicht ver. 
gunt,fondern rübret alleine her aus 
boͤſen Affeften, und fuchet den Un; 
tergang des Nächften. Welches 
die Urfache ift, warum ber groffe 
GoOtt ſolche nicht alleine ernitlich 
verbeut, ſondern auch mit ſchweren 
Straffen heimſuchet, wie wir an 


dem Joab, Abner, Abſalon, Ham⸗ 


mon und andern mehr ſehen. 
Rache Simeonis und Kevi,der Bruͤ⸗ 
der Dinaͤ, gegen bie Sichemiter,twar 
billig zu verwerffen. Denn (1) hat⸗ 
te Gtt verboten Menſchen⸗Blut 
u vergieſſen, Gen. IX, 6. welches 
ier geſchahe an den Kleinen und 
Groſſen mit Hauffen. (2) Hatten 
ſie keinen Beruff zu dieſer Sache, 
ſondern thaten ſolches aus eigenen 
bir (3) Kam die Mache, 
er die Sünde des fechften 
Gebots, alleine ber Dbrigkeit 
u, nicht aber ihnen als Privat: 
erfonen, bie über die Sichemiter 
nicht zu gebieten hatten. (4) Stun; 
den fie unter ihrem Vater, als dem 
Megenten und, Haupe, welchem fie 
ſolche Rache anbefehlen follen. (5) 
War feine Proportion der Gtraffe, 
indem fie gegen alle wüteten in ber 
Stadt, und viel hundert Menfchen 
binriffen. (6) Waren biefe Leute 
ihre Wirte, bey welchen fie Auf: 
fenthalt und Herberge fucheten. (7) 
Thaten fie wider ihr Berfprechen, 
ba fie ihnen zuvor Treue und Glau⸗ 
ben verfpeochen. (8) Mißbrauche: 
tenfie der Befchneidung, und ver: 
bargen daburch ihre Blut: Duͤrſtig⸗ 
keit. (9) Muß Jacob felbiten ale 
ein Prophet ihre Thorheit fchelten, 
Gen, ÄXLIX, 7, 


Stadt in Eaypten, 56. Meilenpon 
Jerufalem, gegen Mittag, in wels 
eher die Könige in Egppten zumels 
len Hof gehalten haben. Als Ja⸗ 
cob in Egypten kam, ließ er fich da= 
ſelbſt, al8 in der Haupt⸗Stadt im 
Lande Goſen nieder, Gen.XLV 1,29. 
Joſeph fol eine treffliche Schule 
allda auffgerichtet haben, danach 
ber Egppter Art die Machematifchen 
Difeiplinen, und infonderheit die 
Aftronomia und Geomerria fehr ges 
übet worden, Joſeph fol felbften 
allda gelehret haben, wie viel aug 
den Worten Davids Pfalm, CV, 25. 
behaupten tollen. Auch follen 
bie Lehrer fonderbare Privilegia 
von Joſeph empfangen haben, wie 
viel fchlieffen aus dem Gen. XLV, 
25.26, Und in biefer Stadt hat 
Dionyfius Areopagita, zur Zeit der 
Ereusigung Ehrifti die uͤbernatuͤr⸗ 
liche Finfterniß in acht genommen, 
und gefaget: aut Deus aut natura 
patitur. Hernach ift diefer Diony- 
fius von dem Apoftel Paulo bekeh⸗ 
ret worden, Actor. XVII, 34. 


Rages;ift ein erdichteter Rahme, und 


fommet in der Geographie nirgend 
vor. Alleine Tob, 1,16. wird fols 
cher Nahme gefunden. Doch uns 
terfänget fich Nicolaus Serarius dies 
fen Drt zu behaupten, beffen Ratio- 
nes aber von gelehrten Leuten lange 
mieberleget worben. 


Rabab, iſt ein Nahme (1) eines Lan⸗ 


des. Denn ſo heiſſet Egypten Ra⸗ 
bab,PLLXXXVI,4.u. wird durch ei⸗ 
ne Synecdochiſche Redens⸗Art der 
ſelbe Theil verſtanden, welcher durch 
die oſtia Nili eingeſchloſſen wird, 
und fonft der Geſtalt nach Delca heiß 
fe. Denn alfo faget Bochartus 
Part,r. Geog. Sacr. lib. 4: Iuferio- 
rem Ægyptum a Grecis Arırs vo- 
cari propter formam triangularem, 
nemo eft, quinefciat, Ar eandem, 
quomodo Agyptii &Ebrzi appelli- 
saverint,nondum eſt a quoquam ob. 
fervatum; Quod tamen ex Scri« 


ptura 
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piura fabra cum Grecorum & Ara- 
bum monumentis collatum , poteft 
non dificulter eryi, Ptolemæi ta- 
bulas afpicienti ftatim apparer, A- 
thribitis Numi metropolim Athri- 
bim precife eſſe in medio #3 Astra. 
Inde dicta eft Athribis i.e. corpyri, 
ut ex veterigramm, JEgyptio Orio- 
ne docet autor magni Etymologici. 
(2) Eines weibes Nahmen, wel, 
ein Jericho gewohnet, und nad) 
des Hildebrandi Antiquitat, Bibl, p. 
96.77. die Säfte ſo wohl mit dem 
le&to, als reto angenommen. Des⸗ 
wegen auch ſolche Gaſt-Wirthin 
ſeht iakam geweſen. Wolte einer 
ſagen die Ausforſcher würden nicht 
zu einem ſolchen Weibe kommen 
feyn; ſo antworte ich, daß ſie un⸗ 
wiſſend hineingegangen, und alſo 
nicht ihre Geilheit zu erfüllen, fon: 
dern die Stadt zuerforfihen ſolches 
gethban. Drum beiffet fie aus— 
dürdlich sine Hure, Ebr. U, 31. Jac, 
1,25. 

RAMESES, mar ein Theil in bem 
Bande Goſen, eines Egyptiſchen 


Landes welches mit allerhand Uber: || 


B* verfehen. Die Iſmaeliter fol: 
en nach Ausfage des Adrichomii, 
darinnen eine Stadt gleiches Nah⸗ 
mens auffgebanet;und allda gewoh⸗ 
net haben. 


Raub / ward in dem Kriege mitgroffer 
Begierde eingefammlet. Denn fie 
nahmen weg (U) die liegenden 
Gründe,alg Aecker, Wiefen, Wein: 
berge. (2) Schäge, ald Geld Ge⸗ 
traͤide Honig. (3) Die Menfchen 
felbften, und gebrauchten diefelben 
entweder als Leibeigene, oder der, 
Faufften ſſe. In der Austheilung 
gaben fie (1) GDtt etliche Stüd 
vom NRauber twie David Goliaths 
Waffen, 1.Sam.XXI, 9. bie Bhilifter 
Sauls Waffen, Cap. XXXI, 7. und 
Judith die Waffen Holofernis, Jud. 
XVI, 23. brachten. Sie ſchickten 
(2) ihren Freunden gewiſſe Por- 
tienes von dern Raube, wie Melchi⸗ 
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fedech that, Gen. XIV; 18. (3) Das 
übrige theilten fie aus. Don denen 
liegenden Gründen wurde der 3- 
Theil dem Könige eingeräumt. Sel- 
denus de Jur, Nat. & Gent, lib, 
VI, cap. 16. pag. 785.787. Die ere 
beuteten se fielen dem Koͤni⸗ 
geheim. Die übrigen Sachen famt 
dent Lager felbft waren theild des 
Königes, theilsder andern Solda⸗ 
ten. Doc ftund es dem Könige 
frey, unter die Goldaten wegzu⸗ 
ſchencken, was er wolte. 


Rauch-Altar,fuche Altar, 
Rauchfaß, Thuribulum aureum, Ebr; 


and item MIOPR Gs. $uue- 
zuesor, beflund(ı) der Materien 
nach aus lauter Golde, deßwegen 
es auch das güldene Rauchfaß ges 
nennet wird. (2) Der Sorme nach 
Fan eg nicht eigentlich befchrisben 
werden. Daß es rund gemwefen,ift 
ohne Streit, fintemahl die Perfedti- 
on berfelben Forme ſolches bezeis 
get, und alle Rauchfäffer rund ges 
machet werden. Mon beffelben 
Gröffe iſt nichts zulängliches zu ſa⸗ 
gen, fintemahl der Geift GOttes 
folche nicht entwirffet, Doch muß 
es ziemlich'groß getvefen feyn , fin 
temablein halbes Pfund Weyrauch 
allezeit darinnen Raum gehabt, 
und die glüenden Kohlen, welche 
von dem Brand»Dpffer Altar ges 
nommen worden, . (4) Dem Örte 
nach ift diefes güldene Rauchfaß 
fehrdubidd. Der Meifter der Epi⸗ 
ftel an die Ebräer c.1X, 4. ſaget, es 
babe folches in dem Alerheiligfien 
gelegen. Moſes aber Exod. XXV, 
29. XXXVIL, 16, gedencket zwar uns 
terfchiedener Nauchfäffer,doch aber 
nicht, daß eines in dem Allerheilig» 
fien gelegen. Drum ftehen etliche 
in denen Gebancken,ber Apofiel has 
be diefe Wiffenfchafft aug der Tra- 
dition der Vorfahren , wie etwan 
die Hifforie von Jambre und Jaw- 
ne, Ansbelmus , Thomas undLy- 
ranus halten dafür, der Apoſtel * 
‘ 
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dele von dem Kauchfaß, mit wel: || 


chen der Hoheprieflee räucherte, 
wenn er in das Allerheiligfte gegan: 
gen,Lev. XVI, i3. Origenes, Augu- 
ſtiaus und andere verſtehen durch 
das Summrsesor den güldenen 
Rauch⸗Altar, Kx.XXXI, 1. XXXVII, 
25. welcher vor dem Allerheiligſten 
ſtund. Alleine, weil dieſer Altar 
nicht in dem Allerheiligſten ſtund, 
ſondern auffer demfelben,fo Fan die⸗ 
fe Meynung feinen Platz finden. 
Mel Mofed gedencdet vieler 
Kauchfäffer, fo ift die ficherfte Mey: 
nung, es fen abfonderlich eineg ge, 
weſen, welches zu diefem Gebrauch 
in dem Allerheiligften verwahret 
worden, wie der Apoftel faget. Von 
dieſem Drte nahm Aaron dag 
Rauchfaß, als erunter dag Bold 
freten, und die Plage wegnehmen 
folte, Num. XVI, 47. Ufias nahm 
daB Rauchfaß von diefem Orte,und 
wurde mit bem — geſtraffet, 
2.Par.XXVI, 9. Dieſes guͤldenen 
Rauchfaſſes gedencket Syrach, c.L, 
9. Apoc. VII, 3.5. Ja, die Baali⸗ 
ten machten ſich Rauchfaͤſſer und 
imitireten alſo die Iſraeliten, Jer. 
XxLVIIl, 35. Wenn dieſer Meynung 
entgegen geſetzet wird/ daß niemand 
durffte hineingehen in dag Aller, 
beiligfte,diee 8 Rauchfaß herumzu⸗ 
tragen, als nur der Hohepriefter, 
der das Jahr über nur einmahl hin: 
eingegangen ; fo anttworte ich, daß 
alleine der Hohepriefter durffte hin; 
eingehen in das Allerheiligfle, dad 
Blut alba vor derkade des Bundes 
zu fprengen an dem Verſoͤhnungs⸗ 
Selle. Doch folche fpeciale Fun- 
ion hebet nicht auff den Eingang 
zu andern Zeiten. Drum mwenn 
etwas wanbelbar wurde, fo muften 
fie Hineingehen, und folches wieder 
repariren. Ich geſchweige, daß der 
Hoheprieſter in der Arabiſchen Wuͤ⸗ 
ſten ſo offt in das Allerheiligſte 
muſte hineingehen, und die Bun⸗ 
des⸗Lade einpackeny fo offt ſie wol⸗ 
ten fortreiſen. (5) Die Raͤuche⸗ 


. und befete. 
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zung geſchah alleine bon denen 
Prieftern und Hohenpriefter, und 
jwar in dem Allerbeiligften und 
Heiligen, frühe und um den Abend, 

in dem das Volck vor GOTT lag 

Bey dieſer Raͤuche⸗ 

rung erſchien ein Engel dem Zacha⸗ 

rid,Luc. 1,8. 9. 10. Auſſer dem Hei⸗ 
ligthum durfften ſie nicht raͤuchern. 
Die Quantität des Rauch⸗Pulders 
war ein halbes Pfund. Fin gang 
extraordınaired Frempel war eg, 
wenn Aaron Num. XVI, 19. in dee 
Aufruhr Coraͤ das Rauchfaß nahm, 

zwiſchen die Lebendigen und Tod⸗ 
ten gieng, und alſo SOtt das Volck 

verſoͤhnetie. 


Rauch⸗Pulver, wirb beſchrieben Ex; 


XXX, 34. Nimm zu die Speces 
reyen,Balfam, Stacten, Balben, 
und reinen Weyrauch,eines fo viel 
als Das andere, und made 
Rauchwerck Daraus, nach Apo⸗ 


thecker⸗Kunſt gemenger,. daß es 


rein und heilig fey. Du folt es 
3u Pulver zuſtoſſen. In dem 
Grund Terte ſtehet zwifchen Gals 
ban und reinen Weyrauch noch 
einmahl Specereyen, welches Lu- 
therus unterläffet,, Junius Spicana 
nardi interpretiref. Es fey nun 
wie ihm molle, fo haben wir zu ſe⸗ 
ben (1) die Species felbften, (2) ihre 
Vermiſchung zu betrachten , und 
endlich (3) wie viel Rauchwerck 
täglidhangesondet worden. Die 
Species find abfonderlich 4. (a) 
Salem O2 ein Tropffen, wie 
die Thränen aus ihrem Balſam⸗ 
PBaum;herauströpffeln. Und die 
fer Balfam mwächlt um Jericho, 
abfonderlih in dem Garten En» 
geddi in grofferMenge,wwie Juftinus, 
Jofephus und andereScribenten leh⸗ 
ten. (b) Staden wirb vor eine 
mwohlriechende Wurgel gehalten ; 
wiewohl die meiften Ausleger die 
Heine Meer⸗ſchnecke Onyx ver⸗ 
fteben, die nicht gröffer ift, als ohn⸗ 


efehr cin Nagel an dem Singer. 
gefehr cin 5 Das 
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daher fie auch den Nahmen befom: 
men. Siewirdgefunden in india, 
und die Schale diefer Schnecke gie, 
bet einen lieblichen Geruch von fich, 
wie bie Spica Nardi. (c)- Galban 
wächfet in Syria aus einem Baͤum⸗ 
lein, und £ropffet wie Hartz herun⸗ 
ter, ift auch dem Weyrauch nicht al; 
lerdings ungleich. (6) Der reine 
weyeauch 122 227. Gonft ift 
der Weyrauch ein weiſſes, rundes 
und feftes Gummi, welches von dem 
Berge Libano fließet. Plinius mel; 
det, dieſer Weyrauch werde nur 2. 
mahl des "Jahres gefammlet,in dem 
Frühling und indem Herbſt. Der 
gantz weiße iſt der befle, und der 
vroͤthliche etwas geringer. Arabia 
brachte eine groffe Menge Weyrauch 
bervor, wie denn GOtt fagte Jerem. 
xXV1,20. Was frage ich nad) bem 
Meichthum, der aus dem ReichAra⸗ 
bia fommet? Und diefe 4. Haupt: 
Species find noch mit andern vermi; 
fchet worden , nehmlich mit der 
Myrrhen, Eafea, Spica Nardi oder 
Lavendel, Saffran und Eofto, einem 
unbefannten Kraute, welches in A⸗ 
rab ien waͤchſet, und einen lieblichen 
Geruch giebet. a es find noch an: | 
dere Species hinzu gefüget worden, | 
wenn fie folche ingredientia wolten 
ineinem Morfel zerftoffen, bie es 
Hein wurde. Und mit diefem Rauch" 
ulver haben fie 2.mahl bed Tages 


ber geräuchert, einmahl früh mor: || 
er geräuchert, einmahl früh mor Rechabiter, träget bie heil, Schrifft 


euer geleget wurden, bernach U: 
bendg, wenn dieOpffer⸗Stuͤcke wie⸗ 
berum auf den Altar geleget waren. 


a mablräucherten fie ein halb | 
fund Rauch: Pulver, daß alfo dag 


Roͤuch⸗Faß nicht Flein geweſen iſt, 
wenn es theils die gluͤende Kohlen, 
theils dag Rauch Pulver in ſich be⸗ 
greiffen koͤnnen. Und alſo fan man 
zugleic) fchlieffen, daß ein Pfund 
bon einem folchen Rauch,» Pulver 
jiemlich theuer gefommen. 


Kebellen, waren allegeit des Todes 








* ehe die Opffer⸗Stuͤcke auf das 






ſchuldig· Denn ſo heiſſet es Jeſ.l, 
18. Wer deinem Munde ungehor⸗ 
fam iſt, und nicht gehorchet deinen 
Worten in allem das du ung gebeu⸗ 
teft, ber fol Rerben. Deßwegen 
wolte David Nabaltddten, weil er 
wuſte, daß David von GOit ein ge; 
falbeter König war, und doch ihm 
mit Proviant nicht helffen wolte, 
1.Sam,XXV,22, Abſalon wurde in 
der Rebellion mit allen ſeinen Helf⸗ 
fershelffern umgebracht. Simei 
und Abiſai waͤren zu gleicher Straf⸗ 
fe verdammet worden, wenn nicht 
der gute David ſolche erhalten haͤt⸗ 
te. Ja, Simei muſte gleichſam Ar: 
reſt zu Jeruſalem halten daß er nicht 
wieder revoltiren moͤchte. 
Reben,find von Noah ber Erben eins 
verleibet tworden nach der Suͤnd⸗ 
fluth / Gen. IX, 20. nicht als wenn 
diefelben erft nach der Sündfluch 
erfunden worden, fondern weil er 
nach Art und Weife der Menfchen 
nach der Sünfluth die Reben forte 
gepflanget, und. Wein getrundken, 
weßwegen er von den heydniſchen 
Scriptoribus Bacchus genennet wird. 


Rebbun, fomme faſt mit unfern Hüs 


nern überein ; boch hat es auch ein 
überaus delicates Fleifch, if zur 
Geilheit geneiget, und bebienet fich _ 
fonderbahrer Lift, wenn es in des 
a0 Nee gehen fol, boch jagen 

e ihm fleißig nad), 1.Sam. XXVI, 
20. 


vor theild nach Dem Volck, theils 
nach der Art des Lebens. Dem 
Volde nach waren die Rechabiter 
nicht aus dem Volcke Gottes, gehoͤ⸗ 
reten auch nicht zu einen gewiſſen 
Stamm Iſraelis; fondern fie was 
ren Kenzi oder Kinei, 1.Par. XI, 55. 
dag ift, Fremdlinge, welche ent 
fproffen von dem Camatho, welcher 
die Familie der Rechabiten fundi- 
ret. ie bieffen auch Kenzi von 
RKain,einemFürften deſſelbẽ Volcks, 
Num, XXIV, 21. 22. Aus dieſem 
Volck war Jethro, der Schwieger⸗ 

2b Bater 


Reg. X, 15.23; 
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Kater Mofiß , welcher Kenzus beif: 
fet, Jud. 1, 18.. und.ein SPriefter det 
idianiter iſt. Ex. X1,6. und es ift 
alaublich,, daß bie Kender bie Mi: 
dianiter gervefen,fintemahl Midlan 


ein Sohn Abrahams war aus ber 


Kethura, Geb xxV, 2. Es iſt auch 
bekannt, daß die Kender, aus mel: 
chen die Rechabiten entfproffen, un: 
terfchieben ſeyn von denenjenigen, 
derer Moſes gedenchet,Gen.XV; 15. 
Wie nun Jethro, Moſis Schweher; 
ſich zu dem Volcke Iſtael gewendet 
mit feiner gantzen Familie in das 
Egypten: alſo haben ſich ſeine Nach⸗ 
fommen nach Einnehmung destan 
des Eanaan unter den Stamm Ju: 
dabegeben, Unter diefen®endern 
iftder Nahme Rechab fehr berühmt 
geweſen / deffen Sohn Jonadab, 2. 
Was zumandern der 
Rechabiten Lebens + Act anlanget, 
jer.XXXV, 6, ſo hatten fie diefe Re; 
gul: Ihr folt-Eeinen wein trin⸗ 
den mit euren Kindern, kein Hauß 


bauen, feinen Saamen ſaͤen, Eerr| |. 
- Melchifedech,der König vonSalem, 


nen weinberg pflanzen , fondern 
in denen Gezelten leben. Etliche 
ftehen in denen Gedancken, Jona 
dab habe durch diefe Gebothe wol⸗ 
len die boſteritaͤt veranlaffen zu ei’ 
nem bäußlichen Leben, welches aller 


- Schwelgerey gram wäre; aber es 


find groͤſſere Urfachen darunter ver 
borgen, welche Reizius in einer Dil. 
fertation enfmwirffef, 1. Par. XIX, 21. 
welche bey dem Goodvvin in Aaron. 


au finden. Die Obligarion dieſes Be⸗ 


ehls obligirte die Poftericät nicht 
durch ein Religions Band,fondern 
wegen der Reverenz be väterlichen 
Gebots, weil es an ſich nicht boͤſe 
tar, fondern vielmehr gut und der 
Gefundheit dienere. Weswegen 
fie auch von GOtt gelobet werden, 
unddenen Sfraeliten als abtruͤnni⸗ 
gen Menichen, zum Erempel fon 
derbarer Treue dargeftellet find, Je- 
rem. XXXV, 13. 14. 15- 


Rechte, find zwenerlen: Etliche 9 


braucht die Obrigkeit gegen die 
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GE — — nn nern 
Yladırbarn und Auswärtigen zet⸗ 


lichegegen die Ulntertbanen. Zu 
ieg zu 
4 


jenen gehöret das — 
führen , Frieden zu fi 
Bündnüffe zu ſtifften, Befandten 


zu verſchicken; Zu Diefen Die geift- 


lichen and weltlichen Geſetze in 
Schus zu baben,Regiments:Per 
fonen einzuferzen, Bericht zu bal- 
sen, Scharzungen auffzulegen ‚bie 
extremam provocationem ſich zuvor 
behalten, und einen Reichs⸗Tag 
auszufchreiben. Wit wollen von den 
meiften nach der Drönung Handeln. 
Das Recht a dom kom⸗ 
met der Obrigkeit zu. Es mögen 
nun ſeyn Bella legalia, die GITT 
felbften angeordnet, Devt.. Xx, 5- 
oder freywillige, welche vonder ho» 
ben Obrigkeit, zur Erweiterung des 
Reichs geführet werben, 2.Sam.Kll, 


3. RX, 6. 
. Den Seieden zu ſchließen , er 


mochte nun fichere oder unfichere 
ceunbfchafft nach fihzieben. Ja, 
e fhiekten einander Geſchencke wie 


teilen kuͤſſeten fie einander,w 
vid und Jonathan, T. Sam, XX, AL. 


dem Abraham, Gen, XIV, 58 Zu 
ie Da⸗ 
4 


"Ylmafa und Joab, 2.Sam. RR, 9. 


a, fie beſchwuren zumeilen den 
rieden, wie Abraham und Abım 
Ich, Gen.XX1, 23. Laban undas 

cob, Gen, XXXI, 49. 7 


3. Das Recht Buͤndnuͤſſe auffzurich⸗ 


ten, denn fo verband ſich Joram mit 
dem König in Yuda, Joſaphat, wie 
der die Moabiter Krieg zu Führen, 
0. Reg, III, 7.8.9. Zumeilen gt 
fchach diefes nur defenfive , ald 
wenn Nhab der gottiofe König in 
Juda Hülffe bey den: igein Aſ⸗ 
forien fuchte, 2. Reg. XVL 5.6. 9. 
Zuweilen muften fie alles Gold aus 
denen Schägen dis Koͤniges Hau⸗ 
feg bolen , wenn fie fidy anderer 
Huůlffe verfprechen molten ‚wie A⸗ 
has that, ı. Sam. XVI, 8.9. Und Aſ⸗ 
fa,1.Reg.XV,ult, Zuweilen jielz 
ten folche Bündnüffe auf Die Com⸗ 

— mercien, 
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. „.mercien, wie Salomo that, 1. Reg. 
V,6.7.3.9.19. Und Joſaphat, 2. 
Paral. XX,35. 36. 37. gethan. Zuwei⸗ 
len auff gute Bertraulichfeit, wie 
Abraham mit Abimelech einen fol: 
hen Bund machete, Gen. XXI, 21. 
Ein jedwedes Buͤndnuͤß wurde der 
Aufeichtigkeit wegen ein Salgbund 
geneñet, Num.xviit,19.weil er under 
weßlich un unverrücklich ſeyn folte. 

4. Recht, Abgefandte zu ſchicken, ed 
gefhahe num Heyraths⸗Tractaten 

fhlieffen, wie Abrabam feinen 
echt Eleazar nach Mefopotamis; 
am fchickete, Gen. XXIV, 1- 55. und 
David zu Abigail, 1. Sam, XXV, 8. 
Dder Bünbnüffe aufzurichten, wie 
Hiram feine Knechte zu Salomo 
fandte, 1. Reg.V,ı. Die Gibeonis 
ter zu Jofua, Joſ. IX,1.4. Oder zu 
gratuliren entweder zur Succeflion, 
mie Hiram, ber König zu Tyro,Sa; 
lomon gratulirete, 1, Reg. V, ı. Ober 
eier tie der König Hemath 
avid grüffete, ald er Hadad » Efer 
gefchlagen, I. Sam VIII, 9. 10. Oder 
zu condoliren wegen der Todes ⸗Faͤl⸗ 
le, 2 Sam. X, 2. 3.4. und anderer 
Ungluͤcks⸗Faͤlle wie Hiobs⸗Freunde 
thaten. Oder Hülffe zu ſuchen, wie 
Aſſa bey dem Koͤnige der Syrer 
that, I. Reg. XV, 12. Oder was aus⸗ 
zuforfchen , wie die fraeliten au: 
ſchickten Rundfchaffter,die dagktand 
durchforfchen folten, Jof. II,ı. Oder 
um einen Durchzug anzubalten, wie 
Mofes begehrete von der Edomiter 
König, Num.XX, 14. Oder Ge: 
encke zu offeriren, wie die Kinder 
frael Eglon Geſchencke brachten, 
Jud. II, 15. 

Das Recht, Befeg zugeben. Denn 
ob gleich die Ebräer in denen 5. Buͤ⸗ 
ern Mofis ihre Geſetze hatten ; fo 
drdneten doch die Könige au tbeils 

eiftliche, tbeils weltliche Geſetze. 
avid und Salomon machten eine 
fonderbahre Verfaffung in denen 
Kirchen : Sachen mit denen Prie- 
fern und Reviten,und theilete fiein 

‚ Imterfchledene Glaffen ein. Joas 


















— 
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vihtirete ben Tempel zu Jeruſalem, 
und ließ denfelben befjer bauen, 
welches Joſias thate, auch Go; 
robabel, Nehemias und die Mac⸗ 
cabaͤer richteten den Gottesdienſt 
nach Vermoͤgen an. So ward auch 
in den weltliche n Geſetzen manches 
angeordnet, als wenn SalomonSi⸗ 
mei heiſſet ein Hauß zu Jerufalem 
bauen, und allda wohnen, 1.Reg. 
X1, 36.37. Wenn David dem Zis 
ba alle Güter uͤbergiebt welche e⸗ 
phiboſeth beſeſſen. 


Das Recht Regiments⸗Perſonen 


anzuordnen, als dergleichen find 
gebeime Rätbe, mie Pharao ber 
König in Egypten Joſeph erhöhet, 
Gen, XLl, 41. 42. Land: Dögte, 
wie die 5. Fuͤrſten ber Philiſter was 
ren, 1. Sam. V,ı4. Nehemias, Ne- 
hem.VI, 4. i5. Cpreniug zur Zeit 
ber Geburt Chriſti, Luc, Il, ı2, 
Amtleute, welche die nothwendigen 
Speifen aufdie Königliche Tafel 
anfchafften , wie Salomon zwoͤlff 
Amtleute batte, 1.Reg.IV,4. Has 
man und Mardochai am Perſiſchen 
Hofe waren, Efth. XL, 18. Schatz⸗ 
meifter, ı. Par, XXVIII, 25.26. Rent⸗ 
meifer wie Adoram, 1. Sam, XX, 
24. &c. Fuͤrſten und Gemaltigen, 
1.Reg. IV, 6. Hofmeiſter, Schreiber, 
1. Sam. XX, 25. 


7. Das Recht, Bericht zu begen, fol« 


ches ordnete Moſes auf Rath feine 
Schwaͤhers in derWuͤſten an,Exod. 
VIII, 13. und wurde hernach fo 
wohl in Criminal- als Civil-Sachen 
boch gehalten. 


8. Das Recht Schatzungen aufsules 


gen, und dag gange Ming Werck 
zu dirigiren. Doch muften die Rd 
nige in biefer Sache behutfam ver» 
fahren , und fich an ihrem Einkom⸗ 
men vergnügen laffen. 


9. Das Recht, zu appelliren , wenn fie 


fich von dem Untersftichter zu dem 
Hohen gewendet, appellirfen fie 
anfangs auf den Mofen, nach ihn 
auf Joſuam unter denen Richtern, 
bald auf die ordinairen,bald auf die 

Hh 2 extra · 
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extraordinairen Rechte; unter benen 
KRoͤnigen auf die Könige; nach der 
Babyloniſchen Gefängniß auf den 
erſiſchen Hof, hetnach aufdie KR 
nige. | 

10, Das Recht einen Reichs »Tag 
auszufchreiben , eg mochte ſolches 

geſchehen entweder der Religion we: 
gen, wie Joſaphat, das Volck 

nach Sichem zu einem Reichs + Tag 
verfchrieb, Jof. XXIV, 25. Ober me: 
gen Erwählung eines neuen Könt- 
ges, wie Samuel die Sfraeliten be; 
rieff, 1. Sam, X, 1. oder alleStäm: 
me zufammen famen ‚David zum 
Könige zu falben, 2. Sam. V,1. oder 
wegen anderer affairen alle Raͤthe 

zuſammen ruffte,r. Reg. XIL,r. 

Rede der Erſtgebobrnen/ ſuche 
Erſtgebohrne. 

REDA oder REHA, iſt eine Art 
Magen mit bier Rädern ‚und bot 
eine Analogie mit unfers Poſtwa⸗ 

Rede, wird in der heiligen Schrifft zu⸗ 
geeignet () GOtt, wenn er theils 
usmittelbabrer weiſe redet, ale 
mitden erſten Eltern, Gen. Il, 16. 

mit Noah, Cap. VI, 13. Abraham, 


durch die heiligen Apoftel redet mit 
ung. (2) Denen Engeln, 1. 
Corinth, XII, 1, nicht als rebeten die 
Engel als wie die Menfchen reden, 
fondern mweil dadurch die volfom- 
menfte und ſchoͤnſte Rede verſtan⸗ 
den wir. (3) Denen Mienfchen, 
welchen eigentlich bie Rede zufom= 
met. (4) Denen Dogeln und an- 
bern Thieren,melche eigentlich nicht 
reben, meil fie weder eine vernünffti; 
ge Seele haben , noch eine Sache 
verjichen , noch biefelbe vorbrin- 
gen können; fondern nur vermoͤge 
ihres Gedächtniß die Worte etlicher 
maßen imitiren. Doc) ift hierin: 
nen auszunehmen Bileams Efel, 
welcher übernatürlicher Weife un: 
ter fonderbabrer difpeafarion Cor 
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tes gerebef, indem GOtt deſſen Ra⸗ 
chen, Zunge, Mund und andere In- 


ftrumenta dergeftalt difpeniret , daß 
er eine Rede formiren finnen. 


Regen,find im Lande Canaan fehr felt; 


m, ordentlich hatten fie nur zwey 
Megen,den Srübregen und Spat⸗ 
regen ; ber Srübregen fiel in dem 
Herbie, wenn das Geträide gefäct 
war, under —— im Srü 
ling, wenn das Getraͤide wolte reiff 
werden. Von dieſen reder GOtt, 
Devt.Xlu. Ich will eurem Lan⸗ 
de Regen zu rechter Zeit, 


de, und wurden Öffentliche Gebethe | 
darüber angeftellet, weil eg vor eine ! 
unverhoffteStraffe wurde. 
Dahin zielet Jeremas — | 
Darum, weil du Yurerep un | 
heit treibeft, fo muß auch der 4 
SpatsKegen auſſen 





thäten ie Senfter Kr 
auf; vonımten ber alle Brunner 
und Tieffen aufitiegen; und fol= 
cher heftige Regen twährete 40. Ta⸗ 
ae und 40. Nächte, big der gantze 
Erdboden uͤberſchwemmet war. 
(2) Der Egyptiſche u 
> 
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‚Bor der& 


1X.23. welcher mit Donner und Ha⸗ 
gel vermifchet mar, und groffen 
Schaden an dem Flachs und Ger; 
ften that, da es doch ſonſt felten in 
Eaypten regnete. (3) Dee Regen 
zur Seit Samuelis, welcher in der 
Meiben-Erndte fiel,da doch in dem 
gelobten Lande niemahls in der 
Erndte ein Regen fiele, aber durch 
Danielis Gebeth ward diefer Bun: 
der: Regen erlanget,bamit die Jſrae⸗ 


liten ihrer Boßheit übergeuget wür: 


ben. (4) Der Regen Klid, 1. Reg. 
XVII, 1. Denn alger die Baalsı 
Dfaffen gefchlachtet, und dem grof= 
fen GOtt ein Dpffer gethan, zeigte 
fich bald eine kleine Wolde; bald 
ward derHimmel ſchwartz von Wol⸗ 
cken und Wind, daß alſo das arme 
Land wiederum erquicket warb. 


Regenbogen, iſt ein Zeichen des Bun: 


des, welchen GOtt mit den Men⸗ 
ſchen gemacht, Gen. XI, 13. Etliche 
läugnen, daß vor der Suͤndfluth 
ein Regenbogen getvefen fey , mie 
AbenEfra,Chryfoftomus, Chytrzus; 
Calovius, Pfeifferus, &c, Allein, 
wenn wir difinguiren interefle ab- 
folutum & refpe&ivum, fo haben wir 
feine Urfache, folches zu laͤugnen. 
uͤndfluth find alle Urfach? 
des Megenbogeng da geweſen, als 
bie Sonne — — —* ee 
Regen, die Menfchen, die diefe Sa⸗ 
hen angefehen. Aber nach ber 
ündfluth hat er einen neuen Re- 
fpe&t befommen, und if der Regen⸗ 
an Anzeigen geivefen des 
lichen Bundes. Wahrift eg, 

daß der Regenbogen werde, wenn 





„entweder die Sonne oder der Mond 
die Strahlen in einen Regen wirfft, 


der aus Vermifchung des Lichtes 
und bes Schatteng drey unterfchie, 
dene Farben twirfft, unter melchen 
die Aufferliche roth, die mittlere 
grün, und die unterfte geld; daffelbe 
doeiren die Pbyfici. Mur mercke 
man, daß in der Schrifft eines ü- 
bernatürlichen Regenbogens ge 
dacht wird, Apoc. IV, 3. allwo «in 
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Regenbogen um Chriſti Stuhl mie 
ein Schmaragb feine göttliche Ma⸗ 
jeftät angeiget,undCap,Xzr.ifl er mit 
einer Wolcken bekleidet umd hat ei: 
nen Regenbogen auf feinem Haupte. 


Regenten, waren anfangs die Erſtge⸗ 


bohrnen, und regierten über Fami⸗ 
lien und Städte; und dieſes geſcha⸗ 
be fo wohl vor als nach der Suͤnd⸗ 
fluth. Und nachdendlich find die 
Worte Jacobs , wenn erzu feinem 
erfigebohenen Sohne alfo faget; 
Ruben, mein Sobn, dusbiftmeine 
erſte Krafft, und‘ meine erſte 
Mache, der oberſte im Opffer, 
und der Oberſte im Reich das iſt, 
dir als dem Erſtgebohrnen gebuͤh⸗ 
ret billich das Opffer und Prieſter⸗ 
thum, wie auch das Reich und Re⸗ 
giment uͤber ſeine Bruͤder. Hernach 
fiengen die Regenten an über viel 
Zamilien jeeleic und wohl über 
gantze Städte zu herrſchen. Drum 
batten die fünff Staͤdte Soden, 
Gomorrha, Adama, Zeboim und 
Zoar eine jedwede ihren eigenen 
König, Gen.KIV,2. Joſua rottete 
3ı. Könige aus, welche nur über 
Städte regierten, Jof.XVI. Adoni 
Beſeck, der König zu Befeck fagere : 
Er hätte 70. Könige aefangen , alg 
er von den Kindern Iſrael gefangen 
war, Jud. 1,7. ber Nimroth rig 
gange Länder und Voͤlcker am fich, 
und fieng alfo ein gewaltig Reich 
an, daßalfo diefer der erſte Monarch 
gewefen, Gen. x, 8.13, 


Rebe, war gefchwind auf feinen Fuͤſ⸗ 


fen, wie deswegen Afael mit einem 
Rehe verglichen wird, 2.Sam. 11, 18. 
und Hieblich, Cant. II, 9. Mein 
Freund ift wie ein Rebe. Das 
leifch ward von denen Iſraeliten 
ehr hoch gehalten, drum liebten fie 
auch fo fehr dag Rebe felbiten. 


Reichtbum ber Ebräer, beftund nicht 


in Gold und Silber ‚ fondern theils 
in dem Ackerbau, theilg in der Vieh⸗ 
Abraham, Iſaar und Ja: 
cob hatten. ihr Reichthum in diefen 
Sachen (7% nach ihnen alle Kaͤni⸗ 
3 ne 


969 


RE 


— — — t — 

ge und Fürften, als David; 1. Sam, 
X i5. Salomon, 2. Par. VIII, 7. 
10. 1.Reg.IV,y.12. Von dieſen 
Sachen dependirete des gantzen 
Iſraelitiſchen Volckes Reichthum 
und Armuth. Wenn GOtt zudem 
Feld /Bau feinen Seegen gab, fo 
waren fie alle arm; wenn ber Acker 


Zu... 070 


nach det Babyloniſchen Gefaͤngniß. 
Zumeilen waren e8Reich®- Aftaären, 
ale wenn Samuel die Sfraeliten be 
ruffet,1. Sam. Xll,ı. Die Stämme 
David zum Könige ſalben, 2. Sam, 
V,1. und Rehabeam alle Mäthe 
zufammen kommen ließ, 1. Reg. 
XL, 1. 





fein Vermögen gab, alle reich. Die | Reinigung, ward bey dem Levitiſchen 


Kauffmannfchafft trieben fie fo fehr 
nicht, fhiffeten auch nicht, nach Art 
anderer Voͤlcker, über das Meer, 
wenn man nur ausnimmet Salo, 
monis Vorhaben, ber feıne Schiffe 
über das Meer gehen ließ ; fondern 
fie blieben in den Lande Canaan, 
und waren veranügt mit bem Der; 
mögen; welches das Erdreich hervor 
brachte- Drum £onte der groffe A⸗ 
lexander denen Juͤden feine groffere 
Ehre anthun, als daß er ihnen den 
Tribut des ficbenden Jahres erließ, 
in welchem fie allezeit ihr Sabbath, 
Jahr hatten. Cunzus de Republica 
Ebr.lib. I.cap, 4. Uber den Acker⸗ 
bau und Viehzucht hatte die Ebrder 
auch koͤſtliches Reichthum, welches 
aus Wein und Del beftund. Bey: 
des gab dag Land Canaan in fo. grof: 
fer Menge ber, daß nicht allein die 
Einwohner äberflüßig davon lebe; 
ten, fondern auch denen benachbar⸗ 
ten Voͤlckern viel communieciren 
tonten. Aber an dem Gelde, Gold 
and Silber hatten fie einengroffen 
Mangel, Der groffe GOftt ver: 
foricht auch nicht, daß er fieam Bel, 
de tolle reich machen, fondern nur, 
daß das Land folle von Milch und 
Honig fließen. i 


Gottesdienft fehr gelieber , und 
gieng theild auf die Perfonen,theils 
auff unterſchiedene Sachen. Un⸗ 
ter denen Perſonen reinigten ſich 
(1) der Soheprieſter / fo offt er des 
Amtes pflegete; abfonderlich aber 
mufle er vor dem Verſoͤhnungs · Fe⸗ 
ſte ſich über viermal waſchen. (2) 
Die Prieſter von der andern 
Ordnung / ſie mochten fruͤhe oder A⸗ 
bends das Opffer bringen mollen. 
(3) Die KTafarder, Kindbetterin, 
lurfläßige, , und andere dergleis 
chen, Lev. XV, ı. Ezech, XVI,6.%a 
alle Menfchen,die entweder über eis 
nen Todten oder andern Sachen uns 
rein worden. Zu denen Sachen 
geboren alle Gefaͤſſe, als wenn bie 
Phariſaͤer nicht aus einer Schüffel 
gegeflen, oder aus einen Gefäße ge: 
truncken; welches nicht zubor gerei« 
nige£ worden, item, wenn fie vor 
dem Oſter⸗Feſte alle Gefaͤße gereini= 
et, wie Leusdenius Phil. Bbr. Diſ- 
ert, 38. weitlaͤufftig zeiget. In de⸗ 
nen Hochzeiten hatten fie zu dieſem 


"Ende ihre hydrias geſetzet, daß fie 


diefer Reinigung fönten gemäß le⸗ 
ben , und alle Gefähe abfaubern; 
alle diefe hatten ein Abfehen auf 
die Reinigung ber&eelen. 


Reichs : Tag, fchrieb allein die hohe ||Reifen; werden theild Insgemem, 


Dbrigkeit aus, Moſes beriff vor 
feinem Tode die gange Gemeine, 
Deve. XXXII, 1. Joſua fchrieb ei; 
nen Reichs⸗Tag au, und befchrieb 
das Bold nach Sichem, Jof. XXIV, 
25. Die Urfachen giengen entwe⸗ 
ber die Religion an, als wenn Ga: 
lomon das Boldt zur Einweyhung 
des Tempele beruffet, 1. Reg.VIlL;,ı. 
Und Nehemias dergleichen thur 


theils in fpecie vorgetragen. Ins 
gemein fichet die heilige Schrift 
theild auf die Reife feldft, theils auf 
bie Perſonen, welche reifen. Die 
Reiſe war in Aſia ſehr beſchwerlich, 
ſo wohl wegen Ermangelung des 


Waſſers, als auch derWenigkeit der 


Brunnen , unbefchreiblicher Hitze, 
Ermangelung der Herbergen , und 
anderer incommoditzeen des Fans 


ni? 
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des. Beſchwerlich war die Reife 
Durch Mefopstamiam, und abfon 
derlich durch Arabiam. Jacob der 
Patriarch muſte, wegen Ermange⸗ 
lung der Herberg, auf freyem Felde 
pernoctiren, und an ſiatt eines 
Haupt Küffens einen Stein unter 
feinen Kopff legen, Gen. XX VII, 15. 
Wegen Abgang des Waſſers und 
raren Brunnen entflunden groſſe 
Streitigferten zmwifchen ben Hirten 
Abrahams und Rothe, Gen. XII,7.8. 
Die Afraeliten hatten in der Mür 
ften Sur fein IBaffer, Exod.XV, 22. 
In der Wüften Mara v.ı3. bitter 
Waſſer; in andern Dertern war ein 
Mangel aller Sachen, c. XVII, 2. 
Drum muften die Perfonen, welche 
reifeten,bedacht feyn, auff den Pros 
viant, und bedieneten fih unter an: 
dern eines Sackes, Tafchen , Kober 
und Schlauchee. In denen Sä, 
cken trugen fie Gewuͤrtze, Getraͤide, 
und andere Küchen Speife , Diete- 
ricus Antigv, Bibl. in Jof, IX, 3,4.5- 
Die Kera oder Tafche war ein le; 
derner Sack, melcher über die Achfel 
hienge, und theils die Speiſen theils 
andere Sachen faſſete, Matth, XIV, 


10. Worzu derKober gedienet / wird 


unter ſeinem Titul geſagt. In 
denen Schlaͤuchen hatten * flüßt: 
ge Sachen, ale Del, Honig, Wein zc. 
wie wir fehen aus dem 1.San.XVI, 
20. Habac. Il, 15. Die Wanders 
Leute hatten auch ein langes Kleid, 
welhes bich auf die Waden 


Hieng, und die Lenden umguͤrtete, 


1. Reg. XVII 46. 2. Reg. IV,r. tie 


auch einen Mantel, x. Reg. XIX, 19. 
Die Gefehrten der Reife waren zus 
weilen Engel, Gen.XXXIL,3. zuwei⸗ 


fen Menfchen, Matth. XXIIX, 1. 
Die Adminicula das Gebeth, Gen, 
AXVUT, 4. Und diefe Reifen thaten 
fie gemeiniglich zu Fuß , gar felten 
aber hatten fie Wagen, 2. Reg. V, 9. 
MaulsEfel, Matth. XXI, 7, und 
fchlechte Efel,1. Reg. XII, 1. 

Die Reife der Iſraeliten aus Egy⸗ 
ptengieng (1) duch dag felfigte A⸗ 
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rabien in dag gelobte Land. Sie 
macheten darinnen gu. Wohnun= 
gen, welche erzehlet werden, Num. 
XXXUT. Die erfte mar Raemfes, 
Exod, XI, 37. Die (2) Sudhöt, 
allwo fie ungefäuerte Kuchen mach» 
ten aus dem Teige, den fie ausEgy- 
pten mitgenommen. (3) Etham, 
Exod, XXI, 20. allmober HErr vor 
ihnen herzog des Tages in einer 
Wolcken⸗Saͤule/ und des Nachts in 
einer Feuer⸗Seule. (4) Yariorb, 
Exod. XIV, 9. allwo fie die Egyptier 
einholeten. (5) NFurab, allwo dag 
Voick murrete. Exod. XV, 23. 
(6) Elim, allwo fie 12. Wafferbruns 
nen und 70. Palm Bäume antraf 
fen h Exod. XVL 1. (7) Tamfupb, 
wo Mirjam und die andern Weiber 
mit Paucken und allerhand Inſtru⸗ 
menten Gott dieneten,Exod.XV,20. 
(8) Sin, wo das Manna vom Him⸗ 
melregnete, Exod. XVI, 2. Und bie 
MWachteln fich einftelleten, v.13- (9) 
Daphka, Num, XXXII, ı2. (10) 
Alus, ibid v. 13. (im) Rapbidim, 
wo Mofes das MWaffer aus dem 
Selfen gefchlagen, Exod. XVII, 1. 


(12) Sinai,tvo GOtt dag Gefeg mit 


Donner und Blig gegeben , Exod. 
XiX,1. (13) Die Kuft: Gräber, 
wo ſich bag Bold nad) den Sleifch 
Toͤpffen Egypti ſehnete, und in ei⸗ 
ner harten Plage erleget wur⸗ 
den, Num XI, 13. (14) Bazereth, 
wo ſich Mirjam und Aaron wider 
Mofen empoͤreten, Num XIl, Tr. (15) 
Rithma, v.13. welches auch Cades 
Barnea genennet wird, Num. XI, 
28. (16) Rimmon, v. i9. (17) 
Cibna. (18) Riſſa. (19) Cabe⸗ 
latha. (20) Der Berg Sopher 
«XXI. (21) Chaata. (22) WMa⸗ 
ckalod. (23) Tara. (24) Tha⸗ 
rach. (25) Mirkab. (26) Eu; 
besmona. (27) Woſeroth. (28) 
Benejaecon. (29)Horgidgad. (50) 
Jadbatha, allwo Waflerbrunnen 
waren. (31) Narbona. (32) U⸗ 
fiongaber. (33) Radeſchbarnea, 
oder Kadefch, Num.XXXIN, 38. (35) 

b4 Salmu⸗ 
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mit feurigen Schlangen geplaget 
wurden, und eine eberne Schlange 
„aufgerichtet: (36) Pbunon,Num. 
XXX, 41. (37) ©botbv. 43. (38) 
Cumuli Urabim v. 44. (39) Di 
bon Gad v 42. (40) Amon Dib- 
lathaim, v. 42. (41) Mathana, 
Num, XXI, 29. (42) Die Campe» 
firia Moab v. 48. 49. Gonften 
: Jauffen auch viel Dubia vor von die: 
fen Reifen, welche Majerus in Seder 
Olam c, VIII. IX, unterfüchet. (2) 
Der Art und Befchaffenbeit nach, 
fo gieng etwas vorber,etiwas Det 
nete fich bey Derfelben, etwas fol: 
gete darauff. Es giengen vor 
der Iſraeliten Reifen aus Egypten 
vorher (1) Moſis Beruff bey dem 
feurigen Buſche. (2) Die vielen 
Wunderzeichen in Egppten, Exod. 
VI (3) Die Einfegung des © 
fierlamms, c, XI, 2.4. Und Toͤd⸗ 
‘sung aller ErftenGeburt. (4) Die 
Krfcheinung der wolden und 
Seuer-Seulen,c.XIlI, 17. 21. Und 
Erfauffung Pharaonig in dem ro⸗ 
then Meer c. XIV, 24.23. Es gieng 
bey der Reiſe in der Wuͤſten vor (1) 
daß der HErr dag Geſetze auff dem 
Berge Sinat gab, Exod, XX. XXI. 
(2) Sein Boldt verforgete mit Waſ⸗ 
fer, Manna, Wachtelnxc. (3) Ge 
wiſſe Regenten Moſi an die Seite 
feßete, Exod. XVIII, 21. 23. (4) 
Die Sottlofen ſtraffete, daß Dathan 
und Abiram die Erde verſchlang, 
Num, XVI,3. Mirjam mit Auſſatz 
geſtraffet ward, Num. XII, 1o. Das 
Volck mit feurigen Schlangen ge⸗ 
biffen wurde, Num.xXXI, 6. (4)Ua- 
ron dag Prieftertbum beftätigte, 
(5) Ehriftum als den Mittler zwi⸗ 
fchen GOtt und Menfchen zeigete. 
Es folgete auf die Reife ‚daß ſich (1) 
ber Jordan zertheilete, und die 
Iſraeliten übergiengen, Jof. II, 14. 
16. (2) Die Iſrae iten bag Land ein⸗ 
nahmen, und ſolches eintheileten. 

Reiſe des Eliaͤ, wurde in 40. Tagen 
vollbracht. Der terminus a quo 
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war dag gelobte Land. Der ter- 


minus ad quem , der Berg Gottes. 
Doch ift Elias nicht gleich vor fich 
gegangen; Dennfonft hätte er ſei⸗ 
ne Reife befchleunigen fönnen, und 
faum vier oder fünf Tage zuge 
bracht. Sondern - der Prophet 
ward durch der gofflofen Jefabel 
Trau⸗Worte beiweget, ſich bald in 
diefen,bald in jenen Ort zu begeben 


‚ aufdiefer Reife. Sa,er ıft nicht al⸗ 


legeit fortgegangen, fondern bat zu; 
meilen gerubet. Indem er durch 
des Alters abnehmende Kräfftefehr 
gefchmächet ward, fo befamer von 
Het übernatürliche Krafft durch 
bag gezeigete and genoffene Brod. 
Man darffauch nicht meynen , alg 
hätte ber Prophet fonft nichts gegeſ⸗ 
fen, fondern alleine bon dem gezeig⸗ 







ten Brod und Waffer fich vergn 
gen.laffen ; Er hat allerdings ı 
der Reiſe Brod gegeffen und Waſſer 
getrunden, wie foldyeg die Zeit und 
5 = Ort — bie gen⸗ 

eife der Iſraeliten auf b ge⸗ 
ſchahen in groſſer Menge, Denn 
weil es des gettlichen Gefe: 
tzes ein jedweder Mann drey 

in einem jeden ah mach Je 


en auf 
das DfferSeft,Luc.ll, 42. Beda und 
Lyra —* n Gedandken, ed 


ſeyn der Keuſchheſt wegen die Vaͤter 
mic ihren Soͤhnen, und bie Mi 


—— — 





mit ihren Töchtern alleine gegan⸗ 
nen; doch habe es denen n 
frey geftanden, entweder mit 
Vätern oder Müttern zu ge 
Beyde haben untermeges e 
Lieder gefungen undgottfeelige Diſ⸗ 
curfe geführet. Und Dierericus A- 
nal, Evang. p.106. nimmet biefes als 
was fonderbahreg in acht, daß Chri⸗ 
ſtus, als er zu feinem Leiden gegans 
gen, alleinenach Sferufalem mit feis 
nen Juͤngern fich begeben, und * 
| es 


| 


| 


4 
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Reiſe des Sabbarbs oderSabbarbs: 
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les Bol von fich gelafien. Es ey 
nun wie ihm mwolle,fo muß boch eine 
unbefchreibliche Menge Juͤden alle: 
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ge gemachet, nachdem die Traditiö- 
nes der Wäter zu folcher Verändes 
rung Unlaß gegeben. _ 





mahl auf das Feſt gekommen ſeyn. Reißige ſind in dem Kriege die Reuter. 


Jeruſalem vermochte ſolche Menge 
nicht allezeit zu beherbergen, fon: 


dern baueten um Jeruſalem Gezek ||. E 


ter. auff, welche bie Reiſenden bald 
auf zwey, bald auff drey ober noch 
mehr Tage mietbeten, des Tage uͤ⸗ 
ber in dem Tempel bes Gottesdiens 
fies pflegeten , und hernach wieder⸗ 
um in diefe Gezelte famen. Es 
war auch Feiner verbunden in bem 
Tempel gantze fieben Tage GOTT 
zu dienen; ſondern fie reiſeten wie⸗ 
derum ab, wenn fie des Gottesdien⸗ 
ſtes gepfleget, und die Opffer ge— 
bracht. Titus Velpahanus merckete 
ſolches, drum belagerte er Jeruſa⸗ 
lem an dem Oſter⸗Feſte, und wuſte 
wohl, daß er allda die Juͤden beye in⸗ 
ander hatte, und deſto eher mit ib» 
nen fertig werden kunte. 


Reife, war ein gewiffesSparium, mel: 
ches die Aracliten ohn Verletzung 
ihres Gewiſſens und Ubertretung 
des Sabbaths an dem Sabbath ge: 
ben fonten. Sole Sabbathe: 
Reiſe foll sweyerley geweſen ſeyn. 


und entweder von dem M 
fien, oder bald nach ihm eingefuͤhret 
worden. Eine kleine Sabbaths⸗ 
Reife 200. Ellen lang, ober faſt eine 
raliänifche Meile. TobiasMajor 
Annor, in Ador. p. 18. thut bie 
driste Sabbarbe-Keife hinzu/ wel⸗ 
be 130. Ellen oder 8. Stadia in fich 
begreiffet, und faget, e8 werden fol. 
che Adtor. I, 12. verftanden. Er 
beruffet fich theils auffetlicher Rab- 
binen Zeugniß, theils auf des Sy⸗ 
tifchen Auslegers Erklärung, mel: 
her eine Sabbaths⸗Reiſe eine Län- 
ge von 4. Stadiis nennet. Man fie 
bet diefes hieraus, daß die Juͤden 
foihe Sabbath Reife immerbar 
verändert, und bald lange, bald fur 








Gen, L,9. siehen Wagen und Reif 
fige mit Joſeph hinauf in bag Land 
anaan, da fie Jacob begruben. 
1. Reg. IV,.26. hatte Salomon 


12000. Reißige. 1,Maccab, IV; I. 


batte Gorgiag 1000, Neißige , und 
cap. X. Apollonius a2ooo. Keifige. 


Religion , wird eingetheilet in die 


wabrbafftige und falfche. Die 
wabrbafftige Religion iſt zweher⸗ 
len: die Paradifiaca, meldie en 
Menfch in dem&tande der Unſchuld 
gehabt, und ‚die chriktiana oder 
Chriſtliche, meldye Chrifium ale 
den einigen HErrn ehret. Doc) 
fommen beydeüberein (a) demPrin- 
cipio nach weil fie aug der götflichen 
Dffenbahrung alles annimmıet, (b) 
dem Objedto nach, weldyes GOtt 
ift, (c) der Art und weife nach, 
weil beyde die von GOtt vorgefrgte 
Reguln annehmen, und GHDtt alfo 
ehren, mie er vorgefchrieben batı 
(d) dem Endzweck nach , welcher 
ift der Menfchen Skeligfeit. Doch 
find beyde voneinander unterfchtede 
(1) in dem Principio: Vor dem Fall 
bat bloß dasGeſetze der Natur wel⸗ 
ches theils in der erſten Eltern Her⸗ 
be gefchrieben, theils von GOtt of⸗ 
enbahret worden, ſeelig gemachet; 

aber nach dem Fall haben wir das 
Geſetz und Evangelium; ſenes, 
daß wir die Suͤnden erkennen, die⸗ 
ſes/ daß es ung ſeelig machet. (2) 
In demobjecto: bor dem Falle war 
ein GOtt ohne Mittler, nach dem 
Sünden:Fal GOTT indem Mitte 
ler angufchauen. (3) In dem mro- 
do: dort wären wir Durch Thun ges 
recht und feelig worden ; hier durch 
den Glauben. (4) In dem End» 
zwei: Mor dem Fall wäre die 
Seeligkeit natürlich durch dag E⸗ 
benb Id Gottes erlanget worden ; 
nach. dem Fall uͤbernatuͤrlicher Wei⸗ 
fe. Und diefe Chriſtliche Religion 
245 nad) 
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nach dem Sünden: Fall wird wie: 
derum eingetheilet in die — 5 — 
und Chriſtliche. Jene ſiehet Chri⸗ 
ſtum in den Vorbildern und Leviti⸗ 
ſchen Traditionen an, dieſe in dem 
Sicht ſelbſten; kommen alſo beyde 
in dem Weſen überein; in denen 
Umftände find fie unterfchieden. Je 
ne fahe Chriſtum an, mie er folte 
Menfch werben, gebohren, befchnit= 
sen, leiden, flerben,auferftchen , gen 
Himmel fahren, und den heiligen: 
Geift ſchicken; Diefe aber fiehet 
den Menfchgeworbenien , gebohr;, 
nen, befchnittenen, gelittenen , ge⸗ 
fRorbenen, aufferſtandenen und auf; 
Hefahrnen HErrn an, wie er auch, 
den heiligen Geift ſichtbahrer Wei: 
fe an dem erften Pfingſt / Tage aus» 
gegoffen. Die falſche Religion 
der Heyden ift entfproffen (1) aus 
der verderbten Natur des Menſchen. 
(2) Aus denen Traditionibus der 
Vorfahren ; ja wohl gar der Iſrae⸗ 





iten, welche fie doch übel angemen: 


det und applisiref. (3) Aus ber 
Antwort bes leidigen Satand , wel⸗ 


cher die Menfchen betrogen , indem 


erdurchgemiffe Oracula zu ihnen ge: 
redet, ale durch das Delphicum, 
Hammonicum, Pythicum &c, (4) 
Aus der menkhlichen Autorität, fin: 
temahl fie diefem und dergleichen 
Aberglauben überaus viel zuge⸗ 
frauet. Gonften beſtehet diefe Res 
ligion der Heyden in drey Stücken : 
Anfangs in der Idololatrie oder&d- 
Ben:Dienft, welche nicht allein ſub⸗ 
tilis in modo, fondern aud) crafla in 
objeto war, indem fie bie Sonne, 
Monden, andere Sterne und aller; 
band natürliche Coͤrper ehreten, 
undihnen göttliche Ehre ertwiefen. 
Hernach in ber derodgnexisz , Ober 
eultu eledivo, indem fie nicht allein 
allerhand Ereaturen anbeteten, fon: 
bern auch fich nach Ihrer opinion 
die Art und Weife vorfchrieben, fol: 
che Sreaturen zu ehren. Endlich 
fam barzu die Superkition bieler 
Sachen, als wenn fie denen divina- 


) 


| 
| 
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tionibus, auguriis, fortilegiis; Tage: 
wehlung, Todten ⸗Aufferweckungen 
diel zugeeignet. Endlich mercke 
man / daß der Heyden Religion ab⸗ 
ſonderlich in dreyen Dingen beſtan⸗ 
ben. Die erſte Art hieß uudıxn 0» 
der fabulofa, deren fich die Poeten 
in ihren Carminibus infonderheit bes 
dienet. Die andere Qveıwa, Oder 
naturalis, wenn fie in ihren Schus 
len difputiret,, ob die Götter ſeyn, 
was diefelben ſeyn wo fie feyn, ob 
fie von Emigfeit her geweſen, o⸗ 
ber in der Zeitworbden , und mag 
dergleichen mebr iſt. Die dritte 
worllınn, Oder politica ‚welche infons 
berheit denen Prieftern aufgetragen 
torden, daß fie das Volck darinnen 
untermeifen folten. 


Reliquien der Heiligen , find derofel- 


ben Gebeine , Aſche und andere 


Glieder des Leibes ꝛc. Die Paͤbſt⸗ 
ler wollen ſolche aus der en 
Schrifft probiren, und beruffen 


auf den Mantel Eliaͤ, 2. Reg. II, 14. 
auf die Kebeine Elifä, c. XIN, 21. 
Saum Chrifti, Math, X, 20. 
Schmweißtuch Pauli,A&or. XIX, 12. 
Schatten Petric. V, 15. &c, Mber 
diefe und dergleichen pro- 
biren nichts weniger, als die Anbe⸗ 
iquien. Die * 





che Idolola- 


lich ift gar ein rat 
den, daß fie folche Reliquien vor 
grofes Geld verfauffeten. Wie: 
wohl es auch nicht an denen Betrüs 
gern ermangelt, welche —— 

alte 


J 


J 


— 
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alte Gebeine, Zähne ec. verkauffet 


vor der Heilgen Reliquien; daß ſol⸗ 
che Boßheit ſchon von dem Honorio 
muſte verboten werden. Endlich 
iſt die Approbation des Roͤmiſchen 
Pabſts darzu gekommen, welcher 
ſolchen Reliquien ein groſſes Anſe⸗ 
ben gemachet. Polydor. Verg. de 
Rer, Inv. 


Remmon, war eine ſchoͤne Volckreiche 
Stadt in dem Stamme Zabulon; |) 


weiche denen Leiten gehörete, Joſ. 
XIX, 173. 


REMPHAN, Ador.VIl,43. wird 


von etlichen vor den Saturnum ges 


balten,von andert vor einenÖtern, || 


melchen der Moloch in dem Ninter: 


theil feines Kopffes getragen , wie || 


die meiſten Gögen alfo mit ihren 
Infignien gemahlet werden.Godvvin 


in Mofe de Molocho, Lib. IV, ce. 2. || 


Aber wir haben unter dem Titul 
Chivum angegeiget,daß fein anderer 
Stern ald nur der Mond könne ver: 
flanden werben , weil er mit dem 
Molech, d.i. der Sonne conjungiret 
wird. 


Rentmeifter; waren Königliche Bes 


dienten , welche mit Geld zu thun 
hatten, und die Eontribution einfors 
derten. Ein foldher war Aboram, 
2; Sam, V, 24. I. Reg. IV, 6. Ein 
folcher war Eraſtus, Rom. XVI, 23. 
3. Elr.IV, 47. werben Brieffe an al; 
Mentmeifter gefchicket. 


Repbaim oder Riefentbal, lag in dem 


tamme Juda, allwo fich die Phili⸗ 
ftee ntederlieffen , 1. 9am. XIII, 13. 
Befiche 1 Par. XII, ı5. XV,9. Ef, 
XVil,5. 


Republigue der Ebraͤer, war vielen 


Peränderungen untermworffen. Das 
erfte Alter fahe man unter denen 
Ertz⸗ Vaͤtern, da ihre Erſtgebohr⸗ 
nen die geiſtliche, politiſche und 
haͤußliche Gewalt hatten. Nach 
dieſen kam die Regierung an die 
Richter, von dem Mofe an bis auf 
den Sammel, bey nahe 400. Jahr. 
Nach denen Richtern folgeten bie 
Bönige, Anfangs zwar ward dag 


-- fergebrucket. 
'gierung an bie Maccabaͤer, dieden , 
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Reich vereiniget unter Saul, Das 


vid und Salomon ; bernach wurde 
es getbeilet in dag Iſtaelitiſche und 
Juͤdiſche. Jenes wurde von dem 
Selmanaffer in die ftetsmährende 
Dienfibarkeitgeführet ; diefes un⸗ 
ter dem re Nach der 
Babplonifchen Gefaͤngniß kam bag 
Regiment miederumauf die Duces, 
da Esra und Nehemia dag zerfal⸗ 
lene Resch wiederum aufrichteten, 


doch unter denen Perfern lebeten. 


Als fie ungefehr anderthalb hun⸗ 
dert Jahr des Gottesdienſtes gepfle⸗ 
get, wurden fie von denen Syriſchen 
und Egyptiſchen Koͤnigen gantz un⸗ 
Denn kam die Re⸗— 


Juͤden wiederm etwas Lufft mach⸗ 


ten, und alfo unter Furcht und Hoff⸗ 


nung dag Land erhielten, bis dag 


- Bold unter die Römer fam, und 


ein confuled Regiment erfolgete. 
Endlich hatten fie wiederum Könis 
ge, nehmlich die Herodlaner welche 
bis zu der Zerftdrung Jeruſalem 
das Regiment hatten. 
eſidentz, war die Haupt ⸗Stadt, dars 
innen ein Rönigrelidirefe. Gore- 
fidirete der König in Perften indem 
Schloß Sufan, deffen Schönheit 
fir entmwerffeninder Archit.S, pag, 
213, Babel war die Reſidentz der 
Könige von Babel,denn da war die 
Königliche Burg, Daniel. IV, 29. 
Die Könige Juda rehidisten in der 
Burg Zion, melche David den ee 
bufitern abgenommen hatte bis Sa⸗ 
lomon eine treffliche Reſidentz auff 
dem Berge Zion auffgebauet, 1. Reg. 
Vil,ı. Die Könige in Iſrael reii- 
dirten anfangs an unterfchiedenen 
Drten, bis fie aufdem Berg Samas 
ria eine beftändige Reſidentz anle⸗ 
geten,1.Reg.XV,25. Unter benen 
Römern hatte Caiphas einen groſ⸗ 
fen Pallaſt auff. dem Berge 
Zion. Herodis Pallaft war 
mit lauter Marmor gebauet, Inn» 
wendig mit Gold und Silber aus⸗ 
gezieret; und Pilarug hatte en 
alls 
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falls eine anſehnliche Reſidentz; ſu⸗ 
llaſt 


che Pallaſt. 

RESSA, war die 18. Wohnung ber 
raeliten in der Arabiſchen Wuͤ⸗ 

en, Num. XXXIlI, 22. | 
RESTITUTION, oder Wieders 
Krfezung, mar eine Straffe der 
Ebräer, da einer daffelbe muſte wie⸗ 
der geben, was er unter dem Schein 
des Rechten an fich gebracht, Die: 
fe Refticution hat 4, Species. Die 
erſte Reſtitution mar, wenn einer es 
ben dieſes muſte wiedergeben in 
der Guͤte, was er genommen hat⸗ 
te. Bon dieſem heiſt e8,Exod. XXI, 
10,11. Wenn iemanden einem feinen 
Sſel oder Ochs oder Schaf; oder 
irgend ein Dieb zu bebalten thut, 
und ſtirbet ihm , oder wird beſchaͤ⸗ 
diget, oder wird ihm weggetrie⸗ 
ben, daß niemand ſiehet zc. fo ſoll 
man es unter ihnen auf einen Eyd 
bey dem ¶Errn kommen laffen, ıc. 
fo fol er e8 bezahlen. Diefes Ge: 
feu nehmen die Juͤden fehr genau in 
acht, daß, wenn einer ein Hauß ge⸗ 
bauef, und befunden, daß entweder 


ein Stein oder Holg darinnen ‚dag ||Re 


Heftohlen worden, er das Hauß ein- 
reißen muß, und Stein oder Holg 
wieder geben, ja fie citiren die Wor⸗ 
te Habac. II, 12. Denn auch dieStei. 
nein ber Mauren werden ſchreyen, 
und die Balcken am Geſperr werben 
ihnen antworten: Wehe dem, ber 
die Stadt mit Blut bauer. Die 
andere Species iff, wenn jemand eis 
ne Sache muß in gleichen Sachen 
wieder geben, Exod.XXII, 5. Wenn 
iemand einen Acker oder Weinberg 
befchädiget, daß der fein Vieh laͤſſet 
Schaden thun in eines andern 4; 
cher, der ſoll es von dem Bellen auf 
feinem Acker und Weinberg wieder 
erftatten. Die dritte Species ift, 
wenn man nach Vermögen wieder 
giebet,, indem man den Schaden 
nicht völlig erfegen fan, Exod, XXI1, 
3. Die vierdteSpecies beiffet mehr 
wieder geben,ald man geraubet hat. 
Denn da follten fie wieder geben 5. 
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Dchfen für einen, und vier Schafe 
vor ein Schaf, Exod. XXI, ı. 4. 
Die Juͤden geben diefe ration, teil 
man einen Dchfen zur Feld» Arbeit 
gebrauchet, ein Schaf nicht. 


Rexgel , liebten die Jfraeliten bey ih: 


ren Hochzeiten, Conviyiis und an⸗ 
dern Zufammenfünfften. Denn 
mo andere Nationen entweder mit 
Trinden oder Spielen,oder anbern 
Uppigfeiten fich erluftirten, fo ver; 
fuchten diefe mit allerhand klugen 
Nebelm einander auszuforfchen. 
Solche Retzel ftellete Simſon feis 
nen Hochzeit-feuten vor, Jud, XIV, 
ı2. bi8 19. Es ſcheinet aud), daß 
fie gemiffe Belohnungen denen vor: 
geftellet,, die folche errathen , und 
geſtraffet, diefolche micht erratben 
Das Buch der Weißheit ruͤhmet die . 
jenigen, welche die Retzel 
auffzuldfen,e. VI, 8. Ya,Ezedhiel 
leget folche Regel dem Haufe Jfracl 
für, Ezech.XVII, 2. Und die Koͤni⸗ 
in aus dem Reich Arabia will mit 
folchen Regeln die Weißheit Salo⸗ 
monigerforfchen, es 
uten; geſchach in dem gelobten 
de gemeiniglich auf Efeln. fee 
hielten fie gar wenig oder wohl gar 
feine, weilman folche in denen‘ 


mebeute nicht berofelben ſchaͤn 
Fair, ber Richter, hatte 30. ’ 
die auff Efelin geritten , und alfo 
Herren von fo viel Etädten gewe⸗ 
fen. Jud.%, 4. Won Abbon, einen 
andern Richter in Iſtael es 
alſo c. XII. 4. Er hatte 40. Sẽ 
und 30, Endel,fo auff Ehlin titten. 
Wenn Debora inihrem Liebe c.V, 
10. die Haͤupter in Iſrael vorftellet, 
fo nennet fie folche ſolche Leute , die 
mit gefchmücktenEfelin reiten. Wel⸗ 
ches die Urfache ift, warum Bileam 
auff ſeinem Eſel reutet, Abfalon auff 
einem Maulthiere fißet; Sa, der 


Herr | 
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HErr Epriftus felber in Jeruſalem 
auff einem Efeleinziehet , Matth. 

XXI. Suche Efel. 
RHODANIM , ſtehet in ber Genea- 
"logie des Esdraͤ, 1. Par. I, 7. follen 
die Rhodier ſeyn, nach vieler Ausle⸗ 
ger Meynung. Aleinediefer Nas 
me iſt neuer, und wirb alfo genennet 
‚von denen Roſen. Die FnfulRho- 
„dus ift langfamer erfunden worden; 
"ja der Ort weit zu enge, denn daß ein 
"Sohn Javan fich allda aufhalten 
Finnen. Vielmehr find die Rho⸗ 
danim zu nennen die Rhodanenfer, 
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Fuße, daß fie nicht deſſelben Scla⸗ 

vin wäre, fondern aus einer Ribbe, 
daß fie deffelben Gehuͤl 


wäre. 
Richter, weiche der Ebräer Republi 


que verwalteten , waren entiweber 
extraordinaire oder ordinaire. Die 
extraordinairen Michter waren (1) 
fonderbahre Helden, welche ber 
groffe GOtt zu unterſchiedenen Zeis 
ten erwecket, daß fie das Iſtaeliti⸗ 
ſche Bold aus der Dienfibarfeit der 
Seinde heraus führen, in die alte 
Brenbeit verfeßen, und nach Gottes 

ſetze Recht fprechen folten. Sol 
he Richter ſtunden nach dem Tode 


‚welche dem Fluſſe Rhodano in 
| Ben den Rahmen gegeben. 
"Die Sache thut Bochartus in Phaleg, |} 
"Lib, Il. mit vielen argumenten 


. bar. 
Ribbe, daraus Eba gebauet worden, 
Gen, Il, 2ı. ift nicht von ber Seite 
Adams zu verfiehen, fondern von 


Joſuaͤ auff, und waren Athniel, Jud. 
1,9, Ehud / III. x85. Gamgar ib, 
v.31. Barack mit Debora, Jud.IV. 
V.VI. VII. Ubimelech, welcher 
zwar mit Gewalt ſich eingedrungen, 
und feine 70. Bruͤder umgebracht, 
Jud, IX, Thola / Jud.X, 12. air, 
der Ribbe felbften; denn GDtt || Jud.X,3. ephtha,Jud. XI. Ebs 
ſchloß bie Stelle zu mit Sleifche. || zan, Jud. XIĩ, 8. 10. Elon, Jud. XII, 
"Und diefe Ribbe war überflüßig,wie || 1. Abdon, v.ı3. 14. Gimfen, 
"Lyra ſpricht, ratione individui, bey|| Jud.Xıl. Eliund Samuel, (2) 
"dem erfien und eingigen Menfchen|| Ihr Amt beflund in dreyen Sachen. 
alleine / doch darbeyndthig,nehmlich || Anfangs fuͤhreten fie Krieg wider 

ur Erbauung des Meibed. Die) die Feinde Gottes, uubrifren dad 
; abbinen befümmern fich ſehr, / "Wold aus der Dienſtbarkeit heraus, 
"warum &Dtt ein Weib aus einer|] melche fie fich juaeiogen wegen ihres 
Ribbe gemachet. Sie fagen niht|| eigenen Abgoͤtterey: Doch waren 
"aus dem Kopffe, damit fie nicht des|| auch Richter, die Feine Kriege ge⸗ 


„Mannes Herr wäre; nicht aus dem führet, ald Thola,Abefan, Ahlalon, 
"Yuge , damit fie nicht alles fehen || Abdon. Sa, weder der Prieſter Eli 
möchte; nicht aus den Oßren, da» || noch Samuelbaben iemals Kriege 


mit fie nicht alled hören möchte; 
nicht aus dem Munde, damit fie 
nicht alles auswaſchen koͤnte; nicht 
vonder Hand,damit fie nicht ſtehlen 
möchte ; nicht aus einem Zuffe, da⸗ 
mit fie nicht herum lauffen mochte; 
"fondern von einerXibbe um dad 
Herb, damit fie ihn berglich lieben 
fole. Die Gedanden fcheinen 
zwar einfältigzufenn, doch koͤnnen 
fir folche nicht allerdings verwerf⸗ 
fen ; GOtt bat dag Weib allerdings 
nicht von dem Haupte gefchaffen,da: 
mit fie nicht eine Beberrfcherin des 
Mannes ſeyn folte; nicht aus dem 


geführet,fondern vielmehr mit geiſt⸗ 
lichen Waffen geſtritten. Hernach 
fprachen die Richter bag Recht, mie 
die Debora unter ben Palmen, Jud. 
IV, 4.5. Samuel fein Zebenlang, 
1. Sam. VII, 15.16.17. Ja, ſie has 
ben das Bold bey dem rechtfchaffes 
nen Sottesdienft erhalten, Jud. U, 
17.18.19. Doc war ihre Gewalt 
von der Königlichen in vielen Sa» 
chen unterfchleben. Denn (a) Rds 
nige lebeten ingroffer Macht , und 
hatten Gewalt Geſetze zugeben : die 
Richter durften fich diefer Gewalt 
niemahls unterfangen. (b) > 


*— 
ge legten: denen Unterthanen einen 
Tribut auff; die Richter waren mit 
keinen dergleichen Auflagen be 
ſchwerlich. (c) Könige wurden 
mit ſonderbahren Solenniräten ge⸗ 
kroͤnet, die Richter niemahls. (d) 
Die Koͤnige kamen gemeiniglich 
durch Succefion an die Regierung; 
aber die Richter nur extraordinarie, 
(e) Könige führeten einen Koͤnigli⸗ 
chen Staat, und hatten einen grof= 
fen Hof; aber die Richter waren mit 
einer geringen Lebeng ; Art vergnuͤ⸗ 
get. Es waren die ordentlichen 
Richter , welche twiederum einge: 
theilet waren in die Richter der ze 
ben Staͤmme / in die Richter der bor- 
nehmſten Bamilien in einem jedwe⸗ 
den Stamme / und in die Richter der 





Städte. Die Richter der 12. Stäm- |] 


me hieſſen Principes Ifraelis, Num, 
VIL2.%hrAme war,baß ein jedweder 
Sürft wohl vorftund,und des Volcks 
beſtes ſuchte. Er hielt Gericht, 
ſchuͤtzete das Volck, und verwaltete 
alles mit treuer Vorſorge, was zu 
des Stammes Aufnehmen dienete. 
Auch mit der Zeit, da die Koͤnige an 
das Regiment gekommen, hatte ein 
ſolcher Fuͤrſt groſſe Ehre, ſaß dem 
Könige zur Seiten, berathſchlagete 
ſich mit ihm wegen der gemeinen 


Wohlfahrt, und hatte feine abge: | 
meffene Gewalt, Recht und Gerech⸗ 


tigkeit auszuüben. Die Richter 
der vornebmften Samilien in ei- 
nem jedweden Stamme hieffen Pa- 
triarchen. Diefenahmen ben Be; 
fehl den Bürften (1) zuriedeng-Zei: 
ten an. und trugen foldhe dem Bol: 
cke vor. (2) Commendireten ihre 
Familien in denen Kriegen, und 
führeten folche an. (3) Wurden 
auch unter der Königlichen Regie, 
rung mit inden Rath gezogen , wie 
Salomon that, 2.Par. V, 2. und Jo⸗ 
faphat, 2. Par. XIX,5. Die Rich⸗ 
fer in denen Städten, Jud. IX, 


23. 1. Par. XIX, 5, hatten unter:|' 
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1000; gefeßet waren , biefelben biefs 
fen: — welche über 100. 
Hecatontarchi; welche über So Pen- 
tecontarchi ; . welche über zo. Deca- 
darchi, Exod. XVIII, 25. Devt.l, 13. 
14.15.16, 17. Einer war dem ans 
bern fubordiniref. Was die untetn 
Richter nicht fhlichten fonten , dafa 
felbe fam zu dem hoͤhern; was diea 
fer nicht that, Fam wieder zu dem h 
bern und, foferner , big ber ir 
deffelben Stammes. ben Ausfchls 
thun mufle. | 


Richtzgauß, tvar unfer denen Patrir 


archen felbft die Wohnung der Pas 
triarchen, da fie nicht ſo wohl ale 
Richter, fondern als Väter ihre Sa⸗ 
chen fchlichteten. In der Arabi: 
ſchen Wuͤſten war es dag Gezelt Mo⸗ 
ſis, da das Volck zuſammen fan, 
und hernach die andern Richter, wel⸗ 
che Moſes uͤber tauſend, uͤber hun⸗ 
dert, über funffzig, über zehen ſetze⸗ 
te, Exod. XVII, 21.22. inter des 
nen Richtern hatten fie auch feinen 
fonderbahren Dre. Debora rich 
tete unter einem Baume; Samuel 
309 bin und her indem ande, und 
richtete. Unter denenfönigen ließ 
Salomo einen 


‚Stuhlbauen, mit einer alle, eg 


vu,7. Welchem andere Könige 

nachgefolget. Zu den Zeiten Chriſti 

hatte Pilatus fein Richt⸗HPauß, Joh. 

XXVII, 28.29. und verurtheilete 
barinnen JFfum zum Tode. Pau⸗ 
lus, der Apoftel , wurde zu Athen 
auf den Berichtd-Plab geführer, 
welchen wir unter dem Titul Areo- 
pagus angejeiget, und andere Voͤl⸗ 
cker zeigeten andern Pracht in ihrem 
Richterftüblen an. 


iegel waren (1) ganze Gebäude, 


[4 
fintemahl die Hütte des Stiffts 
aank mit Niegeln befeſtiget ward, 
Exod. XXXV, 11. XXXVI, 31. 33.34. 
XXXIX, 30. XL,28. (2) Der 
Thoren und Thüren, Devt. II, 5, 


Judic, XVI, 3. I ‚Sam. XXI, Pr 


ſchiedene Rahmen und Berrichtun:| Niefen, unter denen ubrälteiten find 


gen. Welche umter diefen über 





bie Raphaim, Cufim und Emim, 


welche 
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welche Kedor Laomor - gefchlagen 
mit ihren Wohnungen, Gen. XIV, 
5.6.7. Die Raphaim, oder wie es 
Lutherus giebet,die Rieſen zu ſtha⸗ 
roth / Karnaim hatten nicht ben Na⸗ 
men von Rapha des Goliaths Ba: 
ter, als welcher vier Rieſen 
eſeuget, und alfo allen Rieſen die; 
nf ıhınen gegeben; denn die= 
fer hatte lange Zeit vor Goliaths 
Bater gelebet ; fondern fie haben 
jweiffels ohne den Rahmen von Ra⸗ 
pᷣha Urim DBater , welchen der heili⸗ 
‚ge Geift nicht auggedrücet. Dies 
fe Rapham hatten ihren Si in 
Niharvıh Karnaim,mwelches war ei: 
ne Stadt in Bileath, jenfeit dee 
Jordans im Koͤnigreich Bafan,Jol. 
xXItT,31. dahero auch das gange 
Land dag Riefen » Land genennet 
wurde. Sie regierten bafelbft 400. 
Jahr nad) Abraham. Der König 
Dg, welcher von diefen Riefen noch 
‚übrig war, hatte ein Bette von Ei: 
fen, neun Ellen lang, und vier Ellen 
breit, nach. eines Mannes Ellenbo⸗ 
gen,Deve.Ill;sr. Aus die ſer Stadt 
tar Ufia, ein ſtreitbahrer Held Da⸗ 
bids, ı. Par. X1,47. Die Sufim 
‚waren die andern Rieſen, fehr alt, 
und von groffer Leibes⸗ Statur. Ihr 
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ren Gig haben fle gehabt in demFel⸗ 
de Kiriathaim, und lag benfei des 
Jordans fechfte halbe Meile W 
von Jeruſalem gegen Morgen. Ob 
nun dieſe und dergleichen andere 
Rieſen mit der Zeit abgenommen, 
dennoch ſind immer ſolche Leute 
uͤbrig geblieben, wie denn Goliath 
* zu Davids Zeiten davon uͤbrig 

. t;#,1 J 


— 


Rimmon oder Remmon tvar einFelß 


mit einer Stadt in dem Stamme 
Benjamin, 15. Meilen von Jeruſa⸗ 
lem. In dieſem verbargen ſich 600, 
Benjamitlen nach der hefftigen Nie⸗ 
derlage, durch welche mit der Zeit 


- der gantze Stamm wiederum ers 


bauet worben, Jud.XX, 47. 


Rimmon oder Rinnon, ı. Reg. V, 18. 


Sis und Wohnung beiffet Ham, 


welches eine Stadt und flüde Lan⸗ 
des war unter denen Ammponitern. 
Man meynet, diefed Ham ſey eben 
die beruffene Stadt Rabba, vor 
welcher üria ſein Leben verlohren, 
1. Sam. XI, 1. Obgedachter Dg le 
bete anfangs in dieſem Ham oder 
Rabba. Rachdem aber die Kinder 
und Nachkommen Loths die Ein: 
wohner diefes Landes vertrieben, fü 
begab ſich Dg zu denen Amoritern, 
weiche fich über feine groffe Leibes⸗ 
Statur vertuunderten, und ihm dag 
ſchoͤne Reich Baſan einräumeten. 
Die dritten unter Diefen Rieſen⸗ 
Voͤlckern waren die Emim, dag il, 
ſchreckliche Leute und rechte Eifen» 
freffer, welchen Rahmen fie von de: 
nen Moabitern empfiengen, Ab: 


ein berühmter Abgott der Sprer,ift 
nach dem Cornel, aLapide die Venus, 
nad) dem Scaligero der Jupiter, nach 
andern das Geſtirn Remphan, A- 
ctor VIL 43. Beſiehe de Beyeri 
Addir. in Seldenum de Diis Syris p. 
zı1. Bochartus in Phaleg. jeiget any 
daß das Wort Rimmon bey denen 


Chaldaͤern, Ebräern und Arabern 


heiffe einen Malogranatum, welcher 
Baum in Syrien faft anallen Or⸗ 
ten gefunden wird, Num. XII, 24 

Cant. VI, 11. Joel. I,ı2. Hagg.ll, 19. 
Mit dem Holge dieſes Baumes waͤ⸗ 
re erbauet worden die Stadt Rim⸗ 
mon , Zach, XIV, 10. Jof.XV, 32. 
Und alſo hätte diefer Goͤtze auch da⸗ 
ber ſeinen Nahmen befommen. 
Ligbtfoot. in Chor. N.T. pag. $6. 
mepnet, Rimmon fomme her voꝛ 

DIDT excelfus, und der Goͤtze hieß 
DI Pfalm, XCIX, v. ult. 


Ringe, werben in der beiligenSchrife 


betrachtet sbeils dem Urſprung 
nach,tbeils dem Gebrauche nady. 
Dem Urfprung nach follen nach vier 
ler Meynung die Ringe von dene 
Hepden ber ſeyn. Prometheus Bi 
nach de8 Plinü Auſſage Lib. 
XXXVIII. i8. von dem Jove an dem 
Berge Caucäfo gebunden, und mis 
diefem 
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biefem Bedinge auf freyen Fuß ge⸗ 
ſtellet ſeyn; daß er immerfort einen 


KRing aus Stein und Eiſen triege, 


und alſo nicht gaͤntzlich von feiner 


Straffe befreyet waͤre. 


Allein die 


heilige Schrifft zeiget uns die rechte 


Antiquitaͤt der Ringe. Joſeph be⸗ 
kam von dem König Pharao einen 


Ring an feine and, Gen, XLI, 42. 


Und lange vor Joſephs Zeiten nahm 
Juda einen Ring von feiner Hand, 
undgab folchen der Thamar, Gen. 
XXXVIII, 18. Daß man alfo fichet, 


wie die Ringe bald nad) Nod Zei: 


ten im Gebrauch gewefen- 
wolte faft fagen, daß derſelbe Ges 


brauch vor ber Sündfluth nicht uns 


befannt getvefen, und zweiffels ob: 
ne von dem Thubal Eain erfunden, 
Gen. IV,22. Dennmeiler ein Ur: 
beber in allerhand Erg und Eifen: 


werck geivefen, fo ift probabel, daß 


er auch Die Ringe erfunden. Der 
Gebrauch der Ringe iſt nicht einer: 
ley gemefen. Vor ubralten Zeiten 
haben die Ebräer und Egyptier mit 
Ningen gefiegelt; fintemahl nicht 
allein Juda dergleichen Ning ge: 


babe an feinenSingern, fondern 


auch Joſeph folchen von dem Koͤni⸗ 
ge Pharaone befommen. Beſiehe 
den Macrebium Lib. VIL, Cap. Ku. 
Hernach ward ein Ring gegeben 
bep der Ehe Verlöbniß, wie Tertul- 
lianus Apolog. cap. XV, anzeiget. 
m war ein Ring ein gewiſſes 

neigen groffer Ehren Würde, ja 
wohl gar Königlicher Macht. Jo⸗ 
ſeph befommet von dem Könige 
Pharao in Egypten einen Ring, 
zum Unzeigen feiner hohen Wuͤr⸗ 
De, Gen. XLI, 42. Beſiehe Efther 
III,12. 1.Macc,Vl,'15. Alexander 
AM. ziehet feinen Ring von dem Fin: 
ger,und giebet folchen demPerdiccz, 
Curt, Lib. Vi. 5. Hieher gehoͤret, 
wenn bei Water dem verlobrnen 
Sohn feinen Ring an den Finger 
ftecket, und faget: Men Sobn, 
welcher todt war, ift wieder le⸗ 


bendig worden, Und Jacobus Il, 








am meiften liebeten. 
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2. zeuget, daß es vormahls die 
groͤſſeſte Ehre geweſen, wenn je, 
mand Ringe tragen duͤrffen; wes⸗ 
wegen bey denen Roͤmern denenje⸗ 
nigen, welche als Legaten zu denen 
auswaͤrtigẽ Voͤlckern giengen, Rin⸗ 
ge zum Zeichen ihrer Wuͤrde gege⸗ 
ben wurden. Plinius Lib. XXXIL], ı, 
Und Pancirollus Lib. I. c.14. Die 


“ Sache fam noch weiter mit denen 


Ringen ; fintemahl bald die Roͤm⸗ 
fchen Rathsherren , bald der Kits 
ter-Stand folche Ringe ergriffe daß 
fie von dem gemeinen Volcke unter; 
ſchieden würden. Bald find bie 
Ninge zu allen Menfchen gebracht 
worden, indem nicht allein die Rd; 
mifchen Soldaten, fondern auch ein 
jedweder geringer Menfch, ja auch 
die Weiber und die Knechte fich mit 
Ringen befchenden lieffen. Und 
von dem Ritter: Stand kam ber 
Ringe Gebrauch) zu denen Doori- 
busundMagiftris, Anfangs durff · 
te auch eine Perſon über einen King 
nicht tragen ; aber der Mißbrauch 
führete bald mehr Ringe ein, bald 
ſchoͤne Edelgeſteine, weiche ſchon ges 
ſchnitten waren. Abfonderlich 
trugen fie bie Ringe an ber lincken 
Hand, und zwar an benSolbfinger, 
niemahls aber an dem Mittel Fin⸗ 
der. Doch trugen fie auch ar ber 
rechten Hand Ringe, wie an echo» 
nia zu fehen, Jer XXU,24. Syr. 
XLIX, 13. Menn man dem Plinio 
glauben darff, fo Haben fie auch an 
benen Füffen Ringe getragen. 
Wenn ein fehmerer Trauer-Kal ſich 
ereignet, fo haben fie die Ringe von 
ſich geleget fo aus Go!d und Edel, 
geiteinen beftanden , hingegen aber 
eiferne angeleget. Camerarius Ho, 
Succ. Cent, I. c.6$. Und Dietericus 
Ant. Bibl.in ler. XXIT, 24. 


Ringen, war ein Theil bes Kampffed, 


welchen bie Griechen und Lateiner 
Die Sriechen 
batten viererley Arten des Kampf⸗ 
fes. Die erfte hieß Jesus, Cur- 
füs oder Lauff, dadie Läuffer einen 

dreyfa⸗ 
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drepfachen Play hatten zu lauffen. 
Der furge war 125. geomerrifiher 
Schritte; derlängere 250. und der 
dritte ober laͤngſte 750. Schritte. 
Und diefer Lauff — zuweilen 
mit denen Pferden, und hieß in=o- 

#05, equeftre Curriculum, an bef; 

Ende einAltar aufgerichtet war. 
Der Lohn war eine Erone,, die ent; 
weder aus Lorbeer ober Delbaum, 
oder Epheu,oder andere dergleichen 
Materien gemunden war. Die 
andere Art des Kampffes hieß 
zuyun, ceftuum ludus aut pugila- 
tus, Die driste Art wuirn , lufta, 
da der Griechen Ludtatores ſich zu: 
vor wohl bereiteten , ehe fie ſich in 
folche8 Ringen einlieffen; fie be; 
dieneten fich fonderbahrer Speife, 
daß fie groß und ftarck wurden ; zu 
Zeiten des Streites hielten fie fich 
fehr mäßig, daß fie nicht in ihrem 
Kampffe verhindert wurden, Die 


pierdte Art des Kampffes war dr- 


pa, faltus, da fie mit Springen ver⸗ 
fuchten, welcher es andern fonte zu: 
vor thun. Von diefem Ringen 
nun nimmt der heiligeGeift viel Re 
dens⸗Arten. Prov.XI, 27. Ningen 
HielMenfchen nach dem Unglüc.sy- 
rach, c.VII, 4. will nicht ringen nach 
Gewalt bey dem Könige. Luc, XII, 
24. beißet Ehriftus ringen nach 
dem engen Wege. 

Ripbat, Gen. X, 3. ift ein Sohn Go⸗ 
mer. Aber 1.Par. 1,6. wird Riphat 
ein Ebräer der Paphlagonier ge⸗ 
nennet, welche fonften Riphataͤi 
genennet worden. ihre Wohnung 
ift von uhralten Zeiten in Ponto 
und Bithynia geweſen. 

Rock wird zumellen improprie genom⸗ 
men vor ein jedwedes Kleid, es 
mag ſchon oder garſtig ſeyn, ale 
wenn GOtt ben erſten Eltern Roͤ⸗ 
cke machet, Gen. IU, 21. und zwar 
aus Feigen, Blättern. Die Fabel 
ber Füben iſt nicht ber Erzehlung 
mereh, daß Adanı zuvor bie Felle 
von denen Thieren fol abgezogen 
babe , welche hernach der groffe 
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GH durch die Huͤlffe der Engel in 
Kleider verwandelt. Eigentlich 
oder proprie ift der Rock dag aͤuſſer⸗ 
liche Kleid, und fan theilgin gene. 
re, theilg in fpecie Betrachter wer⸗ 
den. Ingenere mar der Rock bag 
äufferliche Kleid der Jüden, und 
wurde genennet MID in der 
Griechifchen Sprache zıra'r, und 
batte manchen Saum mit hinein 
gemeber,und dieſes aͤuſſerliche Kleid 
war unterfchieden von den innerli⸗ 
chen, von welchen wir unter dem 
Titul Kleid geredet. Die reichen 
Leute hatten viel folche Roͤcke nach. 
dem einer viel oder wenig Vermoö⸗ 
gen hatte, wie Chriſtus elöfien be⸗ 
zeiget Matth. V, 10. Luc.IlI, 11. Wer 
den aͤuſſerlichen Rock von ſich abs 
geleget, derfelbe wurde bloß genen» 
net, 1.Sam. VI, 20. In fpecie aber 
haben wir in acht zu nehmen die 


(I) Roͤcke der Priefter und Leviten, 


von melhen unter deren Zitul 
Meldung gefchehen. | 


(2) Der bunte Rot Tofepbs, Gen, 


AXXVI, 23. Die Griechen fagen, 
e8 ſey viel Gold hineingewuͤrcket 
geweſen. Jonathan verftcher als 
an Se Pifcator nennef 
ihn ei ock vonStücklein zuſam⸗ 
men geſetzt. Man ſiehet aus dem 
Grund-Terte,daß es ein ſchoͤner ger 
ftreiffter und gefpiegelter Rock ge; 
mefen, von mancherley Faden, wie 
vieleicht Thamar einen folchen 





‚bunten Rod getragen, 2. Sam. XlIL, 


18. Und folcher Rock folte feyn ein 
Zeichen feiner hohen Wuͤrde, zu wel; 
cher er dermableinft fommen folte; 
daß ich gefchweige, daß die bunten 
Roͤcke vor deffen alleine der Könige 
Kinder eigene Tracht war. 


(Ro Ebrifti,Luc. XXIII, 2. beftund 


weder aus Seiden nod) Purpur, 
fondern wor aus Wolle gemürcket. 
Denn biefer gemeine Rock war dar 
zumahl theils gebräuchlich, dienete 
—— Bequemligkeit. Uns 
nuͤtzes Gewaͤſche iſt es, wenn etliche 

Ji wollen 
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wollen, diefer Rock fey von dee 
HErrn Chriſti Mutter gewuͤrcket 
worden. Es war dieſer Rock weiß, 
weil Chriſtus angeklaget wurde als 
haͤtte Chriſtus nach dem Reiche ge⸗ 
ſtrebet, ſintemahl die weiße Farbe 
damahls von denen Koͤnigen gelie⸗ 
bet wurde; ſonſt bat der KERN 
Chriſtus einen Rock, Mantel und 
Schuh gehabt. Der Mantel wur—⸗ 
de ihm von "denen Soldaten 
Schimpffd- weife angeleget, der 
Rock war ungenehet, von denen 
Schuhen ift bie Sache fihon aus: 
gmacht. Lundius Ler, Prieft. III. 
Buch, Cap. IV. n. 2r. 

(4) Der Rod Tonatbans, 1. Sam. 
XVII, 4. ward dem David geſchen⸗ 
cket, und beftund nicht aus gemei⸗ 
ner Wolle, fondern war von Sei: 
den gemacht, dergleichen die Koͤni— 
glihen Pringen trugen, 2. Sam. 
XIX, 18. 

(5) Der Rod der Thamar, 1. Sam. 
X, 18. war bund und mit vielen 
Farben auggezieret,2.Sam. XIII, 18. 

(6) Der Rod Samuelis, war das 
äufferliche Kleid, welches zwar nur 
gemein und alfo bereitet,daß es da; 
zumahl Samuel hat tragen Eins 
nen,ı.Sam.ll, 19. 

(7) Der Rod Sauls, ı, RR. II, 19. 

. Mt Zweiffels ohne aus Seiden und 
töftlicher Leinwand beftanden. Da; 
vid fehnitte einen Zippel davon ab, 
feine Treue anzuzeigen, daß er den 
König nicht verderben wolle. 

(8) Die Röde, welche Thaben ver: 
fertiger,Adtor. IX, 39. find zwar ge⸗ 
mein gervefen, boch darbey ſchoͤn 
ausgeſtickt. 

Rocken, ſuche Getraͤide 

Roͤmer, ſetzten ihren erſten Fuß in Zu, 
daͤa zur Zeit der Maccabder, da 

‚ Judas ein Buͤndniß mit deuen Rd 

mern auffrichfete 1. Maccab, VIII, ı. 
bif 29. XIL. 1.4. Hernach verur ſach⸗ 
fe Nie innerliche Uncinigkeit, daß die 
Roͤmer fich des gangen Landes be- 
mächtigten. Das Regiment ward 
dem Prafidi oder Randpfleger auver 
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trauet,dergleichen Pilatus undFlo, 


rus waren. Doch meil die Nero, 
dianifche Faction djefelbe unter- 
deuckte, fogieng das Regiment fehr 
verwirret untereinander, m 
rus Anlaß gab durch fein übles 
Haußhalten, daß die Juͤden revol- 
tirten, und die Roͤmer die Juͤdiſche 
Republique voͤllig über den Hauf⸗ 
fen warffen. 

Römer, an welche Paulus feine €; 
piftel gefchrieben, waren fo wohl 
Juͤden als Heyden welche damahls 
in Rom ſich auffhielten, und zum 


Chriſtlichen Glauben bekehret wa⸗ 


ren. Die Epiſtel ſelbſt iſt nicht in 
Lateiniſcher, ſondern Griechiſcher 
Sprache geſchrieben worden. Sonſt 
hatten die Roͤmer treffliche 
heiten, niemand durffte ſie mit 
Schlaͤgen tractiren, wie das Lex 
Portia mit ſich brachte, und Major 
in Ad. XXI, 25. anzeiget. | 
befam Paulus Sch 








* Fa — 


nen die Ba 
Sam. XVII, 16. — 
Robr,Calamus, heiſſet in der 
Schrifft (1) Calamum aroı 

welches nicht leicht geb 
doch einen guten Saflt von ſich g 
bet. Diefes Rohr waͤchſt in Indien, 
Arabien und andern Dertern, wie 
Bochartus in Hieroz, Tom, Il. Lib,V. 
Cap. 6. anzeiget. Es kommet vor 
Jer. VI,20. (2) Calamum arun- 
dineum , welcher nur eine gerade 
Ruthe machet, er wird Hin und ber 
gend, 


Su 


Füffen, wormit 
—F 


h WE. ;... — 
gebogen, und ift ein gewiſſes Sym- 
bolum der Unbefländigfeit, Match. 
x1,7. Hieher gehoͤret auch dag 
Rohr, an welches fie einen Schwan 
gehänget,und Ki an 3 Creu⸗ 
tze zu trincken gegeben, nicht zwar 
aus Schumpf, fondern nach Art 
dee Roͤmer, twelche denen Gecreu⸗ 
sten Eßig zu trincken gaben. Und 
dieſes Rohr ift Zweiffels ohne ent: 
weder an einem fumpffichten Orte 
wachfen , oder aus dem Dfop fo 
hoch worden, mie in denfelben Län- 
dern zu gefcheben pfleget. (3) Ca- 
lamum menforium, oder eine Meß⸗ 
Rurbe , dererfie ſich dazumahl be⸗ 
dieneten. Doch fan teber bon 
feiner Quantität, noch Qualifät et⸗ 
boas gewiſſes gemeldet werden, ob 
‚ gleich etliche fagen, daß die Länge 
beftanden habe aus c# Elle. (4) 
- Calamum bellicum, denn fie mach: 
ten aus ſolchem Rohr gemiffe Pfei- 
le, oder gebrauchten fie wohl gar an 
ſtatt der Langen, wie die Hitoria’Ia- 
die Orientalis Cap. 19. anzei⸗ 
« Der König David ver: 
’ Rebe durch die feram arundinis, 

PLLXVIN, 31.dae Eapptifche Krie⸗ 

ges Heer. Sonſt iſt in Ephraim 

ein ſonderbares Thal geweſen, in 
melchen das Rohr ingroffer Men: 

ge gemachten, daß viel mennen, 
Chriſtus habe darauff alludiret, 
wenn er von dem Johanne faget : 
wollet ihr ein Robr feben, das 
der Wind bin und ber webet, 
| Neaitk. XI,7. Und von diefem Rohr 
wird genommen der Mohr- Stab; 

R.Reg.XVIll, 21. ELXXXVI,6. E- 
‚zech. XIX, 6. Ja, die Rohr; Dom: 

"mel bat fich unter denfelben auffge; 
‚balten , welche zu den unreinen 
Tpieren gehöret, Lev. XI, 18. 

Rofe, ift in der Heiligen Schrifft un= 
terſchieden. Denn wir haben (1) 
die Roſe von Jericho, welche an 
Schönheit und angenehmen Ge= 
ruch alle andere übertraff, Syrach. 

ı XKIV,g. (2) Iſt die Rofe zu Sa: 
' on berühngs, Canı. IL, 4, und Ef. 
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XXXV,ı. Er wird blühen wie fi- 
ten (Roſen). Die Rabbinen und 
dag Targum in Cant, haben es her 
deriviret von MI) varita, von der 
rothen Farbe. Dahero das Sprich. 
morf: Adolefcentia et fimilis ferto 
roſæ, ſenectus ferto urticz.(3)Neiffen 
die Rofen IVV von WW, meil 
fie 6. Blätter haben. Abfonderlich 
find diefe getwachfen vor der Stadf 
Cæſaræa Palzitina, und ſich erſtrecket 
biß gen Joppen. Sonſien erklaͤ⸗ 
ren fie auch diefe letzte Art der Roſen 
anders, und nennen fie Lilien. 

Roft; war ein gewiſſes Inſtrument 

von der Küchen; oder vielmehr ein 
Gefäße, darinnen die Speifen ges 
kocht worben,ed hatte keinen Rand, 
und war tieffer als die Btat Pfan⸗ 
ne. Aber die Brat: Pfanne oder 
Mofl, farcago, war nicht tief, und. 
nicht hohl, Lev, II, 5, und war alfo 
unterfchieben von dem Keffel, wel⸗ 
cher rund war, und in deffen Grund 
fie gemeiniglich Del goffen, daß fie 
alfo die Speifen bereiteten. 

Motbe Kube, wird Num. XIX, 1. bes 
ſchrieben, theils nach der Auffopfa 
ferung , theils nach der Reini 
gung. Mag die Auffopfferung 

betrifft, fo find gu betrachten theils 
die Perfonen, die folche opfferten, 
theilg die rothe Kube felbften, 
theils der Ger, theilg die Art und 
weife auffzuopffern. Don der At 
be warderfodert, daß ſie hatte (1) 
rechtmäßiges Alter, d.i. daß fie 3. 
oder 4. Jahr alt war, und alfo 
nicht mehr ein Kalb, Es mufte 
aber eine Kuh ſeyn, weil dadurch 
vorgebildet wurde das erſte Weib, 
welche die Sünde in die Welt ges 
bracht, und durch Chriſti Blut folte 
verföhnet werden. (2) Sie muſte 
gang roth feyn, daR Chriſtus vor; 
gebildet würde, welcher durch fein 
Blut roch worden, EG. XLIII, I. 
Doch durfften eben nicht roth feyn 


| die Klauen, Zähne, Augendbraunen, 


u; wie erhellet aug Num, XIX, 


i2 2. 3. 4 
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- Sündenfrey. Die Perfonen, wel⸗ 


 Hriefterlichen Kleider anhatten. Es 


er diefe Function verrichtete, abge⸗ 


kaͤglichen Gebrauch vonnoͤthen wa: 


mit dein Verſohn⸗ Waſſer beſpren · 
get ausgenommen den 4. — 53 | 
cher an dem Sabbath fiel: 


x 


die Perſon, welche ihn befprenaete, 


andern Leuten umgiengen. Der 


che bey ſolcher Verbrennung er⸗ 
fordert wurden, giengen voran, die 
rothe Ruhe folgete. So bald fie 
gefommen waren auffden Oelberg, 
legeten bie Aelteſten die Haͤn auf 
‚ben Prieſter und hieſſen ibn baden, 
Als der Prieſter ſich abgewaſchen, 
ſo legten ſie Holtz aus Cedern, Ei⸗ 
chen, Tannen und Feigen zufan, 
men , doch meitläufftig, daB man 
Feuer barunterftecken fonte. Die 
rothe Kuhe wurde aufffolches Holtz 
gebunden, daß der Fed gen Mit, 
tag, dag Geſichte vd ge⸗ 
richtet war, der Prieſter ftach foldhe 


2.3.4: (3) Giedurffte noch nicht | 
unter ein Joch gefommen feyn, fo 
wohl bey dem Drefchen,ald Ackern 
undandernBänerifchenArbeit,tweil 
Chriſtus dadurch Wr 
den, welcher von allem Joch der 



































che mit der Kub zu hun hatten / wa⸗ 
ren Priefter, es mochte ber Hohe 
priefter ſeyn, oder Prieſter vonder. 
andern Ordnung, wenn fienur die | 





mufte aber ein folcher Priefter , ehe 


fondert werben von denen andern 
Prieſtern, ma dem Gemach, da die 
fleinerne Gefäße verwahret wur: 
den, daß er nicht an einem Todten 
verunreiniget wärde. Lundius in 
dem Levitiſchen Prieſterthum Bib. 
3. Cap. LIl, num. 12: Und dieſer 
Prieſter durffte dieſelbe ganke Zeit 
über nichts auruͤhren / als nur hoͤl⸗ 
tzerne Gefaͤße welche zu feinen | 






ren; Hernach würde er alle Tage 
58, 


ieſes 
Waſſer wurde geſchoͤpffet aus dem 
Flußz Siloam, und vermiſchet mir‘ 
der Aſche der Kuhe, auch durffte 


nicht unrein ſeyn / wegen Anruͤh⸗ 
rung eines Todten. Sonſt wur⸗ 
den alle dieſe Prieſter unrein welche 
die rothe Kuhe verwahrten, doch 
machte die Kuhe nicht unrein, | 
dielmeniger ihre Aſche. Unter: || 
deffen welche untein waren ; mus || | | el⸗ 
ſchen ihre Kleidet erwarteten den berg alfo gebauet war, als hä 
Untergang der Sinnenzehefiemit || fieswey Bogen, und der Oberftef 

| auff den Unterften legte. Lex 


' Aruch fol.6, column,.4. E8fol 






Ort, wo die rothe Ruhe verbranut, 


ward, ward der Drlberg, und zwar nunmehro die. Reinig ung od 

derjenige Platz welcher dem em:|| Entfündigung; zu welchet geber 

pel gegen über war, Die Art und theild bag wafler, bag mit —* 
ſche muſte vermifchet werden, 


Beſchaffen heit ſolcher Verbren⸗ 
nung geſchahe auff folgende Weife. 
Die Uelte ſten des Volcks, die Prie 
ſter und die andern Perfonen, wel 


die Conſecration, theilẽ Die Afper- 
fon. Das Waffer,. welched mit 
ber Afche folte vermifchet werben, 

mu: 








—— 
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muſte (1) der Seſchaffen⸗ 
beit nach gefchöpftet werden ,| 
entwider aus einen Brunnen, 
oder einen Fluß, nicht aber < € eis 
nen Meere, dutffte auch weder ge 
falgen, noch mit andern Sachen 
vermifcher feyn. (2) Das Gefäße, | 


mit welchen das Waffer geſchoͤpf⸗ 


fet wurde, mufte fteinern ſeyn, nicht 
8 irrdiſcher Topff, noch zubrochen. 
(3) Die Perſon, die das Waſſer 
ſchoͤofffete / war ein jedweder Menſch, 
weng er nur nicht unter 13. —5 | 
war noch ſtumm noch wahnſinnig · 
(4) Die Zeit zu ſchoͤpffen war auch 
Die Nacht, doch der Dfop wurde nur‘ 
des Nachts über hineingethan. (5) 
Die Befchaffenheit oder Art war, 
alfo: Das gefchöpffte Waffer wur⸗ 
de in ein Gefäße gegoffen, darinnen 
Die Afche lag, und. in die Hohe rat, 
daß fie von jederman gefehen ward. 
Dep der Conlecration diefes Waf: 
fers muften fie wohl Achtung drauf, 
eben, daß nicht die Afche in dag 
affer fiel, noch der Wind die A⸗ 
ſche in das Waffer wehete. Das 
AR begriff in fich fo viel Waſ⸗ 
er, fo viel zum Sprengen ndthig 
war; Endlich die Beſprengung 





heſchahe mit groffer Behutfamfeit. h 


war der Dfep wurde nicht beſpren⸗ 
‚get, fondern wenn 3. Stengel Dfop 
waren zufanmen gefommen in eis 


men Puͤſchel, fo dunckten fie damit 





und befprengeten mit dem 
Sprengmwaffer. Die Perfon, mel 
he folte gereiniget werden aus der 
hrung eines Todten, wurde 
auch rein, wenn nur der geringſte 
6 Waſſer ſeinen Leib berübr 
e. War eg eine vornehme Pers 
fon, und fagte den Tag, an melchen 
fie entfündiget worden durch das 
Spreng Waſſer wegen Anrührung 
eines Todten, fo. glaubete man ihr. 
Maren e8 aber gemeine Leute, ſo 
muften fie folche Entfündigung be, 
mweifen. Und alfo verftehet man, 
warum David faget Plalm, LI, 9. 
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nemlich weil die Entfündigung mie 
Dfop wider alle Unreinigfeit war, 
welche man von einen Todten bes 
fommen. Ja diefe Entfündigung 
war fo hoch gehalten, daß auch die 
fleinen Kinder dadurch Funten ent» 
fündiget werben. In der Epiftel 
an die Ebräer Cap. IX, 14. wird als 
les auff den HErrn Chriſtum ac- 
commodiref. Befiche Lundium;l. c. 
und Pfeifferum Dub. Vex, p,331, 


Rothe oder Scharlach⸗ Sarbe, wurde 


durch eine Meer: Schnecke gema⸗ 
chet, und befamalfo eine wunder 
fchöne Geſtalt die Wolle oder Sei= 
de, welche damit gefärbet wurde. 
Die Befchreibung bat Plin. IX, cap. 
24. und Diofcorides , Libr, 4. cap. 
43- f. 488. Der Heilige Geift alludi- 
ret auff diefe Barbe, EL I, 18. Wenn 
eure Sünde gleich blutroth iſt, 
foll fie doch ſchneeweiß werden. 
Und wenn fie aleich iſt wie Ro⸗ 
fin-$arbe, foll fiedoch wie wolle 
werden, d. i. wenn eure Suͤn— 
den gleich fo ſchaͤndlich find, daß fie 
fo wenig können vertilget werden, 
fo wenig das Tuch, welches Rofin: 
roch gefäcbet, Fan abgemwafchen 
werden ; doch wenn ihr Buſſe 
thut, fo follet ihr wiederum ſchnee⸗ 
weiß werden. Und wenn von der 
Scharlach⸗ Farbe geredet wird, fü 
giebet e8 kutherus allegeit Kosinz 
roth, als Exod. XXV, 4. Cap. XXVl, 
1.31. 36. XXVII, 60. XXVIIL. 5.6.8. 
15.33. XXXV, 6.23.25, XXXVL 8 
. &c 


35 
Rubeniter, haben alfo den rahmen 


von dem erfigeboßrnen Sohu des 
Erg: Vaters Jacobs, fie befamen 
ihr Erbtheil über dem Jordan, und 
ſtieſſen an das Erbtheil Sad gegen 
Mittag, gegen Morgen war Gy; 
rien, genen Abend ber Sfordan, und 
gegen Mitternacht das Gebürge 
Libanon. 


Ruͤge⸗Opffer, mufe ein Mann brins 


gen, wenn fein Eyfer⸗Geiſt entzün- 
det wider fein Weib,nemlich denZe⸗ 


Entfündige mich mit Pfopen |! benden Enha Berften: Mebls, 
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Dei darauff girffen, und Weyran 
darzu thun, Num. V, 15.18.26. Die 
Ceremonien, welche darben vorge: 
gangen bey dem Weibe, befchreibet 
Mofis zur Gmüge. Siehe Ehe: 
brecherin. | 


Buche Aaronis, mit welcher GOTT 
die Priefterliche Würde ihm con- 
feriste, Num, XVII, 1. bis 9. wird 
vorgeſtellet theils abfolure, theils 










reſpective. Wenn ſie reſpective mit 


ben andern Ruthen betrachtet wird, 
fo fraget es ſich was eg vor Ruthen 
geweſen ſeyn, wo ſie abgeſchnitten 
worden, und was ſie vor Nahmen 
gehabt? Fragen wir, was es vor 
Ruthen gewefen find, fo rebet 
Mofes von feinen und sierlichen 
Stecken, welche die Fuͤrſten der 
Iſraeliten getragen, nicht alleine 
ber Zierde wegen, fondern auch deg | 
Anfeheng und der Herrfchafft hal: 
ber. Drum werden fie genennet 
in dem Grund-Zerte MED bacu- 
lusa 10) inclinavie, weil ein fol 
cher Stecken gleichfam ein Inclina- 
sorium eines Menfchen if. Eben 
diefed Wort bedeutet PL.CX, 2. eis 
nen Sceptr. Man merde nur 
dieſes, daß die Ruthe Aaronig, wel⸗ 
che zu denen andern Staͤben ger 
bracht worden, unterfchieden gewe⸗ 
fen von der Ruthe Mofis, meil der 
Heilige Beift einen ausdrücklichen 
Unterfchied machet zwiſchen der Ru⸗ 
then Moſis und Aaronis. Daß 
dabero etliche Rabbinen mit dem 
Efthio irren, welche in Num. XX, 9. 
beweiſen mollen,eg ſey einerley Ru: 
the geweſen. Fragen wir ferner, 
von weldien Baum die Ruthe 
Aaronis geſchnitten worden; fo ifl 
es ein Gedichte der Nabbinen, daß 
die Ruthe Naronis ſey von denen 
Engeln abgefchnitten worden don 
dem Baume des Lebens, und mit 
diefem Bedinge dem frommen Seh 
übergeben worden, daßerfie pflan: 
Bere In der Wuͤſten. Gie fegen 
hinzu, GOtt haͤtte diefelbe hernach , 
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Mofi in der Wußen gewieſen, daß 
er damit die bittern Waffer füfle 
machete, dem Aaromi zur Conir. 
mation bed Prieſterthums, und 
zur Stange ber ehernen Schlan 
ge dienete. Sie iſt Gielmer 
von Mandel: Holde geweſen, mie 
auch die Stäbe der übrigen Für 
ften, weil fie Mandeln hervorge⸗ 
bracht. Ich gefchmweige, daß Syril- 
lus ſolches beweiſet theils aus ber 
Gewohnheit, weil bie Ebraͤer ihre 
meiften Stäbe aus Mandel: Holtz 
machten, theil® aus ber Bequem⸗ 
ligfeit, weil der Mandel ⸗Baum lan; 
ge und gerade Rutben hat; fheils 
daraus, weil der Mandel Baum 
ein Symbolum ber Wachſamkeit iſt, 
welche von einem Fürften vornem⸗ 
ltch erfordert wird. Wenn ends 
lich gefraget wird/ was dieſe Rus 
tben vor Nahmen gebabt; fü 
feynd e8 nicht die Nahmen ber 
Stämme, fondern ber zwoͤlff Fürs 
ften, welche über folche Stämme res 


- gieret. Betrachten wir ferner die 


biöhende Ruthe Aaronis abiolure 
undin fich, fo war es ein Wunder, 
dag man an berfelben Suofpen, 
Blüthen, Blätter und a 
nen fontewahrnehmen. : Db 
mit ber Zeit diefe Ruthe *5 
duͤrre worden, oder aber durch 
Goͤttliches Wunder: Werd die Blo 
ter, dlumen und Früchte behalten, 
ift ſehr ungewiß. Gerhard, Pd. 
Homil, hält davor, die Ruthe ſey 
immer in voller Bluͤthe gefehen 
tworden, zum immerwährenden Ans 
dencken des cobfirmirten Priefterz 
thums. Doch fcheinet Ebr. 1X, 4. 
ſolche Meynung widerlegt zu ſeyn, 
ſintemahl allda die Ruthe Jaronis 
nicht als eine bluͤhende ondern als 
eine vormahls geblühete eingefuͤb⸗ 
ret wird, und ſie ſolte ebenfalls ein 
Anzeigen ſeyn des vorigen Miracu- 
li, ob fie gleich duͤrre geweſen; daß 
ich geſchwelge / wie man richt Wun⸗ 
der ſoll ſuchen, wenn die Heilige 
Schrifft feine Wunder zeiget. Gras 
con 
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Die Rutbe Naronis fey bebalten 
worden, fo ſcheinet Mofes der €: 
piftel an die Ebräer zuwider zu 
feyn, denn jener faget, fie ſey in der 
Sade des Bundes aufgehoben mer 
den; diefe aber, daß fie fey mit 
dem Krügelein vol Manna bey ber 
Bade behalten worden. Aber es iſt 
feine Contradiion. Die Lade des 
Bundes wird zumellen ſtricte ge 
nommen, alleine vor die Lade: zu: 
teilen late, nicht alleine vor bie La⸗ 
de,fondern auch mit ihren receptact- 
lis lateralibus, in welchen fo wol das 
Krüglein mit Manna, ale auch die 
+. Ruthe Aaronis verwahret wurden. 
Wenn enblich gefraget wird, mo 
Die Rutbe Aaronis bingefommen, 
fo nennet zwar ſolches bie Heilige 
Schrifft nicht; doch ift probabel, 
daß fie zugleich mit der Lade durch 
das freffende Element verzehret 
worden , als der Tempel von de⸗ 
nen Chaldaͤern verbrennet wur⸗ 
de. Die Kabel, welche von der 
Lade des Hundes berumgefragen 
wird, als wäre fie von dem Prophe⸗ 
gen Jeremia in einer Hole verſte⸗ 
chet worden,ift nicht werth,daß man 
fie wiederholet. 
uebs Biſtoria, ſoll von dem Prophe⸗ 
ten Samuel beſchrieben ſeyn, mie 
Waltherus Offic, Bibl. behauptet p- 
9 Und Heideggerus Exerc. Bibl. 
ib.1.c.8.p. 120. Sie begreiffet ei’ 
ne Hiſtoria von 10. Jahren, und 
wird denen Hagiographis annume- 
sirf. Majerus Seder. Olam. p.,652 » 


SA. 


Namen ber Ebräer, merben in 

drey Claſſen eingetheilet. 

Denn ſie hatten anfangs Ge⸗ 

traͤide Saamen nemlich des Wei: 
tzens, Spelt, Gerſten, Hader und 
Korn. Etliche waren Buͤlſen⸗ 


Fruͤchte, als Bonen, Reiß, Hirfe, || 
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che waren Barten-Saamen, wel: 
che theild von denen Menfchen ge» 
geffen wurden, ale Zwiebeln, Knob⸗ 
lauch, Rüben, sc. theild von dem 


- Vieh. Inſouderheit mußman bes 


halten, daß unterfchiedener Soa—⸗ 
men in einem Acker nicht durfte 
zuſammen gefäet werben, Lev. XIX, 
19. Welches wir verfichen, wenn 
wir theils der Saamen Vermi⸗ 
ſchung, theilg derfelben Conjundi- 
on in einem Acker erwegen. Wenn 
vor der Saat unterfhhiedene Saas 
men aus Unvorfichtigkett wären 
vermifchet worden, fo müfle eine 
Gattung vermehret, die andere ver⸗ 
mindert werden, daß diefer nicht 
den 20. Theil des erften audtrür 
ge. Alſo durfften fie fäen , wenn 
der Saame des Geträides mit den 
Hülfen:Srüchten, und die Huͤlſen⸗ 
Seilbte mit dem Geträide auff vo⸗ 
rige Art vermifchet waren. Aber 
den Garten: Saamen durfften fie 
nicht fäen, denn der fleinere Theil 
den 24. Theil des groſſen austrug. 
Sie hüteten ſich auch wohl, daß 
nicht unterfchiedener Saamen ent 
weder in einen Acker oder Garten 
zufammen gefäet worden. Giemus 
iten unterfchieden fen, zum wenig⸗ 
fien 10, Ellen, wenn in einem Acker 
der Saame unterfchiedener Gat⸗ 
tung geſaͤet wurde. Auch bie 
räuter wurden von einander ſehr 
unterfchieden, damit fie nicht here- 
rogenea würden, wie die Juden re: 
deren. Drum machten fie gemel⸗ 
niglich viereckigte Beete , theileten 
folche in Quartiere ein, und mach⸗ 
ten alſo die ſchoͤnſte Ordnung. Aus 
diefem erhellet, was der Geiſt GOt⸗ 
les verſtehet, wenn er nicht alleine 
die heterogenea, ſondern auch bie 
Airerſa ſemina verbietet. Dafovius 
Differt. de modo feminandi diverfa 


femina, 


5A BA, wird zuweilen late genommeit 


vor das gantze Arabia , das aller» 
hand Gewuͤrtze bringet; zuweilen 


Einfen, Mohn, Küchern,zc. Eili- || aber ſtricte vor diejenigen — 
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welche von dem Seba, dem Sohn 
Jakedans entfproffen. Ihr Sitz 
iſt bey den rothen Meer zwifchen 
denen Mindern und Salabanern. 

hre Guͤter, Gold, Weyrauch und. 

yrrhen; ihre Götter die Sonne | 
und Mond. Undaußdiefem Saba | 
fam die Königin, welche Salo⸗ 
mon nflt Raͤtzeln verſuchete. Bo- 
chartus in Phaleg. Lib, IL, c, 26. p. 
146.147. . 


SABAZIUS JUPITER , ift nach Aus- 
ſpruch des Seldeni de Diis Syris| 
Pag. 321. gemachet worden aus 
dem Nahmen GOttes Jehovah Za- 
baoch. Es gedencket deſſelben Va- 
lerius Maximus Lib. I. c.3,n, 2. und 
confentiret Sauberrus de Sacrif. p. 
335. Wenn aber jemand mit dem 
Heinfio ſolches Wort ber deriviren 
ill in dem Aritarcho pag. von 
dem Worte NAD vino fe onera- | 
vir; fo wollen wir ihm nicht zuwi⸗ 
ber ſeyn. Es erfläret fonften Hein- 
er das gange Wort von bem Bac- 
cno, 


Sabbath, heiffet (1) dem Nahmen | 
nach von DIV quievic,der Ruhe⸗ 
Zag,und wird zumeilen improprie 
genommen von einem jedweden Tag 
in der Woche / als Luc, XVIIL, 12, 
ich fafte Zwier am Sabbathe in der. 
Woche. Und March, XXVill, ı.. 

beiffer unfer Sonntag ula rar vaß- 

Bazwr. Dder proprie der fie= 

bende Tag in der Wochen, wei⸗ 

chen GDtt felbften angeordnet. (2) 

Der Antiquität oder Alter nach, 

bat der Sabbath angefangen mie, 

ber Welt Erfehaffung, und iſt nicht | 
alleine per modum exempli, ſon⸗ 
dern auch pracepti denen Menſchen | 
vorgeſtellet worden. Jenes erfen: | 
nen die Juͤden, dleſes leugnen die 

Talmudifen, und geben vor ‚ ber 

Sabbath habe nicht eher feinen De: 

fehl befommen, als in der Wuͤſten; 

da doch das Befepe von dem ab, 
bathe bloß wiederholet iſt nicht aber 


— — — 
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von der erſten Einfegung gehandelt 
wird. (3) Der —— nach, 
fo wurde der vorhergehende Tag 
meifentheild mit auter Worberei: 
fung zugebracht. Denn (2) an ben 
felben Tage war es nicht vergoͤn⸗ 
net weiter fortzugehen, als drey 
TION. Eine NOW aber 


begriff fo viel Landes, fo diel indes 
nen ordentlichen, wenn es mit 10. 
multipliciret wird, eines Tages zu 
Stande gebracht worden. (b) 
War es denen Richtern nicht vers 
goͤnnet, ihre Sefiones zu halten,viels 
weniger einen zu dem Tode zu vers 
dammen. (3) Die Bandwercks⸗ 
Leute burfften zwar arbeiten; doch 
war folches denen Schuflern und 
Schneidern nicht vergdnnet.” Ca- 
faubonus Exerc. XVI.p. 477. Die 
Praparation felbften gefchahe mit 
einem Horn oder Trompeten. In 
dem heiligen Lande ließ der Diener 
ber Synagogen fechemahl in bie 
Trompeten, und zwar um den A= 
bend des Sabbathe. Leusdehius 
Phil. Ebr. Mixt, Differe, 36,44. €8 
flund diefer Trompeter auff einem 
hoben Haufe, in allen Städten und 
Flecken. Wenn dag gemeine Volck 
den erflen Schall der Trompeten 
hoͤrete, zur Zeitder Oblation«heß 
Opffers/ d.i. um drey Uhr, fo fieng 
es an die Acker⸗Arbeit einzuſtellen. 
Auff den andern Schall der Trom⸗ 
pete oder Hornes ſchloſſen ſie die 
Laͤden zu, und hoͤreten von aller 
Stadt ⸗Arbeit auff. Auff den drit⸗ 
ten Schall zuͤndeten ſie die Sab⸗ 
baths⸗Lichter an. Denn dieſe wur⸗ 
den een bie —— 
ter gieng. Die uͤbrigen 
ten bald darauff. (4) Dem An 
fange na. Die Füben fiengen 
ben Sabbath an um fechs Uhr, 
Nachmittage, oder nach ihrer Art zu 
zehlen um zwoͤlff Uhr. Der Hauß 
Vater bey einem jedweden Haufe 
verfammlete feine Hauß ⸗SGenoſſen, 
und fieng mit ihnen den Sabbath 
an 
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anmit denen Worten Moſis, Gen 
11, 2. 3. Befiche Lundii Lev.Priefter: 
thum Lib, V. c.4.n. 42. 43. 44. (5) 
Die Art den Sabbath zu celebri- 
ren, welche beftund theild in dem 
Unterlaffen, tbeils in dem Thun. 
Sie unterlieffen alle protade Ge 
ffte, daß fie deſto füglicher bes 
ottedsDienfteg pflegen folten. Es 
war verboten zu fäen ufi gwerndten, 
Exod, XXXIV, ar. Keltern zu tee 
ten, Nehem, Xıll,ı5. gaften zu fra 
gen, Jerem.XVII,ı2. Holtz zuſam⸗ 
men gu lefen ‚Num. XV, 32. Kauff: 
mannfchafff zu treiben, Nehem. X, 
31, ein Feuer anzuzünden, Exod. 
XXXV,3. Speife zu bereiten,Exod, 
XVI, 24. ſintemahl fie ale Spei⸗ 
fen den Zag zuvor bereiteten. Es 
durffte auch niemand einen Tobten 
an dem Sabbath Tage begraben. 


Meswegen auch berkeib des HErrn 


Ehrifti an dem Charfrentage abge- 
nommen und begraben wurde, Joh. 
XIX, 31. Und der Ebräer Regul ifl 


befannt: Omne opus probhibetur in |! 


Sabbatho, nifi ſit pro anima, Exod. 
XVI,29. Doc wurde aus biefem 
Gebot mit der Zeit der ärgfle Miß⸗ 
brauch gemacht. Denn ı. Maccab, 
11, 35. wolten die Jüden am Gab: 
bath nicht Gewalt mit Gewalt ver; 
treiben. Luc. Vl,'r. mepnen bie Pha⸗ 
rifäer, es wäre nicht vergoͤnnet zur 
Zeit der Nothwendigkeit Aehren 
auszurauffen, undc. XIV, 12. werf: 
fen fie Chriſto vor, daß eram Sab⸗ 
bath-Tage einen Ausfägigen gehei⸗ 
let. Allen diefen Traditionibus fe 


werbde,Luc. XIV, 5. und die heiligen 
Wercke, als Opffer fchlachten, Kin. 
der beſchneiden, mit Hoͤrnern und 


Trompeten das Volck zuſammen 







Semmel⸗Mehl. 
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ruffen zum GottedDienfl, Num. X, 
2. Jents mufte nun au dem Sab⸗ 


bath⸗Tage unterlaffen werden: 


bingegen muften fie alle Wercke 
ber Hottfeligkert ausüben, bey dem 
Gebet ſeyn, wie auch bey denen ge⸗ 
woͤhnlichen Opffern, die Synagogen 
beſuchen, und den gantzen Tag in 
Heiligkeit zubringen. (5) Der 
Bottes=Dienft erforderte, daß fie 
mit Dpffecn, Leſung uad Erflärung 
der Heil. Schrift wie auch Singen 
und Beten die Zeit zubrachten. Die 
Dvffer werden Num. XXVI, 9.10. 
befchrieben, da zwey fonderbare 
Lämmer, die zwen jährıg und oh⸗ 
ne Fehl feyn, auffer dem tägli= 
chen Brand» Dpffer zum Brands 
Dpffee mit dem darzu gehörigen 
Speiß⸗und Trauck Opffer zu opf⸗ 
fern; die Maaße des Speiß ⸗Opffers 
wird hinzugeſetzet, zwo Zehenden 
Sintemahl zu ei⸗ 
nem jeglichen Brand Opffer⸗Lamm 
gehoͤrete ein Zehenden Epha des 


ſchoͤnſten Semmel⸗Mehls; Das 


Maaß des Oels und des Weins 
wird nicht hinzugeſetzet, bleibet aus 
dem vorigen klar, daß zu einem 
jeglichen Zehenden Semmel⸗Mehl 
3. Log Delerfordert wurden. Bey 
Eroieffung des Trand » Opffers 
wurde von denen keviten und Pries 
ftern ſchoͤn gefungen und darbey 
muficiret, da die gantze Gemeine 
theils zugefeben, theild mit fingen 
beiffen. Abſonderlich wurde aus 
dem CHI. Pfalm, melcher bey dem 
täglichen Opffer gefungen wurde, 
auch noch was anders von denen 
Palmen gefungen, welche zwar 
nicht Harfind. Lundius muthmaß 
fet,doß auff einem jeglichen Gabs 
bath einer unter den 54. Pfalmen 
gefungen werben, welche ben 
Titul MEIOT dem Vorfänger, 
ober wie es Lucherus giebet, ein 
Im vorsufingen,gebabt, als da 
find der 4. 5.6. 8. 9. 17. 12.13. 14. 18. 
19. 20.21. 22.31, 36,39. 40. 41. 42, 
43: 45: 46.47. 48: 49, 51. 52. 53. 
Ji5 54-57. 
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54.55. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 
64. 65. 66.67. 68. 69.70. 75. 76. 
77. 30, 81. 84. 85. 109. 139, 140. 
Nach dem Singen foll von denen 
Prieſtern dee Seegen feyn gefpro: 
hen worden. Aber in allenStäd, 
ten und in denen Ddrffern kam die 
Gemeine in ihren Synagogen zus 
fammen, hoͤrete dag Gefege und die 
Propheten erklären / miete en 





darauff ihr Gebeth, fammlete ein 
Almofen vor die Armen, und kam 
wiederum nach Haufe. Welche 
nicht zur Schulen kommen konten, 
muften dennoch vor Mittage ihre 
zwey Bethſtunden halten, eine wer! 
gen des täglichen, und die andere 
wegen des Sabbaths-Dienſtes. 
(6) Das Ende des Sabbaths war 
dee. Abend, wie er fi) auch von dem 
Abend angefangen, Lev. XXIII, 32. 
Denn wie die Süden mit ihrem 
Sabbaths / Lichte den Sabbath anz 
ftengen ‚fo zündeten fie auch einLicht 
an um das Ende. Diefeg hieß Iu- 
minare difcriminis, teil e8 den 
Sabbath von dem gemeinen Ge: 
Brauch unterfchieden machte. (7) 
Endlich haben wir gewiſſe Gradus 
dieſes Sabbathg,nemlich ven groſ⸗ 
: fen Sabbarb, den andern Sab⸗ 
batb,ıc. Ihr groſſer Sabbath 
mar der erſte Tag, an welchen theils 
der erſte Tag eines groſſen Feſtes 
einfiel, und der Sabbath ſeloſten. 
Diefer kommet vor Joh. XIX, 31. wo 
ber Sabbath und der erfte Felt-Tag 
der Oſtern zufammen fommen. Her: 
nach haben fie den Sabbath , mel; 
hen fie deussgoxeurornennen. Doch 
find die Gelehrten noch ſtreitig was 
dadurch angezeiget werde. Biel: 
Teiche iR dieſes die beſte Mey: 
nung, wenn diel Gelehrte ſagen, es 
find 50. Tage geweſen zwiſchen O⸗ 
ſtern und Pfingfien, nemlich wenn | 
fie gezehlet von dem andern Oſter⸗ 
—— Denn da haben ſie die 
ahmen genommen von der Zahl 
ſelbſten. Drum haben fie genen, 
net den Sabbath, welcher auf die 
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Oſtern erfolget ift, — —* 
ben andern deursggäsursegr, den 


‚dritten deursggrurer &e, fo,daß alle 


Sabbathe zwifchen Dftern und 
Pfingſten ihre Rahmen hatten. Die 
Nahmen aber haben fie genommen 
bon dsursop dem andern Oſter⸗Fey⸗ 
ertag. Alſo wird Luc. VI, I. durch 
bag Sabbatum Juvrsporgarer der er; 
fie genennef, welcher von dem 16. 
Zag Nifan mar Jeurseg r Taxe. 
Sicher gehoͤret auch der Sabbarh 
des Blafeng, Lev. XXUI, 24. und 
war dag neue Jahr, wie Maimoni- 
des de Buccina Cap. I, Part. 2, leh⸗- 


ret. 
Sabbaths⸗Decke/ war entweder ein 


gewiſſes Gezelt, worinne der König 
an dem Sabbathe ſaß, wenn er de⸗ 
nen Opffern beywohnete; oder ein 
gewiſſes Dach, unter welchem das 
Volck Schatten ſuchete an dem 
Sabbathe; oder ein Predigt⸗Stuhl 
mit einer Decke, in welchem der 
Prieſter dem Volcke dag Gefepe er 
klaͤrete, wie ohngefehr Nehemias 
dergleichen Cantzel auffbauen laſ⸗ 
ſen, Neh. VIII, 5. Oder ein Drt; wo 
ſie an dem Sabbathe Wechſels⸗ 
weiſe dieneten, und einander abloͤ⸗ 
ſeten, 2. Reg, VI; 18. 


Sabbatbs : Sluß, ift nach des Adri- 


chomii Tert. S. p. 108. ein Fluß, 
welcher au dem Berge Libanon 
herausflieſſet. Er fol etwas fon= 
berbares haben, und alleine den 
Sabbath über flieffen, die andern 
6. Tage auggetrucknet feyn. 


Sabbaths⸗Reiſe, fuche Reife des 


Sabbaths. 


SACAEA SACRA, wurden alſo 


celebriref, wie die Saturnalia bey de⸗ 
nen Römern. Die Knechte ſaſſen 
—— und die Herren dieneten. 

er Abgott, welcher darinnen an⸗ 
geruffen ward / hieß Soefach. Pfeiffer. 
Dub, Vex. Cent. IV. Loc. 46. und 
Seldenus de Diis Syris Synt. I. Cap, 


13. 
Sack, war (1) der Materie nad) aus 


groben und ſchlechten Hanff oder 
kein. 


— 


on A 


Leinwand; und wie es die Päbftler 
erflären, aus denen Haaren ber Boͤ⸗ 
cke Ziegen und Cameelen. Dabe 
ro ihr Cilicium oder haͤrelles Kleid, 
welches weder aus der Heiligen 
Schrifft, noch einen profan-Beriben; 
- ten kant erfläret werden, tole Geierus 
de Lustu Ebrzorum Cap. XXIL $.6. 
anzeige. (2) Der Geftalt nad 
fol ein Sad ſchwartz ausgefehen 
haben, wie etliche probiren aus dem 
Efa. XV, 3. und Apoc. VI, 12. weil 
allda die Medend-Art, die Sonne 
mit einem Sack umhuͤllen, ſo viel if, 
ais derofelben Schein und Strahl 
zuruͤcke halten. Alleine es folget 
nicht eben daraus, daß ein Sack 
muß eine ſchwartze Geſtalt gehabt 
haben. (3) Der Art nach, den 
Sack anzuziehen, welche fehr varii- 
ret. Denn zuweilen zogen fie den 


Sack an über die enden ; zumelr ||- 


"Jen über den äufferlichen Roc, daß 
man die ſchoͤnen Kleider nicht fehen 
konte. Weswegen das Wort FW 





| 
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Neb. 1,4, Joel.l,4. (d)Der Gab 
dienete auch gewiſſe Waaren fort zu⸗ 
tragen, als Gemürge, Geträide and 
andere effende Waaren. Die drüs 
der Jofephe brachten in denen Saͤ⸗ 
a ide in gets ren 
niten hatten alte Saͤcke, Joſ. IX, 35. 
Befiche des Pfeiff, Anciqv. Ebrai- 


cas. | 
Saͤge, war (r) eineifernes Inftrument, 


damit man Holtz und Breter zer 
ſchneidet, 1. Reg. 1,7. (2) Kine 
gewiſſe Leibes » Straffe, 2. Sam. 
X11,31. 1.Par. XXl,ı. Awos.!, 3. Jud, 
vi,26. Es wird indgemein zu⸗ 
geeignet denen Moabitern. Gellius 
libr. XX. Cap, 1. No4, Attic. Und 
mit folcher Straffe wurden beleget 
die Schuldner, welche nicht zahlen 
konten, vermoͤge der Gefeße XII. Ta- 
bular, (3) E8 hatten auch die Pa» 
leftiner Wagen mit eiſernen Saͤgen, 
mit welchen fie die Spreu prnpes 
ten, ehe fie die unbernünfftigen 
Thiere fraffen. 


# offt conftruiret wird mit dem Wor⸗ Salbuna der Ebraͤer, iſt zweyerle * 
—4 y: 
te "a als 2.Sam. IH, 3t. —* Eine öffentliche und folenne , wie 
... ben Sack an und weinet.t.Reg.XX, | auch eine privat und freywillige. 
"31. daBenhadab,ber KöniginSp | Jene ift dreperley: Der Könige, 
Ki rieneinen Sad um die fenden guͤr⸗ bvrieſter und Propbeten. Diefe 
tet. Dahero Jof. II, 14. gedacht || aber bat wiederum einen groſſen 
wird eines Gürtels, der den Sad || Unterſchied, von allen handeln wir 
anbindet: Zuweilen tourde ein\| nach der Ordnung, und zwar bie 
Srack an den bloſſen Leib gebun= | Salbung 
den, fo zwar, daß er nur fonte gefer (1) Der Könige, wird vorgetragen 1. 
‚ben werden, wenn die aͤuſſerlichen Sam. IX, 16. X, 1. 2. Sam. l, 13. &c. 
Kieider zuriſſen waren, wie etwa 2. Der ordinalre Minifter, ber die Koͤ⸗ 
Rep. VI, 30. Joram auff der Mauer|| nige ſalbete, war ein Priefter. 1. Reg. 









berum wandelte, und einen Sad || 139. falbten ben Salomonem zwey 
"an hatte.Hiob c.XVLis.einen Sad || Priefter, einer gieflet das Del aus, 
— an hat, und darinne faſtet. Sehen der andere falbet ibn. Dod durff⸗ 
vir ( 4) den Nutzen an eines Sa⸗ te der Salbende nicht allegeit der 
es, fo gebrauchten ſie ihn (a)in|| Hoheprieſter ſeyn, wie etliche wol⸗ 


“dem Gebete, wie die Niniviten ber: 
"gleichen Saͤcke hatten, Jon, III, 6. 
Und die Iſraeliten / Neh.I. (b) In 
dem Trauren, ie Geierus l.c, und 
Gerhardus in Matthzum pag. 600. 
meitläufftig ausfuͤhret. (c) In 
dem gemeinen Elende, Dan. IX, 3. 





len. Denn David und Saul 
wurden von dem Propheten Sa⸗ 
muel gefalbet. Es war auch 30 
doch nicht der Hohepriefter, vom 
welchen der Salomo gefalbet wur“ 
de ; wenn es aber Heiffet, das Volck 
habe ihn gefalbet , fo iſt be Sant 


1013 


SA 


mittelbarer Weife zu verſtehen, 
nemlich durch die Prieſter, welchen 
eigentlich das Amt zukam, 2 sam. 
Il, 4. Cap. V,9. 2. Reg.XI, 3. Die 
Printzen ber Könige wurden nie, 
mahls gefalbet, fintemahl ihnen 
die Salbung ber Väter zugeeignet 
wurde, eg fendenn, daß ihnen eine 
fonderbare Streitigkeit von fremb= 
den Leuten deswegen ermachfen. 
Drum faget Varablus in Not, ad 2. 
Reg. Xl,ı2? Filii Regum non {un- 
gebantur, 'erant enim uncti in patri- 
bus; fed(]Joafum) unxerunt, quod 
controverfia eflet deregno ; Athalia 
enim volebat regnare &c, Alſo ift 
Salomon dreymahl gefalbet wor: 
den wegen des Bruders Jehojakim, 
2. Reg. XXIII, 30. Die Salbung 
Davids wurde etliche mahl wie— 
derholet, weil diefelbe folte der An: 
fang ſeyn aller Nachkommen. We: 


gen des Orts / damit fie eingefalbet | 
worden, haben die Autores nicht ei: 


neriey Meynung. Die meiften 
meynen, ed wären die Könige nicht 
mit dem heiligen Dele gefalbet wor; 
den fondeen nurmitgemeinen. Als 
leine die Heil. Schrifft beweiſet dag 
Contrarium, und faget, daß die Ko: 
nige eben mit dem heiligen Delle ge: 
falbet worden. Welches bie Urfa 
ehe if, warum Hafael zu den Pro⸗ 
pheten Elifa geſchicket wird, daß 
er ihn falbete. Schickardus de Jur, 
Reg. Cap. I, Theoremat,4. DieArt 
diefer Salbung gefchahe auff dem 
Haupte, L.Reg.X,L. 2.Reg, IX, 3, 
Wenn wir bem Schickardo follen 
gläuben, fo find die Könige gefalbet 
worden in runter Geltalt , wie ein 
O zum Unterfihieb der Salbung, 
melhe den Hobenprieftern 
geſchah, und die Geftalt eines 
preſentirete. 


konten an allen Orten geſalbet wer: 
den; es war auch ſolche Salbung an 
keine gewiſſe Zeit gebunden, ſon 
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dern gefchahe fo wohl bey Tage, 
bey Nachts⸗Zeit. * —— 


(2) Dee Prieſter, der Ho 


bep 
wurde offt gefalbet,fo offt ein —* 
auff den Thron erhoͤhet worden. 
Das heilige Del beſtund infonder: 
beit aus 4. Speciebus, aus Mprr; 
ben, Zimmet, Calame aromatico 
und Cafa , wie unter feinem Titul 
gegeiget wird. ° Die Talmudiften 
haben eine Fabel, es wäre diefes 
heilige Del unter dem Joſta an ei: 
nem heiligen Orte verborgen , und 
hernach wieder gefunden,auch noch 
— Es runde male 
mpel. auch 
ein Priefter, welcher 
wehlet wurde. Biber die Briefter 


zum Kriege er⸗ 


von der andern Ordnung wurden 


ordinair niemahls geſalbet; ger 
nung, daß ſie von ber geſalbten 
milien entfproffen, und von des 
ronis Salbung auch ihre Salbung 
mit empfangen hatten. Drum di- 
ftingviren etliche vergebeng unter 
den gefalbten und nicht -gefalbten 
Prieftern, Denn fie verfichen nicht 
FED OR u * da des 
geſalbten ers gedacht / und 
dadurch der Hoheprieſter verftans 
den wird, mie es fo wohl der 2 
däifche Ausleger, als auch die LX) 


erflären. Daßaber der Hoheprie⸗ 


fier in der Geſtalt eines Eren 
tzes + gefalbet worben.ift voormapls 


allbereit gedacht worden. 


ill. Die Salbung der Propheten, 


wie Elia Elifam zum Propheten: 
Amt falbete. Doch mepnen viel, 
ſolche Salbung fen nicht ordinair, 
fondern extraordinair »gefche 





Juͤden vornehme Gäfte eingeladen, 
fo falbeten fie diefelben entiweber 
mit Balfam oder andern koͤſtlichen 
Dlitäten, die einen ſchoͤnen Geruch 
or 


—— 
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von ſich gaben. Denn dadurch 
wurde das Gehirne geftärcket, und 
die Spiritus erquicket. Auff diefe 
Gewohnheit alludiret Chriſtus 
Match, VI,17. Wenn du fafteft, fo 
Ibe dein HAupt mit Bele, nem: 
‚ daß du dein Gemuͤthe erqui⸗ 
def. Diefe Gewohnheit nahm 
‚auch jenes Weib zu Bethania in 
acht, die den Herrn Chriſtum fal: 
Bete,Marth, XXVI, 6. Ja, ſo wer: 
ben die Worte verflanden,Ecclef, XI, 
8. Iß mit Freuden dein Brodt ; 
nemlich, wie wir ung heutiges Ta- 
ed des Rofen: Waffers bedienen, 
B liebeten fie vormahls den Balz 


” 


ſam im Drient. Unb Amos VI, 


| -beiffet es: Ihr trincket Wein aus! | 


den Schaalen, und falbet euch mit 
Dalfam,und befümmert euch wenig 
um ben Schaden Joſephs. Chri⸗ 
flug wirffet dem Simoni vor, daß 
er ihm nicht hätte gefalbef, March. 
VII, 44» 
2. An denen Seft= Tagen. Denn 
\.. wie ſie an denen Trauer Tagen ſich 
des Salbeng enthielten, fo liebeten 
fie an denen Feft:Tagen folche Sal, 
bung, daß das Gemüthe deſto exci- 
tacer waͤre zur Gottesfurcht und in: 
brünftiger Devotion, Gerhardus in 
Aatth.IV, 14. 
3. An denen Hochzeiten. Denn die 
Sraut wurde mit Balſam und al⸗ 
lerhand wohlriechenden Olitaͤten 


bracht / iſt zuerſehen aus ERh. 11,13. 
bi aus dem Frauen 

. Zimmer zu dem Koͤnig Ahasbero 
geführet worden, welche nicht zu- 
vor wohlgefchmücket, und mit aller: 
band Diitäten . überfchüttet wor: 
ben: Nemlich/ es drang in denen 

.  Drientalifchen Landen wegen des 
men der Schweiß Hauf⸗ 
weiße aus dem Leibe, und mach 

te einen üblen Beruch. Drum be, 
bieneten fie fich des Balfams unt 
allerhand koͤſtlichen Dlitäten, damit 
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fie diefen üblen Geruch in einen ans 
genehmen verwandeln machten. 

4. Seyfonderbarer Freude wie hin; 
gegen beptraurigen Unglück: Jaͤl⸗ 
len die Salbung üunterlaffen wur⸗ 
de, Sap. 11,7, Solches fehen wir an 
dem David, welcher von der Erden 
auffitund und fein Haupt falbete, 





2.Sam,Xl1,20, Danieltrinder we 


der Wein, noch ſalbet fein Haupt, 

Dan, X, 2 % 
5. In denen Bädern,ba nicht alleine 
die Reichen, fondern auch Arme ih 
ve Salben und Balfam in gewiſſen 
Gefäßen hatten, und ſich damit fal: 
beten. Sa, fie goffen wohl garal⸗ 
lerhand wohlriechende und foftbare 


glich belannt fo wohl dag Undtua- 
rium ober Salbungs;Ört, als auch 
der Cella unduaria oder gewiſſe 
Keller ‚ darinnen dergleichen Sal; 


Wafler auff ihr Haupt: - Drum . 
Maren bey denen Bädern gemeinis- 


» 


bung unds andere folche Spe- : 


cies dermahret wurden. Diefer 
Salbung bedienete ſich nicht alleis 
ne Darbfeba, fondern auch Sufans 
na. eiffeld ohue haben vie 
Jungfrauen, die zu dem Könige 

basverug gehen folten, fich in ſol⸗ 
hen Badſtuben am. meiſten ge 


ſchmuͤckt. 

SeyFöftlichen Schmuͤcken. Die 
Weiber liebten am meiften.folche 
Galbung, EAh, U, 12. wurde die 


Eſther mit Del en be⸗ 
fteichen,damit — der 


Haut gebracht, und dieſelbe mit al= 
lerhand Spece möchte etwei⸗ 
het werden. Die Zudith Fame 
zu dem Koͤni 





wohn 


4 
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wohnheit hergefommen zu feyn von 
denen Egyptiern, welche denen Me- 
dicis diefe Sorge anvertrauet hat⸗ 
ten,als welche am beften wuſten, wie 
fie die aromata recht mifchen und ap- 
pliciren ſolten. Drum wurden die 
Gebeine Joſephs alſo geſalbet, daß 
die Egyptier nicht ihrer eigenen Eh⸗ 
re beraubet würden. Won benen 
Egyptiern haben fo wohl andere 
Moicker,als abfonderlich die Ebraͤer 
foiche Gewohnheit angenommen. 
Drum wurden die keichname vieler 
Königegefalbet, als des Uffä,2.Par. 
xXVl,4. Sorame, c. XXI, 19. Und 
Nicodemus falbet alfo den Leich⸗ 
nam JEſu, Match, XXVI, 10. Marc, 
XxVI, i. Ja Chriſtus ſcheinet folche 
Gewohnheit zu loben. Sonſten 
war die Art die Todten zu ſalben 
dreyerley: Wenn einer bie Sal⸗ 
bung am £öftlichiten anftellen wol⸗ 
te, ſo wurde folches nad) des Hero- 
dori Meynung alfo gemacht: In- | 
ftrumento quodam ferreo cerebrum | 
extra&um per nafum, pofteaque pre- 
tiofisfimis aromatibus replerum eft, 
Porro lapide Athiopico cavitas alvi 
ef aperta, inteftinis puro vino & 
omnis generis pretiofisfimis aroma- 
tibus purgatis, & incorpus unctum 
denuo immisfis, His ita fadis ni- 
tro infpergebatur cadaver & polt 
Septuaginta dieslineis vafıbus gum- 
mique liniebatur. Und auff diefe 
Salbung wurde ein gantzes Talent 
Bold auffgewendet. Die andere 
Art der Salbung war von gerins 
gem Werth, und koſtete 25. Minas, 
tie folche Geierus de Luctu Ebr. c,V, 
8.8. entwirft. Die geringite Art 
erforderte noch geringere Unkoften. 
Bey allen dreyen Arten ward Aloe 
und Myrrhen am meiften gebrau» 


ef. 

Salbung welche die lehte heiffet, und 
von dem Jacobo.c. V,r4. entmworf: 
fen wird, war zu Zeiten der Apoftel 
eine mwunderbure Art zu beilen, 
Drum fagef Marcus c. VI3.bie Apo⸗ 





ſtel Haben viel Krancke mit dem heis| 
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ligen Del gefalbet und geſund ges 
machet. Kurgzu fagen : Die Kran; 
cken wurden mit zweyerley Mitteln 
gefund gemachet; die Seele mit 
dem Gebeth, und der Leib mit dem 
tunderbaren Del. Drum gefiel 
es der Kirche, zum Andencken diefeg 
heiligen Oels auch ihre undionem 
myficam hervor zubringen. Hilde- 
brandus Antig. V.1g2. ' ‘ 


Salbung der leblofen Creaturen, 


war vor beffen nich? ungewohnlich. 
Denn fie falbeten (1) die Kleider, 
Pfal.XLV,9, Prow.VIl,ı7. und hat; 
ten zu dem Ende gantze Gemächer, 
die mit allerhand Dlitäten angefüls 
let waren, biefe werden 2. Reg.XXI, 
13. unter die Schäße des Könige 
gezehlet. Dierericus Antiq. in Eant, 
m ige; gemeinen 
et end auf Be Sheflen unge 
| ' & ungite 
feuta, Lutherus giebet — — 
ſchnueret die Schilde. Jarc 
probiret folche pohndei 










* 


ieffet, data: 

18. c. 

— ‚m * we” F 
si) EL DF 


Urſprung nun fället o im 
das zoote Jahr ver Eprifli -.: 
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wie Chemnitius Harm, Ev. p. 162. 
den Calculum ziehet. Nemlich, als 
Antiochus — die Menſchen 
duͤrfften nicht GOtt gehorchen, wie 
die Knechte denen Herren zu Gebo⸗ 
te ſtehen, aus Hoffnung einer Be: 
lohnung, mepneten feine zwey 
Difeipul Sodock und Baithug, er 
verftünde folche® von dem Lohn 
bed ervigen Lebens, und brachten 
alfo eine neue Secte auff, welche die 
Aufferfiehung der Todten leugne; 
fe. (3) Die Kebren bdiefer Leute 
waren abfonderlich in folgenden 
Saͤtzen: (a) verwarffen fie die Heil. 
Schrifft mit denen Tradisionibus. 
Zwar nach etlicher Meynung nah: 
men fie alleine die 5. Bücher Mofis 
- an. Aber es findderfelben zumiber 
viel Derter der Heil.Schrifft,Matıh. 
XXll, 23, Marc.X1I, 18, Lus, XX,27. 
Adtor. XXI, 8. Es fommen auch 
in dem Talmud ber Phariſaͤer Di- 
fputationes mit ben: Sabducdern 
Hor,von der Aufferftebung der Tod⸗ 
ten, da ſie ihre Argumenta nehmen 
vonden Propheten. (b) Glaͤube⸗ 
gen fie an feine Göttliche Probis 
dent. (c) Gaben weder Engelnoch 
Zeuffelzu. (d) Mepneten,die See 
len der Menfchen giengen mit be 
nen Leibern unter. (e) Hoffeten 
feine Aufferftehung der Todten. (t) 
Sagten, baß weder Belohnungen 
noch) Straffen nachdem Tobe zu er; 
Marten feyn, ihre boͤſe Sitten er⸗ 
eblet Hottingerus Thef. Phil, Lib. 1. 
C.1;Sed.V. p.87 und Leusdenius 
„Phil; Bbr. p.133. Zu denen Saddu⸗ 
dern gehören auch die Carder oder 
"Seripturarii, welche aleine die Heil. 
annahmen. Und bdiefe 
waren wiederum zweyerley Bat 
tungen. Die Alten hatten mit des 
nen. Sodducders die meiften Leh⸗ 
„zen gemein; Die heutigen geben bie 
Unfterbligfeit der Seelen und 
Aufferftehung der Zobten zu. Sie 
„werde von denen Juͤden alfo gehaſ⸗ 
ſet, daß fie noch ärger als die Chri⸗ 
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ften genennet werden. Hildebr. An- 
tiq. Bibl. p. 116. & 117. 


Sänger oder Mufici, werden betrach⸗ 


tet theils Der Perfon , theild dem 
Amte nach. Der Perfon nach ma: 
ren die Sänger entweder gemeine 
oder fonderbare Sänger. Ins⸗ 
gemein waren es im Alten Teſta⸗ 
mente alle Sffraeliten, und in dem 
Neuen Teftamente alle Chriſten. 
Stene fangen dem HErrn ein Lob⸗ 
Sefang, Exod. XV, 1. bald in bir 
Wuͤſten, Devt. XXXII, ı. bald auff 
dem Felde, 1. Sam. XVIIl, 7. bald in 
denen Städten, wie die Süden bey 
ber Einweihung der Mauer zu Je⸗ 
rufalem, Jerem. XII, 27. 41. bald in 
ben Tempel,Sir, XKLVIL, n. bald zu 
Haufe, Luc. 1,44. bald indem glüs 
endenDfen,f-Gefang der drey Maͤn⸗ 
ner in dem Gefängniß,Adtor.XIl, 5. 
In dem Neuen Teflamente ermah⸗ 
net zu dieſem Fleiß der Apoſtel alle 
Chriſten, Coloſſ.Iil, 16. Laſſet dag 
Wort Ehrifi unter euch reichlich 
wohnen, in aller Weißheit, lehret 
unb vermahnet euch felbit mit Pfal: 
men und Lob» Gefängen, mit geift- 
lichen und lieblichen Liedern, "und 
finget dem HErrn in euren 4 
tzen. Jacobus thut dergleichen, 
c.V, 13. Iſt jemand gutes Muthes, 
der ſinge Pſalmen. Inſonderheit 
aber war die Muſic ben dem Leviti⸗ 
fchen Gottes⸗Dienſte denen Leviten 
anbefohlen, welche eine andere Ord⸗ 
nung hatten, von Mofe an,biß auff 
bie Zeiten Davids, und eine andere 
von Davids Zeiten an, biß auffden 
Untergang der Juͤdiſchen Republi- 
que, Die Keviten haften nach 
GOttes Anordnung viel zu than 
bey der Stiffts⸗Huͤtten; wie drey 
Gefchlechter derfelben waren, die 
Kahathiter Gerſoniter und Mera⸗ 
riter, fo hatten ſie alle ihre Verrich⸗ 
tungen, abſonderlich aber muſten 
fie als Sänger bey denen Opffern 
den groffen: GOtt loben und ihm 
dancken, und —— 

ende 
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beuds mit ihren Muficalifchen Auf; 
wartungen vor GOtt dienen. Wes⸗ 
wegen David bey Abholung der 
Lade GOttes die Leviten zu Sän; 
gern beſtellete mit Gäiten » Spiel, 
Haren, Pfalter und hellen Cym⸗ 
bein, 2, Sam. VI,5. ı. Par, XIV, 8 
David. machete eine andere Ord— 
nung, denner machete aus diefen 
drey Gefchlechten der Gerfoniter, 
Kahathiter und Merariter einen 
Dberiten, ober wie wir jegund res 
den, einen Capell⸗Meiſter, hernach 
. unterfchiedene Meifter, und endlich 
die Sänger. Der Capell⸗Mei⸗ 
ſter von denen Gerſonitern war 
Aſſaph; von denen Kabarbitern 
Heman, uno von Denen Mexari⸗ 
gern Ethan, oder wie er ſonſt genen⸗ 
net wird Sedichun, ı. Par. VIl, 33. 
Cap, XXVI, ı. Und dieſe wurden 
vor andern ermwehlet, weil fie Br 
derbare Känfiler waren in der Mu: 
fic, und anvere übertraffen. Die 
Meiftervon denen Sängern waren 
Diejenigen, welche über die 24. Drd» 
nungen der Sänger zu gebieten 
hatten. Denn die gedachten drey 
Gapell-Meilter hatten 24. Schne, 
ph 4. Heman 14. und Ethan 
6. Daraus entfiunden 24: Orb: 
nungen, welche fie nach dem Looß 
- austheileten,daß das erfte Looß un⸗ 
ter Affaph auff Joſeph fiel, 1. Par, 
XXVI,9. dag andere auff Gedalja, 
ſamt feineu Brüdern und Echnen, 
das dritte auf Sacur, v. 10. da8 4. 
auff Fezri,v- I1. das 5. auf Netha⸗ 
nia, v. ı2. das 6. auff Bukiaq, v.13. 
das 7. auff Selreela,v. 14. das ach⸗ 
te auff Jefara,v. 15, das 9. auf Ma: 
thania, v. 16. dag 10. ouff Simein v. 
17. dag. auff Affareel oder Ufiel, 
v. 18. dag ı2. auff Hafabia, v. 19. 
das 13 auff Suvael, v. 20. das 14. 
auf Mathithia, x 21. das 15. auf 
Jeremoth, v. 22. das 16. auff Ana⸗ 
nia, v.23.dag ı7. auff Jasbekaſa, 
dag 13. auff Janani, das ıy, auf 
Malothi,r. 26 das zo. aufEliathn, 






v,27. bag 21. auff Hotbir, v, 28. das 
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22. auff Gidalthi,v. 29. dag 25. au 
Mahefioth,v. 30. dag 24. — 
mamthi Efer,v. 31. alle heiſſen ibre 
Söhne und Brüder zugleich. Die 
übrigen Sänger werden in der Heis 
ligenSchrifft nicht angeführet, au 
nicht zu welcher Ordnung ein jedes 
Gefchlechte gehörete. - Doch mar 
es auch) nicht denen andern Iſraeli⸗ 
an. u... iu Fe kebiten zu 
eten, und mit ihnen zu 
Aber bie Meiber, * a 
ſchloſſen. Denn ob gleichERh. VII, 
25. und Nehem, VII, 6.7. Saͤnger 
und Sängerinnen mit aus Babel 
gekommen, doch werden: 
verflanden der Sänger Ehe: Weis 
der, nicht aber, als hätten fie vor 
GOTT gedienet. Es folget das 
Amt, da fie anders gefungen vor 
Dabids Zeiten, anders nach denfels 
ben. Bor Davids Zeiten weiß 
—* — nicht, vor 
ungen,boch werden 
feld ohne ſchoͤne 
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ceflores, welche in eine fi 
faffung ei —— ee 


den XLVI den dritten Tag den 
LXXXI, den vierdten den 
xCIV.den fünfften den LXXXL, Der 
fechften den Xill. daß ich geſcht 
ge wie bey denen täglichen Brant 
Dpffern alle Morgen ver CV. ut 
J —— n 
au r CVI. geſungen we 
An denn Gabbäthe muficiegei 
den XCU, und andere meh 
dem Nrumonden und andern 
ften muficireten fie vie Pfaltien vr 
XIl.biß CXIIX Ja fie hatten die 
extraordinaire Gefänge, ale wenn 
fie nach erhaltenem Siege den 
XLVI, und XLUX, bep frölichen 
Zeiten 
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Zeiten ben LX, in bemExilio ben 
XLU, und in den Kranckheiten den 
XXXIX. Der eigentlicheßrs war 
anfangs in dem Borhofe der Huͤt⸗ 
tendes Stiffts gegen dem Altar des 
Tempels, hernach in dem Tempel 
die Stuffen , zwifchen dem Vor⸗ 
bofe Iſraelis und dem Vorhofe der 
Prieſter, da fie ihre Pulpete hatten, 
die Bücher drauff legeten und fun; 
gen. Doc) in dem Lauber⸗Huͤtten⸗ 
Feſt Runden fie auff funffzeben 
balb runden Stufen im äufler: 

fen Vorhof, und fingen. _ Die An⸗ 

„führung gefchach in der groͤſten Ord⸗ 
nung , denn fie wurden von ihren 
Dberften und Hauptleuten aus ih» 
‚ren Mufic » Kammern , darin: 
nen fie ihre muficalifche Bücher, 
Syarffen, Pfalter, Zincken und ande 
re Inftrumenta hatten, aufden ges 
woͤhnlichen Ort geführe. Wenn 

‚under iefter bey dem Opf⸗ 

fer fich büchete den Wein einzugief 

. fen, oder das Tranck⸗Opffer zu opf- 

fern ; fo gab der PrefeAus-denen 

Sängern ein Zeichen, daß die Mu- 
ſic angieng; wenn fie vollbracht 
var, neigeten fie fich , und wurden 





nach verrichteten Gebeth wieder in 


ihre Kammern geführet, 2. Paral, 
XXIX,39. Unter diefen Sachen 
Hatten die Leviten auch andere Zei⸗ 
ten. Denn fie muften täglich früh 
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fie an dem Ruͤſttage bie Oſter⸗Laͤm⸗ 


‚mer fehlachteten, Er — fieben 


Tage höret man die ſchoͤnſte Muſic, 
Lev. XXIII, 28. Num XXIV, 39. 
2. Paral, XXX, 2. Su dem Dfingfls 
Feſt hoͤrete man die Mufic zu drepen 
mahlen, (1) bey Ergießung der 
Zrand + Dpffee , wie bey denen 
Dand:Dpffern, (2) bey denen Feſt⸗ 
Dpffern, (3) bey denen gewoͤhnli⸗ 
chen Abend» Dpffern. Bey dem 
Feſt des Blafens blieffen die Pries 
fter die Hörner zu Jeruſalem vom 
der Morgenroͤthe an bie zum Unters 
gun ber Sonnen, und bey dem 

ottesdienft in dem Tempel war 
bey dem Morgen » Abend: ja Feſt⸗ 
Dpffern die herrlichſte Muſic. An 
dem Lauber Feſt trompeteten 
und muſicireten fie wie gewoͤhnlich 
war bey denen FeſtOpffern die ges 
woͤhnlichen 6.Pfalm, den CXIII. big 
CXIIX. da der Vorſaͤnger vorfang, 
bie andern nachfolgeten , und die 
gange Gemeine fchrye: Hoſianna: 
GO BErr hilff! Bey dem Abende 
Dpffer wurde wiederum geblafen, 
indem ein Priefier Waffer aus dem 
Brunnen Silva holete, biß die rech⸗ 
te Muſic angieng. ch gefchtweige 
der Muſic, welche fie an den kleinen 
Feſten, nicht alleine vor, ſondern 
auch nach der Babplonifchen Ges 
fängniß liebeten. 


und abends muſiciren; fam ber Saffran, gehoͤret unter das beſte Ges 


Sabbath,fo blieffen ſie den Sabbath 
ein mit einer Trompeten aus der 
— ‚ aber in andern 
rten und Städten blieffen fie fol: 
che mit Hörnern ein. Sie muften 
hernach 
chen Kirchen⸗Opffern, Sabbaths⸗ 
Opffern, und bey dem täglichen A⸗ 
bend⸗Opffer fichmiteihren Trompe⸗ 
sen hoͤren laſſen. Den Neumon⸗ 
ben blieſſen fie mit Trompeten und 
Hörnern ein, und muficirten bey 
den täglichen DOpffern; ben dem 
Danck⸗Opffer, und bey dem befon- 
dern Dpffer. In dem Oſter⸗ Feſt 
ſungen fie das groffe Alleluja, wenn 





ib bey denen gemöhnlis 
Salem , ift zweyerley; Eines bey E⸗ 


wuͤrtze, welches das Hertze, Lunge 
und andre Slieder ſtaͤrcket, die 
Schmergen lindert, dem Gift wi⸗ 
berftehet, und die Geburt befoͤrdert. 
Der Geift Gottes gedencket deſſen 
Cantic, IV, 14. 


non, am Jordan gelegen, im halben 
Stanım Manaſſe, 10. Meilen von 


Jeruſalem, gegen Nord Oſten, nicht 


weit bon Sichem, da Jacob vorbey 
reiſete, und deſſen Tochter noch all⸗ 
da befthlaffen wurde, Gen, XXX, 
18. und XXXIV, 2. Dasandere 
war Sferufalem , welche von uhral: 
ten Zeiten Salem hieß , und Mel 

N}; chifebech 
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chiſedech zu feiner Zeit ein Koͤnig 


a 


. 2. Sam, VII, 13. 2. Reg. XIV, 7. 


: P[.LX, 2. 
Waſſer aus dem Meere gegogen, 


84 


von Salem geruͤhmet wird, Gen. 
‚XIV, ı8. Weswegen David ſaget, 
Pfalm, LXXVI, 2.3. GOtt ift in 
Juda bekannt, in Iſtael ift ſein Nah⸗ 
me herrlich, zu Salem ift fein Ge: 
zelt, und feine Wohnung zu Zion. 
Sallmona, war die 35. Wohnung der 
Iſtraeliten im der. Inſul Pharanı 
Num. XXXIN, 29. 
Balomonis weißheit, war dem Ur: 
ſprung nad) von GOtt, ſintemahl 
Nevrauf ſein Gebeth dieſelbe erhalten. 
Der Beſchaffenheit nach fo groß, daß 
Nſie ihr es gleichen nicht hatte, ſinte⸗ 
mahl fie nicht allein in politiſchen, 
ſondern auch in Theologifchen fich 
:. trefflich hervor that,auch alle ſchwe⸗ 
re Retzel und Zweiffelsknoten glück: 
lich auflöfen fonte. Doch hieng er 
- in feinemAlter der Abgoͤtterey an, 
© und wurde durch die viel Weiber zu 
allen Bofen gezogen. 
Salpeter, iſt zweyerley: ein natürli- 
cher, welcher an — — 
ren und andern Sachen haͤnget; 
und ein kuͤnſtlicher welcher entwe⸗ 
der von dem Urin oder derſtorbenen 
Vieh bereitet wird, wenn man es 
unter die Erde ſcharret. Um bag 


- 


⸗ 


und ein gemachtes. 
liche wird entweder aus der Erden 
heraus gezogen, als ein fonderbaß; 
reg Minerale, oder aus dem Meere. 
Jenes war in dem gelobten Lande 
fehr gemein, fintemahl eg vielSalß, 
gruben barinnengab, wie Zeph. II, 
9. ſtehet: Moab fol wie Sodom, 
und bie Kinder Ammon wie®omor:; 


1. Paral, XIX, 12. 2. Paral. XXV, u. 
Es murde auch das 
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ſintemahl fie das Saltz⸗Meer hat⸗ 
ten, Gen. XIV, 3. da das Saltz auf 
ſen herum ausgeworffen wurde. 
Ich geſchweige, daß das Mittel⸗ 
Meer an die Felſen die Wellen ge⸗ 
ſchlagen, und ein Saltz hinter ſich 
gelaſſen. Sie hatten auch in dem 
gelobten Lande Saltz⸗Brunnen / ab⸗ 
ſonderlich in dem Stamme Juda, 
aus welchen ſie das Saltz heraus 
zogen, Ezech. XLVII, ıı- Und dieſes 
Saltz war benden alten ein Symbo- 

" lum 6() Des Derfianvdes. Denn 
gleichwie das Saltz die Speifen ans 
muthig machet, und die überflüßis 
gen Feuchtigkeiten wegnimmet, alfo 
bringet die Weißheit zu ehren,trock- 
net: gleichfam die böfen Affecten 
aus, und führet ab vonder Schande 
die Laſter. Drum heiſſen die Apo= 
ſtel das Saltz der Erden, Mal. V, 13. 
Weil fie nicht allein die Ehriften in- 
formireten in der Evangelifchen 
Wahrheit, fondern auch wegen der 

Sünde antlageten. (2)Der incor- 
ruption, Tapfferkeit und Beſtaͤndig⸗ 

fett. Drum wurde es bey allen 
Dpffern gebrauchet, theild daß es 
angeigete die Neinigfeit des Lebens 
und der Sitten , theild den feften 
Bund Gottes, Lev.1l, 13. Num, 
XIX, 19. 1. Paral, XII, 5. Des: 

wegen bat auch Numa Pompilius 
durch eine boͤſe imitation die Gitter 
verföhnen heiffen, cum Mola (alfa, 
(3) Der Sreundfchafft, Kiebe und 
Seiedens. Denen Gäften wurde 
bey ihrer Ankunffe Saltz vorgefeßer. 
Denn gleichtwie das Saltz leichtlich 
zu einem feſten Corpore wird, alfo 
follen die Säfte, die aus unterfchies 
denen Drten zufammen fommen, 
durch Liebe und Gunſt bereiniget 
mwerden, (9) Des Bündnifls, 

Lev. 11,13. Drum wurde bey allen 

Buͤndnuͤſſen Salg gebrauchet , wie 

Alexander ab Alexandr. Gen. Dier. 

Lib. V,C. XXI. begeuget. (3) Der 

Verwuͤſtung und des goͤttlichen 

Fluches, als Gen. XIV, 3. Devt. 

XXIX,23. Sa, wenn Städte ver; 


wuͤſtet 


| 
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wuͤſtet waren, fo ftreueten fie Salg 
darauf, zum Zeichen , daß folche 


nicht aufgebauet werben folten,Die- 
sericus Antigv. Bibl. p. 380, (6) Der 
Wwobltbaten , daher das Sprich. 
fort: Memores fimus falis, quod 
comedimus, d. i. der Wohlthaten, 
welche wir von hoben Potentaten 
befommen. Menn wir fagen , die: 
fer iffee mit einem viel Salg, wel⸗ 
cher viel Wohlthaten von einem be; 
fommet. St. Bon dem Sale werden 
bie Salaria genennet, Sold, Befol: 
dungen ; weil vordeffen die jährigen 
Befoldungen in Brod undSalß be: 
ftunden. Kur zu fagen, dag Sal 
bat in geiftlihen uud weltlichen 
Sachen feinen Nuben. In den 
geiftlichen Sachen wurden alleOpf⸗ 
fer mit Salß befprenget , wie Lun. 
dius mweitläufftig erzehlee, Levit. 
Prieſterthum Cap. XXXV. Der 
‚gemeine Gebraud) beftund in dem 
täglichen Nugen , fintemahl alle 
Speifen damit gewuͤrtzet werben. 
Nunmehro folgen die Eigenfchaff: 
ten, als da find (1) die Beſpren⸗ 
gung mit Salt , welche ein Anzei⸗ 
gen tar (a) ber gänglichen 
Verderbung. Judic. XIV, 45. ſtreue⸗ 
te Abimeleh Salß auf die Stadt 
der Sichemiter als wäre derfelbe 
Ort nicht werth, daß er wieder auff: 
ebauet werde. Das fruchtbahre 
and der 5. Städte wurde wegen 
der Sodomiter Miffethat in ein 
Sal Meer verwandelt. Und Eſræ 
IV, 4. heiſſet e8Sal palatii Regfi ſa- 
livimus. Die Ebrder erflären eg: 
" weil wir den Tempel verwuͤſten lafı 
fen , und nicht wieder auffgebauet, 
daß die Erde gleichfam wuͤſt, und 
mit Salg beftreuet geweſen. Feffelii 
Adverf. S. Lib. IV, 13, pag. Ioo. 
(b) Ein Zeichen der Unfeuchtbar- 
Feit ; dahero nn terra faligi- 
nofa, in der heiligen Schrifft eine 
‚Unfruchtbggfeit nennet, Jer. XVII, 
16. Job. XRIX,4. Und wenn GOti 
dräuet etwas mitSalß zubefkteuen, 
fo wird einellnfruchtbarfeie dadurch 
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angebeutet, Devi. XXIV, 23, Zeph: 


1, 7. Die andern Eigenfchafften 
fommen in denen folgenden vor. 


Saltz · Bund/, war ein ewiger und uns 
tiederrufflicher, Levit. II, 18. Num. 
XVII, 19. ı. Paral, XII, 5. Weil 
das Salg ein gewiſſes Anzeigen iſt 
ber incorruption, defmegen ward es 
auch in Auffeichtung der Buͤndnuͤffe 
vielmahls gebrauchet , wie Hilde« 
brand, inAntiquitatibus pag, 94. an⸗ 
zeiget. 


ltz⸗,Seule, in welche das Weib 
Loths verwandelt wurde, war nicht 
gemeine Saltz, ſondern ein minera- 
liſches, welches hart und dauerhaff⸗ 
tig ift, und alfo weder von dem Re: 
gen, nod) von andern Ungewitter 
Fan verfehret werden. Wie diefe 
Verwandelung zugegangen , laffen 
wir andere urtheilen. Die heuti. 
gen Chymicimepnen, es waͤre ein 
falgigter Spiritus bey dem Unter: 
gang Sobom , derfonft die Krafft 
hat, die Coͤrper zu coaguliren, aug 
ber Erben geftiegen, bes Loths Weib 
ergriffen, fich durch ihren Mund, 
Nafen und Schmweißlöcher durch 
dasgange Geblüt und Leib diffun- 
diret, und alfo zu einem Salt und 
Stein gemacht. Doch alfo machen 
fie aus einen aroffen Wunder und 
übernatürlichen Wercke eine natürs 
liche Sache. Der heilige Geift ers 
Fläret die Art nicht dieſes Wunder . 
wercks, drum befümmern wir ung 
um diefelbe auch nicht, und diefe 
. Salß: Seule fol nach dem Manne 
Gottes Lucheri nicht lange geblies 
ben, fondern mit der Stadt, und 
zwar von dem Donner zerfchmettere 
feyn. Alleine das Buch der Weiß; 
beitc.X, 7. meldet, da$ diefe Saltz⸗ 
Seule zum Gedächtniß der Unglaͤu⸗ 
bigen ftehen geblieben. Jofephus 
hat diefelbe zu feiner Zeit unverletzt 
gefehen. Antiq. Judaic, lib, I. cap, 
XXL Es wiederholen auch folcheg, 
bie das gelobte Land gefchauet, als 
Bochartus, Adrichomius, Breitenba. 
fa <hius 
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sa 


chius &c. daß fie folche Salg-Sem || 
le angeſehen und berühret. | 
Samarin,twar eine Stabt,welche dem | | 
gantzea Lande den Rahmen gab, das 
zwiſchen Judaͤa und Gulılda lag. 
Das Land mar bergiat, hatte ſchoͤne 
Felder, und brachte allerhand fehd- 
ne Früchte, abſonderlich den Wein 
in greoffer Menge hervor. Die 
Stadt ſelbſten, al& der Königliche 
Sitz , war von dem Könige der Iſra⸗ 
eliten Amri auff dem Berg Semer 
erbauet, und ſlorirete fo lange, big 
die Einwohner von dem Könige! 
Salmanaffer weggeführet wurden. 
Samariter, werden (1) dem Ur⸗ 
fprung nach genennet von deman⸗ 
de Samaria, welches zwiſchen Ju⸗ 
dia undBaliläa lag. Ehe ſie Sal: 
manaffer, der Königin Affyrien, in 
bie ſtetswaͤhrende Dienſtbarkeit 
weagefuͤhret, ſo hatten die Koͤnige 
in derſelben Stadt ihre Reſidentz 
Als ſie weggefuͤhret waren, und daß 
das Land nicht ledig biieb,fo ſchicke⸗ 
te der Köntg unterſchiedene Voͤſcker 
darein, welche aus Babylon, aus 
den Fluß Cutha, aus Hemath und 
aus Sepharvaim waren. Dieſe Voͤl⸗ 
cker ſchickete der Konig dahin, daß fie 
das Land wieder anbauen ſolten, 2. 
Reg. XVII, 24. Als fie aber viel 
abgoͤttiſches Weſen zufammen 
brachten, und die Babylonier den 
Suchoth / Benoth; die Cuthaͤer den 
Margalon, andere Voͤlcker, an 
dere Goͤtter ehreten, wie Seldenus de 
Diis Syris Synt.Il.c.VIII. anzeiget, 
ſo ſchickete GOtt die Loͤwen unter ſie, 
welches die Urſache war, warum die 
Einwohner von dem Koͤnig bathen, 
er moͤchte etliche Prieſter ſchicken, 
welche des Landes kundig waͤren; 
fie erhielten ſolche Bitte, und beka⸗ 
men Iſraelitiſche Prieſter. Allei⸗ 
ne der alte Aberglaube blieb in ih⸗ 
rem Gemuͤthe, daß ſie weder Juͤden 
noch Heyden waren, ſondern aus 
benden Religionen ein vermiſchtes 
Mefen machten. Und diefeSama» 
riter bieffen auch Cuthaͤi, weil fie 
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von dem Fluß Eutha kommen wa⸗ 
ren , ſie wurden auch hartnaͤckigte 
Keger genennet , weil fie in ihrem 
Aberglauben hartnäckigt verbarrrt, 
(2) Dem Objedto nach beftund bie 
Religion der ritaner ‚aus dt 
Züdifchen und Heydniſchen. (3Das 
Principium ihrer Religion waren 
theils die Traditiones der alten Hey 
den ; theil® der Pentateuchus Molii. 
cus, Denn die andern Bücher der 
heiligen Schrifft verwarffen fie alı 
le. (4) Der Varierät nach waren 
fie wiederum ſehr unterfchieden. 
Die vornehmflen Sorten waren (a) 
die Effäer, welche fonft Füden wa⸗ 
ren, doch viel von der Samaritaner 
beydnifchen Abgoͤtterey hatten fich 
‚zugezogen. (b) Jebuſaͤi, melde 
nach des Scaligeri Mepnung auf) 
Hadunlircy hieffen,alle Feſte der Juͤ 
den in acht nahmen, wie auch ande⸗ 
re Zeiten, die GOtt vorgeſchrieben 
hatte. Hottingerus Theſaur. Lib. X. 
cap. 1, Set. V. p.46. (c) Chordai, 
welche fich denen Jebuſaͤern wider 


- festen , fo wohlin andern Sachen, 


als abfonderlich in Inachtnehmung 
ber Feſttagen. (d) Dafhzi oder Do- 
fithxi ‚welche fo genennet worden 
von dem Daftho oder Dofithzo , fie 


> waren von Natur Jüden. Ale fie 
ſich aber mit denen Samaritanerg 
vermiſchet hatten , fingen fie eine 


neue Secte an. Hottingerus Exerc, 
Antiqg. Morin. und Cunzus de Re- 
publ. Ebr. lib.U.c. 16. Mehr Secten 
ergehlet Epiphanius Hzref, 10. (5) 
Der Linterfchied von denen Juͤ⸗ 
den wargroß. Denn weil fie ein 
Gemenge gemachet aus denen Für 
den und Hendenthum, fo erwuchs 
ein unaufbörlicher Haß zwiſchen des 
nen Süden und Gamaritanern. 
Die Juͤden gaben ihre Töchter de⸗ 
nen Samaritanern nicht- zur Ehe/ 
noch die Samariter denen Juden. 
Diefer Haß ward x Tempe 
daß er nochnicht autgehoͤret, als 
fchon der Tempel Eharizim von de= 
nen Jüden noch 200 Jahr En 
ec 
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ſtet ward. Solches iſt abzunehmen 
aus Joh. IV, 9, allwo dag Sama⸗ 
ritifche Weib zu Chriſto faget: 
Warum bittefl du von mie Waſ⸗ 
fer, fo du ein Jude bift* gleich ald 
toolte fie fagen : unter denen Juͤden 
und Samaritern ift von uhralten 
— ein ſolcher Haß geweſen, daß 
einer von dem andern weder Spei⸗ 
ſe noch Tranck nehmen wollen. 
Mayer, Annot. in Seder. Olam Pro- 
leg. 3. p.206. 207. und Godvvin in 
Mofeund Aaron. lib.L.cap.Xl. | 
SAMBUCA, —X Syrophenix 
bat die Seftalt einer Zitter, wie He- 
fychius will, und fommet vor Dan, 


| 


ul, 5. 








Samir, fol ein Wurm ſeyn, durch bef- 
fen Hülffe Mofeg feine Edelgefteine 
indem pe&orali, wie auch die 2. Ta: 
feln des Gefeßeg, und Salomon al: 
le Steine bed Tempels bereitet und 
auspolire. Es kommet vorı.Reg- 
VI,2. allwo fie bey Aufrichtung des 
Tempels keinen Hammer nocheifern 
Inftrument gebraucht. Allein das 
TAU iſt nicht ein Wurm, ſondern 
eine Art eines harten und feſten 
Steines gemefen, wie Jerem. XVII,i. 
und Zach, VII, 52. zu erſehen. Orum 
verftehen die meiften den Demant, 
andere aber andere fefte Steine, 
von welchen Bochartus in .Hieroz, 
Tom. I.lib, Vlcap. 1.p.841.842. 
Samuel, wird nicht von einem Wahr: 
foger- Weib gu Endor durch verbo; 
tene Kunft aus dem Grab hervor 
gebracht, 1. Sam. XXIIX, 1. ſondern 
es iſt der Teuffel felbften in Geſtalt 
des Samuelis. Denn waͤre e8Sa: 
muel geweſen, ſo hätte es entweder 
ſein Leib oder Seele ſeyn müfen. 
Nicht die Seele,weildiefelbe in Got⸗ 
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gefchehen, weil Saul aus Verzweif⸗ 
felung flarb. (2) Weil der ver 
mepnte Samuel fi ließ ven Saul 
anbeten,v. 14. die Anbetung aber 
hatte Samuel niemahls zugelaffen. 
(3) Weil der Herr Saul nicht ant- 
mortete, weder durch Trdume noch 
durchs Richt, noch durch die Prophes 
tenv.6. (4) Weil Saul auff des 
Teuffels Wege mar,und dag Wahr: 
fager Weib zu rathezog.ıc. “ 


Sapbir, iſt durchſichtig/ klar und him⸗ 


melblau, hat dabey unterſchiedliche 


Wolcken, und wird gefunden in O⸗ 


rient, Job.XX1IX, 6. 16. abſonderlich 
in India. Er heiffet der heilige 
Etein, weilber Schn Gottes aus» 
gefehen wie ein Saphir, Ezech.X, 1. 
un Johañes enẽGrund In der neue 
Stadt Jerufalem aus dem Saphir 
erbauet geſehen, Apoc. XXI, ı9. Ja 
die Heyden, welche ben Apollinem 
gefraget, haben einen Saphir an: 
gefchauet , welcher diefem Oraculo 
getwiebmet war. 


Sarazenen, haben nicht den Rahmen 


von der Sara, denn fonft müßten fie 
Saranen heiffen, fondern von einer 
Stadt in Arabien, Saraca ; fonfl 
werden ſie Hagarener genennet,und 
find unter diefem Rahmen auch in 
benen heydniſchen Hifkorien mohl 
befannt. Denn dieſe gebahr Abra; 
ham den Iſmael, deffen Saamen 
ſich fo fehr gemehret, daß er 10. Fuͤr⸗ 
ften gegeuget , welche erzehlet wer⸗ 
ben, Gen. XXV, 16. Diefe haben 
ſich dergeftalt ausgebreitet , daß 
nicht allein gang Arabien , fondern 
auch Egypten, Mauritanien, Rus 
midien, Derfien, Armenien, ia faſt 
gang Drient erfüllet.und aug biefen 
ift hergekommen Mahumeth, wel= 
cher die gantze Welt verführet. 


tes Hand war, aus welcher fie nie: Sarder, ein Edelgefein, wird fo ges 


mandreißen konte. Nicht derkeib, 
weil Samuel ſchon etliche Jahr in 
ber Erden gelegen ; drum mar «8 
der Teuffel, welches erhellet (1) aus 
der Mede: Morgen wirft du und 


nennet, weil er an dem Ufer des 
Sardinifchen Meeres geiunden 
wird, wiewohl ihn auch Affprien, 
Griechenland zc. hervor bringen. 
Seine Farbe iſt röthlicht und alän= 


deine Soͤhne bey mir feyn , welchesil Bet; ob —— ſcharffſinnig 
3 


mache. 
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mache,vor derZauberey bewahre ıc. 
laß ich andere urtheilen. 

Gardonyr ‚ein gewiſſer Ebelgeftein, 
toächfet zufammen aus dem Sarden 
und Onyr; er iſt roth, weiß und 
ſchwartz · Man findet ihn in In⸗ 
dien und Arabien. 


Sarepts,unten an dem Stamme Ufer, 
gehörete den Sidoniern, lag öffent» 
lich am Wege, wenn man nach Ty⸗ 
rum gehen wolte. Gie hatte hert⸗ 
liche Bergwercke, ſo / daß dieſelben 
in dem gantzen Lande Canaan be⸗ 
zühmt waren. Ihre rudera, welche 
man noch heutiges Tages ſiehet, zei⸗ 
gen an, wie groß ſie vormahls ge⸗ 
weſen. Der Prophet Elias iſt dar⸗ | 
inne von einer armen Wittwe er: 
nehret worden. | 

Saron , war (1) eine Königliche 
Stadt, auff dem Berge in dem 
Stamme Ephraim deſſen König 
von Jofua umgebracht worden. Die 
gange Gegend herum iſt ſehr Frucht: 
bar, und hat den Rahmen bavon be; 
fommen. (2) Ein ſchoͤner Berg, 
in dem Stamme Afer, der unter- 
ſchiedene Hügel hatte, die mit Wein⸗ 
bergen angefuͤllet. (3) Eine ſchoͤne | 
P-andfcbafft in dem Stamme Za⸗ 
bulon, zwiſchen dem Berg Thabor 
und Tiberias. 

Satanas, VV Syr, NXV iſt eis 


Ben Kirchen auggefchloffen wurde. 
Es wurde foldye Excommunication 
mit Höcnern ausgeblafen, und kich⸗ 
ter darbey angezündet ; nach En⸗ 
digung derfelben ausgeldfchet, zum 
Anzeigen , daß eine folche Perfon 
nix in der Kirche ausgeloͤſchet 
eyn. 


SATRAP derPerſer, waren zweif⸗ 


fels ohne die Primier · Miniſter/ und 
welche unter die vornebmſte Militz 
gehoͤreten; Ihre vornehmſte Ver⸗ 
richtung war, dag ſie die Koͤnigliche 
Burg beſchuͤtzeten, und ihren Her⸗ 
ren allegeit zu Gebote ftunden. Die 
Anzahl derofelben war nicht einer= 
ley. Ahasverus zehlet 127. folche 
Satrapias, Eſth. I, I. Joſephus zehlet 
136. Libro. X. 14. 


SATIUIM ober SEHH, tar ein 
Getraͤhde-Maaß, und noch 3. mahl 


fo viel als dag &omer. Denn es 
hielt 6. Cab oder 3. Gomer ober 2. 
Hin. Nach unſerm Maaf war es 
ohngefehr ein gehäufftes Viertel. 
Abraham befahl. Sara oder Maaß 
Semmelmehl zu nehmen, und Ru: 
chen baraud zu baden, Gen.XVIki6. 
Zu Samaria verfündigte der Pro⸗ 
phet Eliſa bey der groffenThentung, 
daß ein Satum Semmelmehl wuͤr⸗ 
be einen Seckel, dag ift,einen halben 
Thaler gelten. 


gentlich der Rahme der bofen Gei. Saturnus, war Noah und feine Soͤh⸗ 


ſter, welche gornig find auf die Men⸗ 
ſchen, und dieſelben in ihren Unter; 
gang ftürgen wollen. Hernach füh, 
ren auch viel boͤſe Leute diefen Nah⸗ 
men, bie Gottes heiligen Willen zu: 
wider leben, es geſchehe folcheg ent; 
weder aus verfehrter Boßheit, wie 
Judas, Joh. XIII, 27. Oder aus eis 
ner Schwachheit und Unbedacht⸗ 
ſamkeit, tie Petrus, Matth. XVI, 23. 
Dahero die Redens ⸗Art: Einen 
dem Satan übergeben, 1.Cor.V, 5. 
Welches geſchach bey denen Juͤden 
in dem andern genere Excommuni- 
eationis, welches Cherem hieß,da ein 


ne, Sem, Cham, Japhet, wurden 
von denen Heyden anders getauffer. 
Den gottlofen Cham hieffen fie Ju⸗ 
piter, weiler in Africa war, welches 
unter der Zona torrida fieget. “as 
phet bieffen fie den Neptunum, weil 
feine Kinder und Nachkommen 
durch das Meer in Europam ber= 
über giengen. Der fromme Sem 
muſte ſich Spotts wegen den Vulca- 
num heiſſen laſſen, weil er mit den 
vaͤterlichen Opffern taͤalich um⸗ 
gieng. Es hieß auch Noah der 
Saturnus und Moloch, wie unter 
dieſem Titul gezeiget worden. 


boßhafftiger Menſch von der gan, !SATTRI, DI piloſi, EL.XTIT, 


21. oa: 
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21. waren gewiſſe Geſpenſter, wie 
der Chaldäifche Ausleger bemeifet, 
und Johannes in der geheimen Of⸗ 
fenbahrung, XVIII, 2. wiederholet. 
Rehmlich die blinden Heyden ehre⸗ 
ten den ieidigen Satan in denen 
Waͤldern, welche unter dem Echein 
der Satyren undWald⸗Goͤttin her: 
um lieffen, vid. Metamorph, O- 


len Orten hervor zu bringen , 


Sormul, welcher fiei fih darbey ge: 
brauchet, war dieſe: Omne fermen- 
tum, quod eftin domo mea, & in 
poteftate mea, quod non vidi, fit in. 
ftar pulveris. Maimonidesl. c. par. 7. 
Henn diefes gefchehen, fo wurde er 
entweder verbrennet , oder in den 
Wind gemorffen , oder wehl gar in 
das Meer, par. 23. Doc) wurde 
diefeg vor Feinen Sauerteig gehal⸗ 
ten‘, welches nicht ermachfen. war 
aus diefe 5.Speciebus des Getraͤides 
aus Weißen, Haber, Spelt, Ger: 
ſten, und fecali, cap. V. par. I. weil 
diefe Species mit Waſſer konten 
gefnetet werben. 

Sauffen, war bey denen üben fehr 
gemein ; weswegen GOtt dieſesLa⸗ 
ſter verbot, Devt. XXXII, 1. Ef. 
XXVII, 7. Hof. IV, 1. Proverb, 
XX,1.&c. 8 wäre aber fo fehr 
dag Verbot nicht vonnöthen geme: 
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fen, wenn fich nicht die Juͤden den 
Muͤßiggang ergeben,und denSaufs 
fen oogelegen. Sie liebeten aber 
ben ihren Gelacken (1) den ſuͤſſen 
Mein, Prov.XXI1,30. (2) Salbe, 
Amos V1,6. (3) Gefänge. (4) Mu⸗ 
ficalifche Intrumenta, Cap. V. II. 
Dergleichen Lafter waren auch bey 
denen Heyden. Drum fagel der 
Poet,daß die Könige pflegen maghis 
. certare cucullis, & torquere mero. 
Cicero faget Tufc. V. aut bibar aus 
abeat. Die Perſer zwangen einans 
der zum Trincken. Drum war es 
bey dem Koͤnige Ahasvero was ſon⸗ 
derliches daß er es einem jedweden 
frey ſtellete/ zu trincken was er 
wolte. 

Sceniten, wohneten vormahls in de⸗ 
nen Gezelten, und irreten gleich⸗ 
ſam in denen ungewiſſen Oertern 
herum, als die Chuſaͤt, Saracenen 
und andere mehr, welche noch heuti⸗ 
ges Tages alfo herum ſchweiffen, 
abac.ũil, 3.7. Und Jef. XXI, 17% 
fommen biefe vor. Ihre Sitten 
befchreibet ‚Euripides in Cyclopey 
fagende: sows Sdwres ars niemand 
vet benandern. Denn wie diefe 
Voͤlcker auff Feine Honeftät geden⸗ 
cken, fondern nur denen ſchaͤndlich⸗ 
ften Wollüften ergeben find; auch 
für feine Schande halten , einen 
andern entweber zuverlegen , ober 
fonften zu fchaden ; fo kommen fie 
noch auf die Gedancden, ed. fen ein 
geoffes Lob, wenn man andere bes 
fehädigen , alles wegrauben , ober 
wohl gar tödten fan. : S. Noma- 


des, 

Scepter, ift ein Anzeigen der Koͤnigli⸗ 
chen Majeftät, fintemahl niemand 
einen Scepter führen darff,alg wel⸗ 
cher ein König if. Des Achillis 
Scepter war hölgern, und mit eifers 
nen Nägeln gesieret. Homerus tli- 
ad.X. 234. Andere Bdlcker hatten 
an flatt der Scepter nur hölgerne 
Stäbe. Dahin zielet der Geiſt 
Gotteß, Gen. XLIX, 6. Es wird 
dag Ecepter son Juda nicht ent⸗ 

gig wendet 
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wendet werden, big der Schilo kom⸗ 
me, d. i. das Königreich, deſſen An: 
zeigen ein Scepter iſt, dag der Koͤ 
nig in feiner Hand hält. Und Pfal. 
XVI,7. beiffet ed: Das Scepter 
Deines Reichs iſt ein gerades 
Scepter, d. i. die rechtmäßige Ber: 
mwaltung des Reiches machet alles 
recht. Pfal. 1,9. Mit einem eifer- 
nen Scepter wirft du fie 3u> 
fchmeiffen. Mit der Zeit wurden 
die Scepter, welche theils hoͤltzern, 
theils eiſern geweſen, verwandelt 
in güldene, und mit foftbahren €: 
deigefleinen ausgeſetzet. Inſon⸗ 
derheit aber war die extenſion oder 
Neigung des Scepters ein Anzei⸗ 
gen einer ſonderbahren Guͤte Gna⸗ 
de und Barmhertzigkeit, ſintemahl 
der Koͤnig gleichſam die Anweſen⸗ 
den alſo herzu gelocket, und ih— 
nen Gnade angeboten, wie wir an 
dem Könige Ahasvero fehen,ver al: 
fo fein Scepter gegen bie Efiher nei» 
get, Eh. VII, 2. 





Schafe, waren in bem gelobten Lande 


fehr gemein. Sie waren unter 
fehtedlich, indem etliche einbeimifche 
waren, und zu Haufe oder in denen 
Vorftädten geweidet wurden. Et 
liche in ber Wüften welche niemals 
nad) Haufe famen, fondern allda 
ihrer Weide genoffen. Hierauf al- 
ludiret Chriſtus, Luc,XV, 14. Wenn 
ein Menſch bundert Schafe bat 
in der wüften, und eines verlieh: 
zer, fo läffer ex die neun und neun: 
Big in Der Wüften, und fuchet das 
verlobene. Sa, fie fahen fehrauf 
den Sexum, wie der Hebräer Nah⸗ 
me ausweiſet. Denn MID mar 
ein fäugendes Lamm bis auf den 
4. Monath. mar das Gfier: 
2.amm. Andere Schafe hatten 
andere Rahmen , welche Bochartus 
in Hierozoico Libr. 11, cap.43. p. 222. 
erzehlet. Die Schafe hatten auch 
eine fonderbare Sruchtbarfeit , fo 
wohl ingans Drient, ale abfonder: 
lich in dem Lande Canaan, wie er: 
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hellet aus dem Pſal. LXV,14. Drum 
hatte Hiob eine groffe Zahl Schafe 
in Arabien, Job. I, 3. XLIl,13. La⸗ 
ban.Gen. XXXI, 7. Genel. 
XXXII, 5. Galomon, 2. Par.Vil,;s. 
Sofia , 2.Paral. XXXV, 3. In 
bem gelobten Rande gebahren fle ge, 
meiniglich 2. junge , Cantic. IV, 2. 
VI. 5. Sa, fie haben 2.mahl in eis 
nem jahr gebohren, Gen. XXXI, 





7-4. 
Schaf-Scherung, war gleichfam ei= 


ne Erndte in dem gelobten Lande. 
Ste gefchahe mit groffen Freuden 
und herrlichen Conviviüis, tie man 
fiehet aus Gen. XXXVIlI, 13. an 
dem Juda. Gen. XXXI, 55. an dem 
kaban. 1. Sam. XXV, 2. Nabal. 
2. Reg. XIII, 23. von dem Abfalon. 
Solche Baftereyen machten fie 
auch, wenn fie die Früchte von den 
Aeckern und Weinbergen laßen, 
R£L.XVI, 10. Jer XLVII,ıg. Die 
Derter, worinn fie die Schaafe ge 
fchoren, bieffen Domus congregatio- 
nis paftorum, weil fie allda fich ver» 
fammleten zur Schaaf: Schur, 2. 
Reg.X,12. Sie liebeten die Scha⸗ 
fe fo febr, daß fie folche auff denen 
Achfelntrugen, Luc.XV,5. Abfons 
derlich wurden diejenigen Schaafe 
mit Krängen zu ber Hütten bes 
Stiffts gebracht , welche folten ges 
opffert werden. 

caf-Stall , war nicht einerley. 
Die Schafe tm der Wüften hatten 
Feine fonderbahren Derter, aber bie 


einh; imiſchen wurden verwahret 


in einem Schaf» Stalle, und wur⸗ 
den beſchuͤtzet von einen fonderbab+ 
ven Hüter. Denn der Hirte for» 
gete nur vor Me Schafe , daß ſich 
keines entweder verliehren , noch 
von den wilden Thieren gefreffen 
werden möchte; aber der Cuftos 
befchüßsete fie des Rachts; der Tag⸗ 
Iöhner, wenn er feinen Lohn befant. 
Der Hirte führete die Echafe auff 
die Weide und zu den Wafferbrun: 
nen, worauff der Geiſt Gottes allu- 
diret, Joh.X, 3. Mie ar - er 
—*5 


Schatten, gefchicht natürlicher Weife 
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Schaf⸗Stall zwey Thuͤren gehabt, 
eine groſſe und kleine, wird unter 
dem Tittul des Zehenden angezei⸗ 
get. Kurtz zu ſagen, aus der klei⸗ 
nen Thuͤre konte nicht mehr als ein 
Schaf heraus gehen, und wurden 
daraus gelaſſen / wenn fie ſolten de- 
Cimiret werden, damit das zehende 
allegeit mit einem ſchwartzen Stri: 
che bey dem Herausgehen fonte ge: 
Rrichen werben. Und diefe Schaf: 
Staͤlle hatten auch ihre Thürhüter, 
Joh,X, ı. Aber durch die groffe 
Thuͤre giengen fie aus und ein taͤg⸗ 










lich. Aus, wenn ſie zur Weide ge || 


führet wurden ; ein, daß fie folche 
melcken fonten,und die gewöhnliche 
Ruhe genießen. Sonſt werden in 
der heiligen Schrift auch unter- 
ſchiedene groffe Schaf-Ställe ge- 
nennet, in welchen die Hirten mit 
ihren Schafen die Mittags » Hige 
vermeideten, ja in welchen fie bed 
Nachts über ſich auffhielten, 1.Sam. 
XXIV,4. Daß ich gefehmeige,daß 
"Die meiſten Heerden des Nachts über 
auff dem Felde geſtanden, Luc. 


1 8. -# 
SCHAMMATA, ſuche ANA- 
THEMA, 


von einem Corpore , welches dag 
Licht aufhält. In dem gelobten 
Bande warb er defto mehr geliebet, 
je mehr die groffe Hite Belchwe: 
rung verurfachete. Efaix XXV, 4. 
heißet GOtt eine Zuflucht für dem 
Ungetvitter, und ein Schatten für 
die Hitze. Diefer Urfachen wegen 
macheten fie einen Schatten bald 
mit auffgerichteten Thürmen, bald 
mit gerwiffen Gemächfen, sr 
unter feinem Kürbis einen Schat: 
‚ten fuchte, cap. IV, 6. Jeſaias gie: 
let darauff, wenner die herrlichen 
Weiffagungen von Chriſto hat, cap. 
Xxxxil, 2. undfaget, daß iederman 
unter ihm ſeyn wuͤrde, wie unter dem 
Schatten eines groffen Felſens im 
trockenen Rande. 

Schar der Süden wird betrachtei 
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theils nach der Materie, theils 
nach der Forme. Der Materie 


nach hatten fie sweyerley Schaͤtze, 
Be — — Die 
nathrlichen e. befiunden 
aug — Sachen , ſo zur 
Erden gehoͤretẽ als Aecker, Wieſen, 
Gaͤrten, und was aus der Erden 
waͤchſet, als Oel, Honig, Wein / Ge⸗ 
traͤide, Roſin, —53 — 
das gelobte Land in fo groſſer Mens 
ge hervor brachte, daß es nicht al⸗ 
lein feine Einwohner überfJüßig er⸗ 
nehren , fondern auch denen Mache 
barn viel zufommen laffen. Bon 
ſolchem Reichthum des Landes 
brachten Jacobs Soͤhne dem Jo⸗ 
ſeph Gefchencke, Gen. XXXVIII, 8. 
Die Juͤden hatten in dem freyen 
Felde verborgene Schaͤtze von Wei⸗ 
tzen, Gerſten, Oel und Honig, Jerem. 
XLl,3. Die Weiſen aus Morgens 
lande bringen Ehrifto Gold, Wey⸗ 
rauch und Myrrben, Match. II, 11. 
Und biefes ward allezeit vor eine 
groffe Freygebigkeit gehalten, wenn 
ſie Geſchencke an andere Leute brach⸗ 
ten von denen Srüchten der Erben. 
Die artificiales divitiæ beſtunden in= 
fonderheit in Gold, Silber, Edelges 
fein und andern koͤſtlichen Sachen. 
Der Forme nach waren andere 
Schäge ber Privat:Perfonen,andes 
re öffentliche, Die Privat⸗Schaͤ⸗ 
tze waren derer gemeinen Leute, wel⸗ 
che bald weniger,bald mehr hatten. 
Doc) muß man befefien, daß fie fich 
meiftentheilg mit denen natürlichen 
Schägen vergnügen laffen,und von 
denen artiheialibus divitiis wenig o⸗ 
der nichtd gehabt. GoOtt verheiſ⸗ 
fet jene, indem er die Sfraeliten will 
in ein and führen, barinnen Milch 
und Honigfließt. Er will den As 
der, Moft, Dele und ander Sachen 
feegnen. Aber daß er ihnen viel 
Gold und Silber geben will , ſtehet 
nirgend. Die oͤffentlichen diviiz 
waren wiederum theild ded Köniz 
ges , theild des Tempela. Jene 
werden entworffen 1. Reg. Xlt, 14. 
Kk 5 x, 
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XVII, 15. Diefe 1.Reg. XII, 18. 
1. Par. X,36. von beyden fol mehr 
Nachricht ertheilet werden. 

Schatz des HEren inder Hütten bed 
Stiffts war groß, denn nachdem fie 
einen bortrefflichen Sieg twider bie 
Midlaniter erhalten, und groffen 
Raub befommen, fo verehreten bie 
Hauptleute GOtt von güldenen Ge⸗ 
raͤthe, Ketten, ArmGefchmeide, 
Ringe, Ohren⸗Rincken und Span: 
gen zuſammen fechzehen taufend;fie: 
Den hundert und funffsig Sedel. 
Als Jericho erobert war, ward alles 
Gilber und Bold,famt dem ehernen 

‚ und eifeenen Geräthe dem HErrn 
geheiliget, und am in den Schatz 

des HErrn, Jol.V1,19.24. Undfo 

‚ wurde dieſer Schaß fehr vermehret. 

Doch wo dieſer Schaß eigentlich 
verwahret worden, meldet der Geiſi 

. Gottes nicht. Vermuthlich iſt er 
in der Hütten des Stiftes , und 
zwar ın dem Heiligen verwahret 
worden, ſo lange fie in der Arabi: 


ſchen Wüften herum gereifet. Weil! 


ſich aber diefer Schag mit der Zeit 
ſehr vermehret, ſo haben fie zweiffels 
ohne in dem gelobten Lande, als zu 
Silo, Nobe und andern Dertern,in 
welchen die Hütte des Stiftes ge⸗ 
weſen, gewiſſe Haͤuſer zu deffelben 
Verwahrung auserleſen gehabt,big 
ſolcher Schatz denen Schaͤtzen des 
Tempels einverleibet worden. 
Böchatz des Koͤniges, war groß, und 
wurde vertwahret nicht allein inde- 
nen Schatz ⸗ Kammern ſondern auch 
in ae Salomo hat: 
. teviel Schatz Kammern, und ließ 
darinnen allerhand be ver⸗ 
wahren, Gold, Silber, Edelgeftein, 
Getwürge, feidene Waare und aller, 
band koͤſtliche Geräche. Diefes 
Reichthum brachte ihm die Königin 
aus dem Reich Arabien, 1.Reg.X,2. 
Er befam viel Bold aus Ophir. c.V, 
2. Er hatte auch ander groß Ein: 
kommen. Und zu diefen Schaͤtzen 
maren auch andere Sachen gerech- 
net, über welche Samuel geſehet 
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war, I. Par.XXUIX, 9. Die Be 
fchüger des Koͤniglichen Reichthums 
waren theils von der erften, theails 
von der andern Gattung. Die von 
der erſten Gattung Gazaphylaces, 
und nahmen von den andern Rent⸗ 
meiſtern das Geld, legten ſolches 
entweder in des Koͤniges Schatz⸗ 
Kaſten bey, oder wendeten ſolches 
zu des Koͤniges Nutzen. Die von 
der andern Gattung waren ſehr 
unterſchieden, indem etliche als Amt⸗ 
leute uͤber Iſrael geſetzet waren, et⸗ 
liche uͤber die taͤgliche Speiſung, et⸗ 
liche uͤber denReißigen Zeug ꝛc. wie 
ſolche alle 1. Reg. IV, durch dag gan⸗ 
Ge Eapitel erzehlet werden. Es 
fcheinet auch, daß viel von dem Koͤ⸗ 
niglichen Schag in dem Tempel bes 
ſchuͤtzet worden der Sicherheit we⸗ 
gen, damit ed dem Feinde nicht 
möchte in die Hände fallen, 2. Par. 
xXUX,25. Sa, andere Könige 
batten gantze Schatz⸗Haͤuſer / aller» 
maſſen Pharao, der Koͤnig in Egh⸗ 
pten 3. Städte zu Schatz⸗Haͤuſern 
bauen laffen, Exod. 1, Ir. 


Scatz des Tempels tvar groß, wel⸗ 


cher allda verwahret wurde; denn 
wie er innwendig mitgüldenenBles 
che bedecket war, ſo ward ein unver⸗ 
gleichlicher Schatz darinnen ver⸗ 
wahret. Denn es war ein groſſer 
Schatz 


DI denen 38. Kammern, welche um 


ben Tempelherum gebauet waren. 
Damaran Gold, Silber und an= 
dern köftlichen Gefäßen fo viel ders 
wahret, daß es die Rabbinen nicht 
genung erheben koͤnnen. Abfen= 
derlich waren 2.Rammern berühmt, 
unter tvelchen eine hieß die Kam⸗ 
mer der Heiligen , die andere bie 
Geſchenck Bammer. jene wird 
fo genennet, weil gottfelige Leute 
heimlich und in aller Stille groffes 
Geld hinein gebracht, zu Unterhal= 
tung ehrlicher und gottsfürchtiger 
Armen. Sn die Geſchenck / Kam— 
mer wurden allerhand goͤldene, ſil⸗ 
berne und andere Gefäße verehret, 
daß 
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daß davon, was indem Tempel bau: 
fällig, fonte verbeffert werden. In 
einem jedweden Monat ward eine 
jedwede Kammer von dieſem Schatz⸗ 
meiſter geoͤffnet, und geſehen, was 
hinein gekommen war. Es warb 
bieher gebracht, was von denen Se 
deln und andern Gefchenden jähr: 
lich überblieb, daß alfo der Schatz 
des HErrn Hefftig zugenommen, 
daß ich gefchweige, mag David, Sa 
lomo, Cyrus und andere mehr con- 
tribuiret. 


II, Der Schatz⸗Kaſten, Gazophylaci- 
um, Joh. vIll, 20. Ebtr. {OR 
Cifta oblationum, in dem Vorhof 
Der Weiber , welche 133. Kaften in 
fich hatte ; auffeinen jebiweden war 
gefchrieben, was man einlegen ſol⸗ 
fe. Inden erftenwurden die hal: 
ben Seckel deg gegenwärtigen Jah⸗ 
red gemworffen. In den andern 
die halben GSeckeldeg vergangenen 
Jahres. In den deisten ward 
das Geld eingeleget vor die Vogel, 

‚deren einer zum Brand-Opffer , der 
andere zum Sünd : Opffer geopffert 
ward. Inden vierdten dasGeld 
der Voͤgel zu dem Brand » Dpffer. 
Denn wenn iemand junge Tauben 
oder Turtel⸗Tauben opffern folte, 
fo warff er dag Geld in diefen Ka: 
flen, und empfieng davor von dem 
Hauptmann über die Opffer⸗Vogel 
Tauben und Turtel⸗Tauben. In 
den fuͤnfften wurde eingeworffen, 
was ein jedweder freywillig vereh⸗ 
ren wolte, zu Herſchaffung des Hol⸗ 
tzes. Inden fechfien, was einer 
freywillig verehrete zum Weyrauch. 
In den fiebenden, was einer frey⸗ 
willig zur Ziehrung des Tempels 
verehrete, Inden achten, was 
von dem verkaufften Sünd-Opffer 
übrig bliebe. In den neundten, 
was von dem eingefaufften Schuld; 
Opffer übrig bliebe. Inden ze⸗ 
henden, was von dem Gelde vom 


Opffer der Sechswoͤchnerin, oder 


derer, die am Blutfluße kranck ge⸗ 


Schatʒes im Tempel 
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weſen, uͤbrig blieben. In den eilff⸗ 
ten, was von dem Gelde uͤbrig blieb 
vor die Opffer eines Nazareners. 
In den zwoͤlfften, wag vom Gelde 
vor dag Dpffer eines Auffägigen 
übrig bliebe. In den dreyzehen⸗ 
den , mag jemand freymillig vereh⸗ 
rete, die Brand: Opffer zu fauffen. 
Das übrige Geld ward auf des O⸗ 
ber » Gerichts Befehl auff Brands 
Dpffer von denen Dhieren gewen: 
det. Weil nun niemand in ben 
Tempel fam , der nicht etwag mit⸗ 
brachte, ſo iſt eg letchte zu erachten, 
wie der Schatz ⸗ Kaſten zugenommen. 
Und ben dieſem Gottes Kaſten ſtund 


der HErr Chriſtus, und ſchauete 


das Volck an, das Geld einlegete; 
abſonderlich die arme Wittwe, wel⸗ 
che 2. Scherffe brachte, Marc. XII, 
41. und ſagete, daͤß ſie mehr eingele⸗ 
get haͤtte, als die andern. Judas 
ſoll auch an dieſen Ort die 30. Sil⸗ 
berlinge gebracht haben, damit er 
Ehriftum versathen,Marth.XX VII,3. 
welches fie als Blut⸗Geld nicht ans 
nehmen wolten. Sonſt war bey 
diefem Gottes: Kaften, fo aus drey⸗ 
geben Kaften beftund , die Wechſel⸗ 
Kammer da die Wechsler Secckel 
gaben vor ander Geld, weil ein jebs 
weder jährlichen einen halben Ges 


- del GOtt bringen mufle, Exod, 


XXX, 21. Uber dieſes hat Idas 
auch eine fonderliche Lade verfertis 
gen laſſen / und folche in ben Vorhof 
Iſrael geſetzet, daß das Volck zum 
Daue des Tempels contriburen 


ſolte. Doch, ſo groſſes Reichthum 


in dem Tempel verborgen war, je 
oͤffter wurde er beraubet; bald durch 
die Iſtaelitiſchen Koͤnige, bald durch 
die Egyptiſchen / bald durch die Bas 
bulonifchen Feinde. 

Hiſtoria iſt dies 


fe: David brachte faſt ein unglaub⸗ 
liches Gold zuſammen, auffer dem, 
mag zur Hütten des Stiftes gehoͤ⸗ 
rete, da denn nichtalled Gold und 
Silber an den Bau des Tempetd 
gewendet, ſondern ein groſſes Theil 

u 
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* Silber, Gold und Gef: 


nn als er Salomon 


ju dem Schag des Herrn gebracht 


‘ worden. Galomo brachte hinein, 


was fein Bater — hatte von 
ffen.und leg» 

te esin den Schag des Hauſes des 
‚uReg.VIl,sı. 2.Par. V, I. 

Sa, Jofephus Lib.VILL, Ad. n.2.mels 
det, daß Salomo von güldenen Ge: 
fäffen machen laffen 10000. goͤldene 
Leuchter, 30000. güldene Weinkan⸗ 
nen, 20000. gülbene Becher , bie 
auf unterfchiebenen Tifchen ftun: 
ben, 100000, güldene Schalen, 
80000, güldene fieln,bie denen 
Priftern dieneten, bag Semmelmehl 
zum Altar zu bringen, 60000. guͤl⸗ 
dene Schüffeln, barinnen man bag 
Semmelmehl mit Del zu mengen 
pflegte, 20000. güldene Maße Hin, 
und 70000. güldene RäudyFäffer. 
AnSilbergefchirr aber hat er mache 
laſſen 40000. ſilberne Becher zweh⸗ 
mahl hundert tauſend ſilberne 


Schalen, hundert und ſechzig tau⸗ 


ſend filberneSchäffeln, ‚Hundert und 


Ä gwandig taufend andere Schüffeln, 


innen fie das Speiß⸗Opffer men» 


geten, 40000. filberne Maße vom 
- Hin, und 5oono. ſilberne RKaͤuch⸗ 
| —ã mahl hundert tauſend 


e Trompeten, wie Moſes in 


der Wuͤſten verfertigen laſſen, und 


vier mahl hundert tauſend muficali. 
ſche Inftrumenta aus dem Electro, 


da vier Theile Gold, und der fuͤnffte 


Silber war, Die menigften Ge; 
faͤſſe wurden gebrauchet , fondern 
waren verwahret bey dem 
bes HErrn; doch hatte er nicht alle, 
geitfeine ertsünfchte kata. Gifera , 
der König in Egypten legte zuerfl 
feine eäuberifchen Hände an benfel, 
ben, und raubete ein groſſes Bag 
‚den 
ehabeam - 
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en,ı.Reg. XV, 15.18. 2.Par. XVI, e- 
Aber Joſaphat, Joram und Ahafia 
vermebreten ſolchen nach Vermoͤ⸗ 
gen, wiewohl Joram von dieſem 
Schatz den Frieden kauffete, 2. Reg. 
xl, 18. da feine abgoͤttiſche Groß⸗ 
Mutter, die Athalia, einen ziemli⸗ 
chen Theil auf den Baalitifchen 
Gottesdienft gewendet, 2. Paral. 
xXIV,7. Joas, der König in 

rael beraubete gleichfalls den 

mpel, 2. Reg. XIV, 14. 2. Paral. 
XXV, 24. Nas, Hißkiaͤ Vater, 
griff gleichfalls dieſen Schag an, 
und kauffete mit demfelben dem 
Srieden, 2.Reg. XV1, 3. Hißlias 
that dergleichen, 2. Reg. XVILI, 14. 
15.16. Ja, Nebucadnezar raubete 
viel von dieſem Schage, unter dem 
Könige Jojakim, 2. Par. XAXXVI, 7. 
1. Reg.XXIV, 123. Und als er ‚um ans 
dern mal wieder kam und den Tem⸗ 
pel zerſtoͤhtete, fo nahm er alles, 
was an guͤldenen und ſilbernen Ge⸗ 
faͤſſen noch übrig war, 2 Reg XXV, 
15. 2. Par. XXXVI, 18: Doch), nach» 
dem Cyrus das Volck wieder in das 
gelobte Land gelaffen, fo gaber 30. 





" güldene Becken, 1000: filberne Bes 


dien, 29. Opffer- Meffer, 30. güldes 
ne Becher, und der andern filbernen 
Becher 010. und andere Gefäffe 
bey 1000. daß aller Gefäffe beyde 
gülden und filbern waren 5400. 
Bfr.1,7. Selbften Efra brachte 
aus Babel mit fih nad) Jeruſalem 
650. Gentner Silbers, und an file 
bernen Gefäffen hundert Eentner, 
und zwey gute eherne köftliche Ges 
fäffe, Br. VIl,ı5. VIII, 26. Zu ben 
Zeiten Nehemid vermehrete ſich der 
Schaß; Nebem, Vil,ı7. Doc) zu 
ben Zeiten der Sprifchen Könige 
wurde dieſer Schaß _beraubet, 
I. Maccab, I, 23.24. 2. Macc. V, r5. 
16. bi endlich die Römer kamen, 
und alle Schäge wegnahmen. Jofe- 


“ phuslib, VII, de Bello cap, XV. und 


1l.XXIV. c. XVII, 


ige. Und diefe wurden 
entweter 


S aufzulegen war ein Rega⸗ 
—— 
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entweder gehoben ordinair oder 
extraosdinair, Extraordinaire Schar 
gung wurde vier mahl aufgebracht 
in der Wöften. Die erſte ward 
geleget bey dem Ausgange des Vol: 
des Iſrael aus Eghpten. Dieans 
dere Exod. XXIIX, 26. Die dritte 
Num. I, 1. Die vierdte bey dem 
Eingange in dag gelobte Land. Und 
bergleihen Auflagen folgeten ber: 
nach vielmahl in dem gelobten kan» 
de. Ordentlich burfften die Rd 
nige das Volck nicht mit viel Auflas 
gen beladen, fondern fich vergnügen 
laffen an denen vertoilligten®aben. 
Doch gefchaben aber zumeilen ziem⸗ 
liche Excefle : wie ſich Salomon eis 
ne groſſe Summe jährlich geben IAf- 
ſet, 1.Reg.X, 14. 2.Par.IX, 13. 
Denn weil das Volck Gottes jähr, 
lich feinen halben Seckel vor einen 

. Mann geben mufte,über dieſes auch 
bie Erfilinge von denen Gaͤrten, Ae⸗ 
ern, ja auch den Zehenden, fo ſol 
ten die Könige dielinterthanen fchos 
nen, und fich an dem gewöhnlichen 
Einkommen begnügen laſſen. Doch 
hernach unter denen Römern find fie 
mit denen Schagungen fehr geplar 
get worden. 

Schatzung / welche bon bem Quirino 
gefchehen, ift zweyerley. Die er: 
fteSchatzung — geſchahe/ als er 
extraordinair über Syria geſetzet 
ward, und Auguſtus aus einer ſon⸗ 
derbahren Curioſitaͤt fo wohl derlin: 
terthanen, als deren Vermögen ge, 
nauere Nachricht gedachte einzus 
ziehen. Die andere Schatzung 
gefihahe,, wie Jofephus aufgezeich- 
net, als Archelaus verjaget,und us 
dia in «eine Proving verwandelt 
werben. “Inder erſten Schatzung 
durfften die Jüden nichts geben, 
fondern lieffen allein ihre Rahmen 
aufzeichnen. In derandern , in 
welcher fie Geld zahlen muften, ent- 
ſtund eine groffe Sedition. Denn 
Judas, ein Balilder, ſteckte ſich bin- 

ter etliche Pharifäer, und reigete die 

Juͤden zu einer Öffentlichen Revolte 





S 
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an,Hif, Gothan, Lib.l, Cap. L. Sect. I. 
Wenn nun der Evangeliſtkucas von 
ber erſtẽ Schatzung redet, ſo wirddie⸗ 
ſelbe ſo geneñet in Anſehung der an⸗ 
dern, welche ebẽ dieferCyrenius nach 
unterfchiedenen Jahren aufgeleget. 
chatzung der Juͤden, geſchah 
nad) unterfchiedenen Geluͤb⸗ 
den, Levic, VI, 2. Denn. 
(1) die Schatzung eines Mannes 
von 20. Jahren big auf dag 60. war 
auf 50. Sedel Silbers, das iſt 25. 
Rthir. (2)&inweibesbild ward 

eſchaͤtzet auf 30. Seckel oder 15, 
Kepir. (3) Zin Mannsbild von 
5. Jahren bis aufd 20. ward ges. 
ſchãtzet 20. Seckel oder 10.Rthlr.(4) 
Bin weibsbild von 5. Jahren big 
aufs 20.auf io. Seckel oder 5. Rthlr. 
(5) Ein Mannsbild von einem 
Mond bis auff 5. Jahr ward ges 
fchäget auf 5.Sedkel,facit 23. Rthlr. 
(6) Ein Weibsbild von dergleichen 
Alter auf 3. Sedel oder 1% Rihlr. 
(7) Ein Mannsbild von 60. Jah⸗ 
ren und drüber auff 15. Seckel war 
7. Rthlr. 12.9. (8) Ein weibs⸗ 
bild von dergleichen Alter auff 10, 
Seckel oder 5. Rthlr. 





Schau⸗ Brod, ſuche Brod des 


Schauens. 


Schau⸗Platz/ Theatrum, war bderOrt, 


da das Voick zuſammen kam aller⸗ 
hand Schau : Spiele anzuſchauen. 
Bey den Roͤmern hatte es die Geſtalt 
eines halben Eirculg, und war alfo 
bon dem Amphitheatro fo wohl ber 
Geftalt ald dem Gebrauch nach uns 
terfchieden. Dem Gebrauch nach, 
ſintemahl auf dem Theatro die Indi 
fceniei gehalten wurden, wie die Eos 
moͤdien und Tragddien. Aber im 
einem Amphitheatro wurden die lu- 
di gladiatorii und Circenfes gehals 
ten. Die Theile eines Thearri find 
viere, wie folche Mafenius Palæſt. Styl. 
lib. IV, c. XXXV. n.5. p. 115. er= 
zehlet. Zuweilen heiffet das Thea- 
trum felbften die ara fie axpe- 
ana diejenigen ‚ welche zuhoͤ⸗ 
reten. Dannenhero auch * 
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drilıd ag, Ebr.X,33. von denen From⸗ 
mengebrauchet wird, welche durch 
Hiel Spott und Hohn getrieben wer: 


den, und der Welt gleichfam ein e⸗ 


lendes Spectacul find. Solche 
Thearra haben die Ebräer nicht ger 
habt vor der Babyloniſchen Gefaͤng⸗ 


nitz· Doch unter denen Sprifchen 


Königen wurden dergleichen Thea- 
tranach Art der benachbarten Hey 


den aufgebauet, 2.Macc. VI, 7. Ob 
ſie andere Spe&tacula geliebet, welche 


ausgemachet. 


in dem Buch Judith und Tobid ent 


halten werden,daffelve ift noch nicht 
Daulus alludiret 


auff dergleichen Schau »Gpiele, 


“ 1.Cor.IV,9. fagende: Wir findein 
Schau⸗Spiei worden der Welt,und 


den Engeln und den Menfchen, dri. 


“wir werden mit ungeblichen Elende 


alfo auf der Welt umgeben,daß wir 


gleichſam in einem Theatro ung zei⸗ 


gen, und die Menfchen allerhand 
Ungluͤcks-Faͤlle an ung wahrneh; 


_ men. Arodtü Lex. Antiq. Eccl, 
- -P.1072. 


Scheide = Brief, MIMYD NED, 


Gr. BıBAlor awosanı,Libellus abicıf- 
-honis, wird vorgetragen, theilg ins: 
gemein, theils abfonderlich. Ins: 
emein haben wir die Urſachen des 
riefes, und die Art und Weiſe fol: 


"er Scheidung. Die Urfachen 


° werben Dev, XXIV, 1. vorgetragen, 


t 
. 
= 


Da das Wort M etliche erklaͤh⸗ 


ren de nuditate verbi, oder einer 


ſchaͤndlichen Rede. Etliche denu- 


. ditate rei, wenn fich ein Weibesvolck 


vor andern entblöfee hat. Die Juͤ⸗ 
ben machten einen folchen Miß: 


brauch aus biefem Gebot , daß fie 


vorgaben, es koͤnte ein Mann fein 


Weib von fich floffen (1) wenn ſie 
mit einem Nachbar geredet hätte, 
(2) unbefcheiden ſich aufgeführer, 
(3) nicht recht reden können, (4) 
denen Augen des Ehenannes nich 
mehr gefallen, (5) dem Manne ei: 
ne Speife verfalget, (6) eine fehl: 
nere dem Manmegefallen, (7) und 


vollbracht 
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wenn fonft eine fchlechte Urfache ſich 


ereignet hätte, folche zu dimittiren. 
Noch mehr Urfachen erzehlet Chrif, 
Gesfon, nehmlich ,. wenn (8) ein 
Weib nicht mit in dad gelobte Land 
reifen wollen, (9) wenn fie zuvor 
gegeflen, was der Mann verzehren 
wollen, oder auch von den Erſtlin⸗ 
gen gegeflen, die noch nicht abgeſon⸗ 
bert, (10) wenn fie mit einem 
Mann nicht zu gebührender Zeit 
das eheliche Werck treiben wollen, 
(ar) wenn fie ihre Gelübde nicht 
, (12) wenn fie mit bloß 
fem Haupt entweder flünde, oder 
auffer dem Haufe rebete , (13) wenn 
fie mit einem Unverbepratheten 
fpielete, (14) wenn fie entroeder ih» 
ven Sohnoder Tochter verfluchete, 
(15) wenn fie ihnen verfagte ſchoͤne 
Kleider zumachen, (16) wenn fie 
Bäurifch-grob vebete, (17) wenn 
fie nicht ihre gewiſſe Menfes hätte, 
18) menn fie in 3. jahren fein 
ind auff die Welt brächte, und 
(19) wenn fie fich in einem oͤffentli⸗ 
chen Babe abwuͤſche. Undauf dies 
fe Weife könte ein Weib ohne Mor⸗ 
gen= Babe weggeftoffen merben. 
Aber mit einer Morgen⸗Gabe 
wuͤrde fie weggejaget (a) wenn fie 
einen gemwiffen Defet an dem Leibe 
hätte. (b)Hefftig ſchwitzete, (c) 
eine Wunde von einem gebiſſenen 
Hunde hätte. (d) Einen ſonder— 
bahren Geſtanck von ſich gaͤb ce) 
Wenn fie eine Wartze an derEtirne 
hätte. (k) Eine Bruſt länger als 
bieandere. (g) Mit krummen Hal⸗ 
fe auf den Gaffen herum lieff. 
(h) Auff öffentlicher Gaſſe ein Kind 
ftilete. (i) Die Speife verbrennen 
ließ. (k) Der Ehemann fie niche 
fönte lieben, fondern eine ſchoͤnere 
beprathen wolte. (Wenn er fie 
entblöffet in dem Bette fähe, und 
eben die Schuh an dem Ort geleget 
hätte, an welchen des Hannes waͤ⸗ 
ren. Die Art und Weife dieſes 
Scheide: Brieffs begreifft edeils die 
Schreiber theils — 
en. 
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ften. Die Schreiber biefes Brie⸗⸗ 
fe8 waren aus dem Synedrio nad) 
vieler Meynung welche zugleich al: 
len Fleiß angewendet, wie fie die €: 
heleute wiederum koͤnten verſoͤh⸗ 
nen. Andere ſtehen in denen Ge, 
dancken, es Habe der Dann felbfien 
den Scheide: Brieff gefchrieben. 
Dieſes ift gewiß, daß der Scheide, 
* Brief mit dem Ringe des Mannes 
verſiegelt, und im Beyſeyn zweyer 
Zeugen dem Weibe uͤbergeben wor⸗ 
den. Maimonides de divortio C. 1. 
: £1.n,r. hatıo.requifica dieſer Ehe⸗ 
- Scheidung (Y daß allein der Mann 
das Weib foll von fich ftoffen, (2) 
mit einem ScheideBrieffe, (3) dar’ 
innen die Urfachen, (4) mit feinem 
eigenen Rahmen, (5) beffen Brief 
munſte übergeben werden, (6) ohne 
Verzug, (7) im Beyſeyn zweyer 
Zeugen, (8) nach dem Gefege, der 
Ehe-Scheidung, (9) daß entweber 
der Ehemann oder ein getwiffer De- 
putirter folchen übergebe, und (10) 
daß er feine Meynung nicht veraͤn⸗ 
dern konte. So war nun einSchei⸗ 
des Brief mit des Mannes Hand 
unterſchrieben, in welchen er begeu: 


gete,er hätte fein Weib von fich ger | 


ftoffen, und gebe allen Freyheit fol: 
che zu beprathen, wer fie nur haben 
wolte. Die Sormuln folcher 
- Scheide » Briefe find entweder alt 
oder neu. Die alten find theils 
kuͤrtzer, theils laͤnger. 


finde ich dieſe: Ecce licita ſis viro 
unicuique, atque hic eſt inter me & 
te libellus repudii, relictionis epi- 
ftola,inftrumentum dimishonis, at- 
que adeo tibi liberum fit, cuicunque 
velis,nubere. ine meitläufftige 
Sormul, welche vielleicht neuer ift, 
mag biefe ſeyn: Iſto die hebdoma- 
dis, ifto menfe N, anno ifo, vel ifto 
Ercationis mundi, juxta numerum, 
quo confuevimus hic in loco nume- 
rare N, quod ego N. nomine filius N, 
ex hoc loco N. &omne nomen aliud 
vel cognominatio, quæ et mihi, vel 


thar. 


Bey dem 
Seldeno de Ux. Ebr. Lib. 111. C. 24. 
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majoribus meis, Patrix mez, aus Pa- 
triæ parentumque meorum,volui vo- 
luntate libera animi mei,non coado, 
& repudiavi, & dimiſi, & expuli. Te, 
Te,inquam, N, fliam N, quæ eft ex 
Urbe N, aut fiquod nomenaliud aut 
cognomen Tibi, aut Parentibus Tuis, 
aut Patriz Tux, aut Patria ipforum 
fcilicet parentum tuorum, quæ fuiſtĩ 
uxor mea ante hac. Nam ego di- 
mitto & expello Te, repudio, ut fias 
libera& Domina Tui ipfius:ad abe- 
undum & nubendum omni viro,cui 
volueris, & nemo rejiciarur per Te 
propter nomen meum, a die hac us- 
que in feculum, Itaque licita efto 
homini omni & hicce Tibi:a me 
erit libellus expulſionum, & libellus 
repudii, & epiftola dimishionis juxta 
legem Mofis & Irael, Diefen Brief 
entwirffet Gerhardus in Matth. God- 
vvinin Mofe & Aaron führet unters 
ſchiedene an. 


SCHEMINITH, NND, iſt ein 


muficalifcheß Inftrumens Hon acht 
Saiten; etliche nennen es ee 
Andere verflehen dadurch 
einen fonderbahren CLob⸗Geſang, 
welcher auff die Art diefes Inftrus 
ments gemachet worden, daß es 
koͤnnen gefungen werden, wenn je⸗ 
nes geſpielet worden. 


Scherff oder Scherffleinwar 


die allerkleineſte Muͤntze, und galt 
einen halben Heller, ſo, daß zwey 
Scherfflein einen halben Heller bey 
undausseugen. Andere fagen ‚es 


ſey der achgigfte Theil eineg Dena- 


zii oder Örofcheng gemwefen. ‚Der 
Evangelift- Marcus führet eine 
Wittwe an, Cap. XII, 41. 42: bie 2. 


Scherfflein in den Gottes» Kaſten 


geleget ; Und Lucas gebrauchetes 
von den unberföhnlichen Leuten, 
Cap.X11,59.. und ſaget: daß fie nicht 
eher ſollen aus dem hoͤlliſchen euer 
heraus fommen, big fie den legten 
Heller bezahlen. fAsurer. 


Schertz, den Jacob mir Rebecca ges 


srieben, Gen. XXVI, $.bigıL mar 
nicht 
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nicht naͤrriſch, ungeſchickt und un⸗ ¶Schiffabrt, wird in der Heil. Schri 


billich, ſondern hoͤflich. DasWort 
indem Grund Texte PR bedeu⸗ 
tet insgemein einen Schertz oder 
Spiel, welchen man nicht fo artig 
ausreden fan in er — 
aac ſchertzete, iſt, er lachete, 
* freundlich, blandus blandieba- 
sur, worinnen aber folcher Scherg 
beftanden/ machen die Ausleger viel 
Gedanden. Etliche Rabbinen, 
wie auch Lyranus und Drußus, wol⸗ 
len hier gar eine copulam carnalem 
verfichen; und fuchen den Beweiß 
eben — —— * 
welches Epielen heiſſet; allein um⸗ 
fonft. Denn das Ebraͤiſche Wort 
bedeufet insgemein einen jedweden 
Scherg uud ein jedes Spiel. Drum 
loffen wir denen unreinen Süden 
ihre fleifchlichen Gedancken, an wel: 
che der fromme Iſaac und bie Tus 
end belobte Nebecca am heilen 
ge, und bey Zufehung vieles 
Voickes niemahls gedacht haben. 
Es mag ſeyn / daß Rebecca ſich ge: 
gen ihm beflaget, daß fie wegen ib; 
rer ſchoͤnen Geſtalt viel Anfechtuns 
gen habe, und Iſaac ihr zugefpro, 
chen, GOtt wäre mit ihnen, er wuͤr⸗ 
de schon Mittel und Wege zeugen, 
wie ſie ohne Berlet "3 ihrer Ehre 
aus dem Haufe Abimelechs fommen 
koͤnte. tz zu ſagen: ſie trieben 
einen ehrlichen Schertz, wie from⸗ 
men Eheleuten anſtehet, und ſpra⸗ 
chen in dem Exilio einander einen 
Troſt zu, daß ſie GOtt aus ſolcher 
Dienſtbarkeit wieder führen wuͤr⸗ 


de. Ska 
Scheuer , Area, war vordeſſen gantz 
anders gemachet als bey ung, denn 
fie war unter freyen Himmel , auff 
welcher fie anfangs dag Geträide 
lieffen e werden, unb hernach 
ausbrafchen ; Sie waren nicht in 
denen Städten ‚ fondern aufferbalb 
denfelben; Ja offtmahls auf denen 
Aeckern, Judie. VI, 37. drum konte 
Die Ruth des Nachts in die Scheu: 
er formen, Cap. Il, 4, 


- aus berufen, und ift ihnen nach der 
— 


zugeeignet dem Ertz⸗Vater Rod, 
daß dahero die Heyden irren, wel⸗ 
che unterſchiedene Uhrheber derſel⸗ 
ben nennen bey dem Polydoro Ver- 
gilio de Rer.Inv, Lib, II. C. XV. Mit 
der Zeit iſt Diefelbe anderg continui- 
ret worden bon den Ebrdern ; an⸗ 
ders von benen Heyden, Bey des 
nen Ebräern iſt fie fehr rar gewe⸗ 
ſen, ſintemahl fie fich vergnügen laſ⸗ 
fen mit venen vielfältigen Fruͤch⸗ 
ten des gelobten Landes, und gar 
felten an die Schiffahrt gedacht. 
Daher Cunzus deRep.Ebr.Lib.1.C.4. 
p. 25. faget: Non maria tranſibant, 
nec vel exteros vifitabant , vel vili- 
tabantur ab aliis, fed contenti ſuis 
opibus, quastersa producebat, eranr, 
vitamque procul a commerciis 
agitaban. Salomon ifi der ers 
fte geweſen, welcher an bie 
Schiffahrt geducht,und feine Schif⸗ 
fe na Dpbir ir gefchickek, 1. Reg. 1X, 
28. Diefe Flotte hat abfonderlich 
Gold, wohlriechendes Holg und E⸗ 
beigefleine gebracht, von welchen 
Majer in Seder Olam, Cap. XV. 782. 
783. Es hat auch Salomon feine 
Schiffe nach Tharfin gefchicket wel⸗ 
che Spanien iſt 1. Reg. X 2. Nach⸗ 
dem Salomon haben etliche Koͤnl⸗ 
ebie Schiffahrt sontinuiret. Denn 
go fapdat ließ dergleichen machen 
zu Tharfig, d. i. nach derjenigen 
Art die zu Tharſchis verfertiget 
murden, und wolte fie nach Opbie 
(dicken. Aber dag gange Werd 
wurde zunichte. Sie haben auch 
Schiffe machen laffen zur Fiſche⸗ 
rey, wie abfonderlich die Nachkom⸗ 
men Zabulong davon Profeffion 
machten. Ja zu Zeiten des HEren 
Eprifti Haben fie in dem Galtlät: 
fchen Meere fo wohl ber Commer- 
cien, als Fiſchereyen wegen, unters 
ſchiedene Schiffe gehalten. Chri⸗ 
ſtus iſt ſelbſten in das Schiff Petri 
und Audted gekommen, hat fie dar⸗ 


ng. erfehienen bey fols 
ö chem 
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chem Fifchfange. Auch waren da- Schilde, 


zumahls berühmte Handeld.Stäb: 
te andem Baliläifben Meere, Ex 
pernaum, Corazim und Bethfaida, 
“ welche aus der Mercatur groffen 
Nugen zogen. Sn. denen letzten 
zeiten müffen die Juͤden auch ihre 
Schiffe in dem Meittel» Meere ae 
habt haben, weil fiedurch daſſeibe 













nad) Rom ſchiffeten, und wieder zu⸗ 


rücefamen. Je weniger aber der 
‚Schiffahrt die — oblagen, je 
mehr liebeten ſolche die Heyden 
Das benachbarte Phoͤnicia war 


groß dadurch geworden, Tyrue 


und Sidon hatten unbeſchreibliche 


Schaͤtze geſammlet. Jonas der 
Prophet will nach Tharſis flichen, 
mit folchen Schiff⸗Leuten, weiche 
dahin flohen. . Die Egpptier mach. 
ten anfangs ihre Schiffe aus ib; 
rem Papyro, fie Plinius Hift. Nat 
Lib. XIH, cap, XI: begenget, bald aus 
ihrem Schilffe, damit fie defto ge: 
ſchwinder mären,und denen Felßen 
nachgeben kinten, melche in groffer 
Menge ber Fluß Nilus haben fol. 
Jeſaias alludiret darauf,Cap.XVIL, 
2. wenn er faget: Webe dem Kan: 
de, Das unter den Seegeln im 
Schatten. fährer, diſſeits den 
waſſern des Morgen= Kandes, 
das Borbfchafftenauffdemtriee: 
ve fender, and ın Robr: Schiffen 
auff dem Waſſer führer. Und ſo 
groß der Nugen der Schiffahrt 
Mar, fo groffe Gefahr hatten fie me; 
gen ber vielen Ungewitter, wle So, 
nas empfindet, Cap. I, 4. Chriftug 
auff dem Galiläifchen Deere M.cch, 
VII, 23.biß 27. und Paulus, da er 
nad) Rom fchiffete, actor. XXVIII, 
15, Ya, der Schiffbruch mar nicht 
ungewoͤhnlich, i. Cor. X1,25. 


— 


taque eſt, fit idomeum, 
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Maren unterſchiedener Bar; 


fung, und gehoͤreten zu denen de- 
fenliv-Waffen. Denn fie hatten 


. Schilde; diegroß, doch etwas eins. 


gebogen waren, und drey Seiten 
bedecketen: Dieſes Schild heiſſet 
ouch Taris, oder Teres, frine Geñalt 
mar nicht ungleich einem KHers 

ße. In Mifchna Celim 

wird er alfo befchrieben: 
Scutum incurvatum immandum eft, 
immunditie conculcationis, Mel 
Ken Ort Maimonides alfo erfläret: 
Si fcuti extremitas inflexa, incurva- 
ut aliquis im 
eofedear & immunditiem hinccon- _ 
eulcationis contrahiar, 


2. Der andere groffe Schild mar 


dreyeckig, und bebeckete dren Geis 
ten; Er beiffet fonft Magen, 
und feine Figur war alfo: | 


: Maimonides fagetin Mifch- 


* 


‚na de Sabb. Cap. 6. alſo: Non eſt 


diſcrimen inter Magen, & Ala, (five 
clavam) nifi quod Magen habear fi. 
guram quali triangularem, & Ala 
figuram rotundam ; & ambo fintex 
ligno. 


3. Die dritte Art von den Schilder 


war Fein, und decfete alleine die 
linde Hand. Caphelius befchreis 
betihn alfo: ER clypens parvus ro- 
sundusad formam ſeutellæ, in cujus 
medio prodit (aliquid,) inftar cufpi- 
dis, hujus (figurz) quo ludant in val- 
la Regia, capiturque manu finiftra, 
ut protegat feeo (homo) ad congre- 
diendum &c. Seine Figur ift diefe: 

Dabid alludiref offtmahls 
Bs auff diefe Echilde, abſon⸗ 
berlich Pfalm, V, 15. Du Eröneft 
fie mit Gnaden, wie mit einem 


Schilde. PLXXXV, 2,2. Ergreiffe 
den Schild ec. Sonſt iſt in acht zu 
nehmen, daß die Schilde nicht «iz 


SCHIGAJON,PGl.VI, rn, Pav 
war ein gewiſſer tonus Muficus, oder 


wohl gar ein Muficalifcheg Inru- 
ment, welches zu vielen Pfalmen 
gefpielet wurde, oder auch eine ge⸗ 
wiſſe Art des Carminis, welches mit 
Örenden geſungen wurde, 


nerley Materie gehabt, ſondern 
zuweilen aus Holg, zuweilen aus 
Eifen, zuweilen aus anderer Motes 
rie befanden; Sie haben auch uns 

gl tem 


sc 
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terfchiedene Characteres in dieſel⸗le in der — — zerriſ⸗ 
ben gegraben; mie Urßnus Analedt, fen werden. Das Blut fiengauff 
pag. 92.93. anzeiget. Ja, fieba: ein Prieſter mit feiner rechten Yand, 

- ben fie vielmahls gefalbet, micht |, IN der lincken hatte er das Gefäß. 
war mit dem heiligen Dele, for: | Undfoldes Blut wurde von denen 
dern mit dem gemeinen. Drum Prieftern hernach gefprenget auf 
heiffet es Efa.XXl, 5. Auf ihr Fuͤr⸗ Die Hoͤrner des Altars zu viermah⸗ 


len, das uͤbrige goſſen ſie auff den 
Grund deſſelben. Wenn — 
alſo geſprenget, wurde das Opffer 
auff den Altar gebracht. ie 
Schlachtung der Vogel geſchahe 
alfo: der Prieſter druckte mit fe; 
nen Nägeln die Kehle ab, und dru⸗ 
ckete das Blut aus. Jenes folte 
die Schlachtung, diefeg die Bes 


ſten ſchmieret den Schild. Auch 
ſind die Schilde nicht allezeit in 
dem Kriege gebrauchet worden fon; 
dern nur zuweilen zum Staat. Das! 
bero Salomon güldene Schilde laͤſ⸗ 
fet machen in den Zempel,t. Reg. X, 
16. an dero ſtatt hernach ehrne 
gemacht worden / als die Feinde je: 
ne weggeraubet. Sonſt waren von 








der Ebraͤer Schilde ſehr unterſchie⸗ | fprengung prefentiren. Niemand 
den der Egpptier und Libyer, als als ein Prieſter konte dieſe function 
welche fehr groß, und bih auff die verrichten, und zwar in bem Bor: 
Züffe giengen. Jeremias alludi- bofe der Priefter. Die Schlach— 

fung eines Danck⸗Opffers gefcha: 


ret auff folche Cap. XLVI, 9. Beſie⸗ 
den Dieteric.Antiq. in Judith. p. 

737. undden Lundium in demLevit. 

Prieſterth. Cap- 28. num. 54.5). 


bealfo, wiebey einem Brand⸗Opf⸗ 
fer. Aber mit dem Ag 
verfuhren fiealfo: Wenn ein Pric: 
ſter wolte auff den Altar fteigen,und 
auff dem erften Umgang war, fo 
fieng er an das Blut zu fprengen 
auff bie Hörner des Altars, die ge: 
genMittag giengen, undgieng al; 
fo um den gangen Altar.» Der Ort 
der Schlachtung war über acht 


SCHILO, a MTÖ quafi tranguilli- 
gas, Gen. XLIX, 10. iſt der Meßias, 
weicher aus dem Stamme Juda 
verſprochen wird. Es ſollen ſich 
alle Heyden vor ihm verſammlen, 


Efa. XLIX, 6. welches alleine dem 
Mefid zufommet; Ja, die Zeit ber ai ——— 

t und be⸗ 
weiſet ſoiches. Denn GOtt batte griff in fich 24. Ellen. / Sn dem 


dem Patriarchen zuvor gefaget, was 
feinen Nachfommen twiederfagren 
feürbe. Und meil abfonderlich der 
Meßias folte aus ihnen gebohren 
werden; ſo entdecket er ihm ſolches 
Geheimniß, wie er auch thut Ef. XI, 
2. Mich.V; 1. und ihn dag Veelan⸗ 
gender Heyden nennet, Hag.ll,8. 


Schlachtung / geſchahe anders bey be; 
nen Opffern, anders in dem Sauſe. 
Die Schlachtung der Opffer war 
fehr unterſchieden. Das Brand⸗ 

Soffer wurde geſchlachtet von de. 
nen Prieftern gegen Mitternacht 


andern Tempel waren 24. eiferne 
Ringe, in vier Niegen unten an 
die Steine gemachet, an welche bie 
Schlacht ⸗Opffer angebunden wur: 
den, mie Lightf. Chorogr. in Matıb; 
anzeiget. Oben waren eiſerne ſe⸗ 
micirculi gemachet, in die ſer Geſtalt, 

welche denen Opffern 

um den Halß gezogen 
wurden, wenn ſie ſolten geſchlachtet 
werden. Wagenfeil in Mifchna Sota, 
C. IX, 36. Es waren auch acht Mar: 
morfteinerne Tiſche, ein jedweder 
einer Elle hoch, anderthalbe Ele 


des Dorhofes , und abfonderlich 
Achrung gegeben, daß nicht entiwe: 
der die Arteria alpera, oder bie Keh 





lang, und anderthalbe Elle breit, 
auff welche fie dag Dpffer: Fleifch 
legeten, und es von aller Unreinig⸗ 

keit 
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keit fauberten, auch die Opffer-Stü: 
che zerfehnitten. Diefes mar bie 
heilige Schlachtung. Wo aber die 
gemeine Schlachtung gefchehen, 
wenn ein Hauß: Vater fich mit 
Fleiſch verforgen mollen, ob fol: 
ches ineinem Öffentlichen oder pri- 
vat · Hauſe gefcheben, daffelbe mel: 
bet die Heil. Schrift nicht. Die: 
ſes ift gewiß, daß fie Fleifch-Märck- 
te gehabt an allen Drten,in welchen 
ſie Fleiſch gefauffet. “Der Apoftel 
Ilelet darauff, 1. Cor. X, 15. und fa: 
get ,daß alled rein fey, was auff den 
Fleiſch⸗Marckte gefauffet werde. 
Beſiehe den Flacium in Clave, 
Schlaff, ward von den Ebräern fehr 
geliebet, fo wohl bey Tage als 
Nacht: Zeit. Des Nachts hatte 
Jacob dag ſchoͤne Gefichte bon ‚der. 
Himmels⸗beiter, Geneſ. XXVIII, 2. 
Und Daniel ſahe in dem Schlaffe 
bie Verwandelung der lique, 
mie auch die vier groſſen Miche der | 





Melt, Ban. IL,ı. Doc) liebeten fie) 
vor andern den Mittags: Schlaf, 
und begaben fich gemeiniglich nach 
den Mittags Eſſen auff ihr Lager, 
“weil ſie ſich alſo vor der groſſen Hitze | 

2.| 


verbergen wolten, mie Isboſeth 
Reg. IV,7, David,2.Sam, XI, 2. Et: 
. liche bringen auch hieher die Wor; 
te Ehrifti, Cant. 1,7. Sage mir an 
du, den meine Seele liebet, wo du 
mweideft, und wo du ruheſt in dem 
Mittage. 
Schlangen, welche kriechende, liſtige 
und feindfelige Thiere find, werben 
betrachtet theils insgemein, theils 
inſonderheit. Insgemein find fie 
fehr liſtig und verwahren ihre Haut 
wohbl, als in welcher die groͤſte 
Staͤrcke beſtehet, worauff Chriſtus 
alludiret, Matth. VII, 16. Seyd li: 
flig wie die Schlangen. Sie find 


nicht in fich giftig, fondern nur zu⸗ 


faͤlliger Weife,men fie zum Zorn g s 
reiget werben. Denn hinter denZaͤh⸗ 
nen ifteinBläßlein, worinnen ein 

ſchaͤdlicher Gifft, wenn fie einen 


Menfchen oder Vieh beiffen. Wor⸗2. —— Schlangen 
2 


I. 
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auff David alludiret, Pfal, CXL, 4. 
Otter⸗Gifft ift unter ibren Lips 
pen. Sie find den Menfchen ges 
bäßig ‚-vermodge der. erften Feind» 
fchafft, welche GOTT zwiſchen den 
Menſchen und ihnen gefeßet, Genef, 
UI, 15. Und diefe Schlangen wer⸗ 
den von etlichen gegehlet unter die 
vier-Füßigen Thiere indem ſie mey⸗ 
nen,fie haben vor dem Falle entwe⸗ 
der zwey, oder vier Füffe gehabt, wol⸗ 
len auch folcheg probiren aus dem 
Fluche der über fie ergangen iſt. Als 
leine Bochartus in Hieroz. Lib. J. 4. 

.23. leugnet ſolches, weil durch 
folchen Fluch nichte verändert for; 
ben, was zur Raturund Wefen eis 


ner Schlange et. Es beſte⸗ 
bet vielmehr der Fluch darinnen, 
bag, ba fie vor dem Falle ein Itebli- 


ches Thier, mit welchen die Mens 
fchen gerne umgegangen, wie biels 
leicht heutiges Tages mit Bogeln, 
fie nach dem Falle einen Abſcheu 
vor ihr befommen. Ya, fie folte 
frefien ihr Iebelang Erden. Denn 
ob fie gleich andere Sachen genieſ⸗ 
fet; boch find folche Speifen gemeis 
niglich mit Afche und Staub bede⸗ 
cket. Inſonderheit aber merde 


man — 

die Schlange ; welche die erſten 
Eltern verführer, welche zwar ei» 
ne natuͤrliche Schlange geweſen, 
doch von dem Satan beſeſſen. Sie 
iſt natuͤrlich geweſen, theils weil ſie 
unter die Thiere des Feldes gehoͤ⸗ 
ret,Gen. Ill,ı. theils mweil ſie nach 
der Schlangen Art liftig geweſen. 
Uber der Satan hatte fie darbey bes 
feffen. Denn folches lehret die Res 
de der Sthlangen, welche einen 
Verſtand erfodert, der Verſtand 
aberift eine Eigenfchafft ber Gei⸗ 
fter, alfo muß der Satan durch fie 
geredet haben. Ja es probiret fol: 
ches die Straffe des Satang , weil 
er besivegen von GOZT geftraffee 
worden, daß er die Schlange beſeſ⸗ 
fen und durch fie geredet, v. 15. 

in der 
Wuͤ⸗ 
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bar werden Prefteres, oder Brand: 
Schlangen verftanden, weil fie in 
diefer Wüften fich aufhalten , und 
feurig genennet werden, nicht for- 
maliter, fondern theils der Farbe | 
nach, weil fie eine feurige Farbe ge: 


habt, theils dem Efe& nach, weil ||. 


fie durch ihren Biß eine folche Hitze 

in denen Menfchen erwecket, welche 

nicht zu dämpffen, fondern unfehl⸗ 
bar den Todt nach fich gezogen. 

Die Schlange Moſis, Devr. VII, 

15. welche Dipſas, d. i.-Durft beif‘ 

. fet, und hat den Nahmen von dem 
Durftebefommen, welchen fie ere 
weder. 
Diter, boch geſchwinder und fchäd- 

licher, hat einen groffen Half, 
ſchwaͤrtzlichen Rücken, und trocke 
nes Gifft. Wen fie verwundet, fo | 
confringiset fie demſelben die inner: 

- lichen Theile des Leibes, uñ erwecket 
einen unertraͤglichen Durſt. Sie 
wird in Syria, Arabia, Libya, und 
andern hitzigen Orten gefunden. 

4. Die hoͤr nichte Schlange, Genel. 
XLIX, 17. Ceraſtes, weil fie wie eine 
Schnecke zwey Eleine Eminentias 
auffdem Kopffe hat. An dem Lei⸗ 
be iſt fie von Schupen,verbirget fich 
im Sande, und lauret auff den 
Raub. Dans Nachfommen follen 

dieſen Schlangen gleich fepn, weil 
fie ihre Stratagemara wohl wiſſen 
anzubringen. 

5. Otter, Pf. LVIII, 3. Afpis, bat ei: 
nen weiſſen Half, ſtumpffe Augen, 
fcharffe Ohren, wird in Africa, und 

abfonderlich um die Ufer des Fluſ⸗ 
ſes nili gefunden, Ihr Bi wird 
faum gemercfet, und ift doch ſehr 
gefährlich, ſintemahl von demfelben ' 
einem Menfchen der Kopff fchwer, 
bie Augen dunckel werden, dag Ge⸗ 

böre fich verlieret,der gantze Leib bald 

eine Laͤßigkeit, bald ein Zittern em: 


w 


wäften, Num. XL 7. welche nicht | pfindet, GIEdE Todt felbflene 


Sie iſt Eleiner, ald eine \- 


" Cap. IX, ı1. werben 
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CXXVIII. Ser. II. p.616. faget : Utæs 
de exuviis fiunt animalis mortui, In 
dem gelobten Lande bebdieneten fie 
ſich gemeiniglich eines folchen 
Schlauches, und hatten barinnen 
bald Waffer, bald ander Seträncke. 
Denn fie fonten fonft nicht füglich 
reifen, abfonderlich, wenn fie durch 
wuͤſte Derter geben folten, und we 
der Brunnen noch Herberge, noch 
Be antraffen. Drum trugen 
e ihr Getraͤncke mit ſich in ſolchen 
Schlaͤuchen. Die Gibeoniter brach. 
ten ſolche Schläuche mit ſich, Jo 
IX, 3, fat, welcher auch Jeffe heiſ⸗ 
fet, E8am,XVI, 20. Die Wirthin 
ael oferiret Gifferd einen 
lauch voll Milch, Jud. IV, 18. 19. 
Als David in feinem Exilio war, 
brachte ihm Ziba einen Schlaud) 
vol Wein, 2. Sam. XVI, 1. Es ſchei 
net auch Habacuc Tap. II, 15. von 
einem folchen Schlauch zu reden. 
Beſiehe Genek XXI, 14.15. Plalm. 
KXX, ze FIR 7 


er E F a ur fa 
Scyleuder, war ein Kriege; Infiru- 


ment, mit welchen je Steine auff 


“den Feind wurffen. 1.Sam.XXV,2g, 


beiffet es: Animainimicorum tuo- 
sum ejaculabitur e medio cavo fun» 
do, d.i. wie aus einer Schleuber 
ein Stein gefchmiffen wird gegen 
die Feinde, fo muß auch die Seele 
deiner Feinde alfo fortgefchleubert 
werden. Die Benjamiten waren 
ſehr berühmt wegen der Schleuber, 
Jud. XX, 16. David ſchmieß Golis 
ath mit einer Schleuber zu fode, 1. 
Sam, XVII, 74. und ı. Macc. VI, 51. 
Ihe Schleus 
derer entmworffen. In 2. Reg. Ill, 
25. heiſſen Schleuderer nicht allei= 
ne diejenigen, welche Steine * 
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der Schleuder werffen Fonten, fon: 


50 


dern auch, welche aus ihren tormen- 

sis allerhand Pfeile gegen bie Sein: 

. auff der Mauer werffen Eon= 
en. 


Schmaufereyen, waren bey denen 
| ———— nicht ungewoͤhnlich.“ 


och waren etliche vergönnet, 


und wurden ber Sroligkeit wegen | 


angeftellet,al8 Gen. XXIV, 54. Hag. 
1,6. Joh. 11, 26, etliche ungebüb= 
rend, bie von einen diffoluten Le⸗ 
ben Zeugniß gaben, tie bie 
SHfraeliten, Exod. XXXIL, 6. Ben 
badad der König in Syrien, 1. Reg. 
XX,14. Nabal,ı.sam.XXV,3. 90: 
loferneg, Jud. XII, 20, und andere 
mehr folche gelieber. Sie werden 
verboten Efa. XXVII, 7. Amos, 
VL. 


Schminde, liebefe dad Frauenzim̃er, 


abfonderlich die Jeſabel, fie zierete 
ſich bamit aus, 2. Reg. IX,30. Öle 
hieß star, oder Antimonium, und 
hatte einen gedoppelten Nutzen, ein⸗ 
mahl daß fie die Augen ſchoͤn ma⸗ 
ehete, und zum andern daß gantze 
Geſichte glat bereitefe. 


Schneider, wer der erſte geweſen ſey, 


lehret Moſes, Geneſ. UI, 21. denn 
GOTT machte Adam und feinem 
Meibe Röcke von Zellen, und 509 
ſie an. Menochius meynet, biefel: 
ben Kleider waͤren von denen en 
geln verfertiget worden. Ifaacus 
Peyrerius faget , die Präadamiten 
hätten ſolche gemachet.Theodoretus 
fchreibet fiedenen erften Eltern zu. 
Doch Moſes faget ausdrücklich, der 
HERR machte Adam und feinem 
Weibe Roͤcke. Die Materie, dar: 
aus fie gemacht , iſ unbekannt. Die: 
meiften nennen es Zelle oder Sell: | 
werd, ob aber ſolche Hirfch: Felle, 
oder von Schaafen gemefen ſeyn, 
laffen wir ung unbekuͤmmert. Urlı- 
nusmag e8 bemweifen, wenn er rothe 
Purpurs far@fgte Schaafe introdu- 
ciret, welche in den Morgen:Län; 
dern ſeyn follen, daß alfo diefe Klei 
der das unſchuldige kaͤmmlein Got 


| 
| 
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tes vorbildeten , welches von der 


Welt ber erwürget iſt, 1. Per. 1,19. 
Der Endzweck tvar, daß bie erſten 
Eltern möchten ihre natürliche - 
Bloͤße bedecken. 


| 
I 
* CHOFERIM,Lutherus:Amtleute, 


waren gewiſſe Cenfores oder Vihta- 
tores, welche mit Prügeln und Peite 
ſchen durch die Gaffen der Stade 
giengen, alle Maaße und Gewichte 
exiministen , auff die Sitten der 
Beute ein wachſames Auge hatten, 
und folches der Obrigkeit ankuͤndig⸗ 
ten, wenn fie etwas Boͤſes anges 
troffen. Denn alfo ſtehet in Hal, 
Sanhedrin, Cap, 1. Juſſum legis eft, 
confituere judices & cenfores in 
omnibus provinciis & regionibus; 
ſicut dicitur: (Devt.XV], 1%.) Judices 
& Schoferim tibi confitues in 
omnibus portis tuis. Per judices 
intelligit eos Magiftratus ordinatos 
in Synedrio,coram quibus litigabans 
partes; per Schoferim vero illos, qui 
cum baculo & loro examinabant 
menfuras & pondera, fimulque eir- 
cumcurrebant in foro, plateis, at- 
que tabernis, ut re&ificent pondera 


. atque menfuras,atque percutiant ini- 


quos inore judicum. In quocun. 
queenim illi cernunt improbitaterh, 
eum adducunt Synedrio, ut judicetur 
pro merito malitie. in folcher 
fol gemefen feyn zu Zeiten Esdræ 
Maafids. Conſt. L' Empereur med; 
net,die Schoferim haben benen Rich" 
tern auffgetvartet, und die Execti« 
tion vollzogen, welche die Richter 
auffgeleget. Sigonius de Rep. Ebr, 
Cap. VII. ifteben in ber Meynung. 
F dem Neuen Teſtamente heiſſen 
e yegunareis, quaſi literarum & 
ſeriprorum adductores, weil fie alle 
Schrifften denen Richtern uͤberga⸗ 
ben. Aquila und Theodotion nen⸗ 
nen fie Prov. VI, 7. inßsusuis, andes 
re iuBsßasıc » apparitores, compul- 
fores, weil fie die Leute herzubrach⸗ 
ten mit Sffentlicher Gewalt A de: 
nen Richtern. Und alfo konnen 
die Worte Matthäi verflanden wer⸗ 
213 den, 
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den, Cap. V, 25. undLuc, Cap. xl, 
58. Daß dich nicht Der Richter 
übergebe den Schoferim , und die 
Schoferim dich in das Gefangniß 
werffen.Matthzus nennet einen ſol⸗ 
chen Diener verepirm y Lucas aber 
wenxTogg: 

Schooß,zsrrg-dienete zu vielen Sa⸗ 
chen. Denn (1) fie trugen in dem 
Schoß allerhand Sachen, die 
theils zur Speife, theils zu andern 
Sachen dieneten, ja Gold, Silber, 
Edelgefteinen,und dergleichen. Zu 
dem Ende hatten fie lange und weite 
Kleider , damit fie folche Sachen 
füglichee mochten forttragen, wie 
man folches aus dem Luca cc. VI, 38. 
erfennet: Ein voll gedrucktes 
und überflüßiges Maaß wird 
man in euren Schooß geben. 
Den Schooß entledigen iſt nichts 
anders als daffelbe, was man ın 
dem Schooß. zur Sicherheit gele: 
get / wiederum von fich ſtoſſen. Denn 
es pflegeten die Iſtaeliten ben 
Schooß auszuſchuͤtten, wenn ſie et⸗ 
was wolten alienıren, und feinen 
Theilmehr daran haben, wie Ne- 
‚hemias that c. VL 13. Hingegen in | 
den Schooß geben heiſt fo viel, als 
überflüßig geben, PLLXXIX, ı2. Ef. 
LXV, 6. (2) Bedeutet der Schooß 
eine ltiebe und angenehme Sa⸗ 
che. Denn die Weiber pflegeten 
ihre Kinder aufden Schooß zu neh⸗ 
‚men, undfolche zutragen. Drum 
heiſſen diefe ale in dem Schooß lie: 
gen, die ung angenehm.feyn , wie 
Sfohannes in dem Schooß Ehrifti 
lag. Und Lazarus von denen En- 
geln in den Schooß Abraham ge 
fragen ward, Denn alfe murbe 
verblühmter Weiſe vorgetragen die 
Sreude des ewigen Lebens, entwe— 
‚der, weil die Mütter ihre Kinder 
auff ihren Schooß haben, erwär; 
men, und lieben ; oder weil fie vor 
deffen alfo über Tifch gelegen ‚ daß 
die liebften Freunde imden Schoot 
des andern gefeget worden. Schmi- 
dius Faſc. Difp, Theol. Difp. XV. (3) 
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Der Schooß ift fo viel, al das ins; 
nerfie und verborgenfle des Her⸗ 

end. Drum heiſſet dieſes in dem 
Schooße zu feyn, was innerlich, 
heimlich und verborgen lieget. Joh. 
1, 18. iftder Sohn GOttes indem 
Schooß ded Vaters, wegen ber in: 
nerlichen communion, welche in der 
erwigen generation beftehet, und ges 
naueflen Bereinigung der Natur 
und Wefeng. 


Schreibens⸗ Art, iff(ı) der Antiqui- 


taͤt nach Zweiffels ohne zu denen 
erften Eltern zubeingen , denn 
gleichtwie Adam ein Uhrheber der 
Aftronomie, Chronologie und ans 
derer Difciplinen getvefen, alfo hat 
er Zweiffels ohne folche Difciplinen 
in Schriften verfaſſet. Ihm find 
feme Nachkommen nachgefolge. 
Doc) fan man nichts gewiſſes von 
derfelben Schreibe: Art melden. 
Wenn die zwey Seulen des Sethg, 
die er vor der Suͤndfluth follauffges 
richtet haben, nicht ſuſpect waͤren, 
fo koͤnte man leichelich fihlieffen,da® 
die Alten ihre Buchftaben in Stein 
und Metall eingegraben. Dieſes 
iſt gewiß, daß Moſes die erfte Art 
zu fchreiben gelehret,, welche von 
den Ebräern die Phonicenfer ges 
lernet, und von denen Phonicenfern 
auff die Griechen fommen. (2) 
Die Materia, morauff fiedie Buch: 
ftaben fehrieben, war micht eineriey. 
Die Heyden fchrieben ihre Buchfta: 
ben bald auff Hölgerne Tafeln, mel: 
che Codices genennet wurden ; bald 
auff die Rinden der Bäume, bald 
auff derofelben Blätter. Es war 
auch gewöhnlich, die Buchftaben 
ouff Leinwand auffzutragen , bie 
Derfer auff Seiden Gezeug, ande 
ve Voͤlcker auff andere Arten ber 
feinwand. Hildebrandus in Antig. 
p.84. 85. Nach diefem fchrieben fie 
in Gold, Silber, Meßing, Bleyund 
Eifen. Endlich af die Felle der 
undernünfftigen Thiere. Dabero 
unfer Pergement von Pergamo, ti. 
ner Stadt in Afien,gennennet wor 
den 
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den, well dag beſte allda gemacht 
wurde. David zielet dahin, Pf. XL, 
g, Siebe, ich Eomme,im Buche iſt 
von mir gefchrieben, d. I, in mem- 
branis, welche indie Runte zufam: 
man getvickelt worden. Moſes ma: 
chete fteinerne Tafeln, und ſchrieb 
das Geſetze darauff, Exod. XXXIV, 
1. Efaias fagt, ſchreibe diefeg in eis 
ne Tafel,Cap. XXX, 8. DieSeptua- 
gintageben es ir u&is, in tabella 
* buxea,gleichfam alg wenn ſolche Ta⸗ 
feln von Buchsbaum wären verfer⸗ 
tiget worden. Don denen Schrei: 
befedern wuſten fie nichts, fondern 
gebrauchten an ftatt derfelben ein 
eiferne8 Infrument, welches fie‘ 
Stylum hieffen, daher Ela, VII, 1. 
fcribeftylo hominis. Dahero aud) 
dag Sprichwort enfflanden: in- 
verte ftylum, d. i, deraͤndere was du 
entweber fchreibeft,oder fageft. Sa- 
lomon mil feine Welßheit gefchries 
ben haben auff die Tafel des Her- 
Ben, Prov. 1ll, 3. Cap- VI, 3. XXI, 
20. Und Jerem. XVII, 1. iſt die Suͤn⸗ 

de Judaͤ mit einem eiſernen Griffel 
geſchrieben. Der Gebrauch des 
Papieres iſt etwas langſamer er⸗ 
dacht worden. Doch probiret Rei- 


2ius Annot, ad Godvv. Mofen, Lib. 


VI. C.7.'p. 512. daß das Papier 

ehe gemachet worden, als Alexan- 
dria in Eghpten von dem groſſen 
Alexander gebauet worden. (3) | 
Die Art zu fchreiben war unter: 
ſchieden. Denn fie brachen nicht 
in gewiſſe Blätter dag Pergement 
oder Papier, wie wir zu thun pfle⸗ 
gen; ſondern wickelten es nur zu: 
fammen, daß offtmahls eine folche 
membrana zwantzig, und noch mehr 
Ellen hatte. Und eben ein ſolch 
Volumen verftehet der Geiſt GOt⸗ 
te8,PL.XL, 8. Ehriftug giebet einem 
Diener ein folhes Gefen- Bud, 
und läffet es zufammen tickeln, 
Luc. IV, 29. Doch war die Schrifft 
darinne in gewiſſe Pläge und Volu- 
men eingetheilet, daß nach der Ord⸗ 
nung alles gelefen wurde. Sol; 
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ches erfläret Jer. Cap. XXXVI, 23. 
wenn er faget: als Jehud drey 
oder vier Blaͤtter gelefen batte, 
serfcbnitte er Das Volumen mit eiz 
nen Meſſer; denn die paginz wa⸗ 
ren nichtg andere, als gewiſſe fpa- 
eia, die mit Schrifft in einem ſolchen 
Volumine angefüllet. Die heuti⸗ 
gen Juden haben noch in ihren Sy- 
nagogen bag Gefege alfo eingetol: 
ckelt, wie Buxtorfius Inft. Epiſt. p. 4. 
lebret. 


Schreiber der Ebraͤer, werden eins 





— 
. 


getheilet in bie öffentlichen und 
Privat⸗Schreiber. Die oͤffent⸗ 
lichen barten theils mit denen Kir» 
cbenstheild mit denenCivil-Sacdren 
zu thun. Alſo waren 

Die Seribæ eccleſiaſtici (a) dem Ur: 
fprung nach fehr ungemwiß, indem 
fie etliche auff die Zeit Mofig,etliche 
auffden David, etliche auffandere 
Zeit bringen, ſo wohl vor als nach 
der Babplonifchen Gefängniß. Al- 
fedius Pr&c. Theol. Lib.I. C.CXV. 
p. 386. hat viel, fo wohl von ihrem 
Urfprunge,ald Fortgange. (b) Der 
Bledtion nach wurden die meiften 
genommen aus denen Leviten und 
denen Prieftern zugefellet, nicht als 
wenn fiemtt der Zeit Priefter wor⸗ 
den, fondern daß fie in dem Tempel 
ihre Diener wären. (c) Dem Am⸗ 
tenach muften diefe Schreiber die 
Heilige Schrift vorlefen, fo wohl in 
dem Zempel, als Synagogen fols 
cheerflären,in zweiffelhafftigenSä» 
chen antworten, und die Genealo- 
gien, fo wohl der zwoͤlff Stämme, 
als abfonderlich der Könige wohl 
continuiren, 2. Reg. XX, 28. Mal. Il, 
4. Ein folcher war Efra,der in dem 
Gefege GOttes hoͤchſt erfahren. 


‚Daß auch dieſes Amt vor der Bas 


bulonifhen Gefängniß denen 
Schreibern obgelegen, Fan zwar 
öffentlich nicht angezeinet werden; 
Doch weil die Lehre und Antwort 
von dem Geſetze ein Theil des Mi- 
nifterii gewefen, Luc, X, ır. Ezech, 
XLIV, 23. Malach, II, 5. fo fan man 

4 meh! 
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gi, welche ſonſt Secretarii, Quæſto- | 
ses und Prxfedi bieffen , 


tig auffzeichneten, 
wie Baruch ein folcher Schreiber 


30 






udaͤam. Matth. XV, J. fommen fol: 
che Schrifftgelehrten aus Jeruſa⸗ 
dem zu Chrifto. Sa, Mare. III, 22. 
Cap. VII, 1. Luc, V, 30. murren 
wider Chriſtum die Gchrifftgelehr: 
ten derfelben Städte. Daraus er: 
hellet, daß alle Städte ihre Schrift: 
Belehrten und Lehrer des Gefrkes 
gehabt. (f) Der Kleidung nach 
trugen fle einen langen Talar oder 
Kleid, das biß auff die Verſen bin: 
unter gienge, und murde ihre fon: 
berbare Hoffart darinnen an ezei⸗ 
gel. (I) Der Variegät nach folge⸗ 
ten etliche denen Pharifdern etliche 
Denen Sadducdern, etliche denen 


Effenern nach. Wie fie von denen 


vnedıdaeruroıs unterfchieden, fl 
anderswo gewieſen worden. Zu: 
weilen heiffen auch Diejenigen 
Schreiber, welche der Kirchen mit 
Schreiben dieneten, und auffrich: 
was vorgieng, 


bes Propheten Jeremiaͤ tat, Jer. 

VI,25. 
Scribz politici , ober die mit Civil. 
Sachen zu thun hatten, waren wie, 


derum unterfchiebener Arten. (a) 


Die Vornehmſten waren Scribz Re. 


bie denen 
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Königen immerfort zu Gebote fun, 
ben, und zu Papierebrachten, mag 


- bon ihnen verlangee wurde. Ein 


folcher warSeraja, Davidg&chreis 
ber,2.Sam. Vl, 12. Befiche 2.Reg. 
AU,1. und Efſth. Ul, ı2, (b) Die 
Schreiber des gantzen Voldes, 
welche Jofephus Ant, Lib, VIL, ent: 
wirffet (c) Die Schreiber der 
Vormebmfien der Stadt, Jofephus 
l.c. (d) Die Schreiber desVolds, 
oder Actuarii, welche allerhand In- 


. firumenta , Schervungs ; Brieffe, 


Kauff⸗ Brieffe, und andere vergleis 
hen macheten. (e) Scribz tefle- 
rarü, welche von einem Kriegs, Dr 
briften, oder Zunfftmeifter des Bol, 
ckes angenommen wurden,die Sol, 
daten auffzufchreiben, und mag 
fonfl bey der Milig in dem Kriegs; 
Rathe vorgieng, Jer. LII, 25. Ja ſie 
hatten (f) feribas turrium welche 
allerhand militariſche Inftrumenta 
auff die Thuͤrme machen lieffen, da⸗ 
mit fie dem Feind Abbruch thäten, 
Ela. XXX, 18. , 


Il, Scribæ privati, maren alle Literati, 


Jud, V, 14. 1. Cor, 1, 20, und hatten 
von ben unterfchledenen Verrich⸗ 
tungen unterfchtedene Nahmen. 


Schiffe zu Babylon, welche Belſa⸗ 


jar unter bem Trincken wahr nims 
met, ald was Prodigieufes an der 
Wand, Dan, v,ı5. Beflund aus 
Ehaldäifchen Buchflaben , welche 
doc) nicht damahls gebräuchlich 
waren, fondern unter fich zuſam⸗ 
men gezogen, wie wir heutiges Tas 
ges unterfchiebene Buchffaben vers 
ziehen. Ob gleich die Ledion des 
verfelben etwas ſchwer war, doch 
konte man fie erfennen, wenn die 
Buchflaben von einander Dr 
wurden. Wie folche Schrift fol 
erfennet werden, wollen wir nicht 
iederholen,aug demPfeiffero Dub, 
Vex. Cent. IV. p.902. wiewohl Die 
tericus Antiq. Bibl. ibm conträr iſt, 
und auff eine gantz andere Weiſe 
dieſelbe auffloͤſet. 

Schrifft⸗ 


Zu sc 
des HErrn Chriſti Schuh Riemen 
auffloͤſen ſolte, d. i. daß er den ge⸗ 


1ot sc 


Schrifftgelehrten füche Schreiber, 
Schub ‚können betrachtet werben dem 


Urſprung nad), der Materie 
nach, der Varietät nach), und der Ei⸗ 


enfchaffe nad. (1) Dem Ur⸗ 


prung nach fönnen mir nichts ge= 
wiffegmelden. Es wird der er 
Schuh gedacht Exod. III, 5. da Mo⸗ 
ſes die Schub ausziehen fol. Doch 
Fan man nicht leugnen, daß bie Pas 
triarchen Schuh getragen „: theils 
weil bie Hitze bes gelobten Landes 
ungemein ift, theils meil fie groffe 
Reiſen aufffich genommen. Wiel 
fchreiben den erften Gebrauch ber 
Schuhe denen erfien Eltern gu, 
welchen boch zuwider (ft Antonius 
Bynzus de Calceis Ebr. (2) Die 
Materie der Schub mar nicht eis 
nerley. Denn fie wurden gemacht 
aus dem Dehfen,Reder welches bald 
ausgearbeitet war, bald aber nicht, 
aus Bock⸗Fell, aus Holt, Baum 
Ninden, Papier, und andern Sa- 
chen, melche Balduinus de Calc. An- 
tig. anführet. (3) Die Variation 
führet ung infonderheit auff zwey⸗ 
erley Battungen der Schuhe. Sie 
hatten anfangs Calceos mutatori- 
os, fehöne,oder Seyer-Schub, tel; 
che fie nur angogen an denen Hoch: 
eiten und andern Golennitäten. 
ie hatten hernach schlechte Schub, | 
welche fie bey ihrer täglichen Arbeit 
und vielfältigen Reifen gebrauche⸗ 
ten. Unter jenen waren die uwodu- 





ringſten Diener deffelben abgeben 
folte. Unter biefen, nenilich unter 
denen fihlechten Schuben waren 
bie fandalia am allergebräuchlich- 
ften, und gaben feine Hoffart an 
ben Tag. Ob ſie aber die gangen 
Büffe bedecket haben, oder nur, als 
wie Sohlen geweſen, daffelbe iſt 
fehr dunckel. Zweiffels ohne find 
fie unterfchieben gemefen nach Art 
und Befihaffenheit des Ortes und 
der Zeit, und haben unterfchiedene 
Formen befommen, mie auch bey 
ung gebräuchlich if. Sie wurden 
jufammen gebunden mit Riemen, 
und nicht alleine von dem Weibs⸗ 
Dolce, fondern auch Manns⸗Vol⸗ 
degetragen. Der Zen Chriſtus 
laͤſſet ſolche den Apoſteln zu, als er 
ihnen die koͤſtlichen Schuh verboten, 
Mare. V1, 9. Daßtro das Sprich: 
wort entitanden ; Sandalia portare, 
und beiffet, den geringften Dienft, 
welchen einer dem andern ſchul⸗ 
digift. Und well die Ebräer ſol⸗ 
che fandalia von fid) kegeten, fo offt 
fie in heilige Derter giengen, und 
die Fuͤſſe wuſchen, fo exprimiree 
diefes Sprichwort ebenfalls eine 
Mevereng, welche wir als Diener 
vornehmen Leuten ſchuldig find, 
(3) Die Eigenfehafften der Schub . 
find unterfäjchen, zu denen vor⸗ 
nehmſten gehoͤren 


nu“ ſehr begdem, fie machten auch I, Die Ubergebung des Schubes, 


einen folken Mifbraud daraus, 
daß fie diefelben mit Morrhen und 
koͤſtlichen Balfam anfülleten , zu= 
meilen mit Perlen und Edelgeftet- 
nen augfeßeten, zuweilen auch et 
was flingendes hinan machten, 
daß fie auff einem jedweden Tritt 
einen angenehmen Schall made; 
ten. Geierusde Luctu Ebr. Cap. XV, 
1. Gie hatten auch Echub » Nie 
men, welche von denen Dienern 
auffaelcfet wurden, fo offt fie nach 
Haufe kamen. Johannes der Taͤuf⸗ 
fer ſchaͤtzte ſich unwuͤrdig, daß e 
















welche geſchahe bey gewiſſen Kauff⸗ 
Contracten. Denn mit dieſer Sym- 
boliſchen Tradition wurde dem 
Käuffer die Poffeffion eine® fundi 
ober anderer Sachen cediret, gleich“ 
fam als fagte der Verkaͤuffer: Sie⸗ 
he / ich übergebe dir meine Schub, 
mit welchen ich bißbero den A⸗ 
der betreten, welchen ich Dir bier» 
mit zu betreten uͤbergebe. Alſo 
übergab der Erbe dem Boas den 
Acker Kuih. IV, 7. Beſiehe Plal.Lx, 
10. CVIll, 9. Dieterisus in Antigv, 
Bibl, pı 286. mie auch Geierus in 

£ls Pfäl« 
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Pfalmos wird mehr davon Nach⸗hen / daß er dem Volcke die zufünff: 


richt geben, p. 1215. 

II. Die Abyiebung des Schubes, ge: 
ſchahe (1) ob leviracum , wenn ein 
Mann die Witte feines verftorbe: 
nen Bruders, der feine Kinder 
Binterlaffen, nicht heyrathen, noch 
ihm einen Saamen erwecken wolte. 
Denn das Hauß eines folhenMan: 
ned hieß das Hauß eines Bar⸗ 
füffers,Deve, XXV,9.10. Ruth. IV, 
7.8. Befiche ben Seldenum de Jure 
Ebr. Lib, I, Cap. XIV. p.96. €2) 
Wegen der Heiligkelt des Örtes, 
wie Mofes mufte die Schub aus 

ziehen vor dem heiligen Orte, Exod. 
111,5. und Joſua dergleichen, Cap. 
V,15. Geierus loc. cit, Cap. XV. par. 
It, obferviret, daß die Priefter, fo 
lange der Tempel geflanden, vor 
dem HErrn nicht anders, als mit 
‚ entbiößten Füffen dienen müffen. 
(3) Wegen des Traucens; denn 
Flacius in Clave Script. Part. I. p. 838. 
lehret, daß die Iſraeliten fich gan- 


Ber 30. Tage feiner Schub bedie⸗ 


tige Armuth zuvor ſage. Beſiehe 2. 
Par, XXVIIL, 15. Luc, XV, 22, 

Il, Die Derfagung des Schubes, 
war ein Anzeigen groffer Schmach 
und Trübfel,2. Sam, XV, 16. EL.XX, 
4. tie bingegen mit Schuhen ein= 
hergeben eine honorableNerfon und 
Ehren-Stelle ausbruckete, Ezech, 
XVI, 10. Cant. VIl, 1. 

IV, Die Tragung der Schub. Das 
hero Malach. Ill, rı. Calceos portare 
ein Sprichmort ifl, welches herruͤh⸗ 
ret bon der Gewohnheit der Ebräs 
er, welche die Schub von fich lege, 
‚ten, wenn fle in heilige Derter giens 
gen, oder andern folche zutragen 
übergaber, welche von ftembden 
Drten herfamen. Johannes ſchaͤ⸗ 
bet fih an dem angezogenen Orte 
unwuͤrdig, daß er nur die gering: 
ſten Dienfte dem HErrn ermeifen 
folte, welche in Wegnehmung ber 
Schuh beſtehen. Die Römer hat 
ten gleichfalls ſolche Gewohnheit, 
fo offt fie ſich über Tiſche ſetzeten, 


niet; fondern mit bloffen Züffen ein || tieffen fie die Schuh zubor wegneb⸗ 
bergegangen. David gehet ohne men, damit fie diefoftbaren Betten 


Schuh einher,2. Sam. XV, ı6. Und 


nicht beſudeln mochten. 


Ahab, daerin hoͤchſter Furcht lebe V. Die Extenſion des Schuhes war 


fe,1.Reg.XX1,27. Drum giebet es 
der Chaldaͤiſche Interpres: diſcalcea 
tusivit. Moſes Ægyptius ſaget Cap. 
V. Efel Part. VI, Unde eſt, quod 
lugenti prohibita ſandaliorum as- 
ſumptio ẽ Eo quod Ezechiel (ad ſi- 
mulandum luctum) dictum fuerit: 
Calceum tuum appones pedi tuo, 
unde generatim cuivis (calceos in lu- 
&u) prohibitos effe elicitur. Si ica 
quis faciat, calceos induit ac abit, at 
cum in urbem fe recipit, eosdem rur- 
ſus deponit. (4) Wegen der jaͤhr⸗ 
lichen Beweinung der Sünden an 
den Berfdhnungs-Zefte, deñ da leg: 
ten fie alte Schuhe weg, und flunden 
vor GOtt mit bloffen Füffen. Geier. 
de Luct, Ebr. Cap. XV. par.V, (5) 
Wegen des Armuths, drum muſte 
Jeſaias Cap. XX, 2.3. aus Goͤttli⸗ 
chem Befehl ohne Schuh einherge⸗ 


eine Symbolifche Redens⸗Art, und 
bedeutet die Vermehrung des Reis 
ches. Go faget David P[.LX, 10. 
Moab iſt mein Waſchtoͤpffen, meine 
Schuh ſtreck ihüber Edom/ d.i. 
ich will die Edomiter in meine Both⸗ 
mäßigfeit befommen. 
VI. Der Schuhe Dauerung tourbde 
in der Nrabifchen Wüften unter die 
Goͤttlichen Wunder vo. Den 
etliche mennen, die Schub find mit 
denen Füffen gewachſen; beffer aber 
fcheinet diefe Erklärung, daß eg ih⸗ 
nen niemabls an Schuhen gefeblet, 
fondern allegeit para gehabt. 
VII, Der Schub: Riemen, wormitfie 
| die Schub zumacheten,infonderbeit 
diefandalia. Dahero die Redens⸗ 
Art: Die Schub 3 Riemen auff- 
Löfen, welche gebrauchet wird von 
denen Dienern, die denen Gäften 
hie 


* 
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die Schub aufflöfeten, und ihnen 
die Füffe wuſchen, Eſa. V, 27. Matth. 
Il, ır. Marc, 1,7. Luc, III, 15. Job, 
1,27. A&or. XIl,25. Im übrigen, 
wenn jemand fraget, ob Chriſtus 
habe Schuh getragen oder nicht? 
So behaupret die erfie Meynung 
Chryfotomus und Auguftinus, die 
andere Dionyfius, Carthufianus, Bo- 
naventura und Lyra, 8 fcheinet 
aber der Wahrheit gemäß, Chriſtus 
babe in einem fo hißigen climate, 
und bey fo ‚vielfältigen Reiſen 
Schuh getragen,ob man gleich nicht 
weiß, worinnen fie beftauden. 
Schuldner ,konte bey denen Ebräern, 
wenn er nicht folvendo war, (1) mit 
Weib und Kindern dem Creditori 
übergeben werden, nad) dem Ge⸗ 
feße Exod, XXI, I. XXIl,.4- Levit, 
XXV,29. 2. Reg. IV, 10. Doch mi- 
tigiren die Talmudiften folcheg Ge: 
fege etlicher maffen, mie Voſſius de 
Idol. Cap. IV. 6. angeiget, Eben die: 
ſes thaten die Briechen, tie Plutar- 
chus in dem Solone lehret ; wie auch 
die Römer, Livius Lib. II. Rom. Dec, 
1,Cap. 27. Drum beiffet der HErr 
Matth, XVII, 25. den Schuldner 
verfauffen fein Weib und Rinder, 
und bezahlen, was er fchuldig war. 
(2) In das Gefängniß geftoffen 
werden, Matth. XXI, 34. (3) Mit 
Schlägen tractiret, (4) zur Com- 
penfation gesyungen, und (5) gar 
verfauffet werden, wie erhellet aus 
2. Reg. IV, I. 
Schulen (nicht Synagogen) der Ebraͤ⸗ 
er find (13 dem Urſprunge nach, 
Zweifel ohne mit dem Anfange 
der Welt ermachfen. Adam tur: 
- de vor und nach dem Fall von GOtt 
informiref,Gen. IH, 10. Wie er nun 
“ feine Rinder gleichfalls fleißig un: 
terrichtet: Alfo Haben es bie from: 
men Nachfommen des Seths an 
guter Lehre nicht ermangeln laffen, 
abſonderlich / Enoch, Methufalem, 
Lamech und Noa. Nach der 
Suͤndflui informirte Noa die 
Seinigen, und heiſſet deswegen ein 


Prediger der Gerechtigkeit, 2. Per 
11,5. Die Gezelter des Sems nens 
nen viel Paraphraften „ Schulen. 
Und diefe Schulen maren hernach 
von Eber,Abrahanı, Iſaac und as 
cob fortgepflangeet mit ſolchem 
Fleiſſe, daß fie die einheimifchen am 
fleigigften informirfen. Unter der 
Egyptiſchen Dienſtbarkeit, waren 
die Schulen etwas ſparſamer, biß 
Moſes der groſſe Prophete GOt⸗ 
tes, fo wohl die Doctrin, als Difci- 
plin verbefferfe. Er untermwieß, 
wiewohl nur privatim, gange 5a 
milien, Devt. VI,7. Bißher gienz 
gen die Privat- Schulen; Die öfz 
fentlichen Schulen fiengen ber 
nach die Prieſter und Lebiten an, 
Devt. XXXIU,10. Deswegen hat 
ten die Leviten in dem gelobten fans 
de fein Erbtheil, fondern waren 
durch das ganke Land zerftreuek, 
daß fie defto füglicher dag Volck in 
ihren Schulen informiren fonten. 


© Zur Zeit des Koͤniges Saul hatten 


auch die Propberen ihre Schulen, 
nemlich öffentliche Collegia, in wel⸗ 
chen die Prophetei; Kinder informi- 
ret wurden, 1.Sam.X, 10. Samuel 
felbft hatte zu Rama eine folche 
Schufe, 1. Sam. XIX, is. Und die 
Schule zu Abela war ſo beruͤhmt 2. 
Sam. XX, 14. daß man Sprich⸗ 
worts ⸗Weiſe ſagete: Wer fragen 
will, der frage in Abela. Eliſa 
der Prophet hatte eine beruͤhmte 
Schule, 1 Reg. VI,ı. Mittler Zeit 
wurden nicht allein zu Jeruſolem, 
ſondern auch in denen meiſten 
Staͤdten Schulen auffgerichtet, 
welche biß auff die Babyloniſche 
Gefaͤngniß waͤhreten. Sa, in der 
Babplonifchen Gefängnig blieben 
diefe Schulen beftändig / Ezech. 
XXXIU, 30, fintemahl die Aelteſten 
des Volcks über folche Zufammens 
fünffte hielten,Ezech, VIII, 1.c.XIV, 
1.XX, ı. Nach der Babylonifchen 
Gefaͤngniß forgete nicht alleine 
Eßdras vor die Schulen, fondern 
es Ichreten auch 'darinnen — 

u — 
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us Zacharias und Malachias. Es 
waren auch in Babylon zuruͤcke ge⸗ 
blieben die drey bekannten Schu⸗ 
len, die Nahardaͤa, Seſana und 
Pumbeditha. Die Nahardaͤa 
quali flumen ſcientiæ hat den Nah⸗ 
men bon dem Fluſſe Euphrate, und 
von der Schola ſcientiæ den Zunah⸗ 
men. Sie war am Fluſſe Euphrat, 
und war mit demſelben umgeben. 
Die andern beyden Schul.n, Se⸗ 
fans und Pumbeditha waren co- 
lonien der Nahardaͤaͤ. Es iſt auch 
nad) der Wiederfunfft in Judaͤam 
auff Befehl des Zerris eine oͤffentl. 
Academis auffgerichtet worden, Efd, 
VII, 6, in weicher nicht allein Theo- 
logica, fondern auch Policica tracti- 
ret worden. Mit der Zeit haben 
die Zuden mehr den Mihmen einer 
Säulen, als die Schulen felbft 
behalten, indem mit der Republic 
Abnehmung die Pharifäer alles 
turbirten. Als auch Jeruſalem 
Durch den Titum Velpafianum ger; 
ſtoͤret worden, richteten fie 


Schulen an vielen Orten wieber:| 


umauf. Inder Schulen zu Ty: 
berias lehreten R. Jehudah; Zu 
FJaptin,Sephoria und Cafaria ande: 
re gelehrte Männer. Bald ent= 
fund groffer Haß und Mißgunft 
ausdiefen Schulen. Sammai und 
Hillel, welche zu Zeiten des HErrn 
Chriſti gelehret, Haben alfo gegen 
einander gewuͤtet, daß fie fich nicht 
ſchaͤmeten einander In den Bann zu 
hun, oder wohl gar Mord und 
Todtſchlag anzurichten. (2) Die 
Re&tores biefer Schulen waren ent: 
weder bie Propheten ſelbſten, oder 
aber andere berühmte Männer: 

muel war ein Dire&tor eines 


olden Collegii, I. Sam, XIX, ı7.|: 


Elifa deraleichen, 1. Reg. XIX,19 
und nach der Babplonifchen Wie⸗ 
derkunfft Eßdra der Priefter,zc. (3) 
Die andern Lebrer find entweder 
Propheten felbft geweſen oder aber 


aus der en deren Schrifftge⸗ 


lehtten. Denn ſo lehreten micht 
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alleine Samuel und Elifa, fondern 
auch nach dem Babplonifchen Ge: 
fängniß Haggara, Malachiag und 
Eßdrta, welcher im 3. Efdr. c. VIII, 9. 
10. ein Geſetz⸗Lehrer und Profeflor 
genennet wird. Diefe lehreten 
nun alfo, daß fie dag Geſetze aus 
legten ihren Difeipuln, und auff alle 
Zweiffels⸗Knoten anttworteten. (4) 
Die Difcipuli oder Schüler, (welche 
anfangs Propheten = Kinder hieſ⸗ 
fen) waren in unterfchiedene Ord⸗ 
nung eingetheilet , und ſaſſen zu des 
nen Süffen ihrer Lehrer, wie Gama⸗ 
liel, a&tor. XXI, 3. fiehe Difcipuli. 
Und foldhes thaten fie der Ehrers 


 bietigfeit wegen gegen ihre Lehrer. 


(5) Der Bee der Schulen war ges 
meiniglich ein hoͤherer Ort, oder al 
fo gelegen, daß jederman hinzu 


‚ fommen, und diefelbe befuchen fon: 


fe. 1.Sam.X, 5. iffder Hügel GOt⸗ 
tes etwas erhoͤhet, allwo die jun, 
gen Leute inkormiret wurden. Der 
Ott, in dem Samuel informi. 
ret,bieß x“ — Ni, 1. Saın, 
XIX, 15. teil die Piefät und Weiß⸗ 
beit fich folchen zum Sitz erwehlet. 
Der Shaldäifche Paraphraftes. gies 
bet e8 domum doärinz, Vatablıs: 


-locum ftudiorum , Ofiandgr : Schola- 
„ Ricam -Academiam. (6) Die Art 
zu dociren beſtund in Fragen und 


Antworten, welche fich_alfo nach 
bem captu diſcentium richteten, daß 
jederman leichtlich folche Lehre bes 
greiffen konte. Alfo faß JEſus 
unter denen Lehrern, und unterre 
dete ſich alfo mit ihnen, daß alles 
auf Fragen und Antworten an= 
fam, Luc.Il, 42. (7) Die Diener 
der Schulen. Ein folder war 

» Gen, XXV, 27. wenn er in 


der Hütten mwohnet, fogiebet es der 


Chaldaͤiſche Ausleger: Erat mi- 
nitter ex fchola Eberi, quzrens do. 
&rinam invelcoram Domino, (8 


der Schulen. Da 


Die Varietᷣ 

etliche Öffentliche , etliche Privar- 
+ Schulenwaren. Die Priva.Schus 
len wurden von reichen und wohl⸗ 


haben: 
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babenden Männern angefteller 
in ihren Käufern , und theile | 
in denen canaculis oder Speifes | 
Saalen. Die Eltern haben ih: | 
re Kinder fonften bald in dem Ge⸗ 
feße unterwiefen. Wenn fie fünff 
Jahr alt gemefen, fo haben fie in 
- dee Schulen das Gefeße lernen 
müffen. Sa, ein jedweder Hauf: 
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te Zeit weiß, wenn fie foll weg zicehen 
und wieder fommen. Die jungen 
ziebet fie mit hoͤchſtem Fleiſſe auff. 
Und ihr Mift ift ſehr hitzig, corradi. 
ret leichtlich,und fchadet denAugen. 
Drum darff man fich nicht wun⸗ 


— 


dern, warum Tobias von dem 


Schmeiffen einer Schwalbe blind 
worden. 


Mater unterwieß feine Rnechte und | Schwan, gehoͤret unter die unreinen 


Mägde in dem Gefege, Diefe ma: 
zen auff Unfoften der gantzen Stadt 
gebauet, und vornehme Lehrer mus 
ſten darinnen dag junge Volck un. 
terweiſen. | 

Schul der eyden, 1. Macc. 1, 46. und 
2.Macc.IV,15. war zu Sjerufalem 
gegen äber dem Tempel auffgerich. 
tet,auff Befehl des Antiochi Epi- 
‚phanis, worinnen die Jugend nach 
Urt und Weifeder Heyden informi- 
ret ward, und allerhand Exercitia 
begriffen, welche damahls bey den 
Heyden abſonderlich in Syrien ge⸗ 
braͤuchlich waren. Ja, ſie hatten 
auch darbey Huren» Häufer ange⸗ 
ordnet. | 

Scbhuͤrtzen, waren bey denen erften 
Eltern gemacht aus denen Feigen» 
Bläftern, wormit fie ihre Blöße bez 


decketen, Gen. III, 2. Nach dieſem 


trugen folche fo wohl die Männer, 
als die Weiber ; die Männer,melche 
ihrer Arbeit oblagen, als die Zim⸗ 
merleute, Maͤurer, doch waren fie 
gewöhnlicher bey dem Weibs: Bol: 


che, als welche immer in der Küchen | 


zuthun hatten, daß fie die Kleider 
nicht befudelten. 

Schur-Bötter, waren bey denen 
Heyden gemein, Denn fie ſetzten 
Götter über gantze Länder, Götter 
über die Städte, Goͤtter über die 
Häufer. Die fraeliten befamen 
folche Idololarrie von denen Hey 
ben.da doch dieſes dem Gebote GOt⸗ 
tes zuwider war,Devt.VI, 9. IX,20, 
Fa, diefe böfe Gewohnheit wurde 





Vogel, Lev. X1,17. Devt. XIV,’ 17. 
kommet fafl mit einer Bang über» 
ein, ift aber weiſſer und gröffer, fühs 
tet auch mitdem Adler eine immer, 
waͤhrende Feindfchafft. 
chwangere, wur den( vor der Be; 
burt oneroſx. Gie verbargen ſich 
gemeiniglich wie die Eliſabeth that, 
Luc. 1,24. weil fie ineinen gefährs 
lichen Zuftande lebeten, Efa. XXVI, 
17. Luc. XXIV,19. (2) In Dee 
Geburt dolorofz, ober ſchmertz⸗ 
bafftig. Rebecca mufte viei in der 
Geburt leiden, Geneſ. XXV, 21. bi 
26. Rahel verlohr das Lehen, Cap. 
XXXV, 16. 17. andere erduldeten 
andere Sefahr. Das Kind wurde 
von Mutterleibe auff die Erden ges 
leget, wenn der Vater fich deffelben 
annahm, fohuberesauff; wenner ‘ 
fich deffelben nicht annahm, ſo ließ 
ereslisgen. Dahin alludiref der 
Heilige Geiſt, Pfal. XXI, 11. Auf 
dich bin ich geworffen aus Mut⸗ 
terleibe, du bift mein GOtt von 
Murterleibe an. (3) Nach dee 
Geburt waren fie laboriofz , weit 
fie mit denen Kindern groffer Ges 
fahr unterworffen., Doch hatten 
fie Freude, daß der Menfch zur®ele 
gebohren worden,Joh. XVI, 21. Die 
Sreunde wünfcheten Gluͤck Luc, I, 
sg Sonſt hatten die Schmangern 
auch fonderbare Privilegia, denn 
man durffte fie nicht vertegen,Exod 
XXl, 22.noch ihnen fonft feyaden,2 
Reg.VIIl, 12, Cap. XV, 16. Amos. I 
23. Ja GOtt mar ihr Erhalter, Ex 


xXVL2. 

Schwarze Kleidung, war ein An 

jeigen eines fonderbaren und ſeh, 
groſſen 


verdammet , Jeſ. LVII, 8. 
Schwalbe, iſt ein unreiger Vogel, 
doch dabey verfchlagen, weil fie ih/ 
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groffen Traurens. David faget 
Pfal. XXXVIU, 7. Ich gebe täglich 
krumm und fehr gebücket, den gan⸗ 
gen Tag gehe ich pullarus, traurig. 
Pfal, XLII, 10. Warum muß ich fü 
pullarus, traurig gehen, wenn mic) 
meine Sünde kraͤncket 2 und Pfalm. 
XLIII,2 Warum läffeft du mich pul 
latum, fo fraurig gehen? Abfon: 
derlich aber bey groffen Todtes Faͤl⸗ 
len liebeten fie diefe Tracht, zum An: 
zeigen, daß das gange Gemuͤthe 
mit Traurenangefüllet, 
Schwein; iftein unreines Thier, Lev. 
XI, 17. weil e8 allen Moraſt und 
ſchaͤndlichen Koth liebe. Drum 
folten die Juͤden kein Schweinz 
Fleiſch effen, Dev. XV, 8. weil die 
Sinnen als eine Art des Ausſatzes 
lauter bdfe Humores erwecken, und 
alfo in dem gelobten Lande den Aug: 
fat verurfachte,, als welches fonft 
fehr darzu incliniret. Solange der 
Iſraeliten Republic geftanden, ha⸗ 
‚ ben fie weder Schweine ernebret, 
noch gegeffen. Die Hirten Da: 
vids werden alle nach der Ordnung 
erzehlet, 1. Par. XXVII, 29. 30. aber 
von den Schwein » Hirten finden 
mir nichts. Und der Patriarchen 
Reichthum bat meiftentheils be: 
landen aus Biehezucht, doch hoͤren 
wir niemabls,daß fie Schweine ge: 
balten. Zur Zeit des HErrn Ehri: 
ſti hielten die (Gadarener und 
» Gergefener) welche zwey Städte 
nicht weit von einander lagen 
Schweine, weil nicht Juͤden, fon: 
bern nur Heyden darinnen wohne: 
ten, und folche affen, wiewohl auch 
bey denen enden die Schwein⸗Hir⸗ 
ten in groͤſter Verachtung getvefen, 
daß Chriſtus nicht unbillig den ver; 
lohrnen Sohn einen Sau : ”'-*en 
nennef;Luc. XV, 16. daß ift, ein ve 
achter Menfch, von dem niemr .«d 
etwas gehalten. 
Schweiß Chrifti, welcherblutig tar, 
Luc. XXI, 24, fiel gang geronnen 
auf die Erden, als wie Stücken ge: 
lieffeutes Blutes. Denn IuBo- 
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‚ beiffet eigentlich grumam, oder ein 


Stück zufammen gelieffertes Blut, 
Weil aber. dag adrerbium fimil, 
wer hinzugefügek wird ;-fo laͤugnet 
Grotius, daß der HERR Chriſtus 
haͤtte blutigen Schweiß geſchwi⸗ 
tzet, und meynet, es waͤre rechter 
Schweiß geweſen, doch nicht duͤn⸗ 
ner, ſondern gantz dicker, wie ohn⸗ 
gefehr die grumi des zuſammenge⸗ 
ronnenen Blutes find. Er kan es 
nicht in ſeinen Kopff bringen, daß 
GOtt der him̃liſche Vater zwar feis 
nen Sohn um der Menſchen willen 
geplaget,und dag zut Genugthuung 
vor das menſchliche Geſchiechte, 
aber nicht ein ſolcher prodigieuſer 
Schweiß waͤre erfodert worden; 
alleine ohne Grund. Chriſtus 
wolte das menfchliche Gefchlechte 
feinem himmliſchen Water wieder 
verſoͤhnen / dieſes konte num nicht 
geſchehen, als nur, wenn er hoͤlli⸗ 
ſche Angſt vor uns erduldet. Drum 
drangen ihm auch die Suͤnden des 
menſchlichen Geſchlechtes dieſen 
blutigen Schweiß aus, und dieſes 
war nicht ein natürlicher, ſondern 
ein gantz prodigieufer Schweiß. 
Denn ob gleich Ariftoteles gedencket 
eines blutigen excremensi, welches 
von einem cachectiſchen Corpore 
Fan herkommen, fofchicket ſich body 
biefeg bieher nicht. In deffen hei⸗ 
ligen Leibe war feine saxakım „roeil 
er feine Sünde an ſich gehabt, und 
natürlicher Weife weder Kranck⸗ 


. beit noch Todt ausſtehen dürffen: 


Es hatte auch ſolcher Schweiß 


nicht nur eine Blut; Farbe, fondern 


e8 ftunden groſſe Bluts⸗Tropffen an 
feinem heiligen Leibe, welche in feis 
nem Kampffe gant wider die Nas 
tur berausdrangen. 


Schweiß-Tuch, dienet den Schweiß 


abzutrocknen. Es bedieneten ſich 

deſſelben lebendige und todte 

Leute. Die Lebendigen indem 

Adtor. XIX, 12. das Schweiß ⸗Tuch 

Pauli angefuͤhret wird, das viele 

geſund gemacht ; die Todten, — 
| ma 


& 
* 


lebendig machen. 
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damit bedecket worden mach Art der 
Egpptier,Joh. XI, 4. Hierauff allu- 
dire der Geift GOttes, Jeſ. XXV, 
7. Erwirbauff diefem Berge bag 
Hüllen weg thun, damit alle Bol, 
cker verhüllet find, und die Decke, 
damit alle Heyden zugedecket. Da 
Lutherus die Rand⸗Gloſſe feßt: Ver⸗ 
huͤllen, wie die Todten verhuͤllet 
werden, d. I. er wird die Todten 
Und dieſes 
Schweiß= Tuch befchreibet Mofes 
Kgyptius bey dem Geiero de Luft. 
Ebr, Cap, V. par. V. alfo : Solent 
fapientes adhibere fudarium, non 
plus denario conftans, ut ne pude- 
fiat, cui (tale pretium) non ſuppetit, 
tegunt ergo demortui faciem, ut ne. 
pudefians pauperes, quorum victus 
præ fame folet efle deformior, Und 
bald barauff: Prohibitum ef, fepe- 
lire (hominem) indumentis holofe- 
ricis, deauratis aut pidtis, etiamfi 
fuerit princeps in Ifraele,eo, quod 
hæc eſſet elatio animi , & prodigali- 
tas ſ. perditio & fadum Bahnico- 
sum, Mas das Ecweiß : Tuch 
Eprifti eigentlich gemwefen, befüm« 
mern fich viel bey dem Geiero l. c. 
par. 10. Aber der Geiſt GOttes 
faget ausdrüdlich, daß fein beiliz 
| 


ges Haupt verhüllet gervefen mit 


einem kleinen Schweiß Tusche, ins 
dem ber gange Leib eingebunden 
geweſen in eine Leinwand. Andere 
meynen / es fey eine ganße Lein⸗ 
wand gekauffet, und in viel Bin; 
ben zerriffen worden, baß der Leib 


Cbriſti fonte eingewickelt werben. 


Die Paͤbſtler machen . folches 


Schweiß Tuch gar aus feftlicher || 


Leinwand, welche vormahls groffe 
Herren und Potentaten getragen, 
und welche dem Golde gleich ge: 
ſchaͤtzet worden. 


Sclave / ſuche leibeigene Knechte. 
Schlagung auff den Backen, war ein 


Anzeigen (1) einer ſonderbaren 
Schmach, welche einem wieder⸗ 
fuhr. Mich,V,1, Aber nun du Krie⸗ 
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gerin rüfte dich / denn man wird ung 
elagern, und den Richter Iſrael 
mit Ruthen auff den Backen fchlas 
gen. Mehr Erempel find 1. Reg, 
XH,24. Job.XVI,ıo. Pfal, XXXIL 
9. Ezech, XXIX, 4. XXXVIII, 

Eben alfo wurde Chriſtus gefchla» 
gender Schmach wegen, UndLuc, 
VI, 29. fageter: Wenn dich einer 
auff einen Baden ſchlaͤget, ſo rei⸗ 
che ibm auch den andern dar, b.i. 


ſcheue feine Schmach. (2) Kin 


Anzeigen des Traurens , wenn 
leichfam ein Thränen den andern 
(chläget, Thren. I,2. Hieher gehoͤ⸗ 
ret auch, wenn fie ben Todten den 
unferften Backen mit einer Binde 
verbunden, daß feine deformitäf 
an ihm moͤchte gefehen. werben. 
Geierus de Ludt. Ebr. Cap. V. par, 
VII. (3) Kin Zeichen eines fone 
derbaten Wunders, ale wenn 
Simfon mit einen Eſels-Kinba⸗ 
cken die Philifter tod fchläger, aus 
welchem bernach ein Brunnen ent 
ftanden, durch deſſen Waſſer ex 
feine matte Seele gelabet, Judic, 
XV,16. 


Scorpion,bebeutet (1 ein ſchaͤdliches 


Thierlein , welches die Menfchen 

mit feinem Giffte verleget. Es 
bält fich unter den Steinen, alten 
Gemäuern, Riten der Selfen, und 
andern dergleichen Orten auff,lege£ 
Eyer, welche hernachmahls vonder 
Eonnen auggebrütet werben, und 
verwundet mit feinen fpißigen 
Schmwange die Menfchen täbtlich, 
welches die Urfache ifl, warum der 
Heilige Geift immer mas boͤſes 
buch die Scorpionen vorſtellet/ 
Ezech. 1,6. Apocal. IX,9, (2) 
ine Art der Peitfcben, in mels 
che fpigige Nägel eingeflochten find. 
Alſo will Rehabeam feine Unter⸗ 
thanen mit Scorpionen zuͤchtigen; 


wiewohl Pfeiff. Dub, Vexat. eine uns 


gewoͤhnliche Grauſamkeit dadurch 
verſtehet. (3) Kin Inſtrument, 
mit welchen die Pfeile sefhärftet 

ers 
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werden. Virruvius Lib. X. Cap. XV. 
& XVI. Dietericns Antig. Biblic. in 
1. Macc. VI,52, und Martinii Lexic. 
Philolog. pag. 766. 

SEAH, heiffet auch Satum, ein Ge⸗ 
träide-Maaß, machet nach unferer 
Art ein gehäufftes Viertel, und 
fommet vor Gen. XVILL.16. 2. Reg. 
vn, i. 

Seba ein Sohn Chus, war ein Ur: 
beber der Mohren in Aethiopien, 
wie wir unter andern ſehen in 
Gen, XLlil, ı1. c. XLV,14. Denn‘ 
in dem Grund: Texte flebet das 
Wort NAD, | | 

Sebulon, ein Sohn Jacob, wel: 

< der beu Nahmen befonmen von 
denen Wohnungen, Geo. XXX, 20, 
Denn fo faget Jacob: Sebulon 
wird an Anfurth Des Meeres“ 
wohnen, und an Anfurth — 


















Schiffe, und reichen an Sidon. 
Alfo beſtimmet der Ertz Vater dim 
Sebulon feine Rechnung, und mag 
fein Stamm vor einen Dre desver: 
beiffenen Landes Canaau bekom⸗ 
men wird, nemlich er werde woh 
nen am Meere, und folche Städte 
befigen,da manbegueme Hafen und 
Anfurthen habe , nicht zwar gegen 
Egppten,da die Philifter wohneten, 
fondern gegen Mitternacht, da Phd: 
nıcia anlag, daß alfo der Inhalt 
ber Worte JacobE dahin gehet, Se: 
bulon würde fich zur See nebren 
. und groffe Handelfchafft treiben. 
Sedel, war die gemeinfte Muͤntze ben 
benen Ebräern, und beſtund aus 
Silber. Sie war uhralt,und nıcht 
allein bey denen Ebraͤern, fondern 
auch Syrern bekannt. Ein foicher 
Seckel galt 20. Gehra, oder nach 
unferer Art zu reden 12, Srofchen, 
oder einen halben Thaler. Zwar et; 
liche wollen einen Unterfchiedb ma; 
chen ziwifchen ben Seckel des. Hei: 
ligtbums, und den gemeinen. Al: 
leine ohne Grund. Denn gleich 
tie GOtt von dem Seckel des Heir 
ligehums faget Ex, XXUU, 30, Ein 
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Seckel gilt 20. Gehra, alfo wird 
eben dieſes wieberholet von demge⸗ 
meinen Sedel; Ex. XXX, 13. babie 


- Sfeaeliten in Handel und Wandel 


recht Gewichre,rechte Scheffel, und 
rechtes Maaß haben follen ; drum 


heiſſet er in der Heiligen Schrift 


Seckel des Heiligthums, nicht als 
waͤre er von dem nemeinem edel 
unterfchieden getvefen; fonbern nur, 
meilder Secel, den man im Heılig: 
thum auffgehoben, eine Richrfehnu: 
re aller andern Seckel war. Es 
probiret auch die Negul der Rabbi⸗ 
nennichtd: Sacra funt duplo majo- 
saprofanis. Denn fie fönnen fol: 
che Diftindion ſelbſi Aingiret haben, 
oder esfan ſeyn, daß fienach des 
Heplandes Zeiten dergleichen intro. 
duciret. Etliche wollen, es feyen 


auch göldene Seckel gewefen, und 


beruffen fich auff Num. VIE, 14. da 
ein jedweder Fürfte von den zwolff 
Stämmen unter andern eimen koͤf⸗ 
fel 10. Seckel Golbes werth dem 
groſſen GOTT offeriret. Alleine 
die Heilige Schrifft redet nicht von 
der goͤldenen Muͤntze, ſondern nur 
von dem Gewichte, was ein Löffel 
ſchwer gen wie — 
Goliaths Pantzer 5000. Se 

Ertzt, und das Eifen feines Spieſes 
6000. Sedel Eifen gemogen. 
Gonften waren auch die Theile des 
Seckels bekannt, ald der balbe 
Seckel, der dritse Theil des Se⸗ 
ckels. Der vierdte Theil des Se⸗ 
ckels. Der balbe Seckel galt 6. 
Meißniſche Groſchen. Exod. XXX, 
15. muſte eine jedwede Mauns⸗ 
Perfon von 20. Fahren zu Verſoh⸗ 
nung feiner Seelen einen. balben 
Sedel geben. Der dritte Theil 
des Seckels trug bier Meißniſche 
Groſchen aus. Die Jüben muſten 
folchen nach der Babylonifihen Ge- 
fängniß zum Dienfte des Tempels 
lieffern, Neh. X, 32. Der vierdte 
Theil des Seckels galt 3, Groſchen. 
Der Knecht Saul wolte den Pros 


pheten Samuel dieſes — 


wa 
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Sonſt wird dieſer Seckel im Neuen 
Teſtamente genennet Silberling. 
Wenn Judas 30. Gilderlinge ges 
nommen, und Chriſtum verrathen, 
Matth XXVI, 15. ſo ſind es bloß 15. 
Thaler geweſen, von welchen 3a; 
charias geweiſſaget hatte Cap.X1,13. 
Ey, eine treffuche Summa der ich 
werth geachtet von ihnen. Und ich 
nahm die 30. Silberlinge, und warf} 
fie in das Hauß des HErrn, daß ſie 
dem Toͤppffer gegeben würde. Was 
fonit das Gepräge anlanget, fohat: 
ten fie gemeiniglich aufder einẽ Sei⸗ 
te das güldene Rauchfaß oder die 
Stadt Jeruſalem; auf der andern die 
bluͤhende Ruthe Aaronis oder eine 
Inſeription. Beſiehe unterfchiedene 
in unſerer Statmica Sacra pag.64. 
Sedelder Heyden, oder Siclus profa- 
nus, {fl auch uhralt gewefen , doch 
ſehr unterfchieden. Db die Heyden 
folchen von denen Ebrädern bekom⸗ 
men , oder die Ebräer von denen 
Heyden, befümmern wir ung nicht. 



















Doch haben. einen andern gebabt ||. 


Die Perfer, einen andern die Egy- 
ptier , einen andern die Chaldder, 
und fo ferner. 

Sedel das Pfund foll 4. Sufn gewo⸗ 
gen haben, welche bey ung ein Loth 
austragen. Etliche heilen folche 
Seckel wiederum m den gemeinen 
und in den Sedel des Beilig⸗ 
tbums, wie Alltedius in Precognit. 
Theol, . Allein ich weiß nicht, ob fie 
ſolches mit zulänglichen sarionibus 
fönnen ausführen. 

Seiten der Hebraͤer, entſtunden in den 
leßtenZeiten,;da es mit der Republic 
auff die Neige kam, und wurden 
eingetheilet in die principales und 
minus principales. Zu denen prin⸗ 
cipalen gehoͤren die Pharifder,Sad- 
ducaͤer und Eſſaͤer, von welchen wir 
allbereit gehandelt. Zu dieſen die 
Nacaſſi, Baltofzi &e. Doch dieſe mas 
ren von feiner conſideration 

SECULUM, bat bey denen Rabbi—⸗ 
nen viel Meynungen erwecket. Das 
igigeScsulum iſt bey ihnen die Welt. 
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| Das zukuͤnfftige Seculum hat ent⸗ 


weder das Leben oder den Tod, Dies 
ſes Seculum vergleichen fie mit eis 
nem Vorhofe, das zufünfftige mie 
dem Palafte ſelbſten. Drum fügen 


. fie, man folle fich bereiten in. dem 


Vorhofe, daß man in den Pallaft 
Fan hineingehen. Sa, fie ſagen es 
ſey beffer in diefemSeculo eineStuns 
de Bufle h thun , und mit guten 
Wercken ſich zu verfehen auff dag 


Zukünftige, alg dag gange Leben in 


dem zufünfftigen Seculo, Und es 
fen befier eine Stunde ber Erftis 
ſchung in dem zufünfftigen Seculo, 
als dag Leben diefer Zeit. Maimoni- 
des zeiget den Scopum an, und leh⸗ 
vet, ein Menſch ſoll in dieſem Secula 
ſich die Tugenden bereiten weiche er 
in dem zufünfftigen haben toill,tweil _ 
biefed Seculum mehr ein Weg ift zu 


. bem zufünfftigen.Mayenseder Olam 
p. 295. Je 


Seegen, ift zweyerley. Einer fome 


met von BBtt, der andere von des 
nen Menſchen. Der. Seegen, 
welcher von GOtt kommet, wird 
bon dem Bechaäi in Num. VI, 
mv NEON acceflio boni ges. 
nennet, und iſt wiederum ziwepers 
ley; einer ein unmittelbabrer, der 
anbere ein mittelbabrer. Jener, 
der unmittelbabre wird genenn 
wenn GOtt in dem Wercke —— 
ſchaffung allen Creaturen ſeinen 
Seegen giebet und ſpricht Gen.I,2g. 
Seyd fruchtbar und mehret die 
Erden, und machet fie euch unters 
tban. Item, wenn er denen Pas 
triacchen den Seegen viel und offt⸗ 
mahls mittheilet, ale Gen, XV, ı. 5. 
cap, XVIII, 10. e. XXI, 12. c. XXVI, 
4. c. XXVIII, 14. Dieſe die mittels 
babre Seegnung geſchiehet, wenn 
GOtt durch andere Leute, bermoͤge 
feines Worteg,denen Frommen den 
Seegen giebet,denen Gottloſen des 
Fluch. So ſeegnete GOtt des Jos 
ſephs wegen Potiphars Hauß, Gen, 
XXxXIXx, 5. Des Labans Hauß 
Mm wege 


⸗ 
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- wegen Jacob, Gen, XXX, 27.30. 
- Diekeviten feegneten die Sfraeliten, 
* Num.!X,23. Hieher gehoͤren auch 
die ſonderbahren Benedictiones, wel⸗ 
che theils extraordinair, theils ordi- 
nair waren. Extraordinair Maren 

die Seegen der Patriarchen und 


Propheten, als wenn Melchiſedech 


feegnete, Gen, XIV, 19. Item wenn 


* Deve. XXVII, 12. bie Priefler auf des) 


nen Bergen ſtehen, und den Seegen 
geben. Derordinaire Seegen ſtund 
denen Prieſtern zu / welche nach voll; 
brachten Gettesdienſt in dem Tem 
pel und Synagogen das Volck ſeeg 
neten, wie es GOtt vorgeſchrieben. 
Das Geboth dieſes Seegens ſtehet 
Num.Vl, 23. Maimonides nimmet 
etliche von die ſem Seegen aus, weñ 
er ſaget: Sex res impediunt elevatio- 
nem manuum? Lingua (fi quis ob 
liogra-difficultatem non redte pote 
pronunciare ) Vitium ( corporis na- 
turale ) Transgreflio (Legis ) Atas 
nondum matura, vinum & impuricas 
manuum. Sonſt waren die Requi- 
ſita des Seegens, daß er ſolte geſche⸗ 
“hen (1 mit gewoſchenen Händen, 
(2) auff dem Predigt:Stuhl, (3) ins 
denr'die Schuh abgezogen waren, 








' welche Seremonie e inder fol⸗ 


genden’ Zeit eingeführet war, (4) in 
“dem Stehen, und indem fie das An: 
wgeficht gegen den Tempel * 


— — 


und dabey gebetet. Abſonderli 
aber war der Seegen, welcher von 
dem Prieſter in dem Tempel pi Se: 
rufalem geſprochen, nachdri di. 
Denn als der Priefter nach denen 

Stuffen gegangen ‚fein Gebeth zu 


GOtt abgeſchicket und GOTT ger | 
| 


dancket, daß er ihn mit derHeiligun 
Aaronis geheiliget, gab eruch@tt> 
gen der ganken Gemeine! Der 
BErr feegne dich, und bebüte 
dich, der Err laffe fein Antlig 
leuchten über dir, und fey die gnaͤ⸗ 
dig; der HKErr erbebe fein An: 
eficht auff Dich, und gebe dir 
Friede. Solchen Seegen hörte bie 
gange Gemeine mis hoͤchſter An- 

















‚in dem Wörte WIR. 
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dacht , und fprach darauff alfo: 
Hochgelobet feyder preißwuͤrdi⸗ 


ge Name feinesReiches,in alle uns 


endliche Ewigkeit Und: Nun dan; 


cket alle GOtt, der groſſe Dinge 


thut an allen Enden, der uns von 
Mutterleib an lebendig erhaͤlt etc. 
Der Prieſter wendete ſich von dem 


Volcke mit dem Geſichte zum Tem⸗ 


pel,und that fein Gebeth zu GOtt, 
daß er fein Volck feegnen wolle,neis 


„ gete fich demüthig vor dem HErrn, 


und gieng bavon. Die andern Pries 
fter, Zeiten unddie Gemeine neiges 
ten fich gleichfalls nach vollbrach⸗ 
tem Gebeth, und giengen nach Hau⸗ 
ſe. Es folget der Seegen der 
Menſchen, welcher geſchiehet wie⸗ 
derum (a) gegen GOtt, und fein 
Lob berührer mit demüthiger Ehrer: 
bietigfeit, Gen. XIV, 19. Jud. XVII, 
12. Ruth. IV, 14. (b)gegen ande, 
ve Menſchen, fie mögen hoch oder 
niedrig feyn, wie Boas fein &chnits 
ter feegnete , und von denfelben ae» 
feegnet wurde, (c)gegen uns felb» 
fien, wenn wir ung indem Fruͤh⸗ 
und Abend-Geberh, in dem Gebeth 


Seegenin acht 
icht einerley. Offt 
Senat zu dem 
hubendie Nände,und fien: 
reden legten fie die 








a 
Wolcke auff , wie Chri- 
ftusthut, Match. XIX, 13. Marc, X, 
16. Sacob,Gen. XLVIl,24. Die 
Formuln des Seegens waren un; 
terſchleden. Rebecca befam diefen 
een, Gen. XXIV,60. Du biſt 
unſere Schwerter, wachfe in tau= 
fend mabl taufend,und Dein Saa⸗ 
me befirze dieThore deiner Seinde. 
Die Schnitter fagten zu Boas: 
Der HErr feegne Dich, Ruth, II, 4. 
ie Aaron und die Priefter das 
Bold gefeegnet, haben wir igund 
aus Num. VI, 24. vernommen. 
Die Formul bed Geegeng befiund 
Denn alfo 
wurde 
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wurde genennef dag Gebeth, wenn 
der Haußvater bey der Mablzeit den 
Kelch ergriff, und alſo betete: Laſſet 
uns GOtt Danck ſagen, welcher 
uns ſpeiſet, und durch deſſen Guͤ⸗ 
tigkeit wir leben. Wenn die Juͤ⸗ 
den auſſer der Mahlzeit entweder 
Wein truncken oder Brod undObſt/ 
oder andereSachen aßen, welche die 
Baͤume hervor brachten, ſo hatten 
ſie gemeiniglich dieſen Seegen: Ge⸗ 
ſeegnet ſey GOtt, welcher uns gie⸗ 
bet die Frucht des weinſtockes, 
oder die Fruͤchte der Baͤume, oder 
ewiſſe Arten Des Gewuͤrtzes. Sa, 
e muften feegnen, wenn fie einen 


angenehmen Geruch befamen. Po-|' 


lus in Devt. VIII, 10. führet unter; 
ſchledene folche Arten de8 Seegens 
- an, man findet auch folche, 1. Sam. 
IX, 13. Matih. XIX, 19. Math, 
XXIV, 14. Lue. IX, 16, Pf, CXV, 


12. 
See: Hafen, waren bey denen Iſraeli⸗ 
ten nicht fehr gebräuchlich in denen 
erſtẽ Zeiten. Deñ weil ihnen dasLand 
uͤberfluͤßige Nahrung dargab, ſo be: 
kuͤmmerten ſie ſich wenig um die 
See⸗-Hafen und Mercatur. Aber 
in den legten Zeiten hatten fie un- 
terfchiedenefyafen,infonderheit war 
Joppe fehr beruͤhmt, alleine bie be: 
- nachbarten Phonicier lagen ber 
- Mercatur ob, und hatten die ſchoͤn⸗ 
fien Hafen. Zwar der Stamm 30 
- bulon hatte auch etliche Hafen, al= 
. Jeine;wenn man fie gegendie heuti- 


. gen betrachtet, fotrugen fie Wenig] 


‘ oder gar nichts ein. Beſiehe 1. 


NMacc. X, 74. Cap.Xl, 6. Actor. 


- IX, 36. 

Seele des Menſchen, ift dem Ur- 
ſprung nach von GOtt. Denn die: 
- fer hat ibm foiche eingeblafen. Es 

fcheinet auch, daß dielelbe per tra- 

* ducem, oder durch die natürliche 
‚ generation der Eitern fortgepflan: 

- Bet werde. Denn dahin geher der 
göttliche Seegen, Gen. 1,28. Mar: 

fiebet ſolches aus der Formiruny 

des Weibes, Gen, Il, 224 welche ans 
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der befeelten Ribbe Adams herbor 
gebracht worden. Man ſiehet es 
an der Ruhe Gottes. An dem fies 
benden Tage rubet er nun bon dee 
Erfchaffung der Belt, fo creiret en 
die Seele nicht von neuen. Say 
wenn Adamnach feinem Ebenbilbe 
Finder gegeuget, Gen. V,3. die fo 
wohl der Seelen alg dem keibe nach 
Sünder waren,fomuß folgen, daß 
die Seele fortgepflanget werde. Ja, 
Davib begeuget folcheg, Pfalm. LI,7. 
Siebe, ich bin aus fündigen Saa⸗ 
men geseuget,und meine Mutter 
bat mich in Sünden empfangen. 
Ja es ift des HErrn Chriſti Seele 
nicht unmittelbahrer Weiſe geſchaf⸗ 
fen, ſondern au der Jungfrauen 
Marien Seele formiret worden. 
Doch bleibet die Seele ein Geift, 
und ift unfterblich, weil fie aus eis 
nem geiftlichen Weſen und geiftlia 
chen Eigenfchafften beſtehet. 





SEGREGATUM, ſo waren bey be⸗ 


nen Ebraͤern genannt diejenigen 
Thiere oder Feld⸗Früchte, welche 
entweder GOtt ſelbſt gewidmet, o⸗ 
der vermoͤge des Geſetzes muſten 


gelieffert werden. Diefe wurden abs 


nefondert von denen gemeinen, ehe 
fie entweder in. die Hütten des Stiff⸗ 
te8, ober in den Tempel gebracht 
wurden. Num. XV, ı9. wurden alfo 
abgefondert die Erftlinge, Exod, 
XI, 12. die Erfigeburt, Num. VIII, 
13. 14. die Leviten. Auf dieſe Ges 
wohnheit alludiret der@eift Sottes, 
wenn er Paulum heiſſet einen abe 


" gefonderten Wercfzena ‚Rom. I, 1. 


AR. Xıll, 2. Gleichfalls wenn 
Num. XVII, 13,14. die Leviten abs 
gefondert ‚werden bon denen Kin⸗ 
dern Iſrael; fofondert GOtt eben» 
falle den Sferemiam alfo ab, .da er 
noch in Muiterleibe war,un bringet 
ihn zu feinem Dienft, Jeien. I, 7. 


Seidene Kleider, fird uhralt, und | 


werden von Renigen und Fuͤrſten 
getranen. J⸗ Egnvten gab Pha⸗ 
rao dem Kofeph eın Seiden - Kleid, 
'Genef.XLi, 42. Die. Konige in 

Mmz2 Iſrael 
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Iſeael trugen ſolche Kleider, bis 
endlichdie Schwelgerey ſolche Klei⸗ 
der. zu den gemeinen Leuten ge: 
bracht, welche mit groffen Reich: 
thum verfehen; drum kleidete fich 
der reiche Dann mit Purpur und 
koͤſtlicher Leinwand. 

Sail, Tan war (1) ein Strick, mit 
welchen fie die Delinquenten bun= 
den, mie fie Simfon thaten, Jud, 
XVL,7. Die Striche, mit welchen 
Chriſtus die Kauffenden und Vers 
fauffenden aus dem Tempel geja: 
get, Joh. 11,15. haben ohngefehr in 
dem Tempel gelegen,;mif welchen fie 
die Opffer⸗Ochſen gebumden. Ta; | 
fie fonten von denen Körben fenn, 
in welchen fie viel. Sachen feil ge⸗ 
tragen, weil fie damahls die Körbe 
mit ſtarcken Stricken zufammen ge 
bunden. (2) Kine Meßruthe, 
mit welcher fie im Morgenland die 
Erde ausmeffeten. ‚Die eigentli; 
che Ränge derfeiben ift unbefannt ; 
doch fommet fie vor Palm. XVI, 6. 
Funesmihi ceciderunt, dag Looß iſt 
mir gefallen auff das liebliche. 
Seir, feynd (1) der Edomiter Goͤtzen, 
2. Paral. XXV, 14. Seldenus mey⸗ 
net, ed ſey der Phönicier Pallacos,de, 
Diis Syris Synt. II. Cap. XVI. p. 355: 
(2) Ein Rahme groffer Berge , wel⸗ 
che zwiſchen dem gelobten&ande und! 
Edomliegen, Gen.XIV,6. (3) Die 
Idumaer felbften , Gen. XXV], 1. 
Ezech, XXXV, 2. (4) Gewiſſe 
Städte, Num. Il, 2. Devt. XXXIIl, 
2.1.Sam, XXV,ı. Habac. ll, 3. 
SELA,Pfal. 11, 3. ift nicht eine dictio 
Enclitica, bey. denen Poeten ge⸗ 
bräuchlich, einen Verß vollzufüllen, 
tie Schindlerus in Lex. Pent, will; 
noch ein Symbolum, daß man die 
Stimme etwog remitciren folle; wie 
Buxtorfius Lex, Bibl. meynet; fon» 
dern einSymbolum memoriale,nicht 
allein einer paufz Muſicæ, fondern 
auch einer fonderbahren Artention, 
tveiche von dem heiligen Geift ge: 
brauchet wird,eine fonderbahreAin. 
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geſungenen Worte genau zu übers 


legen. . Denn lei) fternere, wird 
fo wohl von der Stimme als Gemüs 
the genommen. Es bat auch eine 
fletstwährende Accentuation ; drum 
fan es nicht eine muficalifche Note 
ſeyn, die von dem Texte unterſchie⸗ 
ben, fondern ed muß nothwendig 
zum Text gehören. und gleichfam fo 
viel anzeigen: Ira ſane, quæſo. 


Selbſt / Mord, avroxagem, iſt zwar 


in der heiligen Schrifft an unter: 
fehiedenen Erempeln zu erfehen, 
wird aber als eingraufames Lafer 
angeklaget. Saul wolte lieber um 
fein Leben kommen, ale in Die Hin; 
be der Unbefchnittenen fommen, 1. 
Sam. XXXI, #5. Ahitophel wolte 
als * kluger Mann den Schimpff 
nicht erduldẽ, daß ſeine Rathſchlaͤge 
zuruͤcke gegangen, gieng in ſein 
Hauß und erhieng fich,2.Sam.XVIL, 
23. Gimri, ein König in Iſtach 
berbrennete ſich, als er föineneinz 
den nicht gemachfen war,“ T. Reg. 
XVl,ı9. Rhazis wolte licher eher 
fterben, ale in der Gottlofen Hände 
fommen,.2.Macc, XIV, 42. Und 
Judas Iſcharioth erhieng ſich ſelbſt, 
Matth.XXVII.5. Alleine fie haben 
widerſtrebet (1) dem Geſetze Got⸗ 
tes» du ſolt nicht toͤdten. Weil 


nun die Liebe von fich ſelbſten ans 


fänget, fo muß dieſes der grofte 
Mordfegn, welcher wider ſich ſelb⸗ 
ſten geſchiehet. (2) Iſt der Selbſt⸗ 
Mord wider das Geſetz der Tatur. 
Denn es iſt uns von Natur ein⸗ 
gepflantzet die Liebe zum Leben, wer 
ſich aber toͤdtet, derſelbe verleugnet 
dieſe Liebe. (3)Der Eigen⸗Mord 
iſt wider die geſunde Vernunfft, 
ſintemahl dasLeben nicht unſer, ſon⸗ 
dern Gottes iſt, welcher uns das 
rechte Lebens »Ziel beſtimmet, und 
bafjelbe wegnimmet, wenn es ibm 
gefället._ (4) Ja, der Selbſt Mord 
fommet ber bloß von Derzweiffes 
lung, weldye in da Verderben 


ſtuͤrtzet. 
dacht zu erwecken, und die vorher! Sem, ein Sohn Nod, iſt mit feiner po: 


fteritäf 
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 Rterirät im Aſta geblieben , und bat 
die Derter eingenommen, welche die 
Chamiten und Yapbetiten unbeſetzt 
Helaffen. Beine Kinder waren €; 
‘Jam, davon die Elamiter oder Per= 
ſier Dan, VIll, 2i. Aſſur, von dem 
die Aſſyrer; Arphaxad, von dem die 

CLbaldaͤer; Lud, von welchem bie ky⸗ 
dier in Ufta,und Aram, von welchen 
die Syrer herſtammen. 

SEMICHORUS, Ebr, MPh Balz 
bes Chor; begreiffet in ſich 5. Epha. 

Es fonımet vor Hof.11l, 7. 

Senff⸗z Korn ‚Matth. XII, 31. iſt an⸗ 
fangs klein waͤchſet hernach fo groß, 
daß ed vor einen groſſen Baum päf- 
fırenkan. Drum faget einer indem 
Talmud, Hyerof, er babe einen 
Senf: Stengel in feinem Garten 
gehabt, auff welchen er wie auff eis 
nen Feigenbaum fleigen Finnen. 
Etliche nehmen wahr , daß das 
Genf: Korn, wenn es gefäet wird, 
den fünfften Tag aus der Erben 
komme / und nicht leicht vertilget 
werde , fondern in die Hohe fleige, 

und durch feinen Geruch dag Ge⸗ 
Hirn einnehme, Appetit zum Effen 
mache,und ſonſt nuͤtzlich ſey. 

Seraphim, find gewiſſe Engel. Nach 

der Scholafticorum Meynung find 

es die oberften Enael, wenn fie IX. 

Ordnungen derfelben introduciren 

(1) :die Seraphim , (2) Cherubim, 

(3) Thronen, (4) Nerrfchafften, 

(5) Virtutes,, (6) Poteftates, (7) 

Principatus, (8) Erß= Engel, und 

(9) die Engel. Doch, ob folche 

Drdnungen fen, kan niemand tif: 

fen; weil die Heilige Schrift nichts 

davon meldet. Wir find nicht in 

Abrede ‚daß gemiffe Ordnungen 

feyn , weil die heilige Schrift Mi: 

chael nennet einen Ertz⸗Engel, und 

einen von den erften Fürften, Devt. 

X,13. Sie nennet auch Thronen, 

KHerrfchafften, Gewaltigen, ıc. al; 

lein die IX. Ordnungen bleiben un: 

gewiß. Sonſt lauffen die Sera: 
phim El, VI,2. vor, allwo fie mit 


n 


a 
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ausgeſtreckten Flügeln gezeuget 
werden. Sonſt bedeutet das Wort 
eigentlich einen ſchoͤnen Glantz oder 
Atze, weil ſie vor der Hitze gleich⸗ 
ſam brennen, und einen ſchoͤnen 
Glantz geben. 


Seſach, wird Babylon genennet, Jer. 


xxv,26. Uñ zwar propter ſacra facza, 
oder wegen ſacæiſcher Abgoͤttere. 
Denn bie Babylonier u. Perfier eh⸗ 
reten die ÖdttinSaczam; wie Strabo 
libr, I;:und Valer. Max, LU. 6. ent» 
werffen. Daher werden auch die 
Tage Sacza genennet, Un welchen , 
bie Herren ihren Knechten dieneten, 
nicht andere alg wie die Roͤmer in 
ihrenSaturnalien thaten.Seldenus de 
Diis Syris Synt, Il.cap. 13.p 342. _ 


SEXTARIUS, ers iſt ein Maaß, 


welches fo wohl flüßige als duͤrre 
Sachen mißet; die Roͤmer liebe⸗ 
ten ſolches. Es kommet vor Marc. 
VI,4. Wenn ein Roͤmiſcher dexta- 
ins verſtanden wird, fo iſt es ſo viel 
als ein Log der Hebraͤer; wird aber 
ein Aetifcher verſtanden, fo begreift 
es eilffe von denen Sextariis Roma- 
nis. _ Doch fcheinet e8, daß ein N 
mifcher Sextarius verſtanden werde. 


SIBTLLA, werden inrasınıt7 10% 


gesehlet, toelche den Wahrfagers 
Geiſt follen gehabt baben, nehmlich 
die Perfica, Libyca, Delphiea, Cumæa, 
Sımia, Cumana,Hellefpontica,Phry- 
gica, Tiburtina und Eryıhea. Ans 
dere nennen nur 2. Sibyllen; . als 
lein fo wohl die Sibyllen als ihre 
Carmina find verbächtig. Der lei⸗ 
dige Satan, welcher aus der Hiſto⸗ 
via der heiligen Schrift allerhand 
abeln gemachet, hat folches denen 
le sugeeianet, was die Heilis 
ge Schrifft dem Weibe Noi, Abra⸗ 
hams und anderngugeeignet. Auch 
Finnen ihre Verſe nichts probiren. 
Die meiften find gemachet von des 
nen Chriften der erften Kirche, und 
bandeln von dee HErrn Ehrifti Ges 
burt, Leiden, Sterben und flegreis 
chen Aufferfiehung. Die Hiſtoria 
Gothanalibr. II. cap. 2, ſect. I. p.5o. 
Mm 3 und Ma- 
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und Martinius in Lexico erben 
mehr davon Rachticht geben. 

SICCUTH, iſt ein Goͤtze, welcher 
den Nahmen hat von der Bedeckung, 
Amos, V. Seldenus loc, citat, Synt. 
c, VII. verftchet die Venerem. Polus 
in2.Reg.ult, eine Senffte,in wel: 
cher fie bed Molochs Bildaiß tru⸗ 
gen, wie vieleicht bie Lade des Bun⸗ 
des die Gefichter der Cherubim hat: 
te; daß man alfo ſiehet, wie der Teu⸗ 
fel inalle wegedes HErrn Eprifli 
under nachgeäffet., 

SICERA, von "OU inebriare, ifl 
nach des Hildebrandi Antiquit.Bibli- 
eis p. 126. zweyerley, (1) Simplex, 
welches aus Weintrauben gemachet 
ward, da viel andere Sachen binzu 
Tamen von denen Baum⸗Fruͤch⸗ 
gen wie mir vieleicht Aepffel⸗Wein, 
Birnen Wein und dergleichen Sa: 


"hen machen. (2) Compofita, mel, 


ches zuweilen aus Waſſer und Wein 
gemachet worden und vdgouesge: | 
nenuet worden; ober aus Honig 
und Wein, und owausr hieß. Es 
machte trefflich truncken. DieNa⸗ 
ſaraͤer muſten davon abſtehen, wie 
Simſon ! Jud.XIIl, 14. Job. I, 17. 
und andere gethan. | 

Sichel, ift ein Bauer⸗Inſtrument, dar 
mit fie das Getraͤid⸗ fchnitten. Denn 
mie mir folches meittentheild ab⸗ 
bauen; fofchnitten fie folched mit 
Sicheln, wie Boas zu ſeinen Schnit⸗ 
‚tern kommet, und ſie gruͤſet Dies, 
fer Sichel wird gedacht Deve. XVI, 
9. c. XXIIl, 25. Eſ. II, 4. XVIII, 5. 
Joel, Ill, 10.14, Mich. IV, 3. Marc, 
WV,24, 

Sichem, mar (1) eine Keviten=und 
Srey: Stadt, die auff dem Berge 
Ephraim lag, und einen Uberfluß | 
aller Sachen hatte. (2) Ein Land 
bey Sichem, melcheg Jacob um 
hundert Groſchen gefauffet von ben | 
Söhnen Hemor , Genef, XXX, 19. | 
Als aber feine Schne durch ben 
Todtſchlaa der Sichemiter verurfas 
het, daß Ja ob denfelben Ort ver: 
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laſſen muſte / nahmen ihn die Amori⸗ 
ter ſo lange ein, bis ſie vertrieben, 
und der Ort wiederum an ſeinen 
Herrn fam,Cap.XLIX, 15. In die⸗ 
ſem Lande wurden die Gebeine Jo⸗ 
ſephs begraben, Jol.XXIV,31. Und 
ba Landfiel de mStamme&phraim 
su xXx, 7. XXlll, 34, (3) 
Ein Bach , welcher Eghpten von 
dem Rande Canaan theilet. Erhafı 
fet Rhinocourus und lag von Jeru⸗ 
falem 12. Meil Weges: 

Siddim, war ein ſchoͤnes Thal und 

fruchibare Ebene um Sobom , und 
gleichfam ein ander Paradieß, wie: 
auch eine fehrWRaffer:2eicheGegend, 
welche der Jordan e und 
feuchtete. Moſes vergleichet es 
mit dem Lande Egypten Gen. XIII, 
10. Es hatte ſchoͤne Bäume und 
Gewaͤchſe, daß alfo Both die Frucht 
barfeit diefed Orthes gefallen, als 
er ich von Abrabam getrennet, Ge- 

EL XIII, ii. In diefem Thale fa» 
men diejenigen Könige zufammen, 
ueiche het Srfassenadluen und 
die benachbarten Könige muinirten. 


Sidon, mar eine vortrefliche Handels⸗ 

Stadt andem Mittel» Meete , weit 
älter als Thrus in Phoͤnicien und 
batden Rahmen vonidenen Sifchen, 
welche in groffer Menge-allda an» 
zutreffen, : Sie ward nachaehends 
verwuͤſtet, und iſt beufiged Tages 


— bes Tuͤrcken Bothmaͤßig⸗ 
e es 


SIDRA, ED maren gewiſſe 


Segmenta ber heiligen Bücher, wel⸗ 
che von denen M.foreten introduci · 
ret. In denen gemeinen codicibus 
haben fie feinen fonderbaren Nu⸗ 
Ben, kommen auch nicht überein mit 
der Zahl der Eapitel , nody mit den 
Parafchis, Mit der Anzahl der Ca⸗ 
pitel ift die Sache richtig, denn das 
erfte Buch Woſis hat 50. Eapitel, 
aber 42. Sidras, das andere Buch 
Moſis 29. Sidras, bag dritte 23. das 
vierdte 32. dag fünffte 27. Joſua 
14. Das Buch der — 
| ie 


Fond 
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Die dedden Blcher Samuelis 34. | 


. Die beyden Bücher der Könige 35: 
Eſaias 26. Jeremias zi. Ejech.29, 
Die 12. kleinen Propheten 2ı. Eſther 

5. Daniel 7. Die beyden Buͤ⸗ 

cher Efra1o.+ Und dieſe Sidrz wer⸗ 

den erzehlet mit denen Capiteln in 
dem Anfang der Bibel degBuxtorfhi, 

Daß fie auch uniterfchleben feyn von | 

denen Paräfchis, lehret Elias in 
"Bach, Pref. alfo: Verum eft, autores| 

' Hammaforech diſtinxiſſe jam fingu- 
' los fuos libros, in certas quasdam | 
ſubdiviſiones, vocafleque iftarum 
quamlibet, Seder; Et præterquam, 

quod diftinxerint quinque libros le- 
gis in 52. Parafchas, partiti quoque 

illos ſunt in quasdam Sederim , di- 

‚centes v,g. librum Genefeos habere 

12. Parafchot.fed 43.Sederim,librum 
„Exodi. Parafchot 16. Sederim 29. 


Eben alfo Fan man von denen an: ||. f pfiege 
|) Söniges Ringe den Befepl, ERhJIT, 
2 


dern urteilen. ER 
Siebene, oder die gefiebende Zabl zei 
get in der heiligen Schrift an (1) 
was vielfältiges oder überflüßigeg, 
" Geneflv;15. Wer Cain erfchläger, 
“ fol fiebenfältig gerochen werden, 
d. i er ſoll weit mehr geftraffet wer⸗ 
den, als wenn er ſonſten iemanden 
erſchlaͤget. Zach, I, 9. ſollen 
auf dem einigenStein 7. Augẽ feyn, 
dialler Glaͤubigen Augen unter den 
Juͤden und Heyden, ſollen auf Chri⸗ 
ANium gehen. (2) Was vollkomme⸗ 
nes; als wenn David GOtt des Ta⸗ 
ges ſieben mahl lobet, PL.CXIX. di. 
rimmerfort. (3) was geheimes als 
weenn GoOtt an dem ſiebenden Tage 
rxxvbhet von den Wercken der Erſchoͤpf⸗ 
fung Genel. l, 32. Wenn wir fie: 
ben Bitten in dem Vater Unfer has 
ben, Matth. VI,9. Chriſtus mit 7. 
Srodten fpeifet eine groffe Menge 
ne Marc, VIII, 20. Gieben 
Teuffel austreibet von Maria Mag⸗ 
dalena, Luc. VIII. 2, (4) was Hie- 
zoglyphifches,menn GOtt dem Ertz⸗ 
Mater Abraham 7. Opfſer hervor 
bringen beiffet, Geneſ. XV, 3. Wenn 
7. ſchoͤne Kühe und 7. heßliche Thies 

















ee ——— 
're aus dem Nilo heraus geben, 
Genef, XLI, 2. 3: &c + TE 
Siebung, gefchiehet, wenn man durch 
ein Sieb das Mehl lauffen laͤſ⸗ 
" fet, damit die Spreu und andere un⸗ 
reine Sachen zurücke bleiben. Ec- 
cleſ. XXVIL, 5. heiffet es, bey der 
Siebung bleiber viel linreineg; und 
"Luc, XI, 22, der Satan bat dich fie: 
ben wollen, wwie den Weitzen, bad iſt, 
tie bey der Siebung das Mehl 
durchfaͤllt und alleine dag Unnuͤtze 
übrig bleibet; alfo hat der Satan 
deinen Glauben wollen vertilgen, 
daß nichts ge ſundes an dir bleibe. 
Siegel, wird eigentlich in die Briefe 
gedruckt, wenn wir etwas vor Ge⸗ 
wißheit wollen befräfftigen.. Jere⸗ 
mias ließ den Kauff= Brief verſie⸗ 
geln, als er einen Acker kauffte zu 
Anathot, Jerem. XXI., 8- i er 
folge: Haman verfiegelfe mit des 
.10.. Als — I wieder reira⸗ 
, airet, wurde gleichfallg alles verſie⸗ 
-gelt, B&h. VIII, 10. In der Offen» 
ahrung Johannig wurde ein Buch 
mit ſieben Siegeln befeſtiget, Apoc. 
V, 2. Von dieſer politiſchen Signi- 
Kcation wird dag Wort zur geiſtli⸗ 
chen gebracht, Joh. III, 33. wo ver⸗ 
ſiegein fo viel iſt als mit feinem 
Zeugniß etwas befräfftigen. Ja, 
die Frommen  werben- verfiegelt, 
wenn ſie in wanren Glauben bez 
kraͤfftiget undgeftärdket find.  _ 
Sieger,in Drient übeten groffe Grau⸗ 
famfeit gegen. die Uberwundenen; 
denn fie nahmenihnen weg (1) die 
Früchte des Ackers und des Lande, 
(2) Kiffen die Rinder von der Müts 
ter Brüften, und tödteten fie , Job. 
XXIV,9. (3) Traten ihnen auff 
den Half, Jof, X, 24. 2. Reg. XVIII, 
8. (4) Brachten ſie um, mie bie 
Iſraeliten die Cananiter, Jol. X, 26. 
' (5) Teugen die Köpffe der Feinde 
herum, wie David den Kopff Goli⸗ 
aths, die Philifter des Sauis, Ju⸗ 
dich des Holofernis ꝛc. (6) Hien⸗ 
gen diekeiber auf, Joſ.VIll, 29. X,26. 
Mm4 . (ui 


SIGNACULA , werden genennet 


das Sigill (1) des groſſen Tahmens 


noi SI 


(7). Duditen - die Beinde mit 
Feuer, mie bie fieben Brüber, 
2.Mace.Vll,2. (8) Macheten gan, 
e Voͤlcher zingbar, Judic. 1,8.. (9) 
erdammeten fie zur ſtetswaͤhren⸗ 
den Dienftbarfeit, Jud. 11,8. (ao 
breten fie au andere Dexter und 
nder, wie die Affprifcben Könige 
die 10. Staͤmme Iſtaelis, und Ne; 
bueadnezar Juda und Benjamin, 
I. Reg. VII,23. XXV, 26. 







welche entweder von GOtt oder von 
ben Menfcben aufgeleget worden. 
Zu der erflen Elaffen bringen wir 


MIN melches das ewige Wefen 


Gottes bedeutet, wie es ber Radix 
MI fuit,ausmeifet. Und es ift 
eine hoͤchſte Harmonie zwiſchen die 
fem Ramen und dem göttlichen We: 
fen. Wie GOtt unveraͤnderlich 
iſt, fo fan auch dieſer Nahme nicht: 
verändert werden , wenn gleich te] 
Buchſtaben verändert werden, fo 


efen. (:) Das signaculum des 
Bebraͤiſchen Alpbabets , denn da 


iſt N und Nexprimiretin dem Pe- 
. „&erali Aaronis ON und DWN, 


und in dem Neuen Teſtament nens 
net fi Chriſtus das A und O, A- 
poc.1,8. XX11,13. (3) Der Ebrder 
und Briechen aunn welches Chri⸗ 
fto zugeeignet wird, Apoc. Ill, 14. 


Silber, ift nechſt dem Golde dag beſte 


Metall, und beftehet aus weichen 
Erg und Queckfilber, , doch läffet 


es allezeit einen Schaum hinter fich, 
. wenn eg aefchmelget wird. EL. I, 22. 


Dein Silber ift Schaum worden. 
In dem gelobten Lande machte Sa: 
lomon fo viel Silber als Eteine wa: 
ren, 1. Par.1,15. Es waren zwar 
am Bebürge Libanon, Hermon und 
Gileath reiche Silber : Bergwercke, 
boch fam dag meifte damahls bon 


benen Schiffen , Gefchencken und || der befäme. 


Kriegen. Diefes Silber hatte fei: 
nen Nutzen (1) bey dem Levitiſchen 


\ 


* auch dag Dieb traͤucken. 


SI uor 
Gottesdienſte; denn in der Huͤt⸗ 





ten des Staffts machte Mofee ſil⸗ 


berne Fuͤſſe an die 30. Breter, Exod. 
XXVl,19. Dageherne ar Fo 


hatte Reifen von Sıtber, Cap. 
Xxxvilu,i7. Dig Fürften opffer⸗ 


ten filberne&chaien und Schüffeln, 
Num.XVIl, 13, &c ‚Die Drommer 


. ten waren ſildern, Num. X,2 a, 


David batte feinem Sobn Salomo 
viel Eilber hinterlaffen zum Tem⸗ 
pel:Bau, 1. Paral. XXVill. Die 






Bögen » Diener imitireten folcheg, 
und machten Gößen, EL. II, 
20. (2) Das Slber hat eınen pos 


litifchen Gebrauch ‚ inter dar⸗ 
aus machten tt, Prov.XXV, 
1. Becken, 8[.1,9. Ketten, Ef. 
XL, 19. AllerhendGeld und Gefäße, 
welche fie fo Wu Tiſche als 
anderswo gebraucheten. = 


Silberlinge, ſuche Sedel. 


was in dem Alten Teſtamente hieſ⸗ 
fe Seckel, das ward im Neuen 
Silberlinge genannt, und galt 12, 
Groſchen. 


‚ exprimiren fie doch das goͤttliche Znoa war ein Brunn bey Jeruſa⸗ 


lem, am dem Fuffe des Berges Zion, 
welcher nicht immerfort feın Waffer 

gab ‚nach dem Zeugniß Hierooymi 

in Cap, ViIl. Ef. fondern nur in ge⸗ 

wiſſen Tagen und Stunden. Aber 

dieſer Meynung fcheinet Jeſaias zus 
wider zu ſeyn, fintemabi der Pro⸗ 
phet ſaget, daß er gang ſtille het vor 
quelle. Joſephus de Bel Jud.a Lib. 
VL Cap. Xi. fchreibet , daß der 
Brunn Siloä vor dee Cafaris Ans 
funffe ſey vertrocknet; aber nach 
des Titi Ankunfft hätte er fo viel 
Waffer gegeben, daß man die Gärs 
ten daraus. waͤſſern können , und 
nicht olein die Menfchen,, fondern 
Aus die⸗ 
ſem Brunnen iſt das Waſſer in den⸗ 
ſelben Teich gefloſſen, zu welchen 
der Heyland den blinden Menſchen 
geſchicket, daß er ſein Geſichte wie⸗ 
Hißkias ließ durch 


ö — *— die ſes Brunnens 


tr. in viele Derterleiten. Man 
behalte 


1103 $- 


behalte nur dieſes, daß Polus, Light 
toot und andere mehr den Brunn 
Siloa und Gihon vor einen Brun 
nen halten, und nicht unebene Urſa 
chen auff die Bahne bringen, 
Simſon, war ein Nazaraͤer, und als 
ein Verlobter Gottes von Mutter: 
Leibe an. Er plagte bie Philiſter, 
und war wegen feiner Stärde be 
ruͤhmt. In feinem Tode war er 
— ein Vorbild Ehrifti, und that dar⸗ 
innen bey denen Philiftern groͤſſern 
Schaden als ın dem eben. 
Sin,eine Wüfte in Arabia, lag zwi⸗ 
fchen dem rothen Meere und dem 
Berge Sinai, und ift unterfchteben 
- von dem andern Sin, welches fonft 
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v.7.biıo. In dem dritken ſetzet 
er die Srenfihen unterkäten 


nad ihrem Stande, v. u. bis 
zum Ende. 
SININ ober SINITE, barff nicht 
geſuchet werden in dem Reich Sina 
oder China, fondern um dag wuͤſte 
Land Sinim, Bfa. XLIX,2. Denn 
(1) ıft eine groffe convenience ber 
Sinim mit dee Wüflen Sin, 
Exod. XVI, 1. (2) Probiret der 
Text felbften biefe Erklaͤhrung; 
denn als der Prophete fich auff alle 
4. Theile der Welt gewendet hatte, 
fo wendet er ſich auch gegen Mittag, 
und rebet, mag dieſes Land vor Fara 
zu erwarten habe, 


Cades heißet, und Num. XXl, 1. bes Sivach, hat gelebet unter dem Ptolo⸗ 
ſchrieben wird. Aber dieſes Sin maͤo Lagi, einem König in Eghpten, 


war die 3. Wohnung ber Iſraeliten, 
Exod XVI, 1. Andrichomius Thearr, 
TerrzSandz p.124. | 
Singi,tficı) eine Wuͤſte, worinnen die 
Iſraeliten ihre ı2. Wonung ge 
habt, Bxod. XIX, ı. (2) Kines 
Berges , deffen 2. Hügel bekannt: 
find. Der eine heißet Horeb von 
der Annchmlichkeit; dee andere 
Sinai von denen Brombeer-Ötaus 
den, welche allda wachfen. 
dim aber lag an der Seiten dee Ber: 
ges Horeb, allwo Mofes den Zelfen 
gefchlagen. Sonſt hat Moſes auff 
‚dern Berge Sinat von dem groffen 
Gott unter Donner und Blitzen 
das Geſetze befommen, wie zu feiner 
Zeit gefaget wird. | 
Sinear iſt die Landſchafft Babylonien. 
Denn Gen. X, 10. XI,2.9. wird 
ausdruͤcklich geſaget daß Babel in 
dem kande Sinear gebauet worden. 
Und Dan. I, »2. hat Nebucadnezar 
Die Gefäße Gottes aus dem Tempel 
in das Land Sinear aebraht. 
Singe-Schul Davids, wird in einem 
dreyfachen — Pfalm.. 
CXLVII. In dem erften feßet er| 


‚welcher nıit einem gewaltigen Heer 
in Sjerufalem eingegangen, und bie 
Süden fehr geplaget. Sirach 
aus Kiebe ber Weißheit alle ſchoͤne 
Sprüche zufammen gelefen, und die 
— in der Weißheit informiref. 

ein Buch ift eine vollfommene 

Ethica, nur daß die Sprüche ohne 
einige Drdnung zufammen gefras 
gen And. 


Raphis SISTRUM , war einmuficalifcheg 


Inſtt ument, welches mit Klöppeln 
geſchlagen wurde, und abfonderliche 
Froͤligkeit zu erwecken ordiniret 
war. biſcator beſchreibet ſolches 
Inſtrument alſo: Siſtrum ſignificat 
Inftrumentum ex metallo (ære, 
auro velargento,) fadum,cavum,an- 
guſtum, curvum, quod percuſſum 
edebat fonum. Es ſoll von denen 
Egyptiern ſolches erfunden ſeyn, 
welche bey dem beydnufchen Dienfte 
der lſidis fich deffelben bedienet, und 
das Volck damit zufammen geruffet, 
Dierericus Antiq. Bibl. p. 371. gie⸗ 
bet es ein Egyptiſches Kling Robr. 
— bedienet ſich deſſelben, 2. Sam. 
V „5. 


den Himmel und alles was über) Sittim, war die legte Wohnung der 


dem H:iel ıfl, von Verß ı. bie 6. In 
dem andern befihrcibet er die Erd 


und mag über und auf der Erben ift, — Num.XXxxill, 49. 


Kinder Iſrael in dem Gefilde Moab, 
Num. XXV, 5. Es heiſſet auch As 


Sitzen 
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Sigen, wird zʒuweilen abfolute, zu⸗ 
weilen mit andern Worten geſetzet. 
Kenn e8 abfolure und allein gefes 
Bet wird, fo iſt es (1) ein Judicial- 
Wort, und heiſſet fo viel als Rich: 
ten, oder Gericht ausüben, Prov, 
XX,g. Meil die Richter meiſten⸗ 
theils in denen Thoren faffen, wie. 
Sam.l,9. Eli der Priefler und Rich⸗ 
ter ſitzet in dem Vorhofe der Huͤt⸗ 
ten des Stiffted. (2) Kin Wort, 
das die Koͤnigliche Majeſtaͤt ent⸗ 
wirffet. Dahero diePhrafis: Au 

dem Stubl David ſitzen 1. Reg. Il, 
24. Jer. XIII, 13. fovielift,ald dem: 
König David in dem Regiment 
(3) Entwirffet die 


ee t; bleibet. (4) Diebe: 
angenfchafft, wie Jerem. XXXVII, 











und betrübt —F— Eſ.xLVI i. ſitze 
in dem Staube, 


111, 6. 
ſis ſitzen heiſſet Öffentlich lehren, 
Match. Xxlil, 2. (f) Sitzen su ei 
nes andern Süffen kam vordeſſen 
denen Schülern zu, welche ber Ehr: 
erbieriigkeit halben zu denen Füffen 


SOBE oder SOBA, 
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ihrer Lehrer ſaſſen, wie vormahls 


Paulus ſich ruͤhmete, daß er zu de⸗ 
nen Fuͤſſen Gamalielis geſeſſen ha⸗ 
be, Actor. XX,10. (g) Sttzen un 
ter dem Feigenbaum heiſſet der Ru⸗ 
be genieſſen ſentemahl es bey denen 
Ebraͤern gebraͤuchlich war, daß fie 
zur Friedens /Zeit unter ihren Fei⸗ 
genbaum wohneten abfonderlich in 
dem Sommer, Mich. IV, 4. (9) 
Sitzen sur Rechten Hand Gottes 
wird alleine von Ehriffo gebrauchet, 
und zeigetan feine göttliche AU, 
macht, Allwiffenheit und Regie 


‘rung: IE s 
Smaragd, eingrünerund durchſichti⸗ 


ger Edelgeftein, Plinius zehlet 12, 
Gattungen derfelben. Der Sty- 
thifche Smaragd foll der vornehm⸗ 
fte feyn, der Egyptifche und Badtria- 
nifche fommen diefem nicht bey, 
fondern find weit geringer. Erfol 
benen Augen gut feyn , dem Giffte 
widerſtehen/ und fünften Feine Un⸗ 
reinigfett leiben, Exod XXXXIX, 
1. ift er in dem Amt⸗Schildlein, und 
zwar in ber erſten Riege da ein Sar⸗ 
ae und Smaragd anges 
troffen wrd. 
wer ein Theil 
Syriens, hieß auh Sophim , lag 
zwiſchen dem groffen und Fleinen 
Armenia, jenfeit und :diffeie des 
Berges Tauri, deffen Königliche 
Stadt hleß gemiard, und der König 
Adoretes, 2. Sam. III, 3. i hir — 


Sodom und Gomorra, 


Staͤdte der Cananiter, welche fügen 
am Ende des Landes Canaan gegen 
Morgen. Denn fo heiffet es Gen. 
%,19. Ihre Grängen ( der Canani⸗ 
ter) waren von Zibon an durch Ge⸗ 
tat big gen Gafa, da man koͤmmet 
gen Sodoma , Gomorra, Adama, 
Zeboim und bis gen Gaſa: das ift, 
die Graͤntze er war Zis 
don von Mittag; Gafa, eine Stadt 
derPhilifter von Mergen ; 
und Gomorra von Mitternacht; 
Gafa, fo hernach Caͤſarea Philippi 
genennet worden; beutiges Ta⸗ 
ges 
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ges iſt an demſelben Ort, mwo]| find. Heidmanni Palzft, Cap. Il. 

das gute Sodom und Somorra|| Pp.63. ſuche Aepffel. aaa 

umgekehret, dag todte Meer anzu:| [Söhne Rechabe, ſuche Rechab. 
ſchauen. Ob aber in der heiligen| Soͤhne und Töchter, heiflen (1) in der 
Schrifft mehrentheild| Sodom ee ie 
und Gomorra genennet werden, hne Yudd, Joel. III, 6, . Babel, 
waren boch eigentlich fünff Städ || Lerie. XIX, is. Die Tochter a 
ge inderfelben Segend,(dieDörfler|| Match. XX1, 5, iſt bag gantze Juͤdi⸗ 
und Flecken ungerechnet,) nehmlich che Volck. Die Tochter Cain en 
Sodoma, Gomorra, Adama,Ze | iMdasEı —2* Sſaget 
boim und Zoar, welche letzte dor die heilige Schrifft die Tochter 
dem, ehe die Gegend verderbet wor/ Moab, Ammon, der Philiſter wenn 
den, Bela geheißen, Gen. XIV, 28.|] das Dolck verftanden Wird. (2) 
Cap. XIX, 22. Die fruchtbahre)| Die Nachkommen, ald die Schne 
Gegend um diefe Staͤdte wird über:| | Iſraelis, Ammon, Moab, fiehen 
aus fehr gerübmet, Gen. XIIl, ro.|| offt vor die Nachkommen. Und 
daß die Einwohner ineinem irrdt-| | Epriftug wird ein Sohn David ges 
nennef, Matth, I, ı. weil er aus der 
Pofterität Davids nach der menfch, 


fchen Paradieſe faffen. 
Sodomitiſchen Röniges Abfall bon 

lichen Natur bervor gekommen, 
(3) Schne ‚werden genennet die 


tem König KedarLaomor, verurfa 
chete einen groffen Keieg, in welchem 

Loth gefangen mard,Gen. XIv,3.4.|| Schuͤler, ale die Sohne der 

Nehmlich der König zu Sotomund|| Propheten, 2. Reg. II, IS. 

Der Sänger,Nehem, XII, 28. (4) 

Eind andere Redens Arten, als ein 


- Gomorra mit andern Städten 
wurden rebelifch , und wolten den | | 
Sohn des Todeg, ı. Sam, XX, 3. iſt 
derjenige, der des Todes werth iſt. 


— — a — ſie 
ſchoa zwoͤl ahr geben müflen. 

Der Sohn derSuͤnde, 1. Theſſ. I, 3, 
der ſich gang den Sünden ergeben. 


ie aber diefer Köntg unter den 

Kedorfaomor, König in Perfien ge; 
Eigentlich aber find Soͤhne und 
Töchter , welche-durch den Seegen - 


kommen, laffen wir ung unbefüm: 
Gottes ihr Leben von den Eltern 


mert; er bat Zmeiffeld ohne vor- 
mahls einen Strich in Perfien ge 

haben. Zwar was die Söhne. ans 
belanget , hatten fie einen groffen 


than, diefe Länder bezwungen und 

sinßbar gemacht. Als fie num in 

dem drepgehenden Fahre von ihm Vorzug vor denen Tochtern meil fie 
Stammhalter waren, und dee Bas 
ters Nahmen erhielten, abfonder; 


abgefallen, fo kommet er im vierze, 
lich die Erfigeboßrnen. Die Toͤch⸗ 


henden Sabre, und will die abgefal; 

lenen Bundsgenoffen wiederum zu: 
ter hatten auch unterfchiedene Nah 

men ; denn ehe fie 12. Sjahr alt wa⸗ 


rechte bringen. Zweiffels ohne ift 
Biefe geſchehen aus dem gerechten | 
Gerichte Gottes, welcher diefe böfen || ren,hieflenfieMinores Wenn noch 
Leute, die in ihrer Sicherheit und|| ein halb Jahr vorben war, luvencu- 
Wolluſt lebten, alfomit KRriegftraf;| | 1x, und hernach Puellæ. Seldenus 
> fen mwolte. de Jur.N.&G,lib.VI.7, . 
Sodomitifcbe Aepffel, wachfen um Soldaten, können betrachtet werben 
das todte Meer an einigen gerffreus| | tbeils in genere, theilg in fpecie, 
Insgemein haben wir (1) derSol⸗ 
daten Alter, da nichtalte und ents 


ten Bäumen, die von auffen gelb. 
lich und ſchoͤn, inwendig aber ei: 
fräfftete,noch ſchwache Knaben dar» 
zu genommen wurden, fondern als 


nen unangenehmen, faulen und 
lein gefunde und ſtarcke Leute, ” 
e 


































flincfenden Safft von fich geben, | 
twelche den Augen hoͤchſt ſchaͤdlich 
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che entweder unter 20.noch über 50 
Jahr alt waren. Doc maren, 
dermoͤge des göttlichen Geſetzes, 
von dem Kriege frey (a) diejenigen, 
bie ein Hauß erbaueten, (b) einen 
Meinbergpflangeten, (c) heyrathe⸗ 
ten, wie auch (d) die Furchtfamen. 
Doh gaben allein freywilli⸗ 
ge Kriege, und welche wegen Er: 
meiterung bed Reichs angefangen 
waren, ſoſche Freyheit, nicht aber bie 
Geſetz⸗Kriege, welche von GOtt ge⸗ 
boten. (2) Die Varietaͤt, da die 
Soldaten eingetheilet werden in 
die Officier und gemeinen Solda⸗ 
ten, Die Officier waren entwe⸗ 


der von boben oder niedrigen|| 


Würden. Jene, welche fonft Du- 
ces und Præfecti Belli hieffen , waren 
anfangs bie ı2. Bürften Iſraelis. 
Judas, Ffafchar und Zabulon be; 
wegten ſich mit den erften Sähnlein 
und gewöhnlichen Trompefen- 
Schal. Diefen folgeten nach Ru: 
ben, Stmeon und Gad,tvenn fieden 
andern Trompeten⸗Schall hoͤreten. 
Wenn ſie zum dritten mahl in die 
Trompeten ſtieſſen, ſo giengen 
Ephraim, Manaffe und Benjamin. 
Auf ben vierten Trompeten⸗Schall 
folgeten Dan, Afer und Naphthali. 
Mit der Zeit batte der Oberfte oder 
Geld : Hauptmann die höchfte Ges 
alt in denen Lägern , und wurde 
von den 70. Interpretibus genennet 
Wexısowtayes'ris duranemg nyy ap- 
xu warlu dexarrus rag Avranswg; 
ein ſolcher warAbner und derSaul, 
2.Sam.XIV,15. Joab und Amaſia 
und David, 2. Sam. XIV, 15. Ja, 
ihre Autoritaͤt hat bey dem Kriege 
vlel gegolten.. Drum fagte Elifa 
zu jenem Weibe, 2, Reg.IV, 13. haft 
du ein Gefchäffte entweder zu dem 
Könige oder Feld = Hauptmann. 
Die folgenden Officier waren in 
unterſchiedene Claſſen eingetheilet. 
Anfangs waren die Chiliarchi, die 
uͤber tauſend Soldaten zu befehlen 
hatten; unter dieſen waren die He 

catontarchi, die hundert unter fich 


so Io 


hatten; diefen ſtunden ju Gebothe 
bie Pentecontarchi, die über 50. zu 
gebiethen hatten ; ferner Decararchi, 
welche 10. Perſonen commandire 
ten; bie leßten waren Pentarchi, 
bie nur 5. Soldaten commandire- 
ten,ı. Par. XII, z. Par. XXVII. &c, 
Auffer diefen hatten ſie ihre Troms 
peter und Fähndriche, das Vold 


anzufeifchen. Die gemeinen Sol 


daten waren wiederum unter fchies 
den. In den erften Zeiten befamen 
fie feinen Beſold, fondern muften 
gleich durch in den Krieg ziehen , fie 
mochten Nahmen baben wie fie 
wolten; unter den Rönigen bienes 
ten fie um den Gold. infonders 
heit aber mercke man 


l. Die Soldaten des Tempels, weldye 


einen Hauptmann über fich hatten, 
und von den Maccabdern barein . 
geleget worden,daß fie allen Tumult 
und feindlihe Gewalt verbüten 
folten, 1. Maccab. W. ule, 


II. Die Soldaten des Sauls, 1. Sam, 


X, 2. telche entwederstationarii. 

uñ allezeit bereit waren ihre Dienſte 

zu verrichten, wie es die Nothwen⸗ 

digfeit erforderte ; Oder Pr=toriani, 
die zut Leib⸗Garde depurizet.Bon ber 
Zeit biefer, Ordnung befiche den 
Polum Bibl, inh.], Bon ber Zahl 
wiſſen wir, daß zwey faufend zu 
Bethel, und Laufend zu Gibea ger 
ſtanden, weil diefer Drt nahe den 
Philiftern, und ihren Aufall leichte 
zurücke halten können. 


111, Die Soldaten, welche vondem&y: 


fia dem Apoftel Paulo zugefender 
worden; daß fle ihn von Jeruſalem 
abholeten. Dieſe Soldaten wurden 
eingetheilet in die segriwras und Ar 
Eioßörus. Die vegruwrey waren nicht 
milites pr&toriani, ſondern legiona- 
rii, drum nennet fie der Syriſche 
Ausleger die Roͤmiſchen Soldaten, 
Ob aber die Askioßore 
und Eretenfer gemefen,ober nur ald 
Huͤlffs/Voͤlcker zu denen Prztorianis 
geſtoſſen, bleibt ungewiß. Die 
Sytiſche Ausleger hat es — 
extra, 


Im. ‚so 


dextra, der Nrabifche jacularo. 
ses, der Vulgatus Lancearios, Luthe- 
zus die Schögengegeben. Undere 
nennen fie Stipatores, qui && ftaroses 
armigeri dicebantur. Major in Adta 
Cap. XXIII, 23. verſtehet diejenigen, 
welche denen herum ſchweiffenden 
- Menfchen :begegneten ; fintemahl 
Auguftus der Käyfer an allen Orten 
folche Soldaten hielte , twelche dag 
Land von den Straffen-Räubern 
befreyen folten. Tiberius hat folche 
' eonhrmiret,alenAufrubr, Straſſen⸗ 
: zäuberey und ander Unheil durch 
ihre Nülffe abzumenben. | 


Sonne; ift ihrem Weſem nach nicht 
feuria, wie unter denen Alten Ana- 
xagoras, Pythagoras, Democritus 
und Plaro ; unter denen neuen Fran- 
eifcusPatritius,ChriftophorusScheib- 
lerus, Keplerus, Kircherus, Riccio- 
lus und andere mehr behaupten. 
Denn wenn die Sonne feurig waͤ⸗ 
re, fo müfte die mittlere Region ber 
Lufft wärmer ſeyn, als die untere, 
Die Sonne fönte nicht gefchaffen 
ſeyn aus bem luce primigenia ‚fon= 
dern hätte bloß eine Blementarifche 
Hitze in fih: fondern fie ift eine 
„ materia fimplex, welche famt andern 
Sternen aus dem luce primigenia 
> erfchaffen. Die Groͤſſe bleibet un- 
gewiß. Nach der gemeinen Mey: 
“nung übertrifft fie-die Erde an der 
Bröffe 166. mahl ; nach dem Tycho- 
ne 140. mahl, und nach dem Keple- 
‚zo 146. mahl; wahr iſt es / daß fie 
“weit. groͤſſer als die Erde ſey. 
Denn ſie iiluminiret allezeit ͤher die 
Helffte die Erbe, drum 
auch groͤſſer ſeyn. Die 
Wunder, welche an der Sonnen ge: 
ſchehen, ſeynd abfonderlich zu mer: 
cken (1) daß fie zu Zeiten Jofud ſtille 
geſtanden. (2) Dafi fie die über, 
natürliche Zinfterniß erlitten zu 
„ber Zeit des Leidens Chriſti. Die 
meiften Heyden haben aus der Son⸗ 
nen eine Idololarrie gemacht, und 
fin bald unter dem Nahmen Baalg, 
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bald Moloch8, baldOGris,baldApole 
linis, bald Phœbi angebetet. 


Sonnen⸗Zeiger Abas / I. Reg. XX, IT. 


Eſa.xXXXVIII, 8. ließ GOtt io. Stuf⸗ 
fen zuruͤcke treten; doch koͤnnen ſich 
die Gelehrten nicht daruͤber verglei⸗ 
chen. Etliche meynen, der Schat⸗ 
ten ſey von Stunde zu Stunde 

ruͤcke g en, wie er ſonſt vor ſich 
gehet. dieſe Weiſe waͤre der 
Tag 20. Stunden laͤnger worden, 
als er ſonſt geweſen. n zehen 


Stunden wären zugebracht worden 


mit dem Zuruͤckgehen des Schat⸗ 
tens, und wiederum 10. Stunden 
mit ben neuen $ortgange beffelben, 
daß alfo der Tag, wenn Die gewoͤhn⸗ 
lichen 12. Stunden darzu fommen, 


- 32. Stunden lang töorden. Ande⸗ 


se meynen, ber Schatten fey in eb 
nem Augenblick zurücke gegangen, 
und habe fich hernach wieder vor 
ſich gewendet. Sie beweifen fol 
ches, weil GOtt Hisfiam fragen 


Aaſſet, ob GOtt den Schatten sehen 


Stunden niederwerts, oder jehen 
Stunden über ſich geben laffen fol 
fe. Nun hätte Hiskias dag erfte 
erwaͤhlet, drum hatte der Schatten 


‚in einem Augenblicke ſich al ein 


Wunder zuruͤcke begeben. Iſt die⸗ 
ſem alſo, ſo iſt der Tag zehen Stun⸗ 


den länger geweſen, und mit dem, 


andernı2. Stunden 22. Doch ifl 
toiederum eine groffe Difficultaͤt, 
wenn wir auff die Stuffen kommen, 
was eigentlich vor Gradus oder 


Stuffen verftanden werben. Etli⸗ 


che verſtehen Stunden-Stuffen, et; 


‚liche Halbe Stunden; Stuffen, etlis 
che Viertel »s Stunden : Stuffen: 


Doc) ſcheinet bie erfie Mepnung 
der Wahrbeit am nächiten zu ſeyn. 


SonnensPferde, ließ Joſtas der 


Sonnen machen, 2. Reg. XXlIf, u. 
nehmlich weil Elia mit einen feu⸗ 
rigen Wagen in den Himmel ges 
fahren war, fo machten fie eine Ub» 
götteren daraus; abfonderlich die 
Griechen, welche ebenfalls eine Fa⸗ 
bel daraus machfen, und der zer 


* 
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nen fomopl Pferde ald Wagen zu⸗ 
eigneten. Zwar Dietericus Antiq. 
"Bibl,"p. 374. eignet diefe inven- 
tion denen Poeten zu. Alleine die 
Poeten haben fie vielmehr aus ber 
heiligen Schrift. Anderemepnen, 
Joſias hätte mehr güldene und ſil⸗ 
derne Bilder der Pferde verfertigen 
laſſen; doch der Grund⸗Text iſt zu: 
tider. Aber wenn nur ſolche Bil⸗ 
det verſtanden wuͤrden , wie hätte fie 
der fromme Joſias wegnehmen laſ⸗ 
' fen? Alſo bat Joſias abgoͤttiſche 
Pferde machen laſſen, und denen 
Heyden Anlaß gegeben , die Pferde 
‘ der Sonnen zu confecriven. Sie 
"wurden gegen den Aufgang ber 
Sonnen geſetzet, da fonft die Juden 
* muflen gegen den Abend anbeten. 
Der Orr diefer Idololarriz= hieß Par- 
‘ farim, oder Pharpbarim, und mar in 
der Vorſtadt gegen Morgen , allwo 
fie feühe zufammen kamen, und der 
“ auffgehenden Sonnen begegneten 
mit ihrer abgoͤttiſchen Devotiön. 
' Bochartus in Hieroz, Lib. Il, 10. 
Ja ſie haben der Sonnen auch ganz 
- ge Städte confecriret;alg Berbfemes | 
ben denen Ganandern, Jof.XV, 10. 
" KirHaferer bey denen Moabitern, | 
E(.XV1,7. Heliopolis bey denen@gy- 
ptiern ıc. | 
onntag, bat den Nahmen von dem, 
HEren CEhriſto, welcher benfelben | 
durch feine fiegreiche Aufferſtehung 
berühmt gemacht. An biefem Tas 
ge iſt er auch erfchienen feinen Jün= 
‘gern, Joh.XX, 2. Und nad) acht 
Sagen dem Thomä,v.26. Sa, er 
hat den heiligen Geiſt ausgegoſſen | 
an dieſem Tage, Act.ll, io. Wenn 
nun dieſer Tag nicht ausdruͤck⸗ 
lich dem goͤttlichen Dienſt beſtim⸗ 
met worden, ſo hat er doch durch 
ſein Exempel folchen conſecriret; 
wes wegen die Apoflel Neues Teſta⸗ 
ments den Schatten von der Wahr⸗ 
heit abgefondert, und aus goͤttlicher 
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Gewalt, welche fie hatten, zu fenern || 


eingefeget. Nachdem er einmahl 
eingeſetzet war, haben ihn ale Eher, 


Sp mg 


ften in acht genommen, ihre Zuſam⸗ 
menfünffte darinnen gehabt, AR. 


-XX,ı7. vor das Armuth Collecten 


zuſammen gefammlet, 1.Cor. XVIl, 
12. und alfo mit Singen und des 
ten zugebracht. 


Sored ‚war ein Thal in dem Stam⸗ 


me Juda / Judic. XV, 4, in welchem 
vorirefflicher Wein wuchs. Aug 
dieſem Thal fihnirten die Augfor- 
fcher die Weintraube abe,und brach» 
ten fie zu denen. Ffraeliten in bie 
Wuͤſten. Es moͤgen fich auch viel 
Löwen an diefem Drte auffgebalten 
— ‚ wie zu erſehen aus ſoſ. 
32. 


Spangen, trugen die Iſraeliten in de⸗ 


nen Ohren Cant. I, 10. Maimonides 
erfläret folche inMifchnaCilajim al⸗ 
fo: Tor et nomen monilis,quod col- 
locant feminz in auribus fuis, ſicut 
dicit Cant, 1.12, Monilia auri facie- 


‘ mustibi. Figura ejuseft triangularis. 


Noch deutlicher erfläret diefe Ob: 
ren: Spangen Kimchi libr, Radic, 
wenn er ſaget: Torim ſunt lapides 
pretiofi, conjuncti dein ordinem dif- 
poßti juxta ordinem fabrici triangu- 
laris, 


Spanne beſtehet aus drey flachen 


Händen oder 12. Fingern , 1. Reg. 
XVII, 4. 


Speife, wird theils in genere, theils ĩn 
bt 


fpecie 

werden die Speifengenommen von 
dem Regno Vegetabili oder Animall, 
Zu dem Regao Vegerabili gehören 
(1) die Rräuter,melche fie zumeilen 
rob affen, wie Judas Maccabänd 
i üften, 2.Macc.V, 27. 3865. 
26. XII, 54. uweilen ge⸗ 
denn ſie wurden in de 
geſchnitten und ein Muß davon ge⸗ 
machet, 2.Reg. IV, 19. Daniel aß 
mit feinen Geſellen Kräuter, Dassl, 
12 Defiche Prov.XV, 17. umd 
Rom. XV, 3, : (2) Brod, welches 
aug dem Getraide gebacken, und die 
uhrältefte Speiſe geweſen. Das 
Weiten Brod aßen die Reichen, 


Eꝛech.XVI, i3. Das Gerſten⸗ 






die 


tz sp 


die Armen, 2.Reg.IV, 42. Joh.VI,g. 
' (3) Kuchen welche zu denen heilis 
gen Oblationibus mit gehöret ‚ und 
mit Del beftrichen worden, Exod. 
XIX, 2. Lev. VIII, 26. 1. Reg. XVII, 
12. Abfonderlich wurden fie von 
denen fraeliten fehr geliebet. Des 
Serobeams Weib bringet folche 
bdemPropheten/ 1. Reg. XIV, 13. und 
Thamar machte folche dem Ammon, 
3.Sam. XIII, 6.8. (4) Die Srüchte 
Der Bäume, Gen.l,29. 11,26, 1,18. 
Daher etliche fehließen ; die Väter 
tten vor der Sündfluch Fein! 
leiſch gegeffen ‚ abfonderlich, weil | 
davon erſilich nach der Suͤndfluth 
‘gehandelt wird, Gen.IX, 3. € 
murden aber die Früchte der Baͤu⸗ 
. me und der Kräuter gegeffen , ent) 
“ weber roh, wie Chriftus hut, Mare. 
xl, 13. oder auffeine gewiſſe Art zu⸗ 
“bereitet. Die Feigen, welche in eis 
* neMäflam zuſammen gefchlagen, ga 
© hen fie dem ermuͤdeten Umalefiter, 
1. Sam. XXX, ı2. Wbigail brachte, 
"David ſolche Rofinen, 1.Sam. XXV, 
78. Und Ziba that dergleichen,2.Sam. 
XvVi. 1. Sie harten auch duͤrre 
rüchte, als Bohnen, Linſen, Reiß, 
Ecrbſen, ec. welche durch das Wort 
M erklaͤtet werden. Barſillai 
bdringet dem König Dabid Linſen/ 
nd‘ SD 2. Sam. XVII, 28. der 
Prophet muß nehmen Gerften, Weis 
FBen, Bohnen ‚ Einfen und Hirſen, 
"and daraus Brod machen,Ezech.1V, 
9. Prifana, oder wie es Lutherus 
die Grüge , 2.Sam. XVII, 19. 
befannt. Hieher gehören die 
"Burden, Melonen, Zwiebeln, Rnob: 
Hauch, welche der Armen und Frem: 
hen Speife waren ; eben der gemei⸗ 
ne Pobel verlangte folche in der Wuͤ⸗ 
€, Num. Xi, 17. Hieher gehdret 
"auch das Malg, welches denen Sol⸗ 
daten gegeben wurde in denen kaͤ⸗ 
‚gern, den Wandergleuten auff der 
Keiſe, und denen Hirten auff dem 
‚ Selde. Ba 2 ac von Da» 
vid feinen ern ‚gebracht, 


! 











ben auch Käfe gehabt , 
‚XV, 18. 
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 1.Sam,XVIl, 17, ob ſchon andere 


Sangen,etliche andere Sachen ver» 
ſtehen Es folget das Regnum a- 
nimale, aus melchen fie Speife nah⸗ 
men (1) von denen Vögeln denn fie 


. aßen die Wachteln, Exod. XVI, 12. 


Unter die Speifen des Königs Sas 
lomons gehören die Vogel, 1. Reg. 
IV, 22. Doch nicht die unreinen,mel« 
che Levit. XI, 13. Devt.XIV, 17. er⸗ 
zehlet werben. Wie ſie der getoͤd⸗ 
teten Vogel Blut in der Erden ver⸗ 
ſcharren muſten, ſehen wir Levit. 
XVIl,. (2) Fiſche, drum geden- 
cken fie an die Fiſche Egypti, Num. 
xl, 5. verfauffen die Fifche, Nehem. 
XII, 16. Der HErr theilet fie aug, 
Matth, XIV, 17. Cap. XV, 36. und 
iffet einen Theil davon, Luc, XXIV, 


43. doch enthielten fie fich von des 


nen verbotenen Fiſchen, Levit. XI, 9. 
12. (3) Die vierfüßigen Thiere. 
Sie aßen das Fleiſch der Ochfen, 
Kälber, und liefen daffelbe bald 
braten, bald fochen, Exad. XII, S. 
Jud. VI,19. Efa.LX1V, 16.19, Res 
becca bereitet dag Bock⸗ Zleifch fo 
wohl, daß ed Jacob vor Wiidpret 
iffet, Gen. XXVII, 9. Doch durfften 
fie nicht8 unreines effen,Levit.X1, 2, 
Devi, XIV, 4. (4) Und von biefen 
Thieren genoffen fle auch andere 
Sachen, als Milch, dergleichen Ja⸗ 
cob feinen Gäften Horfeßet, Genef, 
xVvill,3. Jael dem Sifferä, Jud, 
IV,19. Butter,deffen gedacht wird, 
Gen, XVIII, 8. Jud. V, 25. und Ela. 
VI, 15.22. Daranderhellet, daß 
die Butter abfonderlicheine Speife 
ber Kinder geweſen, wenn fie noch. 
nicht koͤnnen Brodeffen. Sie has 
I. Sam. 
2. Samuel, XVII, 18, 
Die Eyer wurden abfonderlich des 
nen Kindern gegeben, wie Chriſtus 
begeuget/ Luc. Xl,ır. Hiob nennet 
dag weiße des Eyes, daß es ohne 
Galg nicht fehmackhafftig fen, * 


Vl,5. Abſonderlich war Honig 


ne gemeine Speiſe, dergleichen 


Bruͤder Joſeph bringen, Gen. XIl, 


Ir, I, Reg. 


nz | Sp | 
11. 1. Reg. X1V,3. wird es unter die 
delicaten Speifen gerechnet. ‚Sol 


pret, i.Reg. iV,22. Nehemias ber: 
achtet — Koſt, und iſt 
mit ſeiner eigenen zufrieden, Neb. 
V. ix. Daniel verwirffet des Koͤ⸗ 
niges Tiſch, und erwehlet ſich Zuge⸗ 
muͤſe, Dan. J. 5.13.15. Die Urſa⸗ 
che war, weil dieſelbe Speife zuvor 
nach gewoͤhnlicher Art entweder Be- 
lo oder andern Goͤtzen offeriret wor⸗ 
den, ehe fie auf die Königliche Tafel 
Famen; oder, wenn fie folchen 

nicht vorgefeget , dennoch in übt 
Mahmengefeegnet wurden. Eben 
falls offerirten fie etwas von bem 
Wein, an flatt des Tranck⸗Opffers 
auff dem abgoͤttiſchen Altar, ehe 

ſolchen dem Koͤnig uͤberreicheten. 
Damit nun Daniel mit ſeinen Ge⸗ 
falten ſich nicht mochte verunreini⸗ 
gen an biefer Abgoͤtterey, wolten fir 
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‚hören auch erlihe Eigenfchafften 


der Speifen bisher. nehmlich u) die 
Krweblungder Speifen, Ad.XV, 
29. welche doch nur eine Zeitlang 
gewähret, und mit der Zeit auffge 
hoben wurde, Chemnitius Ex, Conc. 
Trid, pag. 447. (2) Die Unrei⸗ 
nigkeit denu da durffie niemand 
etwas eſſen, was von denen Thieren 
gerriffen war, Kxod. XXII, 37, 
theils, weil das Geblüt nicht aus⸗ 
gedruͤcket war, theils, weil dadurch 
die reinen Thier unrein wurden. 
Welche Thiere ſonſt unrein waren, 
diewerden beſchrieben Lerit. xl, 3. 
3 Die Reliquien derSpeifen,wels 
che fie nenneten die uͤberbliebenen 

rocten. Denn e8 war eine Ge 
wohuheit bey denen Siraeliten, daß 
Diejenigen, die da Speife nahmen, 
etwas denen Dienern überleffen, 
welches fienenneten IND Peah, 
bocb find bie. Übrigen Fragmenta 
nicht zu confundiren mit ber portion 
AND in der Schüffel,melche denen 
Dienern hinterlaſſen wurde: fons 


dern es wurden zuweilen 12..Rötbe 
mit Brodte hinterlaffen,, nach der 





el, jo (1) dem Urſprung 3 
feyn von dem Tubalkain,Gen.iV,22, 
welcher das Eiſen geſchmiedet ſamt 
andern Metall und daſſelbe poliret 
Denn ob gleich ſolches mir deutli⸗ 
lichen Worten nicht wird ausgedt 


cket; doch kommet e8 denen Gel 


ten deko fcheinbaffter vor ie genauer 
erden Gebrauch der Metallen an⸗ 
dern Leuten gezeiget. (2) Der Va- 
rietät nach find andere Spiegel na⸗ 
törlich, andere von Kunſt gen 
het. Die natürlichen Spiegel bas 
ben wir tbeils in denen leblöfen, 
theils in denen lebendigen Ereatus 
ren, In denen Lebloſen hat man 
einen Spiegel (1) im denen Wafs 
ern, welche das Bildniß einer Men⸗ 
chen, Hundes, Baumes und ande⸗ 
rer Sachen wiedergeben, or. 


1) sp 


der Aufft, weil dieſelbe aus denen |; Spiele, haben die Ebrder nicht geiies 


Sonnenfirahlen; welche ſte in de⸗ 
nen Wolcken animiret und refledi- 
vet, einen Negenbogen machet/ Gen. 
IX. 13, (3) In der Edelſtein, ab; 
fonderlich in dem Diamant, Rubin, 
Smaragd. (4) In dem Glaß, ab: 
ſonderlich, wenn es auff einer Sei 
be verdunckelt iſt. (3) In gewiſſen 
Holt, weiches man durch die Kunſt 
glatt machet. Die nathrlicben 
Spiegel , welche die lebendigen 
Creaturen machen, find meiſten⸗ 
theild die Augen, in welchen bie 
Erpfiallin 
hen, daß man fichdarinnen fehen 
fan. Esfolgen die Kunſt⸗Spie⸗ 
gel, welche aus Erg, Bley, Silber 
und Gold befiehen, und eine gleiche. 
Superficiem haben. Diefe waren 
* gemein unter denen Ebraͤern, 
atemahl eines gegoffenen Spie⸗ 

geld gedacht wird Hiob. XXXVII, 

28. und GOtt die Spiegel ber Weis 

ber wegzunehmen dräuet, EL. Ul, 13. 
Sonſt meynen fie,dag eherne Hand/ 
Faß ſey mit Spiegeln behangen ge⸗ 
weſen, Exod, XXxXxVIII, 8. Allein 

es iſt ein groſſer Irrthum der Vul- 

tate, welche den Grund⸗Text alſo 


überfeget:: Fons & labarum zneum 
eum baſi fua ex fpeculis mulierum, 


ifchen Humores verurſa⸗ | 


quæ conveniebant ad'hoftium taber- 


aacula. Doch indem Grund» Terre 


eiffet eöganganders. Das küpfs 
ne Hand» Faß mar von unten 


auff poliret undglattgemacht , daß | 
bie Priefter und Leviten, welche vor 
GOTT dieneten, darinnen- fich 


Schauen fonten. Das eberne Meer 
Salomonig , wie auch die meiften 
Gefäfle des Tempels waren eben⸗ 
falls alfo difponiret, daß ſich teder; 
man dariunen ſchauen konte, al® in 
einem Spiegel. Zu vermuthen iſt 
es, daß Sarepta; welches unzehlich 
viel Metallen getragen, nicht allein 
aus allerhand Metall Spiegel ge⸗ 
machet, ſondern auch die glaͤſernen 
erfunden; Beſiehe bet Plinium Hi. 
Ror,Natur,libr. 33. c:9.libri34.c.14. 


sp me 
bet in denien erfien Zeiten, obgleich 
in. denen legten. dergleichen auffs 
fommen..: Doch wird gefragt, was 
vor ein Gefpiel der Knaben Ezech., 
II,14. werde angegeiget. Polus vers 
ſtehet feinen feindlichen Streit, weil 
fie fonft das Haupt mit einem Hels 
me bedecket hätten, fondern nur eis 
nen Lufum te Denn 
er meynet, es ſey der Wahrheit ge⸗ 
maͤß, fie wuͤrden alle einander bey 
benen Koöpffen nicht ergriffen ba: 
ben, wenn es nicht das Geſetze der 
erfobert hätte. Doch vers 
wundert er fich fehr, daß die Ebrder 
folche Spiele geliebet, welche fonft 
bey denen Roͤmerm gebräuchlich 
mean; * wegen 
ftungen r er gehabt 
haben: Sucher 


trum, 


Spieß, Hafta,ift (X) eine Art dee waf⸗ 


fen, mit welchen wir den Feind von 
weiten ſtoſſen fönnen. Er heiſſet 
auch eine Lange. Joſug gab das 
mit ein Zeichen,daß fie folten in die 
Stadt fallen, und diefelbe einneh⸗ 
men,Joß VII, 1g. Goliath hatte eis 
nen Spieß von graufamer&tärcke, 
2.5am. XI, 19. (2) Eine Anzeiz 
ung Des Aönigreichs, oder ein 
epfet, dergleichen Saul hatte, 2. 
Sam. XX, 33. c.XXIL,6, Denn 
ehe die Scepter aufftamen, fo tru- 
gen bie Könige Stäbe oder&piefe. 
Johannes Mäjer. Chron, Ebr. p, 103. 
befehreiberfiealfo: Haftz ex lignis 
abietinis factæ in extremitaribus fuis 
acuminatæ & in furno exficcatz fue⸗ 
runt,quarum cufpidi venenum quode 
dam letaleimmiferunt, ut lisin car« 
nem infixis homines trucidarentur, 
quales haftz fine ferro hodieque in 
ufu funtin Africa inter Umaelitas,& 
prifcis diebüsfuiffe in uſu, vero ſimi- 
leeft. Unde dicitur de Joab, 2.Sam, 
XVII, 14, & fumpfie tria fpicula & 
infixit ea in cor Abfalonis, 


Sprachen, find in der Heil, Echrifft 


entweder Originales,oder Extranez, 


Die Originales in dem 
XIn ai Alten 


om “SP 'SP 122 


= Alten Teſtamente war die Ebraͤi⸗/¶ ohne Anftoß reden koͤnnen. Kurtz 
x fe, un n dert Denen Seament ° qufägen, GOTT hat in der Ehrliz 
die Griechiſche. Beyde werden ſthen Sprache neue Worter und 
ju ſeiner Zeit erllaͤret. eue Redens Arten seingeführtt, 
Sprache, iſt den erſten Menſchen von⸗ daß u jebene Sprachen dat: 
: Natur » eingepflanget ;' muß) aber un sro 
nach dem GSündenfalle mie Mühe: 
‚ erlernet werden. . Doch ſcheinet 
die Ebräifche die erſte geweſen zu 
feun, weil alle Nahmen aus derſel⸗ 
ben erklaͤret werden, und nach der 
Babyloniſchen Verwirtung in des 
frommen Ebers Familie erhalten 
worden. — | 
Sprache der Cananaͤer/ iſt nur demn 
Dialecto nad) von den Ebraͤern un: 
terſchieden. Solches erhellet ¶) 
aus denen Nahmen welche die Ca⸗ja 
nanaͤer vor der Iſraeliten Zukunft ||: vo 
vielen Städten aufferleget, alß Se: II» 
richo, Siem. Salem, Bethle: |. 





























des die Einwohner verfiehen, und |h, 
mitihnen reden, wie die Rahab/ Joſ. aug 
11,6. thut. Ichgeſchweige daß die 
Ebraͤiſche Sprache Cananza genen 
net wird Eſa. XIX, a8. I 
Sprache der Azorbiser; Nehem. XII, |, 
24. war der Philifter Sprache wel 
che zroifchen Egypten bey denen ||. 
Ebräern. wohneten. Sja, es far || 
men die Philiſter aus Eghpten nah 
men ein Theil des Landes Canaan 
hinweg, und formirten ſich eine ei⸗ 
gene Sprache. 
Sprachen Verwirrung, Gene. X, |" 
5.biß 9. gefchahe in einem Augen: 
blid. Doc) ift es ſchwer zufagen, |. 
wie diefe Verwirrung zugegangen. 
Es fcheinet aber, GOtt habe in ei: 
nem Augenblicke aus dem Gebächt- 
niß der Bauleute die Ebräifche 
Sprache vertilget,; welche fiegubor 
verſtanden, daß fie foldye nicht mehr 
gewußt, noch andere verſtehen fön= ‚fiehedie Hif 
nen; Hingegen habe GOtt durch || „ ‚ ziam Gorhanam. 7 17° IT = 
feine Allmacht gang. andere Spra: | Sprenge⸗ Wafler, wurde‘; 
chen eingepflantztt / daß fie ſolche Se 









Waſſer. 
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Waſſer. Alle wurden durch daſſel⸗ 
be rein, welche ſich mit einem todten 
unrein gemachet, wenn ſie damit 

beſprenget wurden, Num. XIX, 1. 

Cap. XXXI, 19. Hotting. de Jure 
Ebræot. num, 73, fjreibet, daß bey 

„ber Reinigung der Unreinen drey 

Mittel gebraucht worden, als Wal 


‚fer, wormit alle Unveinefich gereini/ 
niget, und daß niemand feinerlincei:| | 
nigkeit Einen loß werden, ale durch 


7% dag Waffen, ‚und Gedern- Holß, 
-+ Dfop, Scharlach, zwey Vogel und 


lebendig Waffer, dadurch ſind die) 


Ausfägigen gereiniget worden, Und 
endlich das SprengsWaffer, wel, 
‚ches nur bey derer Reinigung. ge 
brauchet worden, die fihan einen 


Todten verumreiniget. Wie aber) 
aus ber Aſche der verbrannten Ku⸗ 


he mit Waſſer vermiſchet dag 
ESpreng Woſſer verfertiget wor⸗ 
den, daſſelbe haben wir alldereit uns 
ter dem Titel der rothen Kuhe an⸗ 
gezeiget. 


—— indee Heil. Schrift, 


‚entweder abfonderlich, oder bey 
‚ einander gefunden; abfonderlic) 
haben wir viel Sprüche in allen 


‚gleichen habe 


‚thoni hinzu ge 


sp M24 
Fruͤchte bringen... (5) Wenn ger 
wiſſe Allegorien vorgebracht wer⸗ 
ven. Als: Kan man auch Trau: 
ben leſen von den Dornen, und 
Feigen von den Diſteln? & 


Sprüchwörser,ftehen in der heiligen 
Schrifft theils proprie, theilg im- 
proprie — Aa impropria Pro- 


verbia, welche zwar in ber heiligen 
Schrift gefunden , werden ; doch 
ander eitiret, ale fie ber Heilige 
Geiſt darinnen gebrauchet. Der, 
en bie Juͤden und Ehris 


‚hen fehr viel. Alſo machen die Juͤ⸗ 
den aus. den. drey Söhnen, des 


Iſmaels, Miſna, Duma und Maſſa, 
Gen, XXV,19.drepSymbola: Mifna 
bedeutet das Geboͤre Duma das 


Stillſchweigen, und Mafla die 
 Kaft und gebrauchen folche vor 
das Eprüchwort :Sultine & abſtine. 


Die Ehriiten gebrauchen prover- 
bialiter des Uriaͤ Brieffe, des 
Judaͤ Kuß ec. offt an ſtati dee 
Spruͤch⸗woͤrter. Uber die Pro- 
verbia proprie fic dicta erzehlet Dru- 
fius in einem fonderbaren Buche, 
welches dem Apparatui Bibl, Wat- 
et iſt. Etliche fols 


cher Spruͤchwoͤrter beſtehen bloß in 
‚Gleichniffen, al wie die Allegoriz, 
‚Metaphorz. . , Etliche find von hoͤ⸗ 
berm Nachdruck. Beyde werden 
betrachtet ſo wohl dem Urſprunge, 
als dem Gebrauche nach. er 
Urſprung der Spruͤchwoͤrter faͤllet 
nicht auff eine, fondern unterſchie⸗ 
bene Zeit. Unterdeſſen find efliche 
gemacht ven den natürlichen Sa⸗ 
chen, als Ezech. II, 6. bey Scor= 
pionen wohnen, d, i. bey Boͤſen. 
Prov. VII, 22. Der Ochſe wırd Zus 
Fleiſch⸗Banck geführer, bag ift,der 
Menſch zudem Berderben. Etlis 
‚che find von ben Moral-Sachen, als 
Ecckf, XXVI, 22, vorein Epott ger 
halten toerben,i.e, berachtet Match, 
KXV,29. Wer ba hat / dem wırd ge 
geben,d, i. wer aeiflliche Gaben hat, 
und foldye verlanget, dem werden 
diefelbe vermehrer. Etliche find ger 
Nn2 macht 


Bibliſchen Buͤ die von aller⸗ 
hand Sachen handeln. Bey ein⸗ 
ander finden wir fie in den Spruͤ⸗ 
| + hen Salomonis, in beffen Predi⸗ 
ger Hohenliede, Sirach, Predigten 
EChriſti, Match. VI. VII. Joh. XIII. 
biß XV. Die Art ſolche zu proponi- 
 zemift (1) wenn man aus dem Con- 
ereto ein Abftraftum machet ‚ale 
‚2, Joh,IH, 4. Die Sünde ift illega- 
litas. (2) Wenn an flatt des Indi- 
vidui entweder ein genus, oder fpe- 
cies geſetzet wirb,alsı. Tim.XV,42. 
in Arbeiter iſt feines Lohns 
Wwerth(3) Weñ die Oppofica gegen 
einander ftchen, 1.Cor. XM, 42. (Es 
‚ wind gefict verweßlich, und wird 
auffer ſteben unverweßlih. Es 
wird gefäet in Unehren, u. wird 
auferſtehen in Ehren, (4) Wenn 
der Effeötus geſetzet wird, March. Vil, 
2 Bein guter Saum Fan böfe 
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— EEE EEE | 
macht von dem Heiligthum, Match. |, und derProphet, wie auch BieMut- 
"v11,6. Ihr folt dag Heilige nicht —* 


| ter Salomonis das XXX.und XAXI. 
vor die Hunde werffen noch bie Per | Stachel, oder wider den Stachelle⸗ 
len vor die Saͤue. Etliche ansden]| | den, ift ein Sprũchwort, melde 
Hiftorien, als Gen. Ix, io. Nimtod) | von denen Ackerleuten genommen 
if ein Harder Yäger vor dem 


iſt, welch das er 
HEren, 1. Sam. VI, ı2. Saul ift N ” Vieh; n 


’ 

wenn fie zuwider find, und nichtge: 

unter den Propheten, Etliheaus) | hen wollen. Es fo viel; * 
denen Politicis, Mate. 111,23. Ein 


ſich dem Gemaltigen opponiten, 
\ Reich, daß mit ficyfelbpt uneins; Ästen 


doch umfonft, und offtmahls 

“ wird, wird verwüfter. ‚Etliche | | hoͤchſten Schaden. 

von dem Ackerbau, ald wenn Math, 

xl, 24. dag Unkraut mit dem Wei⸗ 
gen vorgetragen wird. Die rechte 
‘ Signihication dieſer Sprüchmörter | | 
muß man aus der Heiligen Schrift 
erlernen. Als wer fragen will,der 
frage zu Abel, wird erklaͤret 2, Sam. 
xx, 18. Saul ift unter den Pro⸗ 
pheten, erhellet aus der Hiſtorie 1. 
Sam.xXII. u. ſef. Und alſo fan man 
den Uſum zugleich verſtehen / wel 
cher theils in geiſtlichen, theils in 
politiſchen Sachen ſehr gemein iſt. 






































Spruͤchwort iſt nicheallein Ehe 
. Yüden im Gebrauch gemef Me 
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Sonft Haben auch von den Prover- | mau ' on pon. Se 
biis gefchrieben Martinus Dilreo, 60, Stadıa Oder: | 
Andreas Schottus, Drufus, uud an⸗ Beſiehe 


dere mehr. 

Spruͤchwoͤrter Salomonis, find 
ſchoͤne Sententien ‚die die Echicam 
des Juͤdiſchen Volckes in fich be: 
greiffen, und alfo vortragen, was 
man thumober unterlaffen fol. Sie] | 
beftehen aus XXX VIIL Cap. in den | |» 
eriten IX, find gleichfam etliche) 
Przmiffa, melche ung führen zum 
Sleiffe der geliebten Tugend. 
den andern find die Sententien nicht 
fo einerley, fondern unfe det, 
von unterfchiedenen Inhalt. Sa: 
lomon fol fie in feiner Jugend ge⸗ 
fehrieben haben, wie er den Predi- 
ner indem Alter verfertiget. Doch 
find fie.nicht alle von dem Salomo: 
ne, fondern nur von bem I: bIE'X. 
Gapitel. Die üdrigen biß auffdar 
XXV, find unferfchiedener Män- 
ner,die theils unbekannt find,theile 
befannt. Abſonderlich haben dic 
Diener des Könige Ezechiö 
von XXV. biß auff das XXX, Cap, 
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| maus ꝛc. Proprie —** * 
men vor die verſchloſſenen Dexter. 
Die erfte Stadt vor der Sů 











nach 
‚wäre zu weitläufft 
flären. Lightfaoos Chor. im 
. Pag. 160, machet dreperley Claſſen 
der 





der Städte: (1) Die befeftigten 
ı Städte, welche vor der Zeit Joſuaͤ 
feſte gemachet worden. (2) Die 





gezogen. 
Ausſpruch des Oraculi vernommen, 





| ® 
Stadtbalter, war der Gouberneur 
des gelobten Landes. Denn nach: 
dem die Füden wiederum aus dem 
Babylom̃ſchen Gefängniß kommen 
Maren, muften fie der Perfifchen 
Könige Stadthalter untermorffen 


ſeyn , dergleichen Nehemias war. | 
chmahls ordneten derglei⸗ 
Stadthalter endlich die Rd: 


mer, ——— Pilatus und Flo⸗ 
rus geweſen. Da denn Florus ab⸗ 
ſonderlich fein Amt fo übel verwal⸗ 
tete, daß er bie gange Republic in 
Harniſch brachte. 

Stand⸗Maͤnner, MD TUIN 
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gen Volke Iſrael in den Tempel 


über bey dem täglichen Opffer fte= 
ben,und demfelben zufehen muften. 
Sie wohneten zu Jeruſalem hatten 
24 Drdnungen, und ihr Haupt hieß 
Stand Hauptmann. Buxt, Lex,’ 
Stater, war eine Art der Muͤntze wel⸗ 
che von denen Romern in Ju⸗ 
daͤa introduciref war, und galt 12, 
> Chriſtus gab einen fol: 
chen Stater zum Zinß Groſchen 
vor ſich und Petro; und alfo 
 ‚eine.jebe Perfon 6. Grofchen. Ans 
dere fagen, der Erater habe fo 
viel 36 als der Seckel 
| * ilberling , iſt aber einer: 
ed. f e ae. 


STATUEN, wurden auffgerichtet (1) 
der. Abgötterey wegen. enn 
die Cananaͤer liebeten dergeftal: * 

auffgerichteten Statuen, daß fie alle 

‚Götter dariunen, voritelleten, und 


J ſolche mit ſchaͤndlichen Ceremonien 


verehreten. GoOtt verbot foldhe, 
Dexvt.XxxIl, 3. Und hieher gehoͤret 
des Nebucadnezarg Starua, Dan, VI. 
welche ‚ alle Volcker folten anbes 
ten. . (2) Zum Undenden vieler 
Sachen/ Gen. xXxvIli, 13. fund Ja⸗ 
cob auff und ſetzete einen Stein an 
ſtait einer Statuen; und Loths Weib 
wurde in eine Staruen verwandelt. 
(3).Als Sieges⸗ Zeichen. Ezech. 
XXVI, u. Die Statuen deiner Tapf⸗ 
ferkeit werden niederfallen (4) 
Denen Graͤbern, wie die Maccas 
bäer folche Staruen auffrichteten bey 
der Stadt Mobdin. (5) Zum 
Greng Stein, Seldenus de Diis Sy- 
ris pag. 107, (6) Denen Straf: 
fen, wie fie auff Abfalong Grab 
Steine geworffen, zum Anzeigen, 
daß er. ald ein Vater» Mörder ge⸗ 
forben, 
STATHMICA S. iſt eine Difeiplin, 
welche handelt von den Biblifchen 
Muntzen, (2) Gewichten, und 
Nu 3 


zu Jetufalem , welche die Woche 


(3) 


— 


waren abgeſandt von dem gan⸗ 


1129 Ss? 


GMaaßen. Von jeden iſt zu ſen 
ner Zeit geredet worden. 

Staude, Rhammius, Gene, 1, i. Pfl. 
LV111,10. wied von unterſchiedenen 
anders außgelegef.  Kimmcbi giebet 
ed Carduum; Diofeorides, wie auch 
Pliniushaben eben diefe Meynung. 
Beſiehe des Urlini Arbor Bibl, pag. 
320. Die Diſteln ſollen ſtehen und 
von ſich werffen ſchoͤne Blaͤtter. 

Stecken, kan betrachtet werden theils 
in ſeinem Gebrauch theils in ſei⸗ 
nem Mißbrauch. Dee Gebrauch 
der Stäbe war zuweilen gemem, 
paila| fonderbar. Der gemeine 

jtehet hierinne, daß fich die Keute 









vor uralten Zeiten. auff folche ; ge I. 


fleuret, wenn fie entweber geflan- 
den,oder an andere Derter gereiftt. | 
Die Neichen harten zwar Pferde, 
Maul-Efel und Senfften; Doc) 
Die Armen bedieneten fich der Ste, 
den; ie ‚da erin Mefopo, 
tamienreifefe,Gen. XXXIL, 10. Mo, 


ſes da er aus —— zurucke kam, | 


Exod.1V, 3. Die Yüben, da ſie das 
Dfterlamm affen,Exod/XIn u. Eli: 
'fa,2.Reg. IV, 29. Doch waren die 
fe Steden nicht elnerlen ‚denn 
Exod. XX1,29. bienet ein Gtabzur 
Meife, v. 10. ſchlaͤget einer ſeinen 
Knecht damit. Und Pfal, I, ꝙ wird 
ein eiſerner en angefuͤhret 
Ja Chriſtus vergonnet ee 
gern foldye Stecken, die der 
Meife nüglich find, Marc; VI,g. aber 


Matth, X, ı1. verbietet er ſie nemlich 
r | 
| — —5*— 
Seite rovageltc 


folche, die viel an ſtatt der Waffen 
gebraucheten, nicht anders als viel 
ben ung einen fonderbare Iplendeur 
dus den Stecken machen, fie mit 
Silber und Gold befchlagen, oder 
wohl gar mit Edelgefteinen verſe 
Kenlaffen. Kurtz zu fagen Chriſtus 
vergoͤnnet ihnen Wander Stäbe, 
verbietet aber ſolche Stäbe,dieman 
zum fpiendeur-gebrauchet, oder mit 
welchen man andere will firaffen. 
Der extraordinaire. Gebrauch de: 
rer Steden iſt entweder wahrhaff 
fig, ober nur ſcheinbar. wabt⸗ 





- der natürlichen und f 
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bafftig, wenn Moſes mit feinem 


Stabe Wunder: thus in 


“!Exodı1V, 17..bey bemrochen Tier, 


ze, Exod. allem ‚und in der Wuͤ⸗ 





rey, und machren. eine: eg 
Art der Divination, welche fie gaß%- 
aaa Nennetenzbey Denen Orien⸗ 
talifchen Voͤlckern waren fs fehrgu 


bräuchlich, tie man alleine aus det 
























ehabt —— Kircherus 
veibet, diefer Steden 











den. Man-thut am beften, wenn mac 
einen Unterſchied machet zwiſcher 







Wirckung ee eddend. 
natürliche Gebrauch beflund bi 


Mofe bienete. Zweiſſels ohne 
erin. der. Wüften zu : dem € 

abgeſchnitten worden. Aber di 
übernatürliche Wirckung enn 












‚al ST 

de hiermne daß Moſes aller⸗ 

hand Wunder in Egypteu, und in 

+ der Arabiſchen Wuͤſten damit hun 
ur 


fonte. Eu »L | 
Steben ‚if eine Gebehrde (1) der 


‘Diener, welche vor Fürften und 
Herren ftunden, wenn fie ihres 
Sienſtes abwarteten 7 wie Pinehas 
"order Lade des HErrn ftehet, Jud. 
XX,18. Die Knaben vor dem Köni- 
ge Babylon;Dan.v;7. Die Jung 
«frau vor dem alten David, 1; Reg.) 
v2. nieher gehören die vier ðtatio 
Ynarii , welche in dem Tempel wa 
‚ren bey ‘denen DOpffern, und zu 


ſchauetẽ wie die vor das gantze Volck 


gebracht wurden. Denn weil es 


unmdglichmar, daß allegegenmär= | | 
‘tig ‚waren, ſo wutden von bein || 
| ‚oder: fonft ein vornhmes A 
fommen demſelben 


Volcke unterſchledene zu dieſem 
Annte erwehlet, welche —— 
hieſſen. Der Principal 


‚net — ————⏑———— 


Betenden, wie alſo ber bußferrig: 
Zoͤllner ſtund/ Luc. XVIll, à. Der 
"Glüdfeligen.1. Sam. XXIV, 2u.wird 
das Reid) in der Hand ſtehen/ das 
1 iſt, bluͤhen. Hier auff alludiret Pau: 
lus Rom. XIV, 44° wer ſtehet, der 
ſehe / daß er nicht fale. 

Sie ine weiches harte, ſeſte und ſtand⸗ 
hafftige Mineralien find, die aus 
«dem Succo lapidefcente und Spiritu 
- Mapidifico’beftehen, haben vielerley 
| Ge Denn fiewaren (1) Me- 
morialia , oder Denckmahle unter 
ſchiedener Sachen, wurden aud) 
wohl gargefaibet,ober mit gewiſſen 
* Charadteribus deſſentwegen be zeich⸗ 
‚met, als wenn Jacob einen Stein 
ſalbet und mit gewiffen Buchflaben 
Wwejelchnet zum Andencken der Gott; 
lichen Erfcheinungen, Gen. XXVIL, 
°38. Die Iſraeliten mitten in dem 
zn. woͤlff Steine auffrichten 
wie einen Thurm zum ewigen An: 
dencken / wie fie GOtt aus der Wuͤ⸗ 
ſten in das gelobte Land geführet, 
Jol IV; 9.: Von dieſen waren un. 
terſchieden die Steine, welche zu 
" Gilgal auffgerichtetworben,JoLIV. 


20 und in Ebal den XxXVIM. 





ST’ ır731 


m 


Joſua richtet unter. einer Eiche ei⸗ 


Nen Stein’ auff zum Zeichen des 
Buͤndniſſes mit GOtt, Jol' XXhV, 


26. 27, Diezwey Stämme Ruben, 
Gad und der halbe Stam Manaſſe 
richten einen Altar auff / capı XXU, 


26.Samuel richtet einen Stein auf 


zum Andencken, daß ihm GOTT 
Hülffe geleiſtet wider die Philifter. 
"Daß alſo dieſes Mahl ein Symibo- 


Alem geweſen, und Samuel wicht 


ndiget wider das Geſetze GOt⸗ 


seitten tweifen Stein in einen Datz 
beſtimmten Rrag, big man folchen 
heraus nabın ‚und aiſo offenbar 
machete: Auff welche Gewohnheit 


der Heilige Geiſt alladiret Apoe i 
Ich will ihn geben caleulum zart 


iv sein gutenguißint. Sperma 
war in Ein Were abfölu 
‘tionis - vor dem Richter. Denn 


wenn die Richter einen abfolvirtent; 
ſo warffen fie in den urnam einen 
weiſſen Stein zum Andencken der 


Abſolutlon; wenn fie einen verdam⸗ 


‚ten, eine ſchwartzen Stem,morau 


— Met. 15. Fab. 1. 
Mos erat antiquis, niveisatrisqtie 
06 Tapillis, bin 
Nis damnäre reos, illis abfolvere 


| "> eulpa. 
Worauff der Geiſt GOttes wleder⸗ 
um alludiret Apoc. Il, 17. wenn er 
ſaget dwew dyra Viper Asunı, d.h 
ich will ihn von Tode und Hoͤlle be⸗ 
freyen. (3) Dieneten die Steine 
zu Denen Gewichten. Denn fie 
trugen ſolche Gewichte imdenen Saͤ⸗ 
cken herum. Daher e8Dev:.XXIV, 
13. heiſſet: Ne ſit in facculo tuo la- 
pis ac lapis, d. i. habe nicht unter⸗ 
ſchiedene Gewichte, Prov, XX, IO. 

Ru4 lapis 
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lapis.ac lapis abominatio Domini, |) 


b.i. ein falſch Maaß.Lev.XX,36.find 
die lapides juſtitiæ fo viel als ponde- 
ra juſtitiæ ſeu juſta. Fa, dag perpen- 
diculum des Bleyes heiffee man 


Stein, Zach.IV, 10,,(4) Die Stei⸗ S 


ne werden zum Eckſteine gebrau⸗ 
chet / als auff welchen fich dag gange 
Gebäude gruͤndet. In diefer Me- 
taphora heiffet Paulus Eph. IL, ro. 
und Petrus 1. Ep.14, 7, Ehrifium 
den Eckſtein, als auff welchen der 
gänge Ban der Chri ‚Kit, 
chen ſich gegruͤndet, die Juͤden und 
Chriſten conjungiret, daß ſie gleich 
ſam ein geiſtliches Gebaͤude ma⸗ 
en. (5) Dienendie Steme sum 
Wegen.1.Sam.XX, 19. iſt der lapis 
vix, Stein des Weges: die ſtatu⸗ 
mercurialis, und jeiget dem rechten 
Weg. Beſtehe Jol.XiX, 47. Die 
Heyden ‚haben auch diefe Steine 


bo gehalten, und ſoiche *8 | 
> 


nach einer Meilweges gefehet. 

ber noch die. RedengArt :- uno la- 
pide, duobus lapidıbus ;  tribus- la- 
pidibus hic locus diſtat ab. illo, da 
die Deutfchen eine Meilweges ver, 
fichen. (5) Dieneten die Steine 
zu denen Steinbauffen. Dennfie 
bebecfeten mit Steinhauffen ) bie 
Feinde, als den König zu Ai, Jof. 
VItl, 29, Zünff Könige, Jol. X, 27. 
Abfalon, 2.Sam. XVII, 17, (b) Die 
Geſteinigten, wie fie Achior thaten, 
Jof. VII, 26. daß die Nachfommen 
on dieſem Exempel fich ſpiegeln 
möchten. Maierus in S der Olam p. 
368: 17) Die Gteine dieneten zur 
Erbauung der Bänfer fie mochten 
öffentliche oder privat · Haͤuſer ſeyn. 
Wenn gefraget wird, maß vorteil: 
ne die Juͤden in dem Tempel auff 
den HErrn Chriſtum ‚geworfen, 
Joh. VIlL,5g. fo meynet Lightloot, 
es wären etliche fragmenra gewe⸗ 
ſen, welche die Bauleute damablg 
binterlaffen. (8) Ja, die Steine 


— —— 


in denen Muͤhlen, indem ſonder⸗ 
bare Müblfeine daraus gemachet 








1) 


batten einen fonderbaren Nußen | 
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wurden, wie unter biefem Zitulges 
wieſen wird; 


Steinbock, wird angefuͤhret P£.cIv, 


18. Job. XXXiIx, 3. 1,Sam, XXIv, 
Die Eateiner heiſſen ihn Ibicem, 

keinigung, war eine Capital-Sitraf, 
fe bey denen Jüden, welche beftim, 
met (1) denenjenigen, die ihres 
Saamens dem Moloch gegeben 
batten zum Opffer, Lev,. Xx, 2, (2) 
Die dem Dater oder der Muͤtter ge; 


Hucetv. 9. (3) Diebepihres Ba, 


SE een 
teger; er) gelegen, oder 
bey denen Knabẽ / oder —8* eb, 


cl, 12.13 15.16. (4): 


fagern und Zeichen: Deutern, v. F 
(5: Denen Ginchern und Gorteds 
fletern,Lev. XXIV, 14.16.23. (6) 

| » Entheiligern, 


Denen 





Eltern Stimme n t 
Devi,XX1, 18. biß21. (9) Dem, 
‚ber bey einer andern vertrauten 
und verlobten Jungfrau —— 
—— — ‚sofern 
in der Stadt, und nicht etwaaı 
dem Felde re = en — 
23.24. 258. (10 ne 
thete, Die nicht eine Junafrau ers 
funden ward, v. 20. 23. nebmlich, 


die befchlaffen worden nach derBer 
lobung. 


Aber wenn eine beſchlaf⸗ 
fen ward vor der Verlobung, fo hat» 
te es eine andere Befchaffenheit, v. 
29. Mofes Köts fol. 188, Col. 1. ers 
seblet noch mebr ſolche Perfonen. 
Die Art und weıfe zu fleinigen 
fchlieffet etliche Sachen ein, die 
vorher geben, etliche, die darbey 
vorgiengen, etliche, diedarauff ers 
folgeten. Es gienge vorber,dafl 
der Maleficant gegen den Richter 
einen —2* Ort ve mu, 
und die Zeugen gegen ‚rRe 
xxl, 9. io. Als er feines on 


T 1% 

















ſo legeten Ton die — — zu töbten, und 
ihn, und|| darnach alles Voickes daß du das 
y über-bir. Böfe don die thuſt. Die Confequen- 
der Stadt || tia der Steinigung waren ſie haͤn⸗ 
er Steini-|| geten den todten Corper an ein 
roder fuͤnff oltz. Doch waͤhrete ſolches nicht 
taleficanten ‚Yange,fondernermurbe bald wieder 
hatte, Das | obgenommen, und bdurffte des 
das Erem: | Nachts über nicht an dem H 
et. "Jared | bleiben. Die wollen fi 
fenfion füh: || behaupte aus Devi, XXi, 22. 
ige | 24. Wenn jemand eine Sünde ger 
hrieimmer || ıhan bat, die des Todtes wuͤrdig ft, 
Glius NN. || und wi ed alw getöbtet, Daß man ihn 
ane illamve. || an ein Holg Hänger, fo fol pa 
Quicungue | a er Nacht an di 
weity th bleiben, fonbern folf ibnbep 
1. Wenn der || ie ir. late ic. Die 
len vor dem — * 
ate er bie De, —— Men. 
ab. Darauff | enttvorffen in Milchna Maccor c13. 
ı Gran Bey: || und heiffen Minifri public.) Beſie⸗ 
as bitters in Heden Leusden, Phil. Ebr.Mixt, und 
erfand turbi · _ Lighefoor Hor, Ebr. p. 450. 451. 
6. Marc, XV, | S / = 
a waren Ir rt . ö ala? 
arme Sünt Bar son eng @DR 
‚te der Eträf: || (and dem luck p geſchaf⸗ 
en die Kleid ‚ass 1,34. welches ein belleuch, 
eine die Natu- des Corpuswar, das GDtt am 
‚8, Volck wur: in ar Tage der Melt gleich nach 
) bernach fl der ungeflalten Materie des 
te denen 7 mels und der Erden aus nichts ge⸗ 
Steinigui fhaffen, und an den Himmel gefe: 
nd ohngefebr || "etz; (2) eingetheiler in tie ors 
ar, als eines | dentliche und aufferordentliche, 
iner band jene find entweder Die fieben Pla» 
bere ftieß ihn || meren oder Sirfterne. Bon welchen 
daß erauffdie || mirin ber Afronon, $: p. 64 gebans 
er aber auff die || delt. Zudiefen foren die Ben, 
mgefehret, und || und der Wunder-Stern der Weiſen. 
eget 4 farb er Diefer legte Match. 11,1: tar nicht 
Ne,fonahmbder || im dem Stern Himmel), fondern 
Stein’ der dars || Luffe:Himmel,meil er fonften denen 
varff ihm den⸗ eg nicht das Hauß weifen koͤn⸗ 
t; farber wie || men. Er hat auch feinen Motum ge: 
fFdiegange Ge: || Habt,wiedie gemeinen Sterne, ſon⸗ 
auffihn. Und || dern iffanfange im Morgen⸗Lande 
GOttes Befene || gefehen worden hernach ve iſchwun⸗ 
m Dev, XVIl;7.|} dem, und iſt wieder im Juͤdiſchen 
and det Zeugen 


Lande en od die . 
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von Mitternacht gegen, Mittag 
nach Bethlehem begleitet. 
Stieffel, bedecken die Fuͤſſe, und find 
bequem (a) zur Keife, wie die. Iſrae⸗ 
AUter thun, Bxod, Xll,3.;..(2).Zum 
Streit auff welche Gewohn heit der 
ig GHfteg alludiret, Eph. VI, 


Ste Bänder der Iſraeliten, Jud. 
Vill, 26, beftunden aus Gold, und 
hatten ‚die. Geſtalt eines halben 
Monden. Gibdeon hatte ſolche ge⸗ 
raubet, Jud; Vii ⸗6. machete her⸗ 
nach einen Leib ⸗ Rock daraus, und 
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nur insgemein, daß bey — Ca- 
pital· Straffen Feine ordentliche 
Executores oder Scharffrichter * 
wefen. ¶Die Execution haben au 

weilen verrichtet die Michter felb, 
fien,zumeilen Diegeugen/Lev.XXIv, 
14." Bon der Strangularion bekraͤff⸗ 


‚tigen: folches die Juͤden, von der 


"Decollätion  befiehe Riverum in 
'Gea,XXVI1, Ja /dah ſolche * 
Hencker ſondern andere Leute ver 
richtet, ethellet ausiken, Xx, * 
AXXV, 4 16. 27. Num, X16.' Mon 


‚der Verbrennung, Joſ vn 23. „> 


machete Iſtael —— Saul wolt e umbringen 
Stoͤrche ſind weyerie Etliche Gottes,/ ſo befahl er feinen 
fehwarg,etliche weiß.Die fbwar- | damen fie folten diefes Amt ver⸗ 
gen heiffen Ibices ,. halten. ſich in richten, und hernach A, 
gypten auff, und bringen fichfelbs|| Sam.XX11,78.. DagrfKriegew Heer 
ſten um, wenn fie die Kauffleute bringetFoab um,1-Reg. 11,35. Gi: 
fangen wollen. Ihre Eingeweide || ' deon Zcban und Clamanan)‘"Tud 
find lang und warm, ‚drum werden || «viil; er. Gamuek den’ König U 
fie leichte werftopffet- Die weiſſen En "Aber im der 


—— leben ut — Win⸗ 


—* sie find fonft ein Bild der 
Treue; fie. ihre Jungen lie: 
ben, fomwerben fie in ben Alter wies 


derum geliebet;baß fie von den Juns | 


‚gen fortgetragen werden; 
Straffen. der Ebraͤer waren zwey⸗ 


erley. ‚Eine, die ſie von ſich ſelbſt 
Die andere, die ſie von 


batten; 
denen Heyden angenommen hat⸗ 
een: Jene war entweder eine Kir⸗ 


chen⸗Straffe, oder Civil⸗Straffe. 


—* Kirchen⸗Straffe hieß anathe · 
‚Die Civil - Straffe geſchahe 
— am Leib und Leben, oder 
nicht. : Zur Lebens Straffe gebd: 
tet (1) Die Decollation. (2) Steini- 
gung. (3) Verbrennung, und(4) 
Strangulation, ober ‚Ermürgung. 
Zu diefer (1) die Geiſſelung. (2) 
Fufigation, (3), Incarceration,, (4) 

| Reftitusion. (5) Wieder Vergeltung. 
(6) Daß Exilium bey den Alylis, 
Bon allen ſiehe unterihren eigenen 
Titul in mebrers,.,: Man behalte 











‚ges 
‘ — + 


n — d 
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19, st 


Dienfte geleifet, genennet worden 


FON. IM mini publici, 
„nder-lictores, » Es hatten auch ‚Die 
üden dıefen Gebrauch, daß, wenn 

% etliche toͤdten —— ſie ſolche 

Execution —— * 

eſt, daß alle Iſtaeliten ie 

* Be mödjien,. he 
Regul: Omnes Ilraeliz, 
timebunt. Drum thaten, fie uch 


„den Heyland ſamt andern ziepen | 
belt tern an bem Oſter⸗Feſte ab. 


Sm een wurde gemeiniglich 
ſolche Straffe mit einem, a 






audient, & 
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Orte der Straffe seführet, wurben 
ſogleng alezeit ein Diener borher / 
und ruffte dag Delictum aus,’ Dep 
dem Orte muſte der drme Sünder 
nochmahls feine Miffethat beken⸗ 
ner, wie Joſua den Achan Sara 
brachte, Joi. VAL, 19. Mein Sobn, 
gieb GOtt die öbre. Denn oh⸗ 
ne Bekaͤntniß durffte fein Menſch 
umgebracht werden. Alle Inſiau- 

menta, .E. ein Schtwerde, mit wel⸗ 

chen einer enthauptet war; ‚der 
Bauin,an welchen er gehencket, die 
Dindeimit welcher en erwuͤr get xc. 





Geld» Gefhrey an gene war wurden verbrennet;baß keiner 
—* einer ſo —52 Aa en Eönte, dag iſt das Schwerdt, 
lieichtlich zu vermuth aus we fer enthauptet,dadif 
| —— Lib.i. 0, 49:P:7 Bine Er: —— — 
auff dieſe! — N ie 

att V,3i Ste⸗ 
— wenn erp wurde ul Sun aus 
ſaget, der Dre werde kommen it der Stadt, als er folte gefteiniget 
einem Feld /Geſchreh. Wenn wir, ‚werben, Astor, VII, 58, Di Schi: 
‚von denen Dienern zu denen Delin- beihhse mar. auch. auffer Jeruſa⸗ 
quenfen fommen, ſo wat qı meint: ie Urſache war, weil,unter 
glich Brauch, daß wenn einer zum rn nge ein Deli J 
Todte verdammet war, bie gange 









anderer Leute Huffe ſuche 
- Familie zur Öteaffe gezogen 1 — * Be ner u lonte die 


hmen, wie ohnge⸗ 


AB Haman zum Todte de 1% anna auff dem Wege 
let wurde, muften alle feine: amiel erretter worden. 
fierben, EAh,IX, 5.6. Achan Be! J Straffen, welche die 

den von denen benachbarten 


mt ſeiner gantzen Familie 38: 


* vn, 25. Und urtauseh, 

" Perfien in erschien de 
mit denen en de⸗ 

- ron Bamikien fterben muͤſſen. Die 
R  Eeremonien, welche man bey den 
——— in acht — 
mmen in vielen Sachen überein. 
Ehe fie zur Straffe geführet wur⸗ 
de ſo muſten (1) die Richter nach ||. 
. dem Goͤttlichen Gefeße bag Deli- 
Aum genau examiniren , (2) ihre 
Zeugen haben,die dag Delitum be⸗ 
Eräfftigten, (3) die Hand auff des 
» Delinqueaten Haupt laffen legen, 
mit diefen Worten ; Sanguis tuus 
fit ſuper tuumcaput, Drum ſchrey⸗ 
en die üben Matth, XXI, 25.Sein 
Blut fey uͤber uns und hber un: 
fere Kinder, „ Wenn fie zu dem 











Heyden angenommen... Zu dieſen 
„gebdtet, (1) Aie.Ereusigung, uche 
— (2) Die Zerſchnei⸗ 

mit der Säge, da fie einen 
Re en von unten bit oben von 
einander-gefchnitten. Man mey⸗ 
net Manaf es habe den Propheten 
Hiram alfo hinrichten laffen,und es 
babe dahin gefehen Paulus, Ebr.X1, 
37... Diefe Art der Straffe war ſehr 
gebräuchlich dep denen Romern. 
Sveronius .im Calig. Cap. XXVIE 
Doc) war von diefer die Straff-Urt 
Davids unterfchieden , wenner 2. 
Par. XXXIIl, 31 dag Bold; in Raba 
ausführet, es imeiferne Sägen ſe⸗ 
tzet, und es £refflich zerfleiſchet. So 
that er auch allen Staͤdten der Am⸗ 
moniter. Maierus l.c. Pr543. nen: 
net 
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‚‚icher 


ten Drte ; alleine es wird Feiner di- 
ftention gedacht, die Pruͤgel alleıne 
verrichten eine Sache, daß ihm die 


Seele ausgehet. 


met diefe Arten und Species Der 











HMO NUN magna infru- 
menta, quibus triturant-frumentum. 
Uber den Efaiam c,XX1; 27. fageter, 


ng. — — 
daß das VVM tribula ſey ein ãaaber 
bögern Inbrumene, + Burhlde|| Zefamete genennet Shuberite 
Bgm worden, und ai In] —— 
— erfübet. Berner biel| fu — —— 


dige ck herumgef 
Mat SB ——“ * 
x” | Ä 
mennen, Paulus habe mit denen gi Hauß zu einer Mörder: Grus 
Beſtien zu Epheſo geftritten, 2. Cor. || Kai! | zu KARA Whg 
XV,32.fo verftehen andere —* 
nigen Streit, den er mit Hielen 
Menſchen uͤber zwey Jahr zuge⸗ 
bracht,die ärger denn Beſtien gewe⸗ 
fen. (4) Das Rad, welches bey 
den Chriften vegxes hieß, auff wel: 
ches die Menfihen geleget, 
bunden , en gemartert, 
—* ſie ihre S 


eircumadtis diftenrisgue corporibus e uhralte Art 
ax⸗minabantur. Es ſoll meiſten⸗ die 
theils überein fommen mit ber Rd- sten Menfchen ; welche 


Rd: | Teifetigften Menfchen welch 
mer Equuleo, Etliche wollenihie|| weg; ——— 
ber ziehen die Worte kroverb Xx, würdig des Lebens geivefen, und 
26. Aber ein Fundament jeigetan, ||" Hfentlidtbenen’Chierenvorg orgenmorfs 
daß diefe e wäre bey denen 
Juͤden gebräuchlich geivefen. (5) 

Die Erfänffung in dem Meere Biefen deswegen Beftiarii, Alexan- 
fuche unter feinem Titul (6) Tym- Gen. dier, Lib; III. 
panifmus war eine difentio, 2, Cap. V. Camerarius Hor,$uc, und 
|| Diühetr. Difp, Acad: Tom. 

 &a, bie Cheiflen in bererflen Kir 






lus der Apoftel ſoll gl Als mit 
benen Thieren alfo gefleitten ha⸗ 


[4 


Paude. Eleazar gehet freywillig 
zu foldher Straffe am jehtertoehn, 


h bürffen folche Straffe erdulden ; 
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ben, wie Origenes, Chryfoftomus, 
Theodoretus, und andere mehr vor: 
gegeben. Doch andere verſtehen 
diefen Streit Pauli nur der. 
blümter Weife, weil er mit verkehr: 
ten Leuten zu thun gehabt, und in 
fpecie mit dem Demetrio und feinen 
Gefellen, ARor.X1,24. Sie beruf; 
f fich auff dag —— des 
poſtels, welcher alle feine Gefahr | | 
entmirffet , 2. Cor. XII, 23, doch 
von diefem Streite nichts gemel⸗ 
bet. Sa,fie ſagen, Paulus wäre 
ein Roͤmſcher Bürger geweſen und 
hätte wegen des Legis Portie nicht 






















doch weil der Buchflabe klar ifl, fo 
darff man mohl ohne Urfache feine 
verbluͤmte Redens Arten ſuchen. 
Stricke / dienen (1) denen Jaͤgern, 
wenn ſie ſo wohl andere Thiere, als 
abſonderlich die Vogel fangen, 
Pſal. CXXVII, 7. (2) Denen Acker⸗ 
leuten wenn fie die Pferde und Och⸗ 


Struͤmpffe, hatten die Ebraͤer nicht. 
J wurden in der Traurigkeit 
die ungewaſchenen Fuͤſſe defto leich⸗ 
ter erkennet; je wenlger fie bedecket 
wurden mie Struͤmpffen. Ja die 
Sandalia, die fie anı ſtatt der Schuhe 

gebrauchet, bedecketen nicht die 
gangen Fuͤſſe, fondern nur den un: 
tern Theil. Geierus de Luctu Ebr. 

Cap, XXI, n, 8. p.391. Die Priefter 

indem Tempel muften gar mit blof: 
fen Züffen vor GOtt dienen. 
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Stumme, hatten bey denen Iſraeli⸗ 
ten einen fehlechten Zuftand, wie 
auch die Tauben. Denn ſie murs 
ben weder bey dem Gottes Dienſt, 
noch Civil - Sachen  gebrauchet. 
Drum burfften fie auch nicht. die 
Hände auff die Opffer legen, wie 
2. menge in fie wi Bes 
‚von ablegeten. 
Man nahm auch feine Therumas 
‚ober Geſchencke von denen Fruͤch⸗ 
‚ten aus ihren Haͤnden an. In den 
bürgerlichen en durfften fie 
weder vor das Gerichte kommen, 
noch kauffen oder verkauffen, ſon⸗ 
dern ſie waren gleichſam einge⸗ 
ſchloſſen / und alſo civiliter todt. 


SUCHOT, war eine feſte Stadt in 


dem Stamme Gad, welche Gideon 
—— er die Midlaniter und 
mmoniter verfolgete,, und biefe 
rat m feinen iant folgen 
IB: 


uͤnden⸗Bock, welcher des Volckes 
Miffethat trug, Lev.XVI. war ein 
Vorbild des Leidens Ehrifti, und 
muſte die Sünde des Volkes an 
dem Berföhnungs:Zage in die Wii: 
fien un“ Wenn ihm der Prie: 
fier die Hand aufflegete,fo bekenne⸗ 
ten die Iſraeliten ihre Suͤnden, und 
fageten: SlErr, dein Dold, DAS 
Kauf Iſrael bat vor dir geflindie 
get,und Unrecht gethan. Drum 

vergieb uns unfere Suͤnden. Na 
dieſem wurbe der Bock in die Wuͤ⸗ 
| et, da alle Iſraellten fa⸗ 


ften 
Seien, bie gantze fundtion ein 
% - hatte. Suche Derföhnungs= 


Sändflueb;twirdinder Heil, Schrift 
ns 


borgefragen nach denen Umſt 
den: Es gieng vor derfelben ber 
die Erbauung des Kaſtens der Ein⸗ 
gang des Noaͤ in denfelben, und die 
Zufchlieffung. Es gieng darbıy 
vor, daß alle Tieffen fich erdffneten, 
und ſolche Waſſer⸗Goͤſſe aus der 
Lufft kamen / die erſchrecklich. Die» ⸗ 
fer Regen waͤhrete 40. Tage, big 
das Waſſer ben Erdboden bedecke⸗ 


le, 


txe und die hoͤchſten Berge 15. Ellen 
hoch über —————— und 


ce su 


werſichert ward. Die Heyden ba: 
ben aus dieſer Sündfluth viel Fa⸗ 
beln gezogen. Xenophon zehlet 5. 
Eündfluthen , die erſte unter den 
Ogyge ; die andere des Fluſſes Nili, 
unter dem Hercule und Promieteo ; 


die beitte in Achaja, unter der Ke- 


— —— 


falſch, wie auch die Pharonlſche, 


ſchwerlich von des Noaͤ wird un: 
jerſcheiden können. Beſtehe Hus-|| 


sierung des Ogygie Articiz - die 
vierdte in Theffalia,unter demDeu- 


unter den Promoteus, iſt gänklich 


welche den Rahmen von der Inſul 
Dharo bat, oder ift einerlen mie der 
allgemeinen Suͤndfluth des Ertz⸗ 
Vaters Noaͤ. Unterdeſſen kan 
man nicht laͤugnen, daß viel parti- 
eulaire Sündfluthen gemeren, wel: 
che doch die Poeten dergeftalt in ih⸗ 
re Fabeln eingemickelt, daß man fie 
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"tium de Gone. Rar, & Fidei Lab, 


Cipi13: p. 187. En Tergi 


STNÄGOGEN ber Juden waren 


oͤffentliche Gebaͤude, m welchen die 
Juͤden zu gewiſſen Tagen; abſon⸗ 


| De andem&abbathe zuſammen 
nn — ſchicketen. Sehen 


men, das Geſetze laſen, und: ıhr 


wir (1) den Urſprung dererſelben, 
fo iſt er ſehr dunckel. Eiliche fa 
‚DieSynagogen find vor der Ba⸗ 
bhloniſchen Gefaͤngniß aufffomes 
men/ wie Geſnerus, Möllerus, Geie- 
rus, und andere wöllen: "Etliche 


. sehen noch weiter, und bringen des 


roſelben Urfprung auff die Zeit/ da 
die Kinder frael in das Land Ca⸗ 
naan eingegangen. Diefe Mey⸗ 
nung defendiret Berrram.Lib,de Po- 
litia Judaica Cap. XV. p. 247. :unb 
Nicolaus :.Fullerus Mifcell, Sacr, 
Lib. I, «I — meynen, die 
ynagogen waͤten unter ber Babys 
loniſchen Gefaͤngniß aufftommen, 
tie Carolus SigoniusLib. ilade Rep. 
Ebr. Cap, VIll. welcher zugleich be⸗ 
hauptet, die Synagogen waͤren zu 
Babylon entſtanden, daß die Juden 
bey Ermangelung eines Tempels 
einen Ort hätten, darinnen ſie leh⸗ 
ren und beten koͤnten. Dieſe Ge⸗ 
wohnheit haͤtten bald imiriret.die 
andern Juͤden, welche in Aſiq, Eu⸗ 
ropa und andern Ländern zerffreus 
etlagen. Ich wolte faft fagen, die 
üben hätten vor der Babyloniz 
fchen Gefängniß ihre Synagogen 
gehabt, welche zugleich mit dene 
Zempel bon den Chaldaͤern veru 
reiniget und zerſtoͤret worden. Denn 
P(.LXXIV, 48. werden angeführee 
-—N win; evrayayajiguehs 
tie es Aquila giebet, dag if, diesy-. 
nagogen des almächtigen GOttes. 
Hier haben wir ausdruͤcklich die⸗ 
ſelben genennet; doch fan niemand 
die Zeit, da ſie auffkommen, eigent⸗ 
lich determinien. , x mix — 


11. Die Zeit, in welcher fie jzuſammen 


Kamen in den Synagogen, war (1) 
en 
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ein jedweder Sabbath, wie erhel⸗ 
Iet (2) aus Adtor. XV, at da Jaco⸗ 
bus iehret an allen Sabbarhen, in] | 
denen Synagogen, (b) aus dem Ep; 
empel Ehrifti, welcher "ati einem 
Sabbathe in die Synagoge gehet,' 
Luc, IV, 16. (c) der andern Apo⸗ 
fiel; denn Paulus und die andern 
Apoſtel giengen in die Synagogen 
an dem Sabbathe, Actor. XUI, 14. 
XVII, 12. XV, 11 e) Aus demZeug⸗ 
niß des Philonis, (2) Die Feſt⸗ 




































Tage. Denn fiefamen züfammrn| |. 


an dem andern und fünfften Tage 
der Wochen, (maren bey ung ber 
Montag und Donnerflag) zu be⸗ 
teu. Seldenus Lib, IV, de Jur, Nat, 
Kurg zu fagen, fo mohl an denen 
Sabbathen, als andern und fünf 
ten Tage der Wochen, wie auch an 
denen Feſt⸗Tagen kamen fie zuſam⸗ 
men / und vecrichteten ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Gottes⸗Dienſt. 
IIk Dee Ort dieſer Synagogen tar 
nicht alleine zu Sjerufalemi, fündern 
auch auffer derfelben Stadt. In 
Jer uſalem waren viel folche Syna- | 
gogen, wie Calvinus in Act. XXIV, 
12. anzeige. Carolus Sigonius. de 
Rep. Ebr. Lib,II. Cap. VIII. 
ptet daß in denen legten Zeiten über 
48. Synagogen zu Sjerufalem gewe⸗ 
fen find, melde Meynung Rabbi 
Salomon in 1. Jof. befräfftiget, Die 
_ Talmudiften machen gar 480. Sy- 
gogen. In einer jedweden wa⸗ 
ten sven Audicoria. In elnem wur⸗ 
be das Geſetze geleſen in dem andern 
das Mishna. Jene hieß NED, ID 
domus fcripturz ; dieſe ma 
M, domus dodrinz, +-%a, 
e8 hatten zu Jerufalem nicht allei⸗ 
ne bie Einbheimifchen ihre Synago-| 
gen, fondern auch die Auslaͤndi⸗ 
ſchen, Adtor. II1.9; als die Liberti⸗ 
ner, Alerandriner, ꝛc. it. diejeni⸗ 
gen; welche aus Eilicien und Afien 
waren. Auſſer Jeruſalem wur: 
dendie Synagogen auffgebauet, ent; 


weder in Judaͤa, oder in frembben ||| 


Unfoflen; Daß durchge 


— 
Laͤndern "In frembden Lan⸗ 
dern, In welchen die Juͤden wohne: 
ten, hatten fie viel Synagogen, als 





hu Rom * Alerandria, tie bilo 


Lib 116 Vita Moſi begeuget Und 


daß ih andern Ländern biel folche 
Synagogen geweſen, nimmer man 
wahr außAdtor. IX, 2. In dem ges 
lobten Lande waren auffer Jerus 


falem die Synagogen fehr gemein. 
Chriſtus lehret Meth tV 23. in der 
Synagoge der Galitäer, LucIV; 6. 
in der Synagogesu Nazareth. So 
baben alle Städte und Flecken ihre 
Synagogen gehabt. . ’ 


IV. Die Auffoauung, gefchahe ent⸗ 


weder niit gemeinen, oder Privat- 
me Un⸗ 
foften vielSyüsgögen erbauet wor: 
ben, Fan niemand jweiffeln. "Daß 
aber Privar - Leute durch ihre Into, 
ften Synagogen erbauen laſſen ſehen 
wir an dem Hauptmann gu Caper⸗ 
naum / welcher eine Synagoge er= 
bauemlaffen; Luc. VIl . Maimo- 
nides bezeuget/ daß die Synagogen 
allezeit auf einem hoͤhern Ort gewe⸗ 


‘fen, zu welchen leichtlich ale Juͤden 
eig ichtlich alle Juͤd 


kommen koͤnne 


V. Der Gebrauch der Syäigo 


Sytisgößen 
warn) daß fie da Moſen uñ die Pro⸗ 
pberen laſen und erfläretem; Adtor. 
XV; 2r.. XNI 14.15. Luc V, 17. 
(2) und das Gebet halten Fonten. 
Denn wenn die Lection des Geſe⸗ 
er ein Ende hatte, fofingen fieihr 

ffentliches Gebet, vor Die Wohl 

fabreder Füpdifchen Kirchen, und 

an n Weswe⸗ 

gen dieSynagogen auch wjorsuxmy, 

—* Bet⸗Haͤuſer genennet oder: 
m la 


Ivı. Die Lehrer waren unterſchie ⸗ 


den. "Der Oberfie hleß Archify- 
nagogus, oder Öberfter der Schi; 


len, Marc.V, 36.37. 38. welcher zu⸗ 


weilen Axxa, hieß, Math, X, 8. 
Sein Amt beſtund bierinnen, daß 
er das Moſaiſche Geſetze erklaͤren 


‚und das Geber) verrichten muſte. 


Wenn zaweilen viel Archifymagagi 
genen⸗ 
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st 
genennet werden, -fo hatte doch nur 



















einer ben Vorzug / die andern waren || 


mit den Tituln vergnuͤget, wie viel: 
leicht viel Hoheprieſter in den le: 
ten Zeiten einem Hohenprieſter pa- 
. - zigen muflen,Matth, 111, 4. Cap,XVI, 
2. Dahero wird Jairus der Archi- 
fynagogus, Luc. VIII, 49. einer un: 
ter ben Dbriften ber len ge= 
nennet,Marc, V, 22. Sja,esmwerben 
piel Archifynagogi- einer Schulen 
erzehlet, Ator. XUI,15.. In der Co⸗ 
rinthifchen Synagoge werden zwey 
genennet Crifpus und ‚Softhenes, 
Adtor, XVII, 8.177.. Hernach lehre: 
ten ordinair in denen Synagogen bie 
—36 zuweilen 
honette Männer, Es wurde ans 
befohlen von denen Archiſynagogis, 
daß ſie das Volck anredeten, wie 
uns das Erempel Chriſti Luc. IV, 
16. 17: und der Apoſtel Actor. XIII, 
15. weifet. Lightfoot in March. IV,4. 
nimmetin acht, daß zum wenigften 
10. Literati zu einer, Synagogen er⸗ 


- fodert würden, welche in dem Geſe ||, 


Be erfahren. Er feßet hinzu,eg hät: 
ten dreye unter dieſen die Stele 
ber Obrigkeit verwaltet, und wären 
genennet worden Confeflus trium- 
viralis, weil fie judiciret hätten von 
Geld⸗Sachen, Diebſtahl, Geraube- 


ten,einer geraubtenJungfer, Exrbar:|| gi 


keit, und welche Profelyei ober 
Srembdlingen folten zur Juͤdiſchen 
Kirchen gelaffen werden. Fuͤnff 
Derfonen hätten‘ 
ſelbſt geforget u. ang et wie dag 
Geſetze ſolte erfläret werben, fieben 
Le&tores aus dem anwefenden Bol; 
de berausgeruffen, und barben 
fleißig obferviret, was gelefen wur: 
de ; abfonberlich aber Allmoſen 
abgetheilet. Diefe wären Paftores 
genennet worden. Die übrigenba- 
ben geringere Nemter gehabt. Ein 
jedwede Synagoge hatte auch ihren 
Diener, welcher Minifter Syna- 
‚goge hieß, die Synagoge auff: und 
zufchloß,diefelbe reinigte, die Bän: 
che ſertzete, und was bergleichen fer- 
vilia. mehr waren. 





— 
> 


VH.. Der Synagogen Ördnung: 
‚he. das Amt der Lehrer vermalte 


eSynagogen || 


| de Difcipulus omnia lege- 
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weh | 


ten, molten meber-figen noch flehen, 
fondern ein jeglicher hatte fernen 
abjonderlihen Stuhl,March.Xxlıl, 
2. Diefe Gewohnheit bringen bie 
Rabbinen felbft von Mofe her. Al: 
leine man fan fie beffer herfuͤhren 
von Era, weicher auff einer helger: 
nen Cantzel lehrete Nehem. VII, 5, 
6. Chriſtus alludiret auff diefe Ge⸗ 
wohnheit, Matih. XXI, 7. wenn er 





ze an 
a 


bat, proje&us infolo ; Dodor 
tem interpretabatur quæ ipfe lege- 
bat, & quamdiu legebat ir due in 
folo,;dicebatur minor, tam ratione 
ztatis, quam ratione difciplinz, quod 
adhuc tyro eſſet. Richardus Men- 
tacutius Origin. Ecclef. Part, I. pag. 
298. faget alfo : Erat in more hoc 
poſitum apud Judæos, utcum intem- 
plotuns in Synagogis ad differen- 
dum, 


% 


lum de lege 
in cathedris 
Et fenio» 
eminentio- 
llatim erant 
teri minoris 
isin fubfel- 
ſimi aytem 
am wigisge- 
res juvenes 
lifponeban- 
fe ad pedes 
t. X], 2. 
;ſintemahl 
ın wurden, 
tfehen, (2) 
en gejuͤch⸗ 
aget Mat- 
yen euch in 














siffe vela- 
vormit fie 


— 


st Tree 
num 9 MI Domus judıciä 
magna. Bep denen Griechen awi- 


Seien, yapsıim, Judith, X}, I. wersßue 
wagıor rs rms, Lue, XVII, 66. Bey 
denen Lateinern Concilium, Senatus 
magnus, Judicium fupremum &e/ 
War dag gröfte Gerichte zu Jeru⸗ 
falem gu diefem Ende aufgerichtet, 
baß daffelbe, wag von andern Rich⸗ 
tern nicht fonte gefchlichtee werden, 
bier möchte ausgerichtet werden; 
ragen wie 


Nach dem Urſprung dieſes Gerich⸗ 
tes, fo bringen viel daſſelbe auff den 


Mofen und beruffen fich auff unters 
fchiebene dia Exod.XVIII,22,Num, 
X1,16. Devi.XVII,8. Alleine Exod. 
XVII, 22. Cap.XVIII, 27. wird fein 
hohes Gerichte angeordnet ‚fondern 
Moſes uͤbergiebet denen Richtern 


nur ſchlechte Sachen zu judiciren, 


Num. X1, 15, erweblet zwar Moſes 
die 70, Seniores;. aber fie follen nur 
einen Theil der Laſt von ihm neh⸗ 
men, nicht aber ein geoffeg Judicium 
formiren. Devt.XV]JIL, 8. befiehlet 
GOtt, daß menn die andern Rich⸗ 
ter eine Sache nicht vertragen koͤn⸗ 


nen, die Sjfraeliten zu einem Richter 


gehen folten, welcher extraordinair 
von EDEL beruffen waͤre; aber von 
dem groffen Synedrio wird nichtg 
geſaget. Fa, die vornehmen Ge 
richte find von dem groffen Synedrio 
gankunterfehieden. In jenen was 
ren alleine bie Priefter und Leviten; 
aber in dem groffen Synedrio die. 
Drieiter, Leviten und Vornehmſten 
des Volckes, welche weder Briefter 
noch Keniten waren. jene unters 
fischten nur Fleine controverfien 
biefe die allergroöften, Andere mey⸗ 
nen, diefeg Synedrium waͤre zwar 
bon dem Mofe eingefeßet, aber vor 
bem Joſaphat confirmirgt worden, 
2,Par. XIX, 8, Es ift wahr , daß 
Joſaphat Nichter im Bande beſtellet, 
doch hatten fie weder Die Autoritaͤt 
bes groffen Synedrii , noch anderg 
Privilegla, Vielleicht bat Conrine 

"Do gius 


ms? st | 
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gius die befte Mepnung , wenn er 
faget,dag groffe Synedrium fep nach 
dem Babplonifchen Bxilio aufkom⸗ 
men , uñ zwar zu denZeiten der Mac⸗ 
cabaͤer, welche es nach dem Fuß des 
Joſaphats angeordnet. ſiehe 
Frifchmuthum inTra&. de Regeelig. 
ac deponendo, Carpzovium in No- 
tis adSchickardi Jus Reg. p, 1%. und 

‚ Johannem Vorftium de Syned, 

„1, Der Perfonen waren 71. und wur⸗ 
den eingetheilet in. den Pra=fidem 
und Afleffores, Alle beſtunden aus 
— Leviten und Iſraeliten. 

rum wurden in ſolchen hohen 

"Math genommen, welche weiſe, ver; 
ſtaͤndig, von hohen Herkommen und 
einen guten Ruhm hatten. Inſon⸗ 
derheit ſolten dieſe Aſſeſſores genom⸗ 
men werden (1) aus denen Iſtaeli⸗ 
ten, drum wurden bie kroſelytl oder 
Juͤden⸗Genoſſen ausgeſchloſſen. 
(2) Die Fein Vitium an dem Leibe 
hatten. (3) Ein unfträffliche® Les 
ben fuͤhreten, und (4) ein rechtfchaf: 
fenes Alter hatten. Die andern 
Requifira ergeblet Leusdenius Phil, 
Ebr, Mixt, Hiſp. 46. p.350. Der 

Koͤnig hatte ordinair feinen locum 
in dieſem Synedrio megen der alten 
Freyheit. Der Prafes dieſes Syne- 
drii wurde genennet NYE2 princeps 
oder ON caputs Der andere,der 
ibm am nächiten war, und zur rech» 
ten Seitenfaß, 1 MI AN, 
Pater domus Judicii, diefer übertraff 
alle Collegen an der Gemalt und 
Wuͤrde. Die übrigen 69. faffen 
nach ber Ordnung ‚tie fie in folchen 
Math gefomen. Der Ort diefesSy- 

nedrii præſentirte 1. halben Eircul. 
Der vornebmfte ſaß mitten unter 
ihnen, damit erdefto füglicher koͤnte 
gehoͤret und angeſehen werden; 

- zwifchen ſolchen Bogen over halben 
Eircul faffen 2. Schreiber, einer zur 
Mechten, der andere zur Linden. 

Jener zeichnete auf diefelben Mey⸗ 

‚ungen, welche den Angeklagten 

abfolvireten ; diefer aber , welche 






































ihu verbammeren. Die Ichnogra« 
phie dieſes Synedrii fische in degsel- 
deni $ynedrio Lib.Il. Cap. VI. Num l. 
Nur mercke man, daß zur Zeit des 
Herrn Chriſti kein Rlæn welcher 
von dem Hohenprieſter unterſchie⸗ 
den, geweſen. Was nur gefaget 
wird von dem NWJExod.XXN,23. 
Levit, IV,22. baffelbe wird auff den 
Hohenprieſter gedeutet , Act. XXI, 
5. Wenn fonft derfelbe Fürft von 
dem Hohenpriefter wäre unterfchie= 
den geweſen; fo hätte er bad Contli. 
um müffen zuſammen ruffen.Sonft, 
welche in dag Synedrium vocitef 
waren, muſten anfangs ein Examen 
ausſtehen, ob fie einem fo hoben 
Amte koͤnten vorftehen , hernad) 
wurden ihnen die Hände aufge 


lege. 


111.Die Autoricät diefedSynedrii tar 


groß und der Königlichen nicht uns 
gleich. Denn fie unterfischeten 
darinnen fo wohl alle Religions 
als Civil-Sachen,als von den legal- 
coutroverGen in dem Schalt:Jabr, 
von einem hartnaͤckigten Nelteften, 
falſchen Apofteln,Abgefallenen von 
einem Weib, dag wegen des Eher 
bruchs in Verdacht ; Sa, fie Handel: 
ten von Krieg, Bündnüffen, Zoͤllen, 
öffentlichen Gebäuden , niedriger 
Obrigkeit, ıc. Cunzus de Rep.Hebr, 
lib, I. Cap. IX. erzehlet, daß mitten 
in dem Gemache, two daß groffe Sy- 
drium zuſammen fommen, ein 
cepter oder Echwerdf gebangen, 
ale ein Anzeichen der Majeſtaͤt. Wels 
che obfervation nicht wenig erklaͤ⸗ 
ret Die Worte Moſes, Gen.XLIX,ro. 
Ja, von denen Koͤnigen feynd die 
Patres diefeg Synedrii allegeit hoch 
gehalten worden. Denn fo ſaget 
Ramban : Pr&ceptum erat Regi, ho- 
norare Doctores Ifrarl, aflurgebas 
ipfis, collocans eos juxta latus ſuum. 
Doc ward biefe Gewalt von dem 
Augufto fehr vermindert, wie die 
Creutziqung Ehriflianzeiget. Das 
Consilium hafte zwar Epriftum vers 
dammet 
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dammet mit der Formul: Er iſt des 
Todes ſchuldig, March, XXVi, 66. 
Allein das Bold wurde von dieſem 
Synedrio begleitet, und muſte von 
dem Pilato die Execution ausbitten, 
daß Chriſtus an dag Ereug gefchla- 
gen würde. 

Iv. Der Dre bieß NEN OWN, 
Conclave czfi lapidis, und war ein 
ſchoͤnes Gebäude, aus Föftlichen 
Steinen bey ber. Seiten des Tem: 
pels auffgerichtet. Drum bieffen 


die Afleflores dieſes Synedrii die Sa- || 


pientes Gazith, Diefeg Gebäude 
fol alfo auffgebauet geweſen feyn, 
daß die Helffte in das Heilige, bie 
Helffte heraus gieng, und 2. Thuͤ⸗ 
ren hatte, unter welchen eineindag 
Heilige führete, die andere aus 
werts. Auſſer diefem Drte burff» 
ten feine Criminal - Sachen decidi- 
tet werden; 40. Jahr vor bes an 
bern Tempels Untergang ift dag 

Sanhedrim aus diefem Orte gereifet 
in die Hanor oder Chanor, d. i, in die 
Tabernas an dem Berg ‚bes Tem: 
pels. Auch ift Die Autoritaͤt deffels 
ben mit Veränderung bed Ories 
giemlich gefallen. Denn in diefen 
tabernis oder andern Drten der 
Stadt 
in dem Hofe des Hohenprieſters, 
Matth, XXIU, 3. Marc, XIV, 45. 46. 
hatte das Syaedrium zwar feinen 
Sig bis auff den Untergang des 
Stadt⸗Tempels, aber die Autggisät 
war ziemlich weg gefallen. 


V.Die Zeit, wenn das groffe Concili. 
um gefeffen, war früh und Nach, 
mittage beſtimmet. Vormittag 
ſaß dieſer Rath von dem täglichen 
Fruͤh ⸗Opffer bis auf die Abend, 
Opffer, wie in Gemara geſaget wird, 
d. i. von ber 9. Stunde nach un⸗ 
fern Zeiger bis auff die dritte Nach⸗ 
mittage. Wenn fie viel zu thun 
‚hatten, fo waͤhrete die Seflion noch 
länger ; doch niemahis hatte es eher 
‚ein Ende, bis daß Abend; Gebeth 

angieng. Es ſaß auch diefegsyne- 


eruſalem zum Exempel/ 
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drium in denen Sabbath⸗ und Feſt⸗ 


Tagen, nicht zwar in dieſem ſteiuer⸗ 


nen Conclavi,fondern bey demAnte- 
murali des Tempels, In denen 
ern famen die Judices zu⸗ 
ammen, nicht Gerichte zu halten ; 
fondern eine Geſetz⸗Frage zu ven- 
tiliren ; welche in denen geringern 
Gerichts, Stuben nicht Eonte auffs 
geldfet werden. Und diefeg Synes 
drium hat gewaͤhret big auffden Uns 


tergang der Stadt Jerufalem. Her 


rodes brachte alle Aſſeſſores derfel, 
ben um, ausgenommen den Same, 
und fubftituirce andere, weiche fo 
lange diefe Würde behalten ,. bie 
Titus V. pahanus Sjerufalem jers 
ſtoͤret. 


STNEDRIA MINORA, ober 


Kleinere Synedria, waren 2. zu Jeru⸗ 
falem ; eineg Hatte 23.Senatores,da® 
andere nur 3. Sn der heiligen 
Schrifft wird feines ausgedrucker. 
Mas nun das erſte anlanget, wel, 
ches aus 23. Männern beftund , fo 
wurde beffen Prefes genennet Niti⸗ 
Princeps. Der andere; ber ihm zur 
Mechten faß, hieß Pater Synedrii, 
Die. übrigen faffen nach der Orb» 
nung; neben diefen Patribus faßen 
drey Reihen der vornehmffen Difci- 
pul. Menn einer von den 23.Richs 
teen mit Tode abgieng, ſo fuccedir- 


. te ein folcher Difeipul. Wie nun 


diefeg Concilium ven 23. Männern 
zu Jeruſalem war; fo hatten fie 
auch Concilia von. Gefchiechtern 
in allen Städten des gelobten 
Landes, in welchen fie 120. Famis 
lien auffbringen fonten. Aber wel, 
che Städte oder Doͤrffer diefe Zahl 
nicht auffbrachten , Diefelben durff⸗ 
ten auch Feine ſolche Civil. Judicia 
anſtellen. Und dieſe Judicia-hatz 
ten nur mit dem Gelbe zu thun. 
Die Zeit der Seſſion par ordentlich 
von der erflen Stunde big auff den 
Mittag. Synedrium Trium- 
virale wurde allegeit angeordnet 
Autoritare publica, es hatte zu thun 

Da | fo 
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fo wohl mie Civil-al8 Criminal. Sa: 
chen, wenn dieſe letztere nicht zu= 
gleich capiral waren, Drum mar 
dag Amt diefer Richter von dem 
Unrecht, Geld, Raub, Diebftabl; 
Wiedererſetzung und andern der; 
gleichen Sachen zu urtheilen. Die: 
fe Richter faßen 6. Stunden von 
Morgen bisauffben Mittag. Sa, 
nicht alleine zu Jeruſalem, fondern 
auch in allen Füdifchen Städten 
waren dergleichen Synedria anzu: 
treffen. 

STNEDRIUM ober CONSI 
STORIUM ber Prieſter war eb 
was fonderbahres,und hatte alleine 
mit diefen Sachen zu thun, die ent⸗ 
weder zu bem Tempel oder vor bie 
Driefter gehöreten; wenn ſolches ei 
gentlich auffoimen ‚weiß man nicht. 
Maimooides faget, dieſes Concilium 
fen nicht eher von dem Tempel weg 
gewichen, big vor dag Geld, welches 
die Sechswoͤchnerin gegeben , die 
Zauben und Zurtel: Tauben ge: 
Fauffet worden. Gelehrte und 
auffrichlige Leute wurden in diefeg 
Concilium , als Rathsherren auff 
genommen, dergleichen Joſeph von 
Arimathia geweſen, welcher den 
Leib Chriſti begraben. 

STRIA, Ebr. ARAM, begreiffet un: 
ter ſich Cœleſyriam, SyriamDamaſce- 
nam, Seba ſ. Soba, Syriam Maacham, 
Syriam Libaonicam, Syriam Moab, 
Syro-Pheniciam,unb SyriamAntio- 
chenam, Andere machen 2. Theile 
daraus und fagen,daß eines jenfeit, 

das andere diſſeit des Euphrats 
lieget. Dieſes theilen ſie in Sophe- 
nam, 1. Paral, XIII, 8. und Damaſce- 
num; jenes hat wiederum unter 
fchiedene Eintheilungen. 
STRO-PHOENICES, find Voͤl- 
der, die vermiſchet find, und zwi: 
fehen denen Sprern und Phoniciern 
wohnen. Syrophoͤnicia felbfien 
war ein Theil Coͤleſyriens. Aus 
diefer Proving ift das Sanandifche 
Weib gewefen, welche von Chriſto 


* 
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Huͤlffe ſuchte, Match, XV, 21. 
Cananaͤa u} —— 


ananaͤa. 
YRTIS magna, in dem Mittel⸗Meet, 
Ad,xxvu, 15.iſt einOrt Melite oder 
Malta ſehr nabe / allwo der Apofl 
Paulus Schiffbruch geliten. Es 
wird groſſer Sand allda verſamm⸗ 
let durch die Meer⸗Wellen, ber gtoſ⸗ 
fen Bergen aͤhnlich , und denen 
Schiffenden hoͤchſt gefährlich iſt. 
2 Ti 
Abor,ift (1) eine Stadt ber Levi⸗ 
ten indem Stamme Zabulon, (2) 
ein Berg in Galilaͤa, welcher bie 
Graͤntzſcheidung zwiſchen Iſaſchar 
und Zabulon machet. Der Berg 
iſt ſo hoch, daß man mit ſchwerer 
Mühe kan hinauff kommen. Bas 
rak und Debota kamen von dieſem 
Berge herunter, und ſchlugen Siſſe⸗ 
ra, jud. IV, 12.* Etliche Fuͤrſten 
der Midianiter ſchlugen unterſchie⸗ 
dene Iſraeliten, und hlelten fich alla 
ba verborgen, Jud. VII, i8. Ja, 
ChHriftus ward auff diefem Berge 
verkläret, Math. XVIL, 1.2. 
“. des Geſetzes, fuche Geſetz⸗ Tas 
ein, =. 


Tafelwere®, ward don denen@bräern 
fehr geliebet, abfonberlich In denen 
fchdnenGebäuden. Der Tempel Sa⸗ 
lomonis war inwendig mit Tafel 
werck ausgezieret Ezechiel .XX VII, 
5. draͤuet, daß alles Tafelwerck ſol⸗ 
tevon denen Feinden zerſchlagen 
werden. Dabid ſelbſten klaget dar⸗ 
über, Pfalm. LXXIV,6. Man fichee 
die Aexte oben her blicken, wie man 
in einen Bald hauet und fie zuhau⸗ 
en alle Tafelwercke mit Beil und 


Darben. / 7 —— wur e 2 
Tag,ift zweyerley: Der Dies naturalis 
und artificialis, Der Naturalis os 
der natürliche Tag, (welcher auch 
zutveilen Artificialis heißet) begreifs 
fet in ſich Nacht und Tag, oder 24, 
Stunden. Und diefer natürliche 
Tag war wieherum entweder geiſt⸗ 
lich oder weltlich. Den seiftühen 
ag 
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Tag hatten fie beftimmer denen U⸗ 
bungen der Sotrfeeligfeit , welchen 
fie in der Hirten des Stifte , in 
den Tempel zu Jeruſalem, in ben 
Synagogen, ja zu Haufe obgelegen. 
Sta, diefer geiftlicheEag war entwe⸗ 
der von GOtt angeordner, ald (1) 
der Sabbath, (2) der Reumonben, 
3)da8 Dfter-Feit, (4) das Pfingſt⸗ 
eft, (5) der Sabbath des Blaſens 
(6) das Feſt der Verſoͤhnung/ (7) das 
Feſt ver Lauberhũtten, (8) das Sab 
daths⸗ Jahr, und (9) das Jubel: 
Jahr. Oder von denen Menſchen, 
als dag Feſt des Geſitzes, das Feſt 
Purim, die Kirchweihe und andere 
mehr, welche Buxtorffius in feiner 
Synag. Jud, erzehlet. Und biefer 
geiflliche Tag ward allezeitAbends 
angefangen und bollendet, nicht al; 
leine darum, weil Mofes Gen. I, 5.8. 
13.19.23. 31. alle ſechs Tage ber 
Schöpfung von Abend anfänger, 
fondern auch, weil es GOtt aud- 
drücklich befohlen, Levis. XXIlly 37. 
Ja, die Gelehrten muthmaſſen nicht 
uneben,daß dad Geheimniß des Al⸗ 
ten und Neuen Teftamentd barun: 
ter verborgen fen, und die vorherge⸗ 
hende Nacht ein Zeichen des Geſe⸗ 


eichen des Neuen Teſtamentes fen. 
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| xx, 1. bie 9. ſchicket Chriftug feine 


Nrbeiter inden Weinberg ; etliche 
fruͤhe mit dem Anbruche des Tageg) 
etliche um die dritte Stunde ;etliche 
um die 6te, Hte und ııte Stunde: 
Um den Abend gab er ihnen den 
Lohn. Fa, Johannes Cap. XI, 9. 
redet hiervon ‚wenn er ſagt: Sind 
des Tages nicht 12. Stunden? 


Taglöhner, waren bey denen Ebraͤern 


weherley: Etliche, die auff einen 
g gemiethet wurden; etliche, 

die auff ein Jahr. Beoden wurde 
ein gewiſſer Lohn beſtimmet. Die 
Tageloͤhner, welche von der erſten 
Gattung waren, bekamen einen 
Groſchen, Matth. XX, 2. muſten aber 
viel Arbeit, Laſt und Hitze ausſte⸗ 
hen, und ſehneten ſich deſto mehr 
nach dem Abend, ie ſchwerer die Ar⸗ 
beit war. Die aber gantze Fahre 
bieneten, wie Jacob um die beyden 
Töchter Labans muften weit groͤſſer 
Ungemach ausſtehen. Denn zu 
cob geftehet felbften, daß ihm La 
feinen Lohn veränvert, daß er das 
Geraubte müffen wieder geben, dag 
Zerriffene bezahlen, und das Geſtoh⸗ 
lene wieder erfeßen, Gen. XXXI,39. 
Befiche Eſ.xVI, 14. 


2 der darauf folgende Tag ein Tagwihler und Tagweblerin, futhe 
AGIA, 


Aber der Civil-oder Buͤrgerliche } 
Tag hieß Dies profeftus, und wurde TALENT vide Cicar. 
fo genennet , weil alle Bürgetliche |TALMUD, von wy didicit, iſt ein 


Geſchaͤffte darinnen gethan wur— 
den. Dieſer Buͤrgerliche Tag wur: 
de fruͤhe angefangen, und gieng von 
einem Morgen bis zu dem andern, 
Matth.XXVIII. 1. Es folget ber 
Dies artificialis, welcher vom Auf; 
gang ber Sonnen bis zum Nieder⸗ 
gang waͤhrete, und mar in dem 
Sommer länger , in dem Winter 
kuͤrtzer. Von diefem Tage redet 
Matthzus c.X11,40. wenn er ſaget: 
Wie Jonas war drey Tage und 
drey Klächte in des Wallfifches 
Bauch, alfo wird des Mienfchen 
Sohn drey Tage und drey Naͤch⸗ 
ge mitten inder Erden feyn. Cap. 


Opus dodtrinale, welches von vielen 
Nabbinen zufammen getragen, und 
allerhand Lehren in fich begreiffet. 
Kur zu fagen: es begreiffet der Juͤ⸗ 
den Canonifch und Civil- Gefeße in 
fi), daß nady demſelben das gange 
Volck fich richtet. Und diefeg Tal- 
mud ift —— das Hierofoly- 
mitanum und Babylonium, Das 
Hierofolymitamım iſt gefchrieben 
vor die Füden, welche in dem gelob⸗ 
ten Lande lebeten, von dem Rabbi 
Jochanam, der Academie zu Jeruſa⸗ 
lemRedtor,um das JahrChriſti 230. 
Aber Lightfoos Chorograph. in 
Matth.p.140. mepnet,diefegTalmud 
D0 3 fey 
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fey langfamer gefchmiebet worben. || 


Heil aber bdiefed Talmad fehiwer; 
dunckel und verworren ift, foift es 
allezeit geringer als das Babplonis 
fche gefchäßet worden. Aber bag 
BabpionıfcheTalmud ift gefchrieben 
worden vor die Juͤden, die in Baby: 
lon und andern fremden Orten bin 
und wieder zerſtreuet. Bepdes ,ſo 
wohl das zu Jeruſalem als Baby⸗ 
loniſche beſtehet aus zwey Theilen, 
Miſchna und Gemara, Mifchna iſt 
eben fo vielal® dewrsennıs ober lex 
fecundaria, das Mund/⸗Geſetʒe, 
welches GOtt auf dem BergeSinai 
ſoll geoffenbahret haben, daß es 
durch die Tradition auff bie 
fpäte poſteritaͤt koͤnte fortgepfiantzet 
werden. Gemara aber iſt die T⸗ 
Asıweis, explication, und ein Com- 
mentarius , welcher der gelehrten 
Sfüder Erflärung über bag Mifchna 
entwirffet: - Das Babplonifche 
Mifchna iſt zuſammen gelefen von 
dem R.Gehuda Hakadofch, aug alı 
lerhand Ecartecken, welche er zu: 
fammen gefchrieben gefunden; 
denner hat diefe in ein Buch zufam: 


TA 

la, uxor, monumentnm, victima, 
munda, Der erfig Theil handelt 
von denen Seminibus,ihren Früchten 
und Nutzen. Der andere von de 
nen Feſten und andern Solennicds 
ten. Dee dritte von denen Weis 
bern , tie man ſie heyrathen oder 
von fich offen fol. Der vierdte 
von dem Schaden und berofelben 
Straffe oder Erſetzung. Der fuͤnff⸗ 
te erklähref die —— 
ſamt denen Opffern. ſechſte 
handelt von der Reinigkeit der Ge⸗ 
faͤhe / Daußrath und Befferung der 
beſudelten. Aber das Hierofoly- 
mitaniſche, welches ſehr dunckel und 
wenig Autorität hat, beſtehet aus 4. 
Theilen. Der erſte handelt von 
dieſen Sachen, welche ſonſt in dem 
Babylonico Joma gelehret werden. 
Der andere heiſſet SederMeod. Der 
dritte Seder Nafchim , unb der 
vierdte Seder Jeſchaoth. Beſiehe 
mehr in bed Leusdenii Phil, Mixe. 
Ebr, Difput. XII. p.85. Conftanr, 
L’Empereur inClave’Talmud.&Pfeif- 
ferum Crie. $ac, C. 15. 
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TAMMUZ, warein Abgott ber &: 


men aelefen, und ſolches genennet || 
NIAIEN- N29, librum traditio- | 


num. Aber die Gemarain haben 
unterfchiedene Juͤden zufammen ge 
Jefen, und unter diefen der R. — 
nam, Das Hieroſolymitaniſche R. 
Aſche, Rector der Babyloniſchen 
Synagogen um das Jahr Chriſti 
367. und,welcher ihm in demRe&to- 
rat wachgefolget , Maremar anno 
‚427. und fein Collega Mar, Der 
Stylus de Mifchna ift Hebräifch, der 
Gemara Chaldaͤiſch, aber in beyden 
Büchern fehr obfcur und dunckel. 
Wie nun beydes Talmud in Mifch- 
nam und Gemaram gleichfam in fei 

ne Eflenriales partes eingetheilet 
wird; foifteines von bem andern 
unterſchieden in denen partibus in- 
tegrantibus, Der Babyloniſche 
Talmud wird eingetheilet in 6.Seda 

rim ober tradtate, welche in diefem 
Verß begriffen werden ; Semina,fe 


— — — 


gyptier, welcher auch zu den 
Iſtaeliten mit der Zeit gebrach 
worden. Ezech, Cap, VIII, 15. ge⸗ 
dencket ſeiner, daß gegen Mitt 
nacht in dem Tempel die Weiber ge 
feffen, und über Tammuz gemeirzef. 
Fragen wir nun (1) tver der Tam- 
muz gewefen fey,fo verftehen Junius 
und Pifcator den Oſiridem, der Ihdis 
Ehemann, und Theodoretus den A- 
donidem. Seldenus confhirmiret 
bende Meynungen de Diis Syris 
Synt. II. Cap. XI. fagende , daß fo 
wohl bie Ubereinftimmung der Zeit, 
als auch der Umſtaͤnde beweifen,daß 
Adonis und Ofiris einerlen geweſen 
feyn. Denn gleich mie die Egyptier 
vorgeben, Oſiris waͤre von dem Tri- 
pbone umgebracht, und hernach vom 
derihide bemeinet worden, toleTam- 
muz der Ceremonien⸗Meiſter gewe⸗ 
fen: alfo wird der Adonis von de⸗ 
nen Phoönicenfern und Griechen 
gleich. 


:iret, als wäre er ſſTannenbaum war in dem gelobtẽkan⸗ 


Schweine getoͤd⸗ 
e und Proferpina 
der Hoͤllen mie 
racht worden. In 
wird Hleroglyphi⸗ 
uͤrckung angezei⸗ 
ferner der Tam- 
), fo iſt e8 eine der: 
chi und Kimchi,, 
gott introduciren 
in welche Bley 
3 gerfchmelge, und 
am weine. Denn 
hriffe wird nicht 
Tammuz,fondern 
net; wird alfo 
nen ber abgöftt: 
orgeftellet , wel: 
gefangen , und 


fern continuiref| 


a wir an den Na⸗ 
zeuget AbNephi- 
s eines Koͤniges 
e ſey, unter wel 
rael in Egypten 
en Tamoſus oder 
wie Kircherus in 
ynt.1V. Cap. IX, 
a, Caſtellus nen⸗ 
nen König in E⸗ 
1. p-3911. welcher 
r verfolget hat. 
us iſt von ihnen 
orden. Geben 
ichen Dienfl an, 
‚ daß bie weinen- 
unverſchaͤmt ger 
Kleidern angezo⸗ 
-Schanbe mit de: 
t. DieFeſte diefeg 
y ihnẽ Phallopho- 
ihre phallos und 





ẽ. 
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de ſehr beliebet; ſie hatten ſie theils 
surzierde,Bzech. 11,8. 2.Reg.XIX,19. 
EL.XIV,g. ward theils gu allerhand 
gebrauchet,indem fie daraus mad): 
tenallerhand Säitenfpiele, 2. Sam. 
V1,5. Hiram beachteTannenbäume 


zu Salomo, den Bau ded Tempels 


zu befördern, z. Reg. IX, Ir. 


Tanzen, it in ber heiligen Schrifft 


vielerley, (1) ein religieufer Tantz, 
welcher zu Gottes Ehren geſchiehet, 
als wenn Mirjam mit denen Weis 
bern, alg fie durch dag rohe Meer 
gegangen waren, mit Pauden und 
Reigen einher gehet, und GOtt Id. 
bet, Bxod.XV, 20. Wenn Dabf 

vor dem HErrn tanset , als er die 


Lade des Bundes nach Zion brachte, 


2,Sam, VI, 14. 16. und wenn er in 
vielen Pfalmen zu folcher Freude 
auffmuntert. In Syria follen die 
Chriften vor Freuden allezeit an dem 
Oſter⸗Feſte tanken, tole Petrus Mar- 
tyr begeuget» (2) Ein fuperfitieus 


fer Tan , wie die Sfraeliten um 


dag güldene Kalb tangeten, Exod, 
xx1l,17. Die Baals: Pfaffen um 
den Altar, 1. Reg. XVII, 21. Cœlius 
Rhodiginus lib,V. cap. Ill.antiq. ledt. 
und Plato de legibus lib. V. obfervi- 
ven, daß die Hepden allen Ödttern 
gewiſſe Tänge angeordnet. (3) Ein 
politifcher oder Civil Tanız , als 
wenn bie Tochter Jephtha ihrem 
Vater entgegen kommet, Jud.X1,34. 
Wenn fie Saul und David begegnen 
mit Sefang und Reigen, mit Pau⸗ 
cken, Sreuden und Geigen, und fin 
gen untereinander: Saul hat tau⸗ 
fend gefchlagen , aber David sehen 
taufend, 2. Sam. XVII, 5.6.7. Nies 
her gehöret, wenn die Rabbinen ſa⸗ 
gen, daß die Juͤden vordeflen in des 
nen Weinbergen getantzet mit de: 
nen Töchtern Iſraelis, und ſagen: 


Decima quinta die menfis Abib (Ju- 
lii) Alix Jerufslem egrediebangur , in 
veftibus albis, & choreas ducebantin 
vineis, quid vero dicebant? Adole- 
fcens, attolle oculos tuos & vide, 
Oo 4 quam 





2165 TA 


uam tu velis eligere ex omnibus. 


Ne sefpicias pulchritudinem, fiqui- 
dem fallax eſt, ſed eam, quæ Deum ti- 
inet, laudes. (4) Ein libidineufer 
Tantz, welcher zu allem Boͤſen An. 
laß giebet,dergleichen war der Tautz 
ber Tochter Herodias, Matıh. X:V, 
6. diefer wirb verdammet Ezech. 
XXV, ı5. ' 
TARGUM, DIN tranktulir, iſt die 
Ehaldiifche Verlion des Alten Te 
ſtamentes Deffen (1) Occaſion gab 
die Vergeſſenheit der Hebsdifchen 
Sprache in dem Babplonifihen €: 
lende, oder vielmehr nach demſel⸗ 
ben, Denn meil fie 70. Jahre 
laug die Chaldaͤiſche Sprache gere 
bet hatten, und die Hebräifche mei: 
ſtentheils vergeffen, fo gedachten fie 
an bieſe C haldaͤiſche Verſion. (2) 
Die Urheber werden unterfchieden 
erzehlet: der erfle, welcher ung be: 
kannt ift, war Jonathan , ein Sohn 
Uziel,ein Difcipul degHillelis, und 
Simeonis Julti Mitfhüler , welcher 
Ehriftum auff feinen Armen follge 
fragen haben ; diefer hat uͤberſetzet 
bie prioresund pofteriores Prophe 
tas. Onkelos,ein Juͤdengenoſſe, der 
ur Zeit des HErren Chriſti gelebet, 
bar die 5. Bücher Moſes verfertiget 
(3) Die Materie ſolcher Uberſetzuns 


iſt das gange Alte Teftament,, aus: | 


nn dad Buch Danielig, 
fiher, Nehemiaͤ und der Chronickẽ. 
(4) Der Stylusift Chaldaͤiſch, und 
zwar reiner in demOnkelos und Jo- 
nathan; unreiner in benen andern 
Büchern. Der Unterſcheid muß 
in der Zeit und in dem Stylo gefuchet 
werden. Der Zeit nach wird dag 
Targum eingetbeilet, in das ältefte, 
dergleichen ifl des Jonathanis in die 

ropbeten, und Onkelos in dag Ge: 
ehe; das neuere Targum iſt in die 
—— ; dad allerneueſte in 
bie fünff Heinen Bücher. Dem 
Stylonadh iſt das Targum wieder 
um dreyerley. Das erſte kommet 
ben Bibliſchen Charader ſehr nabe, 
Wie das Targum deg Onkelos in dag 


NO 
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Gefege, und Jonachans in die Pro, 
pheten. Das andere welches nicht 
abweichet von bem BiblifchenChal. 
daifmo, und viel von dem Syriafmo 
hat. Hieher gehoͤret das Targım 
ber Hagiographorum umdProverbio. 
rum. Das dritte der Bilcher, wel⸗ 
ches mit lauter Barbarıfmis angefül; 
let, wie daß Targum Hierof. Pfeudo- 
Jonathanis und der 5. Bücher. f 
der Biblifchen Difpofition nach ba: 
ben wir in ben Pentateuchum 3. Tar- 
gumim. Zwey vollkommene, ded 
Onkelos, und ein falfches des Jona⸗ 
thans; auch ein unvollkommenes 
Hierofolymitanum, Sin die erflen 
und andern Propheten iſt das Tar- 
gum Jonathans, Uzield Sohn; in 
die 5. Bücher, nehmlich daß hohe 
Lied Salomonid, Ruth, Rlage-tiv 
der Seremid ‚Prediger Salomonig 
und Eſther ein groſſes Targum. In 
die Hagiographa wieder ein Targum, 
welches insgemein zugeeignet mird 
dem R. loſepho Lufco. (6) Das 
Anfeben des Targums iſt bey ben 
iden 2 hoch, als wäre GOtt ſelb⸗ 
en beffeiben Urheber, Die Ehris 
ften halten e8 auch hoch, theils weil 





es ben Original. Text fehr glüd; 


lich erklaͤhret; theils weil es viel als 
te Gebräuche und Sitten der He⸗ 
bräer entwirffet; theile weil es der 
ſchweren Worter natürliche fignih- 
cation fehr wohl unterfucher. Dog 
geitehen fie darbey, daß viel Unvoll⸗ 
fommenes und fabelhafftes darin: 
nen vorkommet. Sm übrigen, 
denn viel fragen,ob ber HErr Ehri⸗ 
ſtus und die Apoſtel das Targum 
zuweilen citiret baden, fo antwor⸗ 
ten wir mit nein. Es können ung 
nicht entgegeu gefeget werden bie 
Worte Chriſti am Ereuße, Match. 
XXVI, 46. nal, nal Ana, vaßas 
xl. Denn in der Chaldäifchen 
Paraphrafi, welchedem Jolepho Cœ- 
co zugeeignet wird, fiebet vor Anuım 
Non. Fraget aber ies 
mand, aus welcher Paraphrafi diefels 
ben Worte genommen ſeynd, fo 
ſeynd 


ſchuldig darauff zu 
er Npoftel hat der 
ıberer Nahmen 2. 
t ausdem Targum 
ven, und doch hat er 
ntmeber aus einer 
welches probabler, 
ttelbabren Einge- 
n Geiſtes. 
dere Sohn Javans, 
ekommen, und hat 
be den rahmen ge; 
relus genennet und 
aus gegogen wur⸗ 
ll, 1% 
affen. 
ebet von denen 
d eine ſolche Taſche 
I, 49. (2) Bon 
Leuten, drum faget 
poftel ſollen feinen 
he tragen, Luc, X, 4. 
te geſandt Habe oh⸗ 
XXII, 35. 36. 
Ezech, IX, 4. ein 
uff Gottes Befehl 
verden alle, die da 
aber dieſes vor ein 


darum bekuͤmmern 


en ſehr. Etliche 
Ji M artificialiter, 
ben Tau. Kimchi 
uchftabe wäre auff 
ndem Engel GSa⸗ 
en worden benen 
ottlofen, doch mie 
d , baßjene den 
en gehabt hätten: 
du wirft leben; 
> morieris, du 


Andere flehen in 
j dag Zeichen ' wel⸗ 
erwehlten Stirne 
„werde bey dem 
3. wiederholet, 

der Griechen, 
die Prieſter Altes 
[bet worden. Auf 

die Geſtalt des 
Frommen Stirne 
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geſehen worden; Cornelius a Lapide 


in h.l; Gretſerus lib. L, de cruce 
Cap. XXXl. Sixtus Senenfis lib. II, 
Bibl. p, iıs. Unddiemeiften Paͤbſt⸗ 
ler Halten dieſe Meynung fehe hoch. 
Alleine weder bie erfte noch die an⸗ 
dere Meynung findet ſtatt. Ein 
zeichen ift den Srommen eingedru= 
het worden; doch worinnen es be⸗ 
landen, bat der Geiſt Gottes nicht 
gemeldet. König obferviret recht 
Vindic, p. 673. daß fein Buchftabe 
indem Alphabet artihiciofe und für 
fich felbften genommen werde. Als 
ſo muͤſſen die Worte gegeben wer 


‚den: Signa ſignum: oder beseiche 


ne fie, wie Rafchi, die 70. Außleger, 
Symmachus,Lutherus,Chryfoftomus, . 
Schikardus, und andere folcheg ers 
flären. 


Tauben, waren in dem gelobten Lande 


in groffer Menge anzutreffen. Sie 
hielten ſich auffin denen Tauben⸗ 
Häufern, BL.IX,g. In denen Graͤ⸗ 
ben, Jerem, XLVIIL 8. Sin. denen 
Felßloͤchern, Cant. 11,14. N denen 
Thaͤlern, Ezech. VIl, 10. Ihre Eis 
genſchafften werden von dem Bo- 
charto in dem Hierozoico und Fran. 
cio Hift, Anim, entworffen. Ihr 
Gebrauch war groß in denen Opf⸗ 
fern; denn fie wurden gebrauchet 
por und unter bem Geſetze. Vor 
dem Geſetze in demOpffer des Ertz⸗ 
Vaters Abraham, welcher zugleich 
mit denen andern Thieren Tauben 
bringet, Gen, XV, 9. daß alfo in 
diefem Opffer alle Opffer-Thiere ges 
bracht worden , welche hernach in 
dem Levitiſchen Gottesdienſte ge⸗ 
bräuchlich gemefen. Unter dem 
Geſetze ſollen, nach Gottes Gebot, 
Tauben und Turtel» Tauben ges 
bracht werben, Lev. 1,14. und zwar 
in einem freywilligen Opffer. Lev. 
V,r7. muß ein paar Turtel⸗/Tauben 
derjenige bringen,iwelcher entweder 
geſchworen, oder einen Gotteslaͤſte⸗ 
rer nicht gefteafft bat. Lev. XII. 6. 
eine Sechswoͤchnerin. Lev.XIV,2r. 
einer, der rein worden von dent Pro» 
Dr . Auvio, 
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melcher ſich durch Anruͤhrung eines 
Todten verunreiniget. Cap.Xl,28. 
29. ein blutfluͤßiges Weib. Sol⸗ 
ches aber iſt geſchehen, theils weil 
eine Taube rein iſt, theils weil ſie 
einfaͤltig iſt, Mach. X, 16. Die Art 
und Weiſe die Tauben und Turtel⸗ 
Tauben zu opffern, wird Levit. I,5. 
big 17. Cap. V, 8. vorgetragen. 
Da Kimmchius in Levit. unter andern 
biefes hat: Ponebat (facerdos) alas 
ejus inter duos digitos/ & extendeb 

collum fuper ſuos digitos duos, & fe- 
eabat ungue verfus cervicem, do- 
nec attingeree figna ( in jugu 
lo) quæ amputabat, aut majorem 
partem, itatamen, ut non divideret, 
quiadicitur Levit, 1,15. & non divi- 
dat,fed in holocauſto exave, quiadi-. 
citur, fecabit ejus caput. Nequead- 
ducitur: & non dividat, Levit, I, 15. 


Auvio,undCap.XIl, 13. einftagarder,), weil ſie da8Delblat in ihrem Dun 
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be.bringet, und dag Evangelium 
von Ehrifto prebiget. Das britte 
mahl kommet fie nicht wieder, brin⸗ 
get auch nichts neues mit ſich, weil 
die Stimme Gottes ſelbſten zum 
Gerichte kommet. (3) wo fie das 
©elblat bergenommen; ba denn 
die Juͤden wiederum fabuleus feyn, 
und fagen, fiehabe es aus dem Pas 
radiefe geholet ; andere, fie habe es 
am Delberge zu Sjerufalem abges 
brochen; doch ohne Grund, weil das 
Maffer der Sündfluch den gangen 
Erdboden überfihwenmet. 3 

vermuthen iſt es, die Taube habe fols 
ches nicht fo wohl durch einen na= 
fürtichen als göttlichen Trieb unten 
am Gebürge Ararath abgebrochen 
und Noa überbracht, zum Augen» 
fchein , daß die Bäume wiederum 
aus dem Waffer hervor reicheten. 


ltaque fecabar, ut caput extrunco ſe · Tauffen, waren beydenenEbräern uns 


pararetur. 


Taube KToä,ift(r)der Zahl nach nur 


eine, die er aus den Kaſten gelaſſen, 
Gen, VIII, 10.11. Denn ob gleich 
Lutherus meynet, es wären drep 
Tauben geweſen, fo fagen doc) Am- 
brofius, Auguftinus , Bufebius und 
andere mehr, Noa habe nur eine 
Taube, doch zu drey unterfchiedenen 
mahlen heraus gelaſſen. (2) Der 
Zeit nach hat Noa eine gantze Wo⸗ 
che oder 7. Tage geharret, als er den 
Haben ausgelaffen hatte. Hernach | 
wartete er wieder fö lange, als er fie! 
gum andern mahl ausfchickete ; und 
wieder folange, da er fie dag dritte 
mahl heraus ließ, wie verfu 10. ge= 
faget wird’ Um die Urſache bekuͤm⸗ 
mern wir uns nicht, warum Noa ei⸗ 
ne Taube ausfliegen laſſen, und 
nicht einen andern Vogel. Genung, 
daß wir wiſſen, ſie bilde das Eban⸗ 
gelium ab, wenn fie zu dreyen mah⸗ 
len wieder kommen, durch daß erfle 
liegen die Zeit des Alten Teſta⸗ 
mentes da fie zwar das Delblat fu 
‚het, doch nicht findet; dad andere 
mahl die Lehre neues Teftamenteg, 


terfchiedene, die entweder durch daß 
Geſetze oder Gewonheit int roduciret, 
doch alle Symbolici,daß mã ſaget es 
haͤtten alle ihre Seele von der Suͤn⸗ 
de gereiniget, welche getaufft wordẽ. 
Und dieſer Levitiſchen Tauffungen 
wird gedacht Marc.X,29. Ebr. IX. io. 
und an andern Orten mehr. Un? 
ter allen iſt zubeobachten die Tauffe 
der Initiation, von welſcher Ur⸗ 
fprung zwar nicht gewiſſes Fan ges 
meldet werden ; bie Ebräer deduci. 
ren fie her von der höchften Antiqui- 
tät. Denn bie Talmudiften Sora, 
fol, XII.und Megilla fol. XIIL fagen 
von der Tochter Pharaonig , fie waͤ⸗ 


re deswegen zu bem Fluſſe Nilo ge= 


gangen, daß fie getauffet, und alfo 
denen Profelytis einderleibet würde. 
Eben vergleichen erzehlẽ fie von dem 
Jethrone; fa Lightfoot Hor.Ebr. pag. 
45. zweiffelt nicht dem Er Vater 
Jacob die erſte Inſtitution zuzu⸗ 
ſchreiben, Gen. XXXV, 3. Es ſey 
nun, tie ihm wolle, fo bleibet doch 
ber Urfprung dieſer Tauffe unge 
wiß. Die Natur und Beſchaf⸗ 
fenbeit der Tauffe, welche fie Ini- 


siationem, 


gehoͤrete nicht zu 
füden ; denn bie: 
urch die Beſchnei⸗ 
n Kirchen einber⸗ 
‚derren Profelytis 
ſſen. Wenn ein 
er denen Heyden 
chenGottesdienſt 
e Juͤdiſchen Reli⸗ 
hahe ſolches durch 
eidung und obla- 
VLeibesbild wurde 
uffe und oblation 
rleibet, wie Mai- 
Nachdem aber 
ſtet, ſo hat auch 
Corban aufgeho⸗ 
bon denen Profe- 
effen , fie wolten 
ion lieffern, wenn 
gebauetfey. Doch 
etauffet wurden, 
deißige Informa- 
Tauffe felbflen 
ner als Richter. 
gte der neue Juͤ—⸗ 

Bekaͤntniß ab, 
ines Lebens weg» 
eibesvolck ‚wenn 
icht daß fie die 
 wolten beobach⸗ 
jer noch nicht bes 
jet hatten , und 


genwärtig,fo leg: || 


itniß ab die drey 
anne. Sobald 
fo wurde er auff 
o Cor, X, 2, als; 
s, ein wiederge- 
us war ein Meis 
warff ihm Chri⸗ 
heit dieſer Cere⸗ 
10. und ſagte: 
er in Iſrael, und 
die Proſelyti wie⸗ 
tt, wenn ſie ber 
einverleibet wer⸗ 
hat faſt eben die⸗ 
hef. III, 27. wenn 
Chriſtlichen Re- 
alten Menſchen 


Serviret worden. 
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ablegen, und den neuen Menfchen 
anziehen heißer. | 


Tauffe des neuen Teſtaments, die von 


Chriſto angeordnet, hat theils etliche 
principal - Stuͤcke, theils etliche ac- 
ceſſorias. Die Principal - Stücke 
findsweyerley: Die Eintauchung 
oder Anfprengung mit Waffer,und 
die Berfagung Der Worte der Ein⸗ 
fegnung. Was die Immerhon ans 


langet;: fo it der Wahrheit gemäß, 


daß Johannes der Taͤuffer, wie auch 
bie Apoſtel diejenigen, bie ſolten ges 
taufft werden, in das Waſſer ger 
taucht ; denn fo beiffet «8 


/ Matth. 111,6. fie wurden in dem Jor⸗ 


dan getaufft,v.16. Als JEſus ges 
taufft war, flieg er Heraus aus dem 
Waſſer; alfo ift er zuvor hinein 2 

fliegen, und hinunter getauchet 
worden. Beſiehe Joh. III, 28. Und 


auff dieſen Gebrauch alludiret Pau; 


lus, Rowm.VI, 4. Aber die Eintau⸗ 
hung iſt gleichſam eine Begrabung, 


. und bie Herausfommung ang dem 


Waſſer gleichfam eine Aufferſte⸗ 
hung. Ad. VII, 37. fteiget Philip⸗ 
pusmit bem Caͤmerer in das Waſ⸗ 
fer, und diefer wird getauffet. Ob 
nun fchon diefe Untertauchung von 
denen Apofleln in acht genommen, 
fo haben fiedoch nicht ale Menfchen 
in das Waſſer hinunter getaucht. 
Niemand wird fagen, daß, nachdem 
in einem Tage über 3000. von bem 
Petro und Apoſteln getauffet wors 
den, alle aus der Stabs zu einem 
Fluß gegangen, AR. Il, 42. Biel 
mehr find fie gefauffet worden an 
dem Drte, an welchen fle waren zus 
fammen gefommen. AA.XVI, 15. 
ward die Lydia mit ihrer gange as 
milie getauffel. Doc) iſt zu vers 
mutben,baß fie nur mit Waſſer wer; 
ben befprenget worden feyn. Uns 
terdefien fan man nicht laͤugnen, 
daß fo wohl in der Drientalifchen 
als Decidentalifchen Kirchen bie 
Gewohnheit, die Leute in dag Waſ⸗ 
fer zu tauchen, durch viel Secula ob- 
Doch wurden 

auch 
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auch viel-mit Waffer entweder bes 
fprenget oder begoſſen. Es wur⸗ 
den befprenget die Clinici, welche 
kranck waren, auff dem Bette lagen, 
und wegen inftehender Todes ⸗Ge⸗ 
fahr nicht in das Waſſer hinein ges 
tauchet wurden. Ja, die Kirche 
bat auch die Wohlfahrt der kleinen 
Kinder retten wollen, und folche 
Afperfion instroduciref wegen der 
Nothwendigkeit. Der andere A- 
Aus neceflarius der Tauffe beftebet 
in der Zerſagung der Worte Ebri: 
ſti, welche er bey ber erften Einfe: 
tzung gebrauchet ; boch von diefen 
werden die Theologi mehrNachricht 
geben. Die Ritus acceflorii gehen 
entweber vor der Tauffe ber, ober 
darbey vor, oder folgen darauff. 
Es 8 gebet vorber (1) die Bekaͤntniß | 
des Nahmens. Denn welcheEr⸗ 
machfene entweder von denen 2 
den ober Heyden zur Ehriftlichen : 
Religion treten wolten, dieſelben 
muften zuvor befennen ihre Nah: 
men dem Bifchoff deſſelben Or⸗ 
res, inmelchen fie wolten getauf⸗ 
fet ſeyn. (2) Die Anmahnung zum 
Catechiſmo; da wurden fie alle La⸗ 
e zu einem Catecheten gebracht, der 
* fleißig informiren muſſe. 
(3) Die Profeſſion des Catechiſmi; 
eheeiner zur heiligen Tauffe nefüh: 
ret wurde. (4) Ein Examen, wel: 
ches die Candidari der heiligen Tauf⸗ 
fe ausſtehen muften. (5)Die öffene: 
liche Glaubens⸗Bekaͤntniß, wel» 
che vor dergangen Kirchen geſcha⸗ 
be. (6) Das Saften, welches mit 
gewiſſem Gebeth geſchahe. Die 
Concomitantes ritus Waren (a) der 
Exorcifmus oder Entfagung bee boͤ⸗ 
fen Geiſtes. (b) Die Annehmung 
Der Patben, welche damahls auff- 
kommen, als die Kirche Gottes in 
grofferBerfolgung war unter denen 
beydnifchen Kaͤyſern. (c) Bezeich⸗ 
tung bes Creutzes. (d) Auflegung 
des Ylahmens ꝛc. Es folgeten 
bierauff die Salbung ‚ Auflegung 
Der Baͤnde Aer Kuß des Sriedens, 
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die Anziebung eines weißen Kleu 
des, die Mittbelung Des Sees 
gens. Doc) find diefe Gebraͤucht 
nicht ae gu einer Zeit introducittt 
worden, fondern nach und nach,sole 
fie die Commodität hat wollen zu⸗ 
laſſen. Ymübrigen,fo war der Ort 
nicht einerley / an welchem fie getaufı 
fet. Johannes tauffet indem Jor⸗ 
dan, Match, Ill, 6. 13. 46. in denen 
Waſſern bey Salem, Joh. III, 23. 
Philippus flieg mit dem Caͤmmerer 
ins Waffer, AR. VIII, z0. Die 4 
poftelunddie Viri Apoftolici in des 
nen privat - Häufern, Actor. IX, 19. 
Cap. X, 47. In dem Gefängniß, 
AAR.XVI,33. Beſiehe des Arndii 
Lex. Ant, pag.2$, 


Tauffe über den Todten, 1. Cor.XV, 


29. wird don vielen auff unterfchle- 
dene Arten erfläret. Wenn wir 
aleMeynungen genau examiniren, 
fo find zweyerley denen andern bil 
lig vorzuziehen. ine tft des fee= 
ligen Mannes Lutheri, welcher will, 


der Apoſtel habe ſein Abſehen auff 


die Gewohnheit der alten Chriſten, 
welche ſich in ihrenCoemeteriis taufı 
fen laffen über denen Gräbern der 
verftorbenen Menfchen. Die an: 
dere ift des Ambrofi, oder vielmehr 
des Autoris, weicher in feinem Nah⸗ 
men einen Commentarium im dit 
Paulinifchen Epifteln gefchrieben, 
welcher dafür hält, der Apoftel allu- 
dire auff eine uhralte Gewohnheit 
der altın Chriſten / ba etliche vor an» 
dere, oder an flatt der andern ge 
tauffet wurden, wenn fie ohne Tauf⸗ 
fe gefchwind verfchieden ‚waren. 
Der erften Auslegung dee Lutheri 
fegen fie entgegen dag Stillſchwei⸗ 
gen ber Alten, weil niemand etwas 
von diefer Gewohnheit wiſſen will. 
Doc Pauli ausdrückliche Worte 
find Zeugniß genung, wenn wir nur 
ein Erempel finden koͤnten, da bag 
Wort varis in der fignihcation des 
loci oder ſitus gebrauchet würde im 
dem gangen Meuen Teflamente. 
Drum findet die andere 
die 
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viel Applanfores, als den Dannhaue · 
sum, Calovium &c. welche alle. bie: 
fe denen andern vorziehen. Denn 
ob gleich diefer ricus feines Lobes 
würdig, doch hat er von demApoftel || 
innen erzeblet werden, wenn er 
zer Klare difputiref, 

Tauffe des GEren Chriſti, Marc, 1, |C 
16,17. war wunberbahr, indem fich 
ber Himmel auffehat, und die heilige 
Drey Einigkeit herrlich offenbahre⸗ 

\ te. Denn der Vater offenbahrete 
fich durch das Wort: Di ift mein 
lieber Sohn , andem ich Woblge⸗ 
fallen habe. Der Sohn, indem 
er in ben Jordan fleiget, und fich 
tauffen laͤſſet vom Johanne; und 
der heilige Geiſt, indem er in der 
Geſtalt einer Taube vom Himmel 
herab faͤhret. 
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beten an diefe Gärten, Wälder wie 
erhellet aus dem Cahel. 1,6. Bath⸗ 
feba badet fich in ſalchen Teiche, 
1. Sam. XI, 7. Suſanna thut dere | 
gleichen. Ja ſie nenneten eine jed⸗ 
wede Pfüge ‚im welcher fie Waſſer 
batten, einen Teich. | 
empel Salomonis ‚ war gebauet 
auffdem Berg Moria, auff weichen 
vormahls Abraham feinen Gohn 
Iſaae opffern wolte, diefen ließ Gas 
lomon um und um mit hohen Raus 
ren befefligen, daß ber obere — 
viereckigt, ber Boden aber unglei 
war, und man bon einem Atrio zu 
dem andern durch gemwiffe Stuffen 
fleigen muſte. Und dieſer Tempel 
kan betrachtet werden theils an ſich 
ſelbſten, theils in denen Vorhoͤfen, 
welche gegen Morgen ſich erſtre⸗ 


— cketen. 
Teiche, macheten bie Iſraeliten mit der ||, Der Tempel ſelbſten warb einge⸗ 


ſto gröfferer Vorſorge, ie mehr ih⸗ 
nen in einem fo beiffen Climate am 
Waſſer gelegen war. Bekannt find 
die (1) Teiche bey Seßbon/ welche 
mit denen Augen der Braut Ehrifti 
verglichen werben, Cant. VII, 4. 
(2) Der Teich Sion, auf dem Ber⸗ 
ge Eion, deffen Nehem. III, 3, ges! 
dacht wird. (3)Der Teich Silon, 
dba das Waffer zu gemiffen Zeiten 
von einem Engel beweget wurde, 
Joh, V,4. (4) Der Teich Sißkid, 
‚2. Reg. XV,20. (5) Der Teich, in 
welchen bie Dpffer abgewaſchen 
wurden, ehe fie in den Tempel ge 
bracht, (6) Der Teich Samakin, 
wo ber Wagen Ahabs abgemafchen 
wurde von des ermordeten Blut, 
- 4. Reg: XXI, 38. (7) Der Teich 
Babson, babie Knaben fpieleten, 
und einander umbrachten, 2. Sam, 
U, 81, (8) Der Teichgebron. Und 
in diefe Teiche führeten fie das Waſ⸗ 
fer —— mit groſ⸗ 
fen Unfoften, daß fie Waſſer hatten 
in einem fo duͤrren und higigen Lan» 
de: Daher nenneten fie diefelben 
a III a benedidione, well fie 
viel Waffer hatten, Ja fle pfian⸗ 


theilet in das Allerheiligſte, 
Heilige, und Vorbauß. Und weil 
die angebaueten Kammern darzu 


‚ gehdreten, fo koͤnnen toir guter Drbs 


nung tvegen (1) das Allerheiligfie, 
(2) das Heilige, (3) das Vorhauß, 
und (4)die angebaueten Kammern 
erisegen. Das (a) Allerbeiligfte 
oder innerfte Gemach gegen Abend, 
tar zwantzig Ellen lang, und zwan⸗ 
gig Ellen breit, 1. Reg. VI, 20. Zwan⸗ 
big Ellen hoch war die Wand, die 
gegen bag Heiligehum fund. Doch 
weil biefe 10. Ellen niedriger als die 
andern 3. Wände, fo muß folgen, 
daß die Höhe des Allerheiligſten 30. 
Ellen geweſen. Doch mit der Zeit 
erboͤhete Herodes alle biefe Gemaͤ⸗ 
cher, und machete dag Allerheiligſte 
40. Ellen hoch. R. Leo Juda de Tem- 
plo cap, 23. v. 209. Die Wände 
diefes Allerheiligften, wie auch des 
gangen Tempels, waren mit ſchoͤ⸗ 
nen weißen Marmorfteinen zuſam⸗ 
men gefüget, daß man faft Feine Fu⸗ 
gen fehen fönnen. Doch inmwendig 
fabe man feinen Stein, weil alled 
mit Blumenwerck, Palmen, Chet 
rubim und Schnitzwerck — 

ter, 
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ret, und mit Golde fo fünftlich über; 
zogen, daß es alles gleichfam von E⸗ 
delgeſteinen funckelte/ 1. Reg. Vl. 26. 
28.29. Die Ober⸗Decke war mit 
Cedern gefpändet , und mit guͤlde⸗ 
nen Blech überzogen. Der Boden 
mit weißen Marmor bebecfet, body 
alfo, daß biefer wiederum mit far: 
cken Brettern übertäfelt,und mit di⸗ 
den Gold⸗SBlech uͤberzogen war 
1.Reg. Vi, 13.15. Es hatte auch 
Senfler , 1. Reg. III, 4. doch ob fie 
aus Slafe befianden, iſt nicht leicht 
zu errathen. Sonſt war mitten in 
dem Allerheiligſten ein groſſer Mar 
worſtein, 3. Finger hoch, auff wel⸗ 
chem die Lade des Bundes fanıt der 
Beylade geſetzet war. Ob der Na⸗ 
me Jehova in ſolchen Stein gegra⸗ 
ben worden, mögen bie üben aus» 


machen. 

(P) Das weilige , nennet bie heilige 
Schrifft zuweilen den Tempel 
I.Reg. Ill, 4. zuweilen das Hauß 
des Tempels, 1. Reg. VI, 17. zuwei⸗ 
len das groſſe Hauß, 2. Paral, Ill, 4. 
Es lag gegen Morgen, war 40. El: 
len lang, 20. Ellen breit; 30. EDen 
hoch, 1. Reg. VI, 17. In dem ans 
dern Tempel hatte e8 eben dieſekLaͤn⸗ 
ge, Höhe und Breite, Efr. HI, 6. big 


es Herodes erhoͤhen ließ, daß «8 40. 


Ellen hoch wurde. Man gieng aus 
dem Allerheiligſten in das Heilige, 
durch ein Thor / welches 2. Flügel 
hatte, und derer ThürsAngel von 
klarem Golde gemacht, 1. Reg. VI. 31. 
- 32. Cap.VIl, 50. Diefes Thor fol 
6. Ellen hoch und >. breit geweſen 
fenn. Und damit niemand aus dem 
‚Heiligen in das Allerheiliafte fehen 
möchte, ward ein foflbahrer Bor; 
- bang, mit Cherubinen durchmebet, 
Borgebangen, 2. Paral. Ill, 15. Und 
diefer Vorhang foll noch dem Tode 
des HEren Chriſti in zwey Theil 
‚gerriffen ſeyn, Matıh, XXVH, 51. 

ieſes Heilige beftund ebenfalis 
wie das Allerheiligſte, aus ſchnee⸗ 
weißen Marmor. Inwendig war 
es mit Schuitz und Blumwerck von 
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Eherubinen und andern Bildernge 
giebret , und mit Gold und Edelge⸗ 
fleinen dergeftalt verfehen , daß der 
undergleichliche Glantz die Priefter 
vielmahls geblenbet. . Der Boden 
und bie Decke waren wie in demãl⸗ 
lerheiligflen ausgezieret, 1. Reg. VI, 

XIX, 30. 1. Faral. Ill, 5.6.7. 
Auff beyden Seiten erleuchteten 
dieſes Gemach die fchönften Fenſter. 
Sin dieſem Heiligen ſahe man (a) die 
zehen Leuchter und sehen Zifche,zur 
rechten und zur linken Seiten, 
1.Reg.VII, 49. 2.Paral, IV, 7.8. 
Und weil Mofis Leuchter darzu fam, 
fo waren in allen n. Leuchter. Auf 
einem jeden brenneten 7. Lampen, 
und alfo auffallen 77. Lampen, wel⸗ 
che von denen Prieftern angeſtecket 
wurden. Alleine in dem andern 
Tempel fol nur ein Leuchter gewe⸗ 
fen feyn , welchen die Maccabaͤer 
durch einen neuen erſetzet, ald er 
von denen Feinden weggeraubet 
war, 1. Macc.1, 32. c. IV,34. Ge 
gen über diefen Leuchtern waren die 
10. Schaubrodts⸗Tiſche / welche Sa⸗ 
lomon verfertigen laſſen; Moſis 
abe: mar ber in der Mitten. Wie nun 
biefe Leichter gegen Mittag fiunden, 
fo waren diefe Tifche gegen Mitter⸗ 
nacht in guter Ordnung anzufeben. 
Es fcheinet in dem andern Tempel 
wiederum nur ein Tiſch ber Schaw 
Brodte geweſen zu ſeyn, welcher von 
denen Feindengeraubef , und von 
denen Maccabäern wieder erfeget 
worden, I. Macc, I, 23. cap. IV, 49 


. (b) Der güldene Rauch » AL 


tar, welcher mit Cedern getäfelt, 
und mit feinem Golde uͤberzogen 
war. Seine Geſtalt und Große iſt 
zweiffels ohne mit dem Rauch Altar 
in der Huͤtten des Stiffts uͤberein 


kommen; das Rauch ⸗Faß auf dem⸗ 


ſelben war von klarem Golde, und 
voller Bader, zu welchen unterfchie 
dene Gefäße und Schüffeln gehöre 
ten. Die Maccabäer lieffen gleich 
falls ein neues Rau Faß machen, 
Bachdem dag vorige von ..— 

- en 
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: den weggenommen war, I. Macc. I, 
23. c. IV, 49. Sonſt flund diefer 
Rauch ⸗Altar zwiſchen dem Leuchter 

und Tiſchen in der Mitten und zwar 

etwas gegen Morgen. Der Engel 
ſoll dem Priefter Zachariaͤ bey dem: 







men; Blumenwerck und Cherubin: 
nen verfehen, 1. Reg, Vil,ı5. Man 
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In dem andern Tempel foll dieſes 
güldene Dach mit fpigigen Zacken 
ſeyn befeget gemefen-, daß fein Bo» 
gel darauff figen können. In dies 
fem Borgemach foll auch der Schag 
des Tempels verwahret feyn gewe⸗ 
fen, welcher doch zu unserfchiedenen 





‚maßlen twengeraubet worben, big 


endlich die Römer dag meifle zur 
Beute gemachet. Sonſt mercke 
man noch dieſes, daß über dem Hei⸗ 
ligen und Allerheiligſten ein ſchoͤner 
und mit Gold ber ogeuer Saal ges 
wefen, 2.Par.IIl,9. Obmitten ein 
Unterfheid geweſen, wie zwiſchen 
dem Heiligen und Allerheiligſten, 
laſſen wir die Juͤden ausmachen. 
Senung daß auff dieſem Saale bie 
Stiffts⸗Huͤtte, wie auch die meiſten 


Sachen derſelben verwahret wor⸗ 
ben. Das Dach darüber war ſtei⸗ 
nern, nicht aber gantz glatt, wie die 
Haͤuſer in Drienteonditioniref wa⸗ 
ten; ſondern in der Mitten 4. El⸗ 
len erhöhet,daß der Regen funte als 
fallen. Es war oben mit güldenen 
Blech bedecket, und hatte auffen eis 
nen Herumgang. Etliche teollen 
dadurch die Zinnen des Tempelg 
verſtehen, auff welche der Satan 
Chriſtum geführet,, Match, IV, 5. 
Auffer der befagten Halle oder Vor⸗ 
bof waren die zwey Seulen Salos 
monig, aus reinen und unverfälfch« 
tenRupffer gemacht. Die Hoͤhe einer 
jedweden Seule war mit.ihrem Fuß 
18. Ellen, ohne Fuß »3de halbe, daß 
alfo ein Fuß fünffe und eine hals 
be Elle hoch geweſen, und beyde 
Geulen jufanımen ohne Fuß aus⸗ 
getragen 25. Ellen / 1.Reg. VI, r. . 
Der EirculsKreiß einer jedweden 
Seule waren 12. Ellen, und alfo der 
Diameter. 4. Een. 

(4) Der Tempel hatte 38. Kammern, 
15. gegen Mittag, 15. gegen Mitter⸗ 
nacht.und 8.gegenAbend.ANe ſtundẽ 
breyfach übereinander. Nufder&Sei« 


gieng durch ein prächtigedThor aug 
‚dem Tempel in biefed Vorhauß, 
>. und gegen Norben diefes Thors 
. „waren andere vier Thore, welche 
theils zur Wendel⸗ Treppe theils in 
unterſchiedene Zellen fuͤhreten. Die⸗ 
ſes Vorhauß hatte inwendig von 
Mittag gegen Mitternacht 10. Ellen, 
vom Abend gegen Morgen 10.Ellen. 
Die Hoͤhe mar von auſſen 120 El: 
‚Jen; aber von innen nur ı9. Een, 
... weil oben ſchoͤne Gemächer ange 
















bo 

Thurm follen etliche Priefter geftie 

gen feyn, ale die Babylonier allve: 
zeit Feuer in den Tempel geworffen, 
“ den Schlüffel in die Hoͤhe gehalten 
und gefaget haben: O GOtt, un⸗ 

fer ewiger GOtt und HZErr, weil 

wir nicht würdig ſeyn dieſe 
Scoluͤſſel zu bebhalten, fo ſeyn fir 
dir überliefert. Hierauff babe 
ſich eine Hand vom Himmel herun: 


ger gelaffen, und die Schläfkl ge: 
nommen ; Aber die Priefter hätten 
ſich herunter in das Feuer geflürger. 





ten gegen Mitternacht Z.unten, 3.in 
der Mutten u3.0ben.Begen Mittag 
flunde fie ebenfang fo mupmme: 
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Aber gegen Abend waren 3. unten, 
3 in der Mitten, undobenz. Die 


Länge und die Breite wollen viel 
ausmeſſen / kommet aber alles auff 
ungewiſſe Muthmaffungen an. Ge 
nung, daß wie wiffen, daß man von 
einer Kammer zur andern durch 
SKRendel: Treppen gegangen. In 
etlichen fol an Gold undSilber, wie 
auch an andern Gefäßen ein groffer 
Schatz verborgen geweſen ſeyn. 
Sonſt war um dieſen Tempel und 
die Mauer noch ein ziemlicher 


Platz. 

N. Es folgen nun die Vorboͤfe, da in 
dem 1. Tempel nur 2, Borböfe ge⸗ 
weſen, der innerliche und aͤuſſerli⸗ 
che. Zu jenen gehoͤren (1) der Vor⸗ 
hof der Prieſter. (2) Der Vorhof 
der Iſraeliten, und (3) der Vorhof 
der Weiber. Der aͤuſſerliche war 
der Vorhof der Heyden; zu welchen 
auch unterſchiedene andere gehoͤr⸗ 
ten. Wenn wir nun anfangen 

(1) Vom Vorbof der Priefter, ſo war 
derſelbe 135. Ellen lang. und 11. El: 
len breit. DieſesSpatium war wie 
derum in drey Theile abgreheilet, 
(a) in den Platz zroifchen dem Altar 
und Tempel,melches der allerbeilig: 
ſte Drt war, welchen niemand, ohne 
Die Priefter, betreten durifte. Wenn 
das Land in groffem Unglück: war, 
folagen allda die Priefter, und ba: 
ten GOtt um Abmendung der ver: 
dienten Straffen, Joel.Il, 17. A⸗ 
bag ließ feinen abgettifhen Altar 

darein feßen , und entheiligte Diefen 
Ort; und Zacharias ber Priefter 

wurde gar barinnen getddtet,Macth. 
ZXU, 35. Sin diefem Plage waren 
anzutreffen dad eherne Meer,ı.Reg. 
‚XVII,23. ı2. eberne Keſſel, 1.Reg. 
VIL 27. und. Tifche,ein filberner, 
auff welchen bie filbernen Gefaͤße 
sum säglichen Gebrauch gefeget 
wurden, und ein Marmelſteinerner, 
auff welchen man bie Opffer ⸗ Min: 
— legte, ehe man ſie auff den Altar 
rachte. Und dieſer Vorhof hatte 
3. Thoxe. Won Morgen gieng man 
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von dem Vorhof Ffraelid auff drey 
Stuffen in den Vorhoff der Prie⸗ 
fter, auff welchen die Leviten ſtun⸗ 
den, tvenn fie muficireten. In ber 
Halle von Morgen und Mitternacht 
waren 2. conclavia,dagconclave Sa- 
lis, das Conclare Parvah, da mat die 
Fuͤlle der Opffer folgte. Etliche ſe⸗ 
Ben hinzu dasConclave abluentium, 
da fie dag erfte mahl die Füffe abwu⸗ 
fen. Gegen Mittag war die Waſ⸗ 
ſer⸗Pforte, und darneben bie Pforte 
Haddelek, Gegen Abend führeten 
zwoͤlff Stuffen in ben Porticum,bon 
welchen man im ben Tempel gieng. 
(b) Indem mittlern Theil, in wel 
chem der Brand Opffer-Altar Rund, 
auff welchen man von Mitsag bin 
auff gieng, nicht zwar auf Treppen, 
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fonderm auff einem gleichen Gange, | 


ber fich allmäplig in die Hoͤhe geſo⸗ 
gen. Gegen Abend fabe man 

Roͤhren in Seftalt der Naſenloͤcher, 
darein das Blut floß, welches nach 


der Beſprengung übrig blieb, und 


diefeg ſtuͤrtzte fich durch andere Rdhe | 


ren in den Bach Kidron. Gegen 
Mitternacht war der Schlacht ⸗Ort, 
da 24. eiferne Ringe in dem Pfla⸗ 
fter, und zwar in 41. Riegen gefeßet 
waren. Item 8. Tische von Marmel⸗ 
ftein in 2. Rienen, und dabey gegen 
Norden 8. ſteinerne niedrige s 
len miterfernen Hacken. Co bald 
nun bie Thiere gerdötee waren, 
brachte man fie an bieSeulen, nahm 
das Eingeweide heraus , und zog bie 
Haut ab. (e)Der dritte Theil die⸗ 
ſes Platzes war gegen Morgen, da 
die Aſchen : Hauffen des Altars la⸗ 
gen, wie auch einerunde Büchfe, in 
welcher der Hobepriefter bag Looß 
vermahrete, welches er amVerſoͤhn⸗ 
Tage über die beyden Boͤcke warff. 


2.Der Dorbof Iſraelis/ war 123. EI; 


len lang, und ır. Ellen breit, mit eis 
ner Marmelfteinernen Mauer uns 
geben , wie Dr Vorhof der Priefter, 
und meiftentheilg gewoͤlbet. Nur 
gegen Abend weiß man nicht eigents 


lich bey denen drey Stuffen,obeine 


rechte 


m 


}. 


ber Mitten hat⸗ 
ver Stuhl, nicht 
e,in welchen der 


darc: XII, 
efem die 
XXI, 12. 





- hen Sig machte. 7 


clave lignj,durch welches man aien 
| —— Putei, (d) Das 


a ein jeglicher 30, Zug 
p 
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Sonft gienge um dieſe Vorhoͤfe, die 
wir bißher erzehlet eine groſſe 
Scheide⸗Wand ausMarmor,Stei: 
nen,boch nur einer Ellen hoch / wel⸗ 
che bie Iſraeliten, Die deg Gotfeg- 
Dienftes pflegeten, von ben Heyden 
abfhnitte. Das Spatium zwi⸗ 
ſchen der Mauer und den Borhöfen 
warao. Ellen breit, und 'gieng um 
ben gangen Tempel, Gegen Witz 

eröffnete ed (a) bie Waſſer⸗ 
Pforte. (b) Das Conclave Gazith, 
beffen Helffte bi in’ dag Sanaum 


gieng, die andere Helffte auſſen war 


und dem Synedrio feinen gewoͤhnli⸗ 
c) Das Con- 


Thor Haddelek, und (e) dad Thor 
der Primitiarum. Gegen Mıtters 
nacht eröffnete eben diefe Maier 
bie Thore Nizzods, über welchen 
die Prieſter ihre gewoͤhnliche Wa⸗ 
che auff einem ſonderbaren Gema⸗ 
che hielten, das Thor Corban, und 
db thmofed, wo man in 


den Vorhof der Priefter kommen 


4. Der Vorhof der 


Heyden war 
bieredigt;5oo Ellen lang und soo, 


Ellen breit, fo, daß eine jedwede 


Geite soo: Ellen hatte. Dochfind 
dieſe alleine zu verftehen bon dem 
Plage unter dem freyen Him̃el / ohne 


die herumgebauten Hallen und um. 


gaͤnge. Zwar Salomon hatte 
nur eine Halle gegen Mörgen bau⸗ 
en laffen, die andern Seiten fun 
den bIOß,n Reg. VII, 4. ber Heros 
des ließ diefen Vorhof mit ven 
ſchoͤnſten Schwibbogen und Hal⸗ 
len einſchlieſſen daß man daruntet 
nad) Belieben ſpatziren gehen fonz 
ee, Gegen Mittag war die groͤſte 
Halle / ſintemahl ſie in der Breite 
aus drey Schwibboͤgen und vie 


Reihen Saͤulen beſtund. Eofche 


Säulen waten 260. in der fhrdn, 
ſten Proportiön verfertiget Es 
ſollen auch die zweh aͤuſſerſten 


breit 


— — — 
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breit und 50. hoch geweſen ſeyn 
der Mittelſte aber 45. breit und 

100. hoch. So haben nun dieſe 


Schwibbogen soo. Ellen lang und | 
52; breit gleichfam benandernTem: | 
‚pel. mit. wunderfchönen Spagir: | 


Gängen gemacht: Die andern drey 
Hallen gegen Morgen; Abend und 
Mitternacht waren nicht fo groß, 
darbey ungleich / hatten drey Reihen 
Saͤulen, und machten einen gedop⸗ 
pelten Gang. Eine jedwede un⸗ 
ter dieſen drey Hallen ſoll 30. Ellen 
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‚Arbeit, daß ein jeder wufle, was 


ihm zukam. (7) Den: Prefeäus 
über. die Schaafe, welche en Dpf: 
fer. beflimmet waren: (8) Der Prz- 
fectus figaorum. (9) Der Prefe&tus 
über Das Tranck⸗· Opffer. (10) Der 


Præfectus, der über die. Wafler- 


leitang beftimmet war. (11) Der 


"Prefe&tus über die Erandien Prie: 


fier.. (12) Der Præfectus über die 
Bader. (13) Der Fræfectus hber 
den Weyrauch. (14): Der Prafe- 
Aus. über Die Tapecereyen. (15) 







breit, und eine jenliche Säule 25: || » Der Prefedtus uͤberdie Kleider. 
Ellen hoch geweſen ſeyn. Über die: ||Tempels Schäge, wurden meiſten⸗ 
fen weiffen Marmor: Säulen fahe|| theils indenen Kanimern ber den 
man wiederum Cederne Decken und!| Heiligen und Vorhauß verwahret. 
Balcken, die mit allerhand Schnik: || Siehe Schäßedeg Tempels. 


werck verſehen, und wiederum auff | Tempel Ezechie lis Cap, XL. iſt nicht 


denfelben gemiffe Laͤhnen herum, 
damit niemand kunte herunter 
‚fallen. :. Die Senfter diefer Hallen 
Waren: gleich denen Fenſtern des 
Tempels. Sinfonderheit war die 
Halle gegen Morgen genennet die 
Halle Salomonigj' darinnen Ehri: 
tus mit. denen Juͤden .difpuriret, 
Joh.X, 23. Sonſt wurden in bie: 


‚ein natürlicher Tempel, fondern ı3 
wird verblümter Weife die Gluͤc⸗ 
feligkeit des Neuen Seftament:s 
porgeftellet. Denn folcheg lehret die 
Befchreibung ver Stadt u des Tem⸗ 


vpels, weil fienicht Sjerufalem , fon: 


dern des HErrn Stadt heiſſet/ Cap. 
XXX.v, ult. das iſt die Kirche. Es 
tommen fonft viel abfurda heraus, 









weil nienand eine fo groffe Stadt 
vermuthen fan, es ſey denn ber 
Tempel auffer der Stabt. Ja, ed 
' fommen: viel Sachen vor ; welche 
fich in feinen Tempel fchicken, als 
‚wenn das Waffer immer tieffer 
wird, wenn zu beyden Seiten am 
Ufer des Waflerd Bäume fiehen, 
bie alle Monden neue Fruͤchte brins ' 
gen, wenn ein Thor immerfort zu: | 
gefchloffen ift,.c: Doch wer einen | 
Abriß deffelben machen wilh der hat 
anfangs den ganken Ort, welcher 
500. Ellen in die Länge, und 500. 
Ellen in die Breite ſich erſtrecket. 
Der Tempel wird alfo gefeget, daß 
manvon Morgen, Mittag, Abend | 
und Mitternacht in denfelben kom⸗ 
men! fan. Anfangs zeiget ſich 
die Aufferliche Mauer soo, Elen 
lang, undeben foviel breit, is. die 
Thore in die dufferlichen Worböfe, 
diefe Vorhoͤfe find an allen Orten 
’ mie 


fem Borbofe verbrennet die Opffer 
melche unrein worden. Gegen 
- Mittag fahe man zwey Thore, wel⸗ 
che Ahertageheiffen. ) Gegen Abend | 
bag Thor Kipponos, Gegen Mit⸗ 
ternacht das Thor Tharte, Ge‘ 
gen Morgen bie Portam ofienta- 
lem &c. Ä 
Tempels Præfecti ober Oberſten wa⸗ 
ren funffzehen. (1) Der Oberſte 
der Zeit, welcher mie Anbruch der 
Morgentoͤthe die Priefter zur heili⸗ 
gen Arbeit ruffete. (2) Der Pre- | 
kectus über die Thoren), welche 
alle Thore des Tempels eröffnen 
ließ. (3) Der Prxfetus Cuftodiz, 
der über der Leviten Wache geſetzet 
war, (4) Der Prefettus über die 
Sänger. (5) DerPrefe&us über 
Die Muficalifchen Inftrumenta, (6) 
Der kræfectus der Looße, wie bag 
Looß folte networffen werben unter 
denen Prieſtern wegen ber heiligen 
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mit drey Haͤuſern umgeben,bernach 
folgen gewiſſe atria und Spatzier⸗ 
‚Gänge, zehen Ellen weit, die unter: 
ſchiedene EB» Säle haben. Her—⸗ 
| we man burch unterfchiedes 
ne Stuffen in die innern Vorhoͤfe, 


welche den dufferlichen gleich find, 


da fleiget mau wiederum hinauff 
in unterfchiebene EB: Gemache. 
‚Berner kommet der Vorhof des 
Tempels, da wiederum unterfchie, 

dene Derter; bie theils mit Mauern 
umſchloſſen/ theils keine Nahmen 
haben. In dem Tempel felbften 


fommen vor die Keller, Sacrarium, | 
gewiſſe Tabulara; "ein lediger Pla, | 
und andere. Alle diefe Theile ha- | 


ben wir entworffen in ber Archi- 


tectonica Sacra, pag: 205. 206.207. | 


Zempelin Egypten war (1) dem Ur⸗ 
heber nach erbauet von dem O⸗ 
nia / einem Sohn des Oniaͤ. Denn, 
"nachdem er fahe, daß ihm alle Gele 

genheit wäre abgefchnitten, zur al- 

' ten Würde twiederum zu gelangen ; 


gieng er nach Egypten, und brad): |. 


te e8 bey dem Könige Philomekore 
ſo weit, daß er ihm zulieffe einen 
Zempel nach der Art und Forme 


des zu Serufalem auffsubauen, | 


> welcher. hernach von dem Urheber 
»Dnion genennet worden. Jofephus 
Lib. XU. c, 13. Lib.XIU1.c.6. (2) Dem 
Orte nach), in der Stadt Heliopo: 
8. Denn wie vormahls der Pa 
triarch⸗e Jacob alda gewohnet mit 
feinen Rindern, fo ließ Onias auch 
"auch allda ſolchen Tempel auffbau: 
en, undcitirefe vor fein boͤſes Un⸗ 
terfangen die Worte Ela, XIX, 19, 
An biefem Tage wird der Altar des 
Herrn fenn mitten in Egypten. Da 
"Boch der Prophet Handelt von der 
Bekehrung der Egnptier zu dem 


e Zeit nach, gefchahe die Auff 
bauung dieſes Tempels nach den 
26: Jahre der Flacht Dnid, (meld: 

- Doch andere auff die Zeiten des An. 
tiochi Epiphanis bringen.) Calvifiu: 
bringet folche Zeit. auff das Japı 


zerſtoͤrete ihn gänglich. 


denen Füden abfallen. 


| Juͤden hoͤchſt 
geiſtlichen Reiche Eghpten. (3) 
NP »Templum» Trahsgreflionis, weil er 
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ber Melt 3798. Salianus, mit 
dem Jofepho und Scaligero ,, hat 
sation nach, hat foldyer Tempel ges 
flanden biß auff die Zeiten des Fla- 
vii Veſpaſiani, und alfo nach etlicher 
Mepnung 330, Jahr,nach anderer 
Calculo 350, Faulinus, der Pro- 
Conful in Egypten ließ diefen Tem: 
pel zuſchlieſſen. Tirus Velpafianus 
onſten 
war dieſe Provintz fo berühmt, daß 
fie nicht alleine Onion und Oni 
‚genennet wurde, fondern auch die 


* re diefen Rahmen füh- 


Eſus foll mit feinen El⸗ 
tern in diefer Stadt fich haben auff; 
gas als er vor ded Herodis 
Graufamfeitgeflohen, Wennman 
dem Adrichomio in Theat. Terr. S. 
barfr glauben, wird — * 
Tages runnen gezeiget, dar⸗ 
aus JEſus ne u | 


Tempelin Samaria / ward mit diefer 


Gelegenheit gebauet: Manafleg, 


‚ber Bruder Jaddo des Hohenprie: 


ers / hatte ein frembdes Weib ge: 


heyrathet, die Tochter des Sane⸗ 


ballat, eines Oberſten der Perſier 


Koͤnigs. Nachdem er ſolche vermoͤ⸗ 
ge des Goͤttlichen Geſetzes ſolte von 


ch laſſen, gab ihm der Schwieger⸗ 
Vater den Rath, er ſolte gar von 
Er brach⸗ 
te es auch bey dem Alerandro da⸗ 
bin, nachdent er zu demſelben gefal⸗ 
len,daß Manaſſes fein Schmieger; 
Sohn einen Tempel auff dem ho» 
ben Berg Garizim durffte auffrich» 
ten, und die Stelle des Hohenprie⸗ 


ſters verfreten,nicht ohne fonderbas 


re Nergerniß der Süden. Und weil 
fonften die Samaritaner denen 
jumider waren; fo 
nenneten bie Jüden diefen Tempel 


der Uhrheber war aller Ubertre⸗ 
tungen des Geſetzes und dahin flo⸗ 
ben alle abtruͤnnige Jÿuͤden. Bon 
der Zeit an ſt ein grauſamer Haß 
zwiſchen den Juͤden und Samari⸗ 

Ppa tanern 























"taneen ermwachfen, welcher auch 
noch zu Zeiten des HErrn Chriſti 
—— Autiochus Epipbänes |! 
confe:rirete ſolchen Tempel’ dem | 


Jovi Olympio, indem die Samari⸗ fet 


taner gar wohl mit ihm zufrieden 
waren "Johannes Hyrcanus, der 
üden, Fuͤrſt hat endlich dieſen 
Tempel vertilget/ und Samariam 
denen Juͤden unterthan gemachet. 
"Doch blieb der Haß beſtaͤndig wie 
aus dem Weibe von Samaria zu fe- 
then, Joh.IVy2r)" "0 
Tempel Molochs /ſuche Moloch. 


Tempel BSaals war bey denen Ifrae⸗ kr 
liten fehe berühmt, und. hatten eine 


Baals⸗Seule t Reg. XVI, 32.\auff 
welcher entweder des Baals Bild 
geſtanden, oder weil ſie ſonſten dem 
Baal conlecriret geweſen. 
Kleider: Hauß oder Sacriſtey, 


einen Altar,’ darauff fie Brand: || 


Dpffer thaten ; und aus Andacht | 
herumhincketen e XIIX, 26. Ja ſie 
hatten viel falfche Propheten. Aber 

ben denen Heyden waren des Baals 

 Zempel defto mehr unterfchieben, 


je mehr diefer Abgott bey unter / / 


ſchieden geehret ward, | 
Zempel Dagons, war rund; 1. Sam. 1,|: 
2. mangteng durch gemwiffe Trep⸗ 
pen auffdenfelben, 1.Sam, I, 2. Gie || 
fegeten des HErrn Lade in dee 
Dagons Tempel , und wolten ihm 
dieſelbe 


garſtigen Kranckheit fo geqpaͤſet 
wurden, daß fie die Lade wieder it 
das Land der Iſtaeliten fendenmu- 
ften,ı. Sam, V, 2, * 
Tempel der Dianz, Ador. XIX, 17. 


machete Demetrius der Golbsil. 


Schmied. Etliche Ausleger ſtehen 
in denen Gedancken, es wäre ſilber⸗ 
ne Münge geweſen, auff welche der 
Dianz Tempel gepräget. Alleine 
des Cafauboni Meynung kommet 
mehr der Wahrheit gemäß, wel: 
Ger vorgiebet/ es habe Demetrius 


Ein] - 


confecriren ;. wiewohl 
fehr unglücklich ‚ fintemahl Dagon!| 
vor  berfelben bald zerſtimmelt 
lag, und die Einwohner mit einer 


fleine fülberne Tempel verfertiget, 
oder Haͤußlein in welchen das Bild⸗ 
niß der Diauæ ſich præſentiret. Und 


dieſe Haͤußlein haͤtten viel gekauf⸗ 


die die Diana angebetet, und ſie 
als eine Goͤttin hoch gehalten. 


Eee an 





belet. Wenn ferner gefraget wird, 
Goͤtzen ihrem 


weswegen Nabel diefe 
Vater mweggeranber, fo geſchabe 


die⸗ 


SEHEN 
ihre Flucht ei] 


n verrathen toürs || 
s Lib. IV, de ey. | | 
e 


elweniger/ daß 


hre erwiefen,oder | 
hätte; 


8 Lohnes | 
n Vater alfo von 
wendete. Denn 
8 Gemahlin war, 


ı 


— — 


TE 192 


Wort Dattel. Allein es iſt der Ter; 
pentin⸗Baum geweſen, welcher in 
Syrien, und zwar um die Stade 
Damafto ſehr gemein. Es waren 
aber dieſer Terpentin⸗Baͤume 
zweyerley. Etliche lieſſen nur ges 
wiſſen Hartz flieſſen. Andere brach⸗ 


ten ſuͤſſe Nuͤſe welche denen 


utes von ihr Her: |\: 


ätte fie aber ein 
verbringen Eon; 
alle Gelegenheit 
Vater entzogen, 
: Erfäntniß des 
zOttes bringen 
Sibl. Illuftr. in h.l. 
Teraphim der Ra⸗ 
en, daffelbe muß 
erben von denen 
ıal, 1. Sam. XIV, 
m waren groffe 
rhand Werck ge: 


n Sefichte eines | 


nen, faſt auff dies 
wie man in des 
leihen Geſichte 
et, daß man die 
Jar die Menfchen 
Unter bem Bet⸗ 
die Reber einer 
Siegen geleget, 
n hätte, al® be; 
Seldenus de Diis 
und Maierus Se- 


gewiſſe Grentz⸗ 
heilig gehalten, 
t wurden. Wel, 
en, die wurden 
febe des Numz | 
alic.Lib.II, frey: 
Dt felbft ver: 
berung biefer 
t. XIX, 34. Be 
Job. XXIV, 2. 
ielmahls de fa- 
n, wie erbellet 


mmet vor Gen, 
giebet zwar dag 


Mandeln gleich feyn, und ein gu⸗ 


tes Nutriment gaben: Beſiehe den 
Bochartum in det Canaan Libr; I, 
Cap. 10. 


Teftamene,ift entweder Goͤttlich ode 


Wenſchlich. Das Göttliche Tes 
fiament, welches SITZ mit den 
Menfchen außrichtet, iſt nichts ans 
berg als cine getwiffe,Difpofision bei 
dem Gnaden⸗Bunde, welchen er mit 
benen Denfchen wegen des HErriz 


Chriſti Verdienſt auffgerichtet. Er 


hat aber anders difponiret vor des 
HErrn Chriſti Menſchwerdung; 
anders nach derſelben. Jene Difpo- 
fition heiſſet dag Alte, diefe das 
Reue Teftament. Beyde differiren 
(1).dem Örte.nady der Dffenba« 
sung. “jenes wurde auff dem Ders 


ge Sinar inder Arabifchen Wuͤſten 
-offenbaret; dieſes in Sion und zu 


Jerufalem. (2) Der Zeit nach. Je⸗ 
nes ward offenbaret, als die Iſrae⸗ 
liten aus dem Dienſt⸗ Haufe Egys 
pten gegangen ; Dieſes, da Chris 
ſtus feine Apoftel in ale Welt auf: 
geſchicket. (3) Der Art und weis 
ſe nach. Jenes warb offenbaret 
unter dem Donnern und Blitzen; 
dieſes durch die gnadenreiche Dres 
digt von dem Evangelio. (4) Der 
Sache nach. Das Alte Teſtament 
hatte den Schatten, das Neue da 
Weſen ſelbſt. Jenes geſchah mirOch⸗ 
ſen Blut, dieſes iſt mit dem Blute 
Xſuchriſti verſtegelt worden Das 
menſchliche Zeugniß kommet von ei⸗ 
nen Menſchen her, und wird ſo wol 
an andern Orten, als abſonderlich 
Gal.Ill, 10. beſchrieben. Beyde , ſo 
wohl das Goͤttliche, als Menſchli⸗ 
che Teſtament kommen uͤberein (1) 
daß ſie Pr den Todt-deg teftato- 
p 3 


ris 
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sis müffen verfiegele werden, Ebr. 
1X, 16.17. (2) Mitgeriffen Sie: 
geln befräfftiger,Gen. XV ll, zo. U, 
13. Ebr. VI, 13 (3) Zeugen haben. 
(4) Eine Perfon,bie es legiret,umd 
eine andere / der es legziret wird. 


TETRARCEÆ, Vier-gunſten / kommen 
(1) demUrſprunge nach von denen 
Heyden her. Strabo Lib.XIlL.melbet, 
daß anfangs das Land Galacien 
in vier prefeturas getheilet wor: 
den, welche Tetrarchiz geheiffen,und 
ihre Oberſten Tetrarchz ‚genennet 
worden. Etliche fegen binzu, daß 
Theffalia habe vier Proviutzien ge⸗ 
habt , welche Terrarchiz genennet 
worden. (2) Dem Sortgange nad) 
find diefe Tetrarchiz zugleich Mit 
denen Tetrarchis verwandelt wor⸗ 
den. Denn ob gleichein Land in 
mehr Theile zertheilet worden; 
dennoch ift der alte Rahme der Te- 
trarchie geblieben. Nicht ander$, 
als wie beutiges Tages Decani ge: 
nennet werden, welche in einem 
Collegio prefidiren. Es waren 
aber die Terrasche unterfchieden 
von demPrzfide,welchen fie syanır= 
nenneten. Denn diefer war ein 
Vicarius des Romifchen Käyfers, 
und verivaltete die gange Republic, 
übertraff auch am Anfehen und Ge- 
malt die Terrarchas, Doch war ein 
Tetrarchagroffer, ale ein Toparcha. 
Denn gleichwie einigeTerrarchiz in 
viel Toparchias eingetheilet waren, 
fo erhellet leichtlich, daß die Tetrar- 
chz an Macht übertroffen die To- 
parchas, . Und alfo verfiehetiman, 
marum Herodes Antipas ein Te- 
erarcha genennet twird, Match. XIV, 
1. Wenn wir nach etlicher Mey- 


nung das Wortannehmen in feiner, 


eigentlichen Bedeutung ‚ fo ift un: 
ter denen vier Terrarchüs des grof: 
fen Herodis Söhnen, eine dem He- 
rodi Antipæ zufommen, die andere 
dem Philippo,und die übrigen jtvey 
dem Archelao, welcher zum Unter⸗ 
ſchied der andern beyden Ethnarcha 
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mennetworden. Wird aber die; 
es Wort improprie genommen, fo 

iR damahls nach alter Gewohnheit 
‚ ‚eine jedwede Provinge Tetrarchia 
genennettvorben. - er 

el, heift eigentlich ein Calumni- 
Laͤſterer, wenn wir abfon, 


unter 


ſtorien des Alten Teftaments in 


in Concordia Rationis & Fıdeı au: 


en 
de 
Larve, wenn der vermeynte Satan 
fol den Samuel. bervorbrin 

Ya, wenn die Heren zuweilen D 

ner, zumeilen Ungetitter, zuumeilen 
andere Sachen durd) feine Huͤlffe 
machen ;. fo ift der Betrug beito 
groͤſſer, je weniger er eine Lauß ob: 
ne GOttes Willen produeiren 


fan. * 
| TeuffelsBerg, war in dem Stamme 


Benjamin zwey % von 
dem Berge Dvarentana, Betbel 
und Ai gegen über, allmo der Sa⸗ 
tan dem HErrn Chriſto alle Reiche 
der Welt und ihre Herrligkeit (od 
gezeiget haben, Matth. IV. 

TEXTUS LACUNA, ober ein Mans 
gelin dem. Biblifchen Tert ft er 
gentlich nıcht anzutreffen. ir 


lauter Gabeln gebracht wie Huetius | 





ter Betrug, und eine Sataniſche 


— — 
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ob gleich'die Mäforeten vorgeben, 
daß an gewiſſen Drten angetroffen 
werden TSIPOI oder Defetus. 
Doc) ifl deswegen kein rechter De- 
feat in der Bibel, fondern ſcheinet 
nur alſo zu ſeyn Sie meynen,baß 
Gen, IV, 8. ein ſolcher Defect fen, 
wenn Cain fol feinen Bruder an: 
geredet haben. Alleine in dem fen- 
fuift feiner. Denn wenn wir fa: 
gen, daß das Wort ON ſtehe vor 
das Wort 12 locuruselt, fo. hat 
alle ambiguität ein Ende. Beſiehe 
des Glashi Philologiam Sacram 
Part, 1, Pag: 47. FR: 
Thäler, waren in dem gelobten Lande 
defto mehr, jemehr dag Land mit 
groffen Bergen angefüllet,und dies 
neten —* zur Wiehmeide, theils 
zur Luſt, wenn fie wider die groſſe 
Hitze ſich in der Thäler Schatten 
enmolten. Es find aber die 
vornehmften Thäler 
ca) In dem Stamme Ruben, (a)dag 
Thal Zareth, welches von bem 
Sluffe genennet wird, Num. XXI, 
12. (b) Save bey ber Stabt Save, 
9 Dameth, welches an die Berge 


chen es des Nachts bligen foll, (e) 
Abelfarbaim oder Donner » Thal, 
weil allda die Donner trefflich tobe: 
ten. Die Rinder Iſrael hatten allda 
bie gafte Wohnung, (f) dasRöniglis 
che Thal unten an dem Sorban, in 

welchen Elias gen Himmel fuhr. 
(2) In dem Stamme Bath das 
Machanaim, in welchen Fa; 

cob die Engel GOttes gefehen. 





banon , welche Weiten, Del und 
Mein hervorbrachten, auch dem 


Dich fette Weide gaben: Das Thal 
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Bacar, welches von Libanon an biß 
auff Palmiram gieng / eine Syriſche 


Bea Das Thal Sennim, Jud. 
‚2 LS 13 —* 

(5) In Aſer war dag fruchtbare Thal 
. gegen Morgen über Ptolomais, 


welches an Weißen, Wein und an= 
dern Srüchten einen fonderbaren 


Uberfluß hatte. * 
(6) In Zabulon das Thal ei, 
Jof. XIX, 27. Das Thal Earmelon, 


welches den Rahmen hat von dem 


Berge Carmel,u.allerband Früchte 
hervor. brachte: tem das Thal 


bey Be 
(7) In nn 
niter, Saul wider die Philifter,und 


Ahab wider die Syrer geſtritten 
(8) Im andern 
Manaſſe 


ulien., —* 
ar dag Thal Jeſreel in 
Gideon wider die Midia⸗ 


halben Stamme 
ẽ war der Convrallis illu⸗ 


ſtris oben an dem Jordan von einer 


unvergleichlichen Schoͤnheit, es 
faͤnget ſich ſchon an dem Stamme 
Iſaſchar an, und gehet biß an das 
todte Meer. 


(9) In Epbraim ber Vallis arundi- 


nei, wird alfo genennet von dem 
vielen Rohr, fo alda wächfet. Item 
Saron , da das Königliche Vieh ger 
weidet wurde. 


(10) In Benjamin.bie Campeftria Je- 


richo, fo gtoifchen dem Jordan und 
Jericho lagen, in welchen ein Uber⸗ 
fluß von Honig, Balfam, Palmen 
und andern föftlichen Sachen anzus 
treffen. Zedekias ward darinne von 
denen Chalddern ergriffen, 2. Reg. 
XXV. Das Riefen= Thal genen 
Abend Jeruſalem, und brachte 
Wein, Del, famt andern Früchten, 
wie auch das Thal Achor, allwo er 
gefteiniget worden. Joſ. VII,26. In 
Juda waren (1) das Sergen:Tbal, 
to die Waffen der Moabiter, Am⸗ 
moniter und Idumaͤer wieder 
einander giengen. (2) Das Thal 
Zebron oͤder Mamre, mo Abra= 

ham die Engel beherberget, Genel. 

xvils,ı. (3) Das Riefen: Thal, 
Pp4 Joſ. 


TH 

= XV,8. (4) Das Salg Thal, 

n welchen David 18000, Idumaͤer 
erleget, 2. Sam. VII, 13. (5) Das 
Thal Sepbata, in weichen Afa die 
Mohren gefchlagen, 2. Par, XIV, 9. 
Das Thal Therebinebi gang uns 
ten, in welchen David den Goliath 
bezwungen/ x. Sam. XVII, 50, 

(11) In Dan,dag Thal / wo die Kund⸗ 
ſchaffer Joſuaͤ die Weintraube ab⸗ 
geſchnitten Num. Xiil, 24. 

(12) In Simeon iſt nichts von benen 

hälern in acht zu nehmen, meil 
das meifte Land eben gelegen. 

THARSCHISCH, ba Jonas molte 
vor GOtt fliehen, ift nach Abarbe- 
nel Tunis oder Tunetum, bag dem 
gelobten Lande ſeyr nabe ift. Denn 
er mepnet,er ſey aus der Stadt Ga; 

pber, oder aus der Stadt Jeruſa⸗ 
em binuntergegangen,weil dag ges 
Jobte Land —* lieget, als die be⸗ 
nachbarten Laͤnder. Ja welche ſich 
auff das Mittel⸗Meer begeben wol⸗ 
ten, dieſelben fliegen bernieber, Aber. 
Bocharsus in Phaleg. giebet vor, daß. 
dieſes Tharfis ſey Tareflum, eine: 










Stadt in der Inſul, die zu Hi- 

IpaniamBoeticamgehdret,weldye mit ‚| logus genennet wird. Waltherus 
Calpe,oder Earteia, mo nicht einer= | Off. Bibl. twiberleget ſolches zur Ge⸗ 
ley, doch nicht meit darvon gelegen. || nüge. Nach bem 

Andere haben andere Mepnungen ; | ben zunahmen eined Theologi 

die Sache bleibet ungewiß fommen Gregor.Nazi 


THARTAC, war ein Gdße ber 
Aſſyrer, und fol das Bildnif eines 


| ne Muthe ver» 
£heidiget. Mitder Zeit if diefer Zi, 


Eſels aehabt haben,ı. Reg. XVII.30. 
Leusdenius Phil, Eb, Mixt, p, 305. 
handelt weitläufftig von diefen Ab» 
gott. 

&ban, hat zwar feine natürliche Urſa⸗ 
chen; denn wenn die Geftirne bie 
mäfferigen Atomos aus der Erben 
ziehen, fo hängen fie ſich an dag 
Graf, Blumen und andere &e- 


waͤchſe, biß gantze Tropffen dar⸗ 


aus werden; aber in der Heiligen 
Schrifft finden wir etwas wunder: 
bares. Denn als Gideon das Volck 
erlöfen folte, und von GOit ein Zei 








tul fo gemeine worden, daß alle 
Theolog} genennet worden, welche 
——— 

iſt die [beo Y: 
Eine Naturalis, welche aus dem 
Lichte der Natur eckennet wird; die 
anbere Revelara,melude aus dem ges 
offenbarten Far *8* uns 

mmet; jene hat kaum d 

ten, und führetung zu dienet ; dieſe 
aber hat eine vollfommene Wiſſen⸗ 
fchafft, die zu unferer Seerigkeit 


lenet. 


———————— THBSBE, Iginden Ctamme Bo, 


pheten Elia Va⸗ 
1,17, | 
iſt eine Land, 
‚Lande, auſſet 
ſtoſſet an Mace: 
uch eine, Stadt 
che Dauln feine 
riehen. 
ger. 

der proprie, Oder 
en.  Impropriß, 
hice finden wir 
Cap. I, 5, vier 
er Geſichte doch 
Niche vor allen 
Diefe Thiere 
eiſtliche Reich 
erheit die vier 
hren Succello· 
hriſtus gleich⸗ 
b2Bagen,auf 
Welt faͤhtet. 
iſchen bey fol: 
die Freunde 
: Schwachen 
tiren. Das 


ie toleran ce 
as Gefichte 
eLehre. €: 


elche hiero- | | 


: der Welt 
ın die Thıes 
ben fie ing: 
die Dogel, 
rechende 
lche wir in 


yet haben. |} 


ne anbere 
:re in die 
ilet wer: 
bern nur 
nb Dev, 
fftig ent⸗ 
ine groſ⸗ 
ion erſt⸗ 
seführe: 
egemwe: | 
eynung 
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beh aupten / dieſelben fagen (1) GOtt 
haͤtte die Juͤden von denen Heyden 
durch dieſes aͤuſſerliche unterſchei⸗ 
den wollen; Dan.l, 8. (2) Der Un⸗ 
terſchied der reinen und unreinen 
Speiſen haͤtte nur pædagogice er⸗ 
innert / wie man die Unreinigkeit 
des Hertzens fliehen: ſolte. (3) 
GOtt hätte durch fein Geſetze das 
Volck zu dieſer Oblervation getrie⸗ 


ben. (4) Er hätte ven Gehorſam 


des Volckes probiren wollen durch 
dag Gebot, wie erden erſten Eltern 
den Baum des Erfäntniffed Gutes 
und Bofes, als eine Materiam obe- 
dienti= vorgeftellet. Alleine Fran- 
cius in Levit, p. 125. Polus in Gen. 
VIl. und andere behaupten, daß ber 
Unterfchied der reinen ‚und unrei⸗ 
nen Thiere vor dem Geſetze, ja vor 


der Suͤndfluth albereit eingefühe _ 


ret geweſen. Gieprobiren die Sa⸗ 
che (1) aus. dem Gen. YU, 2. allwo 
Noa von den unreinen Thieren. 
zwey, und von den reinen fieben 
in die Arche führe. (2) Aus 
Gen. VIlL,20,. da Noa von allen reis 
nen Gevoͤgeln GOit ein Opffer 


bringet. (3) Aus Gen. IX, J. da der 


Menſch herrſchen ſoll uͤber alle 
Thiere der Erden,über alles, das da 
kreucht, ja es wird auch der unrei⸗ 
nen Thiere darbey gedacht. Daraus: 


fchlieffen fie, der heilige GOtt habe 
alsbald nad) dem Sündenfalle des 


nen frommen Sethiten, aus deren 
Stamme Chriſtus follen gebohren 
werden , den Unterfchied der reis 
nen und unreinen Thiere eingege⸗ 
ben; die Sache wird confirmire£ 
von dem Apoftel, Gal. U, 12. Wil 
aber jemand die Urſache mwiffen, ſo 
mercke er, daß (a) GOtt durch dies 
fen Character die Gläubigen von 
der Gewohnheit der Heyden abfon= 
dern wollen. (b) Daßer fie durch 
diefe Reinigkeit des Leibes habe ers 
innert ber geiftlichen Reinigkeit. 
Gehen wir nun zu der Variefät der 
reinen und unreinen Thiere,fo wurs 
den unter den vier, füßigen Thies 

PP 5 ven 
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Y rem vor rein erfläret,melche wieber= 
v fäueten: und die Klauen fpalteten, 
\ VeviXl,3. Unter: denen Fifchen, 
welche Floß Federn und Schupen 


hatten, unter denen Vogeln die 


Tauben und Turteltauben, Lev.IX, 
'. ar. Unter denen kriechenden Thie, 


ren-waren die meiften: unrein 


Thiere, welche in die Archa Noaͤ ge 


gangen ſind nicht die Waſſer⸗Thie⸗ 


re, weldhein Waſſer leben koͤnnen; 


ſondern nur dieſe, welche auff der 
Erden und in der Lufft ihre Woh⸗ 


nung hatten; doch wurden auch die 
Amphibia ausgeſchloſſen, als mel» 


che ſich waͤhrender Suͤndfluth in 


dem Waſſer auffgehalten. Zwar 
von denen reinen giengen fieben|| 


binein, vonden unreinen nur zwey. 


Die Urfache giebet Polus Gen, VII. 
‘ Unter diefe gebdreten nur drey 
‘ Sorten, welche zu dem Opffer die 
neten, nehmlich unter denen vier: 


füßigen Thieren, die Ochſen, Ziegen 
und fe, Lev. 1,210. 13. Un 
ter dem Gedögel zwey, die Turtel; 
tauben und Tauben, Lev.I,14: A⸗ 
ber im Reuen Teftamente ifl diefe 


- Difind&ion von den reinen und un= 


reinen Vieh ganß meggenommen, 


weil den reinen alled rein ift, Tit. 


I, 15. Abfonderlicy, wenn eg mit 


Danckſagung genommen wird, 1. 


Tim, IV, 4. Zwar eine Zeitlang 
wurde diefe Diftin&ion in dem 
Neuen Teftamenteerduldet wegen 


J 
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und zerriß auff dem Wege nad) 
Thimnat einen jungen Löwen, Jud, 
XIV,T”6. - 


THIR AS, ein Sohn Japhets iſt ein 


i 


StammDBater-der Thracier nad) 
der gemeinen Meynung, die ſich 
diffeit8 des Euxinifchen und 

ſchwartzen Meeres oder Proponti- 
dis follen niebergelaffen haben. 


"Doch mepnen andere, es kaͤmen bie 
Ruſſen von Thitas. Die Sadıe 


fan niemand gewiß ‚ weil 
ſonſt des Thirag nirgends in der 


Heiligen Scriffe mehr gedacht 
mird. * 


THOGARMA, Ezech, XXXIIX, 


| 16. 


ſatzte fich gegen Mitternacht 


- den Polum Bibl, Crit, inh,l. 
Thore, hatten einen groffen Nugen 


Denn (1) waren fie befeftiget mit 


Riegeln und mit Thürmen , daß, 


der Schwachen, Ach xv, 24. aber] | 


bernach wurde fie beygeleget. 


THIMNAT, Jud.11,9, eine Stadt 


auff dem Gebürge- Ephraim, hieß 
auch Thamna, ohngefehr drey Meil 
weges von Odollam Syn dem 
Buche Joſua heiſſet fie Thimnat 
Sera, Zweiffels ohne weil fie Joſua 
erweitert, und hernach ſchoͤner ge: 
bauet, wie er ſie denn gewonnen / zu 
ſeinen Erbtheil ausgebethen, und 
allda geſtorben und begraben wor⸗ 
den,Jof. XIX, 50. In dem Buch der 
Richter heiſſet fie Thimnar Hares, 


Simfon nahm daſelbſt ein Weib, 


u 


"das Thor Benjamin 


wenn dafjelbe eingenommen ward, 
-die-gange Stadt entiveder gefan- 
gen,oder ruiniret ward, | 
alludiret Ehriftug, Match. XVI, 13. 
Die Pforten der Höllen ‚werden 
dich nicht überwältigen. Und Gen. 
"XXIV,ıo. Dein Saame be 
die Thore deiner Feinde. (2) Er 
‚öffneten den Weg an unterfchiede 
Serufalem 
Benjamin führete, die güldene 
enzamın tete; 
* in den Tempel, das Thor 
das Waller: Thor zu 
und Brunnen Silo. (3) Diene⸗ 
ten ben Gerichten, als welche vor: 
mahls in denen Thoren faflen, 
' Amos V, 15. Zach, VIll,ı4. Den, 
XXV, 7. Prov.XXIl, 22. (4) Dies 
neten zu den Märckten , daß ſie da 
allerhand Sachen verkauffeten. — 


ne Drte, als wenn 
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Zu denen Wachen, daß ſie in! den, 
felben ein wachſames Auge auff die 
Seinde hätten, 2 Reg. VIil, 24. IX, 
17. Ezech, XXXIl, 22. (6) ur Dele- 
&ation,fintemahl die Könige fich offt 
in denen Thoren aufbıelten, entwe⸗ 
der daß fie an diefen biigenDertern 
‚‚barifien fühle Lufft fchopffeten, oder 
daß ſie auff die Feinde genau Ach: 
‚tung gäben. Flaciusin Clav.p. 958. 
(7) Denen Elienten, denn diefe er: 
- warteten in denen Thoren grofle 
uñ mächtigefeute,und trugen ihnen 
ihr Anliegen vor, Eh. 11,2. 1V32, 
Gen. XLIX, 26. Efth.VI,18. Apoc, 
111,19. Ja / bey denen Römern er» 
warteten die Elienten vor denen 
- Sporen ihre Herren und Patronen. 
(8) Der Traurigkeit. In groſſen 
- Srauren und Ungluͤcks⸗Faͤlen wa⸗ 
‚ren die Thoren zugefchloffen , Jof. 
XXIV, 10. Jer. XIV,2, Beſiehe den 
Geierum de Luctu Ebr. Cap. XIX. $. 
344. Uber wenn ðriede und 


ten, 
Thore zu Jeruſalem, find fehr con- 
 fus, und werden von denenScriben. 
ten auff unterfchiedene Weiſe vor: 
‚getragen. Die vornehmſten zeb- 
R — zwoͤlff Thore, nemlich (1) Das 
Schaaf⸗Thor gegen Morgen, mo: 
durch man zum Viehmarckte / und 
- zum Teiche Bethesda gieng. (2) 
Das güldene Thor gegen Morgen, 
welches in den Tempel Salomonis 
führere, Chriſtus iſt durch dieſes 


Eck⸗Thore 
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"<hor, bineingejogen IN Die Stadt. 


(3) Das Waffer<bor , don wel. 


‚chen. man bon Morgen nad) dem 


Palar des Davids gehet. (4) 


Das. Rop=Tbor, Neh. 111,28. wird 
von erlichen gegen Mitternacht ge⸗ 


ſetzet / und mit den Thore Ephraim 


confundıret, welcher Meynung doc) 
contradicitet Jerem. Cap, XX XI, 40. 
(5) Das giſch⸗Thor gegen Abend, 
womannad) Joppe gebet.  Andes 
refegen e8 gegen Mitternacht, 2. 
Par, XXXI, 14. (6) Das Alte Thor 
foll zwifchen Abend und Mitters 
nacht gelegen haben, ‚Andere nens 
nen e8 das Gerichts: Thor, weil 


. man allda Gerichte gehalten, und 


dem Berge Golgatha gegan: 
De 


worden.. (7) Das ifi-Thor, 


n dem Thal und Brunnen⸗ 

hor. gegen Abend. (8) Das Bruns 
nen⸗Thor, wird von dem Adricho- 
mio und Bocharto gegen Morgen 
geftelet. Alleine es gehöret gegen 
Abend, und hat über viel zu gebie⸗ 
ten. (9) Das Thon⸗Thor gegen 
Abend, wo man in das Thal Re⸗ 


phaim gehet. (10) Das Eck⸗Thor, 


nahe bey dem Windel der. Stadt, 
gegen Mitternacht... (11) Das 
Thor im / gegen Mitter⸗ 
nacht, Neh.VIIl, 16. en Das Thor 
Benjamin, welches etliche mit dem 
' verwechfein ‚wollen ; 
alleine ohne einige Urſache. Sonft 
werden auch noch ———— 
Nahmen dieſer Thore gefunden, 
Neh. ux, 3. Cap, Xl, 39. Alleine 
wer weiß nicht, etliche Thore 
unterſchiedene Nahmen gefuͤhret. 
Sollen auch viel Thore nicht fo 
mobl zur äufferlichenStadt- Mauer 
gehöre haben, als unterfchiedes 
nen Palläften der Stadt, mie dad 


gůldene Thor war, welches biß zum 


Tempel eröffnet. 


90 Suter in dem Tempel zu Jeru⸗ 
falem; waren Prieſter ſtunden un: 
ter einem Hauptmann, Mena 

0%: 
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fie Ybendg wiederum zu. 


Thron, wird in der Heil. Schrift zu: 


geeignet entweder GOtt ober de 
nen Menſchen. Wein ed von 
GSOtt gebrauchet wird, bedeutet es 
theils feine ewige Majeſtaͤt/ EL VI, 
2. Malach,V,3. Apoc.VI, 5. eheils 
feine ewige Gnade, ald wie Chri⸗ 
ſtus der Thron feiner Gnade genen; 
net wird, Rom. ll, 23. theile fein 
Berichte, ald wenn Chriſtus kom⸗ 
men wird und auff dem ZEN fis 
Ben, Matth, XXVI,64. Apoc, XX 

II: — * ‚+ von * Men; 
fchen gebrauchet wird, fo zeuget 
gemeiniglich an bie Rönigl. Sajeflät 
oder das Reich. Daher die Redens⸗ 
Arten, über dem Thron figen, auff 
dem Thron feyn, bad iftregieren, ı. 
Par, IX, 8. Ebr. 1,8. Eines Thron 
befeftigen, ift fo viel algeineg Reich 
beftätigen, 2. Sam. Ul, 10o. Inſon⸗ 


derheit aber gehoͤret hierher 


ei 


,‚ Der Ch 


ton Davids, 1. Reg.l, 13. 
ba er bie Febufiter vertrieben, und 
von dem Könige Hiram Steine und 
Künftler bekommen, fich einen Pal: 
laſt, und in demfelben einen Thron 
auffzurichten. 


, Der Thron Salomonis, welcher 


aus Elfenbein beſtund, herrlich 
ausfabe, 6. Stuffen hatte, auff wel⸗ 
chen 12. Loͤwen ſtunden, welche die 
12. Geſchlechte Afraelig prefentir- 
ten,ı Reg. X1,9. Die runde Geſtalt 
biefes Thron zeigefe an des Kö⸗ 


nigs Volfommenheit, Auffrichtigs! 


keit ; der herrliche Glantz die Ge 
rechtigfeit und Beftändigkeit ; 


























Morgen die — und ſchioſſen nen v — auff —* 


Thron fü Salomon und fprad) 
kp fo, daß fich auch die Auslän; 
der muften verwundern, und bie 


—— fi) freuen. In die 
Richter⸗Stuhle haben hernach⸗ 
gene ae Könige in — e 
* und Recht geſprochen. 
Jojada faßte den jungen Kon id 
a8 auffdiefen Thron, 2, Reg. * 
Endlich in der Zerfidrung 
lem if diefer Thron zugleich * 
in Königlichen | verdor⸗ 


Der Thron des & Snigs Abasveki, 

Efth. V, 2. iſt ohne mit 
groſſen Zierathen umgeben 

—— ‚meer ar — 
eglaͤn an iee 

fen — 55 von Natur 


als Majeftätifche Pr 

erichrecket wurde, und in —*— 

macht fiel. Joſephus ſchreibet An- 
tiqvitat. Lib. XI. Cap. 23. daß diefer 

Thron mitten in dem Pallafte des 

Koͤniges gewefen,und mit den Sol⸗ 

baten alles umgeben worden, bag 

niemand bineinfommen können. - 

4. Der Thron des Röniges Agrippä 
und anderer mehr find ar ung nicht eis 
gentlich bekannt , doch müffen fie 

rächtig außgefehen en.’ 


Bater feyn der Iberorum, 
—“ dem Caſpiſchen und 
Euxiniſchen Meere gegen Mitter⸗ 
—* ige haben, und zju ben 
Scythen, oder wie fich Tas 
ges genenner werden, Tartern. Sol 
au lehret Rzech, Cap, xxxuix, 2. 
Cap. XXXIX, ı. ba ber 
Fuͤrſt in Mefech und Thubal ges 
nennet wird. Ja Cap. XXVII, 12, 
treibet Thubal mit 54 Handel, 


—E traͤget die — Schrifft 


theils 


TH TH 1208 


























re, fheild in fpecie vor, || . ‚tem 1). allerband eatb zu bes 
en die Shürme theild |, wabren als ‚Weintrauben, ‚Ger 
ven, theilg-einen poll: | traͤide örigen Roſinen, 2. Reg. 
einen haußlichenNw | XII. 9. Es werden auch Thürme 


in der Einfamfeit genennet, 1. Paral, 


siftliche Gebrauch ||. | Ä 
XXVL 10, weil fie gebauet wurben, 


nen; Es Maren zu 


‚ <puirme der. Buccı- || „daß die Hirten ficher wären vor dem 
heimbemTempelge|\ AUnlauffe der Feinde, und zugleich 
fgerichtet, -auff mel-|| das Vieh. befchlißeten; March. XXI, 
hurch zuep fiberne|| ‚33, ‚Dauet ber YErr des Wender— 
em beilinen Dienitel| ges einen folchen Thurm, (2); Die 
rufen wurden, tie] |, groſſe Sitze zu vermeiden, welche 
ı8.die Glocken folk || in dem gelobten Lande, ehr, groß 
‚ichten pflegen. Jo-]| war, abfonderlich in dem Sommer. 
‚ff diefen Thriemen || G) Der Auftigkeit. wegen, daß fe 
das Volck zuſam⸗ 6 


darinnen Ruhe und en 
‚tan, Anfonerbie abe: ab. bie 
Tbuͤrme / welche in ber 9.Schrifft 
vorfallen, entweder. auffer bem ge, 
„lebten Lande, als der Babyloniſche 
Thurm, von melchen wir, obeh ge= 
meldet haben ; ober in dem gelobten 
Lande, welche theils auffer Jerufas 
lem theils in Jeruſalem find. Von 
beyden nach der Ordnung... © 
. Der. Thuͤrme zu Ph xhlet 
Joſephus 165. welche alle um Jeru⸗ 
ſalem rn Doch teil es zu 
weitlaͤufftig fallen würde alle zu ers 
‚„sehlen,fo gebenden wir nur der vor, 

nehmſten, als da ſd 
1. Der Thurm Angneel, nicht weit 
von dem Schaaf⸗Thore, Jerem. 
XXXI, 38. | 


bbarhe, Neumond 
Der politiſche 


heran komme, 
verkuͤndiget 
m Koͤnig Da⸗ 





2. Der Eck⸗Thurm, welchen der O⸗ 
fimen. (4)|, ‚fiag gebauet, und in. 150. Ellen in 
Yas Konigli-|| die Höhe geführen,t. Par. XXI. _ 
rufalem- wat |.3« Die Thuͤrme der Trompeter, wel⸗ 
ben derBurg| che dem Tempel gegen Abend ſtun⸗ 
niag perbor;| |  den,und dazu dieneten, daß fie das 
39:40, Be:|| Boldt mit Trompeten zufanmen 





db in einem] |. tuffeten, fo offt der GottesDienfl 
Fohannes angeben folte. ' 
11,4. Und 4. Der Thurm David, welcher febe 

27, . 65) feft und hoch war, ſtunde auff einen 
sr alg ein fonderbaren feften Felſen, und hat 
salomeng £e auff benden Geiten tieffe Gruff⸗ 
Khußen;, fen, Cant.IV, 4- 
simifebe } |5. Der hobe Thurm, über dem Thals 
unter Thor welchen der König Oſias re⸗ 


pP23a ritet hat. 


6. Der 
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habt, wollen wir ung nicht befüms» 
mern, Helena bat nad) des Nice- 
phori Zeugniß allda einen Tempel 
auffgebauet, welcher Tempel S:An- 
gelorum genennet wurde. * 
2 Der Thurm CLibani FE wel⸗ 
chen Salomon der Konig auff 
dem Berge Libano, nicht weit von 
der Stadt Damaſcus auffgerich⸗ 
tet, und zwar von fo groſſer Hohe, 
daß man alle Hüufer in der Stadt 
Damafcus zeblen Finnen; und von 


1209_._, "TH 


6. Der Backofen⸗Thurm / welcher 
entweder fo bereitet geweſen / daß 
man Brod£ darinnen baden fin: 
nen, oderden Nahmen gehabt von 
dem Fener, welches man barauff 
gehalten, "daß bie Reiſenden des 
ren ein Anzeigen der Stadt 

tten. 

7. Der groſſe Thurm bey der Mauer 
des Tempels, welcher andere an ber 
Gröffe übertroffen. 

3. Der Thurm Maah oder Meab, 


























war hundert Ellen Hoch, und nicht| | fo groffer Schönheit, daß Can: VII, 
weit von dem Tempel, e: Eu der Braut Ehrifti ſtehet: 
9, Der Thurm Pbefinna,fonften Res n Gefichte iſt wieder Thurm Li 
bulofa, lag auffeinen Felſen, war bani / der nach Damaſco ſtehet 
achteckigt/ und gieng 70. Ellen in| 3. Der Thurm Prolemaidis, welcher 
die Höhe, bey hellen Wetter fonte|| gegen Mittag diefer Stabt lag. 
man Arabien, dag todte Meer, und| 4. Der Sliegen: Thurm;tvelcher viel; 
die Aufferften Grentzen des gelobten| | leicht alfo heiffee, weilvor deffen der 
Landes ſehen. Tempel des Beelzebub da gemeren. 
ı0. Der Thurm Siloab, der zur Zeit| 5. Der Thurm Senna, fonft Magdal. 


des HErrn Epriftt eingefallen, und 

13. Männer getödtet,Luc. XIIT, 4. 
u. Der Thurm Hippicos, lag gegen 

Mittag, war viereckigt 25. Ellen 


Senna in dem Stamme Ephraim, 
welcher zur Zeit des Hieronymi 
noch gezeiget ward. 

6. Der Thurm Sichern, 1.ParalXIUL. 


breit, und30. hoch. Oben darauff 
ſtund ein Waffer-Trog nebft einem 
fhönen Gebäude, daß das gantze 
a 85. Ellen in die Höhe reis 
ete. | 
12. Der Thurm Mariamne, welchen 
Herodes zum Gedächtniß feiner Ges 
mahlin, melche er umgebracht, 
prächtig auffgebauet. Die übrigerf 
übergehen. wir mit Stillſchwei⸗ 


gen 
1, Die Thhrme auffer Jeruſalem 
waren 


1. Ader oder Eder, wird auch Turri⸗ 
gregis genehet,lag faſt ꝛ2ooo Schrit⸗ 
se von Bethlehem, wo vormahls 
der' Patriarche Jacob fein Gezelt 
auffgefhlagen. Au biefem Drte 
e.fchien der Engel des HErrn de⸗ 
nen Hirten zur Zeit ber, Geburt 
Chriftt, und die Engellieffen in der 
Lufft hoͤren dag Gloria inlexcelfis, 
Luc. 11,14.DOb ein eigner Thurm al 
da auffgerichtet gemwefen, oder aber 
dag gantze Land diefen Nahmen ge: 


10, Die Thürme der S 





lag mitten in der Stadt an ſtatt ei: 
ner Feſtung, und ward vom dem 
Abimelech umgekehret, — Ix, 


51.52. 


ſam mitten in der Stadt lag, Judic, 
vıll, 17. ’ \ 


Die Thuͤrme Tyro. 


Die Thuͤrme “Jefuiel,r. Reg. IX, 4 


* * tadt Ecba⸗ 
na / Judith.l3.ä... 

fc der Schaubrodte, war aus Fo⸗ 
renholtz oder aus koͤſtlichen Cedern 
gemacht, welcher in der Hütten bes 





I 
darüber güldene Ringe gemädet 
worden, daß man Stangen darein 
ſteckte und ihn alfo forttragen 2 


* 1 
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Te 
te;v. 274 Auff diefen wurden die 
Schaubrodte allezeit geleget,v.30« 
telche aus Semmel» Mehl geba 
x fenwaren;Lev. XXIV,5u 0 


Tiſche des Tempels, ließ Salomon || 


10. verfertigen, und der un. war Mo 
ſis Tifch-t. Reg. VIl, 48. wird zwar 
" nur eines Tifcheg gedacht, aber der 
Hre’ift nur elliprice zu verſtehen. 
Diefe Tifche beſtunden aus Eedern: 


Holge, und waren mit Golde bezo⸗ 


gen. Sie ſtunden in demHeiligen, 
und hatten Moſis Schau Tiſch in 
der Mitten;auff welchen die Schau⸗ 
Brodte lagen 2. Par. IV, 8. Auff ei⸗ 
nem waren nur die 
die andern ſtunden zur Zierde da 
2.Par. IV, 8. Aber in dem andern 


Tempel ſoll nur ein Tiſch geweſen 


ſeyn welcher von dem 

Koͤnige geraubet, und von denen 
Maccabaͤern repariret worden. Biß 
endlich Jeruſalem von dem Tito 
Vefpafiano eingenommen; und dieſe 


ſchieblichen Reihen welche denen 


Prieſtern dieneten in Bereitung 


"des Opffer⸗ Fleiſches, wenn fie 
ſolches auffden Altar bringen wol⸗ 
ten. In dem Tempel ließ der Koͤ⸗ 
nig Salomon acht Tiſche von Mar: 
mor » Steinen verfertigen, in der 
Länge anderthalbe Elle; und in der 
Breite einehalbe, und in der Höhe 
eine Elle. In diefen reinigten 
und bereiteten die Priefter alles 
Fleiſch, welches auff deu Altar folte 
gebracht werden. Lund.Lib.2, Cap. 
XVII, num, ı0. entwirffet folche 
weitlaͤufftig. Ya, es waren zwi⸗ 
ſchen dem Tempel und Altare zwey 
Tiſche: ein ſilberner, auff welchen 
allerhand Gefaͤße geſetzet wurden, 
deren Be Priefter bebieneten in 
dem täglichen Gebrauch, und ein 
















Schau-Brodie, || 
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Marmor⸗ Steinerner auff welchen 
fie theils die Opffer, theils das Fett 
iegeten / che fie zum Altar gebracht 
wurden. Nicht weit davon waren 
zwei Säulen aufferichtet / bey wels 
chen die Prieſter in die Trompeten 
ſtieſſen wenn die Leviten ſingen und 
die Opffer angezuͤndet werden ſol⸗ 
ten: Lund he . XV.n. 15.10: 
iſch des Neuen Teftamentes vürg 
iſt nicht ein Altar gewe⸗ 
fen ſondern nur ein hoͤltzerner 
Tiſch welcher mit einem leinenen 
Tuche bedecket / und auff welchen die 
Chriſten der erſten Kirchen das A⸗ 
bendmahl celebriret. Nach des 


reten alſo die Iſraeliten/ welche vor 
Gott aſſen / wenn fie ſich zuvor ge⸗ 
heiliget/ Deyt. XVI, 14.15, Pfälm. 
VuXvua "Er 9 
ſche dee Privar- Perfonen, waren 
unterfchieblicher Gattungs Zumeis 
len waren fie rund, wie Joh: XIII 23. 
zuweilen viereckigt/ zuweilen drey⸗ 
eckigt/ zuweilen prælentirten ſie eis 
nen halben Eircul:ı Zwar von uhr⸗ 
alten Zeiten her lagen ſie auff der 
Erden herum; hernach legten ſie 
gewiſſe Felle unter und Tuͤcher. 
Endlich liebeten fie atıch die Betten, 
wie Lundius in dem Levit. Prieſter⸗ 
thum Lib. V.c, XUI, n. 90, biſ ro, 
meldet. Und’zu den letzten Zeiten 
far abfonderlich bey denen Süden 
der Sabbaths;Zifch ſehr beruͤhmt, 
welchen fie mit weißen und reinen 
Tüchern bebecketen,mit Speiß und 
Tranck verfehen, und darvon ven 
Sabbath über gelebet. 'Leusdenius 
Philol, Ebr. Mixt, p. 227. 
Tochter, fuche Sohn 

ſuche Sub 
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Tode des Menſchen, hat nicht einen, ciliummder Nat; Der dritte Gr 
Termiuum abfolutum, ober faralem, || dusbegreiffet Die Khändlichen Läft:, 
fondern fchlieffet. die Mittel ‚ein, | |- "rung,svelcher der Heyland entgegen 
welche GOtt geordnet. Er wird| | febet das Gehionom ober ewige 
eingetheilet inden nathrlichenund| | © Feuer. ; aͤuſſerliche Tode, 

violenten Tode. Der natürliche) | -fchlag,er mochte mit der Hand / oder 
entflehet, wenn bag Calidum inna-| | einem gewaltfamen Infr 
bretift, und alfoden deib |: mit einem Kuittel gefchehen, wird 


tum 
und die Seele nicht mehr zufammen 
haͤlt violente, wein ein 
Menſch entweder burch Feuer, oder 
durch Waffer verzehret, oder burch 
“andere Gewalt dahin geriffen wird, 
wie die Sodomiten, mit Feuer und 
Schweffel vertilget worden, Pha⸗ 
rad in dem tobten Meere umkam, 
Abfaton an der Eiche Und weil 
der Todt eigentlich eine Straffe der 
Suͤnde iſt, fo wäre Chriſtus keines 
x —— * geftorben, wenn 
nicht die Juͤden umgebracht 
hätten, weil er kein Sünder war. 
Todten⸗ Gebeine werben lebenbig , 
Bzech;XXXVIL« Denn als der Pro: 
phet anfieng zu weiffagen, fo brach: 
te GOtt einen Odem in. biefelben, 
ließ fie mit Fleiſch und Adern über 
wachfen, und machte fie lebendig, 
- * ein *8 ward. 
8 wird zwar durch dieſes Geſichte 
vorgebildet 


die Erloͤſung der u 
den aus dem Babylonifchen Be: 
— —* 
rer Todten. Denn da ſollen bie 


Zodten-Beine, bie hin und toieder |j 


gerftreuet,zufammen fommen,GOtt 
will fie mit Haut und Fleiſch über: 
ziehen, und die Seele mit dem Leibe 
vereinigen laffen. 


" Kodtes: Meer/ſuche Meer. 


Todefchlag,iftzweyerley : ein inner 
licher und ein aͤuſſerlicher. Der 
welchen der erfte iſt die temeritaͤt 
oder Frevel, welchen entgegen ges 
feet wird Da Gerichte, Matth, V, 
22. Det andere begreiffetdie ofen 
i Wuͤnſche oder tiones, wel⸗ 
che die Jůden hieſſen. Die, 
ſem ward entgegen gefeget das Con · 


Wenn man aber 





wiederum eingetheilet it den vo- 
luntarium und involoatatiung. Der 
willige Todtfchlag wurde affet 
mit dem Schwerdte, des 
Goͤttlichen Geſetzes, GemiX; 5.: es 
mochte ein Juͤde ober 


i berboten, 
ſchehen (1) weil wir Menfchen ei 


ander,als Brüder lieben follen. (2) 
—— 
g it. (J)Vie 
ſich auff Erden vermehren, n 
n. 


. ordinsir wurde auch ein Menfch ans 
dets geſtraffet, wie Seldenus Jur. 


Bbr: Lib,IV. c.i. p. 473, angeiget. 
einen Involuntari« 
um homicidium begieng. und wider 
fein Wiffen und Willen. -einen 
Menfchen u 


proprie oder proprie g 
mpro 


1 ie bebeutet es bi 
rie be es die 
Heil. Schrift, als —— 


Bruͤder und bebaltet die Tradi- 
—— * Epiſteln. Unb dieſe 
radıtıon iſt zweyer dogmaa 
eifche, welche, von dem Glauben 
undguten Werden handelt; und 
bernach eine Hiſtoriſche welche von 
allerhand Ceremonien und Ge⸗ 
braͤuchen uns Nachricht giebet 
Wenn die Tradition in dem 
eigentlichen Verſtand genommen 
wırdy 


0 — “ 
a . 
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wird, fo gehet fie entweder auff die 
Süden oder&hriften. Die Juͤden ha: 
ben nach und nad) viel Geremonien 
eingefuhret ; abſonderlich nach der 
Babpiorifchen Gefängniß, und da: 
mit fie folchen eine Autoritaͤt mad): 
ten, fo hieſſen fie dag Gefege MIN, 
und diftinguircen alfd, daß fie das 
Gefeg den gefchriebenen Buchſta⸗ 
ben hießen, aber die sraditiones dag 
Gefeg der Alten / welches nur muͤnd⸗ 
lich auf die Nachkommen fortge⸗ 
bracht worden; ja ſie fagten, daß 
die Traditionesgemiffe Erklärungen 
des Geſetzes wären. Aus diefen 
traditionibus ift zufammen gemacht 
dag Talmud, ja die meiften Rabbi: 
nifhen Schrifften haben daher den 
Urfprung, weiche heutiges Tages 
gefunden werden. Der Ehriften 
traditiones waren in der erſten fir: 
chen gang fchlecht und wenig, mit 
der Zeit wurden fie auf die Difeiplin 
und guteSitten accommodiret,und 
alfo der fchdnen Ordnung megen 
eingeführet. Mit der Zeit wurden 
dieſe raditiones mehr multipliciret, 
abfonderlich da die Päbftifche Ty: 
ranney überband genommen, und 
Das Licht des Ebangelii untergedru⸗ 
cket worden; denn da ſind ſo viel 
Ceremonien eingefuͤhret worden, 
daß odie gantze Religion faſt in lau⸗ 
ter Ceremonien beſtund. Als Lu- 
therus reformirte , hat er die guten 
und nüglichen Ceremonien behal: 


‚ten; die boͤſen und unnügen abge: 


Het. Chemnitius Exam, Conc. 
Trid. Part. 1. p. 300. 


TRANSLATIONES oder Derfe 
sung der Voͤlcker/ ſeynd vor uhrals 
een 3 


eiten- ſehr gemein gemefen. 
Denn alfo folten fie deſto getreuer 


der Obrigkeit feyn, wenn fie nichts 
- eigenes befäßen,, fondern bloß der 


Obrigkeit Macht untertvorffen waͤ⸗ 
ren. Alſo folten auch alle Seditio- 
nes abgefchaffet werden, wenn aller: 
band fremde Voͤlcker in eine Stadt 


zuſammen gebracht würden, daß eis 


ME 
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ner dem andern nicht trauen bürff= 
te. Pharao hatte es das erſte mahl 
practiciret in Eghptenland, ſinte⸗ 
mahl er das Volck durch gantz Egy⸗ 
ptenland ausgetheilet, Gen. XLVII, 
2t. Das andere erhellet: aus 
2. Reg. XVII, 4. allwo Salmanaf 
fer, der Affyrer König, die zehen 
Stämme in die fletdwährende 
Dienfibarkeit fübret, aber Samas 
ria und andere Städte mit allers 
band Voͤlckern befeget. 2.Reg.XXV, 
4. müffen fich die Juͤden felbften 
accommodiren, in die Babylonifche 
Gefängniß zu geben.. 





Träume find dreyerley; Göttliche, 


uffelifbe: und. natürliche. 


te 
I, Die goͤttlichen Träume find un= 


terfchieden (1) denen Perfonen nach, 
ſintemahl fie geoffenbabret werden 
fo wobl denen Rechtgläubigen, als 
Ungläubigen. Denen Rechtgläus 
bigen, ale Abraham, Gen. XV, ı2, 
Jacob/ c.XX Vu, ı2. Salomon, 
1. Reg. 11,5. Denlingläubigen,alg 
demAbimelech, Gen. XX,3. Pharao, 
c.XLI,2. Mebucadnesar, Dan.Ih:. 
(2) Der Art nach , da fiedenn vor⸗ 
mahls gar gewöhnlich geweſen, 
auch in denen gettlichen Sachen, 
ehe ver Canon Biblicus abfolviret 
worden. Drum fager GOtt Num, 
XIL 6. Iſt jemand unter euch ein 
Prophet des HEtrn, dem will ich 
mich fund machen in einem Geſich⸗ 
£e, oder will mit ihm reden in einem 
Traume. Doch nachdem GOtt den 
Canonem Biblicum abfolviref hat, 
fo müffen wir in denen göttlichen 
Sachen bie Träume: verloffen, und 
alleine die Schrifft confuliren, nach) 
den Worten Ef, vIl,ıo. Nach dem 
Gefeß und Zeugnif, werden fie. dag 
nicht fagen, fo werden fie die Mors 
genrethe,nicht haben. Und Luc. 
xV1,29. Siehaben Mofen und die 
Propheten, laf fie diefelben hoͤren. 
Doc in leiblichen Sachen pfleget 
GoOtt offtwahls die Beute zu ıntor- 
miren, daß fie ale nicht «llerdings 
zu verwerffen find. (3) Den Kenne 
D2g zeichen 


f 
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linge , Zehenden, und den halben 
Seckel, nach gewoͤhnlicher Art / uͤber 
brachten. Der extraordinaire war 
wiederum umterfchieden ‚ und wur⸗ 
de bald vermehret, bald 

gert, wie wir unter dem Titul des 


217 
zeichen nad) find es gemeiniglich 
ſolche Sachen , die hoch und nicht 

von allen eönnen begriffen werden. 
Sa, wir empfinden offtermahls eine 
natürliche Inclination, Bewegung 
und Frleuchtung ‚wie wir an dem 
































Joreph Weiſen aus Morgenland Tempels erinnert. Der politifäx 
und andern feben. oder Civil -Zribut wurde Anfangs 
N. Die eeuffelifchen Traͤume werden denen Fuͤrſten gegeben. GOtt felbii 


introduciret denfilben, Exod. XXX, 
17. Und gleich wie feine Republic 
ohne Tribut der Unterthanen befte 
ben fan, fo mufte dag Bold Iſcael 
anfaugs allerhand Gefchende zu 
fammen bringen ‚zudem Bau der 
Hütten des Stiffieg, a 


eingegeben von dem Satan, daß er 
die Leute verführe theils in der Leh⸗ 
re, Jef. XIIl, 26. theils in beim Leben, 
daß fie die Lafler lieben, und die Tu: 
gend Haffen. Man erkennet fie 
leıchtlich, ſintemahl fie dem Worte 
Gottes zuwider —— und —* —* 


Boßheit gehen. Solche Traͤume an Ja, fie waren. 
werden vetworffen Devt. XXI, 6.| | big.daß ſolche 
Lev, XXIII, 26. ein —— 







IH, Die natuͤrlichen Träume rühren 
ber (1) vondem Temperament, a!s 
. "wenn die Sanguinei mit luſtigen Sa⸗ 
chen, die Cholerici mit Zand, Zwie: 
tracht die Melancholici mit trau: 
rigen Sachen, und die Phlegmatici 
mit langfamen Sachen zu thun bo» 
ben. (2) Don einem Affet oder 
Inclination, wenn ber Zornige zor⸗ 
nige , Unzuͤchtige unzüchtige ic. 
Sräume baben. (3) Don einem 





XXXVI,6. Den Mißbrauch des 
— 


Tranck, l.c. (4) Von denen Din: 
gen, die wir des Tages über rradi- 
ren, als wenn berien Gelehrten von 
gelehrten Sachen, Wandersleufen 
von der Reife, Ackerleuten vom 
cker ꝛc. Darum , nach des Poeten 
Ausſpruch: Omnia, quæ fenfu vol- 
vuotur vota diurno, Tempore no- 
&urno reddit amica quies, 
Trauer⸗Muſic, wurde angeftellet von 
denen Tibicinibus und Preficis, Se: 
ne hieffen Pfeiffer, diefe Klage Mei, 
er Beyde ſuche unter ihrem Ei 


Tribut ber Ebräer, war tbeils geift: 
lich,theil8 gemein. Der geiftliche 
Tribut wurde wieder —— 
in den ordinairen, wenn ſie ihre Erſt 


Den —— der Konic 
ee jener 
immet fte, N Vin, I 16. 
Zuweilen legten die ad am 
dern Voͤlckern den Tridut a | 
nẽCananitern Jud.l, 35.3 | 
Cap. III, 12. a 
Philiſtern, Jud. X, 7. Mber nach 
dem Babplonifchen Elende, muften 
die Iſraeiiten wieder dran,und bald 
denen Perfifchen Koͤnigen / bald dem 
‚Alexandro M. Tribut geben , ja, 
bie Könige in Syrien undEgnpten, 
wie auch endlich die Roͤmer plagten 


% 


Zr el 
———— T va“. Di, ? ae 
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fie mit dem Tribut auffs aͤrgſte. 
Denn ſie muſten von allen Sachen, 
was die Erde hervor brachte, und 

was entweder ein⸗ oder ausgefuͤhret 

Wward/ ihnen den Tribut geben. Die 

- Römer nahmen ihnen aud) weg den 

. + $iclum Sauctitatis, und erhielten 

dabon die Soldaten , welche fie in 

dem gelobten Lande erhielten. Die: 
ſes machte nun folchen Haß bey de: 
gen Jüden wegen des entwendeten 
 Sicli,daß fie fragten ‚0b man dem 

RKaͤhyſer folte Zinß geben oder nicht, 

"s’Luc XX, 22, 9a, der Tribut, 
welcher von dem Quirino ift auffge⸗ 
leget worden, gab Anlaß zu: öffent» 
lichen Aufruhr, wie augder Hiſto⸗ 
riebefanut if. 0000 

TRICLINIUM, bat den Nahmen 
befommen von der Alten Mäßig: 

keit, denn es waren gemeiniglich 3. 
Bette oder Lager; und folche Tricli- 
nia, auff weichen die Gäfte ruhe⸗ 
ten. SHernach haben fie durch eine 
Synagogen nicht nur daffelbe Lager, 
fondern den Tiſch felbften,ja ein jed⸗ 
wedes Gemach Triclinium genennet, 
auff welchen fie gefpeifet. Und die⸗ 
fe triclinia, oder vielmehr conclavia, 

- waren auch bey denen Hebräern 

‚gebräuchlich. 1. Sam, IX, 24 fuͤh⸗ 
ret Samuel Saul in ein ſolches tri- 

“ elinium, - Joh,1V,8. wird auff der 

- Hochzeit zuCana in Galilda fo wohl 

des ericlinii, als auch de8Architricli- 
aarii oder Speiſe⸗Meiſters gedacht, 

Triumph, Coloſſ.I, i5. wird dem 

HErrn zugeeignet nach feiner Auff⸗ 
eſtehung. Dieſer Locus fan ſchoͤn 
aus der Roͤmer Hiſtorie erleutert 
werden. Denn(ı)die Urſache die⸗ 

ſes Triumphs war der Sieg; mel 
chen.der Triumphator von bem 
Feide davon getragen , ald wenn 
die Ditatores, Confules und Preto- 
res (denn diefe durfften allein einen 
Triumph anftellen) nach überwun: 





denen Feinden, mit aröffer Pracht 


und Herrlichkeit eingogen. Eben 
alfo hat Chriſtus unfere geiftlichen 
Feinde, den Teuffel, Tod und Holle 
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überwunden , und alfo feinen Tris 


umph angeſtellet. (2) Ein trium⸗ 
phirender Herr hatte ein Purpur⸗ 
farbenes Kleid au, eine Crone von 
Lorbeer⸗ Zweigen auff dem Haupte, 
und ſaß auff einen Wagen. Chri⸗ 
ſtus hat nach ſeiner Aufferſtehung 
feine hoͤchſte Macht angezeiget, und 
ift von denen Engeln bedienet wor; 
den. (3) Ein teiumpbirender 
fieeuete den Raub herum und 
machie alſo ein oͤffentliches Schau⸗ 
Spiel: Chriſtus that dergleichen, 
Pfalm, LXVIIL, i9. Eſ. X, 3. 4. Ein 
Uberwinder fuͤhrete alle Feinde ges 
Fangen vor dem Triumph ⸗Wagen: 
Chriſtus hat auch alſo das Gefaͤng⸗ 

niß gefangen gefuͤhret. 
Trompeten,wat ein muficalifche® In- 
ftrument aus Silber gemacht , wor: 
mit fie das Volck zuſammen ruffe 
ten bey unterfchiedenen Begebens 
beiten , fie mochten geiſtlich oder 
weltlich ſeyn. Die Hebrder bief 
fen ſolche MXN. Num. X, t. 
c.XXX1,6. 2. Reg. XI,14.. 2, Paral, 
V, 12.13. Cap, XXI, 13. &c, Der 
Gebrauch diefer Trompeten mar 
entweder geiftlich oder weltlich. 
Der geiftliche Gebrauch beſtund 
bierinnen , daß die Priefter folches 
Infrument tra&iren durfften , und 
fonftniemand, Num. X, $. Gols 
ches geſchah (1) wenn die &emeine 
folte zu dem Gortesdienft zufammen 
beruffen werden, Num, X, 2. (2) 
Wenn ein Feſt angieng- Joel, IL, 15. 
Clangite ruba in Sion, d.i. ruffee 
das Volck zufammen. Sa, eben . 
von diefem Trompeten Blafen wird 
das Annus Jobelzus genehnet, Levit. 
XXV,9. (3) Wenn fie wolten 
Anmofen austheiten. Die Phari⸗ 
ommer 
ten wenn fie Urmen 
gaben, damit das Volck ſolte zu⸗ 
fammen kommen. Aber es gerchas 
he mehr der Hoffart wegen, daß ſie 
wolten von den Leuten geſehen ſeyn; 
weswegen fie auch von beim HEren 
Da Cdbriſto 
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Chriſto hefftig angeklager wurden, 
Matıh.V1L,2. (4) Indenengaften, 
fie Geierus ide Luctu Ebraorum 
p 359: lehret. (5) In der Excom- 
municarion;al8 Jeſus Hannozeri 
excommupiciret wurde ſo lieſſen 
fie 40 Trompeten hören, wieinSan- 
hedrin undScharuvvorh fol XXXV], 
in Kidrafchim Cap. IV. gedacht wird. 
SfaalsR. Juda zornig war über ei- 


nen Menfchen,der es übelaufnabhm, 


daß des R. Jude Cohn Eechiel 
und der Academie Prefes, in dern 
Fleifchmarckt  Fleifch genommen 
hatte, ließ erdie Trommetenblafen, 
und "excommunicirte  bdenfelben. 
(6) %a. die Trommete wird erfchal: 
len in der Ankündigung des Juͤng⸗ 
ften Serichtes,: Cor.XV,25. 1. Theft | 
IV,6. Matth.XXIV, 31. Es folget 
der politifche . Gebrauch Der 
Trompeten,ba denn diefelbe gebla⸗ 
fen wurde, wenn (1) das Volck fol: 
te zufanimen kommen, und fich be= 
rathfchlagen wegen des gemeinen 
Weſens. Detm was die Glöcfen 
beyung verrichten, daffelbe thaten 
zu bderfelben "Zeit die Trompeten. 
(2) Wenn fie entweder in Krieg ge- 
hen folten,oder die Lager fortrücken, 
ober den Streit anfangen , ſo hoͤrete 
man den Schall der Trompeten, 
Levit XXV. 9 Jof. Vi, 20. Amos, 
1,2. 1 


folte umgebracht werden , als be 
anderer. Grlegenheit, worauff d 
Geift Gottes alludiret,Matth.XXIV, 
3. (4) IndemTrauren, mie Geie- 
zus he Cip V.$.17. mepnet. Sonſi 
machen fie einen Unterfcheid, inte: 
buccinam & tubam, Die nz 
eimöffent liches Inftrument ge 
fepn, diefe aber ein privat= Infru- 
ment ; jene wurde von denen Prie 
fierälßßpiefe bo Schäfern und 
andern gemeinen Leuten geblafen. 
Zımmefmm, Anal. Sacr, 'Menf, X, 
P. 310. 
Trunckenheit, warb fehr geliebet fo 
wohl bey dem Volcke Gottes als 



































TTRUS, die Stadt, 
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bey denen Heyden. Bey dem Voice 
Gottes ward alsbald nach der 
Suͤndfluth truncken Noah, und ge⸗ 
rieth darüber in groſſe Suͤnden, 
Gen. IX, ao. Loth that dergleichen, 
Cap. XIX,33. Die Sfraeliten bien: 
gen diefem Lafteran,Exod.XXXU,s, 
und fülleten. fich mit vielen Weine 
an/ Sap Il, 7. RAU TEURER El. 
Vıl, u. trunden aus Schalen den 
Wein, Amos VI, 6, Aßen 
Eecl,X,16. 16. trandenWein,OL.ıV,n. 
Ken truncken, Ef. XX11X, und 
nicht auff dag Merck. des 


Beh ihnen dri 114. 
—* bald Urmutb, re Well 
bald ſchwere Straffen, Amos,IV;u. 
— > Unheil ihnen : * 
wi e Heyden haben 
— ſehr kranck sei 
Trunden ward! 
xx, 16. Nabal; 1,Sam. 
Ammon, 2.Sam.Xll 


BE 











a Ska ep Eremv 
ut 21. 
übergebe. 


pel 

Turteltauben, iſt ein Vogel, ‚ee | 
u dem reinen Vieh gehöret ‚umb 

weh Me Seit, uno Kap u 


XLVIl, 19. Levit, V, ı. mir 
foblen, ba cin mer, menu r 


die Mutter Ehrifti, brachte: ; eid 
falls ein paar Turtelta uben, nic 
——— in der aͤuſſerſte 

rmuth ge ſondern weil das 
Geſetz ein paar Turtel / Sauben oder 


ſonſt junge Tauben * 
ee 


—* und lag auf einer Inſul, und 

trieb groffe Commercien. ran 
fagt von den Einwohnern ‚fie follen 
ben Sees Compaß gewuſt haben, 
welcher bey ung vor 300. und etlis 
chen Jahren erfunden wo 
Solches 
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- Fullerus, teil fie dieſelbe den Stein 
des Herculis genennet auch diefes 
Geheimnif bey fich behalten, und 
‚Niemand anderd communiciret. Die 
Tyriet haben auch den Purpur be⸗ 


reitet / daß ihnen niemand, derglei⸗ 
‚hen nachthun können. , DieStade|| 

; Ward endlich von dem gro Ale- 
‚xandro zerſtoͤhret. 


—7 8 iR in Sa, oeldhe 
n bem todten Meere wird 
Fon — ang 
Fingers dick, von grauer Farbe, 
vermiſcht doch 

bey blind; aber von frengen 

a aß man — Br 


u + 


fol etwas kr 
— — 


erzuͤrnet / fo 
den Leuten v men, als 


Se auff der Zunge. 


eifet den vente 


Ben, jedweden Urheber ei= 
55 als wenn Gen. IV, 20 
ein Vater derer, die in de- 






Ehrdern 


Solches vermuthmaſſet —S — enennet/ —* EIER 


en Ellebogens lang eines 


Der 
Vater Gilead ift der art deffelben 
Landes oder Urheber deſſelben Vol⸗ 
ckes, 1. Par. VII, 29. Der Vater 
dan a der Gürf, Jof. XIV, 13. 
ürften in Iſael hie ſſen 
9 Den Vormunden, 
dem Tode des Vat⸗ers 
gleichfang in fein Recht tritt und die 
—* verwaltet/ bis der Sohn zur 
Majorennität fommet,Num XXX, 4 
ts; en Patron ı he 
ifa dem — 


Bine nBater, Wag x Ba „feine 
uter! 2. Reg Ta (6) Den Das 
tew ſelbſten / welcher J Sohi 


ck 8 wenn Abraham ift f 
| frac, Ihac ein Väter Ja⸗ 
cob8 ‚fon N F 


e 
Et Bee Brad 


* zwar s ſAte er ſich 
6 Bchorfam ade äh, 
ben, wenn er heyn athet und olſo 
ben ‚Eltern weder Liebe noch Ge 
horfam eriweifen; denn dieſs ff 
jut der dem Befehl Gorte®, Exod. 
%; Eph. VI, ı. Gonbern e8 


| von der 
— 30 Sn 


un ns feyn foll, —306 ſo 
—9 au Arte de. 

"Se ei — * € ur 

) ebrau en diefer Res 

: BE uc.K1V, 9* 9— — 

mmet und haſſet nicht ſei⸗ 

We Vater * Mutter ic. der fan 

he mein Janaer ſeyn. Denn 

Ma, 37. erklaͤh et er die Wor⸗ 

er Vater und Mutter mehr 

Ich denn mich, N ‚ut meine: tie, 

2) Wie ein 


All ich wertb. 
Shin die Miſſethat feines Vaters 


„| nicht tragen foll, Ezech XVill, 20. 


riten wurden rd Dberfien 





nehmlich., wenn er mit ihm nicht 
fündiget,, Etliche yiehen folche 
Morte auff Adamz Fallzalleine ver 
Prophet handelt von andern Sa 
chen, twie der Text ausmwrifer. Doch 
wenn wir folches auf di: Nachkom⸗ 
men Adams a fo — alle 

243 Nach⸗ 
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Nachfommen mit ihm; drum find | Drum wollen fie lieber die 2 





















fie auch der gerechten Straffe werth, | ummenden,ufifagen: one 35, 

daß es recht heiſſet· welche Seele abi ad pacem, weil Moſes foldhe 

fündiget, die foll ſterben. * | Bormulgebrauc, a 
VALB, der bräer Mort , iſt | UÜberwundene, b einen 

zweyerley: —— — nahmen Zuftand in Ori a Deun ne 

fie, wenn fie im andere Derter reifes | tenfle um, tie die Sfraeliten * 

ten; ein anders wenn fie Rurben. Gananteikhen Königen taten: 


leten fie miFeuer 2. Maccab V h, 


Vale _0d d derſeni⸗ 
Das Vale. oder Abſchied ber] trafen ap Bub —* 3 


gen, die in andere Oerter reiſeten, 
geſchach allezeit mit einer ſonderha⸗ 








ren Benedidtion, Go ſeegneten die Rinder von den nZeite 

Eltern die Rebeccam,und fagten, || ten fie u 35 

als fie zu Iſauc, ihrem ‚Bräutigam, || foben fie lie keindeg 

geführet wurde , Genel.XXIV, 6,|| len und Wälder, a efi 
Wachfe intaufend mabl taufend, || Giegere mu —— 
und Dein Saame befitz —* Thore fen —J Eh X, 17. 1. Maccab, 
deiner Feinde. faacfeamete Ja || 1131 


cob, als er in Mefopotamiam reife |VENUS,. Bess — 
fe, Cap. XXVIII. 3. 4. Zumeilen Voͤlckern et, drum bieß fie bi 
gefchahe der Abfchted mit Shen 


Eryci id Venus mammata, 


wie Naemi die Ruth von fich läffer, — ix; bi fhne 

Ruth. 1,14... Die Zuhörer Pauli ib: fie andere en, nachden 

zen Lehtmeiſter AG. XXI, 13. Zu⸗ unterfchiedenen Bolck —— 

weilen kuͤſſeten fie einander, wie £a-|| mard; es war aber der Monven ; 

Sun —* Ic Fa XXXl, 35: re 

uweilen richteten fie miteinander || Aaron IV. 

ein Buͤndnuͤß auff, wie Laban und —* Yan y > 
Jacob, Gen. XXXI, 43. bis 46. Da: Mang war eine de 

Hid und Fonathan, ı Sam. XX, 34. Sea ten Ä 

Zumeilen hielten fie ſchoͤne Reden, | | ) 


wie die Naemi gegen diellrpam und 
Mutb,Ruch.1,6.6i89. Das- Vale 
der Sterbenden beftund theils in 
einer Abſchieds⸗Rede, wie Tacob 
£bat, Gen. LXIV, I. Mofee ‚ Deve, |! 
xXxl,ı Sofira, c. XXIV, 1. Dapid, 
2. Sam, XXI, 1. Ehriftug, Johan, || 
xuillbis XVI. Belt inbenenKüß|| 5 
fen,al tie Joſcph feinen Vater Füß|| 
fet, Gen.L, 1. teils in den ae 
mie eben aus diefem Drt er 
und i. Reg XIIl,29. von einem 
pheten geſog⸗ wird; — in 
Morten: 39 
Wort doch die TI Ah in dem 
Cod, Barachoth improbipen, darum, 
Wweil David folches zu Abfalon geſa⸗ 
get hat, 2. Sam, XV, 9. welcher doch 
an der Eichen ER — 










hwieger- Mutter: tler, _K1O 
Bey des Schwieger ⸗Vaten Mut 
Lev. XV, 1. Cap, XX,30. D 
Verbrennung gieng alfo zu, daß 
ne andere hieh De 
welche ebenfalle mie bey ung einge: 
richtet war, wie man abnmmt aus 


Lev, —* daß ſie mit ang 
Holtz und PIDREHeREN — 
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eine anderecombuitioanımz die 
am gebräuchlichiten war, Der zum 
Todt verdammte mufte in den Miſt 
ftehen bis an die Knie, es ward ihm 
ein Tuch um den Halß gewunden, 
und von zweyen Perſonen zu bey⸗ 
denẽSeiten fo lange gezogen bis ihm 
der Mund offen ſtund; Alsdenn 
goſſen fie ihm he ſſes Zinn oder Bley 
in den Schlund, daß es bie Einge- 
weide verbrennefe , und alſo der 
Menſch elendiglich verderben mu⸗ 
e. h | 


Verbrennung der Kei e, war 
beh denen Ebräern ni ordi- 
naites, fondern extraordimaires. Or- 
dinair begruben fie Vie Coͤrper; aber 
extraördinair verbrannten fie dieſel⸗ 
ben , und zwar auff unterfchiebene 
Weiſe. Wenn ı. Sam. XXI, 12. die 

Edrper Sauls und feiner Söhne 
von denen Febufitern verbrennet 
wurden; fo verftehen Jonathan;Ly- 
ranus und Münfter nicht die Leich⸗ 
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Ausleger mit dieſen Worten: 


—o———— — 
ep den, Der Araber giebet es: 
combuflerunt ante eum. | Die Vul- 
gata: combuflerunt fupereum;: In 
dem Grund⸗ Texte heiſſet es wicht 
N MWVſondern * —E——— 
eombuflerunt ipfi, dag iſt⸗ Seiner 
Ehre wegen ; oder ibm zuEhren. 
Wenn 2, Paral. XXI, 19. und Jer. 
XXXIV, 4.5. wiederum ein ſolches 


Exempel vorläuffet, fo giebet es 


Pagninus nicht wohl, combüranr te. 
Beil in dem Grund -Tert ſtehet: 
FINN. Das Targum IP” 
1999 accendent fuper te. , Luthe- 
tus, wie man über deine Väter , ſo 
roird man.über dich brennen, Pfeifz 
ferus inDubiisVexatis cent, AM 
p..858. ft bierinne ſeht woeitläufftig- 
Wenn endlich Amos Vi, 10, einer 
folchen Brennung gedacht wird „fo 
würden. diel Ablurdicäten heraus 
fommen, wenn wir folchen Ort ver⸗ 
ftünden von einer Verbrennung der 


Leichname/ wie Geierus anzeiget de 


lufu Ebrzor, pIıte Ja /es iſt un: 

genwiß, ob dag Wort. FIOD eine 

Verbrennung bedeuten fönne, Ge⸗ 

fetst , es wäre fo viel, alg 'FNOD> 

tie Druſius will; fo fan man doch 

daraus nicht die Verbrennung der 

Leiber bemeifen , fintemahl «8 fan 

erklähtet werden per YIIOD oder 

Specereyen. Andere fuchen den 
Arabifchen Radicem hervor, . FO 

modum excesfit, wie ungehlic) Biel 
Unfoften zu dergleichen Sachen er’ 
fobert wurden ; drum iſt bey ihnen 
das Wort AIDD Pollin&or, oder 
Curator funeris, Andere berufen 
fich auff dad Samaritanifche Wort 
MIO unzit, daß alfo ND derjes 
nige ſey, welcher einen Leichnam 
falbet. Man mag nun annehmen 
weiche Meynung man will , fo bes 
meifet man nicht8 weniger, alg die 
Verbrennung der Leiber. 


Derbeißung ber Sfraeliten , war 


Qq 4 zweyerley: 
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weyerley: eine geiftliche und eine 
leibliche. Die geiftlibegieng auf 
den: berfprochenen Weibes⸗Saa · 
men, Ehriftum JEfum;, welcher in 
dem gangenkevitifchen Gottesdien⸗ 
fie vorgebildet war. Dieleibliche 
gehet nicht auff Gold und Silber, 
fondern nur , daß er fie in ein Land 
wolte bringen, darinnen Milch und 
Honig fleuſt. Da will SOtt bald Re⸗ 
gen gebẽ zu ſeiner Zeit, daß das kand 
fein Gewaͤchſe gebe, und die Bau: 
me ihre Früchte bringen, Lev.XXV1, 
- 45.6. Bald auf den Seegen,daf 
fiefolten geſeegnet ſeyn auf dem A⸗ 
cher, geſeegnet ihres Leibes Frucht, 
bes Viehes ıc, Devt, 'XXVHI, 3. 


4.5. 
Verkauffung, geſchahe anders bey der 
nen Ebraͤern; anders bey denen 
Sepden. Die Sbraͤer kunten kei: 
ne liegende Gründe verfauffen , es 
mochten Neder, Weinberge, Wie⸗ 
ſen oder andere dergleichen Sachen 
; Oott verbietet es ausdruͤck⸗ 
lich, Lev. XXV, 23. Doch etliche Ex- 
empla fiheinen dieſem Gebothe zu 
widerftreben ; nenn leader recht 
——— iſt Beine Contra- 
u nzutreffen. Jeremias 
kauffet 
cker zu ſeiner ſtetswaͤhrenden Beſi⸗ 


auff muſte ein gewiſſes Symbo- 
lum ſeyn/ daß GOtt an 
nach der Babplonifchen Gefaͤngniß 
molte wiederum in das gelobte 
Land führen. David fauffte den 
Derg Moria ; die folgenden Kö— 
nige unterfchiebene 


dieſe Derter lagen entweder in einer 

Stadt oder Borftadt, und kunten 

alfo verfauffet werden. . Muſte ie: 

‚mandfein Hauß verkauffen in dem 
gelobten Lande, ſo vermochte er fol. 

ches wiederum einzuloͤſen innerhalb 

en, hernach hatte erfein 

echt verlohren ; daß ihm auch das 




















"Andere brachten 


Derfauffun 
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Jubei » Fahr folche Wobithat nicht 


wieder erfiattete. Cunzus deRepubl, 
Ebr2orum, Libr. I. cap. 8. Verkauff 


teiemand Aecker, Wiefen und an⸗ 


dere liegende Gründe, fo bekam er 


ſolche wieder fo wohl in dem Sab» 


bathsals Jubel⸗Jahr / ſo, daß man 
ed nicht ſo wohl eine Berfauffung 
als Bermiethung nennenfan. Al; 
leine, wenn fie was denen Heyden 
berfauffeten , oder . etwaß durch 
rechtmäßigen Gebrauch am. fich 
brachten, fo blieb daffelbe eigen. 
Abraham kaufſte die zwenfache Hoͤh⸗ 
an - —— und der Nach⸗ 
ommen ſtetswaͤhrenden Befigun 

anfihander Gr 
ter. Man behalte nur diefeß, daß 
vormahls bag Symbolum :eined 
Kauff-Contradteg war die Überreis 





chung eines Schuhed, Handſchuh / 


Schuuptuch / Stabedic. wie Selde- 
nus dejure nat. Lib. VI. Caps. P:719. 
anzeiget. Sie gaben auch ⸗ 
Daun: tie zu feiner, Zeit gegeiget 
ir 


td, 
der Anechte und ander 
zer chen, war zweyerley:eine 
immerwaͤhrende und z 


ne.» Die abgemeffenefchlieffet eine 


Zeit ein. Sort 
fie gemeiniglich ſich, ıhre Kinder, 
wie auch Knechte, wenn ſte das Ar: 


verkaufften ihren Bruder alfo benen 
Iſmaeliten. 


Devt.XXXIl, 30, ſa⸗ 
get Moſes alſo: wie ——— 
einer wird ihr 1000 jagen / und 2, 






fet hat, und der. HEer bat. fie über: 


‚geben? : Jud. Il, 4. verfaufft GH 


die Ffraeliten ihrer Suͤnde wegen 
ihren Senden. ne 111,8: wieder, 
undBEk XV, 1. heiſſet es: Megen ber 
Ungerechtigfeit ſeyd ihr verfaufft. 
Wie nundie Iſareliten hrer » 
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Wölckern verkauf / Erfindung einen groſſen Applau- 
hat Ott wieder | Ram. bekommen, und noch heutiges 
denen Iſraeliten/ Tages in ſonderlichen Anſehen ift, 
sibeoniter wurden auch won allen recipiret wird; ſo ha⸗ 
‚liten, Jol, X, 18. ben doch ſelbige Verſe graufame 
viel Volcker gefans|| vKFehler , und zertrennen offt, was 
iele Dienftbarteit || yufammen gehoret ; fuͤgen hingegen 
red, 1 Reg XKl, || zufammen, maß ſie unterfcheiden 
BIER follen ; welcheg die Urfache iſt, wars 
ychzeit, um dtefe Diftindtion denen interpre- 
Schrift ‚werden || tibus Anſaß gegebenyvielSolecifmos 
Verſe des Alten || in das Irene Teſtament zu introdu- 


ciren,wie erhellet aus Apoc.l, 4.5.0. 
Col,I, 20. und andern Orten mehr, 
‚welche Stolbergins de Soloec. & Barb. 
N, Togenau unterfuchet. Gehen 


en. Die Derfein 
jent ſollen dem 


» etlicher Mey: || wir ferner auff die Varietaͤt, ſo ha⸗ 
n, nach andernben wir eine andere Diſtinction des 
Viris Synagoge || Alten Teltaments, die,da alt; eine 
ch andern von|| andere, die da neu ill. Beyde find 
enhibus: Die⸗ſehr unterfchieden , wie man fehen 
ter ſeynd als Fan aus dem Sixto Senenfi, Bibl. 5 
enfes, : Denn || P- 157.158 Seratio Prol, in Bibl,Cap, 
redacht indem || XXVI.p. 187. und 188. abſonderlich 
Imudgemacht ||) in’bem Brockmand; Prol, in Epiſt. 
ehuda Sandtus, ||. Jacob. allwo er ſaget: Verifimilius 
almuds,fcheet: || .eft, veteres verfunminomine intelles _ 
Yui Jegit in le= | xilſſe periodos,difpari tamen conftan- 
:e) non legat ||: tes didionum &Tyllabarum nume- 
; nonlegarin ||" ro, In dem Meuen Teftaniente 


is quam ver- ||: haben wir entweder eine aͤltere oder 
statres, (2) ||" neuere Difin&ion. ı Die ältere iſt 
erMaforeten, |} » enttweder ber Griechen oder Latei⸗ 


fe ihrerzahl ner. Die Griechen: theilten dag 
erfchiedenen |}: Neue Seftament in groffere Theile, 
rfuchet. Su: | |» welche fie ‚siraus nenneren.,und in 
e nun fchon ||} Heinere ‚; welche fie xugaruıa hieſ- 
ter fepn als ||; fen. In dem Matthaͤo zehleten 
Yalmudiften: ||" fie 68 Naus 315080 9mAmı« ; in dem 

Derfe des || » Marco 85. 7irass; 236. nupa raum 
d tft derfel: Luca 83: viräse, 347. wıparoua in 
bertus: Ste- dem Fohalıne ST» TirAus, 285. zepa- 
Bnachkion ||: wu. Die Latemer nenneten die 
18 meiften: || Würfe s/gss,von welchen doch nichts 
bag: Neue ||’ gemiffes fan genennet werden ; Tja, 
anterfebie: || -egifteine folche Varierät der Patrum 
fein&obhn ||"; in der heiligen Schrift, daß man 
ya Freue || bald fo viel Eintheilungen als Pa- 
eitlaͤuffti⸗cres ſeynd / finder, | 
Interneb: IIWERSIONES ber heiligen Schrifft, 
hen diefe jt werden eingekheilet in dieOrientales 


245 und 
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amd Occidentales, : Die Orientalesj} : 










gehen entweder auff das Alte und]| hoͤren diejenigen, welche unreiner 
Neue Teftamient alleine , oder. auff)| ; And, und viel Sprifihe Woͤrter mit 
alle beyde. Allem auff das alte|] unfermengen. "Die. Dritte Cloſſe 
gehet die Chälvdifche Verfion oder|| iſt derer, welche ein Gemenge vieler 
Targumim; die Samaritaniſche ge⸗ . Sprachen "machen. Suche  Tar- 
bet auff die 5. Bücher Mofed, amd];  gum id Bununi ug 
über das Neue Teftament hakıman 2. Die Sa miſche Verſion bes 
den Ebraͤiſchen Text. Beyden Te⸗greifft alleine die 5. Bücher Moſis, 
ſtamenten gemein find die Shriſche, als welche die Samaritaner alleine 
Arabiſche ‚ Perfifche / Ethiopiſche, annahmen; fie hat niemahls groſ⸗ 
Coptiſche, Armeniſche ic. Verlone⸗.ſe Autoritaͤt gehabt. Denn, weil 
Die Verfiones occidentales find|| > man weder etwas gewiſſes von de; 
eheildEuropz=, und werben. entwe⸗rerſelben Urfpring, noch een 
der mehr gebranchet,-ober weniger.|| ı: confervation melden: fan; ſo waren 
Zu jenen. gehören die Gri bie Samaritaner alfd:condicioniret 
und Lateiniſchen Verßonen !Zubie=|] in der Bermifchung vieler Religio- 


u fr 
La 


ı ü bi 9 . — 
eh ——— 






a Orientaliföhe Verliones: ey 
LDie Chaldäifchen Verhones heißen 


Te | 


Wweil viel Vicia tnihr enthalten find, 


nen, daß man ihnen wenig: gutes 
» gutrauete. Ja; dieſer Context iſt 


weder in ber Juͤdiſchen noch Chriſt⸗ 


lichen. Kiechen Hoch gehalten wor; 
: den,wieHortingerus jeiget in feinen 
Exercitationibus " Anti -Morinian, 
a, diefe Verhon: wirb 


* 


» Befiche des Pfeifferi Grit. s capix. 


wird doch infonderheit durch das und bed Meyeri Seder Olam Pi267. 
Targum bie Chaldaͤiſche Berfehung IH. Sebraͤiſche Verſion des Neuen Te⸗ 










weſen. Der 
—— ſeyn Jonathan, ein 
hn Uziel, ein Diſcipul Hillelis, 


welcher die groſſen und kleinen Pro⸗ 
pheten uͤberſetzet; ber andere On- 
 kelos, welcher den Pentateuchum ge⸗ 
macht. Dierübrigen Urheber find| 
nicht allerdings befannt; fie haben 
alfo das gantze alte Teftament über: 
feget, ausgenommen den Daniel;| 
Efram, Rehemiam, und beyde Biis 
cher der Chronicke. Diefe8Targum 
wird eingetheilet den Uberſetzern 
« nach in das Babylonicum undHiero- 
folymitanum.: 


und bald dem Biblifchen Characte 

nahe fommen in dein Daniele und 

Efra, als wie daß Targum Onkalek 
und auch des Jonachanis in die 


% 


5 
% 
> 


61.Crit.S. cap. 16. 9.3964 397. © 
Ivı Die Syriſche Verfion wird dinge 


ſtamentes begreiffet alle Bücher, 


- welche doch nicht von einem v ſon⸗ 
‚dern . unterfchiebehen Seribenten 


BeflchebedteusdeniiPhil,Ebr. Mikt, 
: Diflert. 7. pag.593. Und Pfeiffers 


— : 


thellet in die Verfion des Alten und 
Yleuen Teftamentes, Die Verſion 
des alten Teftamentes foll zweher⸗ 
ley ſeyn, eine; welche aus dem Heb⸗ 
dere, welche aus: der Griechiſchen 


ffe|| ;; Verfion der 76. Ausleger 


Jene gebrauchen abfonderlich die 
AMaroniten / und’ eignen ihr | 
. zu. m — * er 
in dem OpereBiblico, me ſowol 
zu Pariß als in Engelland geben 
et 






ſion deg Alten 
ierfeßet R. Saa- 
viel Sachen de: 


vorden. Das 
indem Opere 


n erfennet un; 
Den Penta- 
aͤiſchen Buch 
bus Tavvaſius, 
diſchen Texte 
on des Onke- 
alter und 4. 
us gegeben 
ſtehe das O- 


Abyßiner ha⸗ 
uͤberſetzt in 
Opus Angli- 
Dfalter und 
vie auch das 
es ſoll uͤber⸗ 
eſes iſt von 
et worden. 
Biblia An- 
: varlis edi- 
V. P.253. | 
ı begreiffet 
ie fol ver⸗ 
icaniſchen 
Prodrom. 


Beſiehe 
cx. 
srefftali|| 


es Teſta⸗ 
vorden zu 
loco cita- 


eXvon denen übrigen Verlionen, als 


der Tartariſchen Iberiſchen, Si⸗ 
neſiſchen ac. wird Rachricht erthei⸗ 
len Ffeifferus Crit. S. cap. X, parag. 


2 Verſiones Occidentales. 

die IL, Die Griechiſchen Verſiones / der hei⸗ 
I liaen Schrifft find entweder vor 
Chriſti Geburth oder nach Chriſti 


Seburth heraus gefommen.. Bor 
Chriſti Seburth werden 4. Verlo- 
mnes-erzehlet, unter welchen. die er- 
ſten beyde ‚nur, priyari ‚operis, die 
„andern beyden prblici find. 
ı.Die,erfte Verßon, wird angefuͤhret 

von,deniClemente Alexandrino, und 
iſt allbereit befannt geweſen, ehe der 
groſſe Alexander Perſien unter ſich 


gebracht. Viel ſtehen in denen Ge⸗ 


dancken, Plato und. die andern Phi- 
loſophi haben viel aus dieſer Verſion 
gelernet. u, Be 
2.ZDie andere Verfion ift zu.den Zeiten 
des Piolemei. Lagi erfunden wor⸗ 

‚den, wieRrancifchsJunius.in.tnimad- 

‚ verfonibus ad lib, 11,Well.de verb, 
„Dei aufgrzeichnet... And fol} infons. 
derheit gemacht feyn zum Gebrauch 

der Juͤdiſchen Synagogen in. der 

‚Stadt Alexandria; Er berufft,fich 

auff die Autoritaͤt deg;glementis A- 
‚lexandrini lib. 1, $trem. . Doch weil 

man gar feine Anzeigen der Anti» 

quitaͤt hat; fo lehen.die meiften in 
denen Gedancken ,.daß, fie eineriey 
fen mit der Auslegung der LXX. 

Ausleger.. 

;. Die Verfion der LXX. Ausleger iſt 

gemacht worden zu den Zeiten des 

Prolemzi Philadelphi; .denn als er 
zu Alexandria eine groffe, Bibliocheg 
anordnete, erbielte ex von. dem Ho⸗ 
henprieſter Eleager die LXXU. Augs 
leger,melche dicht Verionmachetin. 
Die Autorität dererſelben it vor: 
deſſen groß geweſen / doch mit der 
Zeit alfo verderbet worden, daß wir 
‚kaum dererfelben Nutzen noch mehr 
übrig haben. Calovius Crit, $, Diat, 

X. I. 

Die vierdte Verſion iſt gemacht 
. worden 





> v 
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worden unterdemleßten Prolemzo, 


und denen grati 
eiren wollen. Ob ſie gleich eine df 
fentliche Autoriedt gehabt, dennoch 
ift dieſelbe mil der Zeit untergan⸗ 


“gen. Majer in Seder Olam p. 214.) 


217: = ni 
Nach Cbriſti Geburt findverfertiget 
worden! A 
1. Die erſte Verſion, iſt des Aquilæ, wel⸗ 

cher aus Ponto, und ſie unter dem 
Kaͤhyſer Adriano gemachet hat; weil 
er anfangs ein Heyde geweſen, her⸗ 
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nen Razataͤern ſehr hoch gebäiten, 
der zu den Zeiten Herodis gelebet, 
Fuden hierinnen gratik |. 


und in denen Synagogen der Juͤden 
fo hin und wieder ſerſtreuet / gelefen 
worden. * 9 — 4 ⸗ 
4. Die vierdte und fuͤnffte find Ver- 
 fiones drin, unrdgufammen gefus 
‚het worden. Zwar die erſte ll 
in einem Zaffe zu Jericho / unter dem 
Kaͤhſer Antonino Caracalla‘, gefun, 
‚den worben ſeyn. Die andere äber 
fol zu Nicopoli tw einem Saffe ge⸗ 
legen haben und aus demfelben un? 
ter dem Alexandio, Mammæeæ Soß; 
ne, heraus gezogen ſeyn. 


„ein 


nach ein Chriſte worden, und der a- 5. Die fechfte Vertion ‚ welche nicht fo 


" Rrologie, wie auch denen Genethlia- | 
cis viel zugeeignef, fo iſt er vonder | 
Chriſtlichen Kirche wiederum zur | 

Juͤdiſchen getreten. Als er nun‘ 
‘die Griechifche Sprache begriffen, 
"bat er eine Verkion gemacht ; doch 

fehr credulug,indem er aus leichtfin: 
nigen Gemuͤthe die ſchoͤnen Sprüche 
von Chriſto obſcuriret, und alles 
verderbet/ nur daß er feine apoſtaſie 


koͤnte an das Tageskicht legen. 
2, Die andere Verſion hat Theodotion, 
unter dem Kaͤyſer Commodo verfer⸗ 
tiget. Er iſt aus Ponto geweſen, 
und zwar des Ketzers Marcionis 
Sedte zugefhan. Er hat feine Sedte 
ſamt der Ehrfftlichen Religion ver: 
laffen, bie Ebraͤiſche Sprache geler: 
net, undift zuden Juͤden gegangen, 
da er denn die Ebräifche Sprache 
gelernet, und das alte Teftament ü- 
berſetzet. Theodorus 


faget,er habe | 
alles aus leichtſtnnigen —* uͤ⸗ 


berſetzet, und feine Seete damit wie⸗ 
derlegen wollen. a 

3. Die dritte Verfion ifl de? Symma- 
chi, welche unter dem Kaͤyſer Seve- 

ro Augufto gemachet worden. Weil 
er ein Samaritaner , und ben dem 
Volck keine Ehren Würde al 
hatte, ward er ein Juͤde, überfete 
das Alte Teſtament, doch alfo ‚daß 
er mehr damit die Samariter zu wi⸗ 


berlegen gefuchet, alfo daß erden 


Grund» Tert recht erklaͤret hatte. 
Unterbeffen ift diefe Verhon von de- 











wohl eine neue, als von den alten 
sufammen gefeßerworden, hat Oti- 
genes verfertiget; welcher unter dem 
Valerio undGallienö gelebet. Denn 
biefer hat die 4. Veriones der 70 
Ausleger, des Aquilz, Theodotionis 
und Symmachiin ein Volumen ge 
bracht, und mit 4. Columnen unter: 
fehieden, und folche genennet 3:BA/« 
rergamia. Hernach bat er hinzu 
gethan eine zweyfache Seriem des 
Ebraͤiſchen Terted,unter welchen eis 
ne mit Hebraͤiſchen, die andere mit 
Griechiſchen Buchſtaben geſchrie⸗ 
ben. Endlich hat er hinzu gefuͤget 
allerhand Additiones , und hat fol, 
che genennet zneuman. Uber dies 
fe8 laborieuſe Werck iſt mit dem hoͤch⸗ 
ſten Schaden der Kirche Gottes 
tergegangen. 2 
6. Die fiebende Verlion haf Luciadus 
gemacht, welcher unter dem Kaͤhſer 
Diocletian® gelebet. Euchymlius 
giebet zwar Zeugniß, baf er alleVer- 
fiones genat'umterfuchet , diefelben 
mie dem Hebräifchen Codice genau 
eollationiret, und eine fehr verbef 
ferte edition gemacht , welche nach 
"feinem Tode zu Nicomedia in einer 
Marmorſteinernen Lade gefunden 
worden; doch halten alle Gelehr⸗ 
ten niit dem Hieronymo davor, daR 
des Luciani Bdition nicht® anders 
fey ‚al&der Codex der LXX. Ausle⸗ 
ger,welchener fleißig corrigiret und 
herausgegeben. 
7.Die 
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etzet. Die andere 
| aus dem Ebräifchen Texte. Das 




















A Auslegergebeh || Neue Teſtament hat er nicht felbft 
n Gottes, die in die, Lateiniſche Sprache überfe, - 

n, übergeben „bon || ‚Bet, fondern nur die vererem latinam 

eit hoch gehalten | corrigiret. Dieſe Verkon hat vor» 


deſſen eine ‚groffe Autorität gehabf, 
‚and. if in der gangen Kirchen oͤffent⸗ 

lic) gelefen worden ;, aber heutige 
Tages iſt fie meift verderbet, oder 
„wohl gar verlohren worden. Denn 
het „unter bem|| weil Hieronymus befennet,, er habe 
iechiſche Sprar ||, die gange heilige Schrift alfo über; 
s die Urſache iſtt feßet, daß folche.Verfon mit der 
1 Griechen de | . Hebräifchen Verfion genau überein 
n cwirek, und|| ‚kommen, fo können wir folches bon 
gelbe geſchrie „der. Vulgata nicht wiederholen ;denz 
fie.begreifft ungehlich viel Irrthuͤ⸗ 


on, welche desso. 
bielen annotiret. | 
ir die Lateinifche | 
welche von dem 


shiones werden || , ‚mer, welche Hieronymus felbften tas 
r3,eingetheilet. beit... Ja, es iſt dieſe Verfion an 
rgur Zeit deg ‚Dielen. Dertern .: der Ebraͤiſchen 
*Anzahl, daß Wahrheit zuwider... Serenalfodie 
-hlen Fonnen.|| Patres deg Tridentinifchen Concilii, 
fepnd merck⸗welche dieſe VerGon fo ‚Hoch Halten, 


ala, und des als wäre es der Debräifche Codex 
ı neuen ſeynd ſelbſten. Walch. in Offic.-Bibl, und 
angeSchrifft| |. ..Calov. in Crit, Sacı, ı 

id — den 3.Die Verſion des Santis Pagnini Lu- 
Ihdori Clarii, cenſis, vom PredigersDrden,hat den 
tani. Unter 


u Grund, Zert genau beruͤhret daß fie 
Munfteri, der 


auch von dem feeligemrLuchero ges 





et a „lobet wird. Doch. auch nicht 
int iſt, des ſonderbare Srrthümer,welcheFran- 
. Emanuelis||. zius.- Tract de ‚Interpr, Script, 
Junii; von und Walch, Ofic,.Bibl. :s, 436. ans 
:z Ofiandri)| $eigen. | 
d nur über |]4- Die Verfion des Ihidori Ari, eineg 
iebdie Ver-|| DBenedictiner : Mönches,fan faum 
Von al⸗eine neue genennet werben. Denn 
18. gefagek|| weil er der Ebräifchen Sprache ſehr 
— erfahren war, ſo repurgiste er die 
Hierony-|| .Vulgaram von vielen Irrthuͤmern, 
bält die:|| daß er auch von. denen-Päbftiern 
Chrift wenig Dand vor. feine Arbeit 
dtritio-|| ndarvon: getragen. Walch, 1. & s, 
amnens|| 438. | j 
5..Ben, »Arias.Montanus ‚ein Spanier, 
ıymi iſt hat des Pagnini Verfion mit dem 
kament Ebräifchen Grund» Terte collatio- 
rLXX niref,. fleißig caftigiret „und diefe 
inifche] | Verlion unsere den Ebraͤiſchen Text 


geſetzet. 
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geſetzet. Dieſe Verlion iſt Lobens 
werih, wiewohl er die Irrthumer 
des Pagnini zuweilen behaͤͤt 

6. Die Verſion des Seb, Munſteri hätte 
ſchon ihren Anfang vor dem Pagoı- 
no, Doch aber muß man ibr die⸗ 
ſes einräumen, baß fie demGrund⸗ 
Text fehr genau refpondiret,und die 
dicta wohl exprimiret. 


































1. 


Judz, welcher swar kein Ebr 
doch aber bie Ebräifche Sprache 
wohl verfiund. Nach feinem Tode 
miachete fich über dag Werck Theo- 
dorusBibliander., Bon dbemRober- 
to Stephanoift fieediret worden mit 
ber Vulgara und des Francifci Va- 
tabli Verfion, daher fie auch die Ver- 
fion des Vatabli genennet wird. 
Man muß bekennen, daß fie mit 
groffer: erudicion und fonderbahrem 
Judicio gemachet worden. 
3.DieVerfion desEaftalionis exprimizet 
nicht ſo wohl die Worte ale denSen- 
fum des Grund-Zerteg ; und weil fie| 
immerfort bie Ciceronianifche elo- 
quence affeXtiret, fo verlaͤſſet fie offte 
den Grund» Text, wie Sixtus Senenfis 
Bibl. Sand, lib, VIH. bekennet. 

9. Emanuel Tfemellius; ward aus eis 
nem Juden ein Ehrifte ; Diefer mach. 
te fich mit dem Francifco Junio über 
bag Werd, und verfertigten eine 
neue Verſion, welche von denen Ges 
lehrten fehr hoch, gehalten wird, 
weil fie den Grund: Text ziemlich 
exprimiret. 

10. Lucas Oſiander hat nicht ſo wohl ei⸗ 
ne neue Verſion gemacht, als daß er 
die Vulgatam gebeſſert, meiſtens 
nach des feeligen Lutheri Gemuͤthe 
er hat auch feine Noten hinzu gefuͤ⸗ 
Het. 

«1. Die Verfion des Seb. Schmidii iſt 
mit bogen Verſtande und reiffen 
Judicio gemachet , drucket ben 
Grund: Tert genau aus, und fuchet 
nt die particulas genau, zu 

r etzen. 
m2, Erafmı und Bezz Verſiones bes 


N 


w 
® 


N.T. find allen befannt, die Köte 
bärce einen Vorzug vor der ertien, 
wenn nicht derAuror feine Hyporhe- 
fes in vielen Sachen behaupten 
wollen. 


Hi. Verliones Verhacule, und zwar die 


berübmteften ſind: 

Die drey Spanifcben ‚unter wei⸗ 
chen bie erfievon denen Juͤden zu 
Ferrara gedrucket worden, aber ſehr 
ungefchidt. Die andere , welche 
1569- heraus gekommen, folget fat 
dem Pagnino nach, abfonderlich in 
denen fihweren Dertern behätt er 
deſſelben Meynung. Diedritte ifl 
bon dem Pagn:no, doc) von demCye» 
priane verbeffert, und von bem Va- 
lero heraug gegeben worden zur Any 
flerdam 1602. i 
Die Stanszöfifchen, ba eine gemas 
chet Petrus Robertus Olevıranus, 
welche mit Scholiis heraus gefoms 
men 1610. Tja, eg ift eine andere 
Frantzoſiſche bekannt, welche nach 
ber Vulgata gemachet worden. _' 
Die Italiaͤniſche Verſion kam her⸗ 
aus 1538. zu Venedig von dem An- 
tonio Bracciolo. Sie ward verbeſ⸗ 
ſert von dem Pagnino und Vatablo 
1552. und wiederum 1697. mit des 
Joh, Diodati Roten verſehen. 


4Die Englifcben Verhiones find um 


terfchieden. Die pornehmften aber 


“findzwey: Kine, welche zu Gener 


1560. heraus gefommen. Die am 

dere die Königliche Verſion, welche 
auff Befehl des Koͤniges ı6ıı. ger 
brucket worden. : 


5, Die Teutfchen Verfiones find theils 


vor dem Luthero heraus gekom⸗ 
men, als (1) die KTüenbergifche 
1477. und 1483. 30 Augfpurg 1518. 
haben aber übel Teutſch, wie Calo- 
vius Bibl. Iuſt. T. I. prol, p. 4. erinz 
nert; tbeils unter dem Luthero, 
Als Lucherus eine neue Verhon molte 
machen, gab er anfangs die Bücher. 
BEER. T. nur Stuͤckweiſe heraus, 
bernach beyfammen , und indern er 
alle Bücher wiederum genau corri- 
giret, - Mach dieſem machte er A 
er 
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mmuni-) 19, Die 256bmifebe Verßon des Neuen 


to Jona, 
Aurogal- 
amit ih⸗ 
dunter⸗ 
er inter- 


verſetzte 


eißig be⸗ 
te. Mat 
t, Tract. 
‚Cheils 
desbu⸗ 
pplauſu 
ius Her⸗ 
uſamer 
nymum 
s Neue 
uͤberſe⸗ 
einigen 
bat Jo- 


dtiſcher 


der Vul- 
retferkus 

faget, 
tament 
enſis bes 
kamen: 
»hieher 
fuͤrſt zu 
h Ulen⸗ 
eteſter 


uicht ſo 


er nicht 


yerley: 
gema⸗ 
mama 
ser die 


Staͤn⸗ 


es ger) 


iginal- 


ıs illu-| | 


le Ebr. 
ſchie⸗ 


haelis 
ich zu 
e an: 
tigen 
Andi: 
84 


Teſtamentes ift mit zeben andern, 
‘ber Sprifchen, Hebräifchen, Latei⸗ 
‚nifchen , Teutſchen, Staliänifchen, 
Spanifchen, Srangöfischen, Engel; 
ländifchen ; Dänifchen und Polnis 
ſchen ediret worden, von dem Elia 

» Huttero in 2, Tomis. — 
9 Die Ungat iſche Verſion iſt anfangs 


uͤberſetzet worden von Cafp. Carolo, 


und verbeſſert bon dem Alberto Mol- 
nar aus Hungarn. | 

I0, Die SchwedifcheVerlion hatLau- 
rentius Petri, Erg: Bifchoff zu Upfal, 

und Michael Agricola, ein Bifchoff 
in Finnland, das Neue Teſtament in 
Finniſche Sprache überfeget ; Eine 
andere Finnifche edition iſt heraus 
gekommen 1648» 


1. Die Dalmatifehe Verlion wird dem 


Hieronymo zugeeignet, die Croati⸗ 
ſche dem Johanni Hadmagio, welcher 
fie durch gelehrte Leute verfertigen 
laffen. Be nn, 
12. Die Moſcowitiſche Bibel ſcheinet 
mehr aus der LXX. Ausleger Gries 
chifchen Verhon gemacht zu feyn, alg 
auß der Lateinifchen Vulgata. 
Derföhn:Seft , fuche Ser. 
Derwandelung FTebucadnesars ‚fi 
che Nebucadnezar. | 
Derwireung der Sprachen, fuche 
Sprachen. a 
Defte des Simmels, fuche Himmel. 
Diebzucht ‚ ift dem Urfprung nach 
-ubralt, und fo wohl vor als nach der 
Sündflueh geliebet worden. - Vor 
der Sündfluth fuchete fein Vergnuͤ⸗ 
gen an der Viehzucht Abel, der 
Sohn Ydanı, Gen.IV, 7. und nach 
ihm zweiffels ohne die meiften, wel⸗ 
che aus deg frommen Seths Fami⸗ 
lie hervor gegangen. Nach). der 


Suͤndfluth war folche Nahrung die 


vornebmfte, denn die meiften Patri- 
archen haben folche geliebet. Abra: 
ham hatte eine groffe Heerde, ſo, daß 
zwifchen feinen und Loths Hirten 
immerfort ein Zand entflund, Gen. 
x111,7. und fie fich auch deßwegen 
voneinander fehrideren, Gen.Xlil, 7. 
| Elieſer 
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Elieſer / Abrahams Diener, ruͤhmete, bauen die Leute nicht gerne 
daß GOtt feinen Herrn reichlich ge, | bald leben fie gottloß daff GOtt fen 
fregnet und ihm Schafe, Dchfenund | nẽ Seegen entziehet; gewiß das Juͤ⸗ 
" ander Vieh gegeben , Cap. XXIV, diſchekand iſt itzo bey weiten nicht fo 
35. Jacob hutete die Schate La⸗ r ‚vorhin. Warum? 
bang, und befam durch Gottes Gew || Es wohnen darinnen lauter Barba; 
gen das meifte Vermögen Labang,|| rem, welche den Acker Bau wenig 
Gen. XXXIX, 9. Mofes hütetedie|| achten, ein gortioß Leben führen, 
Schafe feines Schwehers Jethro,|| abfonderlich Ebriftum, unfern See⸗ 
.Bxod, Ill, Ya, alle Jfraeliten|| ligmacher / läftern und verfols 
waren Vieh⸗ Hirten, und veßwegen| | gen. 
denen Fgyptiern ein Greuel. Nach Unkoſten zudem Tempel, waren ſeht 















Abfalon hatte Schaf » Scherer, 
1.Sam, XII, 23. Und diefe Vieh⸗ 
zucht war eingetheilet in dag groffe 
und kleine Vieh; Zu dem groffen 
ehörete dag Rindvieh / von welchen 
fe Butter, Kaͤſe Mildy , und dag 
Fleisch genoffen ; Die Cameele / wel⸗ 
che zum Reichthum gehoͤreten, als 
wenn Hiob 3000. Cameele hat, Job. 
1,3. Die Patriarchen, Gen. XIl, 6. 
XXX,44. XXXII, 7. Denn biefe 
trugen Laſten, dieneten auch zu bem 
Meiten. Es gehoͤreten auch bieber 
die Efel und MaulsEfel, Zu dem 
Fleinen Vieh gehoͤreten die Schaf 
und Ziegen , von beyden hatten fie 
die Wolle, Fleiſch, Milch sc. Aber 
fo groß die Viehzucht vordeffen ges 
baltentworden,iemehr hat ſie mit der 
Zeit abgenommen, und iſt auf gerin⸗ 
ge Bauers⸗ Leute gebracht worden. 
Vie lweiberey, ſuche Eheſtand. 

Unfruchtbarkeit (1) der weiber, 
ward vor eine fonderbahre Schmad) 
gehalten. Denn weilder Meß as 
folte aus denen Iſraeliten gebohren 
werben , ſo molte eine jedwede frucht⸗ 
bar ſeyn; Ja, Hanna beklagete ih⸗ 
re Unfruchtbarkeit, und Rahel mol» 
te lieber fterben , ale feine Rinder 
haben. (2)Der Erden rühret her 
von dem erften Bluch, Gen. Ill, 17. 
* daß etliche Oerter nicht ſo 
uchtbar ſeyn, wie vorhin, kommt 
aus andern Urſachen. Denn bald 


groß. David hat 1. Par. XXXIM, 14. 
zu dem Bau des Tempels hinter⸗ 
laffen 100000, Centner Goldes, 
und tauſend mahl taufend Centner 
Silbers; ein Centner Goldes, wel⸗ 
cher zwoͤlffmahl hoͤher iſt als das 
Silber, trug 3000. Silberlinge 
aus, oder 18000 Reichsthaler. 
Drum muß das Gold ausgetragen 
haben 18000000000. Reichsrblr. 
Zaufend mabltaufend Centner Sil⸗ 
- aus 100000000, Reichs⸗ 
thaler. 

Unkoſten der Zuͤtten des Stifftes, 
Exod. XXXVill 25. träger aus 
471630. Reichsthlr. wie in der A- 
rithmetica Sacra pag. 120, ausge 
rechnet wirb. 


Untertbanen find sweyerley + Ein⸗ 


beimifcbe und Ausländifcbe. Die 
Ausländifchen wurden Profelyti 
enennet,und waren jtweyerlen,Pro- 
Iyti foederis oder Confoederirfe, 
melche fich befchneiden lieffen, und 
die Juͤdiſche Religion voͤllig annah⸗ 
men. Aber die kroſelyti inguilini 
lebeten nur unter denen üben, 
wurden aber nicht befchniften, nah» 
men auch ihre Religion nicht an, 
und enthielten fich auch des Ödgen» 
Dienfteg, und richteten fich nach bes 
nen Geboten der Noachitarum, von 
welchen vid. Polit, Sacr, €.$.p.94.. 
Aber die einbeimifchen Iſraeliten 
wurden nach denen zmolff Staͤm⸗ 
men eingetbeilet der Soͤhne Fa 
cobg, biß nach dem Todte Salomo⸗ 
nie; da dag ganke Reich im zwey 
Reiche zertheilet wurde, u 


y un vo 


‚a8 Sfraelitifcheund Juͤdiſche. Zul 
— ge hoͤreten ne „ 


nefem zwey, nemlic) der Stamm 
Juda und Benjamin ; und folche 
Interthanen waren der Condition 
rach eingetheilet indie Obern fie 
nochten weltlich feyn, als die Für: 
ten und andere Helden; oder 
geiſtlich, als die Priefter, Propbe: 
ten und Schrifftgelehrten ac. oder 
bon getingerer Condition, als da 
waren die Handwercks⸗Leute, Tage; 
loͤhner und die Bauern. 


nverbeyratbere Jungfern, hatten 
eben eine folhe Schmad) ben den 
Afraeliten , als die unfruchtbaren 
Weiber, Gen Xlll,23. Exod, XXI, 
16. 1.Sam. 1, 6. Efa. IV, 1. Luc. 1,25. 
denn es folten feine Erben aus ihnen 
ber fommen. Man fiebet ſolches an 
ber Tochter Jephtha, wiedem Ba» 
ter folcheg zu Herken gangen, Jud. 
XI, 30.36. daß nen Erben 
folte hervorbringen, ‚und alfo eber 
fterben, als fie einen Mann heyra⸗ 
then folte. Sie bemeinete ihre 
Jungfrauſchafft auff einem Berge 
mit ihren Gefpieien, und mufte alfo 
des Todes fterben. 


Yögel, merden betrachtet (1) nach ib- 
rem Urſprunge, da fie heutiges 
Tages aus Eyern gebohren wer— 
den; Aber vb ſie in der Schoͤpffung 
entweder alleine aus dem Waſſer, 
oder aus der Lufft, oder aus der Er; 
den und Waſſer zugleich, oder gar 
aus nichts geſchaffen worden, dar= 
über können fich die Gelehrten nicht 
vergleichen. Welche fagen,fie find 
ausdem Waffer erfchaffen worden, 
die urgiren Gen, I, 20. biß 23. daß 
bie Fiſche und Wigel durch dag Vau 
copulativum werden zufammen ger 
feßet,dafi fie ineinem Tag, und auff 
einen Befehl vorgebradht worden; 
daß die Vogel nicht alleine fliegen, 
fondern auch ſchwimmen, als Gaͤn⸗ 
fe, Enten, Waſſer Huͤner, und daß 
bie Voͤgel und Fiſche eine genaue 
Verwandniß haben. Alleine, ob 
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fich gleich dag Van Cöpulans finder, 

fo verbindet e8 doch nicht die Fifche 

und Bogel der Subftanf nach, fons 

dern nur die gange Conftrudion, 

welche durch den Achnach unters 

fehieden. Denn anfangs heiffet eg: 

eserrege fih das Waffer mit we; 

benden und lebendigen Thieren ; 

hernach folget: und das Gevögei 

fliege auff der Erden. Daß die 
Vogel und Fifche in einem Tage 

geihaffen, das läugnet niemand; 

doch folget nicht, daß fie aug einer 

Materie beftehen müflen. Es ift 

auch wahr, daß etliche Voͤgel 

ſchwimmen, etliche fliegen. Doch 

folget nicht daraus, daß fie einerley 

Materie und Bewegung haben. 

Andere, ald Auguftinus, Beda, und 
Mercerus behaupten, die Voͤgel feyen 
aus der Lufft gefchaffen, weil ein 
jedwedes aus diefem Element ents 
flanden, in welchen es lebet: Ja, 
weil das Fleifch der Vogel näher 
der Lufft, als dem Waſſer kommet 
und temperiret ift,da die Fiſche kalt 
find. Alleine e8 folget nicht was fie 
intendiren? Die Vogel find nicht 
alleine in der Lufft,fondern auch auf 
der Erden; Drum müffe man nicht 
fchlieffen,daß die Voͤgei aus der Er⸗ 
den gefchaffen ſeyn. Andere bals 
ten davor, die Voͤgel find aus der 
Erden geſchaffen, weilfie Genef. II, 
19. unter die Thiere gezehlet mern 
den,die auß der Erden gemacht find, 
Alleine diefer Ort handelt nicht eis 
gentlich von dem Urfprunge der 
Voͤgel; fondern nur wie fie zu U 
dam gebracht worden, daß er ihnen 
gemiffe Nahmen aufflegte. Wies 
derum andere, als AbenEfra, Rafchi 
und andere mepnen, die Vogel find 
aus Waffer und Erden zugleich ger 
fchaffen worden. Alleine die Urfas 
chen, welche fie anführen, find von 
ung widerleget worden in der Phy- 
fiea$acra pag. 737. daß alfo die Sas 
che ungewiß bleibet. (2) Der Eins 
tbeilung nach find etliche Vögel 
zahm, etliche wilde, Der Urs 
Re nadı, 
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nach, theilen andere fie ein in die 
Carnivoras, welche Fleiſch Freffen, 
als der Adler, Geyer, Raab, Sieder- 
manf,:c. in Die Granivoras , weiche 
Körner freffen, als die Amfel,Sper: 
linge,.c. und in dieBaccivoras, bie 
Beeren freffen, als die Amfel , Zie: 
mer,xc.. Andere theilen fie ein in 
die einbeimifeben und wilden. 
Die einheimifchen halten ſich wie 
derum entmeber auff den Bergen 
auff, Pfalm. XV, ıı. oder im denen 
Zhälern, Ezech. XVII, 23. oder in 
denen Felſen, hlal. LXXXIV, 4. Et 
liche theilen fie dem Gebrauch 
nach in die Neinen, Lev. XV, I}. 
und lnreinen,Devt. XIV; II. Zu je⸗ 
nen gehören die Tauben, Turtel⸗ 
Tauben, Huͤner, Wachteln, Num. 
X1,13. Zu dieſen teils die Raub: 
Voͤgel, als da find der Adler, Na: 
bicht, Weihe, Geyer, Raab,zc. theis 
die Nacht» Vögel, als die Nacht— 
Eyle, Fledermauß, theils dieſeni⸗ 
gen bie fich an dem Ufer anffhalten, 
als der Pelican , Wiedebopffe, ıc. 
Bochartus in Hieroz. Tom. II. Libr. 
VII, Cap. 33. Zu denen Eigen⸗ 
febaffren der Bogel geboret (1) daß 
fie zu denen delicatenE’ffen kommen. 
Wagenfeil faget, die Juden haben 
mit denen zahmen Vogeln geſpie⸗ 
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genennet,von Madai Die Meder, 
von Japhan'die Jones und Griechen, 
€ 


mpel zu geſchweigen. 

er Chaldaͤer Gen. XII, 38. heiſſet 
nach Ebräifcher Sprache fo vıel,als 
Licht ober Feuer. € wollen 
es die Juͤden nicht aid fin Nomn 
proprium, ſondern Appellativum 
annehmen, und fol fein Rahme eis 
ner Stadt ſeyn, ſonbdern nur eine 
Bedeutung des Feuers. Allein «8 
iſt einNomen propriuum einerStabdt, 
fintemahl in dem Zu Vers diefe 
Stadt audtrücflich genenner wird, 
aus welcher Abraham herausge⸗ 
gangen. Es kommet darzu vieler 
Scribenten Zeugniß.  Prolemzus 
heiffet fie Orchoa, Jofephus Uram, 
Plinius, Marcellinus, undandere gu 
dencken auch berfelben. Bocharıs 
feßet fie nicht weit vondem Tiger 
Fluß DRG fie aber ven Nahmen 
von dem euer befommen; mag 
wohl von der Ehaldäer Süperktition 
berrühren ; ale welche das Feuer 
nicht anders als einen Gott geeh⸗ 
vet, welchen die Perfier, Griechen, 
Roͤmer, ja gat die Teutſchen nach⸗ 
gefolget. 


Thyrasirie'1 kracier/ Anderer 


let, und die Kinder haben ſie ange⸗ WA. 

bunden an Fleine Stricke, ſtehet 

auch in den Gedanden, Hiob Ache, fuche KTacbtz Wache. 
alludire darauff Cap. XL, 24. (2) wachteln, wurden denen Iſraellten 


Henn fie die Vögel unterfchiede: || zweymahl gegeben. Anfangs in 


nen Gottern confecriret, als den 
Habicht dem Apollini, den Adler 
dem Jupiter , den Hahn dem Æſcu 
lapio, die Ganf dem Inacho, &c. 
von welchen Baierus Addit, in Seld. 
de Diis Syris pag. 180. weitläufftig 
meldet ; wie auch die Heyden durch 
die Vogel unterfchiedene Weiſſa 
gung eingeholet, wird zu anderer 
Zeit gelehret. 

Völder, werden in der Heil. Schrifft 
mebrentheilg mit den Nahmen der 
erften Anfänger benennet. Bon Go- 
mer werden die Gomeri und Cimri 


der Wüften Sin,Exod.XVI, 133. und 
wiederum zu Kibroth Thaava, 
Num.X1,31. Beyde zeigen an theils 
die Goͤttliche Allmacht, theils der 
Menſchen Undanck. Jene erſehen 
wir theils aus dem Orte, woher ſie 
kommen ſind, theils, wohin ſie kom⸗ 
men find. Es kamen die Wachs 
teln von dem Meere, nicht als waͤ⸗ 
ren fie daraus gefommen, fondern 
teil fieüber bag rothe Meer geflo⸗ 
gen, und die Läger der Iſraeliten 
erfüllet. Denn GDtt erweckete ei⸗ 
nen Wind, daß er folche Wachteln 
ber: 


wa 


TU... WA * 
her zubraͤchte, pſ. LXXVII, 6. Die 


Oerter, an welche die Wachteln ge⸗ 
kommen, waren die kager der Iſtae⸗ 
liten, zu welchen ſie in groſſer Men⸗ 
ge geflogen, daß das gantze Kriegs⸗ 
Heer daran genung hatte, Pſalm. 
LXXVIII. wird geſaget, ſie waͤren 


wie Staub herzugekommen. Die 


Nabbinenfabuliren, es waͤren vie⸗ 
rerley Sotten dieſer Wachteln ge⸗ 
weſen (1 MPU fichi oder fdechlz; 


(2) wu „ello oder rechte Wach: 
teln, (3) a eicli, d. i. turdi, 
und (4) MODE Phafiani. Sa;fte 
ſetzen hinzu, die Goͤtter der Sepha- 
rzer, Adramelech und Anamelecch, 2. 
Reg. XVII, 31. wären geehret wor: 
den unter dem Bildniß der Pfaus 
en, Phafanen nnd Wachtein. Die 
Undanckbarkeit der feaeliten 
wird gefehen aus dem Mißbrauch 
ber Wachteln. . Denn ob gleich 
GOTT ihnen diefe delicate Speife 
gegeben, fo find fie doch gottloß ger 
wefen, haben die Wachteln famt 
bem Manna verachtet,und dieSpei: 
fe der Egyptier vorgezogen, darbey 
auch ein Mißtrauen gegen GOtt 
gehabt, ald wenn er fie nicht ferner 
verforgen Eönte. 
wächter, waren unterfchieden. Denn 
fie hatten: (1) die Wächter des 
Tempels, da die Priefter in dem 
Zempel felbft die Wache hielten; 
die Leviten in denen Vorhoͤfen. Sie 
hatten über diefeg auch eine Garni; 
fon, die ein Hauptınann comman- 
dirte. (2) Die Wächter derStadt ; 
welche des Nachts durch die Gaffen 
berumgiengen, und zuſahen, daß 
nicht entweder eine Feuers⸗Geſahr 
entflunde, oder ein Tumult mochte 
erwecket werden. Cant. IH, 4. wer⸗ 
den folche Wächter genennet, die 
des Nachts in der Stadt gehen. (3) 
Der Mauer , welche des Nachts 
auf den Mauren in den Thürmen 
Runden, undallda Wache hielten, 
Gant. V,7, (4) Der Weinber: 


ge Aecker und Bärten, dag nicht ||warfen, a BEN 
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die Fruͤchte des Nachts machten ges 
fiohlen werben. *F 


waͤlder, waren in dem gelobten Lan⸗ 


de nicht ſo ſehr gemein, doch war in 


dem Stamme Bad der Saltus E- 


phraim, in welchen Abſalon an eis 
ner Eichen hangen blieben, 2,Sam, 
XVII, auch viel graufame und 
milde Thiere geweſen, fo garı daß 
vonder damahligen Aktion , mehr 
Menfchen durch die wilden Thiere, 
als durch das Schwerdt gefallen. 
Sin dem Stamme Manaſſe war 
theils der Wald Gabes, theils der 
Wald Bafan, und die Berge kiva= 
non, Diefe legte haften die ſchoͤnſten 
Gebdern, jene waren mit Eichen ans 
gefület. Indem Stamme Naph⸗ 
tali war ein Eichwald bey Samas 
ria, beyden Brunnen Daphnig, ıc. 
n dem Stamme Afer war der 
ald Pineas, zwifchen dem Zluffe 
Adonis, und dem Mittel, Meere. In 
dem Stamme Iſaſchar waren 
zwey Lufl- Wälder, einer auff dem 
Berge Carmel; der. andere | 
Bethſam. In dem halben Stams 
me Manaffe diffeit8 war der Sylva 
Montana, unddie Wälder des Jor⸗ 
dans. In dem Stamme Benjas 
min war die Hole in dem Felſen 
Rimmon , dahin die Benjamiter ges 
flohen, um welche Gegend fich die 
Straffen,Räuber follen auffgehals 
tenbaben. In dem Stamme us 
da die Wälver Ziph, Arith und 
campi fylyz um Bethlehem,anderer 
Wälder zu geſchweigen. 
Alle, machten die Feinde aus Erbe 


um bie gantze Stadt, daß die Ein» 


wohner weder aus nochein fonten, 
und alfo gang eingefchloffen waren. 
Lucas c,X1X, 43.befchreibet eine fol» 


hen Wall,welchen fie um die Stadt 


Serufalem führen würden,damıt fie 
die Einwohner koͤnten guälen, und 
feine Vactualien bineinlaffen ; daß 
dieBelägerten hinter denen Waͤllen 
ficher ſeyn, und ihre Pfeile hinein« 
fchieffen konten. 


Was 
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wagen, werden in der Heil. Schrifft 
unterfihiedene erzehlet. Denn wir 
haben (1) den feurigen Wagen E⸗ 
Iä, welcher die Geftalt eines Kite: 
ges: Wagend gehabt, und von dem 
Winde mit den feurigen Pferden in 
die Höhe gehoben worden, Aus 
diefer Hiftorie it dee Poeten Fabel 
von dem Sonnien: Wagen erwach⸗ 
fen,welcher von feurigen Pferden ge⸗ 
en worden. Huetius Conc. Rat. 
"&FideiLib,2. Cap.XIl.s.xXI. (2) 
Die Röniglicben Wagen, welche 
zweyerley waren, Die primarii, und. 
fecundarii, Auff jenen fuhren Rd: 
nige und andere vornehme Bedien⸗ 
te,2. Par. XXXV,24. Eph. Vi, 8. 10. 
Pharao hatteeinen folchen Wagen, 
Gen. XL1, 42. Abfalon machte fich 
Wagen, und -verfegte alfo dag 
Volck in eine Admiration, I. Sam. 
XV, 1. Die Rechte nehmen den Koͤ⸗ 
nig Joſiam von einen ſolchen Wa: 
gen, und feßen ihn auff einen gerin, 
gen, 2. Par. XXXV, 20. Solomon 


bat 140% Wagen,ı.Reg. X, 26. Be⸗ 


fiebe den Maierum in Seder Olam 
pag. m, 731. Die fecundarii folgten 
denen Primariis nad), theils zur; 
Nothwendigkeit, theilg zum fplen- 
deur, theils zu andern Nugen. Als 
1. Par, XXXV, 20. (3) Die eiſer⸗ 
nen Wagen, welche von ben Sana: 
ndern, Sprern, Arabern, undan: 
deren in dem Kriege gebrauchet 
worden. Aug diefengiengen ber: 
vor fpißige Senfen zwey Ellen 
lang, daß fie den Feind suiniren 
konten. Soldye Wagen werden 
erzehlet Jol. XVil,1$. Jud. IV, 3.7. 
Maccab. XIll,2, (4) Die Iſraeli⸗ 
ten hatten viel gemeine Wagen, 
welche -von ihren Ochſen gezogen 
wurden/ 2. Reg. V,26, Actor. VII, 


18. 
Wahrſagen / hat GOtt verboten, Exod, 
XXIl, 18. Levis. XIX, 31. Cap, XX, 
6. Dert. XIIX, 10,biß 12. Aber Saul 
laͤſſet ein Weib zu Endor auffſu⸗ 
chen, und bringet durch zauberifche 
Künfte den vermepnten Sammel 





 heppor,z. Sam. XXVilL, 14. was fir 
“por Ceremonien 
-meldet der Geiſt GOttes 





. ‚ ‚fondern ein teuffeliſch 
Denke gewefen, wie zu feiner Zeit 
et worden. 
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bat, 
Es 
iſt auch Samuel nicht: un 


gefag 

arme Bäder, waren im bemgelob- 
ten. ande gemein.: Newtlch nim⸗ 
met in feiner Reife» Befchreibung 
einwarmes Bad in acht an der See 


. Genegaret, welches ſehr geſund ift, 


und in dem Stamme Juda, wie auch 
Ruben findet man dergleichen. 
affer wurden von dem groffen®Dtt 
gefchaffen inber Welt, und einge 
theilet in die Waſſer über und un: 
ter dem Himmel. Die Waſſer 
hber dem Himmel beweiſet Moſes 
er Rad a 
8 Himmels s feget er 
über und unter biefelbe Waſſer. 
Das wird confirmiret Pal, CIV,2. 
3. CXLVIII, 4. Beſiehe bie Phyſic. 
Sacr. pag. 172 "Warum aber EOtt 
über den Himmel foldye Waſſer ger 
feßet, laffen wir uns unbefünmert. 
Das Waffer unter dem Himmel 
bat in der heiligen Schrift ‚viel 
Wunder. Denn ein 
ben wir inder Sündflurh , da alle 
Brunnen ber groffen Tieffen, d.i. 
das Waffer unter der Erden, und 
die Genfter bes Himmels fiheröff: 
net,d. i. die Wolcken zerriffen. "Her 
nad) gefehahe ein Wunder in dem 
rothen Meere, ba fich anfangs, wie 
auch in dem Nilo, daß Waſſer in 
Blut verwandelt,Exod. VII, 14. her⸗ 
nach Froͤſche herausgeſchicket end⸗ 


‚Lich iſt ed gewichen, da die Iſraeli⸗ 


durchgegangen, aber wieder⸗ 
um zugefallen, und den Pharaonem 
mit feinem Kriegs» Heere verzeh⸗ 
ret. Ein Wunber ift gefeheben zu 
Raphidim, da Mofes den Felſen 
Horebgefchlagen, und Waffer ber: 
ausgebracht/ Num.XX, 2. zu Mar 
ra, da er dag bittere Waſſer füffege; 
machet; in dem Sjordan, da bag 
Volck trocken durchgegangen, Joſ 
in 
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Ill, 15. 16.17. In dem Teich Be 
thesda,da fich das Waffer beweget, 
und einen gefund gemachet. 
Wafferleitungen, wurden in dem ge⸗ 
lobten Lande hoch gehalten, der Rp 
nig Hißkias ließ koſtbare Waſſerlei⸗ 
tungen führen, 2. Par. XxI, 30. 2, 
Reg.XX, 20. Bfa.VIl,3. Aug die, 


fen IBafferleitungen entftunden uns| 


terfchiedene Teiche, als der groſſe 
& eich zu Jeruſalem / 2. Reg. XX, 20, 
Der Teich Bethesda / Joh. V,2.3:4. 
5. Der Unter Zeich/Bl. XX,9. 
wege, haben in Drient eine gang ans 
dere Befchaffenbeit, als bey ung. 
Sie ſind hitzig, fandig, und fonft be 
ſchwerlich wegen Ermangelung des 
Waſſers oder wohl gar der Her⸗ 
berge. Die vornehmften Wege 


den Stamm 
und groffe Wüften führel. Er 
fkoniniet vor Gen. XXXVIl. EL XIX. 
"Die Jungfrau Maria iſt mit dem 
JEſus⸗ Finde und Joſeph biefen 
gereifet,Marth. 11,14. (2) Der Weg 
deg Ackers bey dem Walcker , mel 
cher bey Jeruſalem lag, 2. Reg. 
"xvin. (3) Der Weg der Amor: 
_rhäer,Devt.l. welchen die Sfraeliten 
‚ereifet. (4) Der Weg Anathot, 
ethel,der Wüften. (5) Der Weg 
Bafan, Num. XXI, (6) Der Weg 
nach Bethlehem / von Jeruſalem ge, 
gen Mittag. (7) Der Weg nach 
Berhoron, den man durch viel Fel⸗ 
fen und Thaͤler gehen muͤſſen. Jo 
fephus bell. Jud,Cap.XXI, (8) Der 
Weg des Gefängniffes, da Ehriflus 


(u) Der Weg Engaddi,Luc.X. (12) 
"Der Weg nach Bibeon. (13) Der 
Weg nach Balgala, ba Bacchides 
bie Lager gefchlagen, 1. Maccab. IX. 


war, da ſich die 













wege zur Frey: Stade ſuche Frey⸗ 


(14) Dee weg von Jeruſalem in 
Galildanı war zroeyerlep, einer 
durch Samartam, Luc, XVIL, m. 
der andere durch das Königliche 
Thal ,zwifchen dem Jordan und Ge⸗ 
bürge. (15) Der Weg von Yes 
bron in®azam. (16) Der Weg 
Jericho ; welcher nach Sjerufalem 
gieng, und zwoölff Meilmeges lang 
Mörder auffgehals 
ten. (17) Der Weg Sichem nach 
Serufalem, allwo Chriſtus bey dem 


"Brunn gefeffen, und das Samari⸗ 


taniſche Weib angerebet, Joh. IV, 7. 
(18) Der Weg von Silo nad) Si⸗ 
chem: Sonft faffen gemeiniglich 


‚Bettler da in deren legtenzeiten un 


ſucheten Almofen , wenn fienicht 


bon denen Füben waren, doch vom’ 
denen Heyden. Chriſtus heiffet fol 


che Säfte einladen, Märch. XX11,9, 


tadt. 


weib der Iſraeliten, war ordentlich 
aus den Saamen Abraham, nicht 


aber ausdenen Heyden. Denn fie 
hatten (1) ben ausdrücklichen Be 
fehl GOites Exod. XXX, 16. (2) 


Wurde das Volck hefftig megen 


dieſer Sünde geftrafft.ı. Reg. II, T';. 


6) Wurden von Nehemia alle 


heydniſche Weiber abaefchaffet, To 
von den Juͤden in der Babyloniſchen 
Gefangenfhafft genommen waren; 
Neh, XIII, 24. 24. a, er giebt dem 
Dolce einen Verweif, vaß fie 
frembde Weiber genommen, vert. 
26. 27. 28. Und diefer Lehre iſt nicht 
zuwider /wenn Deve.XX1, ı1. ein ges 
fangenes Weib im Kriege Fan ges 
ebligef werden. Denn es ift in ſol⸗ 
hen Worten fein Gebot ; fondern 


‚nur eine Zulaffung GOttes bedeu⸗ 


tet. Es wird auch. nicht gehandelt 
von einer jedweden, ſondern die von 
einem Ebräer geſchwaͤchet mar. 
Er durffte fle auch nicht fchlech: 
terdinge8 heyrathen; fondern. fie 
mufte zuvor die heydniſche Religion 
abſchweren, und fich zur Sfraelitis 
(chen bekennen. - Sonft geden= 

Rrz den 
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dien die Kabbinen fünfferley Stü=|| einerandere Befchaffenbeit, als in 




























che, weiche einem Mann fehlen, der Ganaan,mweilesan dem Fluſſe Nilo 
fein Weib bat, (7) der adttliche)) viel Graben gehabt, darinnen das 
Secegen, Gen. 128. (2) Es feble|| Waſſer an viel Orte geleitet wor⸗ 
ihm am eben ‚ oder eg wäre ale * daſſelbe fruchtbar worden. 
wenn er nicht lebte, weil es heiſſet: dr Ar fihreibet , daß bie 
brauche des Lebens mit deinem e in Eappten ni oh⸗ 


Weibe, Coh. IX, 9.3) Mangele es ne Waſſer, und. ge E 
‚ibm an Freude weil es heiſt Sreme) | gemung geivefen, das 
Dich des Weibes Deiner Jugend, | berporzubringen.. 
Prov. V,18. (4) Mangele es ıhm| Wein, wird in der, 
an einer Gehuͤlffin, meil geſaget 
wird Gen, H,1$., Ich will ihm eine 
Gebüiffin machen(5) Es man; 


gelt inm an einem Sute, weil Prov. | 
XVlll.22. ng wer eine] — m 
Frau finder, der findererwas gu- || : werben. » >) dem 
ae. Noa haben —5 « Bölder, 
Weiber, (viel) iſt — unter inſonderheit aber die Kinder 
elin dem — Lande ge 


dem famech; welcher zwey Weiber) 
harte, Aba 1nd2: a,Gen.IV,19. Bar) 


(2r Dem Bere. nach, Sag 
wider dag Geſetze GOttes. Daß 









Weinberge —— in en 
es aber etlichen Vatrıiarchen zuge=|| fetten E dr die Weinberge 
laſſen worden iſt geſchehen augei-|| zu Sichem; eg. VI, 
ne: fonderbaren Indulgence , und | 27. Der Weinberg! ıl-Reg. 


weil GOtt verſprochen, ihren Saa⸗ | 
men groß zu machen. 
weib X7os, fol eine Prophetin gewe⸗ 
fen ſeyn, ‚mie die Miriam, Debora 
und andere mehr... Der Satan bat) 
auß diefer Prophetin die Sibyllen 
gemacht, Die Carmina, welche von | 
Ahr ſollen gemachet ſeyn, find von! 


XXl Ste waren gemeiniglich mie 
einem Zaun, zuweilen. ng 
ner Mauer von auffen-pert 
ret, baß fie vor denen 
fen, und andern Thieren ficher 
Pe inwen aren die Wein 
- löcke in — * Brenner fe fie 
hatten auch Th 





bene lc —3 die ET. Bien, 
und fonnen nichts probiren. Hiſt. in wel e ben e 
Goth. Lib. I. Cap. Ill. Sect.Il.p. g FR Eie Butter ihre ern 


Weide vor das Vith, waren in demi|- 
gelobten Lande fehr viel, abſonder⸗ 
lich ındem Konigs-Thal, und an: 
bern Dertern.. , Doch, wenn GOtt 
ben Himmel verfchloß, und nicht 
regaen ließ, fo mangelt es auch an 
dieſer Wohlthat. Die Bruͤder Jo⸗ 
ſephs zogen in Eanpten Weide zu 
ſuchen, weil fie in Canaan feine fans 
ben, weil fein Regen gefallen, wie 
etwan zur Zeit Achabs in Dierd: | 
te ba!b Jahren es nicht geregnet, 
und alle Bäche bergeflalt ausge: | 
trocknet, daß das Vieh verſchma⸗ 
ten muſte. In Egypten hatte eg 


Gltnera. Reg.XXV 12: Div Wein 
trauben maren bon fonderb 
Groͤſſe und füffen Sefcdhmack, N 
—— 
ter ‚nt er meit 
beſſer in dem Stanıme Ben 

und Juda wuchs, als in * 
Staͤmmen. Drum heiſt es Judic, 
Vıllzı, Sit nicht eine Ephra⸗ 
‚Am beſſer, als die —— 
AblEſer? (3) Der Leſung nach, 
„welche mitten in Dem Sommer ge⸗ 
fchahe. Dem e8 folte die Drefd 
zeit reichen biß zur Wein-Crndte, 
und.die Bein, Eradte biß zur Saat, 


Lerit, 





Schickard. 
. Dieilr: 
ver Bein 


cht, wie ef 


enen Ga; 
weiſet die 
6. fie wer: 
F0ld, Wey⸗ 
r ber Wey⸗ 
a ee: 
es bekraͤffti 
us,de Mon- 
‚ Diodorus 
o Lib. XVI. 
ch wird ge: 
ie Myrche 
'haleg, Lib. 
ch bey dem 
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Revitifchen Gottes Dienſt entwirf 
fet Botſaccus in Moral. Theol, . . 
widder, gehöre unter das Eleine 
Vleh, denn gleichwie Die Ebraͤer ei⸗ 
nen ünterſchied machten zwiſchen 
der. groffen und kleinen Heerde,und 
zu jenen brachten ‚die Cameele, 
Pferde und Efel; ifo wurden zu dem 
kleinen Vieh gerechnet die Schaafe, 
Widder undalegn — 


Iminde, werben eingelheilet in die Re- 
gulares und Irregulares, Die Regu- 


lares find Oſt = Sud = weft und 
Nord⸗ wind Jer. XLIX, 32. 36. Der 
DE Wind mar in dem gelobten 
- ande fehr gemein, trocknete alles 
- auß, Jer. IV,1. war warn, Ex. XIz. 
wehete gewaltig, Pl. XLIIX, 17. Der 
Sud: Wind war warm, Luc. XIl, 45. 
undfeuchte, PLXLIIX,17. Der A⸗ 
bend⸗Wind naß und regnete gern, 
Luc.xil, 45. Der Rord Wind kalt 
und ungeflüm, Sir, XXUI, 22. Die 
Irzegularen Winde waren (1) die 
Stuͤrm-⸗ Winde, welche bie Luffe 
verdunckeln und. alle. verwehen, 
Job. XXI, 18. (2) Der wirbel⸗ 
Wind, wenn ſich eine Wolcke in den 
Wind relolviret , herunterſteiget 
und. alles umdeehet, Marc, IV, 37. 
(3) Der Exydrias , ein gewaltiger 
Wind, der mit Hagel fälle, und als 
les niedakeiffst,. dergleichen in E⸗ 
gypten gemefen,Exod. IX, 22. .. 


| Iwiswen, waren (I), dem Stande 


‚nach ſehr elend weil fie ihres Mans 
nes, und alſo ihres Troſtes beraus 
bet waren, und. lauter Bitterfeit 
empfunden,Ruth.I, 20. Ephel.V,25. 
Darauff folgete allerhand Unheil, 
Luc. Vll,ır,. 2. Sam. XIV, 7. Unter» 
drückung,Exod. XXIL 22. Armuth, 
Adtor.VI,ı. Ihre tägliche Stimme 
war Weinen un Wehklagen,Rurh.l; 
14. feuffeten zu GDEl,1.Reg. XVIl 
8. Marc. XII, 41. Luc.ll, 36.liebeten 
Gebet, Jud. IX, ır. (2) Der Klei- 

dung nach, hatten fie was ſonder⸗ 
bareg,und giengen in Trauer⸗Klei⸗ 
dern einher, Gen. XXXVIII, 14. Jud, 
VI, 5. (3) Dem Öste nach, wird 
Re nichte 


ra6r wo... 


nichts fonderbares gedacht; doch 
ſcheinet es / daß fie in dem Haufe ih» 
“128 Mannes geblieben, und bey der 
Familie des Mannes, fo lange ein 
reund übrig gewefen,ber dem Ber: 
orbenen einen Saamen erwecken 

* ——— ohne des Schwaͤhers 
Conlens nicht durffte hinweggehen, 
oder anderswo ihre kortun n. 
Weswegen Judas feine Schnur 


men fie in dem Synedrio eher vor, 
als perfonz miferabiles, denn an, 


dere Leute. Weswegen Efa. I, 23. 
GoOtt klaget, daß fiedie Sachen der 


Witwen nicht befördern, da fie Doch 


‚Bor allen andern einen fonderbaren | 


Morzug haben folten. Es 5*— 


gen von unterfchiedenen Opffern et⸗ 
was genoffen. Drum vergieichet 
GOXT Hof II, 4. die Opffer mit 
"dem Brodte, und faget, daß ihm die 
Odopffer der Felt: Sage mißfielen, 
weil denen Witwen: nichts davon 
gegeben würde. Giedurfften aud) 
von denen Witwen feine Pfänder 
nebnien, Deyt. 





XXV Doch die⸗ 
neten die Bine in dem 
Zempel und wuſchen die Opfferab, | 


wie etliche wollen z.fondern es Fam 
denen Prieftern und Leviten alleine | 
Diefe irrige Mey 


dieſe Arbeit zu. 
nung iſt berfommen , tmeil ſie 
nicht 

Dida. 
bie Hanna nicht in der Hütten bed 


Stiffts, fondern. fommet dahin, 
Gott mit ihrem Manne ein Danck⸗ 


Opffer zu bringen. Und Luc. II, 
37. ift bie Hanna nicht in dem Ten⸗ 
pel al8eine Priefterin, fondern fie 
mwohnet alleine aus Gottesfurcht 
dem Gotte8-Dienfte bey. 
Woche aushalten, wird Gen. XXIX, 
2t. biß 35. vun Jacobs Hochzeit mit 
Lea gebraucht, und heiſſet fo 







verftanden unterſchiedene 
Denn 1. Sam, I, 22. dienet 
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viel als Hochzeit halten, oder die 
Hochzeit» Woche begeben. Dem 
damahls währete die ge⸗ 
weiniglich 7. Tage, wie zu ſehen au 
Simſons Hochzeit, Jud. XIV, 12. 17. 
an bia, Tob, . Alſo ſolte 
Jacob die Hochze Woche mit ea 
aushalten, und fie diefe Zeit über 
Draut ſeyn laffen, Laban wolle chm 
hernach eine neue Hochzeit machen, 
und die Rahel beylegen laſſen. 






wohnung der Menſchen iſt entweder 


gemein, oder abſonderlich Die 







foleber zerfireuet waren. 
entftunden Daraus i 
jagange Städte, welche 
ern eingefchloffen wurden. Doch 
waren in dem gelobten Rande die 
meiften Städte unverfehloffen. Di 
fonderbaren Wohnungen wat 
theils die Wohnung a 
thei 


1 
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theilg der deutariorum oderSchild⸗ 
träger. Die wohnung der Re: 
chabiten, wird angeführet Jerem. 
XXXV, 7. allmo fie nach dem 
Gebot ihres Waters folten hei⸗ 
lig, nicht in ihren Haͤuſern, fon= 
dern nurin Gegeltern leben, und 
als Srembblinge weder Aecker noch 
Weinberge beſitzen, Jerem.XXXV, 
2. Die Wohnungen der Schild; 
eräger waren gegen Abend. des 
Zempels, in twelchen anfangs die 
Juͤdlſchen Soldaten mohneten, 2. 
Reg. Xl, 4. und hernach die Roͤmi⸗ 
ſchen ihre Wache hielten. 
wolden:Seule,vid. Seuer-Senfe, 


wolf, ein liſtiges Thier, weiches fich 
abfouderlich ın dem gelodten Lande 
auffbielte, und von Natur. räube: 
£iich, Joh.X, 12. frefbafftig, Zeph. 
III, 3. vermwüftend iſt, indem es die 
Weinberge verwuͤſtet, und in denen 
Dieb. Ställen groffen Schaden 
thut. In der Heil. Schrifft beiffen 
in dem geiftlichen Stande falfche 
Lehrer Woͤlffe, Mach. VII, ı5- Und 
in dem weltlichen die falfchen Rich⸗ 
ter,Ezech. XXll, 7. 


Worffelung des Geträideß, geſchahe 
. (1) der Zeit nach / nicht des Tages, 
fondern des Nachts, wie Jarchius 
anzeiget,daß die Diebe das Geträi- 
de nicht ftehlen können. - So worf- 
felte Boas in der Nacht die Gerfte 
auff jeiner Tenne. (2) Der Art 
und Weife nach, geſchahe dieſes 
orffeln auff zweyerley Weiſe: 
Erſtlich wurde eggetworffelt,damit 
bie Spreu von denen Koͤrnern ab: 
gefondert würde, darauff Ehriftug 
alludiret Match, III, 12, und Luc. I, 
17: wenn der Meßias die Worff 

auffel in feiner Hand hat und die 
— von den Gottloſen wie 
bie Spteu von denen Koͤrnern ab⸗ 
ſondert. Zernach brauchten fie 
ein Sieb, durch welches das ſchoͤne 
Getraͤide von dem geringen abge: 
fondert wurde. (3) Dem Infru- 
mente nach, welches war eine 
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Worffichauffel,meiche Ela.XXX,24. 
aM ꝓaia heiffet, weil fie in dem 
erſten Worffeln die Spren von dem 
ausgefhlagenen Geträide abſon⸗ 
derte. (4) Der Recreation nach, 
welches ein gutes Convivium war, 
bey welchen fich der Hau: Herr mit 
feinen Haufigenoffen luflig erzeig⸗ 
te, wie bon Boas ftehet, er habe ge⸗ 
geffen und getruncken, und ſein Hertz 
fen guter Dinge geweſen, Kutb. ILL, 
7, Beflehe Füllerum Micell. Libr. 
VI, Cap. 12. 


ort GOttes, iſt theils mündlich, 
theils in der Schrifft vorgetragen 
worden. Muͤndlich von der Welt 
Anfang, biß auff den Mofen, und 
zwar von allen Patriarchen, die ſo 
wohl vor, als nach der Suͤndfluih 
gelebet haben. Es war kaum von 
dem groſſen GOtt denen erſten El⸗ 
tern offenbahret worden, fo gieng 
Cain mit feinen boͤſen Hauffen zur 
Tdololatrie ;und nach dem Tode bes 
Adams hatten auch viel Fromme 
ihre Wege verderbet, und ſich zu 
den Eainiten gefchlagen, meil des 
Menfchen Thun nur bofe ifl von 
Jugend auff;Gen. Vl, 5. GOtt be⸗ 
ftätigte fein Wort mit viel Mira- 
culn, abſonderlich durch die Suͤnd⸗ 
fluth. Da Noa als ein Prediger 
der Gerechtigkeit die Kirche GOt⸗ 
tes wieder erbauete. Seine Nach, 
fommen wurden zerflreuet m -üns 
terfchiedene Länder, Alleine ber 
Sem hat dag Wort GOttes fort: 
gepflanget, von der Verwirrung 
der Sprachen biß auff ven Thar 
ram, welcher Abraham geseuget ; 
ba viel anderen Goͤttern dieneten. 
Auch unter des Sems Nacfoms 
men beruffete GOtt Abraham wel⸗ 
cher dad Wort EDrted prebinte, 
und folcheg continuirte bi auff Mo⸗ 
fen. Moſes mufte zuerſt das Wort 
GOttes in Schriften verfaffen, 
welches nach ihm die Propheten ge: 
tban, und nad) den Propheten die 
Evangeliften und Apoftel , biß 
Rrs5 end⸗ 
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endlich der Bibliſche Canon voll⸗ 
fommen worden. 


Wuͤrde, iſt entweder der Ihaeliten 


oder der Ausländer, Bey benen 


Ausländern war folche Wuͤrde uns! 


terfchieren nach Befchaffenheit un: 
terfchiedener Volcker. Bey denen 
Perſiern wurde eine Ehre conferi- 
ret durch Beränderung. des. Stuh⸗ 
led. Denn gleichwie bie Vorneh⸗ 
men,oder Conhiliarii. des. Koͤniges in 
dem Pallafte des Rönigesihre Site 
Hatten; ſo waren dieſelbe nach Be. 
ſchaffenheit der Ehre fehr unter: 
ſchleden. Cyrus ſoll am erflen an⸗ 
geoednet haben, daß die Premier-Mi- 
niſter Höhere und ſchoͤnere Ehren: 
Stühle bekommen, tie Xenophon 
inPzdag..Cyri meldet pag-232... A 
hasderus gab die weg:desun oder 
Dberfliele dem Haman, ERh.ILL, 1. 





Der König zu Babel Evilmerodach | 


feste den Stuhl Jiachi n/ des. Ko⸗ 
nigs in Juda, über ‚alle Koͤnigli⸗ 
che Stuͤhle, 2. Reg.XXV, 28. nehm; 


Lich, daß er unter fich viel Könige) 


hatte, und etwas mehr befehlen 
fonte, Als in Egypten Pharao 
ben Joſeph wolte erhdhen,-gab er 
ihm einen gräffern Thron,Gen,XLI, 
40. unddarbey eigen King, v. 42. 
Der Erfigebohrne des. Pharaonis 
hatte einen hohen GSig,Ex od XI, 5. 
Die Ebraͤer haften auch mit diefer 
Gewohnheit viel zu thun. Chr 
wolte dem David feinen Stuhl er; 
hoͤhen, 2. Sam. Il, 10, und beftäti- 
gen,. Cap. VII, 13.16. Adonia will 
den Königlichen Thron einnehmen, 
1.Reg. 1, 13.29. Der Stuhl Sals- 
monid wird groͤſſer genennet, v.37. 
46. 47. 48. Er macht fich einen Rs 
niglichen Thron, 1.Reg. X, 18.19. 
welchen ‚die nachfolgenden Koͤuige 
eingenommen, ı, Reg. XVI, IL. Cap, 
XXI, 10. und 19, Nach dem Babyı 
loniſchen Elende hat Nehemias et, 
nen Stubl, der fonft den Landpfle⸗ 
gern gebühret, Neh. II, 7. Ja, GOtt, 
wenn er feine groffe Majeftät ex- 


terfihiebenen 
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IX, 8. Dee HEer bat feinen Sitz im 
Himmel bereitet. P.XCVil,2. Ge: 
rechtigfeit if die Fefte deines Si; 
tzes. Matth; V, 34. Der Simmel iſt 
der Fußſchemei GOttes. Beſiehe 
Apoc. IV, 2. allwo die 24000. Ael⸗ 
teſten ihre Stühle vor GOtt haben. 
Hingegen beift die Phrafis, emen 
von dem Stuhl ftoffen fo Hiel, als 
der Würde berauben, PL. LXX XIX, 
45. Du kehreſt feinen Stuhl um. 
Luc, 1,52. Er ſtoͤſſet vie Gewaltigen 
vom Stuhl, ıc. Ja die geiſtlichen 
Derfonen oder Prieiter hatten fon: 
berliche Ehren Stühle. Neh.VIll, 4. 
ſtehet Efra auff einem Stuhle 1. 
Maccab. IV, 48. Werben unterfchie: 
dene Stühle denen Prieſtern ge 
bauet. In denen Synagogen und 
andern Schulen hatten fie unter: 
fhiedene Cachedras; deñ nachdem ei: 
ner höher oder niedriger war, nach⸗ 
den nahm er auch die Stelfe ein. 


wuͤſte, wird in ber Heil. Schrift ent- 


teder improprie, oder proprie ges 
nommen, Improprie ober late por 
einen jedweben einfamen Drt, an 
welchen nicht viel Menfchen fich 
auffbielten, fondern nur in im» 
en zerſtreutt wa⸗ 
ren. Aber eigentlich heiſſet die 
Wuͤſte ein ungebaueter Ort, wel⸗ 
cher von Menſchen und Vieh ver 
laſſen iſt. Eine ſolche Wuͤſte war 
die Arabiſche, welche Weg 
lag; da fich feine Wege, bahnen 
lieffen,und wenn gleich deute da rei⸗ 


‚feten, dennoch) die Fußſtapffen wie: 


der um verwehet wurben, Neutfch 
in feiner Reiſe-Beſchrelbung be⸗ 
kennet, daß man die Grauſamkeit 
dieſer Arabiſchen Wuͤſten nicht ge⸗ 
nung beſchreiben kan. Es find 
weder Aecker noch Wieſen darin⸗ 
nen, auch weder Laub a zu 
fehben > fonbern ein gender 
Sand, und.unerträgliche Sonnen: 
Hitze, viel gifftiges Ungeziefer-fin- 
det ſich allda, und wer aus Egypten 
dahin reifen will, der muß fein Pro- 


primiret, hat biefe Redens-Art,Pfal|  vianı mit ſich fuͤhren. Nicht re 
af 
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uchver=!].. Schrift vor nach den Urſachen 
m anzu⸗ und Effedtens Die Urſachen find 
ifieneyen, ||" die Sfinbender Menfihen, abſon⸗ 
veeklichen | derlich Verfolgung der Gläubigen, 
Willen, | Plal, LXIX,; 26: dag verfehrte Leben, 
net wer⸗ EL. V,6. Die Abgdtterey, Ezech. VI, 
den ge|| .. 6. MWerrätheren, Adtor. I, Ion'Bie 
ohneie in Zwietracht / Matth. Xll,25. Die Inſtru· 


am, XV. 


mental.- Unfachen find > ifen bie 
nber Wuͤ⸗ 


Engeli Exod. XII, 13. frembde Gaͤ⸗ 
fie, Ef. XVII.7. unvernünfftige Bes 


XV, 4.ſtien, wie aus den Dlagen Egyptens 
ſe Menge erhellet. Jadie Elemente ſelbſten, 
larc VIII, ſintemahl die erſte Welt mit Waſ⸗ 
1. propsia, || fer, Sodom mit Feuer verzehret 
in. fogee|| morden. Der. Effe& biefer Wuͤ⸗ 
ean. Indſteney gehoͤret entweder zu der Ers 
bie Wuͤſte den ſelbſten, als mern fie ſeufftzet, 
blatha,:Be|| EC.XXIV, 7 Dornen bringef;Bfa. 
der &a: ||. -v,6, durch den Geſtanck verzehret 
‚ferwerfuz|| wird Joel 1, 20: Oder zuden Men⸗ 
DieEin:|| fihen, daß ſie ſchreyen muͤſſen, Jer. 
X, i8. In 22. anderen ein Zeichen werden / 
die Yrabk|| - Bzech: XIV, 8, eine Schmach und 
,Job.ds15.|| Verachtung, Neh. il, 17: feufigen 
fedie Wür||  müffen,EL XXIV, 7. gerfireuet wer⸗ 
viel Graß - den,EL,XXIV;ı. erflaunen; JerL, 


Stanme || 13: a, wohl gar. von der Erden ge⸗ 
‚enajtifche|| nommen werden,LeviXVllyı- .; 
ing gebe; wucher / wird bey denen Ebraͤern 


Stamme AIc a I momordit genennet, 
A, nat der MWucher nad) Art einer 
1 auffges | Schlängen verwundet. Die Edra 
‚iche — er durfften gar keinen Wucher von 
Waſien hrem Volcke nehmen. Es iſt das 
|} außbrüctliche Gebet Sotttes 
eich XXV,36. Doch fan man nicht 
ne laͤugnen / daß die Süden mit der Zeit 
Be Die eine Diſtinction gemachet inter 
vᷣaͤcch ges M fatutum debitumque, und 
Havidbor|| inter MIN PaN pulyerem Ulu- 
XXIII, 24. || 12, WiejBuxtorf.in Lex.Talmud,Cap. 
ıeon eine||  XVI.XVIL.- und. Seldenus Jure Nat. 
‚Müften;|| & Gent. Lib. VI, Cap. IX. anführef. 
rſabe, in|| Mber.vonden äufferlichen Voͤlckern 
m Sohn || nahmen fie Wucher. Denn wenn 
1,14. und || Devt. XXIII, 10, ed heiſſet: ‚Extra- 
der Jeſa⸗ neum mordebis , ſo war dieſes Fein 


Gebot, ſondern eine bloſſe permis- 


ei ſi je theilg wegen der Hartnaͤ⸗ 
edie Heil.|| fion, die theils weg — 5*— 


un u er 


wu 
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digkeitdenen Juͤden geflattet tour; wurm / wird den in denen Men⸗ 
de, teils, vaßfie bie übrigen Cana⸗ſchen die theils noch leben als in 
inder koͤnten in Zaum halten· Der|| dem Hiob Job! VI. 5; 2 
Sewinſt der Ehriſten kan zugeiaf Maccab. IX; 9 a, 
fen werden, wenn eenicht ungebäh: || Aa: XL Pr theils * Tod⸗ 
send, und uͤber die maſſe herausge, || tin, als El. XIV, 1r. "Der Wurm 
preffet wird, fondern nur einiecom- || wirdbich bedecken. 1. Maceab.II, 62. 




























penfation vor das geliehene Geld 
machet/ und in denen Öffentlichen 
Gefegen verfaffet iſt. Dody' fol 
man den Wucher nicht nehmen von 
den Armen, ſondern ihnen mit AU; 
mofen heiffen; Nicht von den Mit: 
tel Mann, weller unfer Geld zu fei: 
ner Nothwendigkeit gebrauchet ; 
wohl aber von denen Reichen, wel⸗ 
che unfer Gelb nicht zur Nothwen⸗ 
digkeit, fondern ihre subltantz groͤſ⸗ 
fer zu machen; gebrauchen. "Denn 
well ſie ihre Subftanß wollen barmit 
vergröffern ; fo iſt es auch billig, daß 
fie eine Recreation davor geben. 
Wunden Ebrifti, find fünffe, welche 
er am Stamme des Ereubes be: 
kommen zwey an denen Fuͤſſen zwey 
an denen Händen, weil er mit Na: 
geln durchboret, und an dag Ereuße 
gefchlagen worden: Die fünfftein 
feiner Seite; ob aber ſolche an 
‚‚ ber rechten ober lincken Seite ihm 
gemachet worden,'bleibet ungewiß. 
Die Alten haben mehrentheild auff 
die lincke Seite folhe Wunden ge: 
ſetzet weil bag Herge bed Menfchen 
zur lincken Seite lteget als hätte 


ber Soldat erforfchen: wollen, ob 


Chriſtus wahrhafftig tobt wäre: 
Alleine ohne Grund, drum bleibet 
die Sache ungewiß 
fer Wunde flof Put und Waſſer 
heraus, als ein ſonderbares uns| 
derwerck, babon die beyden Sacra⸗ 
menta des N. T. vorzubilden, die 
heilige Tauffe und dag Abendmahl, 
Wenn font Ehriflus nach feiner 
Aufferftehung an feinem verklaͤrten 
Reibe dem Thomä feine Winden ges 
zeiget; ſo ME ſolches nur gefcheben 
aus einer fonderbaren Difpenfati- 
au nicht aber aus Nothwendig⸗ 
i 


Und aus die⸗ 


— nicht fehr darwider wa⸗ 
| BsTuns; SEXTARIUS;Wwarlı) 


Sein Ruhm wird von den — 
mern verzehret werden ecleſ. X, 
Wenn ein Menſch ſtirbet fee 
fen ihn die Wuͤrme 
undernänfftigen Thierem‘ if ee 
Art des Wurmes daraus der Pur; 
pur geniachet wird. Die Ebraͤer 
nennen ihn vermiculum. Daher 


Efa; 1,78. wenn eure Sünden ur 


vermiculus, fo ſollen ſie ſchneeweiß 
werden: ' pe: RXV, 4. 
Levit, XIV, 14:9, 
wächfen find viel Birne, 0 baber fie 
genennet erden Vermes icäion , 
Jon, 1v,7: ' Befiche Deve. XXVII, 
39. Jain denen —— Prov. 
xXV,;20, in denen 
temahl Exoa,XXV, 19. 
von gewiſſen 
worden. Wie ſonſten 
eingetheilet werden 
ehyſ. Säer, 







XE. 


ENIUM, war ein Geſchencke, 
welches, fie. vor deffen ‚denen 
Gäften gaben, und wurde fo 

ebalten, daß, wwerfeine-Gäftte 
iſe oder Tranck nicht rega 








* 

urett in den dufiaren 

‚allen Vaidern kam. En 4 

Vvoth /und andere nahmen 
Re auff· Gaſt. 


XENIUS JU PITER, hießdegden 


—* 







Lateinern Hofpiralis , weil fie ver⸗ 


meynelen, er ſchuͤtzete 


Dieſem jupiter conſecrirken Ser 
Sempekzu Garizim auff 
Antiochi EBpiphanis, indem — 


ein 


azzı 
ein Maaß bey den Juͤden, deffen |) 


XT ZA 


Erde etwan mach aunferm 
Maaß ein halb Noͤſel austrug. 
Chriſtus gebrauchet es Marc, VII.I. 
wenn er von denen Pharitiern ſa⸗ 
get: Des Dinges iſt viel,dag fie zu 
balten. haben angenommen; von 
Trinck⸗Gefaͤhen und. Kruͤgen (k⸗ 
rar) zu waſchen. (2) Beiſſet ind- 
gemein auch ein jeglich Gefaͤh, es 
mag groß oder klein feyn;, wormit 
man meſſen fan. 


XTSTUS ‚war ein Porticus, oder ſchoö⸗ 
ner Gang, wie eine fleinerne Bruͤ⸗ 
che, fehr meit auffgebauet , durch 
welchen man von dem Pallafte Pi 
lati in dag Schloß Antoniam, und 
von dannen in ben Tempel zu Je⸗ 
rufalemgeben fonte. Auffdiefem 
Gange redeten die Nömifchen Pre- 
fidenten das Volck an # auff dieſem 
zeigete auch Pilatus Chriſtum dem 
Dolce in feiner Dornen = Erone, 
nachdem er ihn vorber geiffeln, peit⸗ 
ſchen und verfpeyen laffen, Joh. XIX, 
4. Eben auff diefem Gange bielte 
Herodes Agrippa eine ſchoͤne Ora- 
tion, und vermahnete dag Volck| 










zum Gehorfam der Römer. Jofe-| 


phus gedencket ſehr offt in feinen 
Scriptis dieſes Xyſti. 


ZA, 


ABULON, ein Stamm Sfraelig 
begreiffet dag gange Land Gali: 
läaan den Grengen Tyri. Salo⸗ 
mon gab dem Könige zu Tyro 20. 
Städte, die nicht weit von Tyro la: 
gen, zum Zeichen eines danckbaren 
Gemütheg, daß er ihm zu dem Tem» 
pel⸗Bau mit Gold und Silber, mit 


Zabulon heiſſet. 
dieſem Stamme drep fonderbare 
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Benehicia gegeben: (1) Den Purs 
put, welchen fie aus einer Meer» 
Schneden macheten. (2) Schöne 
Fiſchereyen, welche fie in dem Gas 
liläifhen Meere hatten. (3) Das 
fchöne Glaß, welches weit und breit 





gefuͤhret wurde, und unferm Vene⸗ 


tianifchen nicht ungleich war. 


Zachäus, war einer von denen Zoll⸗ 


neen, Luc, XIX, 2. Als die Roͤmer 
Judaͤam unter fich gebracht hats 
ten, theileten fie die Zöllner unter 
die gange Provintz aus, welche den 
Zoll einnehmen muften. Sie wurs 
den eingetheilet in Die Principalen 
und Helffers⸗ Helffer. Zu jenem ges 
hoͤrete Zachäug, wie unter dem Tis 
tul der Söliner gelehret wird. 


ZACHARIJAS, ift ein Nahme zweyer 


Perfonen. Der erſte warein Sohn 
Jojadaͤ, welcher zwiſchen dem Tem⸗ 
pel und Altar getoͤdtet wurde, d. t. 
zwiſchen dem Altar und Porticu, 
Martb, XXII, 35. Der andere iſt 
Johannis Vater, Luc.1,67. dieſer 
war nicht der Hoheprieſter, ſondern 
nur ein Prieſter von der andern 
Ordnung, und verwaltete fein Prie⸗ 
ſterthum nachdem ihn die Ordnung 
traff 2. Par. XXIV, i5. Und daß er 
ein gemeiner Prieſter geweſen / er» 
hellet (1) weiler von dem Matthæo 
und Luca iseads ſchlechter dinge ge» 
nennet wird, (2) weil er v. 8. nad) 
feiner Drbnung das Prieſterthum 
vermaltete, (3) mweiler geräuchert, 
(4) weil er wiederum nach Haufe 
gegangen, nachdem er fein Prieſter⸗ 
thum vollendet hatte , ba hingegen 
der Hohepriefter immerfort zu Je⸗ 
rufalem bleiben muſte. Die Zeit, 
da der Engel Zachariä erfchienen, 
ift der fiebende Monat gemefen, in 
welchem fie dag Feft des Blafeng, 
das Werfshnungs : Feft, und das 
Feſt der Lauber-Hütten feyerlich bes 
angen. Es mag nun dag Feſt der „ 
Kander-Hutten geweſen feyn, wie 
Chryfoftomus will; oder das Ver⸗ 
ſoͤhnungs ⸗ Feſt wie Ambrolius, ſo hat 
es doch Anlaß gegeben zu 
uns 
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Wunder. &o lange der Prieſter 
raͤucherte, fo lange lag das Voick 
auff feinen Knien in dem Borhofe, 
und erwartete mit “vielem Gebete 
des Meßiaͤ Ankunfft. Chemnitius in 
NHarm. 

ZAHAB, iſt eine Art der Muͤntze, 
welche die Ebraͤr A717 nennen, 
2.Reg. V,5. Eflichennennen es ei= 
nen Seckel von Gold,deffen gedacht 
wird ’r. Par. XXI, 25. Beſiche God- 
vvins,Mofen und AaronLib,VI. Cap, 
X, $. 14. pag, 541. 

Zahl der Ifeneliten, da fie indem an- 
dern Jahre / als fie aus dem Dienft 
SHaufe Egypten gegangen, auff 
GOttes Befehl gezehlet worden 
von 20. Fahren an und brüber, wa⸗ 
ren 603550.Marın, und zwar bon 
dem Stamme Ruben 46500. Num. 
I, 21.‘ von Simeon :59930. von 
Jad 45650. von Juda 74600. von 
Iſaſchar 54400. von Sebulon 
57400. von Ephraim 40500. von 
Manaffe 31200. von Benjamin 

35400. von Dan 62700. von Affur 

* 41500. von Naphthali 53400. 

Zahl der Leviten, waren 22300. und 
zwar don dem Befchlechte Gerfon 

7500, bon dem Geſchlechte Kahat 

« 8600. von Merari 6200. 

ZAMZOMMIM, find Rieſen wel⸗ 
che fich durch viele Buben-Stücke 
und Schande verhaft gemacht, fie 
beiffen ſonſt Raphaim. Die Amos 
niten haben folche umgebracht, wel; 
che von Loth und feiner jüngiten 
Tochter gebohren worden. Sie ha: 
ben auch berfelben Land eingenom, 
men, 

ZAPHNATH-PAHANEACH, 
fuche Joſeph. 

ZARPAT, Obad.v.20. iſt nicht ein 

- Appellativum, wie Cornelius à La- 
pide will; fondern ein Proprium, 
welches doch nicht entweder in 

Sranckreich, oder andern Drten eis 

negemwiffe Proving machet, fondern 

eine Stadt in Phonicien ift. Denn 
Zarpat fol zu denen Cananitern ge: 
bören, Nun iſt Sarepta, nach dee 












ga 24 24 
Joſephi Zeugniß, eine Stadt an de⸗ 
nen Grentzen der Cananaͤer, ſo zwi⸗ 
ſchen Tyro und Sidon lieget: drum 
wird auch daſſelbe verſtanden. Es 
wird auch ihr gedacht 1. Reg. XVLL, 


9. 
Zauberer, ſolte niemand auff Befehl 
GOttes leben laſſen; Dennoch 
haben ſich viel Zauberer gefunden, 
wie aus der Hexe zu Endor und au⸗ 
dern zu ſehen. Zur Zeit der Apo⸗ 
ſtel wurden die Zauber⸗BVuͤcher zu⸗ 
ſammen gebracht und verbrennet 
dererjenigen, welche dieſe Kunſt ge⸗ 
trieben, derer Werth auff 50000. 
Silberlinge ſich belauffen, Act. xIx, 
19. Weil nun ein Silberling bey 
ung einen halben Thaler austraͤ⸗ 
gebe machet foiche Summe 25000 


haler. 

Zauberſtecken der Chaldaͤer, Araber 
und anderer Volcker, wolten aus 
getwiffen Numeris fonderbare Ga: 
chen hervor füchen, fie mochten 
Bindniffe fchlieffen oder Krieg an: 
fangen, oder andere Sachen ıradti- 
ren. Siethaten folche in ein ges 
wiſſes Gefäß, auff dem erften war 
gefchrieben: Jufle me Dominus. 
Auff dem andern: Prohibnit me 
Dominus, Der dritte war leer. 
Wie fie folche herausgezogen, iſt uns 
ter dem Zitul Magia erwehnet wors 
den. 


Zaun, war in dem gelobten Lande fehe 


gemein, ſintemahl fie die Aecker, 
Weinberge, Wiefen,ja zumeilen die 
Häufer verzäuneten , und folches 
wegen der wilden Thiere , welche 

roffen Schaden thaten. Sa, die 

emen nahmen offt vorlieb in fols 
chen Zäunen zu wohnen, wenn fie 
nur vor denen wilden Beltien ficher 
waren, Drum fdhickte.Luc. XIV, 
21. der himmliſche Hauß:Bater ſei⸗ 
ne Knechte aus, diejenigen zum A⸗ 
bendmahl zu treiben, welche an des 
nen Zäunen und dfientlichen Straf 
fen lagen, fintemai fie fich mit duefer 
fchlecyten Wohnung behalffen ; und 
Jen. XLIX, 19, heiſt es: — 
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Zehen Städte in Baliläa, die zu Zel- 


Thyri und Sidon durch die sehen 


Sehnde der Ebräer, wird betrachtet 


5 ZB 


auffhalten. 
por einen befeftigten umd ficherm 


ge violiret, oder fonften Die gemeine 
Wohlfahrt unterdrücket, derfelbe 
werde von GOtt geſtrafft. 


{endes HERAN Chriftiin bolem 
Flore geweſen / Match IV, 20, Mare. 
V,20. werben von denen meiften 
vor dem Theil Galilaͤaͤ biffeit des 
Jordans genommen , melches bey 
dem Meere Tiberiaglieget. Allei⸗ 
ne der berühmte Lightfoor feget fol; 
che über.den Jordan. Seine Ra- 
tiones laffen fich. hören. Jedoch 
folgen wir dem Bocharto und Adti- 
chomio nach und feßen ſolches Land 
ſo wohl diſſeit als jenſeit des 
Jordans , daß es gegen Mitternacht 
den Berg -ibanım und Dama⸗ 
kum, gegen Abend die Stadt Si 
don, gegen Mittag Bethſan oder 
Scythopolin, und gegen Morgen 
über dem Jordan Gadara Pella und 
Hippor babe. Denn fo koͤnnen 
wir des Herrn Ehrifti Reiſe legiti- 
miren, twelcher aus denen Ötengen 


Städte gehet,Marc. VII, 31. 


dem Uerfprunge, Materie und 
$Eintbeilungen nach. Dem br; 
fprunge nach mard der Zebende 
entiveder freywillig gegeben, oder 
vermöge des Goͤttlichen Geſetzes. 
Steywillig;gab den Zehenden A 
braham dem Melchifedech, Genel 


— 









XIV; 20. Iſaac dem HERRN, 
Gen.xXXxXVIi 20.22 Vermoͤge des 
Geſetzes gaben fie dem HErrn von 
allerhand Fruͤchten der Erden. 
Drum ſo heiſſet das Geſetze Lerit. 
%XVI, zo. Alle Zehenden im 
Cande beyde von Saamen des 
S.andes, und von Fruͤchten der 
Bäume,find des HEren,und ſol⸗ 
len dem GEren beilig feyn. Eben 
dergleichen wird vorgetragen. Exod, 
xxil, 29. 20. Cap. XXlll,ıg, Lev, 
XXVII,30. Num, XVIlL, 21. Devs, 
xIv,22. XXVL,ı2. Sehen mie 
Die Materie des Zehenden an, fo 
miffen wie die gemeine Regul: 
Omne Agweino (feu, quod cadis in 
cibum) quodcuftoditur (quod non 
eft juriscommunis) & ex terra iacre- 
mentum capit, obnoxium eſt deci- 
mis, Alſo folte nach dem Goͤttli⸗ 
chen Geſetze der Zehende von allen 
Sachen gegeben werden, welche zu 
dem menſchlichen Gebrauch vor 
noͤthen waren. Und ſolches wird 
‚probiret (1) teil bag Geſetz allge⸗ 
mein ifl, Lev.XXVI1,30. (2), Weil 
2: ParXXXl, 5. die Sjfraeliten,nachs 
dem fie von dem Hißlia den Befehl 
erhalten, daß fie denen Prieſtern 
und Leviten folten eine Portion. ges 
ben, die Erfilinge des Getraͤides, 
Moſtes /Oels und aler Sachen ges 
bracht; welche aus her Erden ges 
wachſen / oder, wie es die NXX Aus⸗ 
leger geben, zar yon ra ayen. 
(3) Weil der Herr, welcher den 
Zebenden geben folte, verzehendet 
die Münge, Till und Kimmel, und 
folche entgegen feßet denen ber 
ſchwerlichen Sachen des Geſetzes, 
Mè.tth. XXIII, 23. (4) Weil Chris 
fius hinzu fuͤget: Oportet hoc fa- 
cere, & illa non intermittere, (5) 
Weil die Pharifäer wolten genaue 
Inachtnehmer des Gefeges ſehn, 
drum nahmen fie folche Decimation 
fleißig in acht. Gehen wir auff bie 
Varietät folcher Zehenden, fo haben 
wir insgemein in acht zu nehmen, 
daß fie andere Zehenden or ben 


rd⸗ ⸗ 
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KrdsBewächfen, andere von dem 
Dieb geben müffen. - 

(1) Von denen Scüchten der Erden 
gaben fie dreyerley Degen, denarn 
um, MONT—UYD decimam 
primam, Tob.l, 6. Deñ wenn fie von 
denen Früchten der Erden die Erſt 
linge weggenommen , und denen 
Drieftern gegeben ; fo befamen von 
denrüberbliebenen Theil die geiftli. 
chen Perfonen ihre Decimas. Wie 
aber die Erftlinge aller Früchte de: 
nen Prieftern gegeben wurden, fo 
befamen die Leviten die erften Deci- 
mas, Num, XVII, 24. 27. Die Urſa⸗ 
che war diefe, weil der i2. Theil des 
gelobten Landes war entzogen, und 
denen Söhnen Joſephs gegeben 
mworben, die Leviten aber in dem 
Zempel dienen muften , und fich 
ben nothtwendigen Unterhalt nicht 
fdyaffen fonten. Das Göttlich 

' Gebot wird Num. XVII, 23. gefun; 
den. Doc) behielten die Leviten 
diefe Zehenden nicht alleine; fon: 
dern gaben wiederum ben gehenden 
Theil davon denen Prieftern, mel: 
cher decima de decima heiffet, Num. 
XVIII, 26. wie auch decima fandti- 
watis, 2. Par. XXXI, 6. (b) Die an⸗ 




























15 durig decima fecunda,icem dav- 
r⸗ Yun ei Diefer Degen wird 
 befchrieben,Lev.XXVII, 30,31. Devt. 


la 

träibe gefchaffet werben, Dert. XII, 
12.18.19. XIV, 24. Diefer aber 
nicht. (c) Die dritte Art ded De⸗ 
genshieß: U NUYD Decims 
Juforum, welche Tob, I, 6, Hör; 
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fommet,-Devi,XIV,2$8. 29. werden 


die Zehenden nicht alleine Denen ke; 
> piten, fondern .auff den Armen, 


Witwen, Unmündigen und Frem⸗ 


‚den in Iſrael eingerdumel, alfo 


zwar, baß eine jedwede Stadt die 
Seinen ernehren mufte. Und die⸗ 
ſer Detzen wurde gemeiniglich zu 
Hauſe behalten, damit die Armen, 
wie auch die Leviten, zuweilen kon⸗ 


ten geſpeiſet werden Dert. XXxVI, 


12. biß i5. Das iſt die gemeine 


Meynung von denen Zehenden. An⸗ 


dere aber halten davor die heilige 
Scheifft gedende zwar dreyerley 
Zebenden ; es ſey aber inder Ihat 
nur einer gewefen. - Denn fie fa 
gen, daß der erſte von dem andern 
nicht unterſchieden ſey. Ja, ſie wol⸗ 
len von dem dritten nicht viel hal⸗ 
ten, weil er in dem dritten und ſech⸗ 
ſten Jahre nicht gegeben, ſondern 
es ſey vielmehr ‚ein Almoſen gewe⸗ 
ſen / das denen Leviten und Armen 
gebuͤhret. a, fie ſetzen noch bin; 
zu, Daß der Zehende, welcheralleine 
denen Leviten zufommen in bem ı. 
2. 4. und 5. Jahre denen Leviten 
beimgefallen ; aber allezeit im drit⸗ 
ten jahre denen Armen gegeben 
worden. Und dieſer Zehende muß 
eine groſſe Summa a | 

haben mit denen @rftlingen. Denn, 
sefeßet, daß ein karger Menſch 
6000. Maaß Einkommens gehabt, 
und davon gegeben 100, Erftlinge, 
590, erfte Zehende, Davon die Levi. 
ten denen Prieftern den 59. Theil 
gegeben, 531. ber andere Zehenden, 
fo wäre die Summa 1221. Maaf 


Getraͤides. Gefegt, ein Freygebi⸗ 


ger'habe von 6000. Maaßen gege⸗ 
ben 150. Erftlinge, 558. den 2 
den Theil, 526. den andern 

den, fo fommet die Summa des 36 
benden heraus 1261. Befiehe Arich- 
met, Sac, p. 86. 88. 


as Der Degen von dem Dieb wurde 


auff foiche Weiſe gebracht, Levit, 
XXVI, 32. Der Hirte des Viehes 
ließ alle Laͤmmer zufammen tom 

men 
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men in den Stall durch die groffe|; 


Shüre, Die Schaafe flellete er 
auffer dem Schaaf⸗Stall, neben ber 
Heinen Thüre, daß die; Lämmer 
durch dieſes Gebiecke beweget wur: 
den, und eined nach dem andern 
beraug gieng. In dem Herausge⸗ 
ben wurde dag gehende allezeit mit 
einer Ruthen, welche färbete, geſtri⸗ 
chen, mit dieſen Worten: Hac ef 
pro decima. Und diefe Art den Ze 

enden zu geben probiren die Rab 

inen aud Lev. XX VII, 31. Omne, 
quod tranfıt ſub virga, decimum eft 
Sandum Domino, Sonſt wurde 
das Vieh ale Morgen und Abende 
gezeblet, abfonderlich wenn es auff 
die Weide gieng, worauff Jeremi⸗ 
ag ziehlet, Cap. XXXVIIl, 18. Tran- 
fibit per manum numerantis, d. i. 
Durch die Hand des Hirten , tel: 
cher früh und Abende die Schaaf: 


sehlen pfleget, wenn fie von der|| 


u 
Beide fommen. Die zeit, da der 
Decem gegeben wurde, war nicht 
einerley; von dem Monat Elul, biß 


wieder auff den Elul, d.i. von un:) 


ferem Augufo,biß wiederum zu dem 
Augufto sehleten fie das jahr, da 
fie das Vieh decimirten. Aber von 
dem Mond Tifri, biß wieder auff 
denfelben, d. i. von dem Septembe: 
biß wieder zu den September, decı- 
mörten fie das Geträide, und bie 
Hülfen-Früchte. Endlich von dem 
‚.. Schgbat biß auff ben Schebat, d. i. 
von dem Januario biß auff den Ja- 
nuarium, fonten fie die Früchte der 
Bäume geben. Buxtorf Syn, Jud. 
Cap. XII. Alfo folten zwar die Ze: 
henden gegeben werben ; doch die 
elenden Zeiten verhinderten, daß 
viel zurücke blieben. Zur Zeit der 
Richter mufte fchon ein Levit bin 
und ber wallen, und ſein Brodt vor 
den Thuͤren fuchen, Judic. XVII, 7. 
Als Jerobeam die zehen Staͤm⸗ 
me von dem Juda ab⸗ 


ſter verſtoſſen, 
ſten Einf 
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nigreiche Tuba gieng eg nicht beffer 
ber. Drum nahm der König Hiß⸗ 
kias eine gaͤntzliche Reformation 
vor, und ließ denen Prieſtern und 
Lebiten ihr Theil geben, melches fie 
eine lange Zeit nicht gehoben hat 
ten, 2.Par. XXXIV, 4. Mach der 
Babplonifchen Gefängniß gieng es 
nicht beffer her, wie auß dem Nehe- 
mia Cap- Vill, ıo zu erfehen. Wie 
bie Priefler und Lebiten unter de= - 
nen Maccabäern alles unrichtig- 
| befommen; Ja, wie unter dene, 
mern, die Landpfleger, Zoͤllner und 
andere ber Priefterlinterhalt an ſich 
gezogen , wird zu anderer Zeit gefaz 


get, 

Sehlung des Poldes,Exod. XXX,12. 
foll nicht die Perſonen felbften bes 
troffen haben,nach der Ebraͤer Meh⸗ 





j nung, daß das Volck Kopff: weife, 


Mann bey Mann, wäre gezchlet 
morben ; fondern wenn fie die Ans 
zahl wiffen wollen, hätte ein jedwe⸗ 
der etwaß hergegeben, und dieſes 
waͤre hernach gezehlet worden. Sie 
fagen, David hätie deswegen ſehr 
aefünbiget, weil er das Bold von 
Mann zuMann hatte jehlen laffen, 
2. Sam, XXIV. Doc Abarbenel 
widerſetzet fich dieſer Meynung / und 
fazet, daß Davids Verſehen daher 
ruͤhrete, weil er Fleiſch für feinen 
Arm gehalten,und ſich bloß auff feis 
ne Macht verlaſſen. Wahf iſi es, 
daß Ceftius, der Romifche Landpfle⸗ 
ger, nachdem er die Anzahl des Juͤ⸗ 
diſchen Volckes wiſſen wollen, 16 
mit dem Hobenpriefter befprochen, 
daß man die Dfier-fämmer zehlen 
folte, und etliche Hundert taufend 
befunden worden. Ob Saul 1. 
Sam.xI, In. dag Volck, das er im 
Bruch gezehlet/ alſo geordnet, daß 
ein jedweder bey einem Steinbruch 
einen Stein von ſich gegeben, oder 
einen Zweig hingeleget; Item, ob 
1. Sam, XV, 4 Saul, als er daß 
Bold in Telaim gezehlet, die Lim; 
mer Qumeriren, und daraus bie 
Menge des Volks geſchloſſen, 

Sf das 


> 


x 


* 
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das laſſen wir an feinem Orte beẽNeuen Teflamenäl® Jene hat 


ruben. 
Sehrpfennig, welcher denen Reifen: 
den gegeben wurde, begreift in fich 
(1) den Segenrald wenn Tobias zu 
feinem Sohne faget,c. V,33. GOtt 
fen mit euch auff dem Wege, und der 
Engel des HErrn beſchuͤtze euch 
So giebet Iſaac dem Jacob den 
Segen, Geneſ. XXVIII, 1.2. (2) 
Geld in Dem Beutel, wie Jacob 
feinen Schnen,Gen. XL, 2.5. und 
ber Samariter thut, Luc. X, 35. (3) 
Brodt, wie die Gibeoniter mit fich 
bringen, Joſ. IX, 5. Saul, 1. Sam IX, 
7. David,ı. Sam. XXl,1. Das Weib 
Abiaͤ, 1. Reg. IV, 3. (4) Sleifay,1. 
Sam. XVI, 20. und andere Sache. 
Zeichen Eain,fuche Cain. 
Zeiger Abas, fuche Sonnenzeiger. 
Zeit, wird betrachtet theild insge⸗ 
mein, theilg infonderbeit. Ins⸗ 
gemein wird, fie eingerbeilet 
in die Stunden, Tage, Wo— 
cben, Monate und Jahre. Man 
mercfe nur dieſes, daß folche 
Zeit bald complew gezeblet erde, 
als wenn Adam 130. Fahr alt ge: 
wefen,da er Seth gezeuget. Denn 
nach der Geburt des Seths lebete 
er soo.Sahr,fein gantzes Leben war 
930 uhr. Drum bleiben nad) 
Abziehung der 130. Fahr noch übrig 
bie 500. Jahr; zuweilen incom- 
pler, als wenn Matth. XII, 40. deg 
Menfchen Sohn drey Tage und 
Nächte in der Erden iſt; zumeilen 
exclufive, als wenn Match. XVII, 1. 
JEſus nach ſechs Tagen Petrum, 
Jacobum und Johannem auff ei⸗ 
nen hohen Berg gefuͤhret; zuwei⸗ 
len inclufive, als wenn Luc. IX, 28. 
acht Tage eben bey Befchreibung 
biefer Hiſtorie genennet merden. 
Ja, die Zeit wird offt numero ro» 
tundo vorgetragen, als wenn Jud, 
XI, 26. Iſrael in Hesbon und Arder 
300. jahr regieret, da es doch drey 
hundert und fünff Jahr waren, ec. 
Inſonderbeit wird die Zeit einge: 
theilet in Die Zeit des Algen und 
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vor dem Gefege 3. Untervalla: das 
erſte iſt von der Welt Anfang’ biß 
auff die Suͤndfluth 1556. Fahr. 
Das andere von der Suͤndfluch big 
auff die Verheiſſung Abrahams 


367. jahr. Das dritte von der Ber 


heiffung big auffden Ausgang der 
Kinder Iſrael aus Egypten, und 
Dffenbahrung des Geſetzes 430. 
Jahr. Unter dem Geſetze find 
wiederum fünff Periodi : Der erſte 
von des Geſetzes Dffenbahrung big 
auffdie Erbauung des erften Tem: 
pels 480. Jahr, und begreiffet die 
gange Zeit von Mofe an biß auf 
das fünffte Jahr Salomonis. Der 
andere ‚von des Tempeld Erbau⸗ 
ung biß auff deffelden Verwuͤſtung 
4:7. Jahr, und hat unter ſich die 
Zeit der Rönige Juda und Ffrael. 
Der dritte begreiffee die 70. Jaht 
bes Babyloniſchen Exilii. Der 
vierdte bon der Wiederkunfft des 
Stammes Juda und amin 
aus dem Babylontfchen Exilio,tbig 
auf die WiedersErbauung des Tem 
pels 107. Jahr. Der fuͤnffte von 
der wieder Erbauung des 


biß auff Chriſti Geburt 415. Fahr. | 


Die Zeit des Neuen Tefiamentes 


hat wiederum zwey Periodos Der 


erſte begreiffet das Leben Ehrifti in 
J 33. Jahr. 
Johannes die geheime Offenbah⸗ 
rung gefchrieben, und den Canonem 
befchloffen. 


Zerſchneidung / mit der Säge geſcha⸗ 


he von dem Haupte an durch den 
Halß und gantzen Leib. Es war 
feine — en eine extra. 
ordinais-Straffe. aias fol. 
Befehl des Manaßis fo un, 
ten worben fepn. | 


‚Serftreuung der Völder, Geti, X, a5, 


—— der rend 

gefchehen in br der 
Melt —* da Peleg —* 
worden, und von dieſer Zerfirens 
ung den Rahmen bekommen. ** 


I - 


( Der andere unter⸗ | 
t der Aboſtel Predigten, big 
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es laffen fich viel Ausleger durch! 
den Ort Genef‘ X, 26.27.28. bewe⸗ 

gen, und maßfen zweyerley Zer: 
“ flreuung der Voͤlcker. Die erſte, 


bie von dem Ertz / Vater Noa feinen |, Sü 


‘ Söhnen vorgefchlagen worden. 
Die andere,die bey der Verwirrung” 
„ber Sprachen erfolget. Jene 
“nennen fie eine freßfmillige Zerfireu- | 
“ung, diefe aber eine gezwungene. 


Alleine fie haben Feine Urfache fol: || 
che Weitläufftigfeit zu imtroduci- || 





ten , fintemahl Jaketan, welcher 
bey der Zerfirenung der Voͤlcker 
ſoll gemefen feyn, nach der ge: 
‘ wöhnlichen Art der H. Schrifft per 
prolepſin an angeführtem Drte ge⸗ 
nennet wird. Sonften nahm Sem | 
die Derter ein, welche um den Eu: 
phrat lagen, Cham, die um den Jor⸗ 
dan und Nilum , Japhet gieng 
in Flein Afien ; hernach find dieſer 
Stamm-Vaͤter Nachfommen im 
mer fort gegangen, daß die Semi⸗ 

ten in Aſien geblieben, Chams 
Nachkommen in Africam gefom= 
men, Japhets in Europam ſich be⸗ 
geben. Doch find viel mit den an⸗ 
dern vermifchet worden, und haben! 
ſich an anbere Derter beaeben. 





Zeug⸗Zaͤuſer, wurden fehr geliebet, 


von Königen und Fürften. Salo 
mons Zeug ⸗Haͤuſer werden bes 
ſchrieben 1Reg. X, 26. in welchen 
er 1400. Wagen hatte. Hißkia 
hatte in feinen Zeug⸗Haͤuſern Har: 
niſch / Kammern, 2. Reg. XIII, 20. 
Andere Koͤnige hatten dergleichen. 

Zeugniß, wurde gegeben vun ſolchen 
Leuten, (1) welche nicht Knaben 
waren, und das dreyzehende 
Jahr uͤberſchritten, (2) nicht 
Spieler, (3) nicht Betruͤger, (4) 
nicht Unſinnige; ſondern die Zeu⸗ 
gen muſten erwachſene, honette und 
auffrichtige Leute ſeyn, welche die 
Gerechtigkeit befoͤrderten, und der 
Ungerechtigkeit gram waren. Ein 
Zeuge war nicht genung, zum we⸗ 
nigften wurden zwey Zeugen er- 
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Devt, XIX, 15.16: 17. Es fol] fein 
eingler Zeuge wider jemand auff: 

treten über irgend einer Miffethat 

oder Sünde, es fey melcherley 

nde es ſey, die man thun fan, 

fondern in dem Munde zweyer oder 

dreyer Zeugen fol] die Sache befte: 

ben,xc. Eben diefes Gefeße wird: 
vorgetragen Num. XXXV, 30. Die 

Iſraeliten haben es genau beobach⸗ 

tet. Boas nahm zwey Zeugen zu 

ſich, als er die Ruth heyrathen wol⸗ 

te, Ruth.IV, 9. Jeſabel ſtellete zwey 

Zeugen wider Raboth,1.Reg.XX],2, 

Jeremias nahm Zeugen,alg er wol⸗ 

te den Acker kauffen Jer. XXXIL, 25. 

Balfche Zeugen wurden wider Chris 

ftum auffgeführet, Match. XXH1, 60. 

Und Ehriftus faget felbit, dag in - 
zwey oder dreyer Zeugen Munde die 


Wahrheit beſtehe, Matıh, XXII, 6. 


Dieſe Zeugen hatten unterſchiede⸗ 
ne Aemter. In ben Capital - Gas 
chen legten fie den Maleficanten 
bie Hände auff undfagten: Dein 
Blut fey über Dein Haupt, Sie 
legten ihre Kleider ab, daß ſie die 
Execution deſto füglicher Fonten 
voßbringen. AA. VII, 58. fagten die 
fafchen Zeugen, fie hätten Laͤſter⸗ 
Worte gehöret von bem Etephano, 
legten deromegen die Aufferfichen 
Kleider ab, welche meit mid lang wa⸗ 


ren, daß fie deſto hurtiger wären, 


ben Stephanum iu ſteinigen. 
Ja, ſie verrichteten die Execution 
ſelbſten ſo wohl bey der Steinigung, 
als Strangulation. Bey der Decol- 
lation zweiffelt Riverus in Genef. 
Exerc, 59. Endlich wurden auch 


die falfchen Zeugen hart geftrafft, 


mie man fiebet aus dem Gebote 
GOttes, Devt.XIX, 59. Prov.XIX,5. 
und aus den falfchen Zeugen ber 
Gufanna, Fragm,. Sufannz. m 
übrigen haften die Juͤden bey der 
Defchneidung einen Zeugen , wel⸗ 
chen fie nenneten Baal Beritb, 
er hielt dag Kind bey der Befchneis 
bung auff feinen Armen. 


fordert, nach dem Gebote GOttes didon — erſtgebohrne ae 
2 dr 
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des Put, und alfo ein Endel 
Chams, von welchem herfanmen | 
find die Sidonier. Die Stadt! 
Sidon ift alfo genennet worden von 
der groffen Menge Fiſchen, welche 
um diefelbe gefunden werben. Juſt 
Hif Univ. 


Siegeliteine,bereiteten die Arbeiter an| | 


dem Babplonifchen Thurm , Gen. 
xi, 3. Die Kinder Iſrael in Egy⸗ 
pten,Exod.1,6. Die Iſtaeliten in 
den gelobten Lande, weswegen Je⸗ 
ruſalem bag Zirgel- Thor hatte, vor 
weichen dag Thal Gehinnon lag, 
Jer. XIX, 14. Sie hatten auch Zie 
gel:Defen, 2. Sam. XII, 32. Jerem 
XLII, 31. weswegen auch bie Ziegel 
Mauern nıcht felgfam bey ihnen 
waren,2- Reg. Il, 25. 
Biegen: Böce,hatten ſte in dem gelob⸗ 
tenkande,Arabien und benachbarten 
Rändern in groffer Menge. Man 
gebrauchte fie theils in den geiftli- 
chen Sachen, ale wenn bey dem 
Levitiſchen Gottes⸗Dienſte über 
zwey Boͤcke das Looß geworffen, 
und einer geopffert, und der andere 
in die Wuͤſten gejaget wurde, Levit 
XVI,18. theils im Haufe; Wenn 
fie waren fonderliche Liebhaber der 
Boͤcke, daR fie ganke Heerben dar 
end ar) die Haare zu Kliis 
dern ae 
leifch offen. Doch durfften fie das 
oͤlein nicht kochen, weil ea noch 
ander Muttermar, ja, dag Fleifch 
ward beyallen hoch gehalten, und 
wenn fie einen Gaſt wohl tractiren 
moiten, fo faßten fie ihmen Ziegen: 
Fleiſch vor, wie die Rebecca dem 
alten Iſaac, Gen. XXVII, 9. Sim: 
for feinem Weibe, Jud.XV,ı. Iſai, 
Davids Vater, dem Faul ein Zie: 
gen» Begklein ſandte / 1. Sam, XVI, 
20 | Ä 


Sinn, ward zwar weder in ber Huͤtten 
des Stifftes, noch in dem Tempel 
Salomonis gebraucht; unterdeſſen 
gehoͤret es unter die Metalle, ward 
in dem Ofen geſchmeltzet, Eæech. 
XXI, 20. auff die Maͤrckte ge: 






| 
| 
| 


zı 
uchten, Canı. IV, 1. daß] 
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bracht, Cap.XXVil,2. Es muſte al⸗ 
les Zinn zuvor durch das Feuer ge⸗ 
ben, ehe fie es gegrauchten, Num. 
xxi, 22. Ja, GOtt draͤuet das Zinn 
weg zu thun. 


Zion, war ein Berg der Stadt Jeru⸗ 


ſalem gegen Mittag, welcher von 
Morgen gegen Abend ſich erſtre⸗ 
ckete. Auf ſeinem hoͤchſten Gipffel 
lag das Schloß Zion, aiö eine Fer 
ſtung. David vertrieb daraus die 
Jebuſiter, 2. Sam. V, ı. und machte 
aus demfelben feine Reſidentz. Die 
Chaldaͤer ruinirten diefe Burg, 
nach) der Babplonifchen Gefaͤugniß 
mwurbe fie wiederum auffgebauet, 
Antichus Epiphanes legte eine 
Defagung darein, weiche Simon 
Maccabaͤus wiederum heraus jag⸗ 
te. Der Theil der gegen Mittag 
gieng, hieß Davids. Stadt, allwo 
der Pallaſt Davids, Salomons, 
und andere mehr anzutreffen. 
pb, lag in dem Stamme Juda, auff 
einen waldigten Berge ,deffen Buͤr⸗ 
ger nach Gadas zum Konig Saul 
kamen, und fagten, daß David in der 
nah gelegenen Wuͤſten verborgen 
läge, 1.Sam XXI, 19. Drum hat 
auch die Wuͤſten, die barben lieget, 
den Rahmen Zip. 
PPORA, Moſis Weib, beiffet 
PYV32, d.i. eine Midianitin, 
nicht, als wäre Midian Cuſæ nahe, 
fondern weil Cufa ein Theil in 
Midian, Welches erhellet (1) aus 
dem Habac. III, 2. da VD, eine 
Midianitin heiſſet (2) Heiſſet 
Zthiopien niemahls in der Herligen 
Schu V, fondern II; WR 
aber Öfft Arabien. und die Eufchder 
find die alten Sceniter, wie auch 
die heutigen Sarareiten, wie Bo- 
chartus in Phaleg. Lib. IV. c. 2. an⸗ 
geiget. (3) ZH die Stadt Madian 
in Arabien gewefen, an dem rothen 
Meere, twidJofephus Antiq. Lib. IL. 
c. 7. lehret. Drum iſt da MUND 
nicht eine Mohrin, ſondern Ara⸗ 
bin, Num. Il, i. Dieſe heiſſet ihren 
et’ Sohn 
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Blut> | 
fie auff 


ondern | 


ıubens- 
ſo wohl 
ine gra 

‚ie abge: 
eg. Man: 
re, ducch 
ye ich Dich 
en Mahl: 


und vers| 


ir getreu. 
bet r weil 
Sohnes / 


chen Bum: |: 
nun eine| 


es vi, 44 
‚ätte felbften 
frager. 


Syriſch ſey, 
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‚ben. 


Bela geheiffen, Gen. XIV, 2. g. 19. 
22. Denn diefen Nahmen führeke 


fie ‚Deve.XXIX,23.Roth flohe darein, 
‚und wurde erhalten, Gen, 19. & 26, 


Ob fie noch zuletzt umgekehret wor⸗ 


«den, wie Sodom, iſt nicht gewiß. 


Weil nirgend in der Heil. Schrifft 
ihres Untergangs gedacht wird, 
wie ſonſt ber andern vier Staͤd⸗ 
ten, Devt. V,29. ja,’ Jeſaias ihrer 
gedencket Cap.XVI, 5. und die Reis 
fenden noch anfchauen "den Drf, 
wo fie geftanden bat; zu ſchlieſ⸗ 
ſen, daß ſie nicht vertilget worden. 


3öliner, find insgemein alle Einneh⸗ 


mer, fie mochten über den Tribus 
oder Zoll aefeger fenn ; inſonder⸗ 
beit aber folchefeute welche mit am 
Zoll zu thun haften, und von deu 
Roͤmern gefehet moren, nachdem 
fie dag gelobte Land unter fich ges 
bracht. Und dirfe Zöllner waren 
zweyerley: Etliche Architelonarii 
oder Principes, andere geringer. 
ene waren der Anfunfft nach nicht 
gemeine Leute, fondern bon Romi⸗ 
ſchen Adel, und hatten groſſes Anfe= 
Denn ſo ſaget Cicero pro 
Planco : Flos equitum Romanorum, 
Ornamentum Civitatis, firmameh- 
tum Reipublicx Publicanorum ordi- 
ne continetur. Hernach hatten fie 
Helffersbelffer, welche zwar 300% 
ner hieffen, aber ihrem Principalin 
allen Sachen zu Gebote ſtunden. 
Diefe durfften nicht eigentlic, Roͤ⸗ 
mer feyn, fondern nur aus ber 
Provintz genommen, in welcher fie 
dieneten , und ihren Principalen 
den Zoll einbrachten. Matthæus 
unterfcheibet fie alfo,Cap. XVILi, 17. 
wenn er faget 0 kövinds ngy © TEr0- 
ns. Jener war ein Römer,diefer 
ein anders, Hernach wurden die 
Zoͤllner eingetheiler indie Conſtitu- 
tos oder Beruffene,twelche von dem 
Roͤmiſchen Rath darzu beruffen,dag 
fie den Zoll eintreiben folten; und in 
die Spontaneos, welche nicht von 
der Dbrigkeit beruffen wurden. Je⸗ 
ne waren wackere Leute, und hun: 

Sf3 delten 
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langeten, als was ihnen inden Ge: 
ſetzen vorgefchrieben worden. Gie 
Maren zwar denen üben ein Dorn | 


dran giengen,und alg freye Boldır 
fich von denen Römern nicht wolten 
befehlen laſſen. Doch hatten fie 
ſchon zuvor,ehefie unter die Kemer 
im Auge ; doch muften fie-foldhe)| gekommen, einen gewiffen Zou auff 


beiten recht , wenn fie nichts ver⸗ 








‚Jeiben, weil fie der Obrigkeit Bes || die Waaren und andere Sachen, 


„fie auch Match. XXUI, 21. wenn fie 
nichts begebren, als was ihnen ge 
buͤhret. Uber diefe, nehmlich die 


winſt, und wurden. von Chrifto 
hefftig angeflaget,Marıb. XVIII, 17. 


febl volbrachten. Chriſtus lobet|| welche ein und ausgetragen wur⸗ 
den, geleget. Drum ſaget Schikar- 
dus de Jur. Reg. AH. Mel. IV. par, 
ı. Ordinat fibj telonia, quæ virare 
veleffugere netas eft. Licet eum,qui 
| fe veigali ſubducendo illud quafi 








Spontanei, waren der Principalen 
ähre Pächter, überfegetei die Leute 
wit dem Bolle, fschten ihren Ge= || -Furatur,privatione bonorum vel vita 
quoque punire, quia dicitur Devt, 
! XXI, II. Erunt tibi cributarii,ut fer= 
%a,fie multiplicirten diezöfle,ihre® || vianteibi, 





: Privat - Intercfle wegen. Und vor Zunge des todten Meeres, iſt gegen 
‚einer folchen ZollBude gieng Chri⸗ || Mitternacht, daes an feinem Ende 


‚Mus vorbey und ruffete den Mat- 


.thzum, -. | 
bie Autorität fehr groß war derer 
Roͤmer, doch twaren fie bey den 


oder Ausgange nicht anders als ei: 
ne Zunge ausſiehet. Daher eg 
auch die Zunge genennet wird, Jof. 
4 V,2.5, 

ben fehr hefftig verhaſt; theild || ZUR, war ein Viertel eines Seckels, 
il fie mepneten, die Roͤmer dürff: || und wird von denen Rabbinen Sura 


1X, 10. Db nun fchon 








ken ihnen nicht als fregenBdldern, || genennet. Es lauffet ver ı. Sam.IX, 


den Zoll abforbern, theilg weit fie 
burch bie feharffe Execution dem 
Volcke viel Berdruß machten. Und 


als an dem BaliläifchenMeere,Luc. 


. ben. Er war unterfchieden von dem 


‚ bentlichen Tribut auch ihren Zoll 
‚gugeben, ob ſie gleich nicht gerne 


Boll, wird von allen Sachen gegeben, 


8. Etliche wollen, daß diefeg Zur mi£ 
dem folgenden Zura einerley ſey. 
ZURA, iftein Gemichte der Fbräer, 
welches nach der Griechen Gewichte 
einen Drachmam Atticam, nach 
ber Lateiner einen Denarium, 
nad) unferm ein Quintlein ausge, 
fragen. 

Zwiefache Sole, ſuche Mambre, 

ZTGAA, iftnicht ein Wallfifch, Eſa. 
xxvii,i.ſondern ein anderer, meicher 
bey benen Maßilienfern beiffet Bav- 
retella, bey denen Italiaͤnern Balifta 
undMartello.Bochart.in Hieroz. wird 
ihn weitlaͤufftiger beſchreiben. 








ſolche Zoll⸗Buden hatten ſie viel, 
V, 27. und in Judaͤa. 








welche aus⸗ und eingetragen wer: 


Tribut, mie der Apoftel geiget Rom, 
XI, 4. Denn als die Juͤden unter 
der Roͤmer Herrfchafft waren, wur⸗ 
den fie gezwungen aufjer bem or⸗ 
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Eheſtand der Ffraeliten nahm gewiff: 
Gradus in acht bey den Contrahen. 
ten 303.304 


» 


279 |\Erbeiftrund 


Eherne Schlange jerflöret Hiefin® 


/ 2 
Ehernes Handfaß 590 
Einhorn iſt zweyerleh 313 
Einweihung 268. 314. der Hütten des 

Stiffts, der Priefter und Leviten iz 
> Zempelg 268 


213.620 
Eltern Amt gegen ihre Kinder 318.319. 
wie fie die Rinder verfaufften 320 
Engel Eintheilung, Ordnung 2er. 
1095. bewegen das Waſſer in dem 
Zei e Bethesda 153. werden als 
ein Gott geehret 18. Fall 345 
Engel Sf 398 
Eliaͤ feuriger Wagen 1253 
Ephod mar zweyerley, ein gemeine 
und fonderbareg' 58 
Erbſchafft Hat was fonderliches bey 
ben Ebräern 535.537. gebet nach 
dis Vaters Difpohtion 3227. wird 
nicht verfouffet 326. fchlieffet die 
Srembdlinge aug 413 
325 
Erfindung der Kuͤnſte 336. der Nands 
wercke 545. 546 
Erndte gehetum Oſtern an 331. mwirb 
eingetheilet indie Fruͤh / und Spats 
Erndte 332. 333 
Erſchaffung der Welt 355.230. 23€ 
Erfigebohrner Würde war dreyerley 
335. zu welcher fie kamen durch die 
Generation und Translation 336, 
337. wurde unter dem Geſetz theils 
conſrwiret/cheils veraͤndert 338 
Eſel tragen Laſt 342. führen Wagen 
39: adertät,dieneten in der Muͤh⸗ 
e und in dein Kriege 343 
Effener Urfprung und Lehr⸗Saͤtze 344= 


34 
Evan; sellum iſt im A. T. gewefen 347. 
348 
Edangelifche Pericope 348 - 351 
Evangelium zeigen die Thiere Eyes 
chielis 354 
Eydſchwur iſt unterſchieden 353. defs 
fen Geremonin "353.354 





\ 5. 
Abeln machet der Satan aus ber 
2. Schrifft 354 358 
zt5 Faſt⸗ 


Regiſter. 





Faſtnacht | 
Saften, warum fie geſchehen 362. wie 
- fiegefchehen 363. mar dffentl. 364. 
- fonderbar 367. Privat-Faften 368. 
Halh⸗Faſten 369 Gebeth 363.364 
Feldftuͤchte Eintheilung 372 
Seigenbaummar zweyerley 373 
Feld⸗Lager der Iſtaeliten, tie ſie ge 
ſchehen 375. 376 
Kelßen haben vielerlen Nutzen 378 
eft ber Oſtern 330. der Pfingſten 382. 
der Lauberhuͤtten 383. des Blaſens 
385. Purim 383. Jephta, Judith, 
Gethaliaͤ, ıc. 389 
geft der Chriften, ber Geburt Chriſt 
389. Befchneidung, Erfcheinung, 
Reinigung Mariä, Verkündigung 
Maris, Grünen Donnerſtages 390. 
Eharfreytag, Oſtern, Himmelfarth, 
Pfinaſten, Trinitatis, Johannis 
des Taͤuffers, Heimſuchung Marid, 
Engal⸗Feſt 391 
Mehr - 
eld- Prediger 692 
euer wird vor eindh Gott geehret, 
:  beffen Prieher und Altäre 392 
Feuer auff dem Brand⸗Opffer⸗Altare 
wird erhalten 393 
Seuer»Säule hat dreyerley Nutzen 


116| Freude in der Erndte 


renftädte . 417.418 
&eledeng  Auffrichtung 420, Inftru⸗ 
ment 420 
Fron⸗Voigte in Egypten 421 
Sruchtbarfeit Canaans 213. deffen Fel⸗ 


der 214 
Fuͤſſe entblöffen die Priefter 167. wa⸗ 


fchen ab die Gaͤſte 2$ 
Fuͤſſe decken 3 
Adarener 432 
Galilaͤa iſt zweyerley, Ober⸗ in 
Nieder⸗Galilaͤa 


Gaͤrten ſind die erſte Mohnung in 
bem gelobten Lande, gemein, und die: 
nen zur Wohnung, Luft, Gräbern, 
Abgotteren 437 
Gaſtereyen nach ihren Perfonen 437. 
. 438. ben Wirth 439. 440. Drenern 
44:. Gäften 442. zeit 444: Speife, 
Trand,Drt j 
Gaſt Gebote bey den Seflen 445- 
Dand Dpffer der erften Kirchen R. 
Teſtaments, Geburtd=s Tage 446. 
bey der Erndte 447. guten Freun⸗ 
den, bey denen Begräbniffen, Gaſt⸗ 
Geſchencken 


448 
5-396 Gebeth /geſchiehet oͤffentlich oder priva- 


— 


Re dienen zur Urbeit 398. 620 
nfterniß in Egypten, nach dem Tode 
Ehrifti 398. wird von. ben Heyden 





auffgezeichnet 399 
iſch Jonaͤ, Tobiaͤ 400 
lachs arbeiten die Weiber 

 Sieifch Haben die VWärgg vor der Suͤnd⸗ 


fluth gegeſſen 


401 || Geburtd;Tag wird celebriret mit 


tim 453-456. bat gewiſſe Art 457. 
458. die Zeit ift urterfchieden 459. 
460. Fruͤh⸗Gebeth, Mittags: Ge: 
betb 491. Mißbrauch 462. Verbin: 
derung 463 
bie 


‚ ten Solennitäten 465.466 


402 Gefangene hatten einen elenden Zu 


Fliegen find nicht in bem Tempel zu fand 469. deren Gefaͤngniß 470. 


Jeruſalem 


um deſſen Ort 41. 472 
Sluchfommet entweder von GOtt, 0, || Befäffe der Ebräer find unterfchieben 


ber von den Menfchen 462.403 
Fluͤſſe in bim Paradieß, Egypten, ge- 
lobten Lande u 404. 407 
Grauen werden gelobet wegen der 


472» 474. der Hütten des Stiffts 


| Geiſſelung gefchiehet mit drey Niemen 


Fruchtbatkeit gıo. lieben ihren | Geld ift Kunffer-Geld, Silber Gelb 


Schmuck grı. find von denen Kebs⸗ 
Weibern unterfchicden 
Fremdlinge ber Yüden find zweyerley, 
ptoſelyti juſtitiæ & domienlis 414. 
jene werden 
415 


befchnitten, diefe nicht, || 
- I 


578. gülden Geld 


| 479 
412,| Gelehrten find die Propheten Sapien- 


tes fcribz,Difputatores 479. 480 
Gelübde mar. viererlep: 482. Jephtz 
: 494 


Ge0- 


e 


Kegifker. 


— — — — — — — — 
Seomeiriæ Urſprung, Fortgang 485- 
486 
‚Berichte werden gehalten in den Tho 
ren 487: die Richter 488. — 
Advocat en 
‚Befchende bringet man BO, Pr 
gen, Propheten Freunden 491 
:Geneslogiz find nüglich 495. verbren: 
net Herodes 495. 496 
Geſetzes Eintheilung 498.499. Mo- 
-- tal» Ceremonial- Givil: Geſetze 49 u 
> der Koͤnige 
Gezelter wurden bewohnet 508. 5 
jelt Zion 510, der Lauber⸗H en 


| 5ı 
-&efänge in der Wochen, Neumonden 
und Feſten 804. bey den Opffern 


805 
Geſandten 15. 416 
Gefpräche Cains mit Abel ‚1195 

«Getrepde wird getworffelt 1267 


Gottes: Dienft vor dem Geſetz 518. oh 
ter dem Geſetz 

Gruß iftein entt und Privat: Su 

525.526 

Cülbeues Kalb nach feiner Geftalt 

s28. beffen Deftrudion 529. > 


—** Leuchter in der Sufte⸗h 
teen 590. — Tempel 724 

Groſſe —— 
Guͤrtel — zu vielen Sachen 530 | 


* 


3. 

Aare werden beſchoren 532. wegen 
der Reinlichkeit, Religion, 
Schmach 53 

— tommt mit unſerm nicht uͤber 


535.373 

nie werden abgemwafchen wegen ber 
Reinigkeit 537. 538. in dem Eyd- 
ſchwut / Anruffung, Zrauren 539. 
ausgebreiter in vielen Sachen 539. 
540. auffgelegt ibid.verhauen 541 
Handwerde, wenn fit auffgefommen 


545 
Haß ganger Nationen 820.54 
Hauptes Entbloͤßung 594. 
lung, Salbung 


Heluges Del 843. deſſen Nuten 2 
Heydniſche Weiber werben ut 


\ eliten — gewiffer ı — 
Hencker war nicht bey den Gore 


9| | Heufchredten ze 567, PR 
Joels Johannis 568 
— Urſprung Eintheilung 571. 


—* geſchiehet nach dem Vire 
niß 575. 576. Braut und Braͤuti⸗ 
gamzhaben ihre Bedienten 5 F 
Hochzeit Gaͤſte 578. die — 


rung der Braut 
Honig iſt zweyerlep 581. deſſen Rugen 
582 
ne ai 374 
Hirten Des Stiftes 587 


Hörner blafen die Priefler 165 

Hunger iſt eine Straffe GOttes 593 

Huren Eigenfchafften 595. halten : 
auff dem Wege auff 


Ahre bor dem Scfite 601.602. lts 
ter dem Geſetze, nehmlich das 
Kirchen⸗Jahr — — 

bathes⸗Jubel⸗ Jahr — — 
der Koͤnige 


——— — = 
eruſalems Breibun 612- 61 
Jephta verbammet feine Tochter ui 

zum callbas 244. 483. — 
Jefreel 


Iſraeliten lieben den Ackerbau, Vieh 
zucht 245. die Trundenheit 1222, 
find den Egyptern ein Greuel 5o2; 
hab Ehre 1265, haben viele Fata 


623 
Joſephs Becher 128 
ſops Nugen J 6 


593.023 

ungfeauen werden in ber a 
verlobet 6266 

Juͤden Heben einrn guͤldenen Affen * 


. 
uffen geſchah anders hor dem Ge⸗ 
ſetze, anders: unter dem Geſetze 
635.122 
Kauff⸗Brieff Re 


18 
Rauffen u. Verkauffen im Tempel 6os 


auelz 


Kesifter._ 


KauffmannfHafit i ber SHarliten * 


Kebsweiber waren keine Coneubinen 
635. ſind unterſchieden von F 
Weibern 

.. Unreinigfeit 645. ln 


646,647 

in * en nach ber Geburt auff 
ſe Erden geleget 645. find ange 
— 647. haben unterfchiebene 
Nahmen 649. werden ——— 


a wird don den Juͤden = 


Kicider Urfprung 655: Eintheilung in 
die ordinairen 656 - 658. dero Ber: 
änderung 659. 660. Ausbreitun 
662, und extraordinairen 653. als 
Prieſter, Nazaraͤer ibid. 

Knechte werden durch Verkauffung 
* Gefangenfchafft, Gebutt 664- 

in Eintheilung 665. 666 

Könige Einfegung 671. Salbung 672. 
Eron, Ecepter 672. 673. Uberge: 
bung en Geſetzes, — 


675. 676 
Königlicher Pallaſt 670 
Koͤcher 668 
Kolter 267 
Kniebeugen J 
Klage über die Todten 


Kranckheit nach den Urfachen 6 in 
— ach ſachen 682. 


Krieg wird eingetheilet 634. die By 
cier und Gemeine 686. die Waffen 
687.688. Difciplinen 689. Privile- 
gia690. Mufterung 692. Ankuͤn⸗ 
digumg des Krieges 591, Fortgang 


6 
Kuchen lieben die Iſraeliten 6 
Künfte Urfprung und Fortgang 698 
Kuß mar unterfhteden 
Künfte waren a nn Bene een * 
— ß.. 
Lube des Bundes wird — 
— 712, 713. Eanberbütien. 
333.334 


Beicpen-Condugt 137 


\ E.idiragenden Ceremouien 


138 
gehrerumdihre Difcipul 2883.1148 
Leſung der Parafchen 


721 
kediten ae 26. Einweyhung 7327. 


Amt 72%. Ordnung 729. unter 

oft 802 = David 7⁊02. 803. Wache 

| 229 

Leviten Städte ⸗ 730 

Licht und Recht 57 

Lilien L 
Lager ber Iſraeliten in ber 

375 

keibes Strafen 2139 

M. 

para hat bitter Waffer 162 

Magi ber Perfer 746. 747. foms 

men zu Chriſto 748 

Manna * den Nahmen 754. Natur 


755. Unterſchied von dem natuͤrli⸗ 
hen 756 Zeit 756.757 
Mantel iſt koͤſtlich 757. gemein 758. 
und wird zu vielen Sachen ges 
braucht 758.759 
Mantel der Propheten 759 
762-767 


Maſoræ Befchreibung 
MaulsEfel,mwer fle erfunden 769 
Mann ohne Weib Bat fünf Mängel 
1757 
Meer, dad tobte yrı. Marog Mittels 


Meer 772. rothe Meer „73 
Meleche: iftder Mond 776 
Medicin Urfprung 86 
Menſchen find nicht vor Abam 758. 

haben unterfchiebene Alter 46 
Meſſer, waren Schlacht « Meffer und 

gemeine Meffer 780, 781 
Metalles Erfindung 


Milch lieben die Ebraͤer 


94 784 
695 || Moloch wird geehret auff .. 


Meife 
Mond beiffet Melccher 775. — car 


fer 
Monat ber Ebräer — —53*— 


90. 791 
Muͤntzweſens —— Goran 
Eintheilung 


707 || Mufic, Urfprung, Fortgang — 


die geiflliche go1. in der Wochen, 
Sabbath, Neumonden 804. Politis 
fche 805. der Privaptente 206 
Mu: 

J — 


Regiſter. 


ae 330. 616| Oſter⸗ Dfler seit 
Morgen⸗Gabe befommit eine ge⸗ 


ſchwaͤchte Jungfrau 
Mouͤhlſtein 


N⸗ 


Verde Wachen find viere Ro, zu 
Nahmen werden gegeben men 
veraͤndert 
— al an unterfchieben von Fe 
87: 


244 

— ſind wunderbar go 

Nationes entfliehen aus der Vermeh 

rung ber Dienfchen too, haffen . 
ander 


Nativitaͤt⸗Stellen iſt wider 808% 
322 


fur iſt fräfftig 828 
ucadnezar wind verwandelt 825 


©, 


Weigteit find 1) Patriarchen, 2). 
ürften und Richter 839. 3) 
— 840. Fuͤrſten, — 


Oel iſt — und heilig 843. def en 
Species 54 ugen 25 
Delbaum dienet dem Hol& unb er % 
ten. nach 846 
Opffer Uefprung, Materien 850. 851. 
Brand⸗Opffer, Dand-DOpffer 812. 
Speiß-Opffer 854. Schuld⸗Opffer 
855. tägliche Opffer 256. Feſt⸗Opf 


795.409 
335 


fer 857.353. der Sechswoöchnerin 
859 Ausfa Äbigen 260. der Heyden 
862. und 432 

Oylſe Thiere, wo ſie gewaſchen wor⸗ 
42.153 

Obligniion 243, 
Dfficier 686 


Orgel, be welen in dem Tempel 
Salomonis 218.119 


877. 878 

abie 
P. Pc, en 
785. 786 gi 

—— — 


138 
Pauli Streit mit ben Thieren 1142. 


Reifen, Pfahl im Sleifche 891. Ente 
zuͤckuug in den britten a. 


Pfeiffer Urfprung 899. Einteilung 
900 


fingften 80. 
map Urfprung,Secten, 7 
—— ae Hochmuth im nn 


Philofophiz Urfprung gır, Sortpflane 
u 


913 

Poefie Anfang und Kortg 6-91 

Derfer Könige —22 355 
fin Egypten 


fand wird gegeben 39 
fannen des Speiß Opffers 392 
Pferde lieben die Egyptier, Aſſyrer, 
nicht die iter 902. werden 
— 903 
n|| Pharao cin gemeiner Rupie er &e 
rao ein gemeiner Nahme der E⸗ 
hoptifchen Könige + * 
Philiſter Republic 


Plagen dee Landes 21 Tr 
— in dem Kriege 920. in = 
rieden 
Peohet Confecratlon!, Kleider; me 
207. 28. — von David in 
en eingetheile 2 gehen mit 
bloſſen Fuͤſſen 166.) baden fich 118: 
blaſen die Trommeten 


164 
Bun jr a Kriege 930, redet - 


— 
Propheten Vocaien lid, am = 
— 


Prophetinnen 


Oracula der Heyden, kommen — Pſalmen, Meiſter, Eintheilung + 


bem Oraculo facro 


Oſterlamm wird gefchlachtet 868. 1 Purpur tragen die Könige 


von denen Befchnittenen 870. be 

fen Gebräuche vor dem Eſſen 871. 
372. bey dem Eſſen 373. 874, PH 
dem Effen 





944 
943 
——————— Liebe ber 


Schulen ↄ51, Ordnun | 
ee 


Resgiſter. 


| Rande 957. tat 957. Räudyerung 953 | 958 


uchfaß 956 
—*—* die Ebräee - 27.28 
Raub wird ausgetheilet 694 
Rache iſt zweyerley 952 
Rechabiter Leb ens⸗ Art 960 
Reblata 405 


Rechte der — gegen die Aus⸗ 
waͤrtigen 961. 963. gegen bie Unter⸗ 


thanen ne 
Regen if feltfam in dem gelobten Lan 
de und Egypten 292.594 
Degen der Suͤndfluth in — 
Regenbogen iſt vor der Sir 
967 

Keinigung unterfchiebener Perſonen 


970.646, 
Reiſe in Aña iſt beſchwerlich 970 


Reiſende auff die Feſte ſingen — 


Religion der Heyden iſt ——— 
973 


Rentmeiſter | nn 
Republic der Ebräer unter den V 
tern, Richtern, Rönigen 979.980 


Richter find extraordinair und ungen 


839.-984. dero Amt '- 
Richter int in den Staͤdten 846. haben ih⸗ 


re Diener 1138. 1139. Schreiber 
489 
989. 990 | Scheid Brief hatte fehlechtellr = 

Rock ift dag äufferliche Kleid der 9— J ft 
den, Jofeph8,Chrifti 992. Sauls, 


Ninge Gebrauch 


Samuelis, u. ſ. w. 
Roſe von Jericho 


| F 


Nothe Ruhe Mltet 996:  Cidenfihaf 


ten 997. Verbrennung 998. Nuten 
in der Reinigung - 
Rothe Meer „7 
Ruthe Aaronis träget Früchfe 1001. 
1002. wird auffgehuben in der Lade 
des Bundes 1003 


©. 
SM bSathe Nahmen 100%, Celebri- 
1006 - 1010. Decke, Fluß, 
Reife 1010 


Sack dienet zu’ vielen Sahen Ion 
Salbung der Könige 19132 der Prie: 








— — — — — —— 
ſer Bropheten 1014. bev dev Saäfterey» 
en, Hochzeiten, Feſt-Tagen 1015 
wird unterlaffen 1017 
Salbung der Todten iſt dreyerley 


1017 

Samaritifche Religion _296.1029 
Salomon fihreibet in der jugend 
Spruchwoͤrter, in dem Alter den 
Prediger Ä 1125 
Saamen⸗Fluß 408518 
Sarrapia u- 
Schagungen waren unterſchieden 
1047. 1048 


Sänger find zweyerley 1020. deren 
Nahmen, Urſprung 1018. Drdnung 
1022. Ort, Zeit 1023 

Salg Thal 1095. Brunnen 1026.wird 
gebraucht bey Bündniffen und an» 
bern Sachen 1026.10 

Schaafe waren einheimifche in 
der Wuͤſten 037 . 

SchaafStal hatte zwey Zhüren 


‚| Schaaffcheeren gefchahe mit = 
1038 


und Gaftereyen 
Schäße find natural und artificial 
1040 


985 985 || Schaß ber Stifte: Hirten 1040. de‘ 


Zempelg,der Könige 1042. 1075. 
ge 
Schatz⸗Kaſten 


307 308. 1050. wird ._— * 

geben 

Schlange die die erſten Eltern verfüh: 
ret in ber Wuͤſten 1060. 1061, 180. 


- 195 
Schleuber im Kriege 1062 


998 || Schoog iffein Zeichen der ficbe 1067 
3 || Spiegel hatte nicht dag eherne Hand⸗ 


= 

Schrift, Erklärung 
Schatten ber Bäume wird gelicbet 
| 128 
Schaubrodt 183. 184 


Schuhe find unterſchieden 1071. deren 


Abziehung Ubergebung, u.ſw.072. 
1073 


Schoͤler liegen zb der Lehr Meifter 


En baben unterfehledene Ord⸗ 
281 28 2 150 
Schwe⸗ 


Regiſter. 


-Schweren 
Seckel wird unterfheben eingethei: 
let 1086. 1087. ber Heyden ibid. 


Seegen giebt GDtt 1088. die Priefter || Ta 


und Lebiten 1089. gemeine Leute 


Seculum, was es heiſſe nach der a 

binen Meynung 1088 

Seele wird fort gepflantet 1091 

Geibene Kleider 

Sibpllen find aus der Heil. 1. Schrift 
emacht 1096. 1857 

Suffes Getraͤncke iſt zweyerley = 











1187. in Camaria 1188, Baals 


Dagonis,Dianz 1189 
Tafeldienefzum Schreiben 1067 
Tafche 971 
Tageloͤhner 75. 160 


Teuffels ‘Berg 948 
Thiere, die ER Epern gebohren wer- 
880 


Shordi 


u Jeruſalem 1202.1203 
Thürme zu Jeruſalem 1208 
Tauffen auff dem Bette De; 


Täufflinger Examina | 
Trommeten Schall Fündiget ben Sabı 


Sichem bedeutet viel Derteer 1097. bath an 1006. ben Krieg = 
1098 || Tauffe ver Ebrder | 
Sivon und Tyrus 1098 || Teich zu, Samarien, Hebton, Siloda 
Siebende * zeiget viel — an 1175. no2 
| Tobfen werben die Augen zugedruͤcket. 
Soldaten des Tempe 1110. —* u. angezogen 135- 
136. öffentlich getragen | * 


Sonnen Groͤſſe zum, Bferbe 


‚Au2- Todte Meer ! 


Speiſe ver — Koͤnige, Abgorter | Träume find göttlich 1216. eeufflikhy; 


107, derkn Unteinigfeit. 
Speife Meifter 
— 
Spa 
Sprasen unterſchieb uai. Aue 


Steden werden von Ehrifto — 
then 1129: dienen zur Abgotterey 


Steine in dem Jordan Gilgal 


1130| Berfeder Heil. Schrift 


1131. 


Steinigungs;Ceremonien 

Steinbauffen 549.1133 

Stieffel 

Sturm:Haube 

Suͤndfluth nach ihren Irfachen, De 
fchaffenheit und Länge 

Synagogen Urfprung, Zeit, Ort 146 

Auffbauung, Lehrer 1147-1149 


Synedrii Urſprung, Aſſeſſores 


Almud 
Tag iſt geiſil. bürgerlich 


u 
Speife feguen 439. ae Trauer⸗ Eſſen 138. Trauer Bothe 16. 


ibid 
40 | eefäge fliehen in die ——— 


2122 439, 
i1sg Unleuchtbarleit der Weiber Ri — 
Tempei zu Jeruſalem u76.in Eoppten | 


natürlich 1217: 


EN zeibus er aeg 1217. wiihrend Ä 


u. 
Erhällen hat viel Urfachen 128. 


220 4 
— 5*— ſt * 


— Verſoͤhnuug der Freunde 
133 | — des Koͤnigl. Hanf. Sur 


= — iſt zweyerley 


| = 
Berfauffung ber Sachen und Mens 
ſchen 230 
1145 | Verfiones find Orientales 1233. und O<- | 
cidentales 1737-1244 
Verlobung 575.576 


152. || Verlobten Privilegia 


577 

Prefes, Schreiber, Unfehen 1153 || Vier: ‚Süuften Urfprung und Fortgang 

Günden: 171 1193 
| — 


Viehzucht 1245:996 
Vieh entweder groß oder klein 335: 
wird geweidet 


Dr 


BRegiſter. 


Unreinigfeit einer Sechswichnern 


645.646 
Vogel nach ihrer Erfchaffung 1257. 
Eintheilung 125g. werden den Goͤt⸗ 


tern confecriref ibid, dienen zum |- 


Brand Opffer 179 
Vorbilder find zweyerley 475 
Voͤlcker Zerfireuung 1282. 1283. Zeh⸗ 

lung *1280 


garen 637 
Wache der Leviten im Tempel 
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